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D En k m a h 1 


der ungeheuchelteſten Ehrsrbietung und des reinften Dank- 
gefühls für Aufmunterung bey mühevollen Studien 


geletzt 
dem 
Freyherrn 


Karl Auguft von Hardenberg, 


königl. Preufsifchem wirklichen geheimen Staats - Kriegs -und 

Kabinets- auch dirigirenden Minifter der Fränkifchen Fürften- 
fhümer Ansbach und Bayreuth, Ritter des königl. 

Preufs. fchwarzen und rothen Adlerordens | - 

u. ſ. w. 


von 


Johann Georg Meuſel. 
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D_nn- uhr 
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Vorerinnerungen. 
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Lang gemug hatte ich bay meinen oft wiederhohl- 
ten Vorlefungen über die Litterargefchichte den 
|  ıwar dürftigen und mangelhaften, aber feiner Ord- 


nung wegen *) mir behagenden Raumannifchen Ent- 


wurf einer Hiftorie der Gelehrfamkeit ‚ und, als 
diefer in den Buchläden nicht mehr zu erlangen 


war, eigene Hefte zum Grunde gelegt, immer in 











*) Diefelbe, die Joh. Andr. Fabricius in feinem 
Abrifs, einer allgemeinen Hiftorie der Gelehrfamkeit be- 
folgte, Das Baumannifche Rüchelchen ift nichts anders, 
als Auszug aus diefem drey Bände flarken Werk. 
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Pr Vorerinnerungen. 
der Hoffnung, es würde endlich einmahl ein s mei- ' 
nen Ideen und Wünfchen entfprechendes Lehrbuch 
über diefen wichtigen Theil des .hiftorifchen Stu- 
diums erfcheinen ; als ich, des Ablefens und Dicti- 
rens inüde, den Entfchlufs fafste, für meine Zuhö- : 
rer und für mich einen Leitfaden, 2 den ich meine 
Commentarien in dem Collegium anreihen könnte, 
zu bearbeiten. Aber nun — die Ausführung .die- 
ſes Entfchluffes? Wie oft Setzte ich fie mir vor! wie: 
oft liefs ich den Vorfatz wieder fahren! Jahre ver- 
giengen darüber. War es mir auch wohl zu ver- 
denken? Eine allgemeine pragmatifche Lit- 
terathiftorie , das heifst , eine Gefchichte aller 
Wiſſenſchaften ‚w allen Zeiten ‚ unter allen 
Nationen, wie ich fie mir denke — welch’ unge- 
heures Unternehmen! Ich bin lebendig überzeugt, 
dafs folch’ ein Werk fich fehwerlich befriedigend - 
fchreiben läfst. Selbft nur die Marfchroute durch 
| jene unermefslichen Regionen einigermafsen vorzu- 
zeichnen, ift ein herkulifches Stück Arbeit. Mei- 


‚ner Schwäche mir wohl bewulst und doch im fteten 


4 





Co. * 1 


Vorerinnerungen. vr 


| Drange des Bedürfnifles, nahm Ich mie zuletzt on 


blos für meine Zuhörer etwas zufammen zu fchrein 
“ ben. . Glauben, dacht’ ich 5 ‚andere, es ktnne ih- 
| nen auch einigermafsen förderlich feyn; ' defto bes- 


fer! Hoffentlich werden fie ja billig genug feyn, 


dabey ſtets an meine eingefchränkte Abficht zu 


denken und nicht unwillig zu werden, wenn fie 


Manches in dem Buche nicht finden, was fie fuchen, 


und was ich vielleicht für die dar 5 aufge, · 


(part habe, 


‘ Bey der Abfaflung: eines jeden Compendiums 


fällt es äufserft fchwer, eine zweckmäfsige Auswahl 


' zu treffen ‘oder die richtige Gränzlinie zwifchen 


dem zu viel und dem zu wenig mit felter Hand 


zu ziehen: am allerfchwerften aber:bey der Ver» 


fertigung eines Compendiums über die Gefchichte 


der Wiffenfchaften. Schon der Umftand, dafs in | 


diefer Hinficht eine Wiffenfchaft umaftändlicher und 


fruchtbarer, als die andere, bearbeitet iſt, anche 
wohl gar brach liegt, — dieſes Gefchäfte. 


SR 


vu Vorefinnerunge n. 


Bald heißst x: Cobia bald Inopia me herdie: 
Aber, felbft bey 'einmahl angenömmener gleichen 
eder-fymmetrifchen Bearbeitung aller Theile der, 
Wiffenfchafter ‚ gehört doch ein ftets gefpanntes. | 
Nachdenken ‚und eine firaffe Geduld dazu, aus 


= reichhaltigen Vorarbeiten das Zweckdienliche aus- 


zuwählen. Hierzu kommt die grofse Verfchieden- 


"heit der Lefer und Beurtheiler einer folchen Arbeit; 


da dem einen dies gefällt, was dem andern mifs- . 


fällt, und umgekehrt. Doch, wie gefagt, für das 


| grofse Publicum wird ja mein Buch nicht gefchrie- 


ben. Anfangs wollt’ ieh nur fehr wenig,. nur ein 


j Skelet geben: allein , verfchiedene Freunde, denen 


ich meinen Vorfatz eröffnete, bewegten mich leicht, 
etwas Fleifch und Haut darüber zu ziehen. Dafs 


es mir — nicht durchaus gelungen ſey, weils 


ich felbft am beften. So fehr ich auch meine Ma- 


terialien zufammenhielt; fo fehr ich mit den Wor- 


ten geitzte; und fo fehr ich mich, wo ‘es nicht 


“ ganz: unfchicklich war, der Abbreviaturen beflifs; 


fo mufs ich doch befürchten, die Gränzen eines 


I \ 


forgnifs wandelt mich an in Hinficht ‘auf: die Aus- 


wahl merkwürdiger Gelehrten. Bey den altern, 


die man als Bahnbrecher und deren Schriften man 


als Quellen anzufehen hat, war ich, eben diefer | 
Eigenfchaft wegen, etwas umftändlicher , als bey 


den neuern; 'bey deren Nennung ich auch ftrenge- _ 


re Auswahl beobachten zu müſſen | glaubte. Bloſse 


Namen äniuführen, wie fo viele meiner Vorgän-'. 


ger thaten ; konnt’ ich unmöglich über das Herz 


bringen: vielmehr fuchte ich fie oder ihre Haupt- 


fchriften möglichft kurz und treffend zu charakte- 


rifren, um dem Lehrling etwas zu denken und’mir | 


bey der Erklärung Anlafs zu weitern Erläuterungen 
wu geben. Noch lebende Gelehrte, deren Verdien- 
fte jetzt fchon entfchieden find, mit aufzuführen, 


trug ich kein Bedenken. Sucht allenfalls einer . 


oder der andere meiner Zeitgenoflen feinen Namen 


vergebens ; fo beliebe er zu bedenken, dafs ich ihn 


entweder vergeffen oder zu deflen Weglaffung gute 
Urfachen gehabt habe. Bey den alten Klafikern 


\ 


| Vorerinnerungen. F X. 
|. Lehrbuches überfchritteh zu haben: ' Gleicie’Be-, 
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x. Voaorerinnerungen. 


ſchien es mir hinreichend, nur die beſte Ausgabe 


N 


b. 


ihrer Werke, in Erinnerung zu bringen, oder auch. - 


zwey, wenn nämlich beyde eigenthümliche Vorzü- 


ge befitzen, und von Ueberfetzungen derfelben nur _ 


folche, . die mit brauchbaren Anmerkungen oder 
Abhandlungen verfehen find. Bey den über fie 


vorhandenen Erläuterungsfchriften fiel die Auswahl - 


oft fchwer, und es ſteht dahin, ob ich auch da das 
rechte Ziel und Maas werde gftroffen haben. ı 
Bey Behandlung des Zuftandes der Wiflenfchaf- 
ten während der fechs von mir angenommenen Zeit- 
räume befolge ich, wie man fieht, die chronolo- 
gifch - ethnographifche Methode; weil ich glaube, 


man entgehe dabey mancher Verwirrung und Wie- 


derhohlung, und könne dabey eine gröfsere Mafle 


mützlicher Notitzen umfpannen, als bey irgend 


einer andern. Bearbeitet man die Litterargelchich- 
te erft analytifch , und dann fynthetilch; fo find 


Wiederhohlungen unvermeidlich. Gewiflermafsen' 


verbinde ich beyde Methoden dadurch, dafs ich.in 


| 


Pr N f & 
⁊ — 
a Vorerinnerungen. xi-⸗ 


— Zeitraume erſt den allgemeinen Gang der —2 


tur gelehrter Kenntniſſe und dann die fpecielle Be 
fchaffenheit der einzelnen Wiffenfchaften darzuftel- 
len fuche. | 

"NDass ich bey dem, ohnehin ungeheuern Um- £ 
fang d Litterargefchichte,, eigentliche Kulturge- 


fchichte und diejenige der bildenden und mechani- . . or 





chen Künfte ausgefchloffen habe, lehret fchon der j 
Titel meines Buches. Erftere gehört in .die ‚foge-- 
— Univerfalhiftorie: letztere ift ohnehin zu he«, 
terogen, als dafs fie ohne Zwang der Gefchichte der 
Gelehrfamkeit ‚angepafst werden könnte. 


Bey Betrachtung meiner’Arbeit wird man bald 
das Ebenmmas zwifchen' der Skizzirung der foge- 


‚nannten höhern Wiffenfchaften und zwifchen de- 


nen, die diefen gleichfam zur Vorkenntnifs dienen, _ 


vermiffen. Dies that ich mit Vorfatz. Derin, ab- 


gefehen von dem Umftand, dafs es äufserft fchwer 
fallt, felbit bey einer folchen ‚Behandlung, Tliefes 


weitliufige Stadium in einem Semefter nur einiger» 


e _ 


zu Fe Vorerinnerungen: . 
walien befriedigend vorzutragen; fo hielt ich es . 
ſehon für nothwendig ‚ ausführlicher in der Ge 
fehichte der Fiftorie; Philofophie, Mathematik u. 
f.w. zu verfahren, als in der Gefchichte der Mo 

„dein, Jurisprudenz und T'heologie, weil derjeni- 
ge, der fich zu einer der drey letıten bekennt, 
doch die Gefchichte derfellen gensuer und un 


ſtandlicher in einem eigenen Collegium kennen ler- 


nen muſa. Indeflen dient das, was ich von den hö- - 


hern Wiffenfchaften heybringe, zur Einleitung in. 
| folche ‚detaillirtere Collegien. . Mein Beftreben ih 
Ä Anfehung derfelben gieng haupt! ächlich dabin, fol- 
che Thatfätze und Notitzen auszuwählen, die von . 
“ Rechts wegen jeder;.der fich dem gelehrten Stande 
widmet, wiflen muß, er mag zu feinem Studium 
wählen, welche Wiflenfchaft er wolle. | 


| Daß ich die allgemeinen bibliographifchen 
Notitzen von allgemeinen und befondern Littera- 
turwerken in die Einleitung verwiefen habe, wird 


‘man hoffentlich billigen. Mir wenigftens fchien 


ha 


" Vorerinnerungen. J xm 


dies fchicklicher zu feyn, - ‚als wenn ich Ge durch 
das. ganze Werk zerftreut mitgetheilt hätte. So ger 


ordnet und zulammenzedrängt wird man fie — | 
lich anderwärts finden: und doch wird mancher, 
‘ der nicht dergleichen Gegenflinde bearbeitet. hat, 


folglich nieht' weils, wie ungeheuer wiel Mühe und 


\ b 
Zeit daza erfodert wird, keirte Genüge daran ſin- 


den und dies und jenes zu ‚bekritteln wiflen. Dies 
fallt wirklich nicht fchwer. So bald ein folches lit- 
terarifches Fachwerk da fteht; fo füllt bey deflen 
Ueberfchauung dem Baumeifter felbft in die Augen, 


wo es fymmetrifcher und fehlerfreyer feyn könnte, 
So. B. hat fich, bey aller memer Vorlicht, S.25 . 
Schmaufsens Hiftorie des Rechts der Natur unter 

' die Werke über die Gefchichte der philofophifchen 


Wiilenfchaften eingefehlichen, -da fie bey den übri- 


gen Schriften gleichen Inhalts 8. 37 ftehen follte. 
‚Eben auf diefer Seite follte eigentlich Hommel’s Lit- 


teratura iuris nicht angeführt feyn. So iS. 41 
und 42 eine Abhandlung (Neuefte Gefchichte des 


Lehnrechts unter den Teutfchen) aus Verfehn wwey- 


N 


N Vorerinnerungen. 

Wie viel wäre noch zu erinnern! Für dies- 
mahl mag dies aber genug feyn. Vielleicht noch 
eines und das andere bey der Ausgabe der andern 
“ Abtheilung! ; | 


\ 


Gefchrieben zu Erlangen, am 31. März. 1799. 


Johanna Georg Meufel. 
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Gefchichte. der Gelehrfamkeit . 


I. 


en N R ' 
‚ Einleituüg 


1. 
ie Gelchichte der Gelehrfamkeit ift Dar- 
flellang der auſſern Bildung und der vornehmften 
Schickfale der gelehrten Ronnie des menichlichen 
Geiftes. | 


* Demnach ift hier nicht die Rede von — 
der Menfchheit oder des menfchlichen Geites, 
auch nicht von Gefchichte der meehanlichen und. 
bildenden Kinfte. 


’ 


2. 

Die Gelehrfamkeit feib ir der Inbegrif fol- 
eher Kennmifle, die wegen ihres Umfanges und ihrer - 
Wichtigkeit verdienen mit Gründen fchriftlich Sa 
und methodifch vorgetragen zu werden. 


x 


3 
Ein Gelehrter if folglich ein Menfch, der in dem 
Beßtz des. Inbegrifia folcher: Kenntniſſe iſt. 


be: | 

Da es unmöglich ift, dafs. ein Menich alle wichtige 
Wahrbeiten follie einfehen können; fo nenat maiz denje. 
R — | | 


- 


“ - 


“s,., ta. 


x 
* 
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2. Einleitung. 


4 


nigen. ſchon einen Gelehrten, der viele folcher Wahr. 
heiten gründlich einheht. FE 


* Worauf kommt es bey der Würdigung. u. Biographie 
eines Gelehrten an? 

*« Alle Gelchrte "zulammen nennt man die gelehr- 
‚te Republik. 

Verfchiedene Benennungen und : ‘Gattungen der 
—— als: 


PoOolyhiſt oren. 
‚ Polygraphen und Agraphen. TE: 
Frid. Guil. Bierling D. de auflis," cut nonnulli 
eruditi nil in Jucem emiferint. Rintel. 1702. 4. 

Gattlieb Pauli Chrrftii Progr. de ſilentio erndito. 
= 1774. 4. 

Frid. Chrifti. Baumeifter de eruditis, qui ani- 

mi gu exprimers nefctunt. ' Viteb. 1y34 4. 


— 


'Ano nymi. Pfeudonymi. Homonymi. 


Vincenetii Plaecii Theatrum —— et Pſeu- 
 donymorum, xx fymbolis et collatione virorum per Eurg- 
“ pam doctifimorum et celeberrimosum, poft Synragma du- 
dum editum, fumma b. Auctoris cura reclufum er enignis 
aufpiciis Matchine Dreyerri,’cuius et Commentatio de 
fumma et fcopo huius operis accedir, Juci publicae rrädi 
tum. Praemilla eft pracfario et vita auctoris, fcriptare oh. 
Alberti Fabricii. — 1708. fol. Die erfte "Ausgabe 
erfchien ebend. ‚1674, 


"Joh. Chriffoph. * ylii Bibliotheca Anonymorum et 
Pfeudonymorum detectorum, ultra 4000 fcriptores, quorum 


‚ nomina latebant antea, ommium faculterum , fcientiarum 
et linguarum complectens, ad fupplendum et cantinuandum- · 


Ninc. Placcii Theatrum Anon. et Pfeudon. et Chri ftoph, 
Aug. He umsanı Schedialms de. Anonynis ex; Pfetudony» 
mis. "Gum praef. Gottlieb Seollii, Hamb. 1740, fol 
in % 
J. S. Erfeh. $. unten "die Notiz vom — 
sen uflter den biogrephiich - echnographifc en Wer- 


oh "Molleri Homonymofcopia hiftorico - philologicg- 
eritica, Jive Schedialma de’ toriptoribus a ibi 
1697. 8. 


ri ci? Centuria Fabriciorum fcriptis clarorum,' qui iam 
diem. ſuum qhierunt. ibid. 1709. Centuris — cuga 
Priotis iupplemente. ibid. 17971 5 


Mit etwas vetändertem Titel ibid. ‘ ae 2 Partes 


- 


efondere. Schriften diefer Art, 2.B. Joh. Alb. Fa- 


De u eh un as 


’ 
> * - 


+; 


\ .. Einbettung 3 


Hittona Myliana,. vei de variis Mylierdm famjliis et; 
a Joh, Chrifto. Mylio. Jenae 1751.. Pars N. ibid. 175% 
4 Cüm figg. aen. 
Gelehrte Berrüger, die zurB: untergefchos 
bene Bücher verfertigen, 


Burc. Gotth. Itrüväi Or. de doctis impoftoribus, 


ense 170). 4. Auch ‚bey. den Alter usgabe 
fi Bibı, hift. list. oder neueflen A — 
von 'Fügter ift ſie wigeclaften. ., 

Roberti Coei Cenfura quorundam ſcri — use 
= nominibus fancrorum et vererum auctorum 4 Pontificiig 
ieh m in" eorum fen] ris, Ted potifimum in guaeflisnibus 

di 


je controverlis, citari folent ; in qua ondigir, fcri- 


pta illa, vel efle fuppofititia, vel dubiae ſaltem fidei, 
Lond. 1614. 4. Et ex «dit. quinta cura eessardı 
Theod. Meieri. Helmft, 11683. 8: 

Joh. Rhodii Catalogus aucrorum fuppofiti itioruim, cum 
ammorstionibus; et LAS Se 7 Ge tn Bil, 

Joh. Deckherrige Teripfig, adefprit, pfeudepignphis 


et fuppofititiis coniectprae. Editio fertia. Amftelod « 1636. 


12, — Beyde'auch in Placcti Theatto. ı* 't- 
—— Eyferi: Vindiciae generales‘ Kerigeori 
qui vulgo fuppofitieii habentur! Viremb; zig: 4 
elehrre Diebe (Plagtarır). 
Jae, Thomafıi D. dèe plagio litterario.” Eälcio tertie, 
Suobaci er Lipf. 1692. "4 * 
Job. Alb. Fabricii Decas Decadums fie’ Plaglario- 
sum et "Pfeudonymoram Oenturiaꝰ Lipſ. (f. potius Hal. 
Magd: 1689: ‘4. Vermehrt in deffelßen Opufculo- 
rum hiftorito i zritito - litterar. ‚Syliege. (Hambı 1738. 4.) 


.P- 1— 106: - 
7Ti nie Crenii‘ Din MI, ‚de inbur "Hbtariie 


Lugd. ‚Bar 1716. 8! ii J 2 


3. i ct en 
Die, Gefshichre der‘ Getetirlamkeit wird eidgemeiit 
in die allgemeine; : befandere and ganz. be 


fondexe it Hoi Bora 
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‚Mgp- behandelt fiei "entweder — sitch, oder 
PN: ‚oder, ethriographifch. ' EUREN 


FE 1 
a iwlirn . u“ 7. Fe se 13 ILS ve FW Br Er Ge 


Up. ie, gründlich zu — mals "man kein 
en Sa der Piycheisgie undiEiwibge fchich- 
Aa 


Ausgabe. 


[, 2 


— 
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J7 Einlertung. 
‚te feyn,‘ und nie fich, fo weit. es: möglich if, an ' 
te Quellen halten; wozu eine weitläufige Sprach-. 
'"  kande erfordert wird, a 
— u ne 
. «“ Eine wahrhaft pragmatifche ällgemeine 'Gelchichte 
der Gelehrfamkeit fehlt, und wird auch, wegen .des 
Mangels an-Denkmalen und reinen’ Quellen, beſonden 
in ältern Zeiten, nie gelchrieben werden können. 
* Neu derſelbe. 2 


W 9. 
In Ermangelung derfelben kant mär "zu kathe 


ziehen : 1.) Allgemeine Werke über: die.-ganze- Ge 
ſchichte der: Gelehrlamkeir. — 

Petri Lambecii Prodromus hiſtoriae lieterarige , et 
. Tabula duplex. chronographiae. univerfalis. Hamb. 1659. fol. 
- Recufus cura J. A Fabricii. Lipf. et Francof. ı710. 

fol. Das Werk ift unvollendet; es ‚geht nur bis guf den 

Argonaytebgug nach Kolchis, Febricius handele in feiner 
_ Vorrede de infinito ambiru.hiftorise. omW is et 

praefertim literarise. ... — 

DPDine Goaæorgii Morhofii Polybiltot litterarius, phi- 

lofophicug er practicus. Lubscae 1615. Pars IL. ibid. 1695. 
u RE 4. Recufus ıbid. z698. 4. Edidio tertia, gecaflionibus 
Joh. Ftickii et Joh, Molleris praefationem notiriam- 
‚que diariorym litteratiorum Eurgpae praemilit J. A, Fabri-. 
eius. Ibid. 1732. Tomi II in 4 Editio recentifims 
cura Joh. Joach. Schwabii. ibid. 1747. Il. Voll. in _ 
4 — Aus diefem Werkentftänd folgendes: | 
Burc. Gorthelf Struvii Introductio ig notitiam 
rei litteririae. Jen. 1764. (eigenel. 1703.) 8. ib. 1706. 8. 
4b. 1710. '$c: ıb. 1715. 0:5 Frengof. er. kipf. (len) 
1739. 8. (Diefe, unter J. Chrifto. Koecher’g Auflicht 
gedruckte — enchäle die vorher zu Jens 1733 in 8. 
erfchienenen Analecta J. Chrifto. Coleri und Anmer- 
kungen von Mich. Lilienthal, wurde aber nicht vol- 
lendet). Weiter unfer dem Titel: Biblidchtea hifto- 
riae litterariae feleeta, olim titalo introductjonis in not. 
rei litt. et ufum biblivorhecarum infignita, cuius primes li- 
ness duxit B. G. Struvius — poft variorum emendationes et 
addiramentra ‚opus ıra formavit, ut fere novum dici quest, ı 
eo Frid: fügler— Jen. 1754 —63. 3 Temiingma — .. 
Kinsd, Supplemente sc amendsdiones r—. cz ancterkt ‚che: 


o 
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dis mannferiptis edidit er nonnulls adierit H 
Koecher. Fafc. I. ib. 1785. gmsi. — 


erm. Frid: 


Chriftoph. Aug. Heumann. Confpectus reipubli- ' 


cae litzerarsae , ſie via ad hiftoriam litterariam tuvenzut? 
ftudiofie aperta. Hannpverae ızı8. — ' Editio VII, 
prioribus longe auctiof. jbid. 1763, 9. — ' Edxio VMI, 


77 ipfa eſt novae recognitionis prima, procurata — 


eremia Nicolao Eyrıngio (Pars prior). — ibid: 
1791. — Vergl. Meuſel's hift. Iıre. bibl. Mag. St. 7. 8S. 
30. — 39. S. 217 — 230. — Partis pofterioris Tomus I. 
ıbid. 1797. 8. Zur Erlauterung diefes Werks 
dienen folgende drey Hülfsmiftel: . ' 
Nicol. Hieron. Gundlings — voliftändige Hi- 
ftorie der Gelahrheit, oder ausführliche Difoourfe, fo er 
in verfchiedenen le lieterarüs , fowohl ber feine 
eigenen Poliriones (Halle 1703. 8.) als auch vornehmlich 
über — C. A. Heumanni Confpectum hift. tier. gehalten; 
mir nöthigen Anmerkungen erlurert, ergänzet, und bis 
auf jetzige Zeiten fortgeferzer. Sammt einer ausführlichen 
Befchreibung des Lebens, aller und ieder Schriften , Col- 
legiorum, befonderer Meinungen und gehabter Controver- 
fien des fl. Hın.'Geh. Rath Gundlings. Mit doppelten 
nützli.hen Regiſtern, fowohl derer Auctorum, als such 
derer merkwürdigften ‘Sachen, und einer Vorrede Hrn. 
Toh. Erh. Kappens. Frankf. w Leipz. 2734— 1736: 
$ Bände in 4.: Der Herausgeber war Chritti. Friedg 
Hempel. Das Werk ift nur brauchbar für den, qui 


nafum haber. 


Traité de Popinion ‚ ‘ou Memaoires pr fervir ı Fhis 
toire de l’efprit humain; par M. Gilbert Charles Ile 


Pr 


Gendre. & Paris 1733. 2. Voll. in 4. ib. 1735. 3, Voll. _ 


in 4. et 6 Vall. ın ı3; ib: 1741. 7 Voll. in 13. — Der 
Verfaffer behandelt die Gef[chichre aller W if 


Tenfchaften, ausgenommen diejenige der foge» 


nannten höhern. 

Gortlieb Srollens Anmerkungen über D. Heu- 
manns Canfpectum Reip. titt. allen Liebhabern der Hiſto- 
sie der Gelahrheir zu Liebe an den Tag gegeben. Nebſt 
einem voliftändigen Regifter, Jen. 1738. 8. — 

Carl Jofeph Bougine’s Handbuch der allgemei- 
nen Litterargefchichre, nach Heumanns Grundrifs. $ Bünr 
de. Zürich 1789 — 1792. gr. g, — Vergl. Allg. teur. 
Bibl. B. 108. $. 248 — 253. 


Effais fur Hiſtoire des Sciences, des Belles Lettres 


des Arts; par M. de Juvenci de Carlencas. A 
In 3740, 12. ibid. 1744 ‚a Voll. in ı2. ibid. 1749. 


a 


“ 


- 


"« - Teut 
‚ ferungen und Zufärzen von J. E. Kapp. 2 Theile, Leipz. 


⸗ 


& _ Einleitung. 


4,Voll. in 28,.ihid, 1755. 4 Vall. ins, En lifch - - 
* h, jan einer Vorrede, auch kinlıcn Verbef- . 


21749 — 1752. 8. — Be —— 
Joh. Georg Jac. Albæert ini, Hiſtorie der Gelahr- 


“beit vom Anfang der Welt bis auf die 7 Weiſen in. Grie- 


ehenland , .nach det Zeitordnung abgefafler. ıfter Theil. 
Bremen 1751. 8. 
Deffelben chronologiiche Tabellen , worauf, die 
-merkwürdigltien ‚Gelehrten aller Staude udd Völker ınännl. 
und weibl, Gefchlechts ,„ die.vom Anfang der Welt bis 
auf die ierzige Welt Sorirer, vorgeftcller werden. iſter 
Theil. ebend. ı752. — ater Theil. ebend, 1755. gr. fol. 


- (it der zte Theil wirklich erfchienen ?) 


M. Joh. Andrcae Fabricii Ahrıls einer allgeme 
‚nen Hiitorie der Gelehriauikeis. 3 Bünde. Leipz. 1752 — 
1754. gr. 8. — Syntheriich und analytiich. 

De l’origine des Lois, des Arts ep des Sciences et de 
leurs progr&s chez les anciens peuples; par M. Goguet 


“(rı7ss). 2 Parıs ı758. 3 Tomes in 4. 2 la Hfyeı7sı. 


Tomes in ger. 12. à Paris 1778. 6 Tomes ı0 12. ' 
Teutfch von Georg Chrifoph Hamberger. 3 Th. 
Lemgo 1760 — 1762. 4.. Das Original und die Ue- 
berfetzung mit Kupfern. Daniſch von Hans 
"Ivafs af Lindenpalm,. Kopenh..ı7&. 3 Theile in 
3. Einen Auszug für (tudirende Jünglinge und andere Le- 
fer lieferte Job. Paul Sattler. Nürnb. 1796. 8. 

Difcorlo fopra le Vicende della Letteratuta di Carlo 
Denina, Turino 3761. (eigentl, 1760.) 8. Neue von 
dem Verf. vermehrte Ausgabe Glasgow 1763. 8, Neue 
{ehr vermehrze Ausg. Berlin ı734. a Bände in $. Nach- 
she Venedig ı738. 2 Bande in g. Franz, nich 

er Glasgpwer Ausgabe Parjs 1767: 8. Nach der neue- 
iten Ausgabe unter den Augen des Verf. Berlin 1786. 9 
Bände in $.. Engl. von Murdoch, Lond. 1770. % 
EFeutfch von Tried. Gotth. Serben. Berl. 
Leipz. 1785 — 1786. 2 Theile in 8. Analytifch. — Ver 
steiche: Allg. teur. Bibl. B. 72. 5.5538 — 5560. B. 8. 
S. 652, & er 

Kurzer Entwurf einer Hiftorie der Gelehrfamkeit, 
zum: Gebrauch des Jugend auf Schulen, von L. A. Bau- 
nrann. Brandenb. u, Leipz. 1762. 8. — Anaiytifch. 

Phil. Ernit Bertrams Entwurf einer Gefchichte 
der Gelshracit für diejenigen, welche fich den ſchönen 
WVinent. Palten, der Weltweisheit und der Rechtsgelehr- 
fanıkeie widinen. ıfter Theil (mehr kam nicht heraus. 
E; wird darin nur von der Gelehrten - Gefchjebte über- 
haupt, von den, freyen Künfien überhaupt, von def 


Sprachkunit, von des Rede - und Dichrkunil, von des 


| | | 
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Gefchichte und Mathemæti ndelr. ‚ Mehr, Bücherkun- 
de, A Gefchichte een His 1764. 3. 

“ Verfuch einer pragmatifchen Lirterairhiftorie ,_ imitg&- 
theilt von Joh: Jac. RamBach Halle r7%0.: gr. 8. — 
"Es fiäd 4 Auffärge von der Gelehrfämkeir and 
‚allen ihren Theilen; Gefchfchte der! Malerey 
unter den Griechen; Gefchighre der DichY- 
kunft, -vornsmlich unter den Griecheh.- Ent- 
wurf: 47 'künftig’atuszuarberteideit -Litterar 
hiftorie. — Vergl. (G. €. Hamberger'sd) Recenfion 
in der Allg. teut. Bıbl. B. 18. St. 1... z2— gi 


Mich. Denis. Einleitung in die.Bücherkunde. iſter 


Theil. Bibliographie. — erer Theil: ‘_ Eitteraigefchichze. 


Wien 1777. 4, Nachgedruckt mit Zufätzen, 


aber voll von.Druckfehlern, —— 782, 2 Theile 
in 3. -Zweyme verbeflerte -Ausgsbe ‚(des -Originals). 


Wien 3795 1796. a Theile ix 4. — Der’ate Theil, . 


der eigentlich nur hierher gehört, behandelt 
die Littergrhiforie fyat hetifch, if aber such, 
dem allgemeinen Tite] gemäfs, mehr .Büchcer- 


kunde, als (gefchichte.. Der Verf. Schejnt den - 
Nachdruck var nicht zu kennen; denn er er« - 


"wahnt deffen nicht, and Macht alch An der 
“nenen Ausgaße keinen Gebrauch von den "zum 
"Theilerheblichen Benerkungen in dämfelben, 
— Vergl, Göe gel. Ana. 177%. Zugibe s. Hy, 

Joh: Paul’ Rdinhards' Einleirung zu eier “allge- 
‚meinen Gefchichte der Gelehrfawikeie 1er Band ;(hehr 
erfchien nicht; der Verf. farb däräbtn. Er- 
bangen 199% Die Lirterargefchichte ift 
tdarın analystıtch vorgetragen! er Syntheir* 
#fche Tberl.ifi-nicht vollehder, fondernsemthält 


mur die Geęſchiehte der:bildenden ‚und redem _ 


sen Künftes-umtes welchan llegztest. det Verf. 
Mudk, Bichskunft. und, Beresifämkeit. begreift 
— VergisAlg..teun :bibl. B. 50. 5 sap misjte 

2 + Hodegetilcher Entwurf einer. wollftandigen Gefchichte 


‚dei Gelgbrigmkeit x, für Leute, die bald auf Univerficiten _ 


ehen wollen, oder kaum; dabjn. gekommen find, -von M, 
Bi ca an dr. Mertens. 2. Bändchen. Augsburg. 
1779 [2 ı786. 8,,— Nach den Wiffenfchaften Mit 


der Theologie beginnt er, und mit den freyen“ 
Künften hött er auf. ‘Mehr Encyklongdis, ee 


Gefchichte, Vergl Meufelgs Neueſſe Litt. der Ge- 
ichfkunde Ih. £. S.8a-90. 161 —- 170. Hanf Zu- 
fand der Wiſſenſc in Schwaben B..r. S. 129. u. Fo Allg. 


teut. Bibl. Bi 42. 5. 204 — 2i8. 


idreas Will’s) Entwurf einer volinan- 


win Georg. . — Pa 
digen Lirkeratkt 2 elchichte ja Er Abtheilungen, „Altdorf 


x 
.. 


“- 


{7 0. 


‚ le 1784. -— Zufätze und Verbeflerungen zu dieſer · Einlei- 


'sı7. B. 26. 8. 201 m F. Ab Z 1786.85 Sogar. uf. ' 
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zit. € sack, etwas vermehrte. Auflage. Altd, u. Nümb. 
1784. 3 Boyen in 9. | | 
Dell’ .origine, progrefli e ſtato artusle d’ogni Lettera-. 
tura, del® .Abate D, Giov, Andres. Tone 5 che con- 
tiene lo ſtato della Letteratura nelle diverfe iue epoche, 
Parma 1792. — Tomo Il, che cnntiene le belle lettere, 
Parte I, ibid, 1785. .. Parte. I. ibid. 1787, er + — Ob; 
mehr hersüs fay, weils ich nicht. — Vergleiche 
Gött, gel. Anz. 1786: S. 1042 — 1046, .. “ 
Verfuch einer Einleitung in die Gefchichre der Kenntr- 
niſſe, Wiffenfchaften und fckönen Künfte, zu iakademi- 
fchen Vorlefungen von Samuel Gottlieb Wald. Hal- 


eung. ebend. 1786. gr. 8.— ‚Anaılytifch und Syn- ' 
therifch — Vergl. Allg. teut, Bibi. B, 63. S. 5sı3 — 


Deffelben Ueberficht der allgemeinen Litterstur- 


‘und Kunftgefchichre. ıfter Theil. (bis zu Lurhers Ke- : 


formatiom] Halle 17386. 3, — Vergli, Allgem. teur, 


Bibl. -B. 30. S. 3229 — 332. ALZ.1 c, S. 423. u f. — 
Tableau des Révolutions de la Littérature ancienne et 

mederne ; par M. P Abba de Cournand. — à Paris 

3786. gr, 6. — Die Hauptablicht geht. anf Aus- 


‚zeichnung und Würdigung der klaflifchen 


Schriftlieller der europaesfchan. Lirteratur; 


‚Sehr feicht und flüchtig! — Vergl, ALZ. 1797. B. 
u - Br 8. 493. 3. f. 2 


Verfueh einer: allgemeinen Gefchichte ‘der Litteratur 
zur Grundlage bey Vorlefungen, zum Schulgebrauch und 
zum $elbftunterricht ; von va Sam. Friedr. Güncher : 
Wahl— 3 Theile. Erfurt 1787 — 173% gr — Ein 
unvollendetes, Fohlervolles Werk, 1a den 
beyden gedruckren: Theilen if Bibliegrephie, 
meiftensnach Deris und Mertens, enchalten. — 
Vergl. Meufei’s hift. litt. bibl. Mag. St. 3: S. 216 - 228. 
‘Allg. teut. Bibl. Anh. zu dem 53 — 60ſten RB. Abrheil, a. 
$, 098g — 1101. B. 97. Su. _ ne, 

-  _Hahdbuch zum Gebrauch bey Vorleflingen über die 
Gefchichte der Litteratur und der Kunft; von M. Job. Ge. 
Dahler. Jena 1738. 'gr. 9. — - Hauprfache finf 
Litterarnofitzen:. Gerippe der Eichhorniföhen 
Vorlefungen, Nebenfache. Die ethaochrtanold- 
gifche Methode liegt zum Grund. —. Vergl. AIM. 
— Bibl. B. 97. S.557 — 563, "ALZ, 1789, B 3. S. 7. 
u. f. Zu = — 

Litterarum omnis aevi fata, tabulis fynopticis ex 
fait Joremias Jac. Oberlinus—. Be — 


E intreitung | 9 


Tebelten auf 9 Biittern;: · Notenformar; dar:übrige in 8:-m 
ı Vergl. ALZ. 1799. B. 3. S. 28 — 38: Alk. teut. Bibl.: B 
vi. S 1 A u SE Bee 
(Joh. Friedr.) Ludwig Wuchler’s Verfach eints 
allgemeinen Gefchichte det Licteratur, für Audirende Jüng 
linge und Freunde der Gelchriamkeit. ı - 3..Bd. Lange 
2793 — 1796. ge“ 8. — Analytifch und ethnogr> 
pkifch: aber noch nicht geendigr. Der 3te Bid. 
ehr bis 1648. Exs-fehlen aber. noch die Schickfx 
e der Wiifenfchaften unver vielen Vöolkerg 

vor diefer Zeit. J 
. · F. Gäab’s Entwurf zu ſeinen Vorleſungen über 
die Litteraturgeſchichte. "Tübingen 1794. 35 Bugehi in 3. 

j -10, 

IL Specielle Werke, und zwar ı) folche, we 

‚ xin einzelne Zeiträume bearbeite fin.  » 
| "A View of the Arts and Sciences, "from the’ earlret 
times to che age of. Alexander the ‚great; by James’Ban 
nıfter. Lond. 1785. 8. ——— 
Wiſtoriſche und philoſophiſche UVnterſuchungen · über 
die Denkart, Theologie und Philofoppie "der ale ea Vi 
ker, vorzüglich. der Griechen, bis auf‘ Ariſtoteles Zeiten; 
von Fried. Viktor Lebrechr. Pleffirg.: ıfter Rand, 
Klbingen 1735. 3.'—: Von diefem Buche fchwei- 
gen alle unfere Journale und Zeirungen, 
De la decädence des Letttes et des Mocurs, depuks 
les Grecs et les Romains jusqu' à nos jours; par M. Rigo- 
ley de Juvigny, Confeiller honoraire a0 Parlemeht de 
Metz etc. 3 Patis 1787. — ste Fdit. ib. eod. gr. a. 
Vergl. ALZ, 1787. B. 3. S. 418 — 433. Gött, gel re, Aus. 
3787. 5. 541 — se 

| “  Hiftoire Iitteraire du moyen_dge} traduice -de ? Am 

glois de M Jarris. 3 Paris 1796. 9. —' Vom Original 

it nichts zu finden. EA 


Hittorifche Vergleichung der Sitten, und Verafam 


en, der Geferze, und Gewerke, des Handels, und def 
eligion, der Wiffenfchaften, und Lehranſtalten des Mit- 
telaiters mit denen unfers Jahrhunderts in Ruckſieht auf æ 
Vortbeile, und Nachrheile der Aufklarung; von C. Mc. 
ners. 3 Bände. Hannover 1793 — 1794: % 
Joh. Chrifföph Kraufe in der sten und qgren 
Abtheilung des gten Bandes feiner Gefchichre der’ wichtig« 
fien Begebenheiten des heutigen Eyropa. Halle 1795. 1997. 


gr. 3. ag — 
Allgemeine Gefchichte der Liteeratur : des neueren 
Kuropı, von Joh. Gottfr. Eichhorn, -ıfter Band; 


⸗ 
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odsr, wie ein saderey- Titel. — Gelehighre 
der Künfte. und: Wilfepfchaften‘ fait ‚der. Wiederhesttellung 


derfelben bis an das Ende des ıgten Jahrhunderss; ven 
einer Gefallſthaft gelehrtet Männer wusgearbeiter. iſte Ab- 
«beiling. Einleitung. ‚Allgemeine Geichichre — Calsur 
and Litteratur: des neueren Rurgpa.vop J. G. Kichharn. 


after Band, Göwingen. 1796. gr. 8. — Die mit diefep 


Wererk: vetbundenen, yon andern. Gelshrtena 
susgearkestieten Gefchichtan .eiygzelner Wiiffen. 
Gchafren weidsn am den gehärigen u ABIT 
zeigt wenden: 


— 9) — Werke; worin die Gefghiehre. PR 


zelner Wilfenfchaften behandelt if. 


..Philolagie, 


t 


* Joh “ Wower in  Tractatione de polymathia 
(Ham,b, :1603.,.4.. „Bafilı 1604. 4, Lipf. 1665. 3.) Ver- 


—— sſtruvii Bibl, antiqua a. ‚1705, P:537 — 344. 
Dan. Heinfii“D. de verae Criticae apud veteres 

patu ‚. progreflu..ufuque cum in- diſciplinis: caeteris, dım' ‘na 

Sacdis ; cum au Crepundiis- Sılianis (Lagd. Batın ... 


—— 1646. 
A.. H. L. een s „Gelebich de des, Seudiuins de 
eit 


Werke. der <latfjfchen Literatur , dem Wiedera eben 
der Wilepfchaften ;. it, eine —— ‚welche die Geſch. 
der ‚Werke der Cl — im ittelalter.. enehale “ Band, 


" Götgingen 1797. gr. 8. Äuch unter dem Tirel: 


eich. der Künfte u. ‚Wilfenich. feit der. Wiederherfteil 
derfelben — ‚ste. Abıheil ‚Philglogie. - 1. — de 


Studiums. der ge. y. Fön. Lier, s Band. 
de Btoffes,‘ Praite de la formation mec anique 


des ſangueêr, à Paris 1765. : Voll. ig 13. ‚Teut ch von 


Hifsmenn. Keipz. 1777; 
C. A. Heumanniı Pr de fectig, f. hacrefibus Grant 
ze — 1724. 4. et in eius Poccile T. }. 


p- ‚sn — 
Br N Rouffeau Efai fur Jorigiie des langues‘, ia ia 


Defsen Werken., 
Joh. Per. Süfsmilch’s Verfüch. eines 


dafs die erfie Sprache ihren Urfprung nicht vom Menfchen, 


fonderm-vom Schöpfer erbalten habe u. f. w. Berl. 1766. 
} De ‚hergh Alg. teur. Bibl. Bi 10. Sc. 1. S. 172 — 


18 

 ,.6. Herd er’s Preisfchrife über den Urfprung det 
Sprachen. . Ma 1772 Be, — —— Allg. teut. Bibl. 
B. 19. St. 2. 5..439 — 451. RE 


“ [5 
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E in,leitu.n * Ax. 


(Diesr, Tiedemann’g). Vęrſuch „einer ‚Erklärung | 


' des Urfprungs der Sprache.‘ Ries 272. Bo. 


(James — onbaddo) on.the origia 
und progrefs of language. Lond, 1773 — 1791. ‘5 Voll 
in4. Teytfch (u im sten Theil abgekürzt).von B. A. 
Schmid,, Riga 1784 — 1785.,2 Theile in, $.... : 


Hift,. naturelle de la parole, ou precis de Porigine 


de kngage er de la granmaife unjverfelle , gxrrait du 


monde primicif; par M. Court. de GeBelin. & Paris 


1776. 8. 


und den Bau.der Wörter: eipt 17. Rn 

J.C. C. Rüdiger’s Gr hdrifg einer Gefchichre der 
menfchlichen $prache, nach allen bisher, bekannten Mund- 
und Schriftarten; mie Prohen und Bücherkenniniis. ı Theil: 
von der Sprache. Leipz. 1782. Di SE 


8. A aueh 
J, G.H. Feder Abrifs der wahrfcheinlichen' . 
der. 


Gefchichre des natürl. Urfprungs der Sprache ; ın 
Bert. Monatsichr. 1783..Nev, $. 393 —40$. . : 
Anz. Jof. Dortch)ens ‚philnf. ee «+ der 


Sprache u. Schrift, Maimz Aral. 3.. Auch in.Deffen 
Beyträgen zum Seudium der Philof. Heft. , | 
’ . y ’ s — v x 4 f x. BR 

S — — $ * ‚an ur 2 —P 


— EN ne 
Rud. Mart. Meelführeri.D. da fatis. gruditior 
ais orientalis. Vitreb. 1700. 4. j ER 
Joh. Henr. Bohnii Pr. de fatis linguarum orient. 

inter Europacos. Jan. 1769. 4. 
. Memoire. bitt. ec crit. fur les kangues oriegtales ; par 
M; de Guignes; in Men. de I’ Ac. des Inf  T. 37. 


(Bernardi de Jenzsfch) Commenttie de fatis lin- 


J. C. Adelang über den Urfprung der Sprache 


- 


. 


guarum orie utalium, Arabicaze nunesum, Perlcag er Tur- - 


cine, Viernnae ı730 fol. Auch vor, effen' Ausg. 
von Meninski’s Lexicsg Agabico-Perſicq- Tutcico T. 2 
(ib. 1730. fol.) a ee 
. Sam. Fried. Günth. Wahl’s allgemeine Ge- 
fehichte der morgenländiichen Sprachen. und Litteratur, 
worin von Sprache und Lite. der Armener, der Egypter 


and Kopten,. der Araber, der Phönicier und Ebräer, der . 


Asıhiopier „ Syrer, Samaritaner, und Chaldaer, "auch, der 
Sinefer , .der uftindifchen Vülker,, vorzüglich aber det 
Perfer, ſy ſtematiſch und ausführl. gehandelt wird; nebfk 


in Kupfer ge 


einem a re morgenfäud. Schriitgefchichtg ‚mic ız . 
it 


chnen Alphaberen. Leipz. 1784, gr. 8.- 


* ” A 


% 


x 


enthält, eb. 1778, 8. . 


, 


y . @ ,, . u. 
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4‘, 


. ’ a . j 
‚Joh: Sim onis Introd, "grammaticoetitiea ‘in ling, 
hebraicam, qua de linguae' illiug 'anpellationibus ; ori 


Et antiquitate, natura fatis ac ſubſidiis diſſeritur. Hal, 


2755. Sinai. | — | 

. JW F. Hezei’s Gefch, der hebr.: Sprache und. 
Litt. nebft einem Anhang, welcher eine kurze Einleit. in 
die mit der hebr:' Sprache verwandten oriental:' Dialecte 
i | m .b >»: 


t.. 


. 4 ... 


d,.Pgeockii Or. de linguae Arabicıs ‚ortu et 


—— bey deffen Ausg, der Gedichte Tograi's 
3 u... * — 


(Oxon: 1661. ’$.) 
O. Celfir hiftoria linguse ec eruditionis Arabum, 


"Upfal, 1694. 


8. 
Job. Henr. Michaelis Hiſt. lingusd Arab. Hal, 


1706, ° 7 en i 
‚‚_ Alb, Schultenfii Orarr. a de linguze Arab. anti- 


quifima 'origine, intima sc furorea cum lıngua Hebr. co- . 


nstione; iñ &ıus Origg. hebr. ling. (Lipf. 1763 — 65. 8 
Yoll. in 4.) EN vi — are 
J. G. Eiehhorn’s Abh, über die verfchiedenen 
Mundarten der arab. Sprache; vor F, Federau’s teut. 
Ueberf. von, Joh. Rıchardfoan’s Abh. über Sprachen, 
Liter, und Gebräuche morgenländ. Völker fe b.' 1779. 4.) 
— * ii j E u 
Arhan. Kircheri Prodfemus Copticae ſ. Aegy- 

ptiseae linguse - origo, detas, vicifhtudo. Rom. 1630: 
4 — 
Job. Ludolphi Hilt. ‘ling. Aethiopicae; in eius 
Hift. Aeth. (Prancof, ad Moen. 1681. fol.) 

Joh. Joaeh. Schroederi D. de antiguirate et 
fatis Minguse Armenicaej im eius Thef, ling. Armen. 
(Ami. 1711. 4) i 5 

— re F * a 

"Joh: Simonis Introd, grammarigo - eritica in hn- 
guam Graecam, qua de linguae illius origine er antiquita- 
te, ale ‚ fatis er fublidiis. Ed. 2da auctiar. Hal. 1772. 
smal- . 5 , 
Laur, Reinhardi Or. de incerementis, en pht- 
lologia Graeca inde ab huius faeculi initio ad noftram us- 
que aetatem „pera Germanotum cepit. Vinar. 1727. 4- 


£ * F 


= Eimlsiceung 143 


Aelch. Inchoferi. hikoria factae ladaitat. Mer 
fasıe 1635. 4. Monuch. 1638. 8. 

Caroli du Frefne Domini du: Can r Praef; .d 
Glofarium med, € inkinke- Latihiteeis de ca 4J— Lorruptae 
Letinitätis, 

Cheitto. Celtasii D, de fatis Lat, Hal. 
1701. 4. ec in eiusd. Diſſertt. acadd. p. 455. — 488. - 

Joh. Ge. Walchji biſt. critiea. Latinse. linguae, 
Lipf. 1726. 8 Ed. auet. ib. 1729. 9 Xd. ztia, ice, 
rum multis accefionibus aucta. ib. 1761. 8. 

J. E. Reimmannkuntrod. in hitkorrain> vocabulorum 
linguse Latinue, hattenus neglectem' ab eFußitis et pro re 
defperara habitam, nunc demum tentata er :a-'primo ortu 
Kag. Lät: usque ad praefens: tempus per ' certain ahnorum 
feriem sdornata et deducta. Hal. ı71$. t. 

Joh. Nic, Funceii de origine L. ei traczatus etc. 
Giffae et Francof. 1720. — Idem de püeritia L. L. 


etc. Marb. 1720. Beyde neu aufgelegt, ver-, 
 mehrt u. Merne len} ib, 1731. — ‚Idem de adon 
lefcentia L, L. ib. ı72.. — Idem” de virlli serate L.. 


L P. 1.et a. ib. ı737 — 1730. — Idem de imminen- 
ti L L. fenecture. ib. 1736. — Idem de ve eta L L 
fenectute. ib, 1744. — Idem de inerti ac. — L 
L. fenectute. ib. 1750. 4. r 


joh. Adam Weber’ s Eialeic, in die: Hilarie der 


Leein. Sprache — .in cheonol. Ordnung, Chemnit 


1736. _3- 


JE J. Walchij Distribe de ortu er progtelu am 


dis criticae apud veteres Romanos. Jen. 1747. 4. Eiusd. 
Diatribe prior ee poft, de arte critica vererum Romanorum 
ib. 2748, 1749. 4 Diefe Diatr. zufemmen unter 
dem Titel: De no gtitiga veterum Rostenonim‘: liber. 
Editio fecunds suctior eu — ib, 3757. 2. Edu 
zus. ib. ı791. 8, Fr 

dee Burckharpi.de ing 71 Lee. in: ‚Geemanis per! 
7 faecula amplius faris, ab ipfo tempore,, quo Romane- 


rum arma et for.mercis nonnullum eius,ufum inrulerunt, ad 
noflsam uſque actatem, Commentarii.. Hannov. 1713... %. 


- 


Eiugd. de ling. Lat. quibus in Germania pen 17 faccula. 


. aBpläus ‚nis eft -fatis navi plape, quibus priores illuftran-' 


tur — partim fuppleutur, Commentari. Wolfenb.. 


2731 . 8. is 


oh. Gesh, Paganderm Trace. de lingus Roma-: 
n ica. Jen. 1735. 4 
Joh. Frid, tebiüi Comment. de linguae Lac. 


© ee poll Carolum M, — —— er nl. 


M gdeb.. 1683. * — — 


* 


— 


vii 1676. fol, 


. “ | ” | T & & 
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. P 2 .. 

ph Anguftini Egenoifi-D. de tribus Tar. Iin- 

guae hliabunn h. e. «de ortu farisgue linguae Hifpanicae, 
Gallicae,, kalwac. Lipl. 1704... ı, 

Ialicas. ..Bnzas 


OGtavii Fezrarij, Opiginss- linguae 

Chriſto Cellarii D. de origine linguae Italicae, ex 
barbarorum incurliönibus narae. Hal, 1694. 4. et in eius 
Diff. icadd. p. ge — 108. — EL 
.... „ Lud. Ant.‘Muracorii D. de origine linguae Ita- 
kicae; in. eius Antigg. Italicae med. aevı T. 2. ‘Dil. 33 
et 33. DE 

I Memaire fur Pintroduction.de .Ja langue..Latine dans 
les Gaules fans. la domination des Romans; par M._Bon- 
amy; in Mém. de 1,Ac. des, Infer. T. 24. p. 582. fgg- , 
er Relexianp.Lur,.Ia langue Latine. vulgaise. etc. .'par- le 
meme; ib, ı 


nn 


Diſſ. fur læs cauſes de la — de la langye The- 


’ } 21 8 steh Tr 


‚defque en Fiante etc. par le meme; ib. ' 


Remarques fur ja langue Prangaife des 12 er. .ı3 fie. 
cles, compare& avec les laugues "Provencale ‚, "Italienne et 
Efpagnole; ‚par;M. de la Curng de Sainte,Pafaye; 
bi ES FE ET N 
De Püniverßlite de la hangue Frangoife ; par le Comte 
de Rivarol.‘ & Paris 1784. 8. Eine Preistchrift. 
=" Joh, Chriito, Schwab"ens Preisfchrifet von‘ den 


_ "Urfachen der Allgemeinheit der "franz, 'Sptache ' und der 


wabrfcheintt:Dater:ihrer Herrfchafe Stutrg. 1785. 8, — 


‚Vergl, Alld& teut. :Bibl. Bi gti Ser — 32; wo auch 


noch 3 Schriften ähnlichen Inhalts von J. A. 
Eberhard u. J. G. Büfch beurtheilt werden, 2 = 
— F ee — ne A nn 
nut: rn *8 A ar .< 

ie TER or . BE a 
D. &-Marh o£f’s Untemicht van der teurfchen Ipra- 
ehe u. Posſie;- deren Urfprung-,- Bortgang und Lehrfärzen; 
ſamt deflen reurfchen Gedichten, Kiel’ 1682. $.: Li, 
beck und Prankf. ı702.' 9 "Lübeck und Leipz. 
1718. Eu 2 re z BETEN een 
Joh. Ge..Eccardi Hiſtoria fludii erymologler lin- 
guse Gerinanicae fiactenus impentt) ubi Icriptores Plerique 
recenfenrur er dijudtcanruf , qui in ongines ee antiquitatet 
Imguse Tettenixtes':Saxonicae, Belgitae, Danicae, Sueri- 
cae, Norwegicae er Islanditae-, 'wetenisi irem Gelticne, Go-- 
thicae ‚,Francicae atque Anglo-Saxonicae inquiliverunt, MAR 
libros ſtudium noftaxe" linglisce criaduın promoveneed. alios 
ediderunt erc, Hannov, mır,. & Fa 1 2 
x Eligs Cap. »Weicharkts: Verfuch: einer‘ Hiftorie 
der: teutichen | Sasach arai 3 Hai ba.!5747. 9, — Dis 
Eceard’ifche Buch iſt falt ganz im diefes tue 


. 
—4 


pP .. 
1‘ v ” ı“ 
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etisgen, Zufet ©: dazu hit gethathr' Rüdiger 


1a feinem Zuwachs: der: teutfchen -Sprachkunde ; days 
| oben. 5 \ d ser, ; 4 


‘ 


— — — — — — — —— — — — — 


Se 


" J.C.'Adelnng’s Rarwurf einer Gkfchichte der teut. 
Sprache u. Litterarar; vor dem erſtèàn Theil ſei nes 
Löhrgebaudes der tęut. Sprache fLeipz."1782, 8.) : | 

Leonh. Meifter’s Haupteposhen .der: teut. Sprache . 
fit dem 8. Dhrhupderz; eine: gekröntg Rreisfchrift; in den 
Schriften der kurfürftl, teut. Gefell. gu Mennheim B.:r. u, 
3. 1787.) —J ne ee ee m. 
in Peterfen:. Welches. ſind die Ha epochen . 
der teurfchen Hauptfprache feit Karl dem, Groſſen? ‚u 
was bat fie in jeder derfelben an Sturke m Ausdrock ge- 
wennen oder verkeren: zine gekiönrzei Breisfchuift;.cbend, 
B, 3. (1787.) je SH aa A re A 

‘ Fun J — 33 4. 

BEZ Ve: SER er 

(Tilemann Dothias Wiarda’s) 'Gefchichte der 
ar abeuen Friehfchen oder Sachſ. Sprache. Aurich, 
uBremen 1734. 8. 8. 

en - 
Ze; ee 

J. .Adelung’s Verfuch einer. Gefehichte der erigi . 
lichen Sprache; vor deffen neuen Wörterbuch der engl; - 
Sprache, (Leipz. 1783. 4, ee 


⸗7* 


⸗ F J ———— oo. 
2. Gefchichte,.. ss 
Hiftoire des hiftojres „, avec ’Id&e de Vhiſtoire accom- 
plie; par Lancelot de la Popeliniere, 3 Paris 1599. - 
0.— Mehr Litteratür äl$ GeTchichte der'Ge- 
fchichtre, a. 
* Joh. Mich. Heineccii Hifoya hiftoriae, [ de 
fatis ſtudii hiftorico -ehronici apud varias gentes Schediafma 
Nſtoricum. Helmtt, 1703: f a 
"Joh. Frid, Chriffii Hift. hiftorme 
maa vi. Conſp. hift, litt, p, 291 — 294. (ed. S.)..., . 
Job. .Jac. Ranibachis Pr. de;fstıs ftudii hiftorici. 
Mapdeb. 1763. 4. .6 = .r.. " F 
(KR. Haufen) Uber· die hiſt. Litderstut in Teurfcht 
bnd im ıgten Jahrhundert in der Auserlef. Bibl, der 
zeueft, reurfichen Lita. B. 5; S. 638 —. 794. B.-6. S. 661 
—699. B. 7. S. 687 - 690, B. 10. 9. 687 — 700. B. 11. 
LE 7 Pr wur ITEM Eugen 


(1743); in He u- 


® * 0 ve 
Fr en a Ba a ee 


D) 


8o 
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Eberb. Dar. Hauber“% Diſcour⸗ von dem. 
wirt; Zuftand. der, Geograpbie„ hefondess in Teur 

. Deffelb.. Wertuch, kiner Hiſtorie der ‚Landkarten u 
GL eb; 1724. 8. „Zalktze, (eb. 1726. RP 

Effai fur PRiR.sde: la — par M. Abbe de 
Gourne & Paris 174}. 
ı : Eſſai fur I*hifti de: la Geogrepkie; par Mi de > 
gay sb, .4174K 10. 

GC. Sprengel s Gefchichte der wichtigften. geo- 
1: "Entdeckungen; ein Grutidrifs zu akad. "Vorle- 
fuhge Halle 1793. 8. 

effelb. Geichichte der wichtieft. geogr: Enrdeck. 
bis zu —— dor FPortuxieſen in Japan 1542. eb. 1789. 


8. ste vermehrte Aufl, eb, 1792. 8. 


; Joh. Ge. Müller’s Ideal einer räbefchreibung; 


in deffen Philof. Auffätzen (Breslau 1789. gr. 8). 


...  Kons Mannert in der Einleitung zu feiner Geo- 
gopbie ‚der Griechen und Römer. ni ürnb, 1788. sr 8 
oo. x 


* 
8 


Hiftoire — conteftations fur Isa Diplsihstigue (per 
P-Abbd a sekun) & Paris 1705, 12. & Naples 
767. gr. 8 
j Joh. Gottfr. v. "Meiern Befchreibung des im vori- 
en Seculo angefangenen u, bis auf uniere Zeiten fortge- 
Führen - diplomatifchen Krieges; ın.dem Vorbericht zu 
dem zten Theil der an Friedenshandl. u. Gefchichte 


—— or 


Trie Aut Puch’ s Gefchichte der‘ Diplomarik z 
—— — 5— einer Litt. der Dipl. (Erlang. 
Buch 

— .. a — 
Joh. W.oifg. Trier de origine Heraldicae. Li Bf. 

1711. 
: Godafr. BHechtii D. de rei heraldiese inter Ger- 
manos, fpeciatim Saxones, wufpiciis, Ed. aucto cura J. B. 
— ——— 1733. 4. F Ic 


1 
2 


— J in Markemarik, 
Jof. Rl-neani de natura mathemariemurm Rient. 

wactatio atque clarqrum mathematicor. chronologia; in eius 

libro: Ariftotelis loea mathematica. (Benon, 1615. 4.) 


; @% Meraria aulıze. . Prag. 2778. 8: ——. (lügentl Nach. 


' der Rechenkung. MalSen Eure 1739. 8. 


Einlesthmg&  ı'17 
Ger, Job. V.offii de.univerfse matheſeos aäturz et 


| ewltitutione liber, .cui ſubiungitur schrondlogia mathemati- 


cuum.  Amftelnd, 4630. re ‚et in.emuad. Opp T.3.—, 
Mehr Licteratur, els Gefchichte. 
Claudii Franc, Millier de Chales Tractarus de , 
prosreffa- mathefeos ec 'illuftribus mathematicis; in eius 
Curfe f. mundo indchemafico. (Lugd. 1690. id) T.1. 
Job. Chriffo. Heilbronngprj Hiftoria mathefeos 
aniverfae a mundo condito ad ſaeculum p. C. n. XV, prae- 
dpuorum mathematicorum viras, dogmata, fcripta et manu- 


feripta, complexa; acc. recenflo elementorum, compendio- , 


ram et operum mathematicorum ,..arque hiftgria arichmeticgs - 
sd noflra usque tempäara, Lipf..nzga. 4. — 

Hiftoige des Mathémetiquea, deas dequelle on rend. 
eompte de leur — ‘depuis leur nsigige juſqu' à nos 
purs, dd Pon expofe le.tableau er le dewelopgement des prin- 
Spales decauvertes, des copteflauiosis: quielles ont fait .naftre, 
et les principaux traits de la vie —— —* ‚pitüs 
edlebres; por M. JofephMontucla. AParis 1758. aVoll. 
a4. Holland. von Arn, Baft. Strabbe. Amſt. 1738. 
ers. — Der yte Band über das ıgte Jahrhundert 
iitnochnichterfchienen. EineW.Auszug liefert 
Scheibel in der Einleit. zur match, :;Büchsekeonenifs St. 1. 
S. 72 — 101. Sc 2. S. 76 — 105. St. ä. S. 227.- 339. St. 4. 5. 
335 — 453. Ren En ee 

Abrah. Gotthelf Kuftner*s"Gefchichte der Ma- 
thematik Jeir der Wiederberitellung der Wiffenichaften bis 


» m das Ende des ssten Jahrhunderts, 'ılter Band: Arichmes 


tk, Algebra, Elemeitargeometrie, "Trigoriamerrie , prakti- 
fche Geometrie „ bis zum. Ende des i6ten Jahrhunderts. 
Göte. 1796. — zter Band: Perlpectiv,' geomertr. "Analy 

0. höhere Geometrie, Mechanik ‚Optik; \Aftronomie; iſter 
Zeitraum bis zum Ende des ıgten Jahrh. Nachtrag zum all, 
B. eb. 1797. gr. 8. Maschtanch den ıilen u. sten 


) 


B, der zen Abrheil:’aus von der Gefch. Jder’Kinfte zu 


u Wil. feit der Wiederherftell. u. 1. We. 
LW. Gilberti de näfure, canfticutione et hiftarie 


os.primse vel univerfalis ſ. wmgtaphyßces marbemacd- 


“e.commentatio. ‚Hal. 1795 (eigenel. 17901 3 - 5 

„ Stanisis# Wysrae Hiflorie. mathefens in Bokemia - 
tichten von böhm u. mähr. Math ematikern . 
2 m ” i Zu, 


u ee a Be nn rt 
Joh. Gotefr. Büchner’s Entwurf von der Hißprie. 


1. 


4 


D Ze 


4 
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curiſti. Leiſte? ns kurzer Grundri von der Ge-- 
fehichte der Arithmerik ; in der Vorrede zu feiner Arit. 
u 1m. Algebra (weltenb: zeige 1790. gr. 8.) on 
Sr % we: 
‚Ludolphi Herm. Tobiefen, Princi ia. atque. hi- 
ſftoria inventionis <alculi differentialis et inpegral iS, nec non 
methodi — Gört, 17935. 4. | 
u. Zr 
Jofeph Priefle ’y Hifory and prefene face of. 
difcoveries to vifi dn, light and colöurs. ond. 1772. 6 - 
Voll. ing  Teurfch unter dem Titel: J. Prieflley's 
Gefchichte u, nwärt. Zuftand der Optik, vorzügl. in 
Abſicht * — yükal. Theil diefer Wiſſenſeh. Mit Au 
merk. u tzen begleitet von Geo. Sim, Klügel. » 
saneh: “un Kap Leipz. 1776. . 4 


PP. vor * 

“Joh, Frid.Weidleri Hift, aftronomine h de ortu er 

piogre aſtronomiae liber fingularis, Vitemb. 1741. 4 

Hiftoire de Aſtronomie ancienne depuis fon origine 

(qu’ a P’erabliffement d’Alexandrie; parM. (Jean Silvain) 
— a Paris 327734 (Vergl. N. philol. Bibl. B. ı. St. 

.5.197— 233). Teutfch mit einigen Aumerk. von C. 

Wünfch, Leipz. ı777. a Bände ‚gr. 8. — Deffelh. 
Hift. de P Afkon. möderne. & Paris 1779. 3 Vell. & 

En Leipz. 1796 — 1797. 2 Bände gr. 8. — ‚Bey» 

de we unter dem Titel: Hift. de PAſtron. anc. et 
mod, & Paris ri .- 4. Voll * — Gehe nur bis. 


‚37 
= Deitfelb. Traich de p Aftronomje Indienne er Otien- 
— 1787. 4 = Vergl. Goett. gel. Anz. 1787. 5. 657 


Fried. Meinert’s kurzer "Abriß der Gefchichte 
der Aftrenomie u Lw Halle rss. 6. i 
Gefchichte der Affronomie, von den alteflen bis uf, 
enwärt. Zeiteri, ‘m » Bunden. ıfter B. enthalt die Ge» 
: Kiichte der Aflr. ‘bis zu Ende des t7een' Jahrh. (von C. G. 
— Chemnica 1798. Bi. 8. — Mehr kam nicht 
eraus. 
Eine kurze Gefehichte der Aftronomie nach. dem 
Gaffendi (in deffen Opp. T. 5. p. 319 fgg.)5 in dem 
N. Goett. hiſt. Mag. B. 3. St. 3. 8. 3m 1790. 
a: a — 
2 a Bl — Z— k 


| 
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Job. Elere Bode’ns Litterarur der mathem. Geo» 
phie; in deffen Anleit. zur allgem. Könnenifs der Erd» 
—* (Berl 1736 gr. . 
a en a ae 
= Zu ; a % 


; ı BER 
— 


Car. Chrifti. Langsdorfli Progt. Dpetrinatum hy- 
draulicae praecipuarum Breris hiſtotia. Erlang. 1796. 8. 
a" 2 a — 


(heil. Kramp’s) Gefchichte der ABtoftstik, hie 


Koriſch, phyliich und machematiich. ausgetühre :Strasb, 
1733. 2 Theile‘ g. Anhang dazu. e b. 1786 5 
3b. Kriegswiflfenfchäfeu 
. _ Hiftoire de la guerre; pär Benetoh de Morange 
de Perrin. à Parıs 1741. 4 —— 

Eflai hiſtorique et militaire fur Part de la guerre, 
fon origine jufqu’ à nos jours. à Paris 1790, 2 
8. N ; j 
Betrachtungen über die Kriegekunit, über ihre Fort« 
ſchritte, ihre Widerfprüche u. ihre Zuverläfliskeir; auch 
für Lzyen verfländlich, wenn Ge nur Gefchichte willen, 
a en -Leipz. 1797— 1798. kl 

Job. 
feit der erften Anwendung des Schielspulvers zum Kri 


: depuis 
Voll, 


ebrauch bis an das Ende des igten Jahrhunderts, iſter 


nd. Goett. 1797. E g. Aüch unter dem Titel? 
Gefch. der Künfte u. Wifl. — zre Abtheil, Gefch.’ der Ma 


them. Il. Gefch. der Kriegskunft. ıfter Rand. ' 
; — J 


Hiftoire ‘de Is Tactique des Romiains, de fes progräs 


u 7) Ä 
ottfr. Hoyer’s Geichichte der Kriegskunft . 


et de fa decgadence ; avec des zecherches militairess” par 


(Fred. Nach.) Volcniar. T. t. 3 Breslau 1790. $. 


Effai Kiftorique fur Part de Is guerre: pendant Is - 


guerre de.trente ans; par J, Mauvillon. à Caflel 17 


8.. Ed. 3. ib. 1789. g. Stand zuerfi teütfch im Hift. 


Portefeuille 1783. m Vergl. Allg. ten£. Bibi.‘ B, 62. 8, 
376-2834 : j J 





der 


auf“ 


Allof, 
—* 





[1 2 — — *— a 
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mebe begiening of the prefent century; hy Will. En- 
eld. Lond. 1791, Vol. 4 i 
- Einsd. inftieutiones hiſtoriae —— uſui dca, 
demãcae iuvensutis adornetae. Lipi. 1747. 8. ib. 1756. 8. 
Denuo perluftravit et ad noſtra tempors continuevit 'Rrid. ' 
Gottlob Born. Editio tertia auctior er emendatior ib. 
3790, mai. — Zufätze und Portfetzung bis zuf 
die neuere Zeit berragen nur 7 Seiten. . . 
| Hikoire critique de Is phifofophie, oü Yen traite de 
fon origine, de jes progrös, er de diverfos nen 
| gu ae ren EN Names tems; pa M. 
r. Boureau) Deslandes, à Amfl. 1737. 3. Voll ı9. 
& Londres 1743. 3 Voll. in 12. & Amt. (cigentl 2 Pa» \ 
. is) 1756. 4 Voll. in ı2. (Der gte Band kanı neu hin« F | 
e zu; es follten nock a folgen; fie folgten aber | - 
nicht). Teurfch (mir einigen Anmerk.) ıfter  Leipz, . 


2770. 8. | 
Abräge de P hift, de la _philofophie ; par M. For- * 
mey. à Amſt. 1760. 8. Te utſeh, Berl, ı 6. Fe 
Della, Iftoria e della indole di ogni —* a di Ag» 
.  vopifta Cromäziane (oder vielmehr Appiano Buona- . 
Ede) Lucca 1766— 1771. 5 Voll.8. Venet. 1783 °. 
— 1733. 6 Voll. 8. (Der Herausgeber heifse Lu | ,„ 
Ant. Lofchi). Fortgeferzt. unter dem Titel: ä 
Della reftztirazione di ogni ſiloſoſa ne’ ‚fecoli 16, ı7 S 
. eıg, Venez 1735 — 1783. 3Voll.s, Teutfch,' mie \ 
prüfenden Anmerk. =. einem Ass ge über die Kantifche 
| olution, von Karl Heinr Heydenreich, ar 
3791. 2 Theile 8. Der 3te Band des Originalsit _ 





. 


niche überlesee u: 
| Ast Bried. Büfching’s Grundrils einer Ge 
' . Schichee der Philofophie "u; kiniger wichtigen Lehrfätze der 
|  Selben.: Berl. ınaa—ı774 -a Theile}... 
| Franz Bik, Steinacher's Grundrifs der philof. 
Gefchiebta, ‚Würsb. ı774. 3. eb, 1785, & 

C. ’Meiners Grundrils einer Gefchiehte der Wehe. 
weisheit. Lemgo 1786. % ste verbeflette Ausg, eb; 
„u U rn — 
| Job. Gott£r. Gurlite’s'Abrifs der Gefchichte der 
. Pbilofophie ; zum Gebrauch: 'der Lehrvorträge. Leipz 
N 1786. g, i 7 So — 
nn (1. - Adelung'p' Geirhichte der Philof. für Licb- 

haber. eb. 1786 — Ir ‘3 Bände 8. . \ 
‚L A..Eberhard’s al ine Gefchichre ‚der Philo- 
| ıhie, zum — u FT e 1788. 
8. ste verbefl, mit einer Fortferz. bis auf gegenwärt. : 
iten u, chronol, Tabellen vermehrte Ausg, eK 1796. 


4 — 


I v 
v , J — 
2—253 Er 
20 : Einleitung 
— 


— 4. Phi lofoph ie 


Ge. Hornii hifterise philofophicae ſibri 7, duibus de. 
'origine, fucceflione, fectis et vita philofophorum ab orbe 
condiro ad noftram setztem agieur. Lugd. Bat. 165$.. 4. 

." The ‚kiftery. of phitelophy.,. containing ‚che lives, opi- 
nions, agtions and diloourfes of the philofopher; of every 

et: by Thom, Stanley. Lond. 1655. fol.’ ib, 1697. 

. fol. ıb, 1701. fol. ib. 1743. „4. Holland. v. Sam. Bor- 

rius Leiden 1702. fol. Latein. (v. Gottfr. Ole=- 
' riysmie Aumerk. u. Abhandi,) Lip£ ı7ı11. 4 mei, Ve 
net. 373}: 4 . : — 

Frid;, Gentzkenii hiſtoria philofophias , in qua 
— celebrium vitae äcrumque hypotheſes noeabi- 
iores ag. ſectarum facta a longe rerum memoris ad noſtra 
uſque temaporàâ ſutcincte er ordine ſiſtuntur. Edĩtio nova 

auctior*).- Hamb. 1724. 8. ib. 1731. 8. Editio novifl. 
emendats ac notis illuftfärte. ib. 1735. 4. 

‚ „Laur, Reinhardi’ Compendium &ift. philofophise. 
- Lipfiae 1724. $. — | 

Joh. Bapt. Capäffi hiftoriee philofophicae fynopfis, 
five de origine et progreflu philofophiae, de vitis, fectis et 
Syftematipus omnium — libri 4, Neap. 1778. 4. 

"Joh. Gottlieb Heineccii Elementa Kiftoriae phi- 
ofophicae, in üfum auditorii conſeripta. Editio octava**) 
Berol 274. J 
. Jac. Bruckers Lurae Fragen dus der philofophi- 
fchen Hifforie, vom Anfange der Welt bis suf ünfere Zei- 
ten, mis ausführlichen Anmerk. erlautet. Ulm 2731 — 
“ 273g-.,.7 Bände ın ı2, u. ı Band Zufarze. 
Deffelb. Auszug aus den kurzen Fragen der philof. 
Hill. eb. 1736. 13. Hernach unter dem Titel: An- 
fangsgründe der philof. Gefchichte; verbefl. u. vermehrt. 
eb. 1751. 8. ' 

... .. Eiusd. hiſtoris critica philofophise, a mundi incum- 
bulis ad .noftram ufque, aetatem deducta. Lipf. 1742 — 

1744. $ Tomi 4 msi. Unverändert, aber mit vie- 
‚ Ien kleinen Druckfehlern, wieder abgedruckt, 

nebft’einem Nachtrage, betitelt: Hifterize criti- 

"ae philoföphise Appendix , secefliones, 'obfervationes, 
emendgtiongs , illuftrationes atque ſusplementa exhibehr. 
Operis integri Vol, V. i b. 1767. 4 mai. - Auszug unter 
demTitel: Hiftory of philofophy from the eärlieft tinies 


») Die erfte fteht in deffen Syftema philofophiae. 
Kil. ı732. 4 
*ꝝ) Die vorherigen ſtehen in deffen Elementis 
— hiae rationalis er moralis, deren erſte Ausga- 
e erichien Francef. ad Viadr. 1729. 8. 
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wıbe beginning of the preſent century; hy Will, En- 
Sield. ond. 1791, aVol. 4 Rn 

‘ Eiwsd. inftitutiones hiftorise philofophicae, uſui dca, 
demicae iuventutis adornstae. Lipf. 1747. 8. ib. 17:6; & 
Denuo perluftravit et ad noſtra tempors continuevit 'Rrid. ' 
Gottlob’ Born. Editio tertia auctior er emendatior ib. 
ı790, gms. — Zufitze und Portfeezung bis zuf 
die neuere Zeicberragen nur 7 Seiten... 

Hitfkoire —— de Is pbilofophie, oü ea traĩte de 
fon origine, de progres , .er de diverſas rewolutions, 
gei ui font arrivees — a notre temsı px M. (And. 

r- Boureau) Deslandes. à Amft. 1732. 3.Voll. 1 
à Londres ı742. 3 Voll. in 12. à Amſt. (eigen, AP» 
ris) 1756. 4 Voll. in ı2. (Der 4te Band kanı neu him 
zu; es follten noch a folgen; fie folgten aber ' 
nicht). Teutfch (mit einigen Anmerk.) ıfter B, Leipz, 


1770. 8- Ä | 
Abräge de P hift, de ia philofophie ; par M. For- | 
mey. à Amt. 1760, 8. Teurfch, Ber}, ı 3. FE 
Della, Iforia e della indole di ogpi —* a Ji Aga- 
topita Cromäziane (oder vielmehr Appiano Buon= . 
fee) Lücca 1766 — 1771. 5 Voll. 3. Wenet, 1782 " . 
—ı1733. 6 Voll sg. (Der Hersusgeber heifst Lud; 
Ant. Lofchi). Fortgeferze unter dem Titel: 
Della reftzurazione di ogni filofofia ne’ fecoli 16, 17 
eg, Venmez. 1795—ı178%. 3 Voll.s. Teurfch, mie 
üfenden Anmerk. =. einem Anhange über die Kantifche 
olution, von Karl Heinr. Heydenreich, — 
i791. 2 Theile 8 Der jte Band des Originals if 
nicht überdösze ne 
Ase Bried. Büfching’s Grundrils einer Ge 


ſchhichte der Pbilofophie "u; ziniger wichtigen Lehrfitze der 


flben. Berl. ızza— ı774. -a Theie ., .  - . 
Franz Bik, Steinscher's Grundrila der philof. 
Gefehichto. :Würzb. 1774. 13. eb, 1735. & 
C. Meiners Grundrils einer Gefchiehte der Welt» 
weshelt. Lemgo 1786. 3 ste verbellerte Ausg, eb; 


1789. 8. Br ’ 

‚Job, Gott£r. Gurlitc’s’Abrifs der Gefchichee der 
— zum Gebrauch; der Lehrvorträge. Leipz. 
1786. . % — — 
(1. Q.’Adelun "D‚Gefshichee der Philof. für Lieb- 
haber. eb. 1736 — 47 ‚3 Bände $. J 

LL A. Eberhard’ al ine Geſchichte ‚der .Phj 
forhie, zum —— el orlefun — 

‚8. ste verbeſſ. mit einer Fortferz. # auf Sy, wärt. 
- * u. chronol, Tabellen vermehrte Ausg, ⸗ 
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Fr. Xav. Gmeiner’s Litterargefehichte des Um 
ngs u. Fotzgangs .der Philofophie, wie aych aller —* 
u u ;Spfteine. Grätz ı7988 — ı789. 3 Bände 8. 
Dieer., Tiedemann’s Geift der (pekulativen Phi» 
_ Iolophie ivon Thales biz Bersaler) Marb.. 1791 — 
3797. 6 Bände gr, 5, Regifter dazu. eb. 1797. gr, 8. 
Joh. Goreldeb Buhlens Gefchichte des philofophi 


- senden Verkander. ıfter Theil. Lemgo 179% gr. 


Deffelb. Lehrbuch der Gefchichte der Philoſ. und 
einer kritifchen Littersrur derfelben. ı Theil’ bis auf Piato, 
Görr. 1796. — # Theil (Plato und Ariftnteles) eb, 
1797. — 3 Toeil (Aritt. akad. Philof. u. Byerkonie 
mus). . 98: $. 

Wwilh. TE ortlieb J * ſchichte der 
Phĩloſophie. ılter Band, Leipz. 1798. 8. (Vom — 
Tuſtandę der teutſchen Philofuphie; in der Auscrlef. B 
der neueft. zeur. Litt. B. 6. S. 829 — 660. (1774)- Ein’ 
we vermuthlioh v. Hiffmann). 


Gud, Fülleborn’s Beyrrage zur. Gefchichee 
der — Züllichan —— 10 Stücke 9 
Vom iſten'u, sten Stück erfchien die are über- 
arbeitere usgabe eb. 1796. 8 . 

Gerh. Jok. Voffii libri a de logices 6t rheforicae . . 
nanre es. indole; Hag,, —* 1658..4 Fr in eius 
Opp. (Amfl. izaı. 6 fah). T, 3. pr ‚gute 
Bruchliücke zu einer Ge chichte, a“ Logik, 
Eben dies gilt vom folgenden: 


Petri Gaffendi Syn ir philofpbienm; in eind 
Opp. (Lugd. 1658. 6 Voll .4. daften serier 
Theilvon der Logik: Baudale, i 4 


J- A.Fabricii Spechnen elencucum —* Logiest, 
Hamb..1699._43 et in. ei as Onufs. p. 165— 176. 
p loh. — Ya chii, eg — r eius 

—— a mio ıpi, 1741, 3) Pr 463 — 

G. von E Eberktine ve Verfuch — —— 

det Log u. Metaphyfik bey den Teutichen. Halle 

794 8 ‚Hatte auch (galt. —F p Titel: Verſuch einer 
—“———— der Fortſchritte der Philofophig in Teutighland 
vom Ende des vorigen Jahrhunderts bis auf Begenwärfige 
‚ Zeitz — — yon ‚J} A; Eberhard, bepd, N 3. 
ü llebarp s. kurze Gefchichte er Logi ik bey 
den — in deſften B£yerägen zur Gefchichte def 
Aicin- keinen 1796 8) St 4 dr do-lı7a 
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Jae. Themafii hifloris varise fortunze, quam dif-' | 


elina metsphyfica, ism ſub Ariftorele, iem fub fcholafti- 


ei, iem ſab recentioribus experts eſtt in eiusd. Etote- 


mtibus metaphyfices (Lip£ 1705. 8.) ; 

v Eberftein’s eben erwähnter Verfuch u. £ w. 

‚ _Preifsichriften über die Frages Welche Rortfchritte 

bet die Metaphyfik feit Leibnirzens u. Wolfens Zeiten in 

Teusfchland gemacht? v. J. C. Schwab, K.L. Reinhold 

wu J. 8. Abicht herausg. von der. königi. Akademie der 
Willenfch. zu Berlin. Berl. 1796. gr. 8. . 

Dan. Jenifch über den Grund u. Werth der ‚Ent- - 

en des Hrn. Prof. Kant in der Metaphyfik, Moral 


u Acfibetik; ein Acceflt der kön. Preuff. Ak. der Wilk- 


nebſt cinem Schreiben an Hrn: Kant über die bisherigen . 
günfiigen u. unglinigen Einfüfle der kric. Philofophie. ob. 
179%. gr. 8. on 


⸗ 


J — ‘ R | 


Use Bruckeri) Hiftoris_philofophies doctrinee de - 


ideis, qua tum "vererum, in primis Graccerum, tum re- 
«ntierum philofophorum placita enarranrur. Aug: Vind. 
173): 3. Viele Zufärze u. Veeebefferungen lie 
fert der Vf. infeinen Mifcell. hift. phil. p. s6 — 146. 

Mich, Hiffmann’s Gefchichte der Lehre von der 
Afßeistion der Ideen;. nebft eineni Anhang vom Unter- 
fehied unter affociirten u. Zulage Begriffen, u, 
den Ideenreihen. Gütt. 1976. 34. .; ae 
J. G. E. Maafs D, exhibens Paralipomena .ad hiſto- 
nam doctrinae de aflacistione idesrum. : Hal. 1787. $%- 

J. G. Buhle Antiquiorum Graecorum ante Ariftore- 
kem consmma in arte logica invenienda ct perficienda3 in. 
Comment. Soc. reg. fciene, Gösting. T.XL.. 

Hiftoire des caufes premieres, ou expolision fommalre 


den penfdes des philalophes fur los präncipes des éêtres; parı 


M.TAbbe Ratreux. à Paris ı769. 3 Voll. 8. Teutfch 
(v.J. J, Engel), Leipz, 1772. gr. 8. Halberft. 1793. 8: 
J. L G. Werdermann's Verfuch einer Gelchichte 
der Meimungen über Schickfal und menfchliche Freyheik 
von den alteſten Zeiten an. bis anf die neueften Denker, 
Leipz, 1793. 8.: Auch unter dem Titel: .Nouer 
.. zur Theodicee , zeer Theil, oder Verfuch einer . 
u. L w. BEI un 

& 54 re we 


| Job. Achat. Felix Rielckens Hißvrie der naeärl, 


Gottesyelahrheic vom rg — bis an — 
838 e' IEUSTE 0° _ 


ge Zeiten. Leipz.. 174% 
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Schichte. des in glrdl. Dingen zunehmenden mente Ver- 
Standes. ı .St.. elle 1748..— 2 $o: eb, 1732. 
IJ. G. A. Kipping’s Verluch einer philof. Cefchich 
te der nacinl — — 1 Theil. Breunf chw. 
i 
Zr Hiftoria dostsinse: de vero Deo, esmnium erum gü- 
etore atque metotake., conferipra a Chrifto. Meines 
Lomgorv. 1780. $.' Teutfch v. J. C. Meufching. Daisb, 
— BIT. 78 > Auszug daraus G J. P. Breyor). Erladng 
: „1780. 8 ' 
- vi -, Phil curiſti. Reinhard’s Absils einer Gefchich- 
we. . te dor Entftehung u. Ausbildung der religiöfen Ideen. pe 
„ na 37m. 8. i 
C. W. Flüg re’nz Gefchiehte dos Glaubens an Um 
+ Merblichkeit „ Autferftehung s — und Vergektung, 
Leipz. 1796 — 1795. 3 Theile 8. 
Verfüch einer hiftorifch-kritifchen Ueberficht der Leh- 
ren und Meinungen der vornehmften neuern Weltweilen 
von . Unfterblichkeit der zaenlchlichen Seele. Altona 


W996. 

Karl Fried. Staudlin’ ⸗ Geſehichte 0. Get dee 
Skepticifinus, — ich in Rückficht auf Moral: u. Religem 
Beh 1794: - heile IR 

9— 8 * 
See 6. Stolien Hißorie der heydnifchen Mord. ‘Jos 
a 1714. 4 — Nee Heumann's Act. Philof, Bi s. 
. 144 —.160. 
Eine: nette: Gefchichte der Moral lieferr Joh. Ba rbepr 
: "ssc in der Vorrede. aü feiner franz. Ucberferkuhg des 
ulen aus ali chen :Narur - und Vötkerreches :(& Basis 
1738: gr. 4.) p. XV-CXXXH. (Die erfte Ausgabe er 
' fchien A Amit. 1706. 4. und dieneuefte à Leiden 
1759. 4 — Es gehört. dazu: Apologie de is Morale 
des Peres de Pgj contre les injuftes accufations du sieür 
J. Barbeyrac; pa = R. P. D..Remy Ceillier. Parts 
1788: 4. Traits de ia Morale wi Peres d’ Eglifei— par J 
s Barbeyrac. a Amft. 1728. z 
An Engquiry into: the orals of Ancients; by John 
England. Lood.ı735. $. Teutfch von J. C. PSchulz 
Halle 1796. gr.8. :- 

Effais hiftoriques far la Morale des Anciens et Mo 
‚dernes; par M. le Pileur d’ Apligny. A Paris ı772. 12 
Chritti. Gotefr. Ewerbeck fuper doctrinae de 
eu moribus hiftoria, eius fontibus, confcribendae ratione et 

I urikieutes Halse 1737. gmai. 

"Skizze oimer Gefchichte der Moralsz in dem Berti 
Journ. iu ae: B 4. S 117. uf 


\ Eialertung. * 285 


Ge —E —E dar phiko —* Ver- 
! malt über die Natur der Sirdlichkeit, ter Ehe 
m- 5 . ⸗ * 


“= i J 
‚Joh. Jac. Schmauff'ens Hiftorie des Rechts der 
Neter; im sften Buch feines neuen rm des Rechts der 


di 


Nam, (Görre 1753, » — 


— 


* — | — 
Karl —— Maugelsdorf‘: s...Verfuch. einer 
eit Jahrzsufenden in Betreff des Er- 


— —* und getban worden üb Leipz. 


ei Per. Brinkmann’s. V eichu der Eraie- 
ge der Alten .mir der Bau Unterfuchudgen, 


'wekbe von beyden mit der- an — meilten übersiafiim- 


me. Deffau u. Leipz. ı7 


‚Fried. Era Ruh —* " Gefchichte des Schul-y, 
ns in, Teutichiend, vom der Bidfü des 
Fhritenthumsa bis auf die neueften Zeiten. iſter Theil. 
Bremen 2794. 8. 
Ueber die neuen Schu} - und Erziehungsanftalten 
in der Auserlef, * der neueften teut. —— 2. 8 633 
9 um u 
2 en . m eo. — 
en 
(&e, — Gefchiebte: der Aefheriks. in d«ß 
feu Reſultaten der philofophirenden Vernunft über die Na- 
tur des Vergnügens u. ſ. w. weipz 1793. 8.) 


s 
‘ 


4. —V—— 2 


Profer ei. Plan d’unc: Kifleire & — gott 
drz tes peutpiet gut Votk culelvce 0 — Aha ds X 


par Racing; ‚in Hit. ‚gePAc. des Inte Ti ‚0% 


ts — 


— wiatt dell ſtoria er det zi- | 
pn * — Milang .i739 - ‚1299. : 4 Yoll.“ 4 
er te Band beltchr.auga. Theilen]., .„, 
. Di on the rife, union and pewers che ‚pogtch 
aml ;gwetupriorid of- possry ad mulic. 


er 1763. 44 ‚Keutsch, Leips 1768 ‚8 >... 


Deffelb. Hiftory of the rife and progreis of pocuy 
through ic⸗ teren! — Lond. 1764. 4- 


56 : ‚Einleitung. 


xy. ‘ Zr ‘ 
v er — ! 


h 1 x 


sh. Dav. Haremann's Verfuch eimer ‚allgemeinen | 
Ge chre der Peäfie von den siteften Zeiten an; ein Bey 


ee wag zur Gefchichte der menichlichen Kultur. Leipz. 1794 - 
— 1798. _ a Bande ge a - „es 1) ach wars 


Geburt. 
4 — = “”. RE — 
Roberti Lowth de facra gosh Hebmeorum prao | 


“ Jectiones academicae. Lond. 1753. gmai. Ed. ‚altera emen- 


datior. Oxon. 1763. $%. Cum annott. et epimetris Joh. 
Dav. Michaelis. Götc 1733 — 1761. a Parres 8, 


(Die, Zufarke der Göte. Ausg. kehen ‚uch .ia — 


Oxf.) Ed. 2, scoefionsbus — e 
Gs ditata. iM 1758-1769. 2 Bartes 
J. G.Herder vom Geiſt der ebräifchen Pozße; sine 

Anleitung ‘für die Liebhaber derfelben u. der Aloeen © Ge- 
Schichte des menfchlichen Geiftes.. Deflau 2782 — 1983. 
2 Theile ge. 8. Mit eihem: Deuen- Trelblau. Leipæ. 
1787. 
u Freudencheil. über die Siegslieder ‚der Hebrsers 
in den Nscher. zu Sulzer's. Thoscie B. 4. Ban . S. . 


78. 


® 4 


re Eee * * 
xurzer Abrils der Gefchichte der griechifehen. Poffie; 
in den Nacher. zu Sukzer’s Tbeorie B. 1. Su 2. S. 255 


3m. 

Fried. Schlegel’s Gefchichte der Po&fie der Grie- 
chen u: Römer; — Bandes tite en ne 173% 
gw's. - PROF Er a Be er Er .* 

; Kia ee ee N Fe: De — 


* * 


Lud. Crufus’ens hitt — über den Ur 

9 ‚ Fortgang u. Verfall, der, Poöfie bey „den Römern; 

in de {an Lives. of che Rarman Pocta $ ‚hesaach, unzeg 

den pi Bügbern.: .. „+ wre 

— idérations ſur les —— des Belles — Leteres 

inains,.cr les caufes de. Jeur decadence; par M. 

—X d’Or FAIR ı Paris fr "4 Amt. 

2750. RE tfch, ‚mit Eiher Abhandl, vi "Wen Biblios 
theken der Römer‘, von JG Stockhaufen  Hannor: 

8; — — [7 Yı ν 

Job; Gerberi Pr. de urtis ‚podttons mupuzh vereret 


Romanos ortu ac progreiftu: Jenlisrig. 4 -- 


tn Heer na ver), ee dialton 
a wer bach .esii..t mavat ai au 


ırte 


| 
j 
Ä 


J 


| 


N Pinteitung 9 
v er. -Murio de Crefcimbeni Morie &i volgar 


; poche. m. 1699. + Deffetb: Commentarj intorte 
sa füa Noris della Fol r poefıa. ib. 1708 — 1711. $ 


Voll. Beyde Werke; zufemmen Venet. — — 


ı31ı. 6 Tom. S, 4 Voll. 4. 
Hiftoire du: Théatre alien depuis * — de lä 
— Letine, avec un catalogus des tragédies er com 


leer depuis Fan 1900 Tui ‘U 1600, et une DIE. 


e moderne; euts Riccoboni‘, di 
E Let, Eomödien Italien du Roi, x Raris 738. <T. 4. 
1731. 


| Lertre d’iun Comädien Fran oe au furer de Thik. * 


thatre Irahen erite par M. Rizcoboni ; contenant un 
iitie de cee ousnige, avec des remerques. ib. 1708. 123.* 
.Hift. du there Italien; per M. Desboulmieri, 
: Ib, 1768. 6 Voll, ı=, 
de ha poefia Caftellana; por Don Luis Jo 


. Seph Velazquez, Malaga 1754. 4. Aus dem Spanıich, 
überferze J erh 


u. mit Anmerk. erisucert von Joh. Andr, Die- 
3e. Götrt. 17%. . 
s je ber m * 
Hit, de la sehe —*? wvec une — %e 4 
potfe; par PA Muffieu,.-ibid. 1735 gr. 
— Des m es — = — de Dos ie Prag» 
core; im rangoi par oujer T. 8. p. 391 
+ Ausführliche‘ Nöchriehten von een 
chtesn felbit Seit dem sıren Jahrhundert bis 
zu Ende des Arten Anderer man edend. T. 9-18 inch 
N Fe du —— Frangois, — — * 
vie des pottes · dramotiques, un leurs p 
ces, er-des notes hiſtaniques et — (par at M.Paer» 
daicHh ib..F164.m.1735. 15 Voll. ı 
- Hift. du Theatre de l' Opera; par de Noinvikle, 
bi 75}. 8. ib. 179% 8 Voll 
Hiſt. da Thisue de F Opkrer ounkjae —* M. De» 
%oulmiere- ib 368. 18, 
ı_ ‚Annisles pautiquce depuis Pasigine de la po&üePras. 


coile. ib. 1777 — 17805. 33 Voll, 12. — — 


J sun don“ “on franz, 


SCHE, 


* we ve A 


Prag FR Allemands dans le⸗ ———— le⸗ vu 
lettret, er pertieuliärement dans la po&fie et teloquencs; 


(par je Baron de Bielfeld). Amt. (& Berl) 1752. 14. 


(C. D.-Ebeling’s) kurze Gelchichte der teurichen 
Dickkunf; in dem öv. Mag. 1767 u. 1768. 


⸗ 


| — 


v . R !ı 
% 
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| Ce. H. Schmid's.Skiszen' einer Gefch.. der tunrichen | 

Dickrkunft (nach .ın Epochen); im der  Olle pozide 

POTT. Blanz's.chrosol. bioguph. u. keiifcher Ent 
@ . | 

wurf einer Gefch. der teut. Dichtkunft u. Dichter von, den 

— Zeiton. bis zuls Jahr 790. 5° Theil. Sqe tt ĩ a 


— — dells helle letteratuma Altana, — Abe- 
x Giargt Bestola. Lucca ı79. 32V 

M.Plismicke’s Brugkfiücke, zus Gefshichte 
der — Schauſpielkunſt u. der vornehmften altern Scheu- 
"(giehlichrer, u: eine Geichichte des neuern - Theaters, in 
beiauderer Beziehung auf. die preufblchen, Spaten ; : in de.S- 
fen Sri einer. . Thearcigrlchiebte vom: Beslin.. Bsil. 
Be Er . .' 


“ . .. 
„®s [3 > « | 
di .. 3 N * 4 u. * a... PN D —A = u 


Th. Warton’s Hihery.o f Englifh ıy from ıbe ° 
As of che elevenık to the corumencemwent sr — 
century; to which are :„atfixed 'two diflertations: 1) om 
the origin of Romantic fiction in Europe; 2) on the Intro» 
duction of the learning into England. Lond. 17741781. 
3 Voll gr. 4. m Vergl. über iſten Band (Sprengel) 
3 (Meufei's) fi er Betracht. liber die‘ nem. hit. Eh. 
Th 1. Abfche. vr Ja — 64. Th. »% 5 1.3}. N. Bib a 
— wid, B. — S 96 - Lab — wo 
N A Bun. ‘ AR 


* 59 2 4 
IT. ?ra . = ’ ei * Pr > Ve = 


—— —— ———— — aa 


‚Je. Prank.. Geandis D.- = arleine et pr ſſu 
es -apmd. Hebegoos, Graeres, rin cn * 
Pariſ. 1656. 4: x ‚in au ‚Dilleruusnnbus —8* * 
edit: i . 2648. - — — 

gen Cleriei brevis Riftorfe kudiorum — 
sati;. in ejusd. Are eritica I. M Soot. r. cap. 16. 

Joh, Ge. Walchii D. de färis omtorise artis inter 
‚Giaecos, Romarios ee. :Geimanger praganikla. Gelletii Ora. 


—X (Lipf, ii) ie 


 ' H,Hlairs kurzgefaiste  proggiarı Gefchiches ‚der Be- 
sedfamkeit, nebft einer un rtheyifchen Darftellung' ihrer 
Befchaffenheit bey’ den Griechen, Römern und den :neuern 
Nationen; in deff en a Varlelungen: —— Rum uf. w. 
Maorle ſ. — 
mer \ RU ueRnn: Te 3 
BR er Rare Due oe al 
rn dr ae ae, Mine 
F TR ae ne ee ee 


N‘ 


i ‘ - I i 

| DEE far Porigine er les progres ‚de Ia-Rherorique 
dans la Greece; par M. :Hardion; in !Möln. de PAdıd. 
‚des kifer. T. 1$ ey ° a a 
| — Me .t: 


Alb. Sthuleens de elogdentite-apud:Arsbes-prd- 
| — in pradfatione ad "Haririi eres priotes canſe ſus. 
ILuigd. Bat, gr. 9)- Mar “= 


mittlern 'u. neuern Zeiten, in einem kurzen Entwurfe “vot- 
gefiel. Leipz. 1798. gr. 3. En | — 
Deffelb. Verfuch einer —— Gefebichte der 
, O8konomie - Polizey - und 'Cameralı 
ı6ten Jahrh. bis zu uniern’Zeiten. Teutfchläand. ‚ıfter 
. Theil. Leipz. '1781.— aten Th. iſte Abtheilung eb. 
278% 8 J— 


Verfuch “eiher hiftorifchen ptagmut. Befchreib. der 


"alten feutfchen Orkonoiie u. des in der Folge daraus ‘ch 

wachfenen teueichen fürftlich. Käminerwefens. Leips. 

| 5 e 5 ; ” = — J 
u Dan. Görtfr, Schreber’s '2 ’Schfiften von der 
 " Gefchichte und Nothwendigkeit der Cämeralwillenfchäften, 
‚in fo ferne fie als Univerſitatswiſſ. \arizufehien find. Prag u. 
— 1764. 8. "Zulätze ‘dazu In deifen ‚neuen Caneral- 


ften Th.6. S. 646. 'ü. fl. — 
Franz Grafen v. Hatti ges Xurae hiſt. Berrach 
J über die Aufnahme u. den erkall der" Feklwirchichäft 
ber een et gi “wie 2 — u 
"A Su "of the änchent husban nd. gardening ; 
By Rich. pradley. Lond. —— u ” Zu 
The Husbandry of the ancients;, by Adam Dick- 
fon. Lond. 1738. s VölL .— Vergl. Gi. gel.’ 
Anz 1790: SE 
’ i ; Br I... er ** 


& at 


Horst. Walpole’s Hiftory of modern — 
in deffen Anecdotes of Planting in England Lond. 17832. 
s) Vol. 4 p 247 De 


9 4 
“ 


i Kinleitu ng en - ) 


uliſenſchuſten felt "den . 


Ya, — 
"Zinleitas 
ı ii & 
32 i eitung. 


v 

Wilfenfähefe,, aus den nkeuefien Schtiften ‚etlfemmengerre- 
gen u, mit eigenen — vermehrt. zer 1783. 8 
* 

& — 
Olai Borrichii D. de ar et . 
Hafn, 1668. % et > aangecı Ribl. chemica ‚curioß 
‚[Genev. 1793. fol) L s 
Elusd. Hermetin, Aegypriorum et Chemicorum D- 

ö rer . sb Herm. Lonzingji animadverfiönibus vindicaze, 

ibri 2. ib. 1674. 4. 

Herm. Boerhaave .de 'origine' et progrefiu Che- 
‚mise; 2 — Elemenig'chemize (Lipf. 1732. %.) T. 1. 
Fried. Jof. Wilh. Schröder’s Gefchichte der 
alteſten "Pilofohe u. Chemie oder Bere, hermetifchen 


‚Filofohe der Egyprier. ‚Gött. 1775 
Abrab. ArvidfoniD. items — — 


medio ſaec.7 A medium fæc. 17. Upfal. 1782. Aus 
z* in Fe 'neusften Entdeck. in der Chantie Th. 2. 
. 360, u, f. 

Mart. "Wall’s Differtetions on felect ſabjeen im 
<hemiltry and medicie. Oxford. 1783.'8: Die are Abe 


handling, 
Joh. 'Chrifti.Wiegleb’s Gefchiche: ‚des Wachs- 


thums der Erfin en in der Chemie in neuern Zei- 
ten (feit 165t). Ber. u. Srertin 1790 — 19122 Ben. 


de 8. 

Joh, Fried. Gmetin’s Geſchichte der Chemie 
feit dem Wiedersufleben der Wiflenfch. bis an das Ende des 
ısten Jahrhund. ıfter Band, ‘bis nach der Mitte des ı7ten 
Vier Gött, 1797. — . ster Band, bis gegen das lerzre 

iercheil des isten Jahrh. eb. 1798. gr. s. Auch um 
'terdem Titel: Gefch. der Künfte u. Wiffenf. feit der 
"Wiederherftell. u. ſ. u. $te Abtheil. Gefch. der Narurwif- 
"Senfchaften. '1I. Gefch, der Chemie ı u. s Band. 


N +’ * ur R & 


v 


Joh. Fried. Reitemeier's Gefchichte des Berg- 
“ baues und Hüttenwefens bey ‘den ‚alten Völkern uf w 
-Geett. 9785. 18. 

"Karla. 'Rioreneoust über: das Bergwerkswefen 
8er Alten. eb. 1785. 8 

J:-T-Gmelin’s Dres zur Gefchiehte des teutich. 
‘"Bergbaus, vornehmlich: aus.den' mitelesa. u. .fpätern Jahr- 
' burklestenLusiferer Zeitreehnung. ' Halle: 2783: gb 
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Petri Hottoni ſermo academicus, - quö rei hetha- 
ie hiftoria et fata adumbrantut. Lugd. Bat. 1895. 4. 
Chritto, Helwigii Pr. de ou, initie.et- 
fa feientiae botanicae eiusdemque fcriptoribus Gryph. 
10%. oo, — SR J 
Car: Linnaci D. inerementa botanices. UVUpſal. 
753. 4; et in giusdı Amoenitt. acadd Vol. & p. 37? 


Biusd. Difl. reformatio botanices, ibid. 1762: 4; 
et in eius Am. ac. Vol. 6. .p: 305 - 323. 

Hiftorical and biogeaphical Skesches Bf the progrefs 
sf Borany in England, from its origih to the introduction 
of the Linnaean ſyſtem ; by Rich. Pulteney. Lond, 
1790. 3 Vell. 8 Teutfch und mir Anmerk. verfehen 
won K, G. Kühn. Leipz. 1708. 2 Bande 8. - 

‚. Andr ColliniD. fiitene fara bötagices in Finnlan- 
dis; Aboae 1755: 4 — 
’ —— % v 8 nr 

Ant. Zanoni Gefchichte der Vieharzneykynft ‚von 
den ältern bis auf jetzige Zeiten; in Memorie della Soc: 
d’ Udine P. 1. p- 9} faq, a — — 

Job, Ckrfſti. Polyc. Erxlebensii Or. de aste 
Veterinarla , veteribus maxime aeftimste „ diu poſtea ne- 

cta er inculta, hodie vero laectiflime «lgrelcente erroret- 
que faos expurgante, Göett- 177. 2 — 


8. Médiein—. 


Hiftoiss de la Meddecine , oh Pon voit P örigins #8 
joe. progrez.de ‚ccy art de hiäcle em ſiecle, les fectes qui 
sy sone formees, les noms: des medecins, leürs décou- 
vertes, leuts opiniens. et les circonltances les plus, remars 
quebies de leur-vie; par Daniel. le Clerc. & Geneva 
1696. 12. Diefe Ausg. enthalt nuf den erften 
Theil; in der folgenden kam der Are u jtehin- _ 
zu, worin jedöch die Gefchichte üur bis Auf 
Galtens Zeit inck-geht. A Amft. 17085. 4. vermehrt 
u verbefferrib. 1723: 4. ib: 1759. 4 — Eine Forx⸗ 
feczung enthalt folgendes Werk: 

Hiitory of Bhyäck from the. time of Galen ta the be. 
ginning of the fixteench centurys by,John Freind. Lond.: 
1725— ı726. 43 Voll. 3, Franz, von Steph Coulet- 
a Leide 1737. 3 Voll. ıs: ° Lareiti. von Joh. Wigan, 
Lugd. Bar. 1734. 8} et in eius Opp. Parif. 1735. %- 
Joh. Coutadi.Barchufen Hilft: medicinse, in 
gu, fi non oinnia, pleraque faltem medicorum racieciniss 
dogmata, hypotheſes/ Br quae ab exordie mwiedi« 


Fr 
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me ufque sd noftra tempors inclaruerunt , pertractantur. 
Amtel; 1710, 8. Editio longe auctiori De ınedici- 
nde origine et ’progreffu diſſertationęes. Trajett. ad Rhen, 
179}. 4. N r x i 
Joh. Henr. Schuizii Hiftor. medicinse a rerum 
mitte ad an. urbis Romse 535 deducta. Lipf. 1728. 4 
Eiusd. Compendium hiftorize medieinse a rerum initio ad 


‚exceflum Hadriani Augufti. Hal. 1742. 3. 


G Seolle?ns Anleitung zur Hiftorie der medicini- 
fchen Gelahrheit, in 3 Theilen- Jena ı73jr 4. 
. Ftancis Clifton’s State.of, phyfick äncient and 


modern briefly confider’d, "with a plan for improving it. 
- Bond. 1732. 8. Franz. Paris 1742. 2 Voll. 8. 


Chrift. Wilh. Keftner’s kurzer Begriff der Hiſto- 
rie‘der medicin. Gelahrhet. Halle 1743. 3... ebend. 


1743. 8. * 
Herm. Boerhaave Methodus ſtudii medici, emacu- 


lata er accefhonibus locupletata ab Alb. ab Haller. Amſt. 


1751. 4’ Ven et. 175% 2 Voll. 4. Corn. Pereboom 
har ein fehr genaues Regifter über diefes Werk geliefert. 
Eugd. Bat. 1759. 4. 5 

,.J)C. W, Möhfen’s Gefchichte der Wiffenfch. ım 
der Mark- Brandenburg, befonders der Arzneywiflenfchafe, 


.von den alteſten Zeiten bis zu Ende des ı6ten Jahrhum- 
: ders, in welcher zugleich die Gedächtnifsmünzen berühm- 


ter Aerzre, welche ın diefem Zeitraum in der Mark: ge- 
lebe haben, befchrieben werden. Berlin und Leipz, 
1781. 4 

Hiftorical Sketch of medicine and furgery from their 
origlne to the prefent time; and of theprincipal aurhgrs, 
Aileoyeries ‚ improvement, imperfections and errors; by! 
Will. Black. Lond. 1788. 6. Teutfch u. mit einigen: 
Zufürzen von J. C. F. Scherf Lemgo 1789. gr. 8. — 
Ber Titel entfprichr nicht ganz dem Inhalte. 


" Joh. Frid. Blumenbachii Introductio in hiſto- 
ziam medicinse litcerariam. Goett. 1786. mai. " - 
oh. Chritfti. Gotrlieb Ackermanni Inftitutio-, 

nes bitoriae medicinne. Norimb, 1792. % 
J. D. Metzger’s Skizze einer pragmatifchen Läit- 
terärgefchichte der Medicin. Königsb. 1793. gr. 8. Zu- 
fürze u. Verbeflerungen, eb. 1796. gr. 8. - 
"Kürt Sprengel’s Verfuch einer ’pragmatifchen Ge- 
fchichte der Arzneykunde. Halle 1793 —ı1794. 3 Theile‘ 
gr. 8. — Noch nicht vollendet, — — 
Deaeſſelb. Boyträge zur Geſchichte der Medicin. iſt. 
Bandes 1 — ztes St, eb. 3794-1796. 8. 5 


v 
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Theoph. de Meza Tenramen . hiftoriae medicae. 
Bifniae 1795. sPartes 8 — Ein. verunglückter 
Verfach! -- Zn 


\ 


v * 
N * 
Phil. Jac. Hartmanni Däfquißtiones hiltericze de 
" anatomica veterum. Regiom. 1693. 4. 
‚, Andr, Ottomari Goelicke Hift, anatomise no- 
va et antiqua. Hal. 1713, 8. < 
J. H. Schulzii Specimina Il, hiftoriae anatomicae. 
Bal. 1721 — 1733. % TR | 
Hift, de P Anatomie er de la Chirurgie; par Anta 
ine Portal. à Paris 1770—ı773. 6 Vell gr. 12. 


Efai ou Dilcours hiftorique et critigue fur les décou- 


vertes faites en Anatomie par les Anciens et les Modemes; 
pt M-(Pierre) Laffus. & Paris 1733. 8. Teutfch 
von ; H, Creveit. ‚Bonn und Frankf. 1987 — 1788. : 2 
Theile 8. N . i 4 
3 e . K — * 
Joh. Jac. Kirften de phyſiologiae 

fü. Altd. 1737. 4 — 


nn a 4 — 


t 


C. G. Gruneri Progr. Nofologiee hiſtoricaæe ſpe md 


⸗ B 
ortu.et progrei- 


n X. Jenae 1794—1795. 4. Zufammengedruckt 


unter dem Titel: Nolologia hiftorica ex monumentis 

medii aevi- ib. 1795. gmai, “. 
Wenceslai Trnka de Krzowitz Hiftoria febri- 

um intermittentium, : omnis aevi obiervata et inventa illu- 


.- u. e. 


* - 
ba % 


The hiftory of heakh and the art of preferving “ie 


iy James Mackenzie. Edinburgh 1758.: gt. 8. Franz. 


dla Haye 1759. 8. Teutfch, Altenb. 1762. . 


\ 


N 


f 2788. 
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A. O. Goelicke Hif. chirurgise novae et sntiquae: 
Hal. 1713. 8. RE: . 
Recherches critiques et hiftoriques fur P’origine, fur ' 
les divers &rats et fur les progres de la Chirurgie en France 
(par Frangois Quefnay). & Paris 1744. 4, ou 3 Voll. 
in 12 
% S, die vorhin ängeführte Hif, de I’ Anatomie 
von Portal, j 
Hiftoire de la Chirurgie depuis fon #rigine jufqu” & 
nos jours; par M. du Jardin. T. 1. à Paris 1774. — 
T.. M. Peyrilhie. ib. 177. 4 z 
fatis fauflis sec infauftis chirurgise,' nec non ĩpſi- 
us interdum indiflblubili amjcjtie cum medicina caererisque 
fiudiis liberslioribus ab ipfius origine ad noftra ufgue tem- 
pora commentatio hiftorica} auct. Nic. Rigel. Hafn, 


ı Te 

. . La Pratique des Accouchemens $ Ire Partie, conte- 
. zent Phiftoire critiqure de la doctrine er de la pratique des 
principaux Accoucheuts qui ont paru depuis Hippocrate 
jufqu’ & nös joürs etc. par M, Alphonfe ie Roi. à P=- 
zis 1776. 8. las Teutfche überferze und mit einer 
. Vorrede, Anmerk: u. Beytragen vermehrt von Joh. Nu- 
fche, Frankf. Leipa u. Memmingen 1799. gr. 8. 


Eſſais hiltoriques,, litteraires et Critiques fur l’art des 
sccouchemens bu recherches fur les coutumes, les moeurs 


er les tifages des ahciens er des modernes des accoucheurs _ 


et des nourrices ouvrage dans lequel on a recueilli les 
füits les plus intéreſſants et les plos utiles fur ceite ma- 
tiere, svec des nores cutieufes et d’anecdotes fingulidres, 
pır M (Pierre) Sue, le geune. & Paris 1779. 3: Voll 
$. Teurfch Altenb, 1786 — 1787. a Theile gr. $. 


9% jJurisprudenz 


B. G. Struvii Hiftoria juris Romani, Jufinianei, 
Graeci, Germanici, Canonici , Keudalis , Criminslis et 
Public. Jense 1719: 4 s 
Ge. Habermaani Hilft. iuris ünweri. Wirceb, 


17 O- 4. = — — 
G. Stolle'ns Anleitung zur Hiſt. der jurift. Gelahrt- 
heit; mit C. G. Buder’s Vorrede. Jena 1745. 2: 
Job. Adami Koppii Hift. ‚iuris, quo hadid in 
Germanis utimur ; .yidelicer Romanı, canonıci, feudalis, 
Longobardici, feudalis Germanici , Germanici privari et 
Germanjci publici, in certas epachas et theies breves re- 
‚daca, Marb. ı741. 8. ibid. 1748. 3. Ex edit. et aug- 
ment. J. G. Eltoris. ibid. 1768. 8. Francof. 1779. 8. 


omas, ee BE we ne re 
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oh. Frid. Eifenharti Inftitutiodes hifteriae iuris 
Jerrarise, in ufum auditorif adornataæ Helmift. 1752 $. 
DIS SERVER HERRN 
Aug. Rud, Efsiae Bünemanni primae linese 
kift. sur. lt, Hannov. 1752. 8. Re: 
Auguftinide Balthafar Hift. iuxis divini er hu- 
aseni, in tabellas redacıa. Gryph. 1753. 4 —— 
ob. Chriſto. Rudolpn's Entwurf einer Geſchich- 
ve. der in Teurfchland geltenden Reichsgeferze, Ertan- 
gen 1757. 8. — — 
Car. Ferd. Hommelii Littergturs iuris. Lipſ. 
2761..8. ib. 1779. 8. ' — er — 
Dan. Nettelbladtes Inkia hiſt. litter. iuridicae 
univerſfalis. Hal. 1764. 8. ib. 1774. 8. | . 
J-L: LEfocg's Grundlegung einer pragmat, Rechte» 
gefchichte. Königsb. 1766. "8. | 
J H.C. v. Selchow's Gefchichte der in Teutfch- - 


Sand geltenden fremden u einhei..ifchen Rechte ; zum Be- 


huf akad. Vorleſ. Gött. 1767. 8. eb. 1773. 3te verm. 
u. verbeff. Aufl.- eb. 1778. 4te yerm. u. verbefl. Aufl.. e b- 


LTR. Ep r ; J q . 

Karl Friedy. Walch's Grundrifs der Gefchichte 
der in Teutichland ‚geltenden Rechte. Jena 1780. 8. — _ 
Eigentl. gur Gefch, des röm.  teutfeben Pri- 
varrechts. — 

Hugqos Lehrbuch der Rechtsgefchichte bis auf un- 
fere Zeiten. Berlin 1790. 8. — Gröftenrheijls nur 
Gefchichte des römifchen Rechrs. 

Joh. Friedr. Reitemeier!s Encyklopadie und 
Gefchichte der Reghte in Teeurfchland , zum Gebrauch 
akzd. Vorlefungen. Gött. 1785. 8. — Gehört:eigentl. 
aur dem Titel nach hierher. on 

Wilh. Gottl. Fafinger’s Encykl, u. Gefch. der 
Rechte in Teutfchl. Erlangen 1799. 8. 

Gottlieb Hufeland’s Geichichre u. Encyklops- , 
die aller in Teutichland geltenden pofitiven Rechte. ıfter 
Theil. Einleitung ü. Gefchichte des röm. Rechts. ıfte Ab- 
gheil. Jene 1796 (eigenfl. 3795). gr. $- ' 

* u x ) 

Jac. Frid. Ludovici Delineatia hiftoriae, juris di- 
vint, naturalis er pofitivi univerfalis Hal. 17q91. 4. Ed. 
auctior. ib 1714. "4, i 

5. Glafey unter Litteracur weiter unten. 

Chrifti. Thomas i paulla plenior hiftoria juris na- 
euralis, cum — sppendice ib. 1719. 4. . 
Eſſai fur Fhiftoge du droit naturel; par Martin. 
Hubner. à Londres 1757— 1753, 2 Part, 12. 


\ 


. prudentiae Romanze. Jen. 1696. 8. Ed. nova, per fum- . 


* 
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Kurzer Entwurf einer Hiſtorie des Natur- u. Völker 


rechts. Leipz. ı759. 


Ge, Chrifti. Gebaueri nova iuris, naturalis hifto- 
Fa; quam auzit et auditorum in. ufum edidie Ericus 
Chrifti. Klevefahl. Werzi. 1774 8, 

Friedr. Chrifto. Weife’'ns Dirftellung und Prü- 


“fung aller durch die kritifche Philofophie veranlafsren .Phiv 


[fen Grundwiflenfchaft des Rechts. (Tübing. 1797. 8). 


2 08 = 
: * 


an über den Urfprung und das Wefen des Rechts; 
in de 
’ 


‚ Ge. Schubartı Fxercitstiones tres de fatis juris- 


maria paragraphis et indicem adiecrum, ufibus eruditorum 
adcommodata cur C. G. Tilling. Lipf. 1797. $mai. 


Janı Vincentii Gravinae Origines iuris civilis, 
feu de ortu er progreflu iuris civilis libri IH. Neapoli 
1701.. $.. Lipf. 1702. 8. ib. 1704 8. ib. 1708. }. 


ib. 1714. 4, Neap..ı714. 4 Lipf. cum obfervarionibus . 


Gotrtfr. Mafcovii 1737. 4. Recuf. Venet. 1739, 4. 
Ausdem Latein. bearbeiser und mit G. Malcovs 
vorzüglichften Anmerk, wie auch eigenen, her- 


“ ausgegeben v. Chrifti. Wilh. Weife. ı.Theil. Cam- 


burg an der Saale 1798. gr. 8%. 


Chrifi. Gottfr. Hoffmanni Hilf. iuris Romano» . 


Juflinianei. T. 1. Lipſ. 1718. ib. 1734. T. II. ib. 1726.4. 
Rud. Fried. Telgmann’s Einleitung zu der Hi- 
ftorie der röm, Rechtsgelehrfamkeit. Salzwedel 1730. $. 
Goett. 1736. 8. — mit kritifchen,, hift. und rechtlichen 


Anmerk. v. Heinr. Gottfr. Scheidemantel, Leipz. 
. 1780. 3 Theile gr. 8. — Vergl. Allg. teut. Bibl, B. 


44 5. 405-409. TIERE: U 
J. G. Heineccii Hiſtor. iur. Rom. ac Germanici. 
Hal. i733. 8. Lugd. Bat. 1740. 8. Studio J. D. Rit- 
teri.et J. M. Silberradii Argent. 1761. 8. .ib. 176%. 
s. Er a eius Opp. (Genev. 1752, 3 Tomi s.) - T. 
4. p. 1. fqq. 
= Joh. Hier. Hermanni Hilft. iur. Rom. et Juli 
nianei. Jenae 1736. ®. 
Joh. Aug. Hellfeld Hift. iur. Rom. ib. et Lipf. 


1740. 3. 


Henr. Brockes Hift, iur Rom, Viteb. 1742. % 

. Ant. Teerraffon Hiftoire de la jurisprudence, à 
Paris 1750. fol. e 

Joh. Aug. Bachii Hiſt. iurisprudentise Rom. Lipſ. 


1754. 8: ib. 1765. 8. Ed. tertia, ex fchedis b. auctoris 


nonnibil aucta, ib. 1775. 8, ib, 1782. 9. Ed. quirtts, 


1} * * 
. = s‘ N \ 
er 


Einleituag, 30 


— emendstior ; ‚obfeiveggonibuus 2* An 
en St mann ib. 1796. 8, °° ° F 

. Car. Ant. Martini Ordo- hiftoriae juris eivilis, in, 
ahım auditerji vulgatue. Vienn. Aufr. 1755. 1757. 1770. 
1779. amsi- — Vergl. Allg. teut. Bibl. B. 29.8. 24 09. 

Joh. Wunderlich’s Einleit. in ‚die‘ Gelchichre 
des röm: Rechts: Jena 1756. 8. 

Frid:. en Hiſt. iuris feientiae civilis Rom. & 
Byzantinae. -Lipf. 1740. 8. 

C. F. M. Schortbii delinestio hift. iür, civilfs \ 
Rom. ee 2768: s. Ed, priöri paflim auctior. 
Vıreb. 1779. 

Hiftory of the Tegel‘ policy of tbe Roman Inte Fe . 
vf che rife,; -progrefs’ ind extene of the Roman law; 
ahnt Bever. Lond. 1780 ' 4. Weberletzt u. mir'i 

merk. begleitet von L. Völkel. Leipz. 1787. 8. 

Hift. iur. Rom. 'in. ufum auditorum contracta. ‚He tr 
bornae 1785. 8 — Von Woltad Burchardi. 

An hiftorical and ‚hronological view af Roman lawæ, 
wich ‚notes and illuftrations; by Alex. C. Schomberg. 
Oxfosd 1785. er. 3. — Vergl. Allg. teut, Bibl. B. ‚79 8 


3 
nn Chrifti. Gottlieb Haubaldi Hifl, iur, Rom, tae 


bulis fynopticis fecundum Bachjum. concinnatis illaffram. 


Lipf. 1790. 4 | 
‘Melch. Delfico Ricerche ſul. — della, giur 
risprüdenza Romana; Napoli 1793. i 
Chrifti.Aug. Güntheri Khprie iuris Romaniz 
in ufum auditorum. Helmtt, 1798. nv ——— 
* F ı 9 
. Zn . 
x 


Joach, Cluterii Hift. iuris canonici. ‚Argent. 
1609. ,B. 
; Gerardi de Mäflricht Aiſt. iur. eccl, et pantifi- 
öi, fen de. örtu, pr Sn ncrementis, „auctoribusgug 
Rur, eccl. et pontif. tra uisb. 1678. 3. Arnh. 
2678...8. Cum praef. Chrifti. Phomafli Hal. 1705. 
2. ib. 79 8. ıb. 1719. 
‚. . Hift, du, droit, canonique ; : par Jean- meniee a 


Paris ok 8. ib. 1699. s 
Cap. Ziegler e origine et incrementis iuris ca- 


"aonich, 'Häl. 1717. 4 Jen. 1733. 4. ib. 1745. 4 


Chrifto. Matthaei Pfaffii de originibus juris ec- 
elef. veraque eiusiem indole liber fingutaris. zung. 1719. 
4. ib. 120. 4. (übi.agc. difl. de- fuscefione epifcopali). 
ib. 1256. 4. Ulmae 1759. Po — von Tiletius. 


Halle 17932. 4 e 





N) \ 


BKöndeitung, 


Hilloire- au dreis danonique et Yu — = 
je eglife par Mrrt, Avack ay baiſement. 4 Pauris 
» a. 12. 
Ohriti. Thomafüi hiſtoria — inter Impe» 
— æt ſacerdotium breviter delineat⸗ — ſex. xVI. 
al. 1722. 3. 

C.G. Hoffmanni delinestia. ‚bi, iarig, Kanpnjca> 
æccleſiaſtici; bey feiner Ausgabe von Alex. Chaffanaei 
et Nic, Frerotii Paratirlia auris ap ee vd 
zn BEN 8). 

(Mariad) Arrighii ruri⸗ pantißcũ hiftoria, 
— Ft putationib, camprehenia etc, Bacayi Ti 4. — 
G£. Act, Erud. 1735: p. 499 — 50o3. 
Diett, Herm. Kemmerich. Origines iur. ecch. 
Guriae Varifg. 1748. 8. 
oh, Ge. Perrfeh'ens. kurze Hiftorie des Canoni- 
fchen u. Kirchenrechts; befonders zum Gebrauch scademi- 
ſcher Vorleff. ehtworfen, Leipz. v. Breslau 1753. 8. 
‘, Paul; Jof, de Riegger de juris eccl. grigian Mar 
Yyra et pringiplis, Viennag 1755. 3. 
‚ .“ Hittoire.dw droit canonique, pour fervir d’inrrodue- 
tion & Fétude du droit tanonıque; par M. (Pierre Tous- 
faint) Dyrand, Go- Ren. de Maillane etc, & Paris 
1779. ı2, à Lyon 1771. 
Joh. Modett Pichler‘ kurzgefafste Gefchichte 
vom Urfprunge, ea u. dermahligen Zuftande des 
Veh. Rechts ia kachol, Ländern. Frankf, u, Leipzig 


. (Ulm) 177 
ia 7 αth. Spittler’s) Geſchichte des kano=- 


nifchen re bis auf die Zeiten des falfchen Ifdors. Hal. 
i⸗ 1778. 8 , 


| 3 q *. 

A. L. Schlüzer!s Gefchichte des —— in 
deffen Algen Sräatsrecht u, en er 
ging, 1733. 8.) 8. —B— 


F. C. J. Fi ſcher's Entwurf einer Gefchichte des 
teutfchen Rechts. Leipz. ı7g1, 8. 

Chriti, Gottlob Bieneri Seien de Tr 
ne et progreflu legum iuriumque Germanicorum, es 
ges et jure populerum Teytonicorum antiqua — 
quos ex i Ge fon ontibug hauftos in ufum ftudiofße iuvenrutis 

rivataeque — perlpicue compofitas er appendice ta- 
larum memorabilium inſtructos edidie. Lipf. i725. — 
P. Il, leges et iura pop, Teut. media complectenss Vol.l. . 


ie 


— — — 


% 
® 


5 1 r — ti / 
EBinteleung. 11 


⸗ 


de hiſtoria juris Germanici: publiei arque privati ex ipfe 

fombus hauftum erc- ib. 1790. — V.ol. in de hiftoria ie 

Aorm gtque darium feudalium in zogno ‚Germanica,: ex 

„# font. hauft. exe. ih. 1795, $. Zr AR 

| Franz Xaver Stelerte Ahrißs der GeSchichee des 

‘ gutichen Privatrechtsgelehrfamket. Würzb. 1786. 8. 4. 

Ä J. Chriki. Muler's: (sefehichte u. Verfefling der 
ege bey den alten Teutſchen u. Sachfen u. des da, 

ber noch üblichen Vorbefchiede hey den churfüchhk, Ges 

pichtshöfen u. ſ. w. Leipz, 1790- J a 
Hierher gehören auch die vorhin iz 


führten Bü 
Bub, 


Sım. R 


cher von Struv, Kopp, v, Selchow, W 


‚ a ’ | Er 


\ v 


eyher de fendorum erigine er libris, prac+ 


fertim de codice Mericutiano, Kil. 1704 4. 


Chrifi. Thomafii origines feudales, Hal, 1710. — 


Eiusd. 
eius Selectis 


Selecta capita hiftorige iuris feudalis; ja 
feudalibus. (Hal. 1709 et 1728. $)- 


Ern, Joach, Weftphal’ de fatis arque ufu ſtudii 
238 


kurs fendalis 


.. Wifmar 3735; et in Jen 


ehij Thef, zur. feud. T,L p. 13 ſagqq. — 
J. H, Bocris de origine sc fontibus iur, feud, Ger- 
man, gz diplemsribus illufiraci, Sugpf, 1737... 4; et in 
Jenich. I. c. p. 609 faq, : 
| J. V, Müller von dem Urfgrung der Leben und: 


des Lehnr 


abinet; uſte 


Ge. Lu 
bene 


corum 
Obil, iur, feud. p. 68 ſqq. 


echts; In J. J. Müller’s fortgefetztem Staatsr z 


Sammli, (Goburg 1738. 8.).5 348 u, fl. 
d, Boehmer de feudis, ex veterum Fran- 
ig enatis, Goeft, 1749. 4; et in eiuſd. 


' 


„ Friedr. Adolph. Sorge’ns Chronologie des teut- 
Lehnweiens; mit Anmerk, u, Beylagen, Fırankf, 

%Leipz. 1764, 4. Ä 
.C. E. y. Springer's) Nquefte Gefchichte des 

Lehurechts unter den Teutichen; in der Aussrlef, Bihh -. 


der neu. teut, 


Lite, B, 13. $, 699-714 (1777), 


(Jof. v. Sartogi's) Geichishte van dem Wrfprung 
u Fortgang der Longobardifchen u, freue: Lehnrechte, wit 
auch derfelben allgemeinen und zeichsgerichtl, Obſervuns, 
befonders in Vera ngsfallen, Augsb. 1707. 8. 


Verſuch 
vor 


von D. 


B. 


einer pragmat. Gefchichte der Leben aus. den 


F der Errichtung der fränk, Monarthie bis zur; 
alchang des Karolingjichen Stammes in Teutfchla 


(Jof. v. Sartari). Frenkf u, Leipzig 


Wrankf. gm M.) ı7u9. gr. 8, 


⸗ 


x 


Te Einleitung. 
©. G. Hoffmanni — de — - Pie» 


pe ‚et narüra -iutisprudentiae criminalis Germanica 


ip 1722. 4. Eiusd. D. de infigniorjbus defectibus 
jurispr. crim. Germ. eorumque emendandorum ratione ac 
medis. Francof. 1731. 4. Beyde zufammengedi. 


eb. 2757. 4 r 3 af : ‘ 
Joh. Horix-wahre Veranlaflung der peinl. Halsge- 


richtsord, Kaif. .Karl's V. Mainz 1757. 4; -u.in J. & 


" Koch's Ausgabe der P. H.G. Q. (ste Auagab. Giefen 


N 


natura et conftirutione hift, theo 
1741. 4. 
il Dion. Petavii Theologieoruam dogmarum Tomi IV. 


1787. 8.) ee F — 
C. F. G. Meiſteri D. de iuris Rom. crim. in Ger- 


maniae foris, maxime hodiernis, suctoritace- Goett, 1766, 
4; et in eiusd. felectorum opufc. fylioge 11. p. ı..fgq. 
Neuefte Gefch. des Lehnrechts unter den Teutfchen; 
in der augerlef, Bibl. der neueft. tew. Lie, (Lemgo 
1777. gr. 8.) $S.699— 714. — Von J. C E. v. Springer. 
jur: Fried. Malblanc’s Gelfchichte der P. G. O; 
Kaif. Kari’s V. von ihrer Kntftehung und ihren weiterg 
Schickfalen bis suf unfre Zeit. Nürnb, 1783. gr. 8. 


ıo. Theologie. 


"JB Bernhokdi — — — * | 
‘ . 4 


Parif. 16494 — 1650. $ Voll. fol. Vermehrt, auch 
mit Anmerk. v. Theoph. Alethinus (i. e J. Clericus) 
verfehen Antverp. (f. potius Amſt.) 1700. 6 Tomi-im 


fol, Plo rent. ı722. 6 Tom. fol. : 
Joh. Forbefii a Corfe Inftructiones hiftorico-the- 


ologicae de doctrina Chriftiana er vario rerum flaru ortis- 
e -erroribus er controverfis, iam inde a temporibus 
Äpoftoficis ad tempora üsque feculi decimi fepeimi priora -- 
-.. et (auctiores) in eius Opp. (Amit. 1703. fol) 
Tom 0 5] | 
‚. Joh. Gwil. Baieri Compend. Theologiae hiftoricae. 
Vinariae 1699. 8. ib. 1709. 8. 
- Jak. Basnage im aten u. zten Theil feiner Hiftoire 
de l’Eglife (& Rotterd. 1699. fol.) 
. F Reimmann’s Verluch einer Einleit. in die _ 
Hift. der Theologie insgemein , u. der Jüdifchen Theol. 
insbefondere. Magdeb. u. Leipz. 1717. 8, 
Joh. Franc. Buddei Iſagoge hiftorico.theologica 
ad theologiam univerfam fÄngulasque eius partes. , Lipf. (k 
potiug Jenae) ı727. 4. Adpendix, fupplementa (ex Iche- 
dis b. Buddei) exhibens, Aydio J. G. Walchii ib. 


2730. 4. * 


\ 
.- 


— 


⁊ 
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Gottlieb Stotle'ns Anleitung zur. Hiſtorie der 
Wbeol. Gelahrheit. Jen. 79. & 0000 
„ Hiftory of the!corruptions of chriftianity ; by Jofeph 
Prieftley. Lond. 1783. 3 Voll. 8. Auch unter dem | 
Titel: Doctrine of the three firft centuries, ib. 1786. _4 
Voll 8. Teurfch, mit Anmerkungen, Hamb; ı785. = 
Bande 8. Eine andere teut. Ueberf, ohne Anmerk, 
zu Berlin 1785. s Theile in gr. 8. ' SE 
S. Macarii a St, Elia introductio ad hiftoriam lit- 


‚ rerariam theol. Graecii17ße. 8. ... Ed. 3tia. ib. 1785.8. 


Franc. Krammer inftirutiones hift. litt. theologiae. 
Buudae 1733. gmai, 3 —— 
Joh. Dav. Nicolai’s kurze Ueberſicht der haupt- 
Sachlichfien Veränderungen in dem Vortrage der Theologie 
Seit den letzten go Jahren u. f. w. Bremen 1784. 8. 

Greg. Mayeri Compendium hilft. litt. cheologiae. 
Vindob. 1788. 8. = — 

Job. Batch. Lüderwa Ildu Reviſion einer von ihm 
durchlebten 50; De theologifchen Periede von 1740 bis 
2780; nebft deſſen Lebenslauf u. Verzeichn. feiner Schrift. 
Helmt. 1789. 8. 

Chriſti. Gottfr. Heinrich’s Verſuch einer Ge 
Schichte der verſchiedenen Lehrarten der chriſti. Gleubens 
wahrheiten u. der merkwürdigften Syfteme u. Compen- 
dien: derfelben , von Chrifto an bis auf unfre- Zeiten. 
Leipz. 1790. gr. 8. 

Paul Friedr. Achat Nirfch!ens Theologie der 
Neuen, oder Darftellung der chrift!, Glaubensiebren nach - 
den neuelten Berichtigungen, für die Religionsiehrer un- . 

"Seres Zeitaiters. Erfurt 1790. 8. — Ein unvollem 
deres Werk. Vergleiche ällg. teut. Bibl. B. 101. $, 358 
— 355. — — 

Erzählung ü-. Beurtheilung der wichtigſten Verinde- 

zungen, die vorzügl. in der aten Hulſte des gegenwirti- 
gen Jahrh. in der gelehrten Daritellung des dogmat. Lehr- - 
griffs der Proteft. in Teutfchland gemacht worden find. 

Halle 1790. 8. EHE: 

Chrifti. Daniel Beckii Inftitutio hiftorica religi- 
onis chriftianae et formulae noflrae dogmarum. Lipf. 179 
(es giebt auch Exemplarien mit der Jahrzabl 
179). 8. 2 
— Ste ph. Wieftii introductio in hiſt. litt. theologise 

revelatae, potiſſimum catholicae. Ingolit. 1794. 8. 

Gottlieb Jak. Planck’s Abriſs einer hiſtor· und 
vergleichenden Daritelltung der dogmatifchen Syfteme unfe- 
ser verfchiedenen chrifll. Hau tparteyen nach ihren Grund- 
begriffen, ihren daraus ‚abgeleiteten Unterfchejdungsiehren 
und ihren praktifchen Folgen. Gött. 1796. 8. — .Ge 
höre nur dem Titel nach hierher, E 

\ 2 





\ 


\ ; : \ : ei 
4 Rinleitung 
‚Sam; Gettlieh Lauge'ns ausführliche Gefchichee 
der Dogmen oder der Glsubensichren der chriſtlieh. Kin 


che,. nach. den Kirchenvttern ausgesrbeiter, iſter Theil. 
Leipz, 1796. gr. 8. . F 

Chriſti. Wilh. Flügge’ns Verfuch einer Ge 
fehichte der tbeol. Willenfchaften; nebft einer Einleitung. . 
Halle 1796 — 1798. 3 Bünde gr. 8, — Noch nicht 
vollenden, 


— 1 — *7 


Die, fpeciellen Schrifren über die Gefchichte einzek 


‘ 


‘ ner Dogmen hier snzuführen, .würde zu weitlaufig feyn. 


Die meiften und beften finder. man in Nöffelt’s Anyei- 
fung u: f, w. S, 5sa u. f. Ich fetze hinzu: 

W: K. I. Ziegler’s Beyırag zur Gefchichte des 
Glaubens an das Dafeyn Gottes in der Theologie; nebſt 
einem Auszuge aus der erſten abendländifchen fyftemarti- 
gen Dogmagik des Erzbifchofts Hildeberg von Tours. Göf 
Ting. 1792. 8. — 

Deffelb. kurze Gefchichtsentwickelung der Lehre 


: von der et unter den Hebräern; in Henken' 
Magazin B, $. Bt. 1. (1795). 


* * 

Phil, Heinr. Schuler’s Geſchichte der populären 
Schrifterklarung, von dem Anfang des Chriftenchums bis 
auf die gegenwärtigen Zeiten, ı Theil bis zur Reformation 
‚Luthers, = s Th. yon der Reform. bis auf die neuelten 
Zeiten. Tübing 1787 (eigenel. 1786), 8. 

J. G Rofenmülleri hiftoria interpretationis libro- 
sum. facrorum in ecclefig Chriftians inde ab Apoftalorum 
aetato usque ad Prigenem, Pars J. Hildburg. 1795. 8. — 
Ein .verbefferterAbdruck von 9 vorher vonı789 
— 1794 erfchienenen Programmen. Das ıore U, 
ıgte kam 1795 u. 1796 heraus, 

J. G. Eichharsn’'s 4 Briefe, die bibl. Exegeſe be- 


treffend; an deffen allg. Bibl. der bibl, Lite, B, 5. St. 1. 


(1793), — Enthalten den Anfang. einer hifor. 


Darftellung der allegorifirenden Auslegungs- 


. art unter den Juden bis auf Chrifrus Zeiten. 


' u * | 
Lehrbuch für die neuefte Polemik, oder Grundriß 
einer litterar. und theol. Einleitung in die Kenntnifs und 


Beurtheilung der feit 25 Jahren in der evangel. Kirche über 


das Syftem u. Bekenntnifs der Religionswahrheiten, über 


J 


n Kinleitunag- — 48 


Vorellungsarten der chrifil, Lehre und ändere zum Kir« 


chenweſen gehörige Stücke, entftändenen Irrungen; zum - 


Gebrsuch’ in akad. Vorlefungen. Halle’ 1732. gr 8, — 
Von Fried, Sam. Beck er 
+ R # s u: 
Joh. Mich. Langii hiftoria theologiaé moralis; in 
®enr. Dürsii Compendio theol, moralie Norimberg. 
1698. — 


Gefchichte der Moral; in deffen Vortede 2u J. D. Mi- 

chaelis Moral Th. u (Gört. 1794. 8) : 7 
Fiusd. Progr. Theo'agise moralis Ebraearuni‘ ante 

Chriftuor hifteria. ibid,. 1794 4; ra 
Riusd. Progr. de patrum' ecclefiäs doctrina morali 

ıb, 1796. 44 2 1 gr . 

9 4 7 % 


Gottfr. -Arnold's Hiftoria et deſctiptio theolo- 
giae myfticae f, cheofophiae ärcanaE veterum et novorum, 
myfticorum. Prancof. ı7ö2, 8. Teutfch eb. 1703. &.. 
ste verbefl: u. vermehrte Ausg. eb. 1733. 8. " 


ı  ı» 
— %*. i * | 


Bernh. Efchenbürg?’s3 Verfüch eitier Gefchichte 


der öffentl. Religiggisvorträge it der Bern und la- 


tein, Kirche, voh”den Zerten Chrifti bis zur Refor - ation, 
sfter Hauptadichnirt , von Chrifto bis Chryiöltomus und 


Auguflinus. Jena 1785. gr. 8. 1a 
Joh. Wilh, — kürzer Abriſs der Geſchich- 


te der geiftl. Berediamkeir u. Homiletik; Inf Jten oder’ 


hift. Theil feiner Aufeitting zum populären Kairzelvor- 
trag (Jena 1789. gr. 8).- te vermehrte, verbefl. u. zum 
Theil gl. umgearbeitere Ausg. (eb. 1795. 8). 

. H. Shuler’s Gefchichte der Verättderungen des 
Gefchmacks im Predigen, infondetheit. unter den Prote- 
ftanten in Teut:chland, ‚ mit Aktenftücken im Auszuge Be- 


lege, ıfter Theil, von def Reformation, bis auf Speners. 


Zeren und Stiftung der Halliichen Univeifirae. Halle 
792. — ster Th. von Speners Zeiten bis auf die Erichei- 
mung der allg. teut. Bibl. und des journ:ls für Prediger. 
eb. 1793. — 3ter Theil — bis auf unfere Zeit. eb, 1794 
5 8%. Der letrte Theil auch unter dem hefon- 

ern Titel: Neuefte Gefchichte der Verander. des Ge 
ichmaeks im ‚Predigen u GL £). 


* ® 


— 


KR. Staudlin’s kemethtingen über die idee einer .- 


—_ 


u s . ; ö I; 
4 . Einlestung 
Fat in allen. gräßern und kleinern Wesken. über 
die Kirchengefchichte Leere auch die Schickfale der theo- 
logifchen Wifleufchaften erörtert. 


2) Ethnographifche Werke, oder folche, worin die 


u 
9 mul Ein m 


| Eee nach denLändern oder Nationen | 


earheitet it. 


L ailgemeine 

Grundlage zu einer Gefchichte der Bemühungei und 
Verdienfte alter und neuer Völker um die Gelehriamkeitzs 
von D. Antoa Fried, Büfching, — Berl. 1792. 3. — 
Blieb unvollendet, und handelt nur von den 
Griechen, Römern, Itslienern, Franzofen, 
— he Schottrlaändern und Irlandern — 
‚Vergl. ALZ. 1796. B. 4.5.69 uf . 


L . befondere- 


‘2. Babylonier. 
Jac. Frid. Reimmann i Hiftoria litteraria Babylonie- 


rum et Sinenfium 3 illa methodo chronologica, haec fcien- 
tifica adumbrats. Brunovici er Hildeliae 1741. 8. 


sv 


2. Aegypter. 


J.R. Reimmanni Idea fyftematis antiquitatis litters- 
rise Specialioris, five ptiacie. Hildef.' 1713. 3. 


Recherches philofophiques fur les Egyptiens er les - 


Chinois ; par Mr. de P. (Pauw). 2 .Bomes. à Berlin 
3773: 8. Toeutfch von J. G. Krünitz ebendatf. 


1774 55 a i * 
C. Meiners Verfuch über die Religionsgefchichte 


‘ der ülceften Völker, belonders der Aegypter. Gütting. 
377 Se 8. ; 


3. Orientaler überhaupt. ' 


‚“ Bibliocheque Orientsle, ou Dictionnaire univerfel, ° 


eontenant tour ce wi regarde la cennoiflance des peuples 
de l’Orient; per M. 

Nouvelle edition. à Maitricht 1778. fol. Nebſt dem 
Supplement. der Herren Visdalou u. Galjand. jbid, 
1780. fol. Die befte Ausgabe à la Haye 1727 u. 4 
Voll. 4. Der 4te Band enchält jenes Supplement. Zum 
sten Band kam 1783 noch ein Anhang, . worin Anmer- 


‘kungen von Reiske und Heinz, Alb. Schpitens ſte- 


hen, Nach diefer Haager, Ausgabe erichien, mit gehöriger 
Einfchalctung dee Suppfemenee- eine teutfche Ucber- 


d’Herbelot à Paris. ı697. fol.. 


fetzung (von Joh. Chriftopb Friede, Schulz zu Gie- 


& ; ; j \ 
2 


\ er ; — 
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} Halle 1783 --1790. 4 Bande Br. — EinWerk, ° 
cht blos für die gelehrte, fondern für die g« 
mte Gefchichte des: Orients förderlich — 

$ 1. Gött. iR Anz. 1780. 8. 677 u. fl. 1783. S. 942 u. 
Allg. teyt, Bibl. B. 71. S. 197 u, f. B. 101. 8. 53; uf, 


4. Phöni zie r. 
“ Joh. Dav. Baieri D. hiſt. de Phoenicibus, eorum- 
we ſtudiis er inventis. Jenze 1709. 4. =; 
Joh. Mich. Weinrich de Phoenicum litsersturs - 
Prog. Meinungae ı714. 4. "- i = 
; 9 Araber Eee RR 
Corn. Diet. Kechii D. de fatis ſtudiorum apud 
Anbes. Helmft. 1719. 4, BER 
6 Aethiopier.' et 
Jobus Ludolphus de re litteraria er artibus Aethi- 
opum; in eius Hiſt. Acthiopica (Frencof. ad M. ı68r. 
fol.) L. IV. cap. 2. 2 et 5. Tr J 


.’ 03 t 


L 0; 


7. Sınefen. ee 
Teopk. Spizelsi de re litteräria Sinenfium com» 
mentarius, in quo fcripturae periter ac philoſophiae -Sinig 
ae fpecimina exhibentur, et cum aliarum gentium, prae- 
ertim Aegyptiorum ,„ Graecorum et Indorum religquorum 
Itteris arque placitis conferuntur. Lupd. Bat. 1660. 12. 
Ifaaci Volfii Obfervatio de. artibus er ſcientiis Sie 
— in esusd, Variarum obferv. libro (Lond. 1685. 4). 
BP 6 — 85. oo. — 
Letere du P..Parennin, Miſſionnaitre de. la, Comp 
de Jefüs, für les ſeiences des Chinois; in Lettien ‚edib, 
‚si. p. 76 — 183. I) 
‚Eufebe Renaudot Eclairciiiemens fur les fcien- 
tes des Chinois; in deffelben Anciennes Relations des 
indes et de la Chine, tra.uiees de PArabe (ä Paris.a7ıg, 
RP. 440— 397. Teeutich in C. A. Heumann’z Art, 
Philof. Sc. 11. S. 717 — 786. — 
Reimmann’s vorbin unter Babylonier angeführ- 
tes nn — 3 
de Pauw än Recherches philoſophiques fur les 
Egyptiens er les Chinois (A Beslinm 1773. 8). 4 J 


8. Griechen und Römer . iS 
Ant.Bisckwallit de precftantia claficorum zu 


m Commentatio ; Letine vertit atque afimadverkonibus 
Ge. Heinnr. Ayrer. Lipf. 1735. sm, 
i . ! : .. 


’ 
- 
. 
D 


?ı 
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ed 
efchic es prungs , Fo gs un erfa 
der Wifenfcha in Griechetland und-Rom von C. Mei« 
ner’s — 3 Binde, ‚Lemgo 1781 — 1782. gr. 8. — Eier 
unvollendetes Werk! Nicht-einmähl-.die gım 
. ge Geichichte der Wiffenfchsften unter den 
Griechen; gefähweige under den Römern, if 
darin abgehendalc; welches fehr zu. bedauern. 
if. — Vergl. Allg teut, Bibl. B. 48. S. $ı9 — say. B, 
59 $: 5641 — 510 u z 
2. (Jean Jacques de Barthejlemy) Voyage !de 
jeune Anacharlıs en Grèce, dans le milieu du quastridıne 
fiecle avant Ete vulguire, à Paris 1788. 4 Voll. gr. 4 
üb. 1790. 7 Voll, 8. à Liege 1790. 7 Voll ıa. a Hım- 
boürg 179%. 9 Voll. is. & Paris 1793. 7 Voll ı= 
Teutich von J. E. Biefter, Berlın 1798 — 1793. 7 
“ Theile .gr. 8., Englifch, Kond. 1701. — s. It» 
tienifch, Venez2. 1791 u. f. 8. Auch Holland. u. 
Schwedifch — Diefes Werk enthält viele 
treffliche hierher gebrie: Bemerkungen. 
Weniger folgendes, das Statifiik zum Haupt- 
weck hat: 
.  Recherches philof, fur les Grecs; par M. de Pıum. 
a Berlin 1787. 4 Voll. gr. 9 Teutdch mic Anmerk, 
von P. Villaume. eb. 1789: 4 Theile & ’ 


w Römern 


Chrifi. Falfteri Quaeftiovnes Romanae, five sides 
hifterise litterarise Romamorum, ipfis herum Graetorum- 
e veterum teftlimoniis camitats. Accedunt memorise ob- 
curae clayiflimorum quorundam ingenlorum et tmonumyn- 
‚ &örum’ apud Romanos, : Lipf. et Flensburgi ı718.9.— 
Gf. Acta’Brud. s. 1719. p. Fe fgq. i 
Gefchichte der Rümifchen Littefatur: nebft bi 
hifchen und litterarifchen Nachrichten von den lsteimi- 
ſcchen Schriftitellern, ihren Werken und Ausgsben u. T, w. 
Fried. Aug. Wolf. Halle 1787. 45 Seiten g. — 
ergi. Allg. teut. Bibl. Anh. 2. 33 — 86 B. Abeh, 5. 5 
1165 - 1168. J 


tt. Italiener. 
Idea della ſtoria Well’ Italia letteran , eſpoſta coll! or- 
dine cronologico del 'fue principie fino ‚al ultimo fecolo) 
colla notizia delle ftorie iparticolari di ciafcheduna fcienza 
e delle arti nobilis di molte invenzimiz ‘ degli Scritteri 
it celebri, e de’ löro libri- e di aleune memorie della 

ia civile, e dell’ eccichaftica: - delle zeligioni, delle 
accademie , %® delle controverſie in varj teınpi accadute: @ 
colla difefa dalle cenfure, con cui ofcurarla hanno alcuni 


! 


Verf. und mit einigen V 
ben). Modena.ı787..8 Tomi oder 15 Bande 4. Teuih 


den Auszug, unter dem Titel: “Die Gefchichte der | 


[4 
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Arınieri. creduso. ‚Divila in duc Tami, colle Tavale d — 


Opitoli, deile controverſie nel primo; degli Autori q los 
dei, 0 impugnad, e delle cafe nptabili nel ſecpndo. 
Diicorb di D. Giacinto Gimma, a Temi. Napoli 
172 . — —— 
kei Skoria della Letterarura Italiana; di Girolamo Ti- 
sabofchi. Modena 1772 ES ıa Vol. . Firenze 
1111 1gq. 8. Venetia---- Napoli-- »- Koma 1735. 
ıs Voll. 4. (Die röm, ausgabe mit.-Voarwiffen.des 
i erbeſſerangen deffel- 


ineinem unwollendeten, nur bis 1500 teichen- 


freyen Künfte und Wiflenfchaften in Jtalien, von,Chrift. 
jefeph Jagemann. Leipz. 1777 — 1781. 3 Bande, de- 
ren letzter aus 3 Theiten beftche, 8, Damjtift zu ver- 
binden: Magszin der Iraliemifchen Litzeratur und Künfte, 


: herausgegeben von C. J. Jagemann. 1—sRand, Wei- 


niar 1790 — 1731. 6 u.7B. Delfau.u. Leipz, 1782 - 
733: 8 B. Hatle 1785. 8.. Franzöllcher Auszug voa 
Landi. Bern 1784. 5 Bände. gr. 8. . 
a. ee ee 

Marco Fofcarini della lettq Far a. Venezians, ‚Us 
briotto, P. I. Padove 1752. fol. —, Vergl. Göte. gel. 
Kin, 1754. S. 380-584. En A 2 n 
1 Tetbefche‘,' 

J. FE, Reimmann's Verfüch einer Einleitung in die 
biſtorium litte rariam insgemein und. derer Teutfchen infon- 
derheit. 6 Theile. Halle 1708 — 1711. 8 2. 2 
Compendium der_Feutichen Littergtur- Gefchichte von 

den ikeften Zeiten bis auf Leflings..Tod, oder nach 
einem scen Titel: Grundrißs einer Gefchichte der 
Spesche und Listeratur der Teutſchen von den ält. Zeiten 


} 
.. 
4 
. 


® 


W 


bis zuf Lefings Tod, von Erduin Julius Koch —, '. 


{ifter Theil). Berl. 1790. 3. — ste vermehtte und be- 
nchtigre Ausgabe. ıfter Band, ebend. 1795. — ster Band 


kebft neuen Zufätzen zu dem eriten’ Bande, edend.. 1795. 


. — Erfchronologifche Ueberficht, dann 
sientififcher Grundrifs. — Vergl. N. allg. teut. 
Nobl. Anhang 2. 1ſten — asflen B. Abth. .1. S. 484 — 490. 


; Meufel’s hilt. lier. bibl. Mag. St. 7. S. 203 = 216. Kın- 


Ko A ee een 

*) Jeder Theil iſt zu verfchiedenenmahblen : einzeln 

wfgelegt. worden: - fo 2, B. exiſtirt eine Ausghe des ften 

vom J. 1748. , = " = j ‘ 
D \ 
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'Aerting’s Anmerkungen über diefes Buch ; übend.- 
$.8'8. 7-43: (G:'H. Schmid’s) Bemerkungens in 
dent Jourosl vi wf, Teucichl, 1791. ‚Sc: 10. S. 833 — 849. 


‚is Eranzofen 


1 — 5 4 
“  *Hikoire Niereraite de la France, vü l'on traite de 
l’origine er du proßräs," de la decadence et du r&tabliffe- 
ment des Sciences parmi les Gaulois et parmi les Frengois; 
"Ho'gant et dir'gähie des uns er des autres pour les lettrés 
'enrchäque fidcle; de leurs anciennes Ecoles; de !’ etablifle- 
ment des Univerficez @n France; de 'principaux Colitges; 
’des Academies des Sciences et de Belles-Lertres; des meil- 
leurs ae anciennes et modernes; de plus: <4- 
lebres Imprimeries et de tout ce:qui a un rspport 'pard- 
coller à la Littêrature; avec les Bloges hifloriques des Gau- | 
"leis, et des François, qui s’y font falts quelque reputation; 
le — et la Chronologie de leurs Ecrits; des Re- 
marques hiftofiques et critiques für les priricipaux ouvragen; 
liè“ denombrement des’ differentes Editions: ie tour mike 
. par les citations des?Aüteurs originaux. Par les Religieiix 
Bentdictins de la Congregation de $. Maur. (River war 
Director der ganzen Arbeit }:1749), à Paris 1733 — 1763. 
33 Voll. 4. — Geht nur bis 1167. So auch der Aus- 
‘zug: Tübleau’ hiftorique des gens de lettres od Abrege 
. \hrönologique er critique de Phifteire Me 1a Litcäreruse 
Frangoife, confiderte dans fes diveries revejutions , depais 
fon origine jusqu’ au dix- buitidne fiecle (Falfch!) par 
PAbbe de L***1Lohgchamps). a Paris 1768 — 1770. 
-6 Voll, gr. ta: Die beyden erlten Bunde Teutich, (von 
"Schirach). Hälleıyro.g 6 ··.. J * 
Bibliotaeque Frangoife, ou Hiftoire ‘de la Littératuno 
"Prangoifes dans Iaquelle on montre utilité que I’on peut: 
‘retirer. des livres publies en Francois depuis |’ origine 
"Pimprimerie, pour la connoiflance des .belles lettres, de 
Phiftoire, des fciences et des artsı er oü fon ripporte 
_ les jugelnens des critiques fur les principaux — en 
chaque genre &crirs dens la me@me langue; par M. PAbb& 
-Goujet. : A la Haye 1790 - 1756: ı8 Voll, gr. 12.— Ein 
: wnvollendetes Werk. 
Hiftoire de la Littérature Frangoife depuis les temps 
"les plus recuies jusqu' & nos jours, avec un Tableau du . 
progres des Arts;' par Mr. de la Battide Pain er d’Us- 
sieux. % Paris 1778. 2 Voll. ı2 
Difcouts iur le progres des lettres en France; par M. 
Rigoley de Juviyny. & Paris ıy73. 8! — Stehr 
“uch vog deffen hernach angeführten neuen 
7 — usgabe der Bibliotheques de la Groix du Maine et du 
erdier. e f 


— 


.. 7. En 2. 4 
1 * 
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= 10. Englıander. 
‚A short view. of the ftate-of knowledge, ‚lirterarure 


ud talle, in this country from the Norman conqueflt te - 


the acceſſion df Edward che fir. Lond. 178. 5. 


1. Dunen. 


Berimh. Raupachii de praefenti rei fäcrae- et lit. 
terariae in Daria ſtatu commentatio academxa, nunc Variis 
obfl, aucta, Hamb. 1717. 8. TE BR a 

Alberci Thura Idea hiftorıse litterarilae Danorum, 
ig duas partes divifa, quarum .prior 'Danorum linguam, 
fcholas, gymnaſia, äcademias, collegia atademice, honores 


> 


scademicos, profeflores, ſtudioſos bibfiothecas, biblioche. 
carios, typographea et bibliopolia breviter recenferz poſte- 
riot ſtudiorum in Dania per duo fere ſecula pöfteriora ori- 


ginem , progreſſum et fata complectitur. ‚Hamburg. 
1713. 8. 


16. Islander 


(Schloezer*s)Beyträge zur-Isländifehen Litteratur u, 


'Gefch. 1. Stück {mehr Ift nicht heraus), Götr. 1973, 8. 
Halfdanı Einari Sciagraphia hiftoriae litterarise Is« 


“andicae, auctorum er fcriptorum tain editorum quam in- 
editorum indicem exhibens. Havniar 1777. $. ' Neue. 
"Ausgabe unter dem Tirel: . Hiftoria litteraria Islan- 


diae'ete. Navn. er Lipf. 1786: 8. — 
1%, RoOole n. 


Eſſai fur Phiftoire littéaire de Pologne; par M. D** 
Dubois)., & Berlin 1778. 8. — Gehört nur dem 


ritel nach hierher; denn eigentlich find es 


aur Notizen von Polens Geographen undNatur- 
förfchern Seit dem 'ı6ten Jahritundere, — Vergl. 
Büfching’s wöchentl. Nachr, 1778. 8. 134 — 137. „er 


11 Preuffen 


D. Ge. Chrifto, Pifanski Entwurf der Preui- 


fen Litterätgefchichte. Mit einer Vorrede vom Leben, 
Character u, litterariichen Verdienfteri des Verf. herausge- 
geben von Lud. Ernft Borowski —. Aeltere Gefchich- 
te vom erften Beginnen gelehrter Kenntnifle in Preuffen an 
bis zum Anfange des ızten Jahrhunderts, Königsd arg 


- 1791, gr. 3. 


= 19. U n g % r n. 

‚ Hiftorise Hungaricae litterariae antiqui, medii sc re- 
eentioris aevi lineamenta, quorum prolegomena, generalem 
m univerfam hiltoriam Hungariae ſitterariam mtroductionem 


continentia, prodeunt ftudio ac ſumtu H. M. (i. e, Ha2a- 


D a 
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2. Eihleitung 
fis Mihafy, weiche ungrifche' Wörter fo viel heifsen 
als Michaöl, Bürger des Vaterlandes: Aber der 
wahre Namen des Verf. beift Michael Rotarides) 
Hüngari. Altonaviae er Serveflae 1745 4. 
conſpectus reipublicae littereriae in Hungaria, ab 
‚initis regnı ad noſtra usque tempora delinestus a Paullo 
.Wallaszky: Poſonii er Lipf. 1785. $mai. 


36. Böhmen und Mähren. 
Bo Oonhuslai Balbini Bohemia docts, opus pofthumum 
edirum 'notisque illuftracum ab Raphasie Ungar. P. I-III. 
. Pragae 1776 — 1730. 8 mal. 5 
-  Frane Fauftini Prochaska de faeculäribus li- 
berslium artium in Bohemia er Moravia fatis commentarius, 
. Pragae 1792. 8. Editio ſecunda. .ibid. 1788. 8. — 
Vergi. Allg. teuu Bibi. B. 98. $. 226— 233, 
si, Türken 
‚ ketteratura Turghefca dell’Abzte Giambat. Tode- 
sini. 3 Tomi. In Venetia ı787. 8. Franz. von 
Cournand. Paris 1789: & Teutfch mit Zufärzen 
. und Anmerkungen von P, W. G. Hausleutner. Kö- 
. pigsb. 1790. & Theile 8. — Veirgl. ALZ. 1783. B. 4 
S. 89—816. Gött. gel. An2. 1787: $. 1963 u. fl- 1788: 
S. 276— 330 Allg: teur, Bibl. B. 104. $. 274 u, ff, 


a2. Numidier. 
Letteratura dei Numidi, memoria del’ Abate Anto- 
nio de Torres. — In Venetia 17389. gr. — — Ver- ' 
gleiche ALZ. 1793: B. 3: S. 173 — 176. 


F 3) biographilche Werke, oder ſolche, worin 
Nachrichten ron Gelehrten und Schrififtellern , wie 
auch von ihren Büchern und Entdeckungen, enthalten 
find, ; 2 
u R 
4. Lexicographifche, wo: 
Aufser folchen, die unter andern Notizen auch Nach- 
" richten von Gelehrten darbieten (z. B. unter den Alten 
Swidae Lexicon und Eudociae -Violarium ſ. Dietiom- 
rium hiftorico - mychologico - litterariüm ; umd "unter den 
Neuen Caroli Stephäni — von Nic. Lloyd vermehrt 
— Hoffimann’s, Moreri's — wovon 23 Ausgaben exi- 
‚ Riren — und Ruddeus’s Lexica, wie auch das Bäfelen 
oder Ifelinifche und das Beipzuger oder Zedler=- 
fche Univerfllexicon, nicht minder Dictionnaire mé 
thodiquc), folgende: = 


| 


Conradi Gefneri Bibliorheca univerfalis, -f. Cata- 
omnium icriprorum locupletifimus etc. Tiguri ı545. 

. Es folgte ein ter Band, unter ‘dem Titel: 
Pandectarum f. Partitionum univerialium Libri XXI. ibid. 
1548. fol. — Auszüge susdem ıften Band und. Zu. 
ſat 2e zu demfelben enthalten folgende Bücher; 


Elenchus fcriptorum emnium, veterum ſcilicet et ye- 
centiorum ,„ exftantium et non exftantium , publicatorum 
atque hinc inde in bibliorheeis latentium — a Tonr. Gef- 
nero editus, nunc yero In compendium redactus et aucto- 
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rum haud poenitenda acgeflione auctus (a Co al IV. rn 
Voifhar. 


thene feu, ut verum ei noınen grat, Cont. 
to). Bafil. 1951. 4 | 


Jofise Simleri Epitome Bibliothecae C. Gefn«- . 


ri, confgripta primum a C. Lycofthene, nunc denuo re- 
gognita et plus quam bis mille aytorumm pccefhone locuplera- 
ta Tiguri 1555. fol. — Eadem — iam vero poſtremo 
recogaica * in duplum poſt priores ęditjones aucta, 1bi d. 
1674 fol. | 

- Joh. Jac. Frifii Bibliocheca, infticura et collecta 
primum 3 C. Gefnern,. deinde iu epimmen redacta, ter 
üo recognita, et in duplum poft prigses editiones aucta 


per J. Sımlesum:; ism vero paftremo aliquot millg cum’ 


priorum tum novorum auctorum oputculis, ex inſtructiſſima 
Viennenf; Auftrieg Imperatorja bibliotheca anıplificare, ibid, 
2583. fol. 


eae Gefuerianae. — Adieeta eft Bibliocheca, Conftantino- 
politena, qua antiquitares eigsdem urbis et permulti libri 


— in hac axſtantęs, regenſentur. — Lugeè 
1585- fol. . 


Roberti Canflantini Nomenchstor inbgnium ſeri- 


quorum Iibri exftanr vel manufcripti vel imprefli, 


ptörum 
ex bibliochecis Gallae et. Angliae, indexque totius Biblio- 
gthecae atque Pandectarum C. Gefneri. Pariſ. 1555. 8... 


* — 
Tobiae Magiri Eponymologium eriticum, com- 
— cognomina, defcsiptiones, elogia et cenflupas per- 
narum 3F rerum cum yeterum tum recentium bello aut 


pace inlıgnium; ex variis fcriproribus collecta. Francof. 


1644 4. — ‚nunc duplo quam olim aycrius edirum cura 
Chriſti. Wilh. Eybenii. Francof. et Lipf. (Helmtt.) 
1687.‘ 4. — — | = 


„et 
‚.De fertptoribus non ecalefiaftichs, Graecis, Latinis, - 
kaalicis.erc; 'Jac.-Gatdii critice - hiftoricum er bipartitum _ 


opus: T. 1.. Florent. 1648. T. II. Lugd, 1699. fol. 
. 2 z 2 8 i . —JF 


Anc. Verderii Supplemenrum epitomes Biblioche, _ 


. — 1. 
\ : y ⸗ 
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— Joh. Hallerverdii Bibliotheca curiofa , in que ° 
plurimi rariflimi- atque paucis cogniti fcriptores, interque 
eös antiquorum et claflicorum auctorym fere omnium, aetas. 
offictum, profefia, obitus, icripta, harumque optimae ac 
— editiones, indicantur. Regiom. er Francaf, 
167 +. 4 Ks : 

Geo. Matthi. Koenigii Bibliotheca verus et no- 
“ua etc. Altd. 1678. fol. . 

Dictionnaire hiftorique et ceritigque par Mr. Pierre 
Bayle.A Rutrerd. 1697. 3 Tomes fal. — qme (eigenr 
lich. sme) Edition revus, 'corrigee et augmentee; avec la 

ie de. ’ Auteur; pär Mr. Des Maizeaux. 4 Tomes. } 
Amft. et Leide ı730. fol. 8te u. letzte Ausgabe, Ba- 
fel 1738. « T: in fol. Englifch mit vielen Verbeflerun- ' 

en und Zufitzen (von Joh. Per. Bernard, Thom, . 
Rirch, Joh. Lokmann u. Ge. Sale), Lond. 1734 
1741. 10 Voll. fol. Die Zufütze der Raglinder har ins 

Franz. überferze wad mir neuen Zulätzen vermehrt Jac. 
Ge. de Chauffepie, Amit. 17590 — 1756. 4 Voll. fal, 
Das Baylifghe Dice. Teeutfeh, unter Gottfche.d's Auf 
‚ficht 5, der guch'- Anmerkungen ven Leibnitz, . de la . 
Croze und’ eigene beyfügte*),  Leipz. 1941 — 1744 

2 sum fol. Den Anfang eines teutfchen .Auszuges 
ieferte Lud. Suhl. Lübeck 1779 — 1730. 2 Thöile gr. & 

Die darin befindlichen philoſ. Artikel ceurfch (nach der 

Gottichedifchen UVeberferzung) und abgekürzt von Lud, 
Heinr. Jakob. Halle 1796-1797. gr.8.— Bayle's 
erk, durch das Morerifche hiftor. Wörter- 
# huch veraniafst, erfireckt fich zwar, mir Als 
wahl, über die ganze Gefchichte, vorzüglich 
aber doch über diejenige der Gelehrfamkeit. 
Pandectae Brandenburgicae, continentes I) Biblioche- 
cam, feu magnam, 'er li addiesmenta acceſſerint, maximam 
. .auctorum impreflorum‘ ee mänufcriptorum parcem, quibus 
addintar auctorum quorundam vitae, delectus, nomına 
plurimorum Anonymorum, Pfeudonymorum etc. explicata;. 
ıdque in omnibus fere feientüs et orbis ferrarum linguis. 
II. Indicem materiarum praecipuarum , in iis contentarum 
ütrumgue ordine alphabetico etc#exhibsre conatur Chitph. 
Hendreich. Berol. 169. fol- = Geht micht über 
den Buchfläben B hinaus J 


4 
F 


- . — E a) . ® ” “ 





*) Die Ueberfetzer findet man genennt in der Berkis. 
Bibl.B. 2. S. 432; auch Bayle's Geguer abend. .S5- 433- 
Die befte Litrerarnociz aber finde: ‚man, in der Struv-Jug- 

leriſchen Bihl hiſt. ditt. Tea. p. 15420 ng; GE Me" 

delsi Bibl. hiſt. Vol. 1. Pl. p 264 —29- a 
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“ ,"Biblißcheta ;. libros et feriptores: «ferme. cunag ab 


itio mundi. ad 3. 1983, ardine alghaberieo Fomplectens, 
Auctste et callestore. Erstre. Alphonio Ciaconid,. Om 


dinis ' Praedicatesuni. Doctore theologo. Primym in..lucem 
rotata findio:er dumszohll, Franc.Dianyfii Camuſa ta 
riſ. 1731. fol. — Acceflerunt eiusd, Cafumeti de Ger, 
gianis quibusdam :hiftorige litt. condiroribus, et de fcripto- 
ribus elogiorum sc ,vicarum virorum illuſtrium iudicia, ipſae- 
gi obfl. auctiores er emendatiores exhibentur; ppera Joh: 


rh.Kappii. Amſt. et Lipf. 1744. fol. — Das Werk | 


erfiregkt fich nur über die erften 5 Buchttaben. 
T meihes Gsichrten - Lexicon, von Joh.’ Bur- 
chazd Mencken, Leipaz. 17159. 8. ebend. ıyı7.. % 
durch Chrift Gostlieb Jöcher vermehrt. ebend. 
1726.: 8. cbend. ı733. 8. Derlelbe har das Buch 
zur Grunlisge eines weit gröfsern Werks ge 
wahlr, das er, mir Hülfe anderer,. unteg dis- 
Sem .Titel herausgab: - Alleemeines Gelehrten - Lexjr 
con, darin die Gelehrten aller Stande fowohl mann - als 
weiblichen Geſchleent⸗ welche vom Anfange der Welt 
bis auf jerzige Zcıt gelebt, und Be 






digen Gelchichten,  Abiterben-und Schriften aus den. glaub; 
würdigften. Scribeneen in alphaberifcher Ordnung beichrie-, 
ben .werden.. 4 Theile. Leipz. 1750 —ı75i1. gr. ar 
Mehrere Gelehisto fammelten Berichtigungen 
und. Zufarze.dazy, hauptiächlich Joh. Marc. Meyr 
ling, J. -G. W. Dunkel» $, J. Baymgarıen, G. E. Lefling; 


welehe, nebil weit mehrern.andernin falgen- 


dem Werk.erfchejnen:. , ._. — 
Fortferzung und Erganzungen 2u G..G. Jöchers all 
gmeinem Gelehrten · Lexico, worin, die: Schrilditeller Aller 
de nach ihren, vornehmſten Lebensumfiänden und 
Sehrifcon beichrieben -Knd .yan ‚Joh, Chriftoph Ade-. 
Jung. ıfter Band, Au,B, Leipz. 1784. » ates Rand, 


C—}. ebend.,ırg2. gr. 4. — , Der Buchfiabe A cnt- . 


hält, ayfser-vielenganz neuen Artikeln, auch 
eife Menge Berichrigungen der.unter demie), 
ben’ Buchfiaben in. . dem ıföcherifchen ‚Werk 
fchen befindlichen Notizen: ‚von .B an aber 
werden lauter neue Artikel geliefert. Berichr 
tugungen und Ergänzungen der Jöcherifchen 
and Adejungifchen Arbest giebt. Siege. Juſt Ehr- 
kardr in dem Jqurnal v,.u,£. Teutfchl.1286. St. 5. 5.476 
4833. . Derfelbe ‚hat chend. 1788. St. 6, 5, 544 — 559 eine 
nähere Prüfung: des Werks, aufgeltellt., . , ee 

“ „Mictjonnaire hiftorique, au Mänloiscs eritiques et lic- 


h der gelehrten' Welt . 
bekannt .gemachr,„ ‚nach ihrer Gehuses Leben, merkwür- _ 


tétaites, Concerhanf la yıe er les auvrages de divers per- ⸗ 


diſtingués, pazsigplieregent, dans la sepublique 


» 


ur 


„1 
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⸗ 


des lextxras; pur Profper Marchınd T. J. A— I. A la 
Heye 1758. T.U. KW. ibid. 1759. ſol — Der 
Prateflor Joh. Nic Seb. Allamand zu Leiden befdn. 
derre nsch Marchmmi’s 1756 erfolgen Abfterben das Werk 


| “zum Drack. 4 Vergl. Nov. Ace, Esud. 1798. pi 673 — | 


693. 1759. ‚P- 145 — 161, fe I 
A new and general biographical Dierianery. "Vok 


„rim Lond. 1762.» Vol, 12. ibid. 2767. 6. > 


— — F | v. 

Hierher können such gerechner werden HNhiNori- 
ſchen Wärterbücher von Ladvocat (mit der- teutichen, 
von Löhenfchiold wermehrten Deberfetzung, und mit 
der Fortietzung.von Sam; Baur) und Sabbathier: wie 
auch F. C. G. Hirfching’s hiltorifch » Iurterarifches Hand» 
‚buch berühmter und .denkwürdiger Perfonen, welche in 
em ıgten Jahrhundert geftorben find u. ſ. w, 
ee 4.chronologifche 
. . Jeh. Jac. Frifii Bibliocheca elaflicorum auctorum 
ehrdhologica, Tigurr1$92. 4. In utum feholarum Kete- 
rariarum jterum edita a Pet, Lambecio. Ha mburuv: 


abs 4 
4 


-.4 


Be Fer i zu 
Thomae Pope-RBlount Cenſora celebriorum aucto- 
rum; five Tractatus, in quo varia virorum doctdrum de 
clariſſimis curasque faeculi feriptoribus iudicia tradunrun, fe- 
£undum ferıem temporum, quibus ipfi auctores floruerunt; 
digeftus. Lond. ı690, fol. Eenevse 1694. 4 mai. ibid. . 
1700. msi. ıbid. 1710. 4. ' 
.Benj. Hederiech’s Notitis suctörum antiqua 'e* 


“ media, ‘oder Leben, Schriften, Editiones und Cenfttren 


der biblifchen und Profm - Seribenten u: ſ. w. Wiet'enbi 


„1709. 8. ebend. ı7t4. 38} und hernach öfters. Die 


peuelte, ‚(durch Joh. Joach. Schwabe) fehr verbellerte 
und vermehrre Ausgabe erfchien zu Wittenb. u. Zerbk _ 
1767. 4 Theile g8:-: nn g 
“Ge: Chritöph Hamberger's zuverlufige Nach- 
richten von den vornehmften Schriftftellern vom Anfange 
der Welt bis 1500: 4 Theile. Lemgo 1756 — 1764. gr. 8. 
. Deffelben: kurze Nachrichten von den vornehm- 
ffen Schrittftellern vor dem ıs6ten‘-Jahrbundert, in einem 
Au‘zuse aus feinem gröfsern Werke. (: Binde). cben& 
1766 — 1767. er. 8. — Dicfer Auszug enthalr ı= 
"gleich Ergänzungen des gröfsern Werks. En 
— Chriito. SaxTi Onomaflican litterarium,; "five No- 
menclator tiflorrco vfititus praeftenciflimofum omnis netatit 
populi astiumgue formulse feripforums item monugsonte 


aa er Bene ve mn nn a TE nn un teile — —— — — 
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EINE . 
yon marine ällyfrium, ab.orbe enndito ulqus ınd. facculi, 
m vivimus,. tempgara.digeftus, et Yerifmilibys, quantum 

| potait, ‚anngrum ‚notis afcemumodstus. E regpgnitionge 
lange auctiogi et wmendarieri ,. ita, vᷣt non tem Editig 
sitera — -die erfte 1760 gedruckte if kaum. Bor 

en ftark — quem novus omnino Liber cenferi debest. 

rajecti ad Rhen. 1775—1790,' Partes VII in 3 mai. - 
Die Notizen reichen bis 477« 

Biysd. Onomaltici lirterarii Epitame, tam hiftorisg 
univerfae quam religyarym artium, fidej -seflimandae ‚tectej 
f- Fafti fcriptorum veteris er medi sevi, verifimilibus, 
quantum fieri poterat, accurstiaribusgue fubinde, quam in 
prims editione, temporum notis, .nec non päulo maiori 
aumero digefti. ibid. 1793. g mai. — | 

Synopfis. hiftariae litrerarige ,. qua Orientis, Graece, 

aäa, item aligrum lingusrum fcriptis cultarum litteratu. 
ra tabulig Iynchranifkicis exhiberur; auctare Jerem. Nic. 
Eyring. — Pars I, Litteraturgm antiquam continens. 
Pars il, Lirteraturam mediem continens: Pers Ill, inftaura- 
Gonis litterarum  primardis continens Götting, 1783 * 
1744 4 —— De 


3 ethnographiflche®), re 
"Le Ebrscer Zu 


Julii Bartolaccii de Celleno Bibliotheca mag- 
aa Rabbiniga de feriproribus ec fcripgis Ebraicis, ordine al- 
phabetico, Ebraice et Latine digeftis,. a Car. Jof. Imbo- 
naco polt eius ubitum abfolura er austa. Romse 1675,.— . 
1695. 4 Tomi fl. — Imbonarug that hernach 
poch einen Band hinzu unter dem Titel: + 

C. J. Imbonati Bibliotheca Latino -Ebraica, five 
de ſeriptoribus -Latinis, qui ex diverfis nationitqus contra 


ı Jadaeos, vei de sa Kbraica, ſeripſere, adiectis oblaxva- 
' tionibus critieis er philologico- hiſtoricis accedit adventus 


Mefise a Judaeorum calummniis- vindicatus. ibid. 4494. 
fol. — Aus dem Werke.diefer beyden Italien 
entſtand folgendes: Male ae 
Job. Chriftoph. Wolfii Bibliocheca Hebraes, ſi- 
ve Notitia rum auftorum Hebraeorum cujuscungue aectatit, 
rum Icriptorum, quae vel Hebraiee primum -exarara, wel 
ab aliıss converla.funs, ad nofrsm ufque aetstem dedurm. - 
Tomi IV. Hawburgi 1713 1733- 4 Ba 
Rn 2 


=) Unter diele Rubrik gehören auch verfchiedgne von 
den vorhin angetührten ethnographifchen Speciallitterarbi- 
boien ' :  ... “ — 








Re = 2 


- 


1 
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4, Efnleitung 
" nbrmanni Rrid. -Koecheri' Mor >-Biblipchecs. 


"  Hebrakt,."fecunduin ördinem Biblioehere' Hebr. b- 3..G; 


‚Wolf: difyolra, analecta kulus öperi- ſiſtens; cum-praes 
$atjöone” J. G. Eichhoemii: Pb er H Jente 179370 
1784.” 4, — Vergleiche Gört. gel. An2.- 1783: S. 13794 
P = .1285.7° — —H Pe — 

— Dr EB Eee S “ N ' n 3 u u ee 

: 5. Syson : 1... 0... 

2", Joh.’Sim. Alfemant Bibliotheca orientalis Clemen- 

. Mo - Varican,, T. I. de “Teriptoribus Syris orchodoxis 
Rom. ı719. — T. I. de Teriptoribus Syris Monophy ſitis- 
ibid, 1721: — TR Pars 1 de ſeriprotbus Syris Neitori2 
anis. ibid. 1725. = Pars It. de Syris Neftörianis. Ibidt 
738. fol. — Teutfcher Auszug von Aug. Priedn 

Öreiffer, 2 Theile. Ertzngen 17761777. 8. r 


4 
..e .ır . 
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J 3. Griechen und Römer. : 
“  Biographia clafiea« Theo lives and charautars bf the . 
Creek’ and Roman Lisfücs;. by Bdwanrd Harwaod. 
Lond. 1777. a Voll. 8. « N — = 
Joh. Joach. Efchenburg's Handbuch der klafli- 
ſchen Littęmtur, enthalten] .]. Agchgenlogie. ‚il. Notiz 
der Klaffıker- Il. Mytholögie. IV. Griechilche Alterchü- 
mer. V. Röm. Altegch. ‚Berlin,u. Stettin 1783. ate, 
verbefl, u. verm, Ausg, ebend. 1787... 3te,, vezbeilerte u. 
ver. Ausg. ebend. 179%. "gr. 8. —"In'ded Üeber- 
ficht der Klaffiker find’ die Schriftftelter.nheR 
den Wiffenfchaften, in einer foregehenden 
ehrono!. Folge geördnet, x .. 


R | m Griechen‘: vs 
"- JoN. Alb, Fabricti Ribliocheca Graocay five Ne | 
. eine feriptorum Graecorum, guorumcunque Monumente il- | 
regra ꝛut fragmehta odita oxſtant ete. en) 1705 — 
1738... 14 Voll. 4. Die meiiten von den eriicn Bi 
Wendindıneu aufgelegt, verWehrt und verbef£ 
fert worden. Die befte Littesärnatiz hierüben“ 
‚ ersheile Reimarss in Gommentario de vira er fchiptis J. 
«A. Babricii p- 125 — 134. — Editio quarfa, variorum cu- 
rd ęmendatior arque auctior, eurante G. Ghs. Harles— - 
VI Voll.+Hamb, 1798 - Mr -4 mai... Noch njcht.ge 
endigr. — Vergl. AEZ:-ıp9g. B. 3. $. s7 +84. Mar- 
-tyni Laguna im ALA. 1796. S.473 — 478 489 — 49% 
497 — SOTJIZ-HTO: | — * 
TwueGoph. Chrifff. Harſæs Intreduttio in hiſtoriam 
Hinguze Oraecie. Altexb, 1778. 8: : Editis alsern emnem 
datior ec auctior, ibid. 1798 — 1795. 3 Tomi in s mdi, 


| 


\) 
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(Der 2 te veſtehr' aus s Theilen) — Vergl. Älig. j 
teuz, Bibl. Bi. S. 92600. | rin 


x % er — — 


Chritti. Prider. Boernerl de doctis hominibus 


Grnecis, ktterarùm Graecarum in fiealia inſtauratoribus, 


her. Lipf. 1750. 8 mai. — DPieGrundlage zu die- 


‚femBuche erfchien in a Difpp. ib. 1704 — ı705. 
Humpthredi Hodii de Graecis illußribus, "linguse - 2 

Graeeae htterarumque humaniotust inflauratoribus, eorum | 
vis, fcriptis er efogjis, Libri II; cura Sam. Jelel, ; 


Lond. 1742. 89. 


—8 


.. 9. Römes — 
J. A. Fabricii Bibliotheca‘ Fatina, five Noritia dr 
etorum veterum Latinorum, quorumeunque fcripta ad nos EN 
pervenerunt etc, Hamb. 1697. g. Es folgten 2 vem = 
mehrte Ausgaben, auch ein Nachdruck zu Len- ' 
dem 1703. 8; alsdann eine neue fehr verahdem: 
te Ausgabe. Hamb. 1721 — ı722. 3 Tom. 8. Wei- 
terein Nachdruck Vener. ı?3g. 2 Voll. 4. (Vergl. ' 
Reimari Coninent. ‘de vita’ er fcriptt. J. A. Fabrici p, 


Meng) Die neuefte Ausgabe, unter dem DTi- , \ 


J 


tus digeſta ct aueta, diligemtia J. A. Erneſti. Lipt 


. T. C,Harlefii Imtoductio in hifteriam Higtse\La: - 


tel: J, A. Fabricii Bibl, Lat. nunc melius deledta.’ re  _ 


1773— 17746. 3 Tomi:g mai. Prof. Beck zu Leipzi 
verfpriche Ichon ſeit mehrern Jahren Verbet« 
ferungen und Zufärze zu diefer, der Erwärrung 


Bichtentfprochenen Ausgabe, kat aber bishee  ,.., 

sicht Wort gehalten. — Vergl. Gött. gel. Anzeig, ' — 

177% S. 257—262. 36 - 372. a 
Gotrfr. Ephr. Müllers hiftorifeh - kritifche: Bin- | F 


kitung zu ‚nöthiger Kenntniſs jind nützlicherh Gebrauche 
der alten latein. Schriftiteller,  $ Theile. Dresd. 1747 
3751. 8. i : .1 wi 


fing Bremae 1764. 8. Ed. Tl. 'ibid, 1772. %.' Um- 
gearbeiter unter dem Tirel;. Introductio iin Hüte «. | 
ftam Lieterarurae Romanae, inprimis fcriprorum Latinorum 
Parsler If, Norib. 1781. mai. Mit einem neueh 
Tirelblaee, "Lip 1794 . N 

Jah.,Car. Zeunii Introductio in’ lingnam Batinam, . s | 
Jen. 179: 5, er SE 

* = * — 
ven ‚ “_ x — * en 

J. A. Fabricii Bibliofheca Latina mediae er 'infimae 
setatis. Vor IV. Hamb. 1735-47) — Vor WI 


6: Einteilung, Be 


P-2, (eigentl. von Polemius bis 2) gddidie Chritt, 
Schoetegeniug! ibid, 17 8: Edisio prima Jcalica,. 
‚sa P. Job. Dominieo Manli e Mfl. editisque codicibus 
‚sorre:ta, illuſtrata, aucta. Accedunt in. fine vetera plura 
monumenta tum a Pobricio olim tradita, cum hinc prime 
adiesta. -Paraviı 1714 6 Tomi 4. Vergl., Göft, gel, 
Anæ. 1755. 5. 113 wfl. . | — — 


— 6 Legljiener. — 
La Biblioteca Aprofjana, .Bonon. 1675. 12. La- 
te ina ſoh (aber mit Webergehung des eriten Thei's) von 
J.€©. Wolf, Hamb. 17374... — Geht nyurbisD.r ! 
Yergl. Jugler in Bibl. hit, ſitter- T. 18. p. 1123- . 
Joh. Lamji Memorabilia Italorum eruditione prae- 
ftantıum, quibus vertens faeculym gloristyr. : Florent. 
3744 *r 1748. 2. Voll. 3. eg 
= Scritioti d' Italia, cipe Notizie ftoriche e critiche in- 
sorne alle vite ed agli fcritti de’ lerrerari d’Icalja; del Con- 
te Gjov., Maria Mas suchellt Brefeia ı 53 — 1763. 
6 Vet. fol.— Alphabetilch, aber nur die Buch 
ſtaben Aund B. Der lerzte Name-ift Buzzuola, 
Vitcarum Italorum dectring excellenrium, qui faecula 
XV1JI floruerunt Decas J. Aurtore Angelo Fabrania 
‘Romae 1766. — Decas 1]. ibid. 1769. — Decas II. 
jb. 1770. — Dec, IV. ab. 1774, = Dec. V, Florent 
177$:.38. Neye Ausgabe, .ohne dafs es der Titel 
meldet, worin die go Biggraphien aus jenen $ 
. Bänden vezanderg u. verbeiflerte, unter die Bi 
graphiean_der ı2 erfien Bände gemifcht, und 
sufserdem viele neue hinzugekommen lind. 

Weil auch Lebenshefchreibungen berühmget! 
ital. Gelehrten aus dem ı7ten Jahrh, darunter 
find; fo wurde.der Titel fa abgefafst:” Vitae Irs- 

lorum doctrina excellentiu qui. ſaeculis XVII er xvin 
. oruernnt: Vol. I—XV. Pici 1778 — 1792. 8. — Ver 
gleiche Gatterer's hift. Journal Th, 7. S. 203 — 222. 
ALZ. 1793. B. 1. S. 137 — 143. 445 — 156. 

. Leg Vies des hommes er des femmes illuftres d’ Icalie, 
depuis je Retablilfemenr. des Sciences er des beaux Arts} 
par une Societe de Gens de Letires. 3 Paris 1767. 2 

omes ga 12. Teutfch, unrer dem Tirel: Iralie iſche 
Biographie; nebft Vorreden von Hrn. Klotz. Franßf. u. 
Leipz. 1769 — 1770. 8 Der Hauptverfaffer iR. 
Robert San . Severine, : Es kommeü auch Lebensbe« 
fchreibungen anderer, die keine Gelehrte w&. 
ren, darin vor 

Elogi Italian. In Venezm ſ. a. 12 Vol. 2. 
Unter der Menge von Büchern diefer Art 
über ginzelae Länder und Scädre Italiens ver 


t 


1 


‘ 
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"keller, 'deten Namen mit % u‘ ———— 


⸗ qJ ⸗ 


Einleitung u a 


dienen hier. folgendeäuigezeichnee" 26 wer = 
"den: 


ı ı Gl ferittori di Bergamo | ı.o fr — —*8 e 


"aitiche intofno alla vits 'ed’alte operé de’ Letteriti Berga-' 


mafchi, raccolte e fcritte dal P. L. F. Barnaba Vaeris 
si— T.} Bergsmo' 176%. — — — — 


Vergl. Gött. gel. Anz ne "9 ‚assı u EZ.‘ “ro. 
B.4 9.268 u. æF. 
| Pellegriuo — orianai VNeenie d A ferk 
vori Bolognefi, e deli’: opere ’ * kokan ftampice e ink ſeritte. 
Bologna 171g: 4 ibid. 773%. 4 

Giov, Fantuzzi’ Notizle degli feier Bajogne« 
fi, 2 Tomi. Bologna 68, “foh 

Maurus Sarti et Maufus, rein ‚de clarie 


Archigymmfi Bononienfis Profefforibus a faeculo x unique ad 


um XIV, Bononiae 1769 — 1772. ry Vell, fol 
Franc. Arifii Creimona lietersta , feu in 'Cremo- 


nenfes ,„ doctrinis et litterariis ‚dignitaribus eminebtiores; . 


chronologicae aunotationes, a prifcıs temporibus u jue ad 
s. ı74r, T. I. Parmae 1762. T: IR ibid. 986: * 


Cremonae 174t. fol. — Vergt. Act, Erud. 1706. 


ie EEE au An LU ze ee a A ln m re a DEE zn EEE ee 
0 


234 fag. 1746, p- 337 fad. 
= "Roria degli ferittori Biotenent; ; ki quale‘ ebbraceia 
intorno a due mıla autori, che negli ültims dintyte Secoli 
banno illuftrato co’ i loro ſeritti quelle nazione , in Alahm- 
materia, ed in qualungue lingua e difeiplina , _ con’ la 
iſtinta note delle lot se Cosi manoferitte che Rampa- 
te, e degli ferittori, che di loro hanno con Iode parlato, 


0 fatro menzione: Opera poftuma: del ?. Giulie ‚Negti x 


Rerrarefe, ete. In Berrera 1732, föl. 
Le Vite d’ UVomini illuſtri Piorentini; feriete da Fi. 


lippo Villani, ora per Is prima volta date alib 'Idce- - 


colle annotäzioni del — Giammaria Matzüchelli, 
In Venezia 1747. 
Serie di Ritratti ta Vominhi inuſtri rTolani, con gl 
Flogj iſtorici dei medelimi. Firenze 1 rzzn 2. 
Voll. Real fol. | 


Gian. Giufeppe Litati Notizie.delle vite ed ope- _- 


te fcritte da a. del 'Priuli. 3 Tomi. Venet. ed 
Udine 1780. ger. 4 | 

- Gio, Balt. Moloffi Memorle di alcuni uomini ilfa- 
fri della Citta di Lodis con una differtazione „prelimirtare 
dell'anrica Lodi. 3 Tomi. Lodi 1776. 3. 

‚Phil. Argelati Bibliocheca fcriptorum Mediolanen- 
füm, feu Acta et Elogia virorum omnigena eruditione itlu- 
frium, qui in metropoli Infubriae oppi isque Circumiacenti- 
bus orti funt, additis litrerariis monumentis poft eorundem 
obitum ‚relictis, aut ab aliis meinoriee tredizis. Pruemitritur 

sv 


- e s 


= dal P.’Ireneo A 


» 
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‚Joh. Ant. Se æ ĩ ĩ Hißterja littererio - rypographica  Medinla- 
nenſis ab a. 1465 dd a. 1500, nunc pfimum edit. Tomi n. 
-Mediol. 174. .foh —  .- a — 

Msmprie Soricht .Modenefi, dal Girol. Tirabo- 


\ fchi.... 


ı „Wicpko, Topp; Biblintera, N>poletana, ed Äppara- 
to agli-huomasi Alluftri ig lertere di Napoli, ,e del Reno 
‚delle famiglie, terze, gittä .e .religioni „ che ſono netlo 
fteffo zegno , dalle foro origine, perdutta }’anno 2678. 

.Nappola. 1478 folk ..:..:' \ . 

‚ „.kLionardo Nicodemo Addikioni copiofe allaBiblio- 
teca Napuletana del D. Nic.. Tappi.. ibid, 1483. fol. 

: _Memorie degli. ferietors e lerteratı Parmigiani raccolte 
6—., T.1L. Parma ı789 4. 

>... Bernardini Sgardepnit de antiquitate ucbis Pata- 

vii et glaris zivibus Patavinis Libri Il. Eiusdem Appen- 

dix de fepulchris infignibus exterosum Patavii iacennum. 
Vener. ıg58. fol ‚Baf. 1560. fol. Verbeffert in 

. Thefsuro Ital T. 6. P. 


Nie ComueniPapsdenolh Hiftoria Gymnaſu Pa- 


tavini, poſt ea, quae-hactenus de illo ſcripta ſunt, ad hace 


poſtra tempora plenius et emendarius deducta; cum auctario . 


de claris cum Profefloribus, tum Alumnis eiusden, a T» 
mi. Venet. 1746 


fol. 
. .Andr Roffacı Syllabus feripporum Pedemontü, SL. 


de Tœiptorihus Pedemontanis ,, in quo brevis librorum, pa- 
„trise, generis, et ‚nonnunguam vitae, notitia tradicur. 
Addii fügt fcripeores Sabaudi, Monferrarenfes, et Comita- 
„tus Niciepi» Monreregali 1670. 4. — Alphabe- 
‚tifch. . | 
manorum fcriptorum‘ Genturige Vol. I. Romae 1682. — 
Voll. U. ibid. 1692. 4. — 10 Centurien, 


“a a 


Profperi Mandofii Ribliocheca Romana, ſ. Ru- 


of. Caraffa de Gymnafio Romano eiusgue Profef- 


foribus. Rom. ı75t. a Tomi 


4 
-. . ‚Antonini Mongit.oris Bibliocheca Sıculs, L de 


. feriptogibus Siculis, qui tum vetera, tum recentiora Iccula 
jltuftrarunt, netitiae locupletifimae, in quibus non folum 
Sicyigrum, auctorum, qui. ad haec usque tempora fcripie- 

runt, egdices excufı vel manufcripti adnotantur , verum 
etiam eorumdem patria, aetas, profcflio, munia, dignita- 
tes, memoranda, obitus ep epitaphia, recenfentur; enco- 

_mia itidem, quibus adhuc exteri fcripteres Siculos auctores 
exornarunt, indicantur, ponnulli fcriptorum lapfus corri- 
guntur, — Sieuli ſcriptores vel ab alienigenis pro- 
vinciis ufurpati, verae patriae reſtituuntur. Acceſſit Appa- 
‚ratus praelimineris operi praeyius, 'complectens: Sicanae 
hiftoriae prolpectum, difquifitiones de nomine Siciliae, Si- 
eulorum ingenio ct litteris, et de eampuro Olympiaduım. 
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1. PiebAispor:- —..1T, Ucbbäd. 17744 Air Ver- J 
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KT — Eæud. a. 1703. S 543... Borundem 

.A. : BA FD Due gt sie —WM8 Tu RS 1 

Fe —— SuperbiTrianf glosiolo d⸗ Hergi alu 

dri ed eminenti delf inclire a marmigliofa Citca, di Venerig. u 

H. quali fiorireao meille- dignità „ecelehnftiche „,nell’ armi ei: 
lerteza,‘; diwifa ‚du tre tibri. Vienefie 1629. 


Pieero Angelo Zeno Memoria de’ fexiegprp Wenii = 


Parrizii, ecclefiefisire. fegolari.. Ibäd., 1744: 12: - ; 


Notizie iltsrico » critiche”intornd Ia vita :esie opere - 


‘degli ferirtori Viniziapi;’ raccuk@, &fetninate, 's:äriele de 
F. Giov. degli Agbftini—. T.l-ibid. 1792°«-) T. 
11. ibid, 1755. . Lauter’Schriftfiebher :wor' 
dem ızreh Jabthundert. Vergl. Gött. gel. Amz., 
1756. S. 1187— 1190. Rare — 

Stiplone‘Maffei Iſtor letteraria di Veruna, 'o fa 


Norizia de” ſcrittori Veronefis macht den sten Theil 


feiner Verona‘ ihuſtrata aus (Verona 1732. ' fol.) o * 
Biblioteca e Stpria age Icrittorĩ Vicentini che per» 
venero fin ora.a natızia del P. Angiol Gabriellg di’ 8. 
Mar. 3 Tomi. Vicenza 1775. gr. 4 ee 
& a Be rer 


y Pottugielen i — 
Bibliotheca Lifitens Hiftorica, Critjca, e Chronologᷣ 


x 


es; na qual fe comprehende a Noricja dos. Authores Por 


tuguezas, e das Obras, . que compulerso defde o tempo 
da promulgass’o da Ley da Graca atę o tempo prezente ; — 
gor Diego. Barbofa Machade Tomo l. ‘Lisboa . 
occidental 1374. — T. IL ybid. 17497. — T. N 


ibid. 175% — T. IV, que-confta.de muitos ‚Auchores .. j 


oovamente collocados na Bibliotheca, e de outros illuftra- 

dos, e emendados, impreflos nes tres Tomos jreceden- 
tes. ıbid. 1755. fol. — Nach alphabet. Ordnung m . 
Vergl. Meufel’s Bibl. hit. Vol. V. F. 1, P. 104 14q. 


1. Spanier. 


Bibliotheca Hifpana, Ave Hiſpandrum, qui usquam 
unquamve five Latina five populari five alias‘ quayis fingua 
feripto aliquid confignaverunt, nötitia, his quae praeceflerunt 
locnpletior er certior, brevia logie‘ m ‚atque in- 
editorum operum catalogum duabus parti 


quarum baec ordsne quidem ‚reı poſterior, concepta veto 


Li 


Bier duobus tomis de his agir, qui poft annum faecularem , 


. usque praefentem diem floruere.e Tomus 1. 
Authore D. Nic. Antonie=. Rom. 1673, — T./L 
ib, eod, = Voll. &l en | 


r » 
ı. 
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us continend, 
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Ritsdem Bibhothece Hifpene vetus, f. Hifrenorumg,; 
"Qui usquam. ünquamve Tcripte eliquäl cenfigneverunt,. ne 
tjtia complectens feriptores omnes, qui sb Okravianı Au ' 
ufti imperioe usque zd «a M. florueruna: Tomas I. — 
5 humum. — ibidi 1696. — T. II,. complecredis 
fcfiptdres omnes, qui ab se. M. usque ad MD Horuerund. 
ibid. eod. r Vol. fol’ — VglMeufel's Bibi. hiſt. Vob, 
VI. P I. p. 4-17 — on. 

Biblioteca Efparich Tomo primero, “ontieri 
la.naticia de os Eicritores Rabinos Eipprjoles defde la Epo- 
ca sonocida de fl. ligerarura hafts el preiente. Su Autor Di 
Yofeph.Rodriguez de Caftro. En Madrid ı781. — 
Tome fegündo, gue contiene la Noticia de los Eicritores 
iies Elpanoles y la de los . Chriftianos- hafla fines del 

iglo X} de la Iglefia. ibid, 1786. . fol. — Vergf. 
 Gött. sel. Anz. 1788. S. 237 u. fü. ALZ, ı788. R. 4. 5. 
23 u. 8, SR 

* _ Biblioreca Valentina; «eompuefta por Jofeph Rodri- 
. gite2 — por fü morte (1703) interrumpida fu impreflion; 
. wvra continnada, y aumehreda con el Prologo, ‚y Origins- 
les del mifmo Autor. Anadidas algunas cnmiendse, y co- 
recciones como las dexö el Autor entre füs Originales, con 
que fe mejoran muchas lugares de.fu Obrs ; junta fe la 
Continuscion de la "mifma Obra. hechd por-Ignacıo Sa- 
vales—.. En Valencia 1747. fol. — erg. Meu-: 
{fel's Bibt. hit. Vol.’ VE Pl. p. 15 fi : i 

Efcritores del Reyno de Valencia, 'chronologicamenee 
'ordenades defde el a: 1238 de la Chriftiana Conquifts de ia 
milma Ciudad haft el de 8747; por - Vicente Xime- 
no —ı " Tomo I contiene los Efcritores que han florecide 
haſta el a. i6so y una Noticia Preliminar de los mas An- 
tiguos. En Valencia 1747. — T. N. contiene los Efcri- 
tores que ban florecido defde el a. 1651 hafta el de 1748 

principio de 49, y cinco Indices—. ibid. 1749- fol. - 
Verz. eufelt. c. p. 16 fg, u 
Enfayo de una Biblioteca Efpaniola de los mejores 
efcritores del Reynado de Carlos Ill; por D. Juan Sem- 
pere y.Guarinos—. :T,I—VI. En Madrid ı735 — 
31789 8 — Vergl, Meufelll. c. p. ar fq. 


9 Franzofen. 


“ Premier Volume de la Bibliocheque du Sieur Ares c.) 
la Croix du Maine: qui eft un Catalogue general de 
toutes iortes d’ Autheurs, qui ont efcrit, en Erangois de- 
uis cing centsans et plus, jusques & ce iourdhuy etc, à 
aris 1584. fol, 
Antonii du Verdier‘, Domini de Vauprivas, 
Bibliochegue „ contenant lo Catalogue de tous ceux, qui 


\ * 
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ep derit wu traduie ‘en Frangois et. autfes dielectes de ce _ 

Royaume etc. A Lyon 'ısas. fol. — .Beyde Biblio 

tieken find indem folgenden Wer vereinigt . 
“wand fehr vermehrte erfchienen: | | — 

Les Bibliocheques Frangeifes de la Croixdu Maine 

et du Verdier; .nquvelle edition zevye, corrigde er auge ° | 

mentee d’un Difcours fur les pr Be des Lettres en France 

et des remarques de M. de la Monnoye et-de Mr. le 

Preßdeoer Bauhier er Mr. Falconetz per.M. (Jean 

Ant.) Rigoley de ‚Juvigny. & Paris 1773 — 177 

6 Voll. — Vergleiche Meufel I. c. Vol, VI. Rt 

pi faq. - | — 


— 
Scaevolae Sammart hani Elogia. Gallorum ſae⸗ 
culd XVI doctrina illuſtrium. Piczsvii ı9g98..ıa. He» 
nach öfters; auch in Sammarthanorum Operibus. Eu 
Parif, 1635..4- Die neuelte Ausgebe mit einer u 
' Vorrede und mit Anmerkungen C- A. Heumann’s 
erfchien zu Rifenach ı722. 8. Auch Franzöfiich 
von Wälh. Colletet. Paris 1644 u. 1688. 4 > 
Les hommes illuftrgg de France, qui ont paru en 
Fradce pendant un fiesle, avec leurs Partreits au naturel 
(par Cheridg Perrault). T. 1. à Paris 1696 — TeIlL 
ib, 17006. ‚fol. Hernach noch einigemahl mit und 
ohne die Bildniffe. Es find nicht lauter 
 Schriftfteller. Vergl. Bibl, hiſt. litt. Struvio - Jugleri» 
ws T. 11. p. 1198 60q. 
Hiftoire litteraire du regne. de Louis XIV; par M. 


— 





Claude Frang. Lambert. ä Paris 1751. 3 Vol Er 4% Fr 
| Dal Leipz. u. Kopenh. 179 - 1761. 3 Thei- — 
Ka g·3 


| Les trois Siècles de notre Lirtörarure, ou Tableau 

de Pefprit de nos ecrivains depuis Frangois I. jusqu’ en 
1772 par ordre alphaberique, A Amfterd. (Paris) 8773... 3 
Voll. gu ıs. Der Verf, heifst.Sabbathier de Ca- 
fres.— Vergleiche Gött. gel. Anz. 1774. Zugabe S, 
201 — 206. ; | 

Le Necrologe .des hommes ctläbres; par, une Socikr$ | F 

de Gens de Lettres. à Paris 1764 — 1778. 15 Parties. 12. 

Hiſtcire littéraire des Femmes Frangoifes. ibid. 1769. 


Voll. 8. 

La France littäreire „ ou Dictionnaire des Auteurs — 

| Frangois vivans (per Frang. Joach. du Port du Ter- wo: 
te). à Paris 1751. 8. ıbid. (par PAbb& Desbrail» — 
les) 1754. 8. ibid. (par Joſ. de la Porte) 1756. — 7. 


corigt et sugmentt par M. Formey. à Berlin 1757. 8, 
Paris 1758. 3. Zu diefer Jusgabe kamen Sup« 
Plemente ibid. 1760. 1763. 1764. 8. Und fo erfchien 
ds Werk umgearbeicet unter ‚diefem Titel: \ 


I 


ng 


Lous ces auteurs. T. 1 et 2. 
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La France Hrteraire, - contenant, I. les Académiers · etabliep 
& Paris ec dans les difförentes Villes du Royaume. II. Les 
auteurs vivans, avec la lifte de leurs ouvrages. Ni. Les 
auteurs ımorts, depuss l’an ı17%1 inch. 'avec la lifte de leurs 
Suvrages. IV. Le Catalogue ——— des a de 

Paris 1769. 8. lö- 
ment & la Fr. lite. contenant, I. les changemens arrıvd 
dans les Academies. Il. Les aureurs morts. et ceux qui:ont 
donne' des ouvrages nouveaux depuis 1768. 1ll, Le cata- 


- Jogue alphabetique de ces m&mes ouvrages. T. 3. P. r .et 


s. ıbid. 1778. 8. Nouveau Suppl. & la Fr. liet. T. 4. 
P. ı. contenant I. Les Acadtmies er les Bibliocheques. 
11. Un Calendrier gentographique des auteurs. III. Le Ca- 


‚ tslogue des aüteurs vivans, morts et anonymes. IV. Une 


Topographie littéraire. ibid. 1784, 8. — T.4.P. =, 
contenant I. Le catalogue alphaberique des ouvreges des 
'auteurs vivans, morts et anonymes, cites dans da ıre 
Partie de cer — s. le Necrologe des auteurs morts 
dep. 1750. 3- des additions aux differentes clafles dont eft 
campofe ce quarridme Volume. ibid, 1784. $- s 
Las France litttraire contenant les Auteurs Francais 
de 1771 à 17963 par J. S. Erfch T.1—-ill. Ham- 
Bourg 17971798. gr. 8. (Auch mit dinem keur- 
chen Titel). 
Aufserdem befitzen die Franzofen einen grofsen 


“ Reichthum an Werken, worin Naehrichten von Gelehr- - 


ten in einzelnen Provinzen ihres Landes enthalten’ find. 


Fe hliocheque des Autzurs de Beurgognes par Phil 
i eque des Auteurs de Bou e; per Phili- 
bert Papillon. Tomes ll. à Dijon 1743. fo. — 
Alphabetifch — Vergleiche Acta Erud. 1744. p. 
635 — 631. - 
Bibliocheque generale des Auteurs de France, Livre 
mier , ‚contensnt la Bibliotheque Chertreine etc. par 
Jean Liron. & Paris 1719. 4. — Chronolog. — 


‚Vergl. Act. Erud. 1730. p. 1—4. 


Bibliptheque Lorraine, ou Hiftoire des hommes il- 


“ Auflres, qui fe font diflingues dans le Lorraine: et dans 


Jes trois Evech@s, dans les fciences, dans la piete et dans 
les beaux arts; par Dom. Calmet. à Nancy 1757. 
fol. — Vergl. N. Act, Er. 1755. p. 33ı (fellch ge- 
druckt 231) 334. — Damit find zu verbinden: 
“  Memoires pour ferwg à fhifteire des hommes Älluftres - 
de Lorraine, svec une refuration de la Bibl. Lorraine de. 


Dom., Calmet;’ 'par M. de Chevrieor, Tome & Bru- 





‘ i ee A 


welles 1754. gr. ..- Vergl. Guet. gel; Anz: 2755. 
$.66— 73 j 


Hiftoire limeraire de la ville de Lyon, avec une 
Bibliocheque des Auteurs Lyonnoie; ſacrés et profanes dis- 


eribuez. par fiecles; per Dominique de Colonia s 


Parties. A Lyon 1728— 1730. ęr. 4. 
Bibliocheque hiforique et cricique de Poitou, ' conte- 
nant les vies tes Savans de cetip .province , depuis le 
sraifiäme fiecle jusqu' à prefene ; uns notice. de leurs 
auvrages etc. par M. Dreux du Radier. à Paris 175€. 
$ Voll. i2. 


0..Toutfche. 
.Job. Trithemii de Euminaribus Germenise liber 
unos, I. Catalogus illuftrium virorum, -Germaniem fü in- 


geniis et lucnbretionibus omnifariem exornantium- S. l. 
1495. 4 Traject. ad Rhen. 2499. 4 Mogunt., 


2495. 0 S.l. er =» (fed Mogune.) 4. Er in eius . 


Opp. (Rrancof. ı60:. fol.) T.l.. 
Henr, Pancraleonis Profopegraphize heroum at- 
que illuftrium virorum totius Germanise Partes IS. Baf, 


1565— 1566. fol. Teutfch, unter dem Titel: Tent- 


fcher Nation Heldenbuch, von dem Auctore felbft ver- 
teurfcht, gemehret und gebeflert. ı u. 2, Th. eb. 1568. 
3 Th. eb, 1470. fol. — 


Meich, Adami Vitse Theologorum, Jareconſuito- 


rum, Medicorum atque Philofophorum, maximam partem. 
Germanorum, nonnullorum quoque exterorum, “in unum 
ceactae, Fditio tertie, accurate recenſita. Francof. ad 
M. 1706. fol. Vorher einzeln. Heidelb. ı615 
u. fi. gr.s — Als Fortferzung kann man .be- 
trachten: es 

‚ Henningii Witten Memorise T’heologorum , ICto- 
sum, Medicorum, Pbilof. Orat. Poet. Hill, et Philologo- 


sum. Francof. sd M. 1678 — 1684: 6 Voll, 8 — Je- - 
de Fakulsat hat ihre eigenen Titel und Abthei- 


Jungen in Dekaden, .Sıe werden hernach zum 
Theiil auch a& den gehörigenQrten einzeln sn- 
geführe Es find meiftens Nachrichten von 
teuefchen Gelehrten; gröfstentheils Leichen- 
Reden und Programmen. Achnliehe Sammlun- 


gen lieferten hernach Pi PnB: G. H. Goetz, Ft. 
ıbi. 


ip. Hagen und Rolle — C hiſt. litt. Scruvio- 

Jugier T. 2. p- 119 — 1154. 
Chriſt i. Polye. Leporini Germania liütterata vi- 
vens; oder das. setzt lebende gelehrte Teutſchland, durch 
ausführliche Lebensbefchreibungen vieler in: Teuefchland 
‚ za unlerer Zeit lebenden L* sten .Männer. s Theile. 
Quedlinb. 1724 & — - — Lebensbefchrei- 
2 


. 
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un Einleitung. 
bungen-von J. A. Schmid, B. G.-Seuv, M. 3. Velen 
tin u Chr. Thomafıus. 

Jac. Brucker’s Ehrentempel der teutichen Gelchr- 
femkeit, .in welchem die Bildnifle 'gelehrter Männer unter 
den Teutfchen aus dem ıgten, r6ten u. ı7ren Jahrhunderte 
aufgeftellt und ihre Gefchichte, Verdieafte u. Merkwürdig- 
keiten entworfen find. Mit Bildniffen von J. J. Haid. 5 
Zehenden. Augsb. 1747— 1749. gr. 4. . 
Deas gelehrte Teurfchland , oder Lexicon der jetzt 
Bebenden teutichen -Schriftfteller, zufammengerragen vom 
Ge. Chftph. Hamberger—. Lemgo 1767, — iſter 
Nachtrag. eb. 1768, — ster Nachter. eb, 1770. — Neue 
(ate) — vermehrte und verbeflerte Auflage. eb. 
2772. — after Nscher. (dem kein ster falgte) von J, 
G. Meufel. eb. 1774. — jte verm. u. verbeflerte Ausg 
eb. 1776. = Nachtr. zu derfelben. eb. 1778. — ste ver 
‚mehrte u- verb. Ausg. 4 Bande. eb. 1783 — 1784. — iſter 
-Nachtr.. zu derfelben. eb. 1786. — ster Neschtr. eb, 1787.— 
3ter Nachtr, eb. 1788. — gter Nachtr. eb. 1791, — srer 
Nachtr. in 2 Abrtheilungen. eb. 1795. — ste durchaus 
verm. » verb. Ausg. (von welcher bis jerzt 7 Bm 
de, A—S, erfchienen find). eb. 1796 — 1798. 3. — 
en Werk gehören folgende Verzeic® 
"niffe: ’ 

‚. .  Verzeichnils aller anonymifchen Schriften und Auf- 
färze in der seen Ausg. des gel. Teutichi. u. deren ıften 
u..2ten Nachtrage mon J. S. Erfch). eb. 1788. (Auf dem 
Titel fteht noch: nebſt einem Verz. von Ueberfetzun- 
der darin angegebenen Schriften in andre Sprachen: 
diefes’ erfchien aber erft mit folgendem) — 
Verz.. eller anon. Schr. in der sten Ausg. des gel. Teutfchi. 
von M. J. S. Erfch, fortgeferze aus dem jten u. 4ten 
Nachır.. nebft einem Verz. von Ueberferzungen der darin 
egebenen Schriften in andere Sprachen. eb. 1794. — 
Deffelben Verz. aller anonymen Schr. in der gten Ausg. 


des gel. Teutfchl, — Fortgefetze aus dem sten Nacher. 


. eb. 1796. — .Nachtr. zu dem Verz. von Ueberferz. der 
in der sten Ausg. des gel. Teutichl. angegebenen Schriften. 
eb. 1796. 8. — | 

Durch des gel. Teutſehland, wozu Hamberger die 
- Idee von der France Ikteraire borgte, wurden folgende 


fpecielle Litteraturwerke, zum Theil in derfeiben Form, . 


zum Theil erweiterte und. mie mehrern Lebensumitänden 


verfehen, erzeugt; es fey erlaubt, zugleich noch, einige - 


- andere datunter zu mifchen! 

- Joh. Lud. Ant. Ruft hitftorifch - litterariſche Nach- 
sichten von den jetat Jebenden Anhaltifchen Schriftftellern ; 
nebft einer Vorrede, wie auch einer allgemeinen Einlei- 


. wung von dem jetzigen Zußende der Gelchrfamkeit und 


n .\ f" 2 
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der Wiffeffichefton in Anhalt, und emem sfachen Auhan- 

#: s Theile. Wittenb. u. Zerbfi 1776 — 1777. 8. 
 Deffetbenhif. lite. Nachrichten von veritorbenen 

Anhaltifchen Schriftftellern. ıfter Th. eb. 2777. 8. 


Biögraphifche u. littärarffche Nachsichten von den. 


Schriftftellern , die gepcawärtig in den Fürftenthüwtern 

Anfpsch und Bäyreuch leben, in ap abe eier Ordnung 

Fi von Andr, Meyer. a Abtheilungen. Erlamı 

en 2782. gr. 8... 

j Gebures und Todten - Almenacht Ansbachifcher Ge- 

kehrten, Schriftftieller und Künftier; oder Anzeige jeden 
Mona und Tags, an welchem Jeder derielben 


* 
| —* wütde und ſtarb, nebſt ihrer kurz zufämmenge- 


gren Lebenssefchichte und dem Verzeichnifs ihrer 
Schrriten u. Kunfiwerke; von Joh. Aug. Vocke—. 8 
Theile, Augsb. 1796— 1797. gr. ©. 
Gelehrtes Fürftenethum Bayreuch, oder biographifche,. 
biforifche, eharakteriftifche und litterariiche Nachrichten 
von denjenigen Schriftftellern , weiche in dem Fürſten- 
thum Bayreuch gebohren worden find, und in oder auſser 
demfelben gelebt Kuben oder nech leben, in alphab. Ord- 


. nung verfäflee von Ge. Wolfg Auguftiin Fiken- 


— — —— — 


— 


1796. 8 mai., 


ſeheer —.iltes Bandes iſte Abtheilung. Aga - Fab. 
(oder vielmehr Aga ſiz -Ey fer). Augsb, u. Gunzen- 


haufen 199%. gr: 8. 
.  Bibliocheca — complectens notitias varias de 
vite er feriptis Eraditorum, quos Au Vindelica orbi 
litterato vei dedie wel aluir ;- oongellt Franc. Anton, 
Veith — Alpbaberumi—XH. Aug. Vind. 1785— 
Neuefkes gelchrtes: Berlhr, oder fitterariſche Nach- 
nichten von: jest Iebenden Berlinifehen' Schriftkellern ‚und 
Schrifrtetterännens von Valent Meinr, Schmidt u. 
Dan Gottlieb Gebhard Mehring. iſter Theil. AL. 
Berl. 1795. — “ter Theil, Mu Z, eb. 1795.: er. 


Eiigies virorum eruditorum srque artıkcum Bohemise 
et Möravize , una cum: brevi Ye operunsique ipforum enar- 


ntione. P. I er II. Pragae 2773-1775. 8 mai. — Der 
Hauptverf war: Adauctus -Veige’2 S. Germane: doch 


darten euch Ancheil ägran lenate v. Born u. Eranz | 


Martin Pelzel. LerztererGberferzte das: Werk ifis 


Teutfche and #rbeitere den 3ten u. gten Theil 


dazu aus,;- uiter dem Titel: J 
"Abbildungen Böhniſcher und Mahriſcher Gelehrten 

und Künßller ; ?nebſt kurzeh- Nachrichten von ihren Leben 
Schriften. Theile. Prag 1777 = 17832. gr. 8. — 

Die Vorrede dum ı ken Teil von Vöige enthäle 


eine kurs wohtgefafste Gefthichte der Litte“ 


ratur von Böhmen, > Vergl. Gacierer's hiſt. Jo 


u Pr ; vr 
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mei TE, 5. S. 186 198. Th. 6. S. 271 — ste. Auierleſenæ 
Bibl. der neteft. teut. Litt. B. 9. S.ı53 — 159. B. 14. S. 
. 14,— 20 ’ — 
Bbnhmiſche, Mäbriiche und Schlefifche Gelehrte und 
Schriftfteller aus dem Orden der jeluiten vom Anfang der 
Gefellfchaft bis auf gegenwärtige Zeit; gefchrieben und 
herausgegeben von F. M. Pelzel—. Prag ı736. gr. 8. 
j Neueftes gelehrtes Dresden, Bde schrichten von 
— lebenden Dresdner Gelehrten, Schriftſtellern, Künit- 
rn, Bibliocheken - und Kanftfammiern ; herausg.: von 
Joh. Gottlieb Aug. Klübe. Leipz. 1796. gr. — 
Vergl. Roch’s Recenf. im ALA. 1796. $. 142 — 144: 148 
153. 156-160. 165 165. 180— 187. 
Jufti Chph. Motfchmanni Erfordia litterata, wo» 
sin fowohl von der Beichaffenheit u. Einrichtung der Er- 


-* fureifchen Univerfität, als auch von denen gelehrten Leu- 


ten,' welche fich hiefelbft mir Schriften berühmt oder be- 
kannt gemacht, susführl. Nachr, ertheiler wird. 1-6 Samml, 
Erf. 1729-1733. 8. ’ 

N Deffelben. Erfordia litt. continuata, oder Fort- 
ferzung u. f. w. 9 Portferzungen. ebend, ‚1733 — 1737. 


8 — Nach des Verf. Tode letzte Jph.. Nic. Sinn- 


& 


hold das. Werk fort, indem.er des 3zen Bandes 
ıftes Stück herausgab; u. nach deffen Abflterben 
Gottlob Gottlieb Olann das ste 1753. 8. _ - 
oTepbi Anc. de Rieggen) Amoonkates lirtera- 
siae Friburgenfes. 3 Fafciculi.- mae 1775 — 1776. 8. 
Das gelehrte Oft-Friesland (ven Enno Joh. Heinr. 
Tiaden). 3 Bande. Aurich 1785 1790. gr. & 

Joh. Matchiae Gelfneri Biogsaphia academica 
Gottingenfis; collegit er edidit Jesem. Nic. Eyring. 
Praefarus eft C. A. Klorzius Gott. 1768 — ı769. 3 
Voll. 8. . . x 

J. A. Fabricii Memggise Hamburgenfes, five Ham- 
burgi et viroram de ecclefia reque publica er fcholaltica 
elogia er vitae. Hamb. 1710 - 1745. $ Voll. 8. j 

Joh. Orto Thieff’ens Verduch einer Gelchreen- 
gefchichre von Hamburg, urch alph. Ordnung mit krit u. 
pragmatifchen Beınerkungen, s Theile. Hamb, 1783. 8. - 


' Vergl. Allg. teut. Bibl. B. sy. $. 187190. 


Frieds. Wilh. Strieder’s (Gszundlage zu einer 
Heflifchen Gelehrten - und Schriftfteller - Gefchichte; feit 
der Refprmation bis anf gegenwärtige Zeiten, 1 Bande. 
Caſſel ı781t—1797. 8 — Der ııte Band geht bis 


oh. Molleri Cimheja itterata, £ Scriptorum Du- 


ertus urriusque Slesvicenſis es Holſatici, quibus er alii vi- 


cini quidam accenſentur, hiſtoris litteraris, gripatita, cu- 


——u— en, 





J. . 
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| m R } eomprehendie‘ £ iptores univerfos: indigenas, hie. 


que immiftos complures,. quorum patria explorari nec dum 
it. T. 11'sdoptivas f.,.gwreros . complectitur, in eis 
ee ducatibus urbibusque vel officiis funcros publicis, vol 
dntius moratos, T. Ill exhiber. 46 .inlignium feripeorum, 
partim indigenarum, partim adoptivoram , hiftariag mul 
longiores, quae, ob ingentem de iis dicendorum  copiem, 
tomis praecedentibus, (in. quibus tamen .brevizer celebragi . 


funt) inferi non potuerunt. Opus magno 40 annorum Is- 


bore er Audio confectum. etc. Cum praef. Jah. Gramm 
mil. Hafniae 1744 fol. mai.. . 12 
Lexicon der jetztiebenden Schleswig - Holfteinifcken 
und 'Betinifchen Schriftſteller, möglich vollftändig zufam- 
mengerragen von Bernd Kordes—, Schleswig 179%. 
g.3 — -Vergl, ALA 1797. S. 1257 — 1264 1265 
— 171. “ £ 
Mecklenburgifches. Gelehrten » Lexicon , oder kurze 
Lebensgefchichte derer in Mecklenburg in allerley geift- u. 
wekl. Bedienungen geflandenen Gelehrten. 4 Centurien, 
als der Mifcellaneorum Mecklenburgicorum ıftes Stück. 
Roft: 1739-17 3m .. ee 
| Jetzelebendes gelehrtes Mecklenburg, aus suthenti-- 
fchen und’ andern Sichern Quellen herausgegeben von Joh. 
Chriti. Kappe—.. 3 Stucke. Roft. u..Leipa. 1795 — 
17344 5 EN 
: Job. Mart. Schamelii Numburgum litterarum ere 
Lipf, 19277. 4.. Eiusd. Numburgi lit, P, H, exhibens - 
continuationem partis I ‚et eiusd. Supplements etc. ibid, 
1736: 4 ER — — 
“Joh. Heinr. Kipdervater’s Nordhuſa illuſtria, 
oder hiſt. Reſchreib. gelehrter Leute u, £ u. Wolfenb. 
4715. 4. — er ee &tifch.. F Nr 
: Nürnbergifches Gelehrten - Lexicon , oder Befchreir 
bung aller Nürnbergifchen Gelehrten beyderley Gefchlechts 
nach- ihrem ‚Leben, et u, Schriften ; ‚zur Erwei- 
terung der gelehrten Gef ichtskunde und, Verbefferung 
vieler darin vorgefallenen Fe 'e 
si Ordnung verfafler von Ge. Andr. Will—. 4 Theile, 
üirab, a.:Aledorf 17955 — 1758. 4. — Vom steg 
Theil find. 13 Bogen gedruckt, aber nicht in 
den Buchhandet gekommen. Sie erfirecken fich 
über die Buchfiaben Au. DB. : . er 
Verfüch "einer Geschichte der Oesherreichifchen Ge 
kehrten ; — son Franz CGpnfanerig-Klorian 
von Khautz. Frank fi.u. Leipz, 1795. ‚grr:®- - ' 
| Das gelehrre Oeſterreich ein Verſuch (ven Ignatz 
de Luca). ıften Bandes ıftes Stück... Wien. 1776 — 
te mr einem Anhange vermehrte Auflage. eb. 1777. 
lg B. ates St, eb, 1775 8. — . .. i 


ehler aus den beften Quellen in 


‚ 


= 
> 
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Amindi Car: Vanfelow gelehrtés Pommers, 


 .&der alpkab. Verzeichnifs einiger in Pommern gebohrnen 


‚. Gelehrten, männl. u. weibl, Geichlechts, nach ihren merk- 
--würdigften Umtftänden u. verfertigten Schriften zulammen- 

‚getragen. Stargard 1738. 4- DEE 3S, 

— — Dav. Jzenken’s gelebrtes Pommerland u, f. 
vw. Tomus I; von den gelehrten Theologis. 2 Srück. 
‚Alten.Stertin 1934. 4. Mit einem neuen Titel,’ einer 
Vorrede u. Zufätzen von Joh. Karl Konr. Oeclrichk. 
Kol: u. Wisdiar 1737. — ‚Es if blo®D, Buge uahu- 
ee darin; wie auch die mir dem neuch 
Titel-verfehenen Exemplarien befagen \ 

- Das: gelehrre Sichſen, ‚oder Verzeichnilg ‚derer in 
den Chorfurſti. Suchf. und incotporirten Lundern jetztieben- 


“ „den Schriftftellet a. ihrer Schriften, gefertigr von Fried. 


Aug. Weiz—. Leipz. ı1780- „Bi: z. 
Nachrichten von Niedeffächlifehen berühmten Leuten 
u. Familien. 2 Binde. Hamb. 1768— 1769. 8. — job. 
Dietrich Winkler, D. u. Paſtor za Hamiburg, war 
garenaus eher. | — 
Joh. Henr. Cunradi Silehä togata, f. Silefior. 
döctrine et virtutibus clarıfimor, Elogia, ſingulis diftichis 
comprehenfk, quibüs dies omnium natales et emiortusleı 
ofhciorumgue ab dis geftorum tirult fabiungubrur ; ex. me- 
nuicr. Auctoris edidit librum Cafp, Theoph, Schinad- 
derus. Lign. 1706. 4. 
. Ad Cunndi Silefiem toparam Spieilegla XLVHI.: au= 
&ore Joh. Obrifti. Leüfchnerd, Hirfchberg. 1758 
‚1784. — Es find Programmen, aber nützlichen, 
als das Buch, das Anlafs dazu gab.  . 
Mart. Hanckii de Silefis indigenig etuditis. poft 
ljtcerarum eulturam cum Chrifianifmi diis 2 365 füs- 
deptam, ab a. ır65 ad isso, Liber ſingularia. Lipf. 

z Einsd. de Slichis afenigenis erwlitis ab &, 1170 a4 
3$$0 Liber fingularis. ibid. eod.“ 4. a 
-,. Alphabetifghes Verzeichnifs aller im }. 1774 in Schle-- . 
jo lebender Schriftfleller, "angefertiger von Karl. Konz, 

— Bueslau ih. Brio: 0: oe: 

x... ‚Kurze .bipgraphifche al\schrichten: der vornehmften 
Schlefifchen Gelehrten, dit von dem .ıyten Jahrh. geboh- 
sen worden {vam Joh. Ge. Beuker); Grorrkau. 7788. 8. 
ı- . Oteö'fried. Hörn &fs'alpkab, Verzeichniß, 'oder 
Lexicon der "jerztiebenden Schitaßifchen Schrifefteller , aus 
des 'Hrh. ‚Prof. Hamber ers gel. 'Teurfchfande Bezöge mit 
vielen Zufitzen he und einer Vorrede begleitet, 
welche theils ‘vermifchte Urtbeile über den charakterifti- 


fehen Zuftand der jetzigen »Gelebrfanikeit ih 


— — —— — - 


v 


— * v 
' 4 


> Einleftung. 7. 
beih Anzeigen der jetzelebenden Augsburg. Kühler ent- 
BE Nördlingen ızz7ı.  ° —— Le ur, 
- Berm. Hamelmanni Relstio ilhuſtrium — 


virtate, pietate et :fcriptis virorum, wui vel Weſtpha 


füere, vel in Weſtphalia olim vixere, vel inde.. oriundi, 
aliis in regionibus claruerunt, piaefertim viri Lippienfes, 
Monafterienfes, Osnabrugenfes, Paderboruienfes, Minden- 
ſes, Libri VI; in eiusd, Opp. (Lemgov. 1711. 4.) 


131 — 256. 


— — ——r— ee | mono — — — — — — — — — — —— Ser ——— — — — — 
rn 2 “ ® 


. 


* Die Wiener Autoren; ein Beyrrag zum gelehrteh 
Teudchland (von Heini. Wolfg. Betifch). (Wien) 
3734: 3, — 
, ‚Würtembergifches Gelehrten - Lexicon , ſo viel die 
etztlebende Würrembergifche Schriftfteller betrift. (von 
Job. Jac. Mofer). 3 Theile. (Ohne Verlagsort) 
um 8 a ae — 
Das gelehrte Wirtem von Balthaſ. Hang. 
Sruttg. 1790. gr. 8. — —A hatte ſchon 
fiinem Schwab. Magazin 1777 u. 1778 ein [olches | 
Lexicon Stückweife geliefert. 


9 Von den meiſten teutichen Univerlictten. exifliten be- 
fondere Gefchichten, worin die Schrifefteller, die bey 
denfelben angeflellt waren, befchrieben und ihre Wer- . 
ke verzeichnet werden. Auch, giebt es Litteraturwer- 
ke, sn denen von den Mitgliedern einzelner Fakuick- . 
ten Nachrichten ertheilt werden. Sie auch Hier *zu ver- 
— würde zu weitlauftig ‚Allen, Min [che die 
ron die Ser -Jug erhche Bibf, Bit: litter· T. II. 
P-. 2847 — 1194 7T. I. p. ıgis ſqq. Läwit2 im 
Handbuch für Bücherfreunde u. f w. Th. i. B.=. S. 
152 — 23}. B. 3. S. 199 - 245. iſter Nachtrag zu dt 
arey erfien Banden des eriten Theils Abtheil, a». 8, 
189-124 8. —ER — — N \ an 
An — gelehrte Teutſechlaud fchliet‘ ſich gewiſſer- 

such an: ee 
‚WBuchner’s) Nekrolög für Freunde teutfohet Lirte- 
mut; ıftes Stück, weiches das Verzeichsifs fänmtlichek 
in J. 1791 verftorbener redtfcher Schriftfteller und ihrer: 

Schäften enthakt; ‚nerauepe gaben von & 8. Rörgen 

Reim. 1796. — tes! Stuci - 1792 uf, w..ebend 

1797. — ʒtes Sticks 179 u. 4. w eb md« 9. 6 

n) Sch'weitzen! i 

* Schweitzerifcher Ehrentemipel , in: welchem! .die wah- 

Yen Bildnifle -cheils verforbener , theils unmach lebender 

berühmeer Männer geift - und weltlichen Standes, fowld 


/ _ 
J * 


6“. D 
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sus den XIN, als zugewandten Orten — vorgeſtelle werden, 2 
iberger. ıftes Stück, mic so Kup- . 
fern; Baſel 1743. — ses Stück, mit & Kupfern. Zü- ' 


durch David Herr 


- zich 1758. 4: —— Fortferzung, mit;6 Kupfern. ebend. 
277 4. 


ı Helvetiens berühmee Männer in Bildniffen, dargefielle 


von Heinz. Pfenninger, Mahler; nebft kurzen bio- 


‚graphifchen Nachrichten von Leonh. Meilter, iſter Bd. 
mit 30 Bildniffen. Zürich u. Winterthur 2. — —2 


Aater Band; mit 33 Bildn. ebend. 1784. $. 
Leonh. Meifter"s berühmte Züricher. a Theile 


Bafel 17352. $. 
Berneriſches Maufoleum, oder berühmten und fon- 


‚derlich um die Kirche Gottes in diefem Lande hochverdien- 5 


ten Münnern aufgerichtetes Ehrenmasl , in ihrer kurzen 


Lebensbefchreibung, darbey die Kirchengefchichten ihrer " 


Zeit eingebracht werden von einem fbhweitzerifchen Theo- 
“Jogen. = Bande, Bern 1740 u.’ fe 9, — Der Vf. heifste 
‚ Samuel Scheurer, war Prof. zu Bern uhd ikarb 3747. 

* Mufeum virbrum Lucernatum fama er mericks illuftri- 
um, quorum imagines ad vivum depictae viluntur. In 
*feriptiones tdjetit Colleczor Mufei (Jofeph. Anton. Fe- 
ix de Balthafar), Lueernae 1777. 4 

Athenae Rauricae, five Catalogus Profeflorum Acade- 
miae Befilienfis ap a. 1460 ad a, 1778; cum brevi fingulo- 
xum biagraphia. Adiects eft recenfio omnium erusdeni Aca- 
demise Rectorum, Bafiliae 1773. mai — Verf. die 

{es und des folgenden Buches ift ‘Jah. Werner 
Herzog, D. u. Prof. der Theol. zu Bafel. 

. Adumbretio " eruditorum Bahlienfiam ,  merkis apud 
‚exreros olim hodieque celebrium, Adpendicis loco Athenis 
Nauricig addita. ibid. ı780. 8 mal. SIE 

Hifteire Iittöraire de Gendve; par Jean Sencbier, 

‚Miniftre du St. Evangile et Bibllothcaire de ta Republique, 
3 Tomgs.. à Genöve 1786. g.ma. — — Der gröfste 
Theil des Werks ift biographifch. 

- "Sehr viel ‚hierher Gehöriges ftehr in. Hans Jakob 
Leu’s- Allgemeinen Schweitzerifchen Lexicon. : Zürich 
2747-1765. . aa Bände 4. Und in dem Supplemeat zu 
demfeiben von Hans Jakob. Holzhbal, ebend. 
27861791. 5 Theila 4. — If noch nicht vollem 
der; der ste Theil geht aur bis.S.ind.  . 


2» Niederlanden. 


- + AubentiMirskr illuſtrium Galliae Belgicae feripre- 
rum itones. et: elogm Ancverp..ı602. 3. ibid.. 1608. 


Sil,: En . ..0'on — — rt A x N i we — 


‘ 
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. Biusdem Bogia Belgien five, illuftriuin Belgü ferips 


worum, qui‘ noftra patrumgse memoria, vel ecclefiam Dei 


propugnarünt, vel dilciplinas illuſtrarunt, vitae brevitet- 


ommemoratae. ibid. 1609. 4 ma. | . 
. Valerii Andreae (Deffelii) Bibliotheca Belgica, 


de Beigis, vita fcriptisque claris. Lovanii 1623. 2. ibid. - 


(tertia parte auctior) 1643, 4 


Franc. Sweertii 


as, philofophicas, theologicas, iuridicas, medjcas er mu- 
Seas illuftrarunt. Anntverp. 1628. fol. De 


Adrianı Pars Index Baravicus, of Naamrol van 


de Batavife en Hollandfe Schrijvers van Ju- 


lins Cefsr af tor,defe tyden. Mer Kopere Ak 


beeldfels Leiden 1701. 4. —  Vergl- Acta Erud. 
1708. p. »3ı ſ9q. (Baumgarten’s) Nachr. v. einer Hal. 
Bibl, bs S. 90, | 
Bibliorheca Belgica, five virorum in Belgid vira 
feriptisque illuftrium. catalogus, librorumque nomenclarurs, 
eontinens fcriptores a Valerio Andrea, Aub. Miraeo, Franc. 


Sweertio, aliisque recenfitos, :usque ad a. 1680. Cura & 


Studio Joh. Franc, Foppens etc. Tomi N. Bruxch 
lis 1739. 4 mai. Cum figg. sen. — Vergl. Suppl.: ai 
Nova Acta Erud. T. VII. p. 289 — 294. — 


94 a 
Mimoires pour fervir à [Hiftoire lireöraire des 'dil-. 


Sept Provinces des Pays bas, de la Principaut& de Liege, 


Athena& Belgicae f. Nomenkelaror _ 
inferioris Germaniae fcriptorum, qui difciplinas philologi- 


et de quelgues Provinces voifines; (par M: Paquot, Hi- 


wriographe, Confeiller et Profefleur & Loeven). T. I. % 
Loeven. 1765. T. I, ibid. 1768! T. IM. ibid. 1776, 
fol. auch in ı8 Oktavbänden — Der Verf. ahmt NI- 


<eron nach, und if die Fortferzung fchuldig 


geblieben. 


1z. Eng innder,.Sc hottlander und 2 


Irlander. 


| Job Balei illuſtrium maiori⸗ BRritanniae fcriptorum 
bot et, Anglise, Gambriae ac Scotiac fummarium, in 
Centurias divifum’erc. a Japhero, Tanctiflimi Noah Alie 


.. . . ®. N „ad 
% Domini 1548. Gippeswici 15480.. 4. Vifalise- 


1709. 4. Fditio aucta, usque ad a. 1557, IX Centuriäs 
continens. Bafil. 1557. — Pars pofterior, Centuriass X 
IV continens, :ibid.. 2959. fol. — Der Verf, be- 
iente fich bey diefer Arbeit des gleich her- 
nach folgenden Lelandifchen: Werks. Pas Bi- 
auese ingegen benutzte der jetat folgen- 
e* oo. = u . |. — F 
De — Pitfei Relatipnum hiſtoricarum de rebus Ang- 
eis 


Tomus J. .Paril. 1619. 4. — Wilh. Bishop edirte 


—. 


. Bioleitung |, 


nach des’ Verf. Tode diefen Band, der von 
englifchenSchriftftellern Notizen enthält, und - 
dem keiner weiter folgte. _ — | 
. Thomae $Smichi Vitse quorundam eruditifimerum 
et illuſtrium (in Anglia) virorum. Lond. 1707. 4 — 
Vergl. Acta -Erud, a. 1907. p. 145 — 199, nr 
. „Joh. Lelandi Busse) Comntentarii de fcripvoribus 
‘  Beitannicis, ex nor» Lelandino nunc primus edidır 
‘ Antonius Hall, A. M. Colleg. Reg. Oxon. Socius. T. 
ker I. Oxon. 1709. gmai, — Es follten noch $ 
Bunde folgen. ns 
Thomae Tanneri(+ 1735) Bibliocheca Britannic» 
HAidernica, ſive de fcriproribus, qui im Anglia, Scotia e 
Hibernis ad faeculi XVIII initia fioruerunt, litterarum or- 
dine iuxta familierum nomina difpofitis Commentarius; ubl 
auctor non tantum fcriptores quali plurimds a Lelando, Be 
"Jeo, Pitſeo, er aliis prastermillos, e codicibus MS9. hunt 
primum in Iucem proculit , fed notis etiam uberioribug 
tum omifla fupplevit, tum parum fideliter tradita corrext 
er illuftravic.. Opus utilifGomum et XL annorum ſtudio ıf 
, Mdultsia elaborarum. Praefixa et Dav. Wilkinfii (edi- 
coris) Praefatio, hiftoriam litterariam Britannorum ante : 
Caefaris adventum, bibliothecae. huius fchema, Boftonum 
sienfem*), aliaque frieu non indigia complectehs. Lond, 
‚748 fol. J 
Biaographia Britannica: or the Lives of the moſt em- 
“,* nent perfons, whq have flourifhed in Great -Britein and 
‚Jeland, from the esrlieft ages, dewn to the prefent 
"times :. collected from the beft authorities, borti printed and | 
manufcript, and digefted in che manner of Mr. Bayle's hi- 
orical änd’ critical Dictionary. Vol.’l. Lond. 17497. — 
Vol. IM, ibid. 1748: — Vol, III. ibid, ı790. — Vol 
‘IV. ibid. 1757.— Vol. V. ibid. 1760. — Vol. VI. ib 
476. fol. — 'Alphaberifch; niche blos Nachrich 
ten von Gelehrten, fondern auch von Perſonen 
anderer Stande. Der steB, enthaltSupplemente 
Jeh, Regifter. Verf, foll der 177$ verftorbene‘ 


von“ 


‚ 


oh. Campbell [eyn. , Vergl. Nachr. von einer-Hall. Bibl. 

S. 540 — $46..— . Second Edition with correctiong, 

‚ .enlargemenss änd the addition of new’ lives; by Andrew 

Kippis, with the aflftance of the rew. Jofeph Tow- 

ers and other Gentlemen: - Vol, I. Lord. 1778. — 

« „Vol.H.er I. ib. 1784. — Vol. IV. ib. 1789. fol, — Aus 
dielem Werk il, gröfstencheils gezogen: , ' 


ee i sw... ’ A 





[x 2 





.” «Ah 2 Ra eh £ j . A R r 
“... *) Bofton ‘von Burı wär vorher noch nicht ge 

"druckt, hatte auch füglich ungedruckte bleiben dürfen. 
\ . 
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Sammlung merkwürdiger Lebensbefchjeibungen, grö- 


eils aus der britannifchen Biographie überfetzer, ung 
user der Aufficht und mit einer Vorrede D. Sieg. Ja 


. Jumgartens (vom sten Theil an Job. Sal. Semlers)_ 


berausgegeben. Halle 1754 — ı77ı. ı0 Theile gr. 8. — 


Jedem Theile find Lebensnachrichten — Bio 


grapbien kann man fie nicht nennen — von 


i 


merkwürdigen Perfonen anderer Nationen bey 


gefüg. Man ift «uch von der alphaber. Ord- 
aung des Originals abgegangen. _ j 
Catalogue of che ‚Royal and Neble Authors of Eng. 
Yand, with Lifts of their Works, (By Horace Walpole.) 
Lond. 1759. 3 Voll.. 8. 
The Rrittifh' Plutarch: or Lives of ehe moſt illu- 


ny VI to George II. (by Thomes Mortimer). -Vok 
ı—ı3. Lond. 1763 fgq. 8. Mit Mipf. Teutfch (vom 
H. Ev. Teubern und von P. G. Lindner), Zütli- 


chau 1764 —.1768. gr. 8. Franz. (ven Freville) & 
Paris 1771.... ıbid. 3785. 8 Voll. 8 — The 34 


chau 1794. gr. 8. 


Edition, revifed, corrected and confiderabiy enlarged by 
the addition of new Lives. Lond. 1798. $ Voll, gg. — 
Die in diefer Ausgabe befindlichen neuen s$ 
Lebensbefchreibungen find ins Teutfche übe 


e firious perfonages of Great-Britain from che reign of’ Hen- ., 


— 


⸗ 


fetrt (von J. G. C. Fick) und mit litrerarifchen - 


Anmerkungen von J. G. Meufel verfehen worde, 
unter dem Titel: —— rofser und berühmter 
Männer aus der neuen Brittifichen Gefchichte, auch als 
der te und ste Band des Brittiſchen Plutarch. Zullit 


Fi 


A biographical. Hiftory of England, from Egbert the _ 
Great to the-Revelution: confifling of Characters difpofed 
in different Claffes and adapted to a merhodical Catalogue of 
engrav ’d Bririfh Heads: intended as an Eflay towards re- ., 


ducing eur ‚Biography to Syftem, and a Help to the Know. 


 Jedge of Portraits etc. By the Rev. James Granger, 


' eine vermehrte Ausgabe ın 4 Oktav 


Vicar of Shiplake in Oxfordfhire, Vel. 1. P. ı et =. 
Vol. 2. P.s et 2. Lond. 1769. 4 — Supplement, con- 
fing Of corrections and large additions to a Biographical 
Hiftory of England. ibid. 1774. 4. Im }: ı775 foll 

anden er. 
fchienen feyn. — Die den Bildniffen beyge- 
—5 Biographien find kurz: aber glücklich 
gefafse.e — Vergl;: N. Bibl. der fchön. Wi B. 11. 8. 
s33—295. — Eine Art von Fortferzung lieferte 
James Coulefield zu Lond. 17965 1795 in s Oktavbum 
den: aber es find meines Wiffens keineSchrift- 
keller darin aufgeführt. 
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Biographia litteraria, or a biographical Hiltory of 
Litterature, contaiting Lives of Englifh, Scot and -Irifh 
— ‚from the dawn of Letters into the prefent time; 

y John Berkenhout. Vol. 1. Lond, 1777. 4. - 
Die. Schriffteller find nach den Wiffenfchaf- 
gen geordnet. — En | 
= Biogräphifche und Jiecerarifche Anekdoten von den 
berühmtelten Grofsbritannifchen Gelehrten des 1Bten Jahl- 
* , hundertss aus dem Englifchen ausgearbeitet, und mit Zu- 
fürzen vermehrt von J. P. Bamberger. 2 Bände Ber 
lin 1786— 1787. gr’. — Zum Grunde liege John 
Nichols’s Biographioel and lirterary Anecdores of Will. Bow: 
yer. Lond. 1782. 4. — — 
Das gelehrte England, oder Lexicon der perztieben- 
den -Schr.ftiteller in Grofßsbritannien, Irland und Nordsme- 
Aiks, nebft einem Verzeichnifs ihrer Schriften; vom Jahe 
3770 bis 1790; von Jerem, David Reufs. Berl. und 
"Sgecrin 1791. gr. $. Auch mit einem engl, Titel, 
. The b hical Magszines containing Portraits and - 
Characters of eminent and ingenious Perfons of every Aye 
d Nation. No, 1 - 17. Lond. 1794. 9. — Weil die 
rin. aufgefieliten Perfonen gröfstentheils 
Engländer find; fo fey es erlaubt, diefes Mw 
gızin, von deffen Fortferzung ich niche unter 
zichter bin, hier anzuführen. — Vergl. ALZ, 179% 
B 2.5 118 u. f. 
Litterary Mefnoirs of living authors of Great · Rritain; 
atranged according to an alphabetical Catalogue of their 
5 es; and including. a Lift of cheir works, with occa- 
i nal opinions upon their litterary character. Lond. 1798. 
\ ! 3 Voll 8. 
* x 
-» The Lives and Characters of the moft eminent Wri- 
ters of the Scots Nation; with an Abftract and Catalogue 
of their Works, their various Editions and the judgement 
of the learned concerning them; 9 George Macken 
. zie Vol.ı. Edinb, 1708. — Vol. s. ibid. ı7ı11.'— 
-Vol, 3. ibid. 1202. fol, — Von den beyden erſten 
Banden Sf, Suppl. Actor. Erud. T. 7. p. 425 ſꝗq. j 
— * Jac. Woraei de fcriptoribus Hiberniae Libri II.: 
2 prior continet fcriptores in Hibernia natos, pofterior fcripto- 
zes alios, qui in Hibernia munera aliqua obtinperunt, 
Dublini 1639. 4. — 
Von neuern irländifchen Schrifeftellern 1.K.G Küte 
ner’s Briefe über Irland (Leipa. 1785, 8). S. 418 u. ſ. 
433 u. U, ae 
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. kellus, erdine alph. congeſtus; in E. 
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14. Dänen und’Norweger. 
. ! * 


Alberti Barcholini de feriptis Denorum Liber 


,„ ©. 1666 auctior edirtus a frare Thoma Bar 


tbolino; -nunc denuo accurate recenfitus, peflım emen- 
dus, er fupplementis pjurimis auctus atque illuftrarus a 
Job. Mollere, cuius etiem feorfim eccedunt obfervario- 
nes sd eundem prolixiores, Hamb. 1639. 8. Er in’(Mol- 
leri) Bibliotheca feptentrionis -erudic (Hamb, et Lipf. 
1699. 8. Mit folgendem neuen Titel: A. Bar 
tholini Bibliotheca Danica » a T. Bartholina et J: 
Mollero aucta. Hamb. 1716 4. ——— 
Claudii Lyſchandri de wer Danicis li- 


| $Scrippt. de reb, Cimbr. er-Megapol. T. 3. p. 447 — 486. 


Forfög til et Lexicon over Danske, Norske og Ies 
kondske Inerde Meend— ef .Jens Worm (F.1790). Deel't, 


| ————— 1773. — Deel s. Kiöbenh. 1773. — Deel 
h 4J. | av oo 


8. — 
Von Schleswigera ſ. vorhin unter ı0) Molleri 
sa jtgerata und Kordes’ens Lezikon 3u.f. w. 


15. Schweden... ö 


‚ Joan. Schefferi Sueeie litrerara few de Teriptig- eg 


orihns gentis Sueciae; opus peflumum , Holmise 
inito anni 1680 excufum, nunc autem denuo emendacius 
edtum, er Hypomnematis hiftoricis illuftracum a J. Mol. 
lero. Hamb. 1698. 8. Auch in Molleri Bibl. fepten- 


trionis eruditi, 


Memoria virorum in Suecia eruditiffinorum, feu De- 
esdes orstionum funebrium, cum preefatiuncula editoris C. 


"N.B.D. (Chrifti. Nettelblade), Semidecas 1—4. Ro- 


Declen. Stockholm, Upfala, Abo 172. — sDee 


x = 


Koch. er Lip£ 1728 — 1731. % 


. Rinleitung 79 


de Weftphslen 


Förfök il et biographifkt Lexicon öfver namnkunnige 


Brde och minnesvürde Svenfke Män, af Georg Gezelius, 
Kyrkoh, vid Lillkyrka och Oeby Förfaml. ı Nerike. ı 


kn. ib. 3779: — 3 Deelen. ib. 1780. — 4 Deelen. ib. 


- 178997. 8. — Nach siphab. Ordnung. Der ste B. enthalr 


Sapplemente der 5 erften. — Verg). Gört, gel. Anzeigen 


. 1778: S. 2397 - 260. 1781. 8. 319-224, 1782. Zugabe S. 


‘1 e 
Förfök til er bi t Lexicon öfver lürde och 


673 - 675. ALZ. 1735. $. sg uf. 
phifk 
zamnkunnige utlundfke. Man. 4 Deelen. Stock. Upfal 


u. Äbo 782 — 17387. 8. — zn AlZ. 1787. R. 1. 8. 


nu i730. B. 1. 8. 590 u fi. 


x 
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% u . 16. Polen P 
Simonis Staroveolfcii Scriptorum Polonicorum 
-Exærorra, feu centum illuſtrium Poloniae ſotiptorum elogia 
et vitae. Francof. 1635. 4. Venet. 1627. 402i. (Die 
feltenfte, aber beſte Ausgabe; denn fie hat Ver 


-mehrungen und Verbeflerungen, die den'bey. . 


den andern fehlen). Vratisl. 1733. 4. 

- Dar. Braunii de fcriptorum Polonige et Pruflise, 
Hiltoricorum, Politicorum et ICtorum, typis impteflorum 
et manufcriptorum „ ıin bibliocheca Braunisna .collecrorum, 


virtutibus et vitiis, catslogus et judicium, Colon. (El 


-bingae gotius) 1793. 4- Mit einem neuen Titelblatt, 


Gedani 17%. — 
| Joh. Dan. Janozki Polonis litzerata-noftri tempo- 
sis. P. 124 Vratisi. 1750 - 1756. 8. 

*  Deffelben Lexicon der jxztiebenden Gelehrten in 
Polen. a Theile, ebend. 1255. 3. . — 


Eiusd. Janotiana, five elarornm et zuuſtrinm Polo- 
nige auctorum matcenatumquo memorise miſcellae. Vol.. 
Varfavise er Lipſ. 1776.— Vol. 2. ib. 1779: sms ' 


Eiusd. Litterarum in Polenia inftsurstores. Dan 
tifci 1744. 4 Eiusd. — propagatores, ib. 1746. % 
Auch ſteht mancheriey hierher Gehöriges in 
deffen Polnifchen Bücherfaal, wovon nur 1 Stück zu- 
Breslau 1756 in 9. herausgekommen iſt. | 


Car. Henr. Tromleri Diatribe de Polonis larine 
doctis, Varfav. et Lipf, 1776. g mai, 


/ 


— 


17. Preuff(en. 


. Mich. Lilienthal Diff: de rerum Proflicarum feri«, 
‚ptoribus manufcriptis pariter ac impreflis; in eins Selectis 
Fin. er lite. continuatis. (Regiom. et Lipf, 1719. 8). 

. 85— 126. | 
Das gelahrte‘ Preuffen, aus neuen und alten, ge- 
druckten und ungedruckten,, großen und kleinen. Schrif- 
ten, ‘wie auch der gelahrten Männer, welche in-Preuilen 
ebohren , oder dafelbit geleber ,„ oder von Preufliichen 
achen gefchrieben, Namen und Leben, wöchentlich vor 
efteller (von Ge. Pezer Schulz, D. der AG.) 4 Ther- 
E Thorn 1723 — 1724. 8. 
'(Deffelben) Continuirtes gelehrtes Preuſſen, odet 


N 


er ar Auszug aus allerhand Preufliichen Büchern; 


nebft der gelehrten Manner Leben und Manufcripten, An- 
‚merkungen von. Preufl. Denkwürdigkeiten. 4 Quartale. 
ebend, 1725. % ; ; 
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(Deffelben) Preuſſiſcher Todes: Tempel, worin ver ' 
forbene Perfonen allerhand Standes von den: auserteſenſten 


re 


“Scchen der Preuflifches, Polnifchen, Schwediichen . und 


Bandenb. geiftlich - weltlichen ‚und gelahrfen Hiſtorie u. 
fw. wie auch neuen gelehtten Schritten in Preuflen und - 


- Pohlen mit einander redende vorgefteltet werden, Con» - 


fantınopel (1723 — 1739). 4. J— | 
Daniel Heinr. Arnoldt’s Nachricht-- von Leben. 
und Schriften 100 Preuflischer Gelehrten; in deffen Hi.‘ 
ftorie der Könisberg. Univerl. (Königsb, 1746. 8). Th. 
2. 9. 474 = 564." j j W 
effeiben kurzgefalste Nachrichten von allen ſeit 
der Reformation an den lutheritchen Kirchen in Oftpreuf- 
fen geltandenen Predigern. ‘eb. 1777. 4. . . 
J. F. Goldbeck’s Litterarifiche Nachrichten von 
Preuden. ifter Theil, Leipz. u. Deffau 1781. — ster , : 
Theil. eb. 1783. 8. — 
La Prufle littéraire ſous Breieric IT, ou Hiſtoire 
ibtâgce de la plupart des Auteuss, des Academiciens et des 
Artiftes qui dont nes ou qui ont vecu dans les Eracs Pruiens ' 
depuis 5720 jusqu’ à 1786. --Par ordre, alphabetique; pre&- 


cèdée d’ une Introduction „ ou d’un Tableau- general des 
progrès qu’ont fair les arts er les fciences dans les pays - 


— — — — — 


Nas, fcripta, elogia et cenluras ordine alphabetico exhi- 


u conttituent la Monarchie pruflienne; par M. Abbé 
enina T. ret a. à Berlin 1790. — T.3 et der 
nier avec un Supplement qui .contient des Refdxions poh- 
tiques et critiques, relatives A Introduction, er les Ar- 
ticles otais dans la fuite de Pouvrage. ib. ı75r. gr. 8. — 
Vergl. Allg. teut. Bibl. B. 103. S. 40 — 70, B. 115. S. — 
307315. Sr 


9 Ungern 


Dav. Czvittingeri Specimen Hungarise litterarue, . 
virorum eruditione clarorum, natione Hungarorum, Dal- 
matzrum ,„ Croatarum , Slavorum atque Transfylvanorum 


bens: accedit Bibliorheca ſcriptorum, qui extane de rebus 
Hungasicis. Francof. et Lipf. (f. potius Altdorf) - 
1711. 4. J 
(Andr. Felkeri) Res litteraria Hungariac. Caſſo- 
Yiae 1735. 12. — 
‚  Memoris Hungarorum et provincialium, ſeriptis edi- 
Us notorum,. quam excitat Alerins Horänyi, Hung 
Budenfis, de CC, RR. Ichelarum piarum. Pus » View 


i Re 1775: — P. 2. ib. 1776. — P. 3. Pofonii 1777. 
Baal, — Alphaberifch. — Vergl, Litterar. Muleum ° 


B 2. S. 387 614. — | nr 
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Biusd. Nova Memoris ete. P.L’A—C. Pefini 
9793. Smai. — Vergleiche Gi. gel. Anz. 1795. $. 
3356-1359 i j 
W - 4 * 5 & 
Johann Seivert’s Nachrichten von Siebenbürgi 
fchen Gelehrten und ihren Schriften. Prefsburg 1785. 8. 


* 


19. Rufſen.“ 


Nic. Nowikou bat in Ruflifcher Sprache Verfuch 
eines hiftorifchen Lezikons Ruſſiſcher Schriftfteller herausge- 
geben, zu St. Petersb. 1773. 8. 
Des Poetes, des Hiftoriens et des Litterateurs Rufles; 
M. Clerc; in deffen Hiftoire de la Ruflie moderne ‚ 
Paris 1783. 4). DT 
Livländifche Bibliochek nach alphab. Ordnung von 
Fried. Konr. Gsdebufch. 3 Theile. Riga 1777. gr. 
8. Zufatze dazu won J. B. Fifcher u. von Ungenann- 
ar ten in Hupel’s nord. Mifcell. St. 4. S.7 — 224. St. ı8. 
S. 375 — go1. St. 37. 8. 156 — 506. u. in deffelb. neuen 
nard. Mifcell. Se, 18. S. 184 256. 


40) biographifche Bücher, die einzelne Wiſſenſchaf. 
- sen betreffen, 


I. von Theologen, 


Außser den ultern Literatoren de fcriproribus 
ecclefiafticis, z. B. Hieronymus, Gennsdius, Il: 
dorus, lidefonfus, Honorius, Siegebert voud 
Gemblours, Heinrich von Gent, die zufammen 

ı = edirt hat Suffridus Petri (Colon. ı580. 8), hernach 
‚ Aubert. Miraeus in Bibliotheca ecclefiattica (T. 
e 3. Anutverp. 1639. — T.s. ıb. 1649. fol. Editio nova 
suctior op. 7 A. Fabricii, Hanfb. 1718 fol.), und außer 
Joh. Trichemii de fcriptoxribus eccl. collecta- 
nea, folgende: = 
Ant, Poffevini Apparasus facer ad fcriptores V. et. 
N. T. eorum interpretes, fynodos et Patres Latinos et 
Graecos, horum verfiones, theologos fchelafticos, quique 
contra haeretices egerunt, Chronugraphos et Hiftoriogra- 
. phos ecclefiafticos, eos, qui cafus confcientise explicarunt, 
‚ alios, qui ius canonicum ſunt interpretati, Poetas facros, 
libros pios, quocungue idiomate conicriptos etc. Tomi 3. 
V enet. 1603 fgq. fol. Idem liber, poftrema hac editione, 
‚quae nung primum in Germania prodir, ab ipſo auctore re 
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iens, a mehdis expurgatus, sppendicihus trihus, quae 
ne Venetae — —— ſuis locis on 
tune infertis auctus, atque in duos tomos diftribucus, in 
gabus plus minus octies mille ‚auctores partim indicantur, \ 
pertim expenduntar. Ad calcem operis addici funt cataiogi 
manufcriprorum Graecorum et Latinorum codicum , qui res 
— ecciefiailicas continent etc, Col. Agripp. 160g, 
8 Vo . fol. ” + . ’ F 

Kob. Bellarmini de ſeriptoribas ecclefiafticis liber 
unus; cum adiunctis indicibus X] et brevi chronologia ab 
orbe condito usque ad a. 1613. Rom. 1613. 4 Parif,. 
1617. 8. Colon. 1616. 4. ibid. 1657. 4. ibid. 1665; 
4 ıbid. 1684. 4. Lugd. 1663. %.: Lovan. 1678. 8° 


Zdiio noviflima {a Sirmonde curam); .pripribus emen- | 


datior, ‚pluräbus icriptoribus, iuxta exemplar ab ipſo aucto- 
ze quondam recognitum, auctior. Bruxellis 1719. 8. 
Phil. Labbei Difl. philol. et hiſt. de fcriptoribus 
ecclelisiticis „ quos artigit Bellarminus. Parif. 1660, 5 
Toni 8. ! 
Andreae Sau ſſay inſignis libri de feriptt. ecclef. 
Cardinalis Beilarmini continuafio, ab a. 1500, in qua de 
finit, ad a, 1600. Tulli Leucorum 1665. 4. und ım 
v Cöhifchen Ausgabe des Beilarw.inifchen Buches vom 
. 1684. — — 
Cafim. Oudini Supplementum de fcriptoribus vel 
feriptis ecclefiafticis, a Bellarınino omifis Parif. 1696. 
% ze bis zur Erfindung der Buchdrucker 
un | 
Guil. Cave Scriptorum ecclefiafticorum Hiftorie lit- 
terasia, a Chrifto nato usque .ad faec, 14, facili merhodo 
digelta, er nunc auctior facra (der Verf, hatte vorher 
fchon einige Verfuche in diefem Fache ge 
mach > qua. de vita illorum et rebus geftis, de fecta, 
dog us, zlogio , ftilo, de fcriptis genuinis, dubiis, 
fuppofititiis, ineditis, deperditis, fragmentis, deque va * 
züs operum editionibus, peripicue seitur. Accedunt dcripto- 
zes gentiles, Chriſtianae religionis oppugnatores et cuiusvis 
Keculi breviarium. Additur ad finem*cuiusque faeculi Con- 
ilierum omnium tum gene.alium, tum particularium, hi- . 
&orica noritie. Inferuntur fuis locis vererum aliquor opufcu« 
‚et fragmenta, tum. Graeca, tum Latina, hactenlis in- 
edit. Praemiffa denique Prolegomena, .quibus plurima, 
ad antiquitatis eccl. ftudium fpectantia, traduarur. Acce- 
dunt due Appendices in unam congellae, ec ab ipfo au- 
Aure Correctae et auctae; altera Henr, Whorton de feri» 
peoribus eccl. ab a. 1300 ad a, 1517: altera Rob. Gerii 
de conailiis faeculorum ı4 er ı5. Er ad calcem operis dis- 
tones tres: ı) de. fcriptoribus ecel. incertae aetaris 
s).de libris er oficiis eccl, rn s 3) de Eufebii Cae 
ur a a | 
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Arienf. Atirnifmo, adverfus J. Clericum. ’ Vol. 1. Lowe, - 

 z5n8. — Vol. a. ib. 1698. fol. Genevae 1694 — 1699, 
£ Voll. fol, (rin fehlervoller Nachdruck), ibıd. 
1795. fol ibid, 17320. fol. (Diefe Nechdrücke - 

"find riehtiger). Die befte, noch von dem ıyı3 
verftiorbenen Verf. verbefferte and vermehrre 
Ausgab& erfchien -Okon. 1740 — 1943. 3 Voll, fol. 

jele Zufärze in derfelben rühren von Thoms 
enifon her). Bafil, 1741 — 1743. 2 Voll. in fol. mei. — 

" Anmerkungen zu diefem Werk liefert Rich, Simon 
in Bibl; eritigue T.r. p. 17, und die Milcell. Obfl. 
Vol. 4. T. 3. P. 398 — 408. : 

MRouvelle Bibliorheque des auteurs ecclehafti 

- contenant Phifteire de feur vie, le catalogue, ia cririque 
et.ia chronologie de leurs ouvrages, ie. fomımsire .de ce 

- qu’ ils contiennent, un jugement fur leur, ityle er fur deur 
doctrine, ®t le denombrentent des difförentes editions de 
feurs oeuvres etc, T. ı. (worin die Schrifcft. der 

erften jahrh.) Pärif. 2686. ıb. 1638. ib. 1698. 8.- 
} 3. (Die Schrifrfl. des aten Jahrh.) ib, 1687. ib, 
1638. ibid. 1704. 8. — T.3. (Die Schriftft. des; 
Jahrh.) ib. 1688. ib. 1690. 1b. 1708. 3. — T.g. (Die 
Schrifrf. des 6 Jabrb.) ib. 1690. 8, — T.g. (Die | 
'Schriftfl. des 7 u.8 Jahrki) ib. 1691. 8. (vom ug. 

‚ exiffiren auch newe, aber unveräinderte Aufl=- 
gen). Nach Widgrwartigkeiten, die der Verf. | 


"wegen feiner Freymüthigkeit erdulren mufte, / 


[ 


+ folgte die Fortferzung unter dem Titel: | 
Hiftoire des controverfes, er des matieres eceleſiaſti- 
ques, traites dans le gme fiecle, ib. 1694. 8. ib. 1698 
%. — Hill. des controverfes erc, du 10, rı et zame fiäde. 
id. 1696: 8. — Hiſt. des controverfes etc. du 13, 14 '’& | 
asme fiecle. ib. 1698. 8, 
Hiftoire de l’eglife er. des asuteurs ecch. du ı6me 





D7 Hecle. P.1 — 5. ib. ı701. 9 


Bibliotheque des auteurs eccl. du 17me ſiècle. P. 1- — 
7. ib. 1708. 8. Hierzu kamen noch 4 Theile ib. 
2914. 8. — Diefe Bibl. des aut. eccl, du ı7me fiecle er 

fchien ohne des Verf. Namen. a 
BibL des 'auteurs eccl. du ıgme ſiècle, depuis 1708 
jufgw en ızı0. P.rers= Ib, ızır % ni: 
: Supplement contenant les principaux peints de hiſt. 
ecch. des 4, $, 6, 7 er gmefiecles, avec une table chro- 
nol. ıb. ızı1. 8. oo. 
Zu allen diefen Banden gehört noch: Dis- 
cours preli@ninaire ‘fur I’ ancien er nouvesu Teftament.. P. 
"3, ib, 1699“ 8. Table univerfelle des autelurs eccl. 
P. 1- 5. ib. 1704. 3. — Das Ganze befteht aus. 
47 oder, wenn man den Bilcoun u. die Täble daa“ 
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sechnet,. 39 Banden. In der neusrn Zeit find ’ 
einzelne Rınde wieder aufgelegte worden. Die _ 
gewöhnlichßie Ausgabe iſt die holländifche, de 
sen Bande unter der Angabe verfchiedener 
Druckorte (Pais, Mong, Amfterd.) erfchienen .. 
find 1699—ı7ı5. sı Voll. 4. Die-3 erften Bande 
wurden ins Leteinifehe überfetzr. Purif. 16993: — 
169% 4 Englifech von Wilh: Worten, Lond. 3693 
= $& (Die Zahlder Bandeift mir. nicht bekannt. -«. 
del. - Vergl. Niceron Th. a. $, 245-248. Baumgar- 
ten’s Nachr.- von 'merkwürd. Büch. RB. &. S, 362 - 366. 
Deffelben.Bibl. des aureurs :feparaz de is commu- 
sion de Pegliſe Remaine du ı6me er du ızms ſiéècte. T. 1. 
à Paris 1718. = T.ıe ib. 1019. 8 — Vergl. L’Eu- 
zope farante:: T.4. p. 171 sat. Acta Erud. a. 1719. ꝑ- 
395 ſqq. a. 1720. p. 5940 faq. Baumgarten «a. O0. 
366-369. Ebend. S. 369 — 374 werden die beyden 
gegen das Werk von Du Pin gerichteten Bücher 
von Betitdidier und Rich. Simon secenfirt. 

.Claud. Pet. Goujer Bibi. des auteurs eccl. du sgme ' 
hiöcle, pour fervir de continuation A celle de M. Du Pin. 
T. 1-3. à Peris ı736. 8. . > 

Cafim. Oudini Commentarius de feriptoribus ecele- - 
Gse antiquis, illerumque feriptis, cam imprefls, quam ma- , 
aufcripris, adhuc extantibus, in celebrieribus Eurapae bib- : 
diocheuis, e Bellermino,. Poflevino) Phil. Labheo, Gull. 
Cawo, Lud. Ela Dupin, er alilb omifhs ad-a. 1460 vel 
ad arten typagraphicam invemtam, cum multis differtztioni- 
bus, in quibus infigniorum ecclehae auctorum apufcula at- 
Que’ alis argumenta -morabiliors accurete et prolike examinen- 
gar. Tomi 3. Lipf, ı728. fo — Vergl, Teutfche Act. 
Er. Th. 79. 8.456 — 478. le Clerc ın Bibl, anc. et mod. 

T. 49. P. 2. p. 353 D ! = 
. Hiſtoire generale des aurewrs. facrtı er erciehaftiques, 
qui contient leur vie, le catalogue, la critique, Je juge-- 
sent, ka chronologie, l’analyfe et danombtegtent des 'diff&- 
tentes editions de leurs ouvsages, ce qu’ tg senferment de 
plus intéêre ſant fur le dogme, für Ja morale, et fur la dis- 
eiplsne de l’eglife, Pbiftoire des conciles tant generaux que 
eeieuliers er les actes choifis des Martyrss par le R. P. 
Don Remy Ceillier. T.ı—z33. à Paris 1739— 1763. 
4 — Iable generale des matieres cantenuäs dans les 
23 Voll. de l’hift, gen. par Sale cette table a été redi- 
gie pär Leur. Er Ronder. T. ı er 3, à Paris 1783: 
ar. 4 — Das Werk eritreckt fich nur über die 
12 erfien Jabrh. — Vergl’ Suppk. ad nove Acc. Erud, - 
T. 1. p. 541-559. 2 =. 

Magna Bibliocheca ecclefiaftica, f. Notitia fcriptorum 

rum veierum ac recentiorum etc. ‚Opera et ſtu- 


- 
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— 


dido ** Jar. eanon. Doctoris et norum. T. t. Colon. 


— 


- 711708. 


‘würden neu aufgelegt 1674. 


Allobrogum 173. fol. — Alphıabe 


tifch Mehr 
ale der erfte Band kam nicht heraus, " s 


22 

Jae. Verheidenil Imsgines er e praeftantium 
aliquot (so) Theologorum , cum entel —————— ab 
iisdem editorum. - Hang. Com. 1602. fol. Secunda editio 
‘opera Ftid. Rochfcholtzii. Norimb. 1735. fol. Hek 

landifch. Haag 1603. 4. 
. Viae Germandrum Theologorum, qui fuperiori fecu- 

lo-ecclefiam Chrifti voce ſcraptique propsgerımt et 
narunt, congeftae er’ad «. ı618 deductae. a Melch. Ad“ 
mo. Haidelbergse ı620. gmei, Fruncof. 1633. gmmi. 

ibid, 1705. fol. u 

' „Henningi Witrenii Meinorise Theologorum no- 
ftri feculi clarifimorum‘ rendvarac. Decades 16. Francof- 
1673— 1685,‘ 2 Voll.” 8 — Die ıfte u. arte Decade 
Theoph. Spizelii Templum honoris.referatum, in 
quo so ılluftrium acvi huius orthodoxeram ac beate defun- 
ctorum T'heologorum Philolögorumque, imagines exhibentur, 
et quibüs five in facram five |itterariam rem meritis, qui» 
‘bus item monumentis librisque edidis vel mil. inclaruerine 
diferte oftenditur. Accefit Ant. Reiferi de claris quibus- 
‘dam aevi huius —— ad adthorem epiſtola. Aug. 
Vind. 1673. 4.— Vergl. Bsumgarten = a.0. B. 7 
S 3538 u. fl. y 
‚ Henr. Pippingii facer decadum feptenerius,' me» 
’morism a noftrd aerate clariflimorum renovatam 
exhibens ; sccefit fepte arius eorum, qui, utut Theologi 
profefione haud fuerint, fcripta tameh ediderunt aut trans- 
tulerunt , aut inchoara reliquetunt, 'theologica. Lipf. 


8. 
Riusd. Triss decadum I, memoriam ec. — kcro de 


cadum feptenario iungenda. SB. ı707. 8. | 
Geo. Henr. Goetzii Elogia Germanorum quorum 
dam Thcologorum feculi 16 et 17; addira eft Mich. Si r ĩ- 


cii Diff. de Andr. Bodenftein Caroloftadio, ac Jofuae 


Arndii Exercitat. de Cl, Salmafıi erroribus in theologia. 
Lubecae 1708. $- 
 - Eiusd,. Elogia Germanorum quorumdam (80) Theo- 
logorum. ib. 1709. 8. a 
Erdmann Uhfe’ns Leben der berühmteften Kir- 
chenlehrer und Scribenten des ı6 u. ı7 Jahrhund, Leipz. 
ı710. 8, Mit einem neuen Titel: Curieufes Lexi- 
con der geifllich Gelehrten oder berühmeeften Kischenleh- 


* — — 


N . * 
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rei u. Secri des 16 u. 17 Jahrbund, ebend. u. — — 
. Alghabetifch. _ F — 
Reinh. Henr. Rollii Bibliotheca. Nobilium Theo- 
kgorum. Roftoch. 1709.' 8, Hernach mirdem be . | 
trgen den, Titelblate:. Johan. Henr. Wigandi _ 
Tract, hiltosico - cgitico „ curiofus de Nobilibus Theologe. 
Francaf. 171€, - R — | en 
Joh! Ant. Strubbergii Index Theologorum evan- 
ico - lucheranorum chronologicus,. filtens = tempore re- 
stionis ad noflse usqug tempora illorum nomina, pa- 
tmiam, oflicia et annos emortuales; Prodromi loco Biblio- 
tbecae univgerfalis Theologorum .ecclefiae Lutheranae,  fuo 
tempore divinis aufpiciis Tnci donandae publicae, ita con- 
cinnzus. Lemgov. 1727. 8. ur 
‚..Johb. Jac. Mofer’s Beytrag zu einem Lexico .der 
jetztlebenden Lutheriſch- u. Reformirten Theologen in' und 
us Tewtichland, welche entweder die Theologie öffent- 
lich lehren, der fich durch theolog. ‚Schriften‘ bekannt ge- 
'. macht haben. . Mit einer Vorrede_von demjenigen, was 
bey einer nützl, Lebensbefchreibung „ befonders eines Them 
bgen, ‚zu beobachten nöthig id. s Theile Züllichseu 
170— 1741. 4 — Alphabetifch. — 
; ‚kınft Fried. Neubauer’s Nachricht von "den. 
— Evangelifch — Lutheriſchen und Reformirten 
en in ü. um Teutichland — als eine Fortletzung, 
Verbeflerung u. Ergänzung des: Moferifchen Lexici. iſter 
Theil ebend. 1743..— ater Ih. eb. 1746. & , ' 
« Elias Fried. Schmerfahl’s Gefchichte jetztle- 
bender Gottesgelehrten. 8 Stücke. Langenfalz 1751—, . 
175% 3: ; i nu 
Joh. Ant. Trinius Beytrag zu einer Gefchichte 
berühmter und verdienter Gottesgelehrten auf dem Landes 
aus glaubwürdigen Urkunden u. Schriften. 3 Bände ge 
der von 4 Stücken). Leipz. 1751 —ı756. 9. — Im 
sten u. 3een Band kommen auch Theologen von. 
dienight Geiftliche auf dem. Lande waren. 
Saeculi Ill Bibliocheca ecclefiaftica ausborumque 
netitiae biogmphice; confcripfit Petr, Franc. Agrıce 


‚RTı ildefii 1778. — T.a—g Hannovw 
70— 17832. 8 — Geht nur bis 1733. 
* | 


Viele fpecielle Bücher, Theologen einzelner Länder, 
Städte und UVgiverſitaten mufs man hier übergehen. . Die 
Gefchichten Iner Mönchsorden enthalten auch ziel | 
hierher Gehöriges; .z, B. von den Auguftinern Thom, 
de Herrera ın Alphabera Auguftlniano (Madriti 1644. 

ı Tomi fol), Phil. Elffius in. Encomiaflico Auguftiai- 


— 


+‘ 
® 


wi. . Ebrmleitung 


"ano Rruxell 1654 fol), Joh: Fel. Olfinger im 
Bibl. Auguftiniana (Ingolft. 176%. fol.); von den Bene 
dikeinern Joh. Mabillon in: Anmlibns Benedictinis 
et 1703-1739. 6 Voll fol), Bernh. Per in Bib-:- 

idtheea Benedictino — Maurisna (Aug. Vind; 1716. 8), 
P-hil. le Cerf in Bibl. hift. er crit. ‘des epreurs: de 12 
Congreg. de 5. Maur (à la Haye 1736. 3): Magrorid- 
Ziegelbaur u. Oliver Legipont (in Hilft. rei litter. 
ord! 5. Benedicts (Aug. Vind. ee Herbip. 1754. 4Pım- 
tes fol), Renat. Profper Taflin in Hif. lite. de la 
Cungreg. de S. Maur (ä Bruxell, et Paris 1770. gri 4: 
Teutich— von Ant. Rudolpk u. mit Vorrede u, Ane " 
merkt v. Meufel — Frankf. u. Leipz. - Ulm — 
1%73 — 1774. 3 B. gr. 8). von den Camaldulenfern 
Joh Bened. Mirtarelli u Anfelm Coſtadoni iq 
Annal. Camaldulenies (Venet. 1756-—ı759. 4: Tomi foh);. ° 
von Jen Capucinern Bernh- a Bononia in Bibl, ſcri- 
ptor. ord. Minorum $. Francilci Capucinorum retexta er ex- 
tenfe (Venetr. 1747. fol); von den Carmelitern- 
Cofmas a Se. Stephano in Bibl. Carmelitana (Aure- 
liae 1752. sa Tomi fol); von den Cartheufern The 
od. Petreius in Bibk Cartuffena (Colon. 1609. B)e 
Car. Jof. Morotii in Theatro chronol, 1. Cartufienfis or- 
dinis (Taurin. 1631. 6 Part. fol.); von den Ciftercien- 
fern Karlv. Viſch in Bibl. feriptor. ſ. Ord. Ciftereieae 
fis (Duaci 169. 4. Colon. 1656. 4), Augufin, 
Sarrorius in Ciftercio bis tertio (Pragae 1700. fol.) 
von den Cluniacenfern Mart. Marrier u. Andr, 
du Chefne in Bibk Cluniacenfi (Parif. 1614. fol); von 
den Dominikanern Jak. Quetif w Jak, Echard ın 
Scriptoribus O:d. Praedicatorum reckenfitis (Parif. 1719 — 
17231. < Tomi fol.) u. Ant, Touron’'in Hift. des hommes‘ 
illuttres de P’ordre de S. Dominique (A Paris 1743—1749. 
"6 Tomi 4); von,den Francifkanern Lucas Wadding | 
in Annal. Minorum f. trium ordinum a S. Franciſco inſtitu- 
torum P. r—7. Lugd. 1625 — 1648. P. 8. Rom. 1654. - 
fol Editio fecunda locunletior er accuratior open Jofe- 
phi Marise Fonfeca ab Eborse. Rom. 1751 — 1741. 
18 Tot fol.) Franc. Vidal in Diario Dominicano, con 
una breve nora de las vidas etc, (Madr. 1957. 4); von 
den Humisliaten Hieron, Tiraboichi in Veteribus 
Humilistorum monumentis (Mediol. 1766— 1768. 3 Voll. 
gınai.); vom den Jefuiren Petr. Ribadeneira in Ca- 
talıgo fcriptor. religionis fociet, Jeſu (Antverp. 1608. 8% 
Luzd. 160. 8. Antverp. 1613; 8. bey der letztern 
Ausg. find Anmerk. v. 'Jul. Nigroniug), Phil. Alec- 
g mbe‘ın Bibi. fcriptor. foc. Jeſu (Antverp, 1643. fol.) 
Nathan. Sorweill in Bibl. feripror. foc. Jefu (Rom. 1677. 
fgl,), Bibl, Jetuitique, ow catalogue des ouvrages compo- 


— 
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— 
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pan Is: Jeſttes we des. notes für les | 


| * Her 
enkoits difiräles (ü:Pscis'ızr 9 von den Brauemen« 


‚ Atatenfern:ih des — ee Sigel. Spiritu 
7m. 4 — 


‚Imre Nörbettino: (Aug. Vin 


Ri Von ehrzelnen'Sekten verdienen. orwelar 2u. werden: 
, Adrian; & Ceetenburgh' Bibl, ſcriptor. Remonſtrancium 
| (Amt. #728. Hr Chrifto.-Sandki Bibi. Ankktrinicarie- 
| rm (Freyftadıi f. porius Amſt. 1694. 9); Bibh Jane 
‚ mtte, ou Gatslegue alptiatszeigue des principäus livres jen- 
ſeniftes ou ſuſpeoes de Janfeniisme (von dem Jeluiten Golo» 
 vief. 1735. 9 Volifündiger unter dem Fitel: 
- Dietion, des livses Janfenifiee. » Auveare, 175% 4 Voll, 


Bu, Bibl. Anti» Janfenisna, fi Catalegus piorum- erudito- - 


', wmque fcriptorum,: qui Corn. Janfenii et Janfeniorum hae- 
2: von .Juriffen F 
‚Joh. Chrifo, Frenckii. Vitae· wiparitae Juriscon- 


| 
| 
' fültoram veterum, a-Bernerdinoe Rurilio, Joh. Ber- 
l 


teendo. ee Guil. Grotio conferiptse; nunc primum in 
capita et paragraphos diftiictee , ſummisque marginalibus 
Pirpetuis suctae, nina emendatieres oditke. Ascedunt 
via-Bertraudi, auctore filio, oum: sdnotationlbus Frid; 
Jsc. Leickberi; norwe Aeg. Menagii, editoris 


. dunenfis, et adliue inedirae Thom. Reinefii,.cumLaur. z 


Pigmorii epiföla, Jul. Paulem Romse, patrise, adver- 
fs’ Bertrandanz adferente.: Hal: Megd. 1714, 3 — Je- 


 reles, -errores ineptiasgde oppumerune (Parifi. 1654 9. u 


.d 
. 


de der 3 Biographienfammiungen ift auch mie , 


Befondern: Tirelbiutrern w neu angehenden. . 


Seiteuzehleır verfehen;, 


Guhti Panzireli ( 1599)" de claris legum inter-' © 


—X libri 4.. Vener 1694 4. ibidi 1637. 4 ide 


Ti, cui acc. Joh. Picharkdi virae- recentiorum ICtorum; " 


| 165. 4 Nov editio cura Chrifti.r Godofr. Hoffman- 
} 


Marci Manrwae epitome virorum illuftrium ; Joh. Bape. 
de Gazalupis hiftoria interpretum- er gloflarorum: iuris; 
Catelliani Cottae recenlio brevis infienium inns inter- 
pretum et dottorum; Matth, Garibaldı Mophae c» 


&hogus interpretum juris eivils, Atberici Gentilisde 


‚juris interpretibus dialagi fex. Lipf. ıza1. 4. 


'" Meich. Adami Vitae Ger-:anorum ICtorum ee Po- 


icorum, qui iuperiori feculo, et quod excurrit, florue- 
zunt, Heidetb. 1620. $mai, Francof. 1653. Smai. 

‚_B. Wittenii Memorizse ICtorum faeculo fuperipri 
— renoVatae. Decades 9. Franco furt. ad M. 
1 76. . 3. Fu - x = 


, 
> 
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 “ Rechtsgelehrten in Teutſchland: nebft-Anmer 
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, Vies des plus celöbres Juristonfulces..de . tnuses ice 
" mations, cant anciens que modernes, favoir Letins ou Ro» 
meins, Frongoie, Eſpagnols, Italiens, Allemans, An- 
glois, Hollandais- etc. rirses des meillewes autsurs, qui 
en ont &crit, et miles en leur jour par ordre alphabetic 


au nombre de pres de cing een; par Pierre Taifand 


(Fızı5). à Paris 1791. 4. — Nour. ed. augmentte d'un 


tiers par M.7* ib. 17359. — — Herausgeber war 


fein Sohn Claudius. 


- Joh. Jac. Mofer’s Lezicon.der jerztiebenden Rechts- 


elchrten in -Teiitichlend , walche die Rechte öffentlich 
'lehren, oder fieh fonft durch Schriften bekannt .gemeche 
haben, . Zülliehse 1738. 8 Vermehrr eb. 1739. 8.. 
- Gottlob Aug. Jenichen’s unparteyifiche Nach- 
sichten van dem Leben u. den Schriften der re 
. über J. J. 
Moſers Lex. der jetztieb. Rechtsgel. in Teutfchl, L — 
1739. * 
Chſtph. Weid lich's Geſchichte der jerztiebenden 
Rechtsgeiehrtef in Teutfchland , und zum Theit such aufser 
demfeiben, ala eim Fee nen Lee, in alphaber. 
‘, Ordnung. a Theile. Merieburg 1748 —174. 6. 
{ Deffelben zuverläfige Nachrichten von jetetleb. 
—— 6 Theile: Halle 1747-1766. 9. 
eff. Lexicon, oder kurzgefafste Lebensbefchrei- 
bung aller jerzsiebend. Rechtsgel. ın alph. Ordnung. eb. 
2768. 8: — 

Deff. biographifche Nachrichten von den jetatleb- 
Rechtsgel. in Teurſo ‚Mit 'einer Vorrede von .dem ge- 
enwärtigen Zuwftande der jurift. Litt. in Teutichl. s.u. @ 
heil. Halle 1731. — z3Iter Theil, ‚mit einer Vorrede 
.von den Rechtsgel. des ıgten Jahrhunderts , die ihre Pro- 

motionsjubelfeyer erlebet haben. eb» 1983. — 4ser Theil, 

‘ mebft föregefetzien Nachträgen; Zufätzen u, Verbeflerun- 

gen zu den 3 vorhergehenden -Theilen u. Nachträgen; eb. 

2785. 8: i 

Deſſ. Nachträge, Zufürze u. Verbefl. zu dem ıften, 

arten u, pe Theile der biogr, Nachr. von den jetztlebend, 

Rechusgel, in Teutſchl. nebit einem topographilchen Regi- 
ſter. eh: — — EN 

oh. Fried, Jugler’s Beytrage zur jwiltifchen 

phies oder — ——* u. Kritiſche Nach- 


richten von dem Leben und den Schriften verflorbener . 


Ä 
| 


Rechesgel.. auch Staatsmänner,, welche frch in Europa be 
rübmt gemacht haben. 6 Bande (jeder von a Stücken)- 


Leipz. 1773— 1780. gr. $. : 
(Dan. Nettelbladt's) Hallifche Beyträge zur ju- 


xiſt. gel. Hiftorie. ı3 Stücke oder 3 Bünde, alle 175€ 
1762, 8» 


— — — gg — m —ññ — 
ö——m — — — — — — — — — 
d 


* 
J 
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- _ Speciellste Werkes: 2. B- von: Alcdoriuſchen (Zeid- 
leri er Cokmari Virse ew. Norimb, 1770-1787: 4) 
Sal ifchen (Zawner’s .biogr. Nachr. —28 1789. 

1797. 8), u. andern: Jurifken muls man auch hier über: . 


# . 
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9, son. Aeırzten. 


Symphoriani Campegii. Traat, de claris medi- 
einse Äcriproribus „- veteribus er reckatioribus. - Lugd. 
1506. 3. Nach einigen Ausgaben vermehrte Re. 
nackis Fuchs das Werkchen mie Vitis illuſtriam Mer 
dicorum , . qui fuperiori faeculo. florserunt ac fcripierunr, 
Lugd. 1332: 9: Pariſ. 1541. 8. 

i Perri Cakellani Vitae illuftrium Medioorum, qui 
wto erbe ad haec .ueque te floruerane. Antverp, 
1618. A Et in Gronovii Thef. Antigq. Graec. T. 12 
pP. 353 Ar —— er 
Meich Adami Vitze Germanorum Medicorum, qui 
Sculo füaperiori, et quad excurrit,. clasuerunt, sd a. Us - 
que 1620 deductze.. Haidelb. 1620. sms. Francof 
ad M. 1653. 8 ma — 
Hen. Witteniit Memoriae Medicorum mollri ſe- 
culi clariflimarum renovatae- Decas 1 et 9. Francofurt. 
1676. 8. 14 | 
' Chri@&» Wilh. Keftner’s medicinifches Gelehrten- 
scon, darinnen die Leben der berühmteften Aerzte, 
amt deren wichtigiten Schriften, fonderbarften Entdeckun- 
gen vu. merkwürdigften Streitigkeiten ,„ nach alphab. .Ord- . 
aine befchrieben werden; nebit einer Vorrede Gottlieb 
Stollens. Jenatimo- 4. | 

Fried. Boerner’s Nschsichten von den vornehm- 
en Lebensumfiänden und Schriften jetztlebender berühm- 
terꝰ Aerate u. Naturforfcher. in und um Teueichi. ‘3 Bunde 
(gder von 5, auch 4 Theilen). Wolfenb. 1748 — 1764. 
$. Das ste St. des 3ten B. ift v. Baldinger, u, enchäts 
Zefhitze u. Verbeſſ. zu den vorigen Binden. . 

Ernft Goctfr. Baldinger’s Biographie jerztieb. 

Aerzte u. Naturforfcher in u, aufser Teutichl. iſten Ban- 
des 1— tes Stük. Jena 1768-1772. 8: 
. Er. Börner’s Nachr. v. jetzt. Aerzten u. Narurf., 
ia u. außer. Teutichland, erginze, nebft der Lebensbe- 
Schreib, des feel. Börner, von E. G. Baldingen Braun. 
Schweig 1773. 8. 

JoR. ‚Karl Wilh. Möhlfen’s Verzeichniß einer 
Sammlung von Bildniffen, gröfstentheils berühmter Aerzte, 
fwohl in Kupferflichen, ichwarzer Kunft u. Holzichnie- 
ten, als.auch in einigen Klandzeichnungen: diefem find 
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‚ verfchiedene Nachrichten und Aunierk. vorgellezz, dieife- 


libri 4. PFrancof. 1659, 4. — nunc denuo recogniti, 


ra 


- 


wohl zur Gefchichte der‘ Arzneygelhrtheit, als vornemiich 
aur Gefäßichte der Künfte gehören. Berl. vyı. kl. 4 — 
Cropp's Naebleſe dazu in Batdinger’s N. Magezin für 
Aerzte St. : - ’ 
Deff. Befchreibung einer Berlinifchen Medaillenfemm» 
lung , .die vorzüglich aus Gedächtnifsmünzen berühmter 
Aerzte befteher; in weleher verfchivdene „Abhandl, zur Er» 
%klarung der alten u. neuen Münzwillenfchafr, ingleichen 
zur Gefchichte der Arzn it u. der Eitterstär ein- 


gerücker find, ıfter Theil, mic vielen Kupf. ebend, . 
1773: — sater Theft; such unter dem Titel: Go 


fchichte der Willenfch. in der Mark Brandenburg, beſon- 
ders der Arzneywiflenichaft; von ‚den 'ukeften Zeiten am 
bis zu Ende des ı6ten Jahrk. ebend. ı73n — Nach 
trag dazu, unter dem Tirel:. — zur Gefch. 
der Wiflenich. in der Mark Brandenb. u. 1. w. ebond. 
1783. gr. 4 En. 

. Auch in diefem Fache giebr es fpecielle Werke, = 
B. C. S. Scheffetii ‘vrue profeflorum med. Gryphiswal- 
denfium. Grypkh. 1736. 4. : Biographien griechilcher Adrzeu, 
aus der Gefchichee der Medicin des le Clierc (von Joh, 
Aug. Wohlfahrt). Halle 1770. 8. Stepk Wefzr 

remi fuccinete medicer. Hung. et Traastyly. biegraphia. 

ent. zet2, Viennae 1775— 1778. $ mal. . 


4. von Philofophen- 
Aufser den alten biegrsphifchen Werken von Phi» 


lofrarus, Diogenes Laörtius, "Eunspius und 


Hefychius folgende: - - 
Joh. Jzc. Frifii Bibliotheca philofophorum  claflıco- 


. yum chfonologica et. Tiguri 19 4 Es in Jani 


Gusalterii i. e. Gruteri Chronico Chronicorum (Frans 


. Tof. 1614. 8). p. 820 faq. Ä 


Ifr. Spachii homenclator fcriptorum philofophien- 


rum atque philologicorum etc. Argent. 1598. 8. 


Meich. Ademi Vitse Germanorum Philoſo 
qui feculo fuperiori, et quod excwrit, philofophicis ac 


kumanioribus Iirteris clari floruerunt. Haidelb. 1615. gmas. 
Francof. 1663. 8 mai. 


Pauli Bolduani Bibl, philofophica etc. Jen, 1616. 4. 

Joh. Jonfit de fcriptoribus hiftorise philofophiese 
‚atque ad pracfentem aetatem usque, perducti, cura Joh, 
Chrifto. Dornii er cum praef. B. G. Struvii Jen. 
1716. 4% 

Henr. Wittenii Memoriae Philofophorum, Orato- 


rum, Poetarum, Hiftoricorum et Phiologerum nollzi decu- 


* 4 


— 
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li. elasifliim. zenovaree. Dec 1-9. Kruncof’ 167p - 
8. — * 
The Lives of the ancient Philoſophers etc. Lond. 
„os. 3. — Eigentl, ein as aus Stanley's Hift, 
2072 hiaeh, ehört folglich mehr _uuter die 
chrifefi.über die Gefch, der Philofophie. . 
Bibliochetyue des Philofnphes at des Sgavans: tant an- 
ciens que modernes etc. par Henry Gautier. T.ı er 
a. 428* 1723. — T. 3. ib. 1234. 8. ——— 
Hiftoire des Philofophes anciens juſqu' à Is renais- - 
fance de lettres, avec leurs portraits; per M. Saverien 
reizt ng: 5 Voll. m. 1% . . — 
‘ Eiusd. oire des Philofophes modernes , avee ‚leurs 
ĩ ib. 1260 — 1y72. 38 .Vell. pr. ıs. 
(Samuel Baur’s) Cheratteriftiſt der Erziehungs- 
fehrifefieller Tewefeblands ; ein Handbuch für Erzicher, 
Leipz. 3790, gr 8. j — 


5. vonHiforikern. 


Ger. Johan. Voffii-de hiſtoricis Graecis libri 
Lugd. Bat. 1624. 4, Eiusd. de hiltoricis Latinis libri 3, 


' ib. 1837.- 4. Beyde Werke zulammen Sehr ver 


mehrt ib. 1651. 4. Francof. ad M. 1677. 4 End- 
lich in Voſſii Opp; (Amftel. 1694 — 1701. fol.) T. 4. — 
Chronologifch, u. zwar die Griechen bis zu 
Conſtantinopels Erobegung durch die Osman- 
sen, und die Lateiner bis zur Regierung Kai- 
fers Karldes sten, Verbefferungen u. Zuſatze, 
befonders zu den minder genau bearbeiteten 
Griechen, Hieferten: Bern. a Mallinckrot in 
Peraipomenon ad libros de hiftericis Graecis senturüs 5: 
bey jeinem Buche de fummo bano (Colon. 2636. 4); 
Joh. Hallervordius — biſt. Lac. (Jen 
167» 8); Chph. Sandius in 'Notis er animadverlioni-: 
bus in Voſſii Jebros 3 de hift. Lat. Amſt. 1677. 13). ' 
Biefe' 3 Schriften, nebft des Grafen Lud. Nogarolse 
Ep. de viris illuftribus, genere kalis, qui Graece fcripferunt, 
Joh. Alb. Fabricius zufannen heraw , unter dem 
kel: Supplementa er obfl. a& Voffium de hiſt o- 
ricis Graecis er Lat. Hamb. ı79. $, WVorzüg- 
lich gehören noch hierher: Difleruzioni Vofliane 
di Apoflolo Zeno, cioè giunte ed oflervaziani intorno 
agli ftorici Iraliani che hanno fcritto Latinamente, ammen- 
ati dal Voflio nel 3 libro de hiftor. Latinis, T.. 2. In Ve 
nezia 1752. — T. 3. ib. 1753. 4. 
Bibliocheque . univerfelle des Hiftoriens, contenant 
kürs vies, Kabrege, la chrenologis, ia geographie et la crı- 
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tique de leur hifkoires, un jügemene far leur file ee leur 


‘ esractere, et le denombrement des differentes editions de 


- 


! 


Jeurs osuvres; avec des tables chronologigues er geogre- 


phiques ; par M. Louis Ellies Du Pin. & Paris 


2707. « Voll. gr. 8. à Amfterd, 1706. 4 — In die 
fem unvollendeten Werk erfcheinen nur die 


'sitern-Hifloriker bis auf die Zeit Alexanders 


des Grofsen. | 

Vitae clarifimorum hiftoricorum , Pompon. Leaeti, 
Job. Aventini, Beati Rhefani, Phil. Callimachi. Jahan, 
Cufeinieni „: Bilibaldi Pirkheimeri, ex bibliotheca et re-' 
cenlone Chr. Gottl, Buderi. Jen. 1740. 8. 

Viele biographifche Notizen lieferte Joh. Chriftpb, 
Gatterer in dem Chronol. Verzeichnifs der Ge— 
fehichtfchreiber vor dem Handbuch der Univeyfalhitt. 
(Görr. 1761. eb. 1765. gr.8). S- ygo—ısı (nach der sten 
Ausg.). Die Fortfetzung bis 1743 fieht in des sten T'heils 


ıften Band. S. 14— 432. | . 
-  Commentariüs criticus de fcriptis et fcriptoribus hifto- 
ricis tam antiquis novis, ad facilierem et veriorem 


hiftorizae qua ecclefiaflicae qua profanae notitism concinna- 
zus atque animadverfionibus ac differtationibus illuftrarus a 
P. Henrico Schüz, Soc. Jefu etc. Ingolft. er Mo- 
nachii 1761. 4. — Zur Warnung! Vergl. Klotzii 
Act, litt. Vol, 1. p. 300 - 311. 


* * 


Mart. Hankii de Romansrum rerum fcriptoribus 
Uber 1. Lipf. 1669. — lib. s. ib. 1675. 8. Beyde 
Bücher ib. 1688. 4. 

‚ ‘  Eiusd. de Byzantinsrum rerum fcriptoribus Graecis 


liber; autorum go, qui de Cpolitanis aliique tam civilibus ' 


quam ecclefiafticis antiquitatibus monumenta nubis relique- 
sunt, vitas, fcripta, de icriptis iudicıa diftinctiorem in 
medum recenfer. Acxeflerunt Sex indices. ib. 1677. % 
— kom:nen in der Hamburg. Bibi. hiftori- 
ca, in Gryphii Appararu de fcriptoribus, hift. faeculi 17, 


iluſtrantibdus, in Meulel’s Bibl. hift. u. in andern- Aha- 


lichen, anderwärts anzuführenden Werken, viele biogra- 
hifche Notizen vor. 8. auch das gleich folgende Harle- 


ifche Werk. 
Einzelne Riographien berühmter Hiftoriker führe ich- . 


“ nach alph. Ordnung an in der Ribl. hiſt. Ve 1. P. 1. 


P- 35 |. 


s 
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6 von Philologen a 


De vitis aloe — noftra 'aetare — 
* heoph.. Chrifteph. H 


Vel. ı — 4. Auctose ' 


Bremse 1764 - 1772. 5. | 


7. vonMathematikern. 


Ger. Joh. Voffii Chronologie Mathematicorum ; 


bey deffen Buch de univerfae mathefeos natura ieg con- 
Airutione (Amt. 1650. 4). u. in deffen Opp. T.3. 
Joh. Bapt. Riccioli Almagefium novum, feu 
icon’ Aftronomorum, Colmographorum ac: Polyhifto- 


- zum, qui Aftronomica vel Cofmogrsphica propius attige- 


| 


| 


) 
RB} 
N 
j 


sun. Partes 2. Bononise ı651. fol. — Im zten 
Theil werden die mathem. Schriftiteller alpha- 
betifch aufgeführe. | 

(G H, Hollenberg’s). Nachrichten ven den Le- 
ben und den Erfindungen der berühmteften Mathematiker 


in alphab. Ordnung. ılter Theil, welcher die bis jetzt be» _ 


seits verftorbenen enthält. Münfter 1788: 9 — Ver 
gleiche ALZ. 1789. B. 1. S. 20, u. ff. 


i — u. ® ’ | 2 j 
Joh. Gabr. Dop pelmayr ’s hi. Nachrieht. von 
den 'Nürnbergifchen Mathematicis und Künftlern, welche 


fit von 3 Seculis her durch ihre Schriften und Kunftbe-' 


mühungen .die Mathematik u, mehrere Künfte in Nurnber 
‚vor andern trefllich befördert u. fich um folche fehr w 
verdieut gemacht , zu einem guten Exempel u. zur wei- 
sen rühmlichen. Nachahmung ın > Thejlen an. das Licht 
see , auch mit vielen nützl. Anmerk. u. verfchiedenen 
upfern verfehen. Nürnb, 1730. fol. 
Fried. Job. Buck's Lebensbefchreibüngen der ver- 
enen preuflfchen Mathematiker überhsupt, u. des vor 
mehr denn soo ‚Jahren verftorb. grofsen preufl. Mathems- 
ükers, P. Chrifti. Ogters insbefondere, in 4 Abtheil. 
Königsb. u. Leipz. 1764 ®. 


8. von Phyfikern und Chemikern. 


9. von Oekonomen u. Kameraliften, 
‚5; D. A. Hoeck’s biegraphifch - litterarlche Nach- 
üchten von Oekonomen u. Isameraliften. Giefen 1784 8 


“ 


⸗ 
‘ 
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Deffe id. Lebensbefchreibungen und lieterar, Nich- 


ten von berühmten Ka.sersliften, Fabrikanten, "Kauf. 
‚ Aeueen u. Landwirthen. zften ‚Bandes ıfte Halite. Nürnb. 
‚and Alcd. 179. gt. %. 


- 


10 von Dic-htern 


“ Lilit Gregorii Gyraluds ‚hiftorme ıpo@tarum tam 
Graeeorum quam Latinorum dislogi X, quibus dcripra et vi. 
tae eorum exprimuntur. Bat. 1945. s. In .eiusd. Opp. 

‚Gb, 15930. fol. et Lugd. Bat. 1696. fol.) T. 2. p. ı 
faq. — Bey der Leidner Ausgabe find Pauli Colomefii 
Anmerkungen. 


Ideın de po&tis fuorum temporum. Florent. 11720 


$. In eiusd. Opp. tL. B. 1696. fol.) T. 3. p- saı ſqq. 
Joh. Pet. Lotichii Bibliotheose poeticse: Pars.ı— 
4, in quibus non tamum Thhracise er 'Gmeciae, -fed etiam 


Italine, Hifpanise, Germenise, Belgüi, Galiise, Anglıse,_ 


‚Ungarise, Danise, Volonise, Bohemize ett. po8tze ce- 
lebriores fingulie terraftichis finguli recenienrur, una addım, 
veiut in compendio, eorundem vita, natalibus er diebw 
emortuzlibus. P, 1 et a. Francof. 1625. P. 3. ib. 1626. 
P. 4 ıb. 163%. S. — 

G. 1 Voffii de veterum poëtarum temporibus libri⸗, 
qui ſunt de poëtis Graecis et Latinis. Amſt. 1654. 4. ib. 
2663. 4. In erusd, Opp. T.3. 

Olai Borrichti Dill. ecadd. 7 de Poëtis (Gre= 
eiset Larinis). Hafn. 1676— ı68ı: 4 Francof. 
1683. 4 — Mich. Filirzii Speeimen smalectorund sd 
diff. Borrichianes. Lipf. 1696. 4. — 

Joh. Chrifti. Leufchneri ed Borrichü difl. de 
poetis analecta. FHirfchberg. 2799 fgg. 4. 

Abrege des Vies des Puetes, Hiftoriens et Orsteun 
Grecs er Larins, qu’ on voit ordineirement dans los celleges; 
(par Fourre). & Paris 1707. gr. ıs. ’ 

Theatrum Po&tarum : or a compleat Collection of 
the Poets, eipecräliy the moſt eminent of all agesyp the 


ancients distinguil h’d from -ehe-modenns in their Toveral «> _ 


phabers, with fame obfervations and reflections upon many 
efthem; by Edw. Philipps. Lond. 1675.  ıa., 


ö Chrittj. Heinr. S-chmid's'Biograpbie der Dichter. 


3 Theile.. Leipz. 1969 — 1770. — 9. 
Von den griech. u. hat. Bichtern handelt der iſte 


Th. der von Sam. Murfinna sus dem Engl. überfetzten . | 


klaffifchen Biographie (Halle 2767. gr. 9). 
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Vies des Potctes Grecs en abrägs; ‚par Taneguile 


Barre. & Saumur 1664 352. ebft einigen am. 
dern feiner Schriften. & Paris 1680. ı=. Am, 
yo» 12. Letztere Ausgabe it mit Anmerk. von 
ı Altan Relaud bereichbere Lareinifch, ohhe diefe 
Amerk. in. Gronovil: Thef.. Antiq. .Graec. T. 10 
p 741 faq. I ER 

’1ftoria de’ Poeti Gteci & di que’ ehe in Greca lingun ' 
ksn poetatos da Lor. Craffo. Napoli 1678, : fal. .. 

Balil. Kenner’s Lives and. Charactdıs of she ans 
dem Grecian Poers. Lond. 1697: ge 8. -- Be 

Georg Lizelii Hiltosa Postarum Greecerum 

ia Gemmania, 4 renatis Jitteris ad noſtia usqua temppras 
ubi eorum Vitae, po&mara et in prifcos Postat Graceqa 
merits recenfentus. Francof, er Lipf. 1390. 8 

Lives of che Roman Poeus; .by Lewis Crufius, 
Vol... Lond.. 1726. — ib. 1732. 4. ib, 173 a Voll 
& Teutfch mir:Aumerk. von C. H. Sch Halle 
y17—177% 2 B. BI: 8. ER a 

Von den italienifchen Dichtera handelt der gröfste 
Thed der oben. anygetührten Werke Erefcimbeni’s. 
Eine dareus gezogene Notiz der - varnehmften Dichter im 
Franz. Sprache der man im Journal: dtranger a, 
1747. Jul. 2% e 

der Nic. Meinhard!s) Verfuche über den. Cha« 
rakter u. die Werke der beften italieniſchen Dichter. & 
Bande. Braunichw. 1763 — 1764. :gr. 5. : Neue Auflage, 
auf deren Titel der Verf, genanne If, 3 There. 


[4 


eben!, 3774: gr. 8. Der zte Theil sührt von C, 


} Jıgemann her. 

(J. GC. Unzer’s) Nachrichten von den Altern drati« 
fchen Dichtern der Italiener, Hannover 1774. 9. — 
Vornämlich aus Creicimbeni. 

Von.den Leben der franzölifchen Dichter findet man 
ausführliche Naebrichten ın des Abbé Gaujer Bibi. Fran. 
seite ou Hift. de la Lit. Frengoife (A la Haye et a Paris 
3740 - 1756. gr..12). 

Will. Winſtanley's Lives of the moſt famous 


Englifh Poets, or the honour of Parnallus, in a brief 


EMy of the works and Writitgs of abuve two Aundsed of 


them, from the time of K. William the Conqueror ' u 
the reien af K. James 2. Lond. 1687. 8. a 

erard Langbaine’s Account of the Englifh*: 
drammatick Poets, or iome oblervations and remarks: on 
the lives and writings of all thofe that have publifh’d 
exher comedies 5, sragedies etc. in the. Englilh tongue. 
Oxf. 1691. 8. | 

The poetical Regifter: or the lives and characters 
al che Enylifh paeıs, wırh an account of cheir wsitußb; 
G * 


a 
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adorned wich Curions ſculprures engraven by the beft me- ‚ 


ſters; byG. J. (Giles Jacob). Lond. 1723. gr..8. ate 
Ausgäbe unter des Verf. Namen ib. 1733. s Voll. gr. 6 
The: lives of che poets of Great Britain and Ireland 
zo the time of Dean. Swift; by Theophilus Gibber. 
ib. 1953 $ Voll, gr. 12. — Es haben auch ‚andre 
"Autheil daran. R 
" The ra bh poets, with Prefeces biographical and 
critical to esch’autor; by Sam. Johnfon. ib. 1784. 60 
oll, s. — Die Nachrichten von den Dichterr 
find auch befonders ing Bänden gedruckt, und 
(von Fried. v. Blankenburg) ins Teutfche überferzc u. 
mit Anmerk. verfehen wörden, Altenb. 1781 — 
»783- 4 Theile 8, * 
Erdm. Neumeilter: D. de poëttis Germanicis hu- 
ius faeculi prascipuis; additae funt et poktrise er poftafiri. 
' Lipf. 1699. 4 ıb. 1704. «. 
— (Karl Aug. Kütcner’s) Charsktere teutfcher Dich- 
ter u. Profaiten, von Kaiſer Karl dem Großen an bis 


“ aufs Jahr 1780. 4 Theile. Berlin 1780. 8. | 
Chrifti. Hein. Schmid’s Nekrolog oder Nachtich- 


sen von dem Leben u. den Schriften der vornehmiten ver- 
ftorbenen teutfohen Dichter. 3 Bande. Berlin 1795. $. 
Leonb. Meifter’s Charakteriftik teutfcher Dichter; 
nach der Zeitordnung gereihet; mit Bildniflen von Heinr. 
. Pfenninger. 3 Bande. Züfich 1785 — 1993. 8. 
Joh. Cafp. Wezel’s hift. Lebensbefchteibung der 
berübmteften Liederdichter. Herrnftade 1719 — 1728. 4 
Bande 8, Deffelb. Analecıa hymnica, oder merlAvürdi- 
ge Nachlefen zur. Liederhiftorie. a Bunde. Gotha 1752 - 
1756 8% 

. Friedr. Perd. Traugort Hecrwagen’s Lite- 
rarurgefchichte der evangelilchen Kirchenlieder aus der al- 
ten, mittleen und neuern Zeit, infonderheit nach den 
neueften Gefangbüchern zu Bayreuch, Braunfchweig, Ber- 
lin u. Anfpach. ı Th. Neuftadran der Aifch ı1792.- 
a Th. unter dem Titel: Lirteraturgefchichte der geilt- 


lichen Lieder u, Gedichte neuer Zeit. Schweinfurth 


1797, 8. i . 
G. H. Lidenii D. 1li: 'Hiftoriola litteraria poöts- 


zum Suecanorum, Upfal. 1764 — 1767. 4. 


11 Von’Rednern. 

" Ger. Joh. Volfius de antiquis Rberoribus, So- 
phiflis ac Oratoribus; bey deffen Buch de rhetoricae na- 
tura et. conftirturione. (Lugd, Bat. 1622, 9. Hag. Com. 
1658. 4. u. in Opp. T. 3.) J 


. -_tmductions de quelques uns de .keurs diſcours; par Fons 


‚ elopiis diverföram autorum. Argent. 157. 8: ib: 1590 
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Pourrèé S, unter Ne. 120. — 2 Sn. . 
Vies des antieng Orsteurs. Grers,: avec des reflexibns - 
für leur. &loquence, des notices de leurs &grits, et des 


teles de Bresigny, dit Feusriche,- & Paris 1751.— 
752. 4 Voll. gr. 12.— Es licht. nus das Leben des 
Demofthenes u. Diothryföokomus darım ...-”. 
Simonis Starovolfcii de, claris Oratorikus Sar- | 
mätiae tractatus. Florent. 1628. 4. Cura Laur. Miz 


leri. Varfov. 1758: ‚8. Er in, Actis litter. regni.Polon; 
a, 1756: trimelts, 2. p- 77 fgq. Ber De 
5. vermifchte. biographifche Bücher, . - ae 


Nic. Reufnieti Icones ſ. imaßines 'virorum litterik 


Huftrium ; quorum.äde er doctriha religionis et bonarum + 


Itterärum ſtudia, hoftra patrumgue mumöria, in Germanid | 
praeferrich in integrum funt reftitdca ; additis eordridem 


$%. Francof. ad M. Ps 8. 0 - =, 
Eiusd. Iconss f. imagines vivse; litteris clarorum 


viroram Italiae, Oraéciat, Germanize,. Galliae, Angiue,; 


Ungarise, cum 'eldgüis vatiis. Bafilrzg9. 8. —— 
Iami Nicii Erythraei (f. pötius Joh. Victofid 
Roffii) Pinacorheca imäginum ilſuſtrium dactrinse vel in- 
enũ laude virorum, qui au ſuperſtité diem ſuum ob» | 
jerunt..(Pihatothega — ._ Colon. Agtipp. 1645. - 
—— ib: 1640. 8. Lipf. 1694. 8. IB, iyı2. 9. 
suelphberb. 1729. 8. — Es find falt lauter Ita- 
liener aus dem ı6ten w iztei Jahrhundere 

Guil, Batefii Vitae ſelectorum ;sliquot virgramy 
gni doctrina ; dignitate, aut. pietate inclatuere. Lond: 
1681, 4mai. Oxon. 1764. 4. —— — 


Pauli Freheri Theatrum vieom efuditione cla- 
forum, in quo vitae et ſcriptalthéologorm, iureconfulto- 
rum, medicorum es philofophorum, täm in Germanis fus 
periore er inferiore, quam in aliis Europae regionibus, 
Graecta nempe; Hifpanie, Italia, Gallis, Anglia, - Polos 
na, Hungarla, Bobemia, Dania er Suecia 8 feculis aliguot 
d bace usque tempora florentium, fecundum annorum 
emortualium feriem, tangugm varlis. ia ſcepis repraeſentan- 
tür; opus omnibus Fruditis lectu iucundifimum in qua 
mor pattes divilum, güarum s. Theölogss varios 2. a. 
nites , Jurisconfultos et Politicos 3. Medicos, Chymicos, ' 
Boranicos „ Anstomicos etc. 4, Philofophos , Philoloros, ꝰ 
Hiftoricos, Marhematicos, Po&tas etc. complectitur. Cam’ 
indice iocupletifimg. Norib. > ſol. Mit 9a Kup 
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fertafeln;. auf deren jeder 16 -Schriftfteller, 
folglich zufammen 1312, abgebilder find. 
Adulphi Clarmundi (f. potius Joh. Chftph. 


 Rüdigeri) Virat ‘chriffimorum in re litteraria virorum» 


oder, Lebensbefchreibung hauptgelehrter Männer, fo von 
der. Eitteretür Profeflien. gemacht, ‘14 Theik. Wittenb: 
1703 — 1714. %. ste Ausgabe der’ erften 9 Theile. eb. 
eu. 8. Ite verbeflerte Ausgabe in 2 Bänden. ebend, - 
17323. 8. ——— 


Vitse ſelcetae 17 eruditiſſimorum hominum, a cla- 


riſſ. viris quibusdam feriptae et ob ſummam praeſtantiam 


atque veritatem collectae a Chriſti. Gryphio. Vratisl. 
ızı1. 8, Mit einem ‚neuen Titel, dem Leben des Dio- 
genis Chriftianı und einer neuen Vorrede. ib. 1739. 8 
job. Imperialis Mufeum -biftorisum, quo illu- 
ftrium, litteris virorum elagia, vitas et mores eorundem 
hotantia, sontinentur; cum Leon. Allarii Apibus ur- 
banig, a J. A. Fabricio edit. Hamb. ıyı. gma 
Mämaies pour fervir à l’hiftoire des. hommes: illuftres 


‚dans la Republique des Lettres; ever un ‚catalogue raifon» 


»e da leurs .oüvrages; per Jean Pierre Niccron(f 
7738.) 2 Paris.ı792— 1745. 43*) Tomes. gr. ı% (Die 


‚4 letzten Bande erfchienen nach des Vf, Tode). 
"Die. meiften Biggrapbien nach einer andern Ordpung, und 


mit ‚beygefügeen neuen, Teutfch, erft unier Sı I 
Beni ga rten’g Auffichs und mit deffen Vorreden bis u, 
mit dem isten An (Halle 1749— 1757); von da bis 

. von Fried. Eberh. Ramhach 
€b, 1758 — 1763); .der azfte von Chriiti. Dav. Ja nĩ 
fe: ı771);_der ꝓaſte u, letzte v. demfelben (ebend. 
1777: 8). So wie das Otiginal mit Bildnilfen berühmter 

ehrten. — In den Vorreden der teutſchen Gelehrten 

det man Berichtigungen u. Zufsze zu den Niceronilchen 
Nachrichten. — Eın alphabı Verzeichnifs der im Origiml 
befindlichen - Biographien, mit Ausichlufs des 4zften Ban- - 
des*"), Andet wan in Heumann’s Confpect, nach des 


" Ryriogifchen Ausgabe, P. 1. p. 130 — 145. — Vergl. (Heu- 


menn's) Regenhıonen in den Act. Erud. a. 1727. p. 488 
490. a. 1789. P- 368 371. 406 Sq. = 1770. p- 130 — 333. 


"2845-550. © 1748. P- 374— 377. 3, 1745: p. 59-578. . 











*) Vesgl. (am Ende) in Meufel’s hiſt. lite. bibljogr. 
Magazin St. ı. S. goo u, ff. 
“ Den Anhalt diefes, in Teurfchland feltenen Bam 
des, ünder man in Schelhorn’s Anleit. für Bibliothe 
kere u. Arshirere Th. 1. 5. 3a u £ ERBE 
\ 


4 
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Lebensheichtyring” van beroemas en xelecta⸗ Men- 
ser, mer heiendasgfche Sterfgevallen en andere Nieuwig- 


den. 7 — 6 Deel. Amft- 17350 — ı733., gu 6 Me 


Kopf, Jeder Theil befieher aus 5 Abichnitten. 
— Vergl. Nov. Act, Erud. a. 7754. p 135 — 248. Suppk 
ıd Nova Acta Erud, T. 3. p. 25:28. "0 r ; 
Vitae ſummorum dignitäite er eruditiore virörum, ex 
rriflimis monumentis litterato orbj reſtitutae cura Jobm. 


- Gerh. Meufchenii=. Coburgi ım5 — T. a ibid, 


1736. — T-3. ib. 1738. Te ib. 1741, "4 Min. — 
Das jerztiebende gelehrte Europe, oder Nachrichen 


. von den vornehmften Lebensumftänden u. Schriften jetat- 


— — 


lebender Europtifchen Gelehrten; welche mit Fléeiſ ge; 
fanmlet u. unpartheyifch aufgeferzer, har Gabr. Wilb, 
Görten. Braunfchw, 1735. — ster Th Braunfchw, 
u. Hildesheim 1736. — Iter Th. (m 4 Stückeh). Ze 
te 1737— 1740. 8, ; En 
Gefchichte jerzricbender Gelehrten , als eine Fort- 
ferzung’ des jetztieb. get. Europa, herausgegeben v. Ernift- 
Lud. Rathlef. ı—3 Th. Zelle 1740—1744- 8, — her 
ausgegeben‘ von dem’ Fortferzer der Rathlefifchen Arbeit 
Joh. Chftph. Sterodtmann. 9 — 12 Th. ebend, 1745 
— 1748. 8 e ‘ i nt > a 
Beytrage zur Hiftorie der Gelahrtheif, worinnei die. 
Gefchichten der Gelehrten unferer Zeiten 'befchrieben wer» 
den (als ein Beytrag zu dem vorigen Werk). 5. 
Theile. Hambury 1748 — 1750. (Auf dem Titel des. 
$ten Theils mennt fich Strodemann als Vf.) | 
Joh, Chftph. Strodemann’s und Ferd. Sto 
fch’ens Neues gelehrres Europa. 4a Theile, Walfenb. 
17521775 & — Die Nachrichren felbfi reichen 
nurbis 1766, ausgenommen eine his 1773, 
Elias. Eried.  -Schmerfshl!s zuverufige ‚Nach 
richten von jüngft verftorb. Gelehrten.: g Srücke oder a 


Bande,” Zeibke 1748 - 1751. 8. | 
Deff, neue Nachrichten von jüngft verftorb. Gelehr- 


1m 88. oder 2 B. Leipz, 1753 m1756. 8. 


— — — —— —— 


Deff. vermiſchte Beyträge zur Gefch. jüngst verkorb, 


‚ Gelehrten, ı St- Zelle 1756. 8. 


Abbildungen u. Bebensbefchteibungen berühmter Ge- 
khreen (v. Joh. Matthi. Schrbeckh). ıfe Samml. 
Leipz. 1764. 2te u. zte Samml. eb, ı765. — sten: Band, 
iſte u; are Samm). eb. 1766. —. 3ce Samml. eb. 1767. — 
jten BR. ıfte Samml, eb. 1768. — ate'u. jte Samml. eb. 
1769. 3. Mit vielen Kupfern. Neue umgearbeitete Aus-, 
gabe, unter dem Titel: Lebensbefchreibunsen beruhm- - 
ter Gelehrten. 3 Theile. eb. t790. gr..g. Mit 3. Kupf.-— 
Versi. Gatterei's allg. hiſt. Bibl. B. 2. S. 22 - 2*31. 


\z ‘ 


x 
. 


309..." Finloitung 
Asch Schsöerkh’s Allgemeide. Biogmphie (Berl, 


B ® x 1 
wer — 
ug 1 e 


* 


x 


ß 


Gelehrten, haml. Chrift» Thomsfiyus n- Spener: 
‚Lebepsbelchreibnngen merkwürdiger Perfonen dieleg 


y. deg vorigen ahrhunderts. ıfter, Theil. (herausg, von J. 
G. Meufel). Breslau 1774. % — 'Gröfstentheilg 


4 


Biogrephien berühmter Gelshrien, zus dem | 


Franz: üherfetzt. 


‚.Riographia felecta, five .Memarise aliquos virarum | 


docufimernm, cum gommentationibus guibusdam aliis, 
Ben litterariam fpecrantibus; edidir er praefatus e 
Sam, Murfinna Vol. nr. Hal, 1783, 8. 

‚ Ant. Friedr. Büfching’s Beytyäge zu der Lebenr 
geſchichte denkwürdiger Perfonen, inionderheit gelchrter 


Männer. 6 Theile. Halle 1783 — 1789. gr. 8. — Ueber | 


die Bipgraphien im teutichen Niggron won Baun- 


'garcen, ım Schröckh’s und Büfchings angeführteg 


erken liefgrt ein alphab, Verzejchnifs Eyring 
in feiner Ausgabe von Heumann's Confpecu E, ı. 
Pr 146 — 148. . 2* = 
. . Nekrplog.auf dag Jahr ı790, enthaltend Nachrichten 
yon, dem Leben merkwürdiger in Jdiefem Jahre verftorbe 


- ner Perfonen; gefanmelt von Fried, Schlichtregrell. 


a Bände. Gotha azgı. — Eben fo für die Jahre 1791 


2793 de 94 u. 95. eb. 1792 — 1798. 8- 


effelben Supplemeng- Band des "Nekrologs für 
gie Jahre 1790, 91, 92 u. 935, rückftändige- — 


Zufätze u. Regifter enthaltend. eb. 1798. 3. — Gröſi- 


’ tentheils Nachrichten von Gelehrten. 


‚Sammlung van Bildniffen gelehrter Männer u. Künſt- 


ler, nebft kurzen Biographien derfelben. 20 Hefte. Her- 


‚ ausgegeben. von Chrıitp. Wilh. Bock, Kupferftecher. 


Nürnh. 1791 — 1797. 3. — Esfind viele Selbftbio- 


» ‚graphien darunter. 


Gallerie 'aller merkwürdigen Menfchen, die in der 
Welt gelebt haben. 9 Hefte. Chemnitz 1794 — 1797. 
gr. 8. Mit Kupfern. Der Verf. ift Fried. Sam. Murfinns 
zu Halle. Es kommen auch Gelehrte darin yor 


Bey jedem Heft ift das Bildniß der darin be 
. fchrıiebenen. Perfon. 


Nachrichten ‚von den Begebenheiten u. Schriften be- 


sühmter Gelehrten v, Franz y. Paula Schrapk. LB. 


Nürnb, 1797. gr. ®% 


Je - 


R . * 


Ein Verzeichniſs einzelner Lebensbefchreibungen be- | 
“ zühmter Gelehrten u. Schriftfteller alterer u, neuerer Zei" 


ten lief. .cLawätz unter dielem Titel, unter der Leitung 


' —— 


v 
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J. M. Franke’ns im Bunquiſchen Bibliotiekskataloge, 


nach alphab. Ordnung; auch als den 4ten ‚Band. des ıften 


Theils feines Handbuches ‚für Bücherfreunde, in 3 Abthe 


Jungen (Halle 8790) y. einen Nachtrag dazu, (ebend 
3792. gr. 8). A : 2 | i RS 
fl '4) feientififche, oder folche-, worin die Lit- 
teratur einzelner Wiffenfchaften vorgetragen oder‘ erläus 
en virnd.— | | 


! — — 

1. Gefchichte. 
N 4. Allgemeine. | 
Burc. Gotth. Struvii felecta Bibl. hiftorica feeun- 


dem. monarchias, regna, fecula et materias diflincta: acceflie _ 


index auctorum et rerum, Jen. 1705. 3. Emendarit er 
copiofe locupletavit Chyifti, Gottlieb Ruder. ih. 1740. 
3 Tomi 8 mai. Bibl. hift, inftructa 3 b. B, G. Struvio, 
aucta a b. C. G.’Budero, nunc vero a Joh. Ge. Meu- 
felie ica digefta, amplificata et emendatz, ut paene*) 
novum opus videri pofüt. Lipf. 1782—= 1798. 9 Voll. f. ı8 
Partes gmai, — Noch lange nicht geendigt. Denn 
es find erfi.dje Schrifrfteller über die allge 


meine Gefchichte, über die afiatilches, sfri- , 


kaınifchen, ameriksnifchen und füdfeeifchen 
Völker aufgefütirr, u. von den .europaeifchen 


über die Griechen. u. Römer, dann —— 


über die Völker des Mittelalters, über die 
Porrugiefen, Spanier u. Pranzofen; letztere 


-noch nicht einmal alle. Ä 


Catalogue des principaux Hiftoriens; accompagnd de 
Remargues für Ja bone de leurs ouvrages, et Yur le choix, 
des meilleurs @ditions; par M. PAbbé Lenglet du Fres- 
noy; mit deffen Merhade pour &tudier K hiftoire. à Pa- 
zis 1713, 4 Voll. 8. & Bruxelles 1713. 2 Voll. 3. 


U 








r >) ‚Andere behaupten, es follte heifsen plane ‚oder 


vere. Nun ift es zwar wirklich ein ganz eigenes oder . 


neues Werk —wie denn bis jetzt aus ı Alph. u. 6 Bogen 


der Seray - Buderifchen Bibl. durch meine Bearbeitung we- - 


miaftehs- ı8 Alph. geworden ſind — meinem Gefühle nach 


teır Veranlafler eines Werks immerfart Nenpung u. Hoch- 


a m mn — 


rück, dafs man nichts mehr von ihnen fehen könnte. 


Ä 


rdieneni aber die Bahnbrecher in’einem Fache, oder die ' 


itung: 'gefetzt euch, man lielse fie fo weit hinter fıch . 


rd Eitlheitung. | 


«Mouvelle ädition , revüe et augmentee de plufleurs livres. 


‘et temarques par, Jehn Burc. Mencke. dA Leipz, 1714. 
:# Voll, 8. Teuefch, von demfelben mit [ehr vieler 
h en Articuln u. Anmerk. vermehrr. ebend. 

. 8: Nouv. edition augmentee A Paris. 1729. 4 
Voll. 8. Nouv, &dition augmentde. ibid. 17346 — 1735. 4 


WVoll.4. erg Voll. gr. 13, Suppl. ib. 1740, ı Vol.4- er 3 Voll. 


= 


gr.,ı2. Diele Ausgabe teutfch von Phil. Ernfl Ber 
eram. 4 Theile. Gotha 1752 — ı75. 8. (Jedoch 
ohne das Verzeichnifs der Hiltoriker, welches 
B. umgearbeiter nachzuliefern verfprach, aber 
nicht: Wort hiele*). Nouv, Edition, revüe, corrigee 
‚et confiderablement augmentee par M. Drouet. à Paris 
1772. ı5 Voll, gr. 12. (Die 6 letzten enthalten 
den Catalogue). Nach frühern Ausgaben auch Italie- 
nifch u. Englifch. \ 

‘  Littetatur der alten u. neuern Gefchichte von Ge. 
Wilh Zapf. Lemgo 1780. $. 


‘* Litteraturwerke über einzelne Staaten können hier, 


ihrer Menge wegen, nicht aufgeführt werden, 


3 


b. Befondere, 


Alterchümer. 


J. A. Fabricii Bibliograpkia antiquaria f. Introdu- 
ctio in notitiam (oripteram, "qui antiquitates Hebraicas, Grae- 
ers, Romanas er Chriftianas iltuſtrarunt. Accedit Maurich, 
Senonenfis , de: 5. Miſſae ritibus carmen, nunc primum 


. editum. Hamb, er Lipf. 1713. 4. Ed. fecunda aucta, ' 


ib. 1716. 4. Ed. tercia, ex Micpto b. auctoris infigniter 
locupletata et recentifimorum feriptorum recenfione aucts 
u er opera Pauili Schaffshaufen. Hamburg 
37060, 4. i 


Jac. Frid. Reimmanni Idea fyflematis antiquitatis 
Atterariae, generalioris et fpecialioris, Hildefise 1718. 8. 


Bernh. Fried. Hummel’s Bibliethek der teutfchen 
Alterthümer, fyftematifch geordnet u. mit Anmerk. verfehen. 


„Nürnb. 1787. gr. 8. Zufäeze .u. Verbeflerungen ebend. 


21791. gr. 8. 








u — —— 





N 


*) Etwas Aechnliches lieferte er = dem Entwurf 
einer Gefchichte der Gelabrheit. (Halle 1760 8» 
Th. 1. 8. 385 — 634- < 
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BSta tliſt ĩ K. 


Litteratur der Staciltik „ ausgearbeiteg "ven J. G. 
Meufel. Leipa. 1790. (iſter Nachtrag. eb, 1795. stet 
Nachrag. eb. 1797. gr. 8.) J 


Geographie 


Joh. Ge. Hager’s raphifcher Bücherfsal, zum. 
Nutzeh u. Vergnügen —* 3 Binde oder 30 Stücke. 
Chemnitz:1764-— 1778. 8, —— KO 

Joh. Hübner’s Mufeum geographicum, d. i. ein 
Verzeschnifs der beften Landkarten u. f. w. Hamb. 1736. 
8. Viel vermehrter fortgeferzt, von. neuem in Ordnun 
gebracht. und mir einigen Anmerkung, erläutert. eben 
1746. 8 ' ä 

Vergleiche auch die hernach 'folg. Reifebefchre: 
bungskünde, die ich von der gedgraphifchen abfon- 
dere, weil Reifebefchreibungen nicht blos der Geographie, 
fondern mehrern Willenfchaften, nützen, 


Genealogie, 


Jac. Frid. Reimmanni Hilf. litteraria de fatis 
fudii genealogici — Hebraeos , Graecos, Romanos er 
Germanos, in qua fcriptores harum gentium potifimi enu- . 
merantur et totus gencalogiae curfus ab orbe condiro ad 

usque tempora deducitur, Afcan. & Qnedlinb. 
1702. 8. Ejusd. Hilft. litterariae exotericge et acroamsti« 
ce particula, f. de libris gefealogicis vulgatioribus. et‘ ra- 
noribus commentatio; accedie dilquificio hiftorica de ne» 
sefhate fcepriciieni in ftudio genenlogico. Lipf, er Qued- 
linb, s710. 8. 
„ „Job. Hübner’s junioris Bibl. genealogica, d. i. 
&n Verzeichnifs aller alten und neuen genealog. Rüche 
von allen Nationen in der Welt. Hamb, 1729. $. - 


Riflefhoni fugli fcriteori genealogici del Cav. Girolae 
no Tirabofchi. Venez. 1789. 3. 


Numismatik, 


__ Phil. Labbei Bibi, numaria etc, bey deffen Bibl. 
bibliothecarum,. (Rechomagi 1673. 9% Ed. 4, auctior. 
et meliori 'ordine diſpoſita. Lipf. 1638. 12.) et inter Hift. 
5 — fcriptores cura Ad. Rechenbergii. 3(amſt. 
1692. 4). } y 


108 Einieitung,. 


— 


\ ; ! 


Job, Ephrainh Scheibel's) Einleitung zur me- 
thematitchen ‚Bücherkennenifs.. ı — softes Srü Bres- 
lau 1765— 1798. 8. 6 — macheri einen Band aus; 
der ıfte wurde neu aufge Be . 1781. 8 Vom iöten 
Stück anauch unter dem Titel und Teinem N a 
men: arte Ribliographie. 

Müurhard's Lireerarun der ma- 
FE ine aften. ıfter Band, enthaltend die 
Lite. der Mathematik überhsupt, ’der' Arithmerik und der 
Geometrie, (nur der Anfang der Litt. der Geome- 
erie).‘ Leipz. 1797. — ster Band, enthaltend die Lärz, 
der Geometrie u. der Analyfıs, eb. 1793. gr 8. 
Pa | 

b’Befonder e. 


Aſronomie.. 


Joh. Fried, Weidleri Bibliographis — 
Vitemb. 1759. 

J. E —E aſtronom. Bibliographie. ‘5 Abthei« 
Jungen (die auch die $ letzten Stücke der eben 
erwähnten Einleie. zur math. ——— —— 


ausmachen) Breslau 1784 — 179% % 


; ab. Kriegswiffenfehafe 
Ferd. Fried, v. Nicolai Nachrichten von alten 
u. neuen Kriegsbüchern, welche den Feld - und Feftungs- 
krieg weder abhandeln oder erisutern, nebft einer kur- 
zen Beurthei.ung derfelben. Srurtgard 1765. 8 | 
. Vigento'de Igs. Rios fobre los illuftros autores ' 
inventores de Artilleria en Elpan.. Madrid 1767. 8. 
(Konrad Salomon Walther’s) Verfuch einer 
vollfändigen Militair- Bibliothek. Drend. 1783. gr. ®. 
Jeremiae Woeildike Index bibliochecae militarig 
fcriptorum veterum Graeco-Latinorum. Soroe....4 


2. UT TEEN 


a. Allgemeine 


Aufser den oben angeführten biographifchen Werken, 
worin auch Litterarnotizen begriffen. find, folgende : i 

Mart. Lipenii Bibl. reslis Philofophica omnium 
materiarum, rerum et titulorum ın univerlo totius pt.ilo- 
‘fophiae ambitu occurrentium, ordine alphab. difpofse. To- 
mi ll. Fraucof ad M. 1632. fol. 


! 


—* 


z. 109 


BEureh. Gotthi Stravin:Bill. philofophica, in fuas 
cdaſes diſtributa. Jenze 1794. 8. ibid, 1707: "8. Cum 


'Joh, Henr. Ackeri'fupplemento, ibid. 1713. 8, Has 


cenſuit er laryiflimis acceflionibus inftruxic Job. Ge Lor 
terus. ibid, 1728. 8. Emendata, continuata atque ul- 
‚aa dimidiam pattem audta a Lud. Mart. Kablio 3To- 
mi, Gött. 1740, 3 mai. | J 
Joh. Chriſto. Scockhaufen’g critiſcher Entwurf 
einer auserleſenen Bibl. für die Liebhaber der Philofophie 


und fchönen Willenfchaften, zum‘ Gebrauch acadelnifcher 


Nerlefungen {in Briefen).-.Berl. 1751. B. 1798: ;& 
| 764. 8 4te verbeflerce u, viel-vermeimte Aufl. — 
ızı. 8. | 2 un 
| Mich. Hiffchann’s Anltitume aur Kenmtoifs der 
| serlefenen Litteratur in allen Thellen der Philefopkie, 

Gör m. Lomgo 178. DO: nn 
“Joh. Andr. Ortloff’s Handbuch der Licterseur 
der Philofophie nach alien ihren Theilen. tfte Abthei 
die Litteratar der Litterargefchichte u. Gefchichte- der Ph 
; ifopkiie enthaltend. Erlang. 1798. — 
Jer. Nic. Eyring’s ſyſtem. Verzei 
ı Ssbriften, welche die Litt. Jer pbilof. und fchönen 

und Künfte in den J. 1773 und r776. ausmachen Gött. 
mie. 8, Be \ 
| bb Befonddre, 
| ‚Logik. .. ie 
5 Joh. Nic, Frobefii Bibliographia logies; "bey ı 
' Teinem Buche, betirelt: Chrifi. Woltfif Pi: 
of. nationalis f. Logica, in compendium er luculentas rabü- 
in tedacıa etc. Helm. 1746. 2). | 


.Merapkhyfik. 
Nic. Aug. Herrichii Syfloge feriptofrum de fpiri« 


tibus puris et animabus humanis, earumque immarteriahrare, ° 


immortalicate, et ſtatu poft mortem, deque anima beſtia- 

m. Ratisb. 1790. 8. Zufätze dazu in den Gött, 

gel. Anzeig. 1791. S.-1043 u. F. 
De Moral. 

Hear. Jul. Scheuslii Biblogr. morslie, Heimfh 
1648. 8. ibid. 1686. 3. i 0 
ei Cafp. Gortfchlingii Bibliographia erhic. Lipf. 

7 4. ‚ 
‚, „Schelle Progr. de pracaipuis moralis ' philofo» 
Pine teripraribus.: ibi d. rt. In = J 


' 
x 
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rzeichnifs derjenigen . — 
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— 
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(Siimuei * — 4 Zum der — 
- fehriftkieller Tenchlande,: ein Handbuch für Erzishet, 


Leipz. 1996: Br. 8: 
42 Dichrkand, — —— 
ee | a. Allgemeine. 


. De re poltica: or Remärks upon Poetry; wich Cha 

2 and Genfures of the moft —— — Poets, we 

/ ae ancient r modern; by Thomas Pope-Binumt. 
i ‚Lond. 1694. 

Chrifti, leinn Schmid's Litterstur der poeſe 

————— Leipz. 1975, gr. 8. 

Deffelb. "Anweifung (ur Kennraifs) der von 
nehmften Bücher in alſen Theilen der Dichtkunft. eb; 
arıı. KL. 8. - Yargleiche Allg: seit. Bibl. R.  & 
v— 

l 
b. Befondere 


i If, Cafauboni de, ‚fatyrica Graecorùũm — et Ro- 
manorum faryra libri 2, in quibus etiam recenicar 
‚tür, qui in utraque poẽſi Horuerunt. arik 1605, 8. 

ö la Th. Crenii Mufen philol. er hit. (Lugd. Bar. 1699. 
8; -esfind Anmerk. v. Cr. dabey), — edidir, prac- 

= farus eft, ee Thomae Crenii fussque notas sdieeit 
Joh. Jac. Rambäch; asc..Ezeoh. Speanhemii de 
eod, — diſſ. nec non vita If, Calauboni. Halee 


177 | 
” Dilcours für P Eltgie et fur les pottes dlegiaques; 
ar M. Souchays; in Mém. de 1’ Arad. des —* 2 


om. 7: 
Carl Friedr. Flögel’s Gefchichte der koömifchen 


. . Kitterstur. 4 Bande. Liegnitz und Leipä. ı74 — 
2737. gr 3.. ; in 


⸗ 


4b Redekunft 
a, Allgemeine. .. 
“ Eud. Crefollii ‚Thearrum veterim ihetorum, ora- 
‚ torum', declamatorum „ quos in Graecia nominabant £e- 


. Sing, Parif, 1620 9. . Erin Gronovil Thef. untigg, 
Graec. T. 10. 

Ger, Joh: Veffius de ——— rhetoribus, fophi- 
ſtis er oratoribus; bey deff ractat de natura -et | 
eonftitutione rhetorices TLusa. Bat. 1622. » Hag. Com. 
2658. 4 Et in Opp. eis T. -3) m 


“ 
— 


— —— — 
[2 


} 


j) * 


"Einkbitunng ur 


Jagemens des Savans fur les auteurs, qui ont traitd 

de ia Rhöcoriques pay Balch. Gibert. 4 Paris 1913 2 
2719. 3 Voll. 12. Auch im sten Band, von Bailleris 
ns des Savans fur. les prineipaux ourtages des au: 
à Am. ı722. 4 et12). —— 

— glme della Retorica antica ed ufo della. modsına, 
L. 7; dalGiul. Gef. Becelii;, I Nerona 1735-1736. 

Voll. 4. ibid. 1739. 4 : EEE 

. Chrifto, Theoph. de Murr Bibliotheca rheterica ı 


in deffen joümal zur Kunfgefch. u ſ. w. Th, 10. Sıgı 
—ıj3. Th. ii. S.77— 177. F 


b. Befoddern: 


Diction. partarif des prédicateurs Frangois; A Lyon 
756 8: Ei Zu | 

5. Staatswiffenfchaften. 

Gabr. Naudaei Bibliographie politica- Venkt. 
1633. 12. Lugd. Bat. 1645. 24. Viteb. 1643. 32. 
Amft. 1645. 12 "Cantabr. 1684. 8. Cum notis hifto- 
zico - criticis Frid. Gladovii. Hal, 1712. 8. Et in 
Conringii Opp, T. 3. Franz. ven C. Challines, à 


Paris 1842. 8. 


Herm. Conringii Diff, de natura et optimis auto- 
sibus civilis prudentiae; de autoribus politicis; de civili 
prudentiz elüsgüe optimis ac praecipuis fcriptoribus. Heim 
Rad. 1673. 4 Et in eius Opa. T. 3. p ı Sag. -. 

Cas. Arndii.Bibl. politico -heraldita felecm — cum . 
praef. dc feleetifimis bibliothecarum theologicae, iuridicad, 
medicae et philofepbicae collectoribus. Roitoch. et Lipſ. 


"3705. 8. 


.⁊ 
Eiusd. Bibl. aulico- politica h. e. ſcriptotum de mi- 

niſtris aulicis er vita aulica. Roftoch. 1706. $, | 
Joh. Tob. Wagner’s Entwurf. einer Staatsbiblio- _ 


cthek, nebft der ganzen politifchen Klugheit. Leipzig 


S 


2735. 3- er ; 
-”, Examen des principzux  ouvrages compoſes iur des 
Imatieres-de ‚gonvernement; par M. Gafpard de Real; | 

in deffen Science du Gouvernement. T.3. (A Amt. 
3764. gr.4h— Nach den Nationen ünd nach der 
Chronplogis j — 
Joh, Fried. v. Pfeiffer’s) Berichtigungen be- 
rühmter Staats - Finanz - Policev - Cameral - Combinerz - u. 
ökonomifcher Schriftfteller diefes Jahrhunderts. Frankf.: 
em M. 17827 — 1794. 6 Theile 8. — 
. Bibi. de l' homme public, ou Änalyfe reiſondée des 
principaux ouvrages, frangois et étrengers, fut ia Politique 


x 
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en gendral, la Legisinwn, les Finances, ia Police, !’A- 
grieulture- er ‚le Commerce en particulier <t fur le Drok 
narurei et public; ‘par M. de. Marquis de Condorcen 
M.’de Peyffonel, M. le Chapellier et. aurres Gens 
de Lettres. Annéö 1. & Paris 1790. T.ı='ım A. a 
ibid. 1798. T. 2 — ı2. A; 3.ibid. 179%: T. mg $ 
Teutfch (sber. nur b& zum steh Band) :Züwich 1798 
8. — Vom ııten Th. des ıften Jahrganges: an ſteht Con- 
dorcet’s Namen allein suf dem Titel. Einer: der unge- 
nendten Fialiptmiterbeiter .:waz L. ©. de-Baleftrier-C 
nilhac. — — 

H. W. Lawätz Bibliographie intereſſanter und,ge- 
meinnütziger Kennenille: Scasıfik, Politik und einige 
damit verwandte Gegenftände. ıften Theils ıfter u. ater 
Band. Halle 179, — 1555. :pr.'s. Auch unter dem 
Titel: Handbuch für Bücherfreunde und Biblisrhekare 
über Statiftik ,„ Politik u. ſ. w. aten Theils iſter und 


oter Band.; - — en en 
itteratur der Staatsiehre; ein Verfuch von Jo. Wil. 


helm Placidus. iſte Abrheil, - Strasborg47910 gr. 8. 


| * BE x i 
a  Gewerbskunde. - 


a. Allgemeine : 


| Yu k-Bernh. v. Rohr’s Compendiöfe Hauskaltungs 
Bibliothek , darinnen viele Autores von der Figushalrung, 


snebft allerhand hilft, u. philoſ. Anmerk. erzählt werden. 


Leipz. 1716. 9. Neue Aufl. eb. 1755. 9. 

Ge Heinr Zinke’ns Cameraliften - Bibliothek, 
worinnen, nebft der Anleitung, die Cameral : Witlenichatt 
zu lehren u. zu lernen, ein veilftändiges Verzeichniis der 


ei Bücher u, Schriften von der Land - u. Stadt - Oeconumie, | 


dem Policey - Finanz - u. Cammerwefen, zu finden, fo 
theils kurz beurtheiler, theils umftandlich  vorgefteller wor- . 


‘den. 4 Theile. Leipz. 1751 — 1752. 8. 


Schriftenverzeichnifs über die. verfchiedenen Theile 
der Cameralwiflenfchakten; in (Heinr Aug. Fifcher') 
Verfuch einer hiftorifch pragmat. Befchreib, des alten teut. 
Deconomie - u. Cameralweiens- (Leipz. ı755. e) 5.93 
— 320. . J 

Joh. Jac. Mofer’s gelammelte u. zu gemeinnützi- 
gem Gebrauche eingerichtete Bıbl. von ökonomiichen-Ca- 
meral- Polizey - Handlungs . Manutactur - mechanischen und 
Bergwerks - Geferzen , Schriften u. Abhandlungen. Ulm 
1758. gr. 8. ee | 


t , - P = 
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| Joh. Heinr. Bergius Camersliften - Bibliothek, 
gie Verzeichn. derjenigen Bücher, Schriften u. Abhand- 
' Iugen, welche von dem Oekonomie - Policey Finanz - u. 

Gearrsiwefen u. verfchied. and. damit verbund Willenfch. 
sch v. der dehin einichlagenden Rechrsgelehrt, handeln; 
uit einer Vorr. Chriſt. Ernft v. Windhsim’s, Nürnb, 
ı 1762, 8. 
| Joh. Chrifto. Wöllner’s Unterricht zu einer 
‘ kleinen, aber auseriefenen ökon.. Bibl. be:tehend in einer 
' Anzeige der beften. ökon. Bücher, u. der vornehnfien 

in grö:sern Werken zerfireuet befindlichen Abhandl. über 
alle Theile des Landwirchichaft, a Theils Berl. 1768 
176 % . 
| Otto v. Münchhaufen’s Bibliotheca batanico phy- 
ſeo · veconomica, worinnen zuerfi. die Schriftfieller u. ihre 
| Schritten nach einer guten Ordnung u. Bee ange- 
| fübrer u. hernach beurtheilet werden ; zuletzt folget ein 
: Regifter der Schrifeheller nach den Namen. Diefe Ribl, 
 machtden aten Theil feines Hauwaters aus. Han. 

BoV. 1765. gr. 8- are er — 

Oekon. Bibl. oder Verz, der neueften und beften teue 
fchen Bücher und Schriften, welche in die Oekon. Polit. 
u. Cameral- Willenfchaften einfchisge. (ohne Drukort). 
1767: 8. | 

Bibliocheca georgica , oflia Catslogo‘ ragionsto degli - 
ferittoti di agricoltara, vererinaria, agrimenfurs » ımete- 
wrologia, economia publica, caccia, pefcia ore. fpettand 
afkalia; di Marco Laftri; Florenz. 1787. 4 — 

(Kart Gottlob Röffig’s) Litteratur der Oekono- 
Bie, Technologie, Polizey - u. Kameraiwiflenfchaften von 
dem J. 1790, mit kKrit. Urtheilen. 1—6 St, Leipzig 
mıun.f. 9. 

Hierher gehören auch die vorhin angeführten Biblio- 
tbeken von J. T. Müller und G. R. Bosehmer.. 


d» Befondere, 


Gartenbau. 
S. das von Krünitrz in feiner Encyklopadie (B. 16, 
$. 376 — 390) 'gelieferte Verzeichnifs ; wie auch das v. 
Blankenburgifche in Sulzer’s Theorie der fchön. 
- Künfte Th, 2. 9. 234 — a39 (Ausg. 1786). 


„Forf- u Jegdwiffenfchatt. V 
Chriſto. Wilh. Jak. Gatterer’s ——— 
Repertorium der forſtwiſſenſchaftl. Litteratar; neb ge- 
ten krit. Bemerkungen über den Werth der einzelnen 
iften, s Bande. Ulm 179% gr. 3. Machen such. 
den ten u..scen B. des von — fortgefcetaten 


> 


—— — m gg — — — — 
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W. G. v. Moferifchen neuen Forftarchivs aus.‘ In 
den ei Bänden wird die forfkwiffenfchafel, 

- Lite. halbishrig fortgeferzt. er 

Ge. Chrifto. Kreyfigii Bibl, fcripterum vensti- 
corum, coftinens autores, qui de venatione, ſylvis, au- 
ae; pifcarure, et aliis eo ipectantibus commenctati funt- 
Altenb. 1750. 8. 


. Technologie 


.  Gottfr. Erich Rofenthal’s Lirteratur der Tech- 
a d. i. Verzeichnifs der Bücher, Schriften u. Ab- 
bendlungen,, welche von den-Künften, den Manufakru- 

“ren u. Fabriken, der Handlung , den Handwerkern und 
fonftigen Nahrungszweigen, . als auch von denen zum .wis- 
fenfchaftl. Betriebe derfelben erforderl. Kenntniflen aus dem 
Naturreiche, der Mathematik, Phyfık u. Chemie handelnz 
nach alphab. Folge des Jacobsfonifchen Wörterbuchs geord- 
net.‘ Berl. u. Stettin 1795. gr 4. „Gehört auch _ 
zum sten Theil des-von ihm fortgeletzten Ja- 
cobsfonifchen Wörterbuches. — Vergl. N. allg. 
teut. Bibl. B. 27. S. 248 — 255. a2 


Handelswiffenfchaft, 


. Handlungsbibliothek, herausg. v. J. G! Büfch u. C, 

D. Ebeling. Hamb. 1785—ı797. 3 Bände (jeder von 

4 Stücken) & — Es find viele Recenfionen 
arin. 

Litcteratur für Kaufleure, oder Anführung zur Hand. 
lungswiflenfchaftl. Bücherkunde u. der damit verfchwifterten 
Willenfchaften; .ein Verfuch. Frankf. u, Leipz, (Bay- 
.‚reuth) 17897. 8. - s 

Joh. Chrifti. Schedel’s neueftes Handbuch der 
Litteratur u. Bibliographie für Kaufleute, oder Anleirung 
zur merkantilifchen Bücherkunde und zur Kenntnifs der 
fchriftl. Hülfsmittel in allen Fächern der Handelzwiſſ. und 
Handelskunde überhaupt. Leipz, 1796. gr. 8. s 


6. Phyfikalifche Wiffenfchaften. 


a Allgemeine. 


Jul. Bernb. v.Rohr's Phyfikal. Bibl. darin die meitt. 
u. neueften Schäften, welche fowohl von der Naturwiflen- 
ſchaft überhaupt, als infonderh. von den Elemeftten, von 
„den Gewüchfen, Kräutern, Mineralien, Thieren, Menfchen, 
Meteoren , und andern phyfikalifchen Materien handeln, 
theils ausgeführet u. theils angeführer u. theils. beurcheiter 
werden. .Leipz, 1724. 8. is vielen Zulätzen u. Ver- 


⸗ 
‘ 
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* 
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7714 8. — “N . R „. & . 
“Joh, Tratgott Müller’s. Einleitung in -die ükos 
mnifche u. ikalifche Bucherkunde u. in die damit ver- 


beodenen Wiflenich. bis auf die neueften Zeiten.‘ ıfter. 


Band, welcher die Klafifikation der Bücher enchale, Leipz, 
1730. — sten Bandes ılte.u, ate „Abcheil. welche, die lit- 
teratr. u. krit. Kenuenifs der Bücher, enthält, ; ebengd; 1732. 


1784. 8. 
Catslogus bibliothecae hiftarico - naturalis . Jofep hi 
Banks, Baroneti etc. Auctore Jana Dryander, re- 


giae Soc. bibliochecario, T, 2, Zoologi. Lond. 1796. 


T. 3. Botani ci- jb. 1797. 8 mai — Der ifte Band 


follnoch nicht heraus feyn. Vergk Gött. gel. Anzı. 


1797 5.892895. 1798. $. 1498 0. fl. 
b. Befondere | 
| „Magie, .- eo 
Ä Eberh, Dav. Hauber’s Bibliotheca, Acta et feri- 
pta magica, oder gründliche Nachrichten u. -Urtheile von’ 
'fo.chen Büchern u. Handlungen , welche die Macht des 
Teufels in leiblichen Dingen berreffen. 3 Bände (jeder 
I" ıs Stücken). Lemgo’ 1798-745. ' 5 
| Elekerieitie 
Joh. Ge. Krünitz’ens Verseich. der vorriehmften 
‚ Schtiften von der Elektricitat und den’ €lektrifchen Kurens' 
| Leipz. 1769. 8; | ee un 
- Chemie 
5 R i BER ee | 
| Petri Borelli Bibi. chemie, f. Catalogus hbrorum 
_ Phllofophicorum hermeticorum,; in quo qu-tuor millie cin 





‚ ter authorum chimicorum, vel de transmurstinne metallo-: 


num; re minerali, et arcanis, tam manu ſeriptorum, quam 


1653 continentur; tum eiusd. bibl: appendice er coreklario.. 
Parif. 165: 15: Heidelb. 1656- 12. Prancof, 
1676, 8. RT an rede 
Joh. Jat. Mahgeti Bibl. chemica curiofa f. terum 

Ichemiam pertinentium thefaurus inftrucrifimus, quo- 
non tantum artis auziferae ac fcrißterum in ea nobiliorum 
hifloria eraditur, lapidis vericas evincitur,. termini obicuri- 
dres explicanrur , cautiones contra impoftores declarantur; 
verüm etiam tractatus omnes viror. celeb. concinno ordine 
fafei. eshibener a Tomi, eum figg, aen. Genev: 

93 
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b 
v 


e - K.®; Moll U sfiehr des Ei. des Berg - und 


Hüteenweiens ‚von .den. jahren 1794, 95 u. 96; in deffen 
‚Jahrb, des Berg.» 9, tauttenkunde. B. ı. 8. 305 - 470, 
B, 2... 274-490. Se F 

— » 


* x ⸗ 1% 


Caſp. Thurmanni Bibl, ſalinaria phyfce- theolo- 
gico - politico - iuridica, in qua exhibentur suctores fere 
onınes, qui de Salıbus er falinis, maxime Halenfibug ha- 
rumq. iuribus, commt᷑ntati fun. Hal Magd. 1702. 4. 


2 
— 


| 


Joh. Matthi- GrofSf’ens Bi. hydrographica, od 


Verzeichaifs alier Schriften von iminenlifchen Gefundbrun- 
‚nen 9. Badern in u, aufser Teutfchlaud; Semmt einem 


..Bal- u. Brunnen. - Leyioo u. einer Vorsede Job. Jacoh 


Bajerg. Nürnb. 3729. 4. 
* — — 
Joh. Ge. Krünitz’ens Verzeichn.. der vornehm- 


. ften Schriften von der Sündfluch , oder Naturgeich, der 


Berge überhaupt, von »Seegefchöpfen u. verfteinerren Kör- 
pern auf den Bergen .u. dem Blocksberge infomderheit; in 
‚Asa N, Hamb. Mag. St. 55. S. 33 u ff. 

== | 9) Botanik, 


Gar. Linnaeä Bibl. botanica, recenfens libros plus 


-mille.da plantis huc usqye editos, fecundum fyflema aucto- 


zum naturale in claffts, ordines, genkra et fpecies diipoli- 
to8, cum explicatione fundamentorum botanicorum, Amſt. 
"27% 8. Edit. nova correctior. Hal, 1747. $. 
“Joh. Franc: Sceguierii Bibl. bomnica, ſ. Cstalo- 
gus auctorum et librorum omnium, qui de re batanica, de. 
medicamentis ex »vegetabilibus paratis, de re ruftica et de 
-horticultura tractant; acc. Bıbl. botan. Joh, Ant. Bumal- 
-di, ſ. potius Ovidii Montalbani (diefe erfchien 
zuerfi Bonon. 1657. 4). Hag. Com. 1740. 4 .mal. 
Bibl. ‚bot, iupplemencum, editum cum eiusd. Plants Verv- 
nenäbus (Veron. 1745. 8). — Alphabetifch _ 

. Auctuarıum im bibl, botenicam, a Seguierio editam, 
prolatum, a Laur. Theod. Gronovio, KLugd. Bat. 
1760. 4 mai, a | 

Alberti de Haller Bibl, batanica, qua fcripte ad 
rem herbariam facientia s serum initiis regenientur. T. 3: 
Tempara ante Tournefouium. Tiguri 177. — Tra:% 
Tournefartio ad noftra tempora- ib. 1772. 4 mai, 
j y) Zoaglegie, 
BEranc. Ern, Brückmann:’s Bibl. animalis, oder 


Verzeichnifs der meiften, Schriften, ſo von Thieren „und 


* 
won. I ; ' zZ 


Einleitung. 9 
‚deren Theilen- händeln , was hiervon fewohl Theologi, 


-4Cti, Medici, Hiftorici, als auch Chymici, Phylici und 
Jager gefchrieben s nach alphab. Ordnung. Wolfenb. 


. 2743. 3. Eiusd. Bibi. anim..continustio, ıb. 1747 3% :. 


Ge. Chrifto, Kreyfig’s Bibl. fcriptorum vehati- 
eorum , 'continens auctores, qui de venatione, fylvis, au- - 
zupio, pifcatura er aliis eo Ipectantibus commentati ſunt. 
Altenb. 17590. $. * a 

Laur. —— Gronovii Bibl. regni animalis et- 
lapidei , f. 'recenlio auctorum et librorum , qui de regno 
ansımali et hpideo methedice, phyfice, medice, . chymice, 
philologice et theologice ttactant. Lugd. Bat. 1760, 4mai. 

Bibliotheque bift. er crit. de ceux qui ont &crit fur la 
ehaffe aux b£tes, par MM. (Nic. et. Richard) Lalle- 
mant; in ihrem Werk: l’Ecole de la thafle aux chiens 
courans. (d Rouen 1763. 2 Parties 3). —— 

oh. Karl Gottlieb Henze’ns Entwurf eines 
Verzeichniffes veterinarifcher Bücher u. .einzelner Abhand- 
— — die zur theoret. u. prakt. Kenntniſs von Pferden, 
Efein, Maulefela, -Rindvieh, Schaafen, Ziegen u. Schwet- 
nen, dem Vieharzneykundigen nützen können... Göttin- 
gen u.Stendal 1731. 2. LE | 

Deff. Nachrichten von veter, Werken; als Com- 
mentar über deflen Entwurf ü. f. w. ıfter Band. Stend. 


1 78 5. 8. 2 
oh Ge. Krünitz’ens Verz der 'vornehmften. 
Schriften v. der Rindviehfeuche. Leipz. 1767. %. 


$ 
& Fu 


Petri Artedi Bibl. Ichthyologica, ſ. Hift. litter. 


‘ Ichthyologiae, ın qua recenfio fit auctorum, qui de piſci- 


bus fcripiere, librorum titulis, loco et editionis tempore, 
addiris iudiciis etc. difpofita fecundum fecula, in quibus. 
quisquis suctor floruit ; in eiusd, Ichthyologia (Lugd. 
Bar. 1738. 8). p. 2.66. Emendata et aucta a Joh, Jul. 
Walbaum in P. I Petri Artedi renovari (Gry- 
phisw. 1788. 4) Hiermit ift zu verbinden: ‘Joh. 
Gortlob Schneideri Index auctorum, qui de pilcibus 
eorumque vario ufu fcripferunt, quorumgue in hoc libro 
(Arcedi Synonymia pilcium graeca et latina, a 
Schneidero emendata er aucta p. 227— 246. Lipf. 
1789. 4 mai.) aut ab Artedio mentio facta eft, ad ,Säcc. 
13 deductus. - 
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:_...' Joh, Saci. Schröter von den Bemühungen u.Vin- 
dienften ükerer u. neuerer Schrittiteller um die Infekten- 
jehre Buropensz3 in deffen Abh. über verichied, Get. 
der. Narürgefch. Th. ı. (Halle 177% gr. 8). ı 

Joh. Jak, Rämer’s ‚ Beyträge zur entemolggifchen 
Bücherkenntni:s; in Füefsly’s neu. Mag. für die Eiebha- 
ber der Entomologie. B, 1. g 
2. S. 44. 13}. a u. f. i 

u“. * 
. 0. 

Bibl. helminchologica,, f. enumeratio aurtorum, qui 

de vermibus, fcil. cryptozois, gymnodelis, teftaceis arque 
phytozois, tam vivis quam petrifzctis icripferunt, edisa ab 

Adolpho Modeer. Erlang. 1786. 8 mai. 


' 
D 


- 


7. Medicin 


» Allgemeine. 


— oh. Antonides van der — de fgriptis 
medich libri 2. Amft. 1637. — Ed. a. ibid, 165. — 


auctieres ib. 1662. 8. Continusti, dimidio psene amplik- 


eatizy perplurimum interpolati, et ab extantioribus mendis 


urgati a Geo. Abr. Merklino. Norimb. 16036. 2 


iele Arbeit legte zum Grund Joh. Jac. Mangetus in 


Bibl. fcriptorum medicorum , veterum et recentiorum, 


“ Genevae 1731. a Tomi ſ Partes 4). fol. 
Mart. Lipenii -Bibl, realis mediea omnium materis- 
rum, rerüm et titulorum, in univerfa medicina occurren- 


13. * 931. ir. u ff. R. | 


tium, ordine alph, fic diſpoſita, ut titulj er fub titulis 


auctores medici in oculos ftatım et animos incurrant. 
Francof. ad M. 1679. fol. 

Chrifti. Guil. Keftneri Bibl. medica optimorum 
per fingulas medicinae partes auctorum delectu eircumfcripta 
et in duos ton.os diftribura, ib. 1746. 8 mai. 


Joh. Andr, Murrsy Enumeratio librorum praegi- 
puorum medıci argumenti. Lipf. 1773. 8. — recudi cu- 
zavie et permulta additamenra adiecit Fried, Guil ab 
Halem. Aurici 1792. $. 

Karl Martin Weber’s Entwurf einer auserlele- 


j nen medicinifch- praktifchen Bibliothek. Deffau u. Leipz. 


1784. gr. 8. Mit einem neuen Titelblatt. Leipz. 1788. 


E G. Baldingeri Litterarura-materiac ‚medicae ali- 
mentarise, toxicologiae, pharmacise er therapise medica 
atque chirurgiae. Marb. 1792. 8, ' 

Guil. Godofr. Ploucquet Initia bibliochecse me- 
dico - practicae et chirurgicae realis, five Repertorii medi- 


 —- — — — — ——— — 
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anse prestiase et: chirurgicae, 8 Tomi,, Tubingse 193 —2 
ı798- 4 — 
JoM. Car. Hefter Muſeum diſputatorium phyficor 
wedicun tripartitum. Vol. 1. Zittav. 1756. — Vol. 4- 
ab. 1764. 4- . 


b. Befondere. 
Anatomie, 
jJac. Douglas Bibliographiae anstomicae fpecimen, 
Save Caralogus omnium paene auctorum, qui ab Hippocrate 
ad Harveum rem anstomicam ex profeflo vel obiter. icriptis 
allufrarun.. Londini ı715, 8 mai. Editio er, 
pre suctior (cura Albini et cum eius notis). Lugd, 

at. 1734 8 ma. _ 5 — 

S. hernach Ang, Portal unter Chirurgie. 

Alb. de Haller Bibliotheca anatomica. T. 1 et 2. 
Tiguri 1774— 777. 4 mai. — Vergl Blumenbach's 
Nac zum ıften Band in Baldinger’s N. Mag. für 
Aerzte, B. 4. Ste ı. j 


Botanik. 
S. unter Naturkunde. 


Praktifche Medicin. 


A. de Haller Bibl. medicinse practicae. T. 1-3. 
Bernse 1776— 1779. — T. 4, ex eius fchedis reſtituit, 

sauit et edidit Joach. Diet, Brandis (ab u 1686 «d a. 
2707), Bafil ee Bern. 1756 2% . — 


Gerichtliche Arzneykunde. 


Chrifti. Fried. Daniel’s Bibliothek der "Staats. 
Arzueykunde, oder gerichtlichen Arzneykunde u; miedi- 
<inifchen Policey, von ihrem Anfange bis auf das J. 1784. . 
Halle 1784 (eıgentl. 1785). 8. a 

Aug. Gottlob Weber’s Entwurf einer Bibliorhek 
der Voiksarzneykunde von ihrer Entftehung bis auf das J. 
1787: in defien vermifchten Abhandl, aus der Arzney- 
wiflenfch- (Leipz. 1738. 8) .S.41— 334. 
! 


Chirurgie. 


Job. Jac. Mangeri Bibl. chirurgica f. rerum ad ar- 
m Machspnicam quequo modo fpectantium thefaurus ab- 
Jutifimus. Tomi 4. Genevse 1721. fol. 


“ 
N. 


N % 


Er! Einleftung. 


! 


©, Afit, Portal Tableau chronologique des ouvrages ee: 


des principales decouvertes d’anatomie et de chirurgie, par 
ordre des mätieres, pour fervir, de ſuite et fupplement & 
P hiftoire de ces deux 'fchences. à Paris 1773. gr. 1% 


J 


Macht auch den 6ren B. feiner Hit. de Panat. u de 


' 


la .chir. aus. ’ 
A. de Haller Bibl. chirurgica 3 Tomi, . Bernae 


1774-1775. 4 mal, 


-Bibliocheca chirurgica, in qua res omnes ad chirur- 
giam pertinentes ordine alphabetico , zu vero fcriptores, 
guotquat ad a, 1779 innotuerunt, ad ıngulas. materias or- 
dine chronal. exhibentur, adiecto ad libri calcem suctorum 
indice; ftudio et opesa Steph, Hieron. de Vigiliis 


 ‚von-Creutzenfeld. Vindob, 17851. 2 Voll. 4. — 
 Vergl. Anhang zu dem,37 bis gaften B. der Allg. teut, 


Bibl. Abrh. 3» S. 1670 — 1675. 
3. Jurisprudenz 
| » Allgemeine, 


Mart. Lipenii Bibliotheca realis Auridica, in qua 
libri, iurisprudentiam pmnem publicam et privatam, natu- 


. ralem , civiiem, Romanam,. Germanicam , canonicams 


feudalem, diverfarumgae genrium iura partjcularia, illu- 
ftranrur, cum omnibus fere difputationibus , quae hunc 
in diem prodieruat, ordisie alphab, fub tirulos redacti re- 
cenfentur. Francof. r67s. fol. ib. 1679. fol. Cura et 


‚Audio Rrid. Gottl, Seruvii; cum praef, Guil, Hieron, 
Bruckners Francof. et Lipf: ı720. fol. Polt F. G, 


Struvii cüfas-ab innumeris erroribus purgata et quam optu- 
mis libris er diff. ultra dimidiam partem sucta, adiecto ac- 
curato fcriptorum indice, a Gottl. Aug. Jenichen. 
Lipf. 1736. fol. 

‚G. A, Jenichen Supplement, emendationes et il- 
luftrationes ad bibl. iurld. Lipenio- Jenichianam. Partes % 
ib, 1742. fol. Poft virorum clariff. F. G. Struvii er Je- 
nichenii curas emendata , tmultis accefionibus aucra et 


.r 


locupletata, adiecto etiam accurarn fcriptorum indie in- 


ſtructa. s Tomi. ib. 1757. fol. Eiusd. Bibl, fuppl. et 
emendationes cura Aug. Frid. Schott. ib. 1775. 
Renati Caroli L. B. de Senkenberg Suppl. ac emen- 
dariones ad Lipenii Bibl. surid. ib. 1789. fal. 
Nouvelle Bibl. hift. er chronol. des principaux aureurs 
et interpretes des droies ‚civil, tananique etc. et particu- 
hierement de plufieurs &tats ec provinces, depuis Irnerius, 
avec le darattere de leur eſprit er des jugemens fur leurs 
ouvrages; par Denis Simon, 3 Tomes. & Paris 169% 
1695. gr, 12, : i 


« 
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Kinleieung, 123. 
Nie. Chrilto. Lynkeri Inftructorium forenfe. Je. 
nase 1690. fol. "ib. 1698. fol, — Der Titel -Inist, 
nicht vermurben, dafs wine,, für. die damalige 
Zeit reiche jurifl. Litteragus dahinter ſtehe. 
Burc. Gotthelf Struvii Bibljotheca juris Selecta, 
fecundum ordinem Jitterarium diſpoſita er ad fingulas iuris 
partes directa ; acceſſit bibl. felectifliha iuris ftudiofotum, 
Jenae 1703. 8. ib. 1705. 8. Helmit. 1710. 8. Edit. 
auctior et gmendatior. Jen. 1714. 8%. Iterum aueta. 
ib. 1729. 8, Iterum aucta a Chrifti. Gortlieb Bu- 
der. ib. 1725. 8, Emendavit ec copiofe locupletavit C. 
G.Buder. Ed. zma. ib. 1743. 8 mai. Emend. et cop,. 
locupL C. G. Buder. Ed. gva. ib. 1756. 8 mai. 
Ernf Chrifti. Weftphal’s fyftematifche Anlei- 
ting zur Kenntnifs der. beiten Bücher ın der Rechesgelahr, 
beit und’ den damjt verbundenen Wiffenfchaften ; für Lieb, 


‚ aber der Litteratur eingerichtet. Leipz. 1774. 8.  Ver« 


mehrte u. verbefl, Ausg. eb. 1779. 8. 3te umgegrbeitgte 
vermehrfge u. mit einem vollftänd. Regifter verfehene Auf- 
lage, herausg. von Joh. Sigm, Gruber, eb, 1791. 8. 


Heinr. Joh Octo König's Lehrbuch dern allge» 
meinen juriſt. Litterstur. ıfter Theil, welcher die Kennt.. 
ps der Rechtsgelebrten u, die Gefchichte der Rechrsgeiehrf. 
enthäl. Halle 1785. — ater Theil, Kenätniß der ju- 
sit, Schriften. eb, 1785. gr. 8. — 

Joh. Chrifti. Hellbach’s Entwurf einer auser- 


“ kfenen Bibl. für Rechtsgelehrte mit zweckmäfiger Krieik u.. 


Ladenpreifen. ıfler Theil. Erfurt 1787. — ster Theil 
ed. 1794 8. i 

Joh. Pet. W.sldeck’s Teutfehlands litterarifche. 
Annelen der Rechtsgelchrfamkeit. ıfter Band: Lirterarur 
von 1778. Leipz. 1780. 8. ' 

Wilh. Lud. Storr's Jurjfifche Litterarur den 
Teutfchen von 1771 bis 17805 ein Beytrag zur Kennmils 
juriſt. Bücher. ı Th. Deffau 1783. — a Th, ebend. 
Wi m 3 Th. Frankf. am M. 1797. gr, 8. 


b. Refandere, 
Natur» und Völkerreche. 


Joh. Groeningii Bibliatheca luris gentium Euro, 
peel, feu de juris .narurae et gentium principiis, inxra 
doetrinam Eurppacorum libri III, vtriusque juris incunabula 
« ufum apud quosvis Europae populos, fcriptores et fectas, 
veterum et recentiorum phildfophiam , communes vulgi 
eirores, dogmatum praecipuorum fontes er fucccfliones ur 
et philofophemata rectipra exhibentes, Hamb, 1703. 3. 
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surse quorundem, elogiis decorata. Lipi. 1733. 8. 

' (Joh, Frid. Guil. a Neumann) Bibl juris impe- 
rantium quadripartita, ſ. Commentstio de fcriptoribus iu- 
rium,. quibus jummi imperentes utuntur, naturse et gen- 
tium, publici univerfalis et prindipum privat. Norimb. 
1727. 4. 

: Adım Friedr. Glafey’s vollftändige Gefchichte 
(oder vietmehr Lirteratur) des Reehts der Vernunft, wo« 
rinnen die in diefer Wiflenfch. ans Licht getretenen Schrif- 


"» geh nach ihrem Inhake u. wahrem Werthe beurtheilet, zu- 


gleich auch‘ von den Verfaffern derfelben die zum Ver- 
ſtandniſs ihrer Bücher dienliche Nachrichten angezeigt wer- 
den; nebft einer Bibl. iuris naturae ec gentium, in wel- 
cher zugleich die einzelnen Differtarionen u. andere kleine- 
‘ re Schriften nach den Materien in alph. Ordnung dargelegt 
werden. Leipz. 1739. 4. Verbeft u. ftark vermehrte 
"Aufl. Frankf. u. Leipz. (Nürnb.) 1746. 4 
“ Chrifti. Frid. Ge. Meitfteri Bibl. iuris narurse et 
gentium. Goett. 1749 — 1757. 3 Partes $. 

Dietr. Heinr. Lud. Freyberra v. Ompteda Lit- 
‚teratur: des gefammten fowohl natürlichen als pofitiven Völ- 
kerrechts, ıfter Theil; nebft vorausgefchickter Abh, von 
dem Umfange des gefammten fowohl natürl. als pofitiven 
Völkerrecht, u. —— eines zu bearbeitenden voll- 
ftand. Syftems deflelben. Regensb. 1785. — ater Theil. 
eb. 1785. gr. 8. — 

K. H. v. Römer’s Litteratur des natürl. u. pofrtiven 
Gefandichaftsrechts; im erften Theil feines Hand- 
"buches für Gelandte. (Leipz. 1791. $). 


| Staarsrecht _ 
Joh. Jac, Moferi Bibl. iuris publ. S. R. G. I. 
. enthaltend eine genugfame Nachricht von den autoribus u. 
f.w. Tomiz., Stuttgard 17399— 1734 8. 

Chr:fi. Gotefr. Hoffmanni Bibl. iur, publ. con- 
fignationem fcriptorum, quibus S. R. I. ius publ. traditur, 
exhibens, Frencof. ad V. 1734. 8. — Eigentl. nur der 

\ 


ıfte Theil. 
J. J. Mofer von dem neueften Zuftande des befon- 


dern teutfchen Staatsrechtes; nebft einer Anzeige der feit 
1751 bierin ans Licht getretenen Lehr - u. Streitfchriften. 
-Frankf. am M. 1770. 8 — Die Fortferzung unter 
dem Titel: 
Deffelb. neuefte Bibl. des teutfchen Staatsrechtes. 


eb. 1771. 8. 
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Lietesatur des teutſchen Staterechte vorn sch. Jutlirz. 


„ih Pürter. ı Theil Gört. 1776. — 2 Tb. eb. ı7sum 


Th, eb, 1783. . % 


Neue Litterstur des — Stastsrechte, als Port- . 


tterifchen von D. Joh. Lud. 


7 


ferzung u. Ergänzung der P 
Klüber. Erlangen 1791. 


fer ee — 
Joh. Theodor —R Beyträge zum teutichen 


Stastsrecht u. zur Litteratur deflelben; ein Nachtrag zum 
Pütter, Nürnb. 1791. — ıften Bandes ate Abtheil. ch. 
3794 — a h. eb. ırgg. — 3, B. eb: 1798 8. 


ufirze zum zcen B. der Putteriſchen Littetatur/ im 


ALA. 1798. S. 1097 — 1108. 
E A rs 

Joh: Chrißi. Lünig’s Bibl. curio Dedustiomum, 
werin eine zuverlafige' Nachricht vieler merkwürd.-Schrib- 
een vorhanden u, f. w. Leipz. 1717. 8. — vermehrt von 
GA, Jenichen.: eb. 745. & 

Deductions - Bibliothek von Teutichland, nebft daza 
gehörigen Nachrichten. ı u. 2 Band. Frankf. u Leipz. 


Chrifto- Siegm, v. Holzfchuher.,. — 3. Band (vof Joh. 


(Nürnb.) 1778 — 1779.. (Diefe Bände — 


Chift. Siebenkees, der auch an.den beyden eriten ° 


Binden Theil hat). ebend. 1781-1783. gr. 8. 


Kirchenreche«e, 


Praenotionum esnonicarum libri V, quibus facri iuris 


‘ que univerfi ſtudii ecclefiaftici principis et adminicula eny- 


cleanturʒ auctore Joh. Doujat. Parif. 1697. & ib, 
dit... A, 


| im # Venetr. 1717. 4 ib. 1748. 4. Rx 
F. Sc 


ehorti. T. 1. Mitav. et Lipſ. 1776. T. 2. P. 1 er 
2. ib. 1778— 1779. $ mai. J 


‚ JoL Ant. Rieggeri Bibl. iuris canonici. Tomi a. 
, Viennae 1761-1762. 8. = | 


Teutfches Privatrecht. ) 
Fried, Chriflo. Jonath. Fifcher’s Litteratur 
Germanifchen Rechts, Mit Beylagen.. Leipz. 1783, 8+ 
| 
- Teutfches Provinaial- und Stadtrecht 


- 


Bliothecse juris Germanici provincialis ac ſtatutarn. Editio 
V. ucuot et emendatior. Göct. 1700. 8. Auch als 


— 
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R Joh. Henr. Chrifi. de Selchow Specmien bie 


ws 


‘. 


. Mer Tbeol. angeführte Ifagoge „ehört auch bieher, 
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- + 
der ste Band feiner Element. dur. Germ. bey deren 
verigen Ausgaben such diefes Specimen befiid 
dich if. — Vergl. Allg. teut. Bibl R. 53. Susan. , 


*8 


Lehnrecht. 


- Efici Mauritai Nomenéelatote feriptorum in iura 
Seodalia; in deffen Collect. dit. et opuſe. Erancof. 


2692-4) P- 659 fgq 
— — J C 


‚ C.-Lünigii Bibl: juris’ feucht; in deffen Corp. 
für. fend, (eb. 1737. fol) T. 3. Ä 


Kriminalrecht, 


. (Joh. Sigm. Gruber’s) Verfüch eines Entwurfs 
einer Bibliothek des teuffchen  peißlichen u. Lehärechs 
Brankf. u. Leipz. (Nürnb.) 1788 8. . en 
Entwurf der Listerarur des CGtiminalrethts. Leipz 
1794: gr. 8. — Vergl. Staatewiſſ. u. jurät, Litt. 1994 
Dec. 5. 484 - 493: . R 


1 


9. Theologie 
a. Allgemeine. 


| Pauli Bolduani Bibliocheca theologica, f; elenchus 
feriptorum ecclefiafticorum illuftrium, Rabinorum, Patrum 


Proteſtantium, Calvinlanorum er Pentifiedbsum, qui in fa 


<ros biblicos libros V. et N, T. nec non praecipua doctri- 
nae Chriltianae capita et homilias de tempore, ab ipfis ec= 
. elefiae Chrifti incunabulis , usque ad a. 1614, Hebraicd 
Greece ,„ Latine et Germanice commehtati dunt , fecun- 
dum feriem et ordinem librorum facrorum, additis leco, - 
temwore et forma impreflionis.. Jenae 1614. 4. 'Supple- 
mentum etc. Lipf. 1622. 4 
Mart. Lipenii Bibliocheca realis theojogice etc. 
Francof. ad M. 1685. fol. ne | 
>»  Chrifto. Maethaei Pfaffi Introductio in hifo- 
siam theologiae lireergliam, Tubing. 1770. 8. Weit 
vermehrter, unter dem Titel: Introductio in hi- 
floriam theologise litterariam, notis ampliffimis, quae no» 
> vum opus conficaunt, iltuftrata. 3 Partes. ibid, 17324 — 
1786. 4 B * 
Er Chftph. Dornii Bibl. theol. critica, ſecun- 
- Jum ſingulas divinioris ſrientiae partes diſpoſita arque in“ 
ftrueta. P. 1. Francof. et Lipf. (Jenae) ı731. — 


-" Bo ib. 1723. 8. 


Joh, Franc. Buddei oben unter den Gefchichten 


X 
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Catalogus bibliorbecae theologicae ſyſtematicd· eriticng, 


in quo libri cheologich, in bibL Keimmanniana extan- 
2 edidi er inediti, in certas claſſes digefti, . qua Bert po- 
' wit fdlertis, enumeraneur etc. Hildelize 1731. & — 


Accefliones uberiores ad catalogum bibliorhecae ſyſtématico- 


citicum. (3 fect. — 6). Brunfvigae!' 174% 8: .— 


Von Reimmann’s Sohne Joh.-Withelm. . s. 
Gottlieb Stolle'ns Anleitung zur. Hiflorie der 


| — Gelahrheit. Jena 1739. 4 


ich. Lilienthal’s bibliich - exegetifche Biblio- 
thek, oder richsiges Verzeichnifs, zulängliche .Befchrei- 


bung und befcheidene Beurtheilung der dahin gehörigen 


176. $ mai. Hierzu, gehört noch: Eiusd. Bibl.pa- _ 
. ziltica, litterariis adnotationibus inftructa. ib. 177%. gmai, " 


vomehmften Schriften „ welche ın feinem Büchervorrach 


befndlich find. 10. Stücke. Königsb. 17490. 8. Fort- 


fetzung: ’Theolog. Bibliothek, oder richtiges Verzeich- 
niſs u. ſ. w. 2 Bande. eb. ı74r—ı734. 9 Als Fort 
ferzungen. kann man noch anfshen: Deffen 
bibl. Archivarius der heil, Schrift N. T. u. f. w. Kö-. 


nigsb. u. Leipz, 1745. 4. Deffen Archivarius des A. 


T. u. ſ. w. Königsb. 1746. 4. Deffen theologiich- 


homiletifchen Archivarius u. f. w. Königsb. u. Leipz. - 


1749. 4 
Joh. Ge. Walchii Bibliotheca theologica felecta, 
fitterariis adnotationibus inftructa.. 4 Tomi. "Jen. 19757 — 


"Joh Petr. Miller’s fyftemat, Anleitung zur Kennt-, 
niſs auserlefener Bücher in der Theologie u. in den damit 


verbundenen Wiffenfchaften, für Liebhaber der Litteratur 


eingerichtet. Leipz, 1773. 2ate verbefl. und vermehrte 


Ausg. eb. 1775. 3te verm. Ausg. eb. 1781. 8. 


Jer. Nic. Eyring?’s litterarifche Annalen der Got 


tesgelehrfamkeit, infonderheit von Teutfchland, nach einem - 


Iyftematifchen Entwurf verfafset u. herausgegeben. iſter. 
Zeitmum: 1778, 1779, 1780. Nürnb. 1782. 8. W 
Joh. Aug: Nöffelc's Anweiſung zur Kenntniſs der, 


ı beften allgemeinern Bücher in allen Theilen der Theologie. 


Leipz. 1779. ate vermehrte Ausg. eb. 1780. 3te ver- 
. u. vermehrte Ausg. eb, 1791. $- — 
Dav. Gottlieb Niemeyer’s Predigerbibliochek, 
oder befchreibendes Verzeichnifs der brauchbarftien Schyif= 
ten für Prediger u, künftige Geiftliche. 3 Theile. Halld 
1783 — 178. 8 Neu bearbeitet u. forrgeferzt 
von A. H. Niemeyer und H. B. Wagnits. 3 Theile. 

eb. 1796 — 1798. gr. 8. s 
‚Karl Aug. Gottlieb Keil’s fyftematifches Ver- 
zeichniis derjensgen theol, Schriften u. Bücher, deren 
Us allgemein nöthig u. nützlich it; zum Gebrauch, 

— 
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der Vorlefungen entworfen. . Stendal 1764 (eigenri. 
17423). 8. ate verm. u, verbefl, Ausg. eb. 1792. 8. , 
z ‚‚Repertorium der theol. Litterarur, zum Gebrartch 
für Rreunde des tbeol. Studiums: ıfter Th. vem J. 1783. 
Leipz. ı798. — ster Th. vom J. 1786. eb. 1738: — 
zter Th. vom J. ı787. eb. 179. r& . - 
J. O. Thiefs Handbuch neuern , befanders 
' teutichen u. — Litt. der Theol. Liegnitz 1795 — 
1797. a Bände gr. 8. - 
Syftemarifches 'Verzeichnils der auserlefenften Bücher . 
in allen Theilen der theol. Lie. Giefen 1796. '8 


A 
b. Befondere 


ri ! 


2  Exzegefe und Kritik. 


Jac. Zannechii Bibliotheca theologica, f. catale- 

auctorum , qui ın facros biblicos libros V. er N. T. 

E ipferunt caet. Mulhufae 1591. 4 ib. 1606. 4. ib, 
1608. 4 A . 

An exact collection, or catalogue of englifh writers 

on the old and new teftament, either in whole, or ın 

rt. Lond. 166}.. 8 Neue Ausg. mit vielen Zu. 
aAtzen. ib, 1668 8. —— 

Joh. Frid. Mayeri Bibl, biblica, ſ. Diſſertationum 
de notitia auctorum pontificiorum, reformatorum et luche- 
ranorum , immo et iudaeorum, qui in ſacram fcripeuram 
co.nmentarios fcripferunt, in Acad. Gryphiswaldenfi in lu- 
cem emilfarum (1702 ſqq.) Decas, Ed. alter... Francof. 

et Lipf. 1709. 4 ib. 1714. 4. 

| Car. Arndii Bibl. J. F. Mayeri biblica eaque con- 
tinusta. Roft, et Lipf. 1713. 4. 
; Jacobi le Long Bibliorheca facra, f. fyllabus om- 
nium ferme facrae fcripturae editionum et verlionum, fe- 
eundum feriem linguarum, quibus vulgstee funt, nofis 
biftoricis ec criticis ıluftrarus, adiunctis praeftsntifiimis co» 
.dicibus manuſcriptis. Parif, 1709. a Voll. 8. Recenfits 
de navo et. sucta per Chrifti. Fried. Boernerum. 
Lipf. 1709. 8. Neue Ausgsbe von le Long, mit einem 
Theil von den Ausiegern der heil. Schrift vermehrt, Parif. 
1733. 3 Tom. fol. Poft Jacobi le Long er C. F. 
Boerneri iteratas curss difpofira, emendara , fupplera, 
eontinuata ab Andr. Gottlieb Mafch. P. ı. de. edirio- 
‚ pibus textus Srigimlis. Halse 1778. — P- a de verfioni- 
bus librorum facrorum Vol. ı de verſſ. orientalibus; Vol, 
s de verfl. graecis. ib. 1781. — Vol. 3. de verfl. latinis. 

3b. 1785: — Vol,4 et ult. ib. 1790. + mal Diefe Aus 

gebe if unvollender geblieben. “Der kerzte 
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fehd énthafe ein chronol. Verzeich. ältr 'Abdrlicke der 
pmen Bibel oder einzelner Bücher u. Stücke, im Oimind . 
» m Ueberferzungen, v. 1457 bir 1783. Vergl Alıg, 
teut. Bibl. B. 37. S. 570—g77. ‘M’euniel’s hift. Bir. “für — 
das J. 1782. B. 1,,5, 324 — 334. Deſſ. litterat, Annal. der 
Gefchichrk. für das J. 1786 8. 39* 0 . 
Chph.Henr, Scheteligii Bibliorhecs diſputationum 
theologico - philologico - exegeticarum in V. et N. T ah æit 
cellentiſſ. cheolugis, tam prilcae quam noffraę actatis, con- 
kriptarum. Hamb, 1736. 4. — 
Lilienthal. S. unter der Rubrik s. Allgemeine, 
. Ernfk Fried. Kar! Rofenmüller’s Handbuch 
für die Lircerarur des biblifchen Kritik und, Exegeſe. ı 'w a 
a Theil. Göttingen 1797 — 1798... 933t. :.. a 3% ; 





Symbolik und Lirurgik.. 
Job. Chph. Koecheri Bibl. theologiae Iymbglicag 
et catechericae, itemque litwgica, concinno ardine dis» | 
poſita variisque obfervationibus theologscis et litterariis ins | 
ructa acque illuſtrata. Guelpherb, 1752..— .Pars alsıy 
rn. Jenae 1769. 8. ; . 
Bibliocheca fymbolica, ‚evangelica Lusheranz, quam i 
collegit, diipoſuit et adjecgis annotationjbus, deicripfit Ja 
_ Wılh. Feuerlinus. Accedunt appendices duae, quosum, 
l. ordinationes et Agenda. ecclebarum noftrarum, 11. Ca- ! 
techiimos. noftratium complectitur. Gotting 1753 (ei 
gentl. 1755). 8. — omnis ex fchedis b ——— inſigni⸗ 
‘ter aucta er locupletata recenſuit et edidit Joh. Barth, 
Riederer. .Pars prior er pofterior. Norimb. 1768. $,.: 
ibliorbece ritualis, Concinnatum opus a Franc, 
Ant, Zaccaria..T. ». Romae 1776: + -T, 4. i bid. 
1778. 4 — Vergl. Göte. gel. Anz. 1780. Zugabe 8. 
313 — 319. eh Ze . Pe | 7 


® Fe | ao 
Moral. * 


. Joh. Frid. Mayeri Bibl. theologiae moralis et con. 
ſcientiariae triplex (feil. doctorum atclefizae luthers- 
nae, reformatar ac pontificiae); .adiecta, Acg, 
Strauchii Theologiae morali, a J. F. Mayero editam, e 
Gtyphisw. et Lipf. 1705. 8. — 

Gottfr. Chriſti. Lentner's qeueröffnete Mobali. 
fen. Bibliochek ; oder die durch engländitche, stanzfiichen 5° 
holländıiche, teutfche, italianifche , griechifche u. ıtacem. ni: 
Schriften erläuterte geiltl. Moral, .nach allen Tugenden _ 

% Laftern, zo Stücke, Leipz. 1715. $: 62 


— 
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. 0: Peei Beirer Bibl, myflicogum ſelecta- Anmftel, 
1708. 8. % “ 
i ‚Andr, du Sauffäy. Differtationes de myflicis Gal- 


. Diane ſcriptoribus. Parif. 1739. 8. 
— Kirchengefchichte 


Auſser den vorhin unter 4.’ ı) angeführten Schrift- 
- Rellern folgende: 
oh., Andr. Bofii Schediafma de’ comparanda no- 
titis fcripzor. scclef. Jen. 1673. 8. ib. 1686. 3. in Th. 
Crenii volumine fcrıptor. de comparanda erudirione, cum 
'eiusd. notis. Lugd. Bat. 1699. 4. Studio J. G. Meur 
fcheniis  Kil, 1704. 8. Optima editio oura ec fiudio J. 
G. Walchii. Jen. 1733. $: = 
Cafp. Sagittarsi Introductio in hiftoriam eccl. et 
fingulas eius parte Jen. 1694. 4. a 
. Joh. Andr. Schmidii Segittarianae introducrionis 
in hift. eccl. tomus fecundus, 'exhibens fupplementa tomi 
imi et ejusd. continustionem de conciliis et colloquiis. 
b. 1718. 4. — Es ift eigentl. eine Bibliochek 
der Kirchengefchichte. — 
Gottlob Frid. Gudii Specimen bibliochecae dis 
patstionum et oblervationum ‘de ielectis hiſtoriae ecci. ca- 
Pitibus, ad ordinem compendii Kranziani adornarum. Lipf. 
&t Laubae 1743. 4 
"Joh. Alb, Fabricii Syllabws fcriptorum, qui veri- 
tatem religionis Chrift. afleruerunt., amb. 1735. 4. 
Eiusd. Centifolium Lutheranum f. Notitia litteraria caer." 
"ib, 1728 — 1730. a Voll. 3. Eiusd, Salutaris lux evange- 
— toti un per — gratiam exoriens, f. notitia hi- 
rico-ehronolorica, litter. et geogr. propsgerorum or- 
bem totum chriſtianor. Dorn ib, 1731. 4 - — 


Paforalcheologie, . 


Mich. Horvach hiſt. litteraria prudentiae paſtoralis. 
Viennses7sj. 8 mai. 


Homiletik. 


Ephr. Praetorii Bibl, homiletica; oder homileti- 
. cher Bücher- Vorrath, Leipz. 1695. eb. 1698. ebend, 

3511. 40 

‘ . Job. Ern. Hausmanani Introductie ad notitiam 

fesiptorum homileticorum. ib. 1714. 8%. 

Liljenthal. S. unter der Rubrik a4. Allgemeine, 
|. Jonarhan Schuderaff’s Verzeichnis der feir 
Mosheim erfchienenen Homiletiken; bey deffen Verfuch 
‚eines Kıicık der Homiletik, (Gotha 1797. 8). 
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Zur beſſern Einficht in die Gefchichte der Gelchr. : 


hmkeit gebört Bücherkenntrfils. Diefe erwirbe 
man fich, aulser dem .eigenen Studium der vorzüglj- 
then Werke emes jeden Faches, theils aus den fchpn 


angeführten Litterarurwerken, theils "aus gelehrten. 


Zeitfchriften, die man mit „mancherley Titeln ; 


Zeitungen, Journale, Bibliotheken uf. w 
belegt, und die darin über ‚Bücher gefällten Urtheile 


Becenflionen, Kritiken u. £ w. nennet.. 


— 


- x 


*) Kurze Gefchichte derfelben. ‚ In wiefern weren 


fhon im Alterthum, Dionys v. Halikarnafßs, der Kir- 
chenvater Au uftin.und .der Patriarch Phetius Recen- 


-(enten? ın wie fern: iſt ihre Ast zu recenfiren von def 


neuern verfchieden? Vorlaufer derielben: Bücherver 
zeichniffe einzelner Buchhändlhe Konrad 
Gefsner mit. feiner | Bibliothek. Bin, 


ays v. Sallo, mit dem Journal * Sasanı ‚1665. 
2) Ihr Nusgzen und Schaden.., . , 
Vexgl. Chrifti. Junkeri Sched. hilf. de. ejhemeri- 


f. Asariis eruditorum. Lipf. 1692. da. — Fiifoire 


de: Journaux; in Journal des Sav. a, ı7t8. Qcr, P. 444 = 
49 — (C. G. Hoffmann’s) aufrichtige u. ünpartheyl- 


‚ he Gedanken über die Journale, Kxtracte, ü. Monats- 


——— a4 Theile. Leipz. 1714 & 1717. 6." — 

H (Marc. Paul. Hunold) Curieufe, Naghr. von den 
* zu ‚Töge grand:mode gewordeden Journal - ty -, 
Annal - Seen ern (Jena) yertar Be ‚ebend. 
1% 8 — CH Heinr. Lud..G ogeren 2 
@ündliche Nachr. es = franz. lateın. u. teucichen Jour- 
aslen, Ephemeridibus cts. nach ihrem, — und Fort- 
ging, Leipz. u. Gardeleben 1718. ıfte Fortſetz. eb. 
1730. ate Kortf. eb. 1724. 8. —. Hut. criäque’ des Jour« 
zayx par M. C*’** (Franc. Denis Canihfae). 2 Be- 


Sangon ı716. 4. ib. re . Amfl. 1734. 8. De... 
mit iſt zu verbinden: G. Bouchtr'#”Argis Bil. . 


abttgee des Jouznaux: de Jarispradence Frangoiße , — 
vir de ſi Pi. . P’hift: cris. "des Journ, de: Comufde 
Mercure 1737. Juin. p. 1261 — 1296. > Johan. 
Chrifto, Een D. I de incommodo en. — pe 
meridibns — Vit. 1716. 4 —WR 
Pa 


4 
DS 


‚allgemeinen - 
Mefskatalogen. — Vater der heurigem. Journale Dio- 
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**) Litterarnbtizen und Verzeichniffe gelehrter Jour- 
‚ gale u. Zeitungen: jeb Alb. Fabricii .brevis noticia 
alphabetica ephemeridum litterariarum ; ante Morhofii 
Polyhiltorem (Lubec. 1733. 4); aucta a Johan. Jac. 
Sehwabio. ibıid. (Lubec. 1747. 4), — Joh. Andr. 
Fıbricius in dem Abrifs einer Hift. der Gelehrf. B. 1. 
8. 853 — 940, (such alphebetifch, und fo wie'in 
dem vorhergehenden Verzeichnifs, mit Ein- 
mifchung anderer Zeitfchriften, die nicht 
hierher gehören. Sogardie Hall. allg. Welchift, 
iſt mir aufgeführte), — Scruv. u. Jugler in Bibl. 
bit. lirter. T. 2. pP. 771—993. C£. Suppl. a Koechero 
edita p. 196-— 195. — Joh, Ge. Dahler in dem Hand 
buch u, ſ. w. S. 113 —ı35. — H, W. Lawaätz in dem 
‚Handbuch u. ſ. w. Th. 1. B. 3. S. 13 — 93. Vergl. den 
saßen Nachtrag zu den 3 erfien Bänden des ılten Theils 
S. 326 — 360.— (J. H. C. Beutler’s) Raifennirendes 
Veraeichniß aller von 1700 bis 1790 erfchienenen periodi. 
foben Blätter mit Litterarnotizen s vor deffen Ajlgem, 
Sachregifter über die wichtigften Zeit - u, Wochenfchriften 
ep 1790. gt. 8). S. 1— 360. (nur wenige Recen. 

ionsjournale kommen mit vor). 


. 
v 


« . 12. 


Die gelehrten Zeitfchriften theiſt man ein in all- 
gemeine und befondere. 


A. Vorzügliche allge meine Journale und Zeitungen. 
| a, Franzöfifche, 


u Journal des Savans. à Paris 1665 — 1790. 13. 
Nachgedruckt zu Amfterdam 13. Seit ı713.har 
man Auszüge aus dem Journal de Trevoux und 
sus andern Journalen damit verbunden — 
Table generale des matieres contenu&s dans le Journal des 
Savans, de l&dition de Parıs, depuis P’a. 1665 juſqu' en 
1750 cet. Par Andr. Declsuftre. à Paris 1753 fe 
10 Voll. gr. 4. — Vergl. Seruvsi er. Jugleri Bibl. hılk. 
lit. T. 2. p. 781 — 789. — Fortferzung des Journal 
des Savans —* dem Anfang des J. 1797 zu Paris 
von le Camus u, Baudin, | 

| Mimoires pour l’hiftoire des fciences et des beaux 
arts; tecueillis par l’ordre de S. A. $S, Migr. le Duc. du 
"Maine, à Trevoux ızor faq, 12. — Der Jefuite, P. 
T:urnemine, war der Stifter; feine Gehülfen 
und Nachfolger waren alle von diefem Orden 


“ 





B / x 
Obfervitions' für. les dcrits modernes. A Paris 35 


—1743. 34 Tomes. 12. — Angefangen von Peter 
Gıyor des Fontaines. Fortgeferze antes dem 
Titelz Jugemens fur quclques eyvrages nouveaux; pas 
' Burten de la Busbaquerie (d. i. des Bontaines). 
3 Avignon 1744 —1745. 10 Tomes. ı3. Se 

eflexious fur les ouvrages de litt&rarure. à Paris 
1738— 1740. 12 T. 12. — Boiftel d Welles foll des 
Urheber gewefen feyn. ' 


Annee lirteraire (par Elie Catherine Freron). &. 


Amfl. (vielmehr à Paris) 1754— 1776. Jährlich 8 Hefte 
. 18. 

— Journal éſranger (von de Coureelle, Frang. Vine. 
Toufsaint, Prevoſt d’Exilles, Freron, Deleyre 
u. a) à Paris 1754 ſqq. 8. — Journal &tranger, com- 
bind avec 1’ Année litröraire. à Amſt. 1763. 5 Voll. 8. 

Jpurnal encyclopedique , par une ſociété de gens 
de letıres. a Liege 1756—ı759. à Beuillon 1760 — 
ı79.. Monatlich s Hefte. $. 2. 

Efprie des Journaux , Frangois et &trangers; par une 
Soeitte de Gens- de- Lertres. De Fimprimerie du Journal: 
(& Bruxelles) 1774 — 1794. 8. — Manstlich ein 
harker Band; in dem letzten Jahr erfchienen 
aur $ Bände. 2 .— 

Magazin encyclopedique, ou Journal des Sciences, 
des lettres ec des arrs. a Paris ı795 u. ff. 9, Nummern. 
weise u. jährlich 6 Bände. -Meiltens Auffitze, 
doch auch Recenfionen in- und ausländifcher 
Schriftem. Redacteur: Louis Aubin Millin. 

j . £ 2 

Strasburgifche gelehrte Nachrichten. 4 Jahrguange. 
Strasb. burg a. Bände gr. 8. — Von J. J. Ober- 
| in, J. L. Biefüg u. a. 


— 
* 


/ 


—r — — — 
ev — 


d, Iecalienifche 


ma 1668 — 1679. 6 Voll. 4. — (da Gaudentio Ro- 
berto‘er Bened. Bacchini). In Parma 1636— 1690. 


— — 


dengenannten Direktoren haben mehrere da- 


an Dies giie auch von dem folgenden Jour- 
nal. 

' Riblioteca volante di Giov. Cinelli Calvoli. 
Seanzia z et 3. Fiorenzu 1677. 3 ec 4. Napoli 1682. 


8 


Giornale de’ Letterari (da Franc. Nazari). In Ros 


tan gearbeiter. Es find auch Abhandlungen. 


— 


22 = 


s Voll. 4. — In Modena 1693. :ı Vol, 4. — Aufser, " 


y 





— 
— 


1753 faq. 8. 


x 


ı 


134 X.i aheitun 8. — 


5. Barma 1686. 6. Roma 1689. y.et %. Parma 16. 


9, Venezia 1700. 10. ib. 1705. 11. Modena 1695, 
ıs et 13. Roma 1697, 14. Venez. 1691.‘ ı5 et 16. ib. 
2706. ı7, Ferrara 19176. xy. ib. 1712. ı9 et so. Pa- 


“dus ızı8. 98 — Continuses dal Dottor Dionigi Am 
“ drea Sancaflami; edizione feconda, in miglior forms 


ndottz, e di varie Aggiunte ed Oilervazioni arrıcchita. T. 
u In Venez. 1734. T. sa. ib. 1735. T. 3. ib. 1746 
T-4. ib. ı747. 4. — Es find gröfstentbeils Am 
selgen kleiner Schriften, die fich leiche ver 
hiehren, meifteneheils slterer, nach alphab, 
Ordnung der Autoren, gröfstentheils zwar 


‚ Italiener, aber auch anderer. Am 4ten Band 


iſt das Verzeichnifs anonymilcher Schriften, 
such nach alphab. Ordnung. — Vergl. Baumgar- 


 ten’s Nachr. von merkwürdigen Büchern. B. 8. S. ıs0 


\ 


84. 
Novelle della Republica delle Lettere dell’ anno 1729. 


Venez. OT TiR 4 Voll. 4. Fortgeſet zt unter 
e 


dem Titel: Novelle letterarie di tutti i libyi, che efcone 
alla tüce in Europa, col loro eſtratto, dall’a. 1732. ibid. 
17331763. ... . Voll. 4. Dr —J 

Novelle letterarie, publicate in Firenze 1540 — 
2769. 30 Voll. 4. Von Joh. Lami, der 1770 ſtarb, ii: 


von mehrerno Gehülfen. . Jofeph Pelli ferzte -fGe fortz 
‚wie lang? Eine andere Fortferzung erfchien ebend, ven 


1770 an jährlich a Bande: aber von wem? u, wie lang? 
. Memorie per fervir all’ iſtoria letteraria. Venez. 
Tährlich s Bande. Wie lang hat die 
fes Journalgedauere? Rür.das J. 1757 erfchien 

es noch. . 

La Minerva, o fia nuovo Giornele dei’ Letterari dIts- 
lia, contenente la norizia e I’ eftratto dei libri che vanno 
fottendo alla luce (da Angelo Calogera). Venez, 1763 


— 1775: 6 Voll. 2 — Dis C; 1766 farbı fo mül 


fen andere, mir unbekannte Gelehrte diefes 
Journal fortgeferzt haben. - . — Bi 

Il Corrier Jerterario gia pubblicato in fogl periedici 
che comprende ı. il Cafe o fra :brevj e varj Diſcorſ: 
‚a. gli Eitraeci delle Lerterarura Europea d’ Iverdon; 3. te 
Novelle letterarie di Firenze del an Abb. Lami; 4. Ar 
veoli fcelti dall’ Enciclopedia; 5. Pezzi tratti dat miglior 
Giornali Jell’ Europa, e molti Opufcoli interellanti tradot- 
ri dal?’ Inglefe, Krancefe e Tedeico; 6. Notizie particoları 
eommunicate dagli Exuditi ; 7. un Caraloga delle opere 
nuove. In Vene2ia 1767— 1770 (?) 4. — Wöchentl. 


» eine Nummer von 6 Blättern. a 


Giornale de’ Letterati. in Pifa 1768 faq. rn Bis 
1785 waren. 69 Bande in 3. erfchienen. . Karl Gingb 


mr Ira S a “- 
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Zu R \ 
-wird als der Stifter diefes Journals, das, wie 


die meiften itslfenifchen, auchalleriey kleine 
Auffatze enchaält, genannt. - — 
Giornale Italiano. In Modena «773 faq: 4 


Nuovo_Giornale de‘ Letrerati d' Italia. ib. 1775 faq. . 


Jihriſſe 4’Bände s. Bis 1779 waren ihrer 20. 
Giornale letterario. Siena 1776 qq. ·.. gr. & 
Efemeridi letterarie di Roma 1778 Sqq. 4 

: Gazzetta lerteraria. In Milsno 1773 ſqq. 4 
u Ne Giornale lerterario d’ Icalia per l’ anno 1788. 
Napoli... 8 . | 


Teutrfechbe 


a Journale. 
Acte Eruditorum «. 1683 publicata, Lipf. ı737. 4 


Actorum Eruditerum , quae Lipfiae publicantur, - Supple- 


mente. T. 1-10. Ib. 1692 — 173. 4. Nova Acta Erud. 


ib. 1738 — 1782. 4. Ad nova Acta Erud, Supplements. T. ' 


1—t. ib. 1739 — 1757. 4 Hierzu kommen 6 Bände Re- 
gifter, namlich über jedes Decennium ein Bend. ib. 1693 
1745-4, Veber die neuern Bände fehlen die R«- 
giter. Von den alten Act. Erud. erfchien mo- 
aatlich ein Stück von6-Bogen. Von den Novis 


Actis aber feit: 1734 in der Regel jährlich 15 
Stäcke, Direktoren waren; Orto, Joh. Buskhard ' 


und Friedr. Otto Mencke, und feit 1734 Ksri Andre, 
Be. Vorzügliche Mitarbeiter: waren: Mich. 


Monatliche Unterredungen ei iger guten Freunde von 
üchern au. andern ann chen Gelfchichten ; 
len Liebhabern der Cusiofitsten zur Eigützlichkeie und 


- 


Nuovo Giornale dei Letrteraci d’ftalia. In Modena - 


‘ 


4 


% 
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Nachfinnen. harsungegebtn von A. B. (Wilh. Era Tem 
‚vol, Leipz.ı689— 1699. so Bande $ Vor jedem 
Monatsftück ein Kupfer. —- Die Fortlerz mir 


Angabe feines Namens; Gurieufe Bibl. oder Kortferz. _ 


‘der monatl. Unterred. einiger guten ‚Freunde. Leipz. 
1704— 1706, 3 Bände 8. 

‚ N: va litteraria maris Balthici et Srptentrionis, edite 
1698. Lubecae — ıb. 1899-1705 — collecta ib. et 
Hamburg:-1704--1709.— ib. et Lipf. 1708. 4. {Der 
. etzte Jahrgang enthule nur die 7 erften Mo- 
nate), — ksiß dies keine gelehrre Zeitung, 
fondern ein Journal, das monatlich erfchien, 


Die Stifter u erften Herausgeber: Achilles Dan. | 


Leopold u. Jak. v. Mellen, welche mehrere Gehül- 
fen hatten. Vom Sept. ı705 bis zu Ende war 
Herausgeber Kaip Heinr. Starck. Es enthalt auch 
Auffutze, Bemerkungen u. Kupferfiiche 


Monstliche Auszüge aus allerhand neu herausgegebe- 
nen nützl. u. artigen Büchern. Hannov. 1700— 1702. 
3. Bande 8: — Non Joh. Ge, Eccard, unter Leibnit- 
3’ens Beyftand, 


» Nove litteraria Germanise, collecta Hamburgi 1703 


2709. 7 Voll. 2 — Vomgb.an, lehrt noch auf dem 


Tirel: aliorumque Europae regnorum. Monatlich ein 
Stück von 5 Bogen. Es find auch Auffstze und 
— darin, Verfaffer: P. A, Lehmann u. G. Stras- 
erg. 

‚Neue Bibliechek , oder Nachricht u. Urtheile ven, 
nauen Buchern u. allerhand zur Gelehrfamkeir dienenden 
Sachen, Frankf, u. Leipz. (Halle) 1709 — ı731. 100 


Stücke oder zo Bande. ıfte big sote Nachlefe der neuen ' 


Bibl. eb. 1717. 8. — Enthult auch Auffärze. Ver 
faffer waren: Wilb.. Türk,‘ Nic. Hieron. Gundling, 


Joh. Jak, Schmaufs, Chr. Aug. Salig u, =. 
Ausführl. Bericht von ‘allerhand neuen Büchern und 


andern Dingen, fo Zur heutigen Hiftörie der Gelehrſamkeit 


gehören; zu’ Pöürlerz, det monael, Unterredungen, mo- 
natl. Auszüge u. curieufen Bibl. Leipz. ı708—ı710. ı8 
Theile 8. — Von Chrifto, Woltereck , Joh. Gortlich 


Kraufe u, Chrifti. Schoertgen. Als Fortierz. ift anzu- 


fehen: 
Der neue Bicher-Saal: der gelehrten Welt, oder 


* aueführl. Nachricht von allerhand neuen. Büchern u. andern 


zur heutigen Hift. der Gelehrfamkeit gehörigen Sachen, eb. 
1710 — 1717. 60 Oeflnungen oder 5 Bände g — Her 
ausgeber waren: J. €. Kraufe u. Joh. Ge, Walch. 
Mitatbeirer.: Gottfr. Fiegner, Graf Heinr. v. Bunau, 
Ge. Chrift. Gebauer 8 e . ei 


3 


— 


v — 
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i * r a 
Teusfche: Acta 'Ersdirerum, oder Gefchichtus der Ge- 
kehrten, weiche den gegenwert. :Zuffland ‘der Litreratur in 
Beropa begreiffien. Leipz. 1713 —ı739, 'u4d Theile od 
so Bande 8. Fortferz. unter dem Titel: . 


Zuverläffige Nachrichten von dem gegenwäst. Zuftan- _ 
de, Veränderungen u. Wachsthum der Willenich. eb. 1740 
— 1757. 216 Theile oder ıg B. 3. jeder Theil, die ız 
letzten ausgenommen, ift mit dem Bildnifs eines Gelehrten 

iert. Stifter war Juft Goitherd Rabener, der im. 

f 1730 die Redaction Chrißi.-Gottlieb Jöchern übrer- 
gab. Mitarbeiter waren: Chriſti. Schoettgen, Jd« 
Walch, Chrifti. Goctfr, Hoffmann, Ge Ghriſti. Ge- 
bauer, Jak. Aug. Frankenftein, Jak, Gehring, Joh. Erh, 
Kapp, Joh. Jak. Reiske u. a. - Be ER) RE 

Die vermifchte Bibliorhec, oder zulängliche Nach-- 
sichten u, wnpastheyifche Grutschten von allerhand mehren- 
rheils neuen Büchern u, andern gelehrten Materien. Hal- 
le 1713 — 1700. 21 Theile oder 2 B, 8. Als Anhang 
kann betrachter werden: -' : 

Abgefonderte Bibliothec, oder zulängl. Nachr. und 
un utachten u. f. w. eb, 1718 — 1719. 8 = Von - 
Jo « Chrifto, Frank , Joh. Jak, Schmauls , Job. ‚ Heinz, 
$ehulz, Ge. Heinr. Zincke. Kur 

Hiftorie der Gelehrlamkeit unferer. Zeigen , darin 
Nachricht von neuen Büchern, Leben gelehrter Leute und 
andern dergl. Merkwürd,. ertheilet werden, Leipz. 1721 
21735: 8 — Von Gebeuer. J. C. Clodius u., Kraufe 
follen auch Theil daran gehabt haben. 

Nova litteraria cieculi. Franconici (teutfch), Nürn«- 
berg 1725, a Theile 8. — Von E. P. J. Heimreich. 

oregeferzt unter dem Titel: 

Die Fränkifchen Acta erudita et curiofs u. [ w.. eb. 
1736.— 1733. 24 Sammlungen (oder 3 Bunde) 8. — 
Von demfslibsa u. a. (2. B. Feuerlin, Zeitner, Köler, 
Deinlin, Chriſt). Portierzung: | 

Nützliche u. auserlefene iten der Gelehrten im 
Rei.b, d. i. ın Franken, Schwaben, Oberrhein, Bayern, 
Oeftreich , Böhmen u, angränzenden Orten. eb. 1755 — 
3 7 Stücke 9. — Von den eben genanuten 
Altdorf, Gelehrten, Sie lieferten nichr blos Re- 
eenfionen, fondern auch Abhandlungen. 


Monachliche Nachrichten’ von gelehrten Leuten und 
Schriften, befonders dem gegenwärt, Zuftande der Univer-. 
ſitat jena, Jen. 1726. onatl. ein Stück. eb. 1722. 6 
Stücke. - #729. 3 Stücke 8. — Herausgeber war IJoh. 
Andr. Fabrichus; Gehülfen: Dan. Gottfr. Werner, Joh. 
Chrifto. Koecher, Martin Schmeizel u. Theod. Chritto. ‚Ur« 


\ 


‘ 
⸗ 


\ 


- 
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= le 
- Hemburgifche Auszüge aus neuen Büchern u. Nach. 
sichten von allerhand a Gelshecheit gehöri Sachen, 
Hamb. ı738 u f. 17 Theile g. — Verf. war jeh, 
Ge. Hamann. : Mr —— 
Abriſs von dem neueſten Zuſtande der Gelehrfamkeit 
u. einigen wichtigen Streitigkeiten in der polififchen Wek. 
Götting. 17377. —ı7 16 Theile oder s Binde 8. — — 
Hauptverf. war . Mart. 'Kahle. 


Berlinifche Bibliothek , worin ven neu herausgekom- 
menen Schriften u. andern zur Gelahreheit r pebärigen Se 
chen kurze Auffätze- u. Nachrichten mitgetheilt werden, 
Berl. 1747-1750. aq4Stücke oder 4 Binde 8. — Ha upt- 
verf. Joh. Kart Konr. Oelrichs; Gehülfen: Moeh 
en Murlinna, E. A. Schulze, Melch. Lud. Wide 

nd u. 8 

Critiſche Bibliothek: Leipz. 1748 —ı758. 4 Bände 
(jeder von.6 Stücken). — Hauptverf. Joh, 
Ändr. Fabriciw; Gebülfea: Joh. Heinr. u. Joh. Chrifi, 
Mefferfchmid u. Joh. Gottlieb Wilh. Danckel. 

- Relationes de libris novis, sent 1753 — 175% 
Fafc. 13. % (3 Rafc. find für ı B. beffimmt) — 
Hauptvorf. Joh. Dev. Michzels; Gehülfen: A. v. 
‚Haller, Mosheim, J. M, Gesner, F. E. Pufendorf, C. 
L Scheid w a. * 

Commieoterii Lipfienfes littersrii. Tomi I ſectio I-VI. 
Lipſ. 17583 — 17395. Tomi II, Sect. I- III. ib, 17858 5 
1757. 8. — Stifter: Fried. Planer; Gehüälfen: Joh. 
Fried. Chrift, Paul Bern. Vidalius u. =. Es find auch 
Abhsndl. u. Biogrephien darin. 

Briefe,. die neuelle Litteratur betreffend. Berlin 
1759 — 1765. 24 Theile. 9: — Von Lefling,' Niceli, 
Mofes Mendelsfohn, Abbt, Refewitz, Grillo u.a — 
Vergi. Teutiches Mufeum 1782. St. 7. 8. 79 u. fl, Ni- 
colat in Lichtenberg’s u. Fotfter’s Göring. Mage _ 
zin 1783. St. 3. $. 387 u. ff. 

.» Ausführliche u. kritifche Nachrichten von den merk- 
würdigften Schriften unferer Zeit. Lindau 1765 —1769 

sa Stücke g. 8. — Vorzügl von J. G. L. Sembeck. 

. ‚Chrifti. Adolphi. Klerzii Acta luttereris. Al- 
tenb. 1764 — 1776. 7Voll. 9. (jeder von g Seück.. 
im letzten Band ift nur das iſte Stück v. Klotz 
der 1771 farb u. überhaupt das meilte felbft ge. 
arbeitet hat, Die 3 lerzten Stücke rühren von 
G. B. y-Schirach her. 


Jensifche monatliche Auszüge aus den merkwürdigften 
neuen Schriften; nebft gelehrten Nachrichten u, Beyu2- 


* gen. Jena 1765—ı768. 4 Bande 8. 


x 


| 


» 
| 


i Kielon; 
: Kieler gel, Zeitung. 
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Rheinifche Beytstge wer Gelehilamkeit auf die Jahre 


7 bis 1781. Mannheim 5 Bände gr. 9.— Auch 


Auffacze. Portgeferzr unser dom Firel:“ ' - 
Pfatzideyrifche Beyträge zur Gelehrlamkeit. eb. 1788. 
12 Hefte gr. . - Weiter unter dem Titel; 
_ Pfalzifches Mufeum. eb. 1783 —1785...10 Hefte 8. - 
Endlich unter dem Titel: = ir 
Pfalzbaytifches Mufeum. eb..1786 1788. 10 Hefte 

.— Alles herausgegeben von Anton v. Klein, 
- Joh. Nic. Eyring’s Lirterarifcher Almanach der 
Teutfchen auf .das J. 1775, enthaltend ein fyftemar. Ver- 
zeichnifs derjenigen Schriften, welche die Litteratur des 


“.: „» “oe » j 
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beſagten Jalires ausmachen. Gött. 1776—1777. $ Stücke. - 


zuf das J. 1776. eb. 5 Scücke 1777. — auf das J. 1777. 
eb. 1778 — 2780, 4 Stücke gr.s.  - 


: , Kritifche Sammlungen zur ueuelten -Gefchichte der . 


Gelthriamkeit, Bützow u. Wismar 1774-1783. 9 Bin- 
de (jeder von 4Stücken). 8. - Herausgeber u, 
vornehmfter Verf. der erftien Bande war Adolph 


Fried, v, Reinhard, Seit 17980 beforgte fig Joh. Peter. 


unter dem Titel: ’ 
Kritifche Beytrage zur neueft. .Gelehrfemkeit. Leipz. 


Andr. Müller, u. ferzte fie hernach weiter fort 


17361791. 5 Bände, (jeder von 3Srücken). g, 


* Allgemeines Verzeichnifs neuer Bücher, mit kurzen 


‚Aumerkungen; nebit einem — Anzeiger. 8 Jahr- 


ginge (jeder ven ıs Stückem). Leipz. 1776 - 1786. 


£ ĩ. — Joh. Chrifto. — bearbeitete die 3 et- 
e 


n Jahrg.:faft gana- allein. Die Verf der 3 
folgenden find mir unbekannt, Die 3 letztem, 
dieniche regelmafsig: heruuskamen, beforgte 
Chrifti; Dan. Berk. x — 


. * 
‚‚Ligteraturjpummel 1779. S. hernach unter . 


Annaſes lirterarii eur. H. P. C, Henke e P. J. 
Brans, Profeflorum Hlmftadienfium,, . Helmtt.. ızke — 
1787. 8. er — ae: R 
Annalen der Baierifchen Litterarur vom J. 1778 — 
ı70s. Nürnb. 1782 — 1783: 3 Bände (der ıfle von 3 


Stücken). gr. 8. 


Le' Nord litteraire, phyfique , politique et moral; 


€ piriodigue par le Proteffeur Olivarius, de Puni- 


ouvrag 
verfit de Hüel en Holftein. à Kiel 1797-1798. — 


mern (oder Theile). g.— Es find auch Au 


färze 
darin. 


& 
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4 Zeitungen .' 


‚ „Novellen aus der gelahrten u. curiofen Wek, darin 
. ‚dig Quinteflenz mannichfaltiger Gelehrf. abgehandelt wird, 
Frankf. u. Gotha 1692. 8. N 
Neue Zeitungen von — Sachen auf das Jahr 
.ızıg, oder gelammelte Nächrichten von allem, was die. 
fes Jahr über in der gelehrten Welt ruhm - u. merkwür 
. diges vorgefillen ; nebft. einer kurzen Einletung in die 
Hıftorisım lirterariem u. libreram beſagten Jahrs; und fe 
weiter in den folgenden Jahren, auch mir ver 
indertem Titel. eipz, 1715-1797, 3. — Inden 
Jahren ıyıg u. 1716 erfchien wöchentl. nur ein 
halber Bogen u. sufserdem in jedem dieler Jah- 
ya, noch ıa halbe Bogen Supplemente: von ı7ı7 
an aber 3 halbe. Vom Jan. ı734 an bis 1743 inch 
erfchienen Supplemente, betitelt: Nöchiger 
Beytrag zu den neuen Zeit. v. gel. Sachen, oder umftändl, 
Auszüge aus denen gelehrten Monatsfchriften, weiche in de- 
nen neuen Zeit. niche Platz hatten, 8 Bünde, 8, Jeder 
hat 3 Regifter. Ueber die Jahrg. i715 
. bis 1737 incl. exiflirtein Univerlal-Regiliter in 
J Bänden. (Leipz. 1740— 1743. 8). Sie erftrecken 
ich auch über die hernach anzuführenden N“ 
va litteraria. Herausgeber waren nach u. nach, 
‚ - und zwar bis auf Bel'n unter Menckenifchen Aufpi- 
‚, cien: Johann Gottlieb Kraufe, Fried- Wilh, Srüoner, 
Wolfg: Balch. v. Steinwehr, Joh. Joach. Schwabe, Karl 
Andtr. Bel, Jo. Chrifto, Adetung, Chrifti. Dan. Beck. 

Joh. Gott}, Kraufii Nova litteraria — in fupple- 
mentum Actorum Erud. divulgata obfervarionibusgue hi 
ar » phyf. er mach. diftinere. Lipf. ız18 — 1733. 6 

Ol, 8 
Niederfächfifche neue Zeitungen von gelehrren Se- 
chen. Hamb. 1739 — 1730. 8. Fortgeferze unter 
‚. dem Titel: Niederfüchl. Nachrichten von gel. neuen 
Sachen! zb. 1731-1736. 8.—= Stifter u. vornehmiter 
Bearbeiter: Chrifto. Fried. Leifner. Den Jahrg. 1731 
beforgre Joh. Peter Kohl, u. die 3 letzten Chriſti. 
Melch. Holzbecher. 

Hamburgifche Berichte von neuen gelehrten Sachen. 
eb. 1738 — 1757. 8. — Unter Kohls Auflicht. Forw 
gefetzrvon Chriſti. Ziegra, unter dem Titel: 

Hamburg. Nachrichten aus dem Reiche der Gelehr- 
famkeit. eb. 1758— 1770 (?). 8. 

*  Frankfurtifche gelehtte Zeitungen , ‘ darinnen die 

. merkwürdigften Neuigkeiten der gelehrten Wek, fowohl 
in Anfehung der jetztiebenden Gelehrten, als auch aller 

zur Gelehrfamkeit gehörigen Willenfch. Künfte u. Sprachen, 


| 


— — — - 
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unflandl. berichtet, u, infondeih. der gegenmwärt, Zuftind 
aller in, u. aufser Teutſchl. blühenden hohen Schulen und 


Gefellfch. mit unpartheyifcher Feder entworfen, Frankf.. 


ın M, 1736 — 1770. 4. — Urheber war Sam. Tob. 
Hocker. — Fortgeferzr unter dem Titel: Frank- 


farter gelehrte Anzeigen. 19yi—ı78: 8. — Dire kto- 


ten: inet, Bahrdr, Chriſti. Heinr. Schmid. 


“ Göttingifche Zeitungen von gelehrten Sachen. Gött. 
37391753. — Fortferz unter dem Titel: — 
Anzeigen von gel. Sachen, unter der Aufficht det, — 
— der Wi. eb. 175853 — 1793. 8. —. Der erſte 
Unternehmer war W. R. v. Steinwehr. Ihm folgten 
Gottlieb Sam. Treuer, Willich,. G.'C. Oeder, "Simonet- 


fi, G. L. Boehmer, A. v. Haller, Kahle, J. D. Mi- 


ebzelis, C. G. Heyne. — Allgemeines Regifter über 
die Gött. gel. Anzeigen von 1755 ‘bis 1782, verfertiger 
von Friede. Ekkard. 2 Theile (oder 3 Binde), eb. 
1741785. 8, SEE, u Ve 

-  Pommerifche Nachrichten von gelehrten Sachen. 
Greifswald 1793 — ı748. & — Stifter'u, Hereus 
geber war Joh. Karl Daehnert.. Die Fortfetrz. folge 
unter dem Titel: Critilche ‚Nachrichten, ch. 1748 — 
1754 kl. 4. Alsdann: Neue crit. Nache eb. sy — 
3774. kl. 4. Endlich: :Neueße crit. Nachr. eb.:1775— 


1798. kl. 4. — Seit 1779 dirigirt- J. G. P. Moeller 


diefe Zeitung und bearbeitet auch die meiſten 
Artikel. = 


Altonaifche gelehrte Zeitung, Al t. 17451748. 4B.2.- 


Direktor: P. C. Henrici. - Alton. gel, Anzeigen, eb, 


- 


77 —ı758. 8 (mit dem asien Sc. hörte der ate Jahrg. 


euf),. — Alton. gel, Merqurius -eb. 1763 — 173% 3. 
Ds letzte Jahrg. ward nicht zur Halfce ‚vol 
ender). Von G, Profe, Plües, J. C. Unze. J. F. 
Schürze u. % — ? 


Compendium  hikorise: Itererise noviffimse, oder Er- 


Jangifche gehe Anmerkungen und Nachrieheen suf des . 


.1746. Nebit einem kurzen Auszug aus andern geichrten 
schrichten. von den meiften, . fjowobl groisen als kleinen 
Schritten, welche in u. aufserhalb Teutichland zum Vor- 


“ Schein gekommen, ingleichen von den merkwürd.. Verin- 


derungen, welche fich diefes Jahr in der gelehrten Welt 


| zugeträgen. Erlangen a 8 — Nach meh" 


sern Verandetangen der Direktoren, der im 
nern Einrichtung u, des Titels wird Jie Seit u. 
mir dem J. 1790 betitelt: Erlanger gelehrte Zeitun- 


Jensifehe gelchrre Zeitungen: Jena 149 1757. 8. 


765 An iAre Stelle trat eben dafelbft 


.s 
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Bine: gel. Zeirung, die «ile bisherige um Um - 
$ang übertrift, unter dem Titel: 

Allgemeine Litteratur Zeitudg. Jens und Leipz 

298 — 1798. gr. 4. — Stifter: Priedr. Juftin Bercuchz 
Redacteure: Chrißi. Gottfr. Schütz u. Gottlieb 
Hufeland. Die Zahl der. Mitarbeiter u. Korre 

. Spondenten in u, aufser Teurfchland fleigr ag 
.. ago. In der Regel ericheint alle Werkeltage ein 

balber Bogen in 8 Kolumnen abgerheilt, wel 

che jährlich 4 Bande ausmachen. Jeder a. 
erftien. Jahrgänge hast einen Supplementban 
Seitu mir dem J. 1738 erfcheint eın dazu gehö» 

:riges reichhaltiges Intelligenzblart, mit N“ 
tisen u, Auffätzen, die.zum Theil intereillan 
ter find, alsdie Recenfionen. Jeder Jahrgan 

hat feine Regifter,. Veber die 6 erften;aber ha 
bean wir ein allgemeines, bisher in feiner Art 
einziges Regilter, das zugleich die Stelle 
eines Repertoriums über alle während diefer 

Zeit gedruckten Journale u. Zeitungen ver- 

‘tritt, gröfstentheils von Joh. Sam. Erfch ausge 

arbeitet, unter dem Titel: . 

Allgemeines Repertorium der Litteratur für die Jahr 
re ı785 bis 4790. ıfter u. ater Band, eochaltend das fy- 
ſtematiſche Verzeichnis in - und ausländifcher Schriften 

Jena 1793, — zter B. die famimtlichen alphabetifcben Re- 
gifter enthaltend. eb. 1994. gr 4 F 

Kritifche Nachrichten aus dem Reiche der Wiſen- 
fchaften.- Börlin 1752, & = Von Joh. Ge. Sulzer, Karl 

Wilh, Rsmler u. a. er Reese, Se 

-- » Mecklenburgifche gelehrte Zeitungen zuf das J. 1758. 

Rofkock u. Wismar. 9. Von Val. jak. Mölter. Die 

KFortfetz. unter dem Titel: oo. a 

. +" Gelehrte Nachrichten auf die. J. #752:'bis u. mit 1763: 

eb. 8. — Hauptfächlich von Angelius Joh. Dan. 

Arpinus. ‚Bis zum J. 3796 haette vorzüglich Theil 

daran Job. Pet. Mueller. : ’ ; 
Neue —u. feit 1769 erneuerte Berichte von gelehr- 

ten Sschen. Roftock 1760 = 1773: 8. — Vornumlich 
von Quittorp, Efchenbach uw. Taddel: 


vr 


F Tübingifche Berichte von gelehrten Sachen auf das 
Jahr 1752— 1798. 8. — Ob fie ganz ununterbro. 
‚ chen während diefes Zeitraumes fortgedauert 
haben, weils ich nich. an, 
s Erfurtiſche gelehrte Nachrichten ws Abhandlungen, 
die unter der Aufſicht der churmainzifichen Academie 
nürzi, Wiffenfch. herzusgegeben werden. -Befune 1761 — 
176%. %— Direktecrwar S. L. Hedeligh. »Alsdamm | 
Ä | 
| 


— 


nit werandertem Plan uw Ton unter -diefem 


—— — 
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Titel:, . . , ”. . 
Erfurtifche gelehrte Zeitung. eb. 1769-1779. 8. — 
Erk unter P.} Riedel’s,‘ hernach (v. 17732 — Aug, 
13779) unter J. G. Meufel’s Direktian. 1780 — 1798 in k 
„»— Im esflen Jahr unter J. B. Frorieps Direction, 
bernack von 1731 bis 1798 unter der ‚Auffiche .. der. 
ehurmainz. Acıd. nũtal. Wiflenfah. Seit 1797 iſt Fie be- 


‘siteles Nachrichten von gelehrten Sachen. Herzusge- . 
ber find feirdem: K. M. F. Geblurd u. C. G.; Herr» 


mann. Von dieger Zeit an haben fich die Mitar 


beiter unrer den Recenfionen genannt. -.- 


Neue Hallifche .gelehrte "Zeitungen. Halle 1706 - 
793. Stifter ü. eriker. Direktor war €; A, Klotz; 
hernach P. E. Bertram, J. A. Noeffelt, zuletzt 5 C. 
W = 


Ephemerides Iitterarise Helmftedienfes. Helmft. 1770 


"1775. 6Voll. $ mai. — Stifter u, Herausgeber: . 


G.B. v. Schisach, Fortgefertzt unter dem Trtel; 
Commentarii de rebus novis litterariis; editionis -curam 


it H. P.C. Henke, ıbid. ı9776—1751. 9. — Die 
‚daraus entftandene Monatsichrift: Annsles erc. 


ik vorkin angezeigt worden. 


Prager gelehrte Nachrichten auf die Jahre 1778, 


2772 u. 1774 Prag. % 


Gelehrte Zeitung , heräusgegeben za Kiel, 1771 - 


ms 3 Von J. H. Fricke, ıJ- E. Faber, C. C. L. 
Birfehfeld, W. E. Chriftiani u, a, Im letzten Jahr er 


fchienen nur s4 Stücke. Wurde hernach unter 


V. A, Heinze’ns Direktion eine Monatsfchrift, 
berirelt: Littersturjournal für 1779. ı7 Stücke, 1780 


as St. 781.9 Sr. 1762. 8 St. 1783. 7Stücke g Als 


dann wieder Zeitung, unter dem Tisel: Kieli- 

fche gel. Zeitungen. ı787. 1798. 8. Herausgeber war 

auch Heinze. — Neue Kielifche gel. Zeitung, oder An- 

malen der neueften Schleswig - Holftemiichen Lreterstur und 

der neuern Litterärgefchichee der Univerfitat zu Kiel, her 

ve eben von Joh. Otto Thiefßs. iſter Jahrg. 1797. 
iel. $. — 

Sammlung einiger litterariſchen Nachrichten, welche 
aus den bekanntelten, gelehrten Zeitungen u, andern frem- 
den Journalen die brauchbarften Artikel liefern. Schles- 
wig, nachher Rendsburg 1771—ı783. Jahrl. ein Band 
s: Fostfetzung, die auch eigene Recenfionen 
eathale:. Menatli t * gelammten Litters- 


war... Schleswig 1791. 8. — Hersusgebes diefer- 


Portferzung: J. H. G. zur Mühlen. — 
hrte Zeitung zu Frankfurt an der Oder. 773 


B. — Herausgeber:. K. R. Haufen, 


‘ [4 


94 
’ 


4 


744 Einlei tung 


> — 


Nouveau Journal littéraire, par une Sociité des Aca- 
démicient. à Berlin 1773— 1776. 24 Voll. gr. 12: — — 
Auch Bemerkungen u. Auffarze.-. 

Gothsifche gelehrre Zeitungen. Gocha. 1774-1798. 


'kl.4. Inden Jahren 1787 bis u. mir 1995 kam jähr- 


lich ein Band awslundifche Littersur hinzu: Seit 


1789 auch Beylagen oder intelligenzbilucter. 


Wiener Realzeitung, . oder Beyträge u. Anzeigen von 


“ Gelebmwen und Kunftfachen,. Wien 1775 — 1981: .8- 


Herausgeber: J. Reutenfirauch, F. J. Riedel, J. C. 
Herchenbahn u. a, | 


Nürnbergifche gelehrte Zeitung. :. Nürnb, 1777 _ 


"ı798. 8. Direktor: J. P. Sattler. 


Königsbergifche geiehrte Zeitung, Königsb. 177. 


. m - 5.0108 o 


>» 


Berliner gelehrte Zeitung. ‚Berlin 1779 — ı730. 
gr... Herausgeber: J.H. F. Ulrich. 

Würzburger geiehrte Anzeigen. Würzb, ı986—ı796 - 
2. 1797-1798. 4. — Herausgeber bis.u. mit 17,6: 
J. M. Feder, kernach M. A. Köl. Seit 1797 werden 
auch hiforifche w ſtatiſtiſehe Auffätze einge 
miſeht, 

. Hamburger Litterirurrzeitung (von J. O. Thiefs). 

33 Srück. Hamb. 1738. 6 

Oberteutfche allgemeine Lirteratur- Zeitung. . Sei 
—— 1788 - 178. 4. — Stifter u. Herausgeber: 
L. Hübner.. — 

journal. lieteraire de Berlin. à Berl. 1794. 182 Ca 
hiers.. 12, . 

Allgemeines Notizenblatt für Litterarur u. Kun auf 


- das J. 2796. 10 Probenummern. Gött. 1797. gr. — 


Von — — — — 
Erlangitche Litteratur - Zeitung. Erl. 1799. gr. 4 — 
Redacteur: J. G. Meufel. Der Mitarbeiter find 
gegenwärtig bey ı50o. Wöchentl, ericheinen in 
der Regel s Nummern, jede von einem halben 
Bogen, .nebit einem Intelligenzbiatet. 


d. Niederländifche 


Nouvelles de la Republique des Lertres, depuis le 
ois de Mats 1684 juſqu' au mois de Revrier «647 (par 
jierre — depuis le moıs de Mars 1697 juiqu' au 

mois d’ Avtil 1689 (vantınudes per des autres Muteurs p. ex 


‚Dan. de la Rogue, Jjean- Barin), depuis ide n.ois de 


Janvier 1699 jufqu’ su mois de Juin ı7ı8 par Jaquet 
Bernard.‘ gAmfl, 38 Voll. ıs. (May u Jua, 1718 
find von le Clerc),. ... 


‘ 


ı 
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Aiſltoire des ouvriges .des Scavans pat M. B * * * Doct. 
en Droit (Henri Basnage) depuis le mois de Sept. 1687 . 
— au mois de Juin 1709. Rottærd. s4 Voll. 10.— 
jebrere Stücke wurden a, 3 bis gmahl neu auf- ' 
gelegt. ee 
Bibliocheque  univerfelle et hiſtorique. A Amfterd, 
1636 — 1693. a5 Tomes 12. — Die Beurbeiter der 
ır erften Bünde waren Jean le Clerc u. Jean Corriaud 
de ia Crefe. Von da an bis ın den äoften B. hin- 
ein arbeitete le Clerc allein. Das Uebrige rühre 
von Bernard her. — Treilitme Edition revus et corrigee, 
wwec fe Tome 26, qui contient les-Tables gentrales: des 
auteurs et des mätieres, dont il eft parl& dens tour I’ ou- 
vrage, ib. 1718. 12. — Esftehen auch Abhandiun- 
gen darin, fo wieim folgenden. 


[3 


Bibliotheque choifie, pour fervir de fyite & la Bibl. 
univerfelle; par Jean le Clerc. ib. 1703 — 1713. a7 
Tomes 12. Der agfte, der ı7ı8 hinzu kam, eır. 
halt die Kegifter. Es werden alte u. ncue Bü- 
cher darin recenlire. 


Bibliotheque ancienne et. moderne, pour fervir de _ 
faite aux Bibl. univerfelle et choifiez.par Jean le Clerc. 
ıb. 1714— 1727. 25 Tomes 12, Der syfte, der die 
Regifter liefert„ erfchien 1739, 

De Bockzasl van Europe, ontsloten met de Massn- 
den Julius eh Auguftus- 1693 (von Peter Rabe). Rotterd. 
1692 - 1700, 16 Voll. g. Ein Ungenannter thır un- 
ter demfelben Titel noch 3 Bınde hinzu. eb, 
1700— 1701. 8. Fortgeferze unter dem Titel: 
Tweemandelyke Uyrtrekfels. eb. 3701 — 1704. $ Voll; 8. 
(Die 3 erften noch von Rabes die übrigen von' 
Wilh. Sewel) Rortfetzung: De Boekzaal der’ geleerde 
Werreld. Amfterd. 1705 — ıy08: 8 Vol 8: -(Von 
Sewel u. von Joh. van Gaveren), Zufammren 35 Bande, 
über welche Jac, fe Long ein EEem nes nern 
herausgab.. eb. ı716. — Als Fortferzung wird 
angefehen: —— 
Het Republyk der Geleerden, of kort Begryp van 
Europa’s Letternieuws etc. door Joh. Ruyter en verfcheis 
de Liefhebbess, Jul. 1710 tot Dec. 1748. eb. 1710—17484 
7 Vol. 8. — Es foll noch Iunger fort eferze 
worden feyn. Wer kann Auskunft darüber Ä 
geben? — D 
Maendelyke Uytereklels of de .Bockaaal der geleerde 
Werreld, Julius 171$ tot Decemb. 1748. eb. 1715-1748: 
%6Voll. . — Bs ſtehen auch Biiefe u. andere 
Auffatze darin. N 2 Be eh Sa 


% 
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 'Luäölphi Neocori (i. e. Küfteti) Bibliotheei 
kbrorum novorum. Ultra j. 1697— 1699. 5 Tomi. 8. — 
Heinr. Sike har arken Antheil daran. 

.  Hiftoire critique de la Republique des Lettres, tant 
ancienne que moderne (par Samuel, Jean er Phil. 
Masıfon), à Uarecht i712 — 1718. 15 Voll, 14 — Es 
en auch Bemerkungen und Briefe gelie 

ert. ' 1 
Journal litedraite, depuis le mois de May 1713 juſqu'. 
en 1737. Ala Haye 44 Vol, 3. — Die Hauptver- 
faffer: Juf van Elfen, Alexandre, Wilh. Jac, Grave- 
Önd, Alb. Heinr. de Sallengre, Proiper Marchand und 
andre. - 2 ! Ä . s 
u Nouvelles littöraires, contenant ce qui fe pefle de 

plus’ confiderabie dans la Rep. des Lettres. & la Haye 
1715 — 1720. iı Voll... 8 — Haupvfächlich von 

den Beyden gelehrten Buchhändlern J. F. Berh- 
hard u. H. du Sauzet., Man finder such Auffürze 
darin. ö | 
L’Europe ſivinte. à la Haye 1513 — 1750. 12 Voll, 
8. — Von Levefqu£ de Burigny , Pierre Frangois le Cou- 
“rayer, Pierre Remond de Ste. Albine u. a. Sie cheilten 
auch Briefe w Abhendi. mit, RL. 
Hift. litt. de P Europe, contenant Eatrait des meil: 

leurs livres; un — des ouvrages nouveaux; les 

Nouvelles les plus intéreſſantes de la Rep. des Lettres, et 

* Tee fügitives les plüs cutieufes. kb. 1736— 1737. 6 

oO & 8. — 
Bibl. raiſonnée des ouvrages des Savans de I’ Europe, 

a Amüterd. 1738— 1753. go Voll, 8; wozu noch s 

Regifterbande kommen. — Von Barbeyrac, de ls 

pelle, Massuer u. » Auch hierin findet man 
riefe w Auffärtze. Dies gilt auch vom folge» 

den Journal in Briefform. “2 . 

. "Lettres ferieufes et badines fur les ouvrages des Sa- 

s. et Iur.d’aucres matieres. Als Haye 1729 — 1740. 8 
plL 8. (Der Veleger that npch 4 Bände hinzu 
ie fich aber nicht dazu fchicken). — Von de la- 

Barre de Beaumarchais. 

Nouvelle Biblivcheque, ou Hift, lie, des piincipaux 

“ dcrits, qui fe publient depuis Oct. 175% jufqu’ et compris 

Jen 774 a ta Haye, ı9 Voll, ia. — Vetfaffer: 

! Chapelle, Chäis, Barbeyrac, Marquis d' Argens 
u © wor * = 

Bibliocheque impartiale. à Leide 1750 — 1758. ı8 

Voll L 54 Part. 8: — Formey war der Hauptver- 

j fallen : 

. Bibl. des Scierites et des beaux Arts. à la Haye 

1754-1778, 49 Vell. sat nebii a Regifterbanden. 


— X 
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Den gröfsten Theil,\diefes Journasis-verfertig- 
weder noch lebende Prediger.im Haag Joh. Dan. 
de la Fire u. deffen 1796 verfiorbene Rrau.Marie Eli: ‚ 


h. J —— 
Vaederlandſehe Letteröffenmgen ;, warin de Schriften, 
die dagelik in onze Vaderland en eld-rs uytkogmen, or- 
deelkondig verhandelt worden. Amſt. 1764 — 1767. 7 
Deele 3. — — x & 
Nieuwe algemeene. vaderlahdiche Lerreröfteningen.: ib, 
1768 u. ff. 8. — Im J. 1788 exiftirte diefes Jours 
mel noch.- E : R Er . N 
Allgemeene Oefienfchoole van Kunften en Wetenfchap- 
pen. Amfterd: 1763— 1783. 30 Deele. '$ En 
Hedendaagiche vaderlandsche Letreröfeningen. eb; 
1772 1778. 7 Dede. 9, — 
Allgemeene Bibliothett. eb.- 1777 - 1723... 
Nieuwe Nederlandſthe Bibliothek. eb. 178.... 
Von 7 Stücken des gten Theils giebt Nichrithe 


die ALZ. 1718. B. 3. S.779 u. f. 


Allgerheene Konft-en Letter»Bode, voor meer en 
min geöffenden 5 behelzende Bcrigren mit de gelecrde Wee- 
red van alle Landen. Hadrliem feir dem Jul. 1718 wö- 
chentl; 1 Bogen in 4; alfo mehr Zeitung, als 
Journal; = 


. N: 2% 
 Englifche. 


os 


Weekly Memorials for the ingenidus: or an Account 
of books Jately fer forth in feveral languages, "with other‘ 
— relating the arts and ſciences. Lond. 1638 — 
1 3. 4. Ze * * 

The complest Library: or News for-the Ingehious 
‚sontaining feveral Original— Pieces; an hiftorical Account 
of che Choicelt books printed inEngland and in the foreign 


Journals ; Notes on the memorable paflages happening ın 


ay. As alſo the ftate of learning in the world. To be 
publifhed monthly 1693, 1691» 1694. By a London Divine 
etc, R. w M. A. ıb. 3 Vo l. 4 ; 
Mifcellaneous Letters publifhed weekiy giving an ac- 
count of’ the works of the learned both ar home and ahroad, 
ıb, 1694 = 1696. 4 = : 
The Hiftory of the works of the learned. ib. 1699 


1711. 13 Voll. 4. 


Cenfura temporum : the goed or ill tendencies of ' 
books, fermons, pamphlets etc. impartially confider’d in & 


' dialogue berween Eubulas, amd Sophronius. ib. "1708 = 


‚io. 3 Vell. 4. — Von'Sam Parker. 


Ka 


aA 


— 
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Alcemoirs ot literature, containing a weckly account 


of the ſtate of learning, both at home and abroad. ıb, 


. 
o 


nn 5 


OO LEE ‚4 Vo (Der erfte Band in fol. die 
übrigen in 4). Neue Ausgabe ebend. 1723. 8 Voll. 8. 
Verf. Mich. de la Roche: 

New Memoirs of littersture, containing an Account 
ef new books printed borh at home and with differtations 
upon feveral fubjects, mifkellaneous obfervations etc. ib.‘ 
1735 — 1737. 6 Voll gi. &.'— Von demfeiben. Fort- 
geferzt unter dem Titel: I 

The preſent ſtate uf the Republick of Letters ib, 
1738— 1736: 18 Voll. gr. 8. — Als Verf. find be 
kannt Reid tu Colin. Gampbell., 

Hiftoris litteraris: or an eksct and early Account of 
the moft valuable books publifhed in che feveral Pares of 
Europe. Number 1—23. ib, 1730 —1734. 4 Voll. 8. 

The litterary Magazine: or the Hiftory of che works - 
of. the learned; contaibing an Acceutic of the molt valuable 
books publifh’d boch at home and abrosd, in moft of the 
langusges in ‚Europe and in all arts and ſciences; wich 
ptoper obfervations on each author. To which are occafı- 
ennally added, biographital Memoirs, Differtations and cri- 
eical Enquiries. By a Society of Gentlemen, for che years 
1735 —ı736, ıb, 3 Voll. gr. g. Ebernach unter dem 
Titel: Hiftory of the works of the 'learned. , . « 1746 
wurde os noch förtgeferzt. 

The monthly Review. Lond. 1744. gr. 8. Wird 
noch fottgefer2t; monachlich ein Stück, deren 
6 einen Band ausmachen. — "Ueber dıe erſten 
70 Bande exifiiren vortref£fliche Regiſter von 
Sam. Ayfcough. ib. 17856. 2 Voll. gr. $. 


The critical Review. ib. 1765. pr. 9. Wird ach 
noch fortgefetzr auf dielelbe Weife. 2 


* The analytical Review, or Hiftory of lirterature de- 
meftic and foreign on an enlarged Plan. ib. 1788. :..%- 


4 Schweitzetifche. 


ie a) Journale, 

Nova litteraria Helvetica , collecta a Joh, Jac. 
Scheuchzero pro a. 1201 — 1714. Tiguri ıza—ızıy. ' 
9 Voll. 2. 

Eftratto della letterstura Europes, Bern u. Iferten 


. 1758 — 1766. 9 Jahrgänge oder 36 Stücke s. — Heraus 


eber: Fortunat de Felice.e Antheit haben: A. v. 
aller, Dan. Bernoulli u e. Wurde in Mayland von 


m — — 


ne — — — — — — — me — — — — — — 
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einigen dortigen, Gelehrten , bis 1768 forsge- 
etz 

Bibliothek der neueften theologifchen, philof. u. fchö- 
gen Litteratur. Zürich — ———— gr. 8. — 
en J. a u, 8 


PM Zeirungen. 


Preymüthige Nachrichten von neuen Büchern, u. an 
dern zur Gelchrtheit gehörigen Sachen. Zürich 1744 — 
1763. 20 Jahrgänge — Von J. Konrad Füeſsli u. =, 
Bodmer Soll die Auffiche g ehabt haben. Meiſtens 
ausfremden Zeitungen. Forrgefztaufdiefelbe 
Art unter dem Tit Wöchentliche Anzeigen zum 
Vortheil der. Liebhaber der Wifl. y. Künfte. eb. 1764 — 
1766. 8. 

Gazette littöraire et univerlelle de I Europe j qui‘ 
contient Pannonce et les extraits des principaux lıvres qu 
ya y mer au jour. $ Laufanne 1768 — 1769. 5 Voll. 4. 


ſ. Panjfche. 


Mercure Danois. à Co Sa — ..— 
Von Maller, des Roches y. Reverdil.. Hauptfächlich 
saordifche Litteratugr, doch nichen anz mit 
Ausfchlufsanderer. Alle übrige in Danemark 
herausgekommene Journale befchaftigen fich 
aur mit der Litteratur ihreg Landes; ausge- 
nommen: 

Den kritifke Tilfkner over indenlandfke og uden- 
ndfke Litteratur. Kiöbenhayn 1775 — 1776 eo. 


g- Schwedifche 


Svea + Rikes Annales uti förbindelfe med utlandfka 
Hiftorien fam den in - och: utlandfka Biographien ete. bör- 
med Aret 1787 Ten af Upfoftrings - Sallſkapet im 
tockholm, 3 Deelen 8. — Diele Zeitung von 
— führe auch den Titel: Upfoſtrings-Sall- 
fkapets Almanna Tidningar. 


" ! 
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B. Befondere Journale und Zeitungen. 
1 ' i — 
u..nach den Ländern F 
a. für Italien. | ö 
Giornale de’, Letterati d’ Italia. Venezia 1710— 
1740. 42 Voll. 12. — Aufser den Brüdern Apoflo- 
lo u. Pet, Cathar. Zenno„. haben daran gearbeitet; 
Trevifano, Vallilnierj, Morgagni, Maffei u. a. 
Supplementi a] Ginrnale de’ Lett. d' Italia (da Gi- 
rol. Lioni)., ib. 17223 fag. 3 Voll. 8. | 
“*  Offervazioni letrerarie, che pollono fervir , di conti- 
nuazione al‘-Giornale de’ Lett. d’ Italia (da Marchefe Sci- 
pione Maffei). In Verona 1737 — ı740. 6 Voll, $. 
Bibliotheque Italique qu Hiftoire lieteraire d’ Ikalie. 
däGeneve 1728-1734. 18 Voll. 8.— Direktor: Lad. 
de Bochar; Gehülfen: Bourguet, Ruchar, du Lig- 
non, de Carrevon, Vernet, Sie cheilgen auch B« 
merkungen u. Briefe mit. | 
Novelle letterarie publicate in Firenze. 1749: ·.. 4. - 
Von J. Lmrua. u 
Giornale de’ Letterati puhlicato in Rirenze. 1742 — 
1759. ı3 Voll, 4 | 
- Journal des Savans d’ Italieg (par Bianconi) & 
Amfl. 1745-1749. „2. 8. : 
Excerptum totius Italicae nec noA Helveticae littera- 
gurae. Bernae 1758 — 1762. 8 Voll. & — Herausge- 
ber::P. de Felice. Faft mehr Abhandlungen, ‚ls 
Becenfionen, —— — — Zu 


b für Rrankreichk. 


ai Mercure de France. à Paris 1721 faq. bis auf die 
neuere Zeit. gr. 12. Schan feit 1673 erfchien: 
“Mercure galant (von Jean Danneau de Viz£ u. a. wozu 
v. 1678 bis 1685 Supplemente kamen, vetitelt: 
- L’Extraordinaire de Merc. de Fr. Diefer Mercure ent 
'hale aber weniger Bjicheranzcigen, als diefer: 
“ wiewohl auch er fich mehr mit andern Dingen 
befchäftiger. Jahrl. 16 Stücke oder 4 Bände, 
Bibliotheque Francoife, ou Hiltoire litteraire de la 
‘France. à Amſt. 1725 — 1746. 44 Voll. 8. — Anfangs 
von Franc, Dion. Camufar, Jac. de Veze u.a. Es find 
euch viele Briefe u. Bemerkungen darin. a, 
.... ‚„Avant-Coureur, oder Verzeichnils der neueften, fran- 
zöfıfchen Schriften, ‘mit kurzen Nachrichten. Strasburg - 
1782 — 1789. & — VonF.R. Salzmann. 


— — EEE — — — — —— — — — —— — — 
—— — — ————— — 
— — — — — — — —— — 
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Journal gändral: de la Littörarure de France, ; ön Re- 


pertoire mechodique ‚des Livres nouveayx, Cartes gäoyra. 

iques, Eftampes et Oeuvres de mufique qui paraiflent 
— en France, accompagné de notes littéraires. 
i Paris ec Serasbourg 179% Monatlich ein Hefr 
von 3 Bogen gr. - u 


ce für Tentfchland. 


Bibliocheque ‚Germanique , au Hiftoire littéraire de 
l’Allemagne et des Pays du ‚Nord. à Amſterd. 1720 — 
7741. soVoil. &.—. Direktoren: Jac. Lenfane, Iſ 
de Beaufobre, Paul Emile de Mauclerc, Joh. Heinr.'Sam. 


Auffätze darın. i 
‚Journal lirteraire d’ Allemagne, de Suifle et da Nord: 


'par ies Auteurs de la Bibl. Germ. à la Haye 1741—ı743. 


3Vell. 3. Direktoren:. Mauclerc u. Formey. 
Nouvelle Bibl. du Hift. litt. d’Allemagne, de la Suifle 


wozu noch ein Regifterband'kam. 


neu aufgelegt). Anhang dazu in a Abtheilungen (oder 
Binden? eb. 1771. B. t2—24. eb, 1770— 1775. An- 
hang dazu in 3 Abtheil. eb. 1777, B, 35 —36. eb. 1775 — 
6 Anhang dazu in 6 Abtheil. eb. ı7ga. B. 37— 58. 
eb. 1779 — 1783. Anhang dazu in 4 Abtheil, eb. 1785. 
B.s5— 86. eb. 1783 — ı789. Anhang dazu in 5 Abcheil. 
(deren letzte a Bande ſtark ift). eb. 1791. B. 87 — 
106. eb. 1789— 1791. R. 107— 118. Kiel 1793 - 1796.— 
Neue allgem, teutfche Bibl. B. ı — 28. eb. 1793 — 1797. 
Anhang dazu in 3 Abtheil. eb. 1797— 1798. B. 29-41. 
eb. 1797— 1798. Zufammen ıg1 Bände gr. 8. (Jeder 


sStücken, u. ift mir dem Bildnifs eines be- 
rühmten Gelehrten geziert. eder Band der 
N. silg. teuer. Bibl. ift in 8 Hefte vercheilr u, 


Verleger der alten Bibl. bis zum ıo6ten RB. inch 
— Friedrich Nieolai zu Berlin — war der Stifter die 
fes Journals, an dem flecs über 100 Gelehrte ar- 
beiten. Die von 1765 bis 1793 geflorbenen 58 
Mitarbeiter hat Nicolai genannt in der Vorrer 
dezum aten St. des ıo6ten Bandes. 


‚Auserlefene Bibliothek der neueften teutfchen Litte- 


tsrwerfies Herausgeber: K.R.Haufn. | 


_ 


Forney; mit mehrern Gehülfen. Man finder auch 


et des Pays du Nord. à Amſt. 1746—ı739. 25 Voll. 8; 


_ Allgemeine teutiche Bibliothek, B. 1-13. Berlin 
u. Stettin 1765=-1770.: (Die erfien Bände wurden ° 


Bınd, die Anhänge ausgenommen, beſteht aus 


mit einem Intelligenzblatt verfehen).' — Der’ 


ser. Lemgo 1772 — 1731. ao Bände. gr. 9, — Stif- 


⸗ 


NY 


= 


9 
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‘Die frankifchen Zufchauer bey gegenwärtigen befleren 
Ausfichten für die Wiflenfchaften u. das Schulwefen 
Vsterlande, eine periodifche Schrifr zur Beförderung di 
fer guten Anfünge, 4 Stücke. Frankf. u. Leipz. 1773 
8. (Meiftens Recenfionen). — Als Fortferzungi 
iftanzufehen: Litteracur des katholifchen Teutfchlande, 
zu defien Ehre u. Nurzen, herausgegeben von katholischen 
Patrioten. 8 Bande, (jeder von Stücken). Coburg: 
3775 — 1788. gr. u. — Vom sten B. an auch mit 
dem Titel: Neue L. d.k. T. Herausgeber und: 
Hauptverfaffer: Placidus Sprenger, Benedikriner 
au:Banz. Sein vornehmfter Gehülfe: Udephons 
Schwarz. Die Fortferzung lieferten beyde un- 
ter folgendem Titel: 

Auserlefene Litteracur des kath, Teutfchlends, 3 Ban- 


de (jeder von 4 Stücken). eb. 1788 — 1790. gr. 8. 


+ 


Fortgefetzte auserlef. Litt. des kash, Teutſchi. 1B. 


“ „oder 4 Stücke. Nürnb. 1792. gr. g — Hauprfächl. 


v. Id. Schwarz. Forrgefetzr unter dem Titel: 
Lirterarifches Magazin für Katholiken u. deren Freun- 


” de. ı B. 1 —6tes Stück. Coburg 1792 — 1795. kl.e. — 
.Es find auch Abhandlungen darin, Herausge- 


ber u. Hauptverfaffer: Pl. Sprenger. — zB. ı— 
3tes St. eb. 1796 — 1798. kl. 8. — Herausgeber u. 
Haupeverfaffer; Columban Flieger, auch Bencd, 
zu Bıanz 

Kuafpar Ruef’s Repertorium der ncueften philofo- 
phifchen u. theol. List. des kach. Teutfchlands, after B, 
Ulm 179. $- 


| | 
d. für die Niederlande, 


Ribliarheque Belgique. à Leyde 17351 — 1732. = 
Tomes. 12. — Vom ı Jul. ı73ı bis u. mit April. ı0 
Monate. Vorzügl. v. Ferdinandez, | 

Nouvelle Bibl. Belgique, par une Sociere de Gens de 
Lettres. à la Haye 1781 — 1784. 6 Voll. 9 — Jeder 
B. enthalt 3.Srtücke, wovon viertelgährig eines 
erfchien, vom ı Oct. 1781 bis Jun. 1734. 


e, für Grofsbritannien, 


BRibliotheque Angloife, ou Hiftoire litteraire de la 
Grande Bretagne; par M. D. L. R, (Mich. de la Roche). 
T.1ı—;5, à Amiterd: 1717— 1719. T. 6— 15. ib, 17:0 
— 1737. ı2. (von Armand de la Chapelle, deffen Na- 
me aufdem Titel des gren B. tehr: auf denTr 
celn der vorherigen Bände, Sieht man die Buch 


= 


\ 
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#Aaben A. B. D. M. T. d. bh. Armand Rloisbelland de 
Monrrefor, der eigentliche Name deffeiben Ver _ 
falfers, den er in Frankreich führte. Jeder B. 
beftehtraus 3 Theilen, :Es find auch Auffätze u, 
Biogr. Nachr. derin. 
Bibliotheque Britannique, ou Hift. des guvrages des’ 
Savans de Ja Gr. Bretagne, A la Haye 1733 —1747. 25 
Vell. 8 — Jeder Rand beftehr aus s Stücken. - 
Journal Britannique par Marchicu Maty. ib. 1750 
— 1757. 34 Voll. gr. 12. — Jeder B. beftehr aus s 
Stücken. Mary Ichrieb das Journal bis. zu u, 
mic dem ısten B. die übrigen de Mauve. 
Nouvelle Ribl. Angloife; par Elie de Joncourg. 
ıb. 1756— 1757, 3 Voll. $. 
Bristifehe Bibliothek., Leipz. 1756— 1767. . 6 Bände, 
8. — VonK. W. Müller. e 
Englifche allgemeine Bibliorhek, von mehrern Ge- 
‚lehrten in England ausgefertiget (eigentl. ven J. C. F. 
Schulz). Leipz- 1775: +3 Stücke’ gr, 8. — Es find’ 
überferzee Recenlianen aus dem Monthly u. Cri- 
tical Review. | j 
Efchenburg’s Brittifches Mufeum für die Teut- 
Schen. eb. 1777— 1780. 6 Bände. 8. — Es find auch 
Abhandlungen, aus dem Englifchen überfetzt, 
darin; uad am Ende eines jeden Bandes eine | 
Brirtifche Anchologie, Fortgeferztunter dem .. 
ıtel: 
Annalen der Brittifchen Litteratup vom ganzen’ Jahr 
ı780. eb. 1781. $. 


£ für Dinemark u, Norwegen. 


| Tänifche Bibliochek, eder Sammlung von alten, und 
neuen gelehrten Sachen aus Dänemark. Kopenh. 1737 — 
1747: 9 Theile. 8. — Von Ol. Heinr. Maller. 


Nachrichten von dem Zuftande der Wilfenfchaften u. 
Kinfte in den Königlich Dänifchen Reichen u. Ländern, 
Kopenhagen u. Leipz. 1753— 1757. 3 Bände oder 24 
Stücke 8. — Die beydeneriten B. hauptfäch!t. von 
A. 8. Buüfching: der zte von Jofias Lork, der auch 
die Fortferzung beforgte unter dem Titel: 


Fostgefetzte Nachrichten u. ..w. eb. 1756 1768, 
4Bäade. 3: —æ Jeder B. von 6 Stücken, 


Efterretninger om nye Büger og laerde Sager i Dan- 
mark og Norge. Kiöbenh. 1756-1757. 3. — Her- 
nach unter andern Titeln, u. zwar feit 1783; 
Nyıfte Kir. — SR ea Zeitung. 

Memoires fur la Littörature du Nord. ib. 1759. $. 


+. 
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Kiöbenbavns Konglig privilegerede Adreſſe- Contöine : 


kritifke Jqurnal: eb. 1767— 1773: 3. — Rortgeferze 


unter dem Titel: - 


Kiöbenhavns Kong. privil. nye kr. Journal’ for Aar 
1774— 1776. eb. 4 — Vergl. Vried. Ekkard’s Däni- 
fche, Norwegifche u; Isländilche Litteratur von 1770 bis 
1776; in Gattrerer’g hiſt. Journal Th, 12. S. 154 u. fl. 

°  _ Kritisk Bortegnelfer over alle de Skrifter, fom Tryk- 
friheden har giver Anledning til, eb. 1771-1773... - 8. 

Danmarks literariske Pragreffer. 4 Deelen. Odenfe 

1781 17839: 8. F 

Krcritik og Antikritix. Kiöbenb. 1783 u. fl. 8. — 
So wie das folgende, eine gel. Zeitung, erſt 
von JıK. Tode, hernach von’andern. 

Kritik og ‚Analyfe. eb. 1790. 8, — Von J. K. 
Tode. ö z 

:  g für Schweden 

Acta litteraria Sueciae. Upfaliae 1720 — 1743. 4 

Vol. 4. — Ehrich Benzel u. a. liefern darım 


“ Nachrichten vonYer [chwedifchen Litteratur 


-von 1720 bis 1739 


39. 
Stockholms hiftoriska Bibliothec, af Carl Ghriftof- 


fer — Stockh. 1755. 3 Theile. 8. $ 
effelben Svenska Mercurius. eb. 1755 — 176. &. 


‘ Darin findauch Notizen auslandiſcher Bücher. 


Deffelben Swenska Bibliochec. eb, 177— 1361, 
5 B. 4. Fortgeferzt unter dem Titel: 
Der nya Swenska Bibliorekert. eb. 1761. gr. 8 

Deffelb. Nya larda Tidninger. eb. 1774 — 1776. 


= Eine Bel. Zeitung, worin auch ausländ, 


Sachen vorkommen. 

Neuefte Gelfchichte de: Gelehrfamkeit in Schweden. 
Roftock u. Wismar 1756— 1760. g Stücke. 8. — Von 
A, L. Schloeeze. Aufser Recenfionen von Bü- 
ehern feit 1750, kommen auch andere Notizen 
darin vor. — 

Aligemeines Schwedifches Gelehrfamkeits-Archiv un- 


ter Guftats des Dritten Regierung; von verfchiedenen Ge- 


Jehrten in Schweden ausgearbeitet u. herausgegeben von 
Chrifto. Wilh. Lüdeke. Leipz, 1781 -—- 1796. 7 Thei- 
le. gr. 8. — Man verbinde damit deflelben Allgem. 


‚Veberfichr der Schwed. Litt. unter Guifaäw's HI 


"Regierung, oder der Jahre ı77ı bis Johannis 


1792; im Allg. litt. Anzeiger 1798. Nr. 11- 14. Ferner 
deflelben Abrifs des Zuitandes der Lite. in Schwe. 


den unter der Zwifchenregierung des Herzogs, 


— nn — — — — — 


991. 
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! Karl v- Südermannland, oder.von, Guftev!s III 
: Tode a 


esm 29 März ız92 bis zu Guftav’sIV Adolph's 
Thronbefteigung.am.ı Nov. 1796. gbend, Nr. 99. . 


Journal’för Svensk Literatur. eb. kommt feit 1797 . 
beydem Buchhändler Guft. A- Silverftolpe beraus: 


h. für Paelen u. Preuffen 


- Journal litteraire de Pologne, contenant un Recit 
ysact des livres nouvellement publies dans ce pais, avec 
—— remarques utiles er curigufes. S. l. 1754. 8, — 

on Chriftj, Gottlich Friefe. 

Lorenz Mizler’s Warfchauer Ribliorhek „ oder 
ündliche Nachrichten von verfchtedenen Büchern und 
chriften, fowahl alten als neyen, fo in Pohlen herausge- 


-kommen; worinnen zugleich von dem dermaligen Zuftand 


der Gelehrfamkeit in Pohlen zuverlätlige Nachricht gegeben 
wird. Befteher aus 4 Thhejlen nebft denen darzu ‚gehörigen 
Regiſtern. Auf das J. 1754. Warfchau u. Leipz. 1755. 
— Der ıfte Theil erfchien 1753... 

(Biusd.} Acta litteraria regni Polonjae et magni du- 
tus Lichbuanjae a. 1755 publicara. Varfavise.ct Lipf: 
#= 3,1756. ib. 4. — Vierteljährig ein Stück. 
Esfind auch Abhandl. darin: foauch im vor- 
berigen. : R 

Journaf Polpnois. à Värfavie 1770. 8. FR 
. In dem oben angeführten Gelahrten Preufsen . 
(vr. Ge. Pet. Schulz) ftehen auch Recenfionen; faq 
such in (Sceiner’s) Polnifchen Bibliochek. Warfchau 
1787—ı738. 9 Hefte. kl. 8. 


» für Rufsliand. 


EH. L. C. Bacmeifter’s Ruflifche Bibliothek ur 
Kennenife des jetzigen Zuftandes der. Litteratur in Rufs- 
knd. St. Petersb. Riga u. Leipz. 1772— 1797. 11 
Binde, % Vi . % 


k. für Spanien. 


Dune de los Lirterartos de Efpaüa.. Madrid 1737 

174). 7 Tom, 8.:.— Von Franz de la Puerta, Juan 

Martinez Salafranca u. Leopoldo Geronimo Puig. 
! 


I 
u e 0 


N . 
N € 1 
— 


156 Einleitung 


| B. Relondere Journale und Zeitungen, J 


%. nach den Wiffenfchaften. 


* Philologie. 


Beyträge zur eritilchen Hiftorie der teutſchen Spra- 
che, Leipz. 1753—1744: 8 Bunde (jeder von 4 Stu k- 
ken). 8. — Haupejachl. v..-Gortiched u, Joh. Ge 
Latter. Recenlianen alter u, neuer Bücher, wie 
auch Auffarze. Fortgeferze unter dem Titel: 

Jac. Chrifti. Hecker's philologifche_Bibliochek. 
-Leipz. 1743 — 1754 4 Theile. &. — Es find auch 
Recenfiohen theol. u. philof. Bücher darin. 

Pbilologifche Bibl. herausg. unter der Auflicht des 
Hm. D. Walch’s. Gött. 1770—ı777. 3 Bände (jeder 
von 8 Stücken), £ — Ausb Abhandl, befanderz 
von G. Meiners, 

Neue philol. Bibl., Leipz. 1777 — 177%. 4 Bande 
ejeder vons Stücken. 9. Herausgeber und 

auptverfaffer 3 Joh. Karl Volbortn. Vorzügl 

Mitarbeiter: Dietr. Tiedemann. , 


Bibl. philologica. ib. 1778 — 1781. 3 Voll. 8 — 


— — 


Meiftens v. Volborth auch die Fortſetz, unter - 


dem Titel: 
: Nova Bibl, philol. et. critica. Götting, 1712 = 
1783. 6 mai. 
Ghrifti. Friedr. Schmidt’s philoL u. krir. Bibl. 
reinste 1770 — 1773: 3 Bände (jeder yon g Stük- 
en) 8. ® 
"  Deffelben neue philol. u. krit. Bib. Witrenb. 
1772 1775. 5 Stücke. 8 


Bibligtheca critica, Amftelod. 1777-1783. 3 Voll - 


f. 8 Bartes. g mai. — ‚Herausgeber: Murzenbecher; 
Mitarbeiter: "Ruhnken, Dan. Wytrtenbach, Heinr. Wag- 
‘ner. Wytrenbsch gab hernach heraus; Vol. 3. P. 1 
(1787). P. 2 (1790). . en 

+  Bibliorhek der alten Litteratur u. Kunft, mit unge 


druckten Srücken aus der Efkurijalbibliorhek und audern- _ 


Gött, 1786 — 1793. 10 Stücke. 3. — Vorzügl. von 
T. C. Tychfen, A. H. L. Heeren u. D. G. Moldenhawer. 
J. C. C. Rüdiger’s neuelter Zuwachs der teurichen, 
fremden u. allgemeinen Sprachkunde, in eigenen Auflüs-. 
zen, Bücheranzeigen u. Nachrichten, 16 Stück. 
Halle 1782 — 1796. 8%. Vom eriten Stück eine neue ver- 
beflerte u. itark vermehrte Ausg. gb. 1796. 8- 
“ Humaniflifehes Magazin zur ‚gemeinyützl, Unterhal- 
tung u.. infonderheit in Beziehung suf akademifche Studien; 


herausg. von Fried. Aug. Wiedeburg. Helmtt. 17897 


} 


159. 6 Binde Geder — s Stücken). Vom E 


ö sten B. an ift es’auch betitelt: —8 pädago- 


iches Mayazin, — — Mehr Buecher als nesem 


jonen:- F 
J 2} — BT * J .527 
‚ Joh. Dav. Michaelis — ü. — Bibl, 
Prankf. am:M. 1771-1289. 24 Theile (den sten be- 


ſorgte T. C. Tychfen), nebft s Anhängen & =, Der :-' 


letzte Th. eachält ein 7faches Regiften übeg.das 
ganze Werk von J. W. Stüber. — Es Tied auch R«- 
nit theot. Büc er darım. 


Deffelb, neue oriental, u, &tteget. bibl. Gott. 1786 


l 

| — 1742. 5 Theile... 8 

| Joh. Fried Hirt's oziehtal, 4. exe * Bibl. Je- 
| 


nz 1773 — 1776, 8 Theile 8. Fortge erzt unter 9— 


dem Titel: 
Wirtenbergifche orieptal. u. exeget. Bibl. eb. 1776 
1799: 4 Theile. 3. 


Joh. Gottfr. Eichhorn‘s allgemeine BibL der .' 


biblilchen Litteratur. Leipz 1787-1798. 8 Bände, (je- 


lungen datin.. 


b>Gefchichen 7, 
Joh. Georg Hager’s geographifcher. Bücherfaal, 


zum Nutzen: u. Vergnügen esöffner. Chemnitz 176 — 


1778. 3 Bände (jeder von 10 Stücken. 9 = Meiftens 
Recenfionen alter und neuer Bücher, aber- auch 
Abhandi. 

Karl Renatus Haufen’ allgemeine Bibl. der 
Gefchichre und, der einheimifchen Rechte jn Teutichland. 
Halle 17671768. 5 Stücke. 8. 

Allgemeine bift. Bibl. von Mitgliedern -- .des. "königl. 
laſtituts der bift. Wiflenfchaften zu Göttingen ; herausg. v, 
Joh. Chtifto. Gatrerer. Halle 1767-771. 16 Bä 

8 — Vor jedem B. fteber eine oder weh 


ee Abhandi. und am Ende Nachrichten und 


Fragen. 


ı78t. gr.9.— Meiftens Recenfionen. 
Betrachtungen über die neueſten hilft, Schriften. Al. 
tenb. 1769 1773: 3 Theile (geder v. 3 Abichnitten) 
‚= Herausgeber und Haupeverfalfer J. G. 
” Forrferzung: 
Fartgeferzse Be:racht. über. d. neueft. bift. Schr. Hals 


le 1774— 1778. 4 Theile (jeder v. 3 Abfchnitten) gr. 8 5 
| we 


Binlei kung‘ „ar 


| 

— der von 6 Stücken). Er _ Es find auch Abhand« 
"Deffelben hift, Journal u, f. w. Gött, 773 . 
| 

| 

| 





- 
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Nexueſte Litteratur- der Gefchichrkunde; Aerauss; und 
gtöfstentheils verfertiger W: -J.-G: Meufel, Erfurce.r778 
—1780. 6 Theile 9. + - ö en. ’ 

Hift. Litteratur für die jahre 17831 — ı785: ın Ge 
fellfch. einiger Gelehrten herausg v. J. G. Meufel. Er- 
lang. 1781 — 178$. er 3. — Bisu, mit 1784 etfchien 
monatl: ein Stück: für das J. 1785 aber über- 
haupt 3 Bände — 

. Eitrererifche Annalen der Gefthichtkutide in a. auſcer 
 Teutfchland füt das J. 1786; in Gefellfchaft mehrerer Ge- 
kehrten verfettigt v. J. G. Meufel. Bayrenth uw. nr 
zig 1786-1787. % Stücke. gr. 9, — Beyrallen Srük- 
ken diefer Meufelifchen Journale find viele 
hiſt. Nachrichteh bder eine Arc von Gefchicht» 
zeitung; bey der hitt. Litt. v. 1781 ı735 auch 
ſtat iſti ſe he u. politifche Auffitze — 

Anton Friedr. Bülching’s wöchentl. Nachrich- 
ten von neuen Landcharten, geogr. ftatift. u. hift: Büchern 

u. Sachen. Berlin 77a TUT. 15 Jahrgänge. 8. 

Chriſti. Wilh. Schneider’s Ribt, der Kirchen- 
efchichre. Weimar 1781. a Bande (jeder v. 3 Brük- 
en. gr. = Mehr Auflutze, als Recenfio- 
nem Zu ; : 

Neue wöchenel. Nachrichten v. neuen: Lendkarten, 
Beogr. ftarift. hift. wie euch Handlungsbüchern u. Sachen, 
erausg. v. Friedr. Göstlitb Tanzler. ıfter Jahrgang. 

Gött. 1788. zter Jahrg. eb. 1789. 8. 

Deffelben Allgem. Litterarurarchiv. fü: Gefchichte, 

reogräphie u. Statiltik, deren Nebenwiflenfchäften und 
Hülfsmittel, Landkarten u. ſ. w. für das J. 1791. Leipz. 

“1758. — für das J. 1793. Berl. 1993-1795. 3 Bände. — 
für 1794 u. 1795. Lieferung J. Gött. 179. er. 8. —' 

: Es find auch Auffärze darin. 

Annalen der geogr. u. ftatift. Wiflenfchaften, herausg, 
v. EA. W. Zimmermann. ıfter Jahrg. Braunfchw 
1790. ı# Stücke. — ater Jahrg. eb. ı791. 6 Stücke. 
m 6 — Es find auch einige Abbandi. darin, 2 
kurze Veberficht der geogr. u. farift. Wif- 

. Seufeh. ſeit dem letzten Drittel des jetzigen 

Jahrhunderts . 2 
* %* + 

Ausführliche a. kritifche Recenfionen litterar-hi- 
ftorifcher: Bücher findet man in dem Lirterari- 
Ichep Mufeum (Altdorf 1777— 1779. 2 Bände 8) u, 
in Meufel’s hiftorifch - litterarilch - bibliographrichen Maga- 
zın (Zürich u. Chemnitz 1788-1794.- 8: Stücke, gr. 8). 

0.8 - | 


“. N u 
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X. T. G. Schönemana’s Bibliothek für poſiüve 
Rechts wiſſ. u Diplomatik. $, oben :unter Jufisprw 
den al : — 
00, Beaarslehre ., 
\ für Staats. - und Gefchäftswänner, Gelehrte, Freunde u. 
Keiffene dieſer Wifl. won C. D, Vofs. Leipr.. 1295 — 


& n . ._ \ i a j 
Auserlefetie Bibi. der allgemeinem Stcaatswillenfchaft, 


1796. - 3 Bände (jeder von s Quartalen oder Stüks 


kenı gr 8. 
ci, Matheblatik, 
. Hierher gehört zum Theil die oben adgg« 
führte Einleitung zur mathem. Bücherkennenifs v. J: E. 
$eheibel. a ; F 
K. F. Hindenburg's u. J. Bernouilli’s Mage- 
zın für reine u, angewandte Marchematik. Leip:; 1785 — 
173%: 3 Jahrgänge (jeder zu 4 Stücken: vom jten 
erfchienen Jedoch nur 3 St) 8..— Hauptfächl. 
Abhandl, aber auch Recenfionen. Eben dies 
gilt von | 
‚Hindeaburg’s Archiv der. reinen u. angew. Math. 
eb, 1796 — 1798. 7 Hefte. 8% | 
fellich. v. Gelehrten und herausg. von Franz v. Zaich. 
Weimar 1798. Monatl. ein Stück. gr. $: 


e 2. Kriegswiflenfchaäft. 


D . 


Adv, 1782 — 1784 45 

Göfe 1785 — 1336. 8. | 
(Deffelb.) Neues militärifehes ‘Journal: eb. 1788 

-1797. g Bände (jeder v. 3 Stücken) 8. Neue Aufl. 

des erfien B. eb. 1798. 8.’— Auffätze u. Recen- 


—— ee m — — — — 
m + 


ür 1785 u. 1786 erfchienen 13; : für 1787 6 Stäcke. 
| &—- Herausgeber: Aug. Lud. v. Maflenbach. 
Neue militäriiche Zeitung, auch unter dem Ti- 


tel: Neue mil, Bibl, Marburg 3789. 4Bundchen. t. - 


| Von F. K Schleicher. j 


| = 


J 


Allgemeine geogr. Ephemeriden, verfalst v. einer Ge- 


(Geofg v. Scharnhorft’s Militärbibliothek, Ha n- 


Militiriſchon Monatsfchrift. Berlin 1785 — 1787. . 


tücke. 3. — — 
{Deffelb.) Bibl. für Officiere. iſten B. 1 —ätcs Si. 


fjonen, Wenigere der letzten finder man in, 
er 


16° Einleitung 
d& Bhilofophie:. 


: Acta Philofophorum , d, i. gründt. Nachrichten aus 
der Hift. philofophica ; nebft beygefügten Urtheilen von 
den dahin gehörigen alten u. neuen Büchern. Halle ı715 
- 1733. 3 Bände oder ıg Stücke. 95 — Von C. A. Heu- 
mann. Mehr Abhandl. als Recenfionen. 


Philof. Bücherfaal, worinnen fowohl von alten als 
‘neuen dahin gehörigen Büchern eine gründl. Nachticht er- 
theile wird. Leipz. 1741. — 1744. 8 Stücke. . — Eine 
Fortferz. des Heumann. Werks v. Joh. Ge. Hager. 
Alte u neue Bücher. ergejeret v. einem Un- 
genainnten unter dem. Titel: 

Philof. Unterfuchungen u, Nachrichten von einigen 
. -Liebhebern der Weisheit. Leipz. 1744 — 174. 3. — 
Mehr Abhandi. als Recent. 

Chrifti. Ernft v. Windheim’s Görtingifche phi- 
of. Bibl. worin: Nachr. 'v. den neueften Schriften der heu- 
tigen Weltweilen u. anderen Umfländen derfelben , wie 
auch kurze Unterfuchungen, mitgetheilec werden. Han- 
nov. 17499— 1753. 8 Bände (Jeder v. 6 Stücken). gter 
B. Nürnb. ı757. 8 | 

Deffelb. Bemühungen der Weltweilfen, oder Nach- 
fichten. u. Auszüge aus ihren Schriften. fonderlich der aus 
Iandiichen, vom J. 1700 bis 1750. Nürnb. 1751 — 175% | 
6 Bande (jeder v. 3 Theilen). ®. | 


“ Jenesifche philof. Bibl. unter der Aufficht des Hrn. 
Hofrachs Darjes herausgegeben. Jena 1759— 1760. 3 
Bande (jeder v. 6 Stücken) 8. : 

"Kritifche u. zuverläfige Nachrichten von den neuelten 
Schriften für die Liebhaber der Milof. u. fchönen Wıll 
Jena u. Leipz. 1761— 1763. 2 Bände (jeder v. 4 St.) 
8. Die Fortferzung: Freye Beurtheilungen die neu 
fte Lite. betreffend, gehört nicht hierher. ne: 

A Riedel’s philof. Bibl. iſter Band, 
welcher das erite bis gre Stück enchal. Halle 1763 - 
21769. 8. — Es haben auch andere Theil daran 
Es tehen auch Abhandl, darin. F 


Joh. Tob. Sattler's philoſ. Bibl. Leipz. 1771. 

3 Stücke. 8. . 
Bibl. der Philof. u. Liet. herausg. v. Rud. Heinr- 
Zobel. Frankf. an der O, 1794 177$.\ 2 Bände {je 
derv. 3Stücken). 38. RS 
Neue philoſ. Bibl. eb. 1774— 1776. a Bünde .(je- 

der von 4 Stücken). 8. — Stifter u. Herause» 
ber der beyden erftien Seücke war Joh. Emnft Fa 
ber; der folgenden J. C. Henning. Dem ıften u. 
aren Stück ıft ein alph. Verzeich. der ın Wink 
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t 
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heim's, Riedel’ u. Darjes philof. Bibl, recen- 
ſitten Schriften beygefügt.. ' — 
Neueſte philof. Litt. v. Joh. Chriſti. Loſſius. 


t 


Hılle 1778 — 1782. 7 Stücke. . $: — 
Deffelb. Ueberſicht der ‚neueften philoſ. Litt. - 
rn 1784 — 1785. 3 Stücke. 8. — 
Die unter den allgem. Journelen angeführte 
Bibl. u. ſ. w. (Zürich 1784. 8). — a a 
Kari Adolph Caefar’s Denkwürdigkeiten aus der 
philof. Welc. Leipz. 1785 — 1788. 6 Bände (der ıfte v. 
+ Quartalen).,. 3. — Nurim ıfleaB. ftehen Re- 
cenfionen. i 
| Deffelben Annalen der Philofophie.e Nürnb. 17897 
=1793. 3 Bände (jeder von 2 Theilen). $. | 
Phitof. Bibliocrhek; herausgegeben von J. G. H. Fe- 
' deru. C..Meiners, Gött. 1788 =1791., 4 Bände 8. — 
Auch Abhandi. - — 
Allgem. Magazin für kritifche u. populäre Philoſo- 
pie ıften B. ı u. ates St. aten B. ıfles St. herausg: v. 
Joh. Wilh. Ande. Kosmänn. Breslau 1791 — 1794. 
gs. — Es find auch Recenfionender neuelten 
Schriften darinn. 


-18- 


— 





| Philofophifches Journal; herausg. v. Joh. Heinr., 
| Abicht, Erlang. 1794 — 1795, 3 Bände (jeder v.4 
| Heften). 8. Auch unter dem Titel: Repert. der 
! philof. Lite. von der Öftermefle 735 u. 1795. 


‚.. ‚Neue philof. Bibl, herausg. von Kiefewetter u. 
Fifcher. ı St. Berl, 1794. 8. 


Annalen der Philofophie u. des philof. Geiftes, van 


s 





einer .Gefellfch. gelehrter Männer; herausg, von Lud, | 


Heinr. Jakob, Halle 1795. ı2 Stücke 4. Leipz 
 1796—1797. 8 Quartale. 4. a Z— 

| Philof. Journal einer Gefellfchafe von Gelehmen ; 
ı Berausg. von Fried. Im. Niethammenr Neu-Strelitz 
ı 1795-1796. 2 Bünde (jeder von 4 Stücken). 8, ‘Die 
| Fortferz. gab er mit Joh, Gottlieb Fichte heraus zu 
| ! 

| 
| 
| 


Jena 1797 u. 1798. jahrl. .ı2 Hefte. gr. 8 


* 
* * 


Padagog.ik. 


Acta ſcholaſtica, worinnen nebſt einem gründlichen . 
üszuge derer auseriefenftien Programmatum der gegenwärt, _ 
uſtand derer berühmteften Schulen u. der dahin gehörigen. 

Gelehrf. entdecker wird. Leipz. u. Eifenach 1741 — 
1748. 8 Bände. g— Herausgegeben von Jeh. Gott- 


; dich Bidermaon. Zr 


I 
\ X \>» 
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‚ Nova Acta fcholaft. eb. 1748 — 17591. » Bunde. 8. - 

‚Yon demfelben. ; 

Altes u, Neues von Schulfachen. Halle 1742—ı75;. 

+ 8 Theile. 8. — Von demfelben. 

- Magazin für Schulen und .die Erzichung überhau 
Nördlinger 1766—ı773. 6 Baude. $. — Ven Schöp-. 
perlin, J. A. P. Gefner u, a. Abhandl. u. Recenfia- 
nen, fo wie auch die folgenden. 

Allgemeine Bibl, für das Schul - u. Erziehungswefen.. 

“eb. 1773 — ı785. 11 Bande (jeder von a Stücken), 

gr.8.— Herausgeber u, Hauptverfaffer: Chrifi. 
Gottfr. Boeckh. 

⸗ Archiv für die ausübende Erziehungskunſt. Gieſ- 
fen 1777 — 1784. , ı2 Theile. g.— Erf v. Karl Chrifi. 
Heyler, heinach vom sten Th. an v. Joh. Fried. 
Roos, ‘Der ıste u. sste Th. führt auch den Titel: 
'Bibl, für Paedagogen. — 

Magazin fur Erziehung u. Schulen, befonders in den 
Preuſſ. Staaren. Halle 1782 — ı783. 1 Bandes 1 — 4tes 
Stück. 8. 

Landfchulbibliothek oder Handbuch für Schullehrer 
auf dem Lande. Berlin 1779— ı790: 4 Bände (jeder 

v. 4 Stücken) 8 — Von Joh. Fried. Prenniger. Es 

' kommen auch Anzeigen von Schulbüchern da 

rinn vor. 


— Schöne Wiffenfchaften und Künſte. 


'  #- Neuer Bücherfaal der fchönen Wiflenfch. und freyen _ 
Künfte, Leipx. 1745 — 1750. ıo Bände (jeder von 6 
x Stücken), 8, — Herausg, Gottfched, der die Fort. 
. Tetzung unter folgendem Titel lieferte: 
: Das Neuefte aus der anmuthigen Gelenrfamkeit. eb. 
‚2751-1763. ı2 Bände (jeder von ı2 Stücken). 8. - 
| Bibliothek der fchönen Wiffenfch. u, freyen Künfte.- 
Leipz. 1757 — 1765. 12 Bände (jeder v. 2 Stücken) 
nebft 2 Antängen u. einem Hauptregifter. gr. 8. Die er. 
ften.Bände wurden neu aufgelegt. Stifter u. er- 
fter Herausgeber: Fried Nicolai. Vom stenB. an 
gab fie heraus: Chriſti. Eelix Weiffe, der auch ei- 
nen grofsen Theil der. Fortfetz. beſorgte un- 
ter dem Titel: | 
Neue Bibl, der ſchön. Wil. u. freyen Künfte. eb, 
'1765— 1798. 6ı Bande (jeder von 2.Stücken). nebſt 
\ 5 Hauptregiftern (deren jedes fich über ız Binde 
erfireckt). gg. — Seit einigen Jahren giebt 
fie heraus: Joh. Gottfr. Dyck, Vor den meiftem 
Stücken fowoht der alten als neuen Bıbl ſte- 
: „hen Abhandlungen. Ver jedem Bande feht 


N . — 


4 
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' das Bildnifs eines berübmtenGelehrten oder 
Künftlers. ir RN Ne Der 
Teutlche Bibl. der fchönen MWiſſenſoh. herausg:- vom 
Bm. geb. Rath Klotz. Halle: 1767 — 1771. 6.Bände 
jeder von 4 Stücken). gr 8° ” ah 
Ä G. B. Schirach’s Magazan der. teutfchen Kıiuk; : 
' ebend. 1772— 1776. 4 Bände (Jeder. von 2 Theilep). 
| I. . : F p e 
— Chrifto. Gottlieb v: Murr’s jourml zur Kunſt- 
' gefchichte u. zur allgemeinen Litteratur.. Nürnb, 1775 — 
& ß 
ı 1739. 17 Theue. 8. | a 1 
Litt. der fckön. Wiſſenſch. u, klafifchen Sebriftſteller 
aus den neueften Journalen,. Frankf u. Leipzi (Bam- 
‚, berg) 1780. 2 Binde. 8. — Aus.den.ı2 eriten Ban- 
den der Allg. teuc. Bibi. aus der Kioszifchen- 
. BibL u, aus der Leipz. Bıbl. der Sch. Wiff.. Be 





; Schriften in den ichön. WiL Hamb. 1783 — ı735. 4 
Bandchen, 8, — Kein Zecenfionsjournal: fon- 
dern Auszüge aus Reifcbeichreibungen, aus 
Krünitz u. f. w. —— 

Kritifche Ueberſicht der neueften ſchönen Litteratur. 
Leipz, 1783 - 17389. 3 Bände (jeder v. 2 5t.) N3. 

Auch gehört hierher der gröfste Theil 
der Berliner „Litreraturbriefe u. Wielastd’s Peutſcher Mer- 
ku, Weimar 1773-1798. 8). — 





f. — — — 


| 
Beckmann's kurz vorher erwähnte Bibl, 
Phyfikalifche Zeitung fürs J. 1784. 1 u. a. Quartal, 
‚, Halle. — 3 u. 4. Quare. Breslau. 4. — Fortgeletzt 
unter dem Titel: — DE 
Phyfikalifch Skonomifche Zeitung aufs J. 1785, durch 
eine Gefellfchaft Naturforicher u. Dekononen; . herausg, 
von J. C. C. Löwe u. J, Riem. Breslau 1795. | 
‚mtl. 6 Bogen. 8. Von. ı786— 1789 gab fie Riem al- 
leinheraus. Dresden u. Leipz. 8.— Es gehört 
dazu: Dreyjähriger alphaberifcher Sachinhalt feiner 1756 ' 
u. 1787— 1788. u. 1789 herausgegebenen phyſ. ökon. Mor 
nits- u. Quartalsichrift.e. Dresd. 1799. 8, — In die- 
fem u. inden nächften period. Schrifgen itehen 
Auffätze u. Recenfionen |, R 
$.G. F. Mund’s landwirthfchafel. Magazin. Leipz. 
189 — 1791. 2 Jahrgänge (jeder von 4 Quartolen) 
gt.3.— Es findauch Recenfionen dursinn:- aber 
meiltens aus andern Journalen.. RE 
L 2 
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Fragmente zur Kenptnils ‘der neneſten vornehmiten ' 
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- ‚Gartenkalender auf die J. 1783 — 1789; herausg. v. 
C. C. L.Hirfchfeld. Kiel, Deflau u, Braunfchw. 
7 Jahrgüunge. 12. Bottgeferzt unter dem Titel: 
--, Kleine Qartenbibliochek ; eine erweiterte Fortferzung 
des Gartenkalenders. ıfter Theil. Kiel 1790. kl. 8. — 
EKs ift eine. faft vollftundige Gartenlitteratur 
während jener Jahre derinn, . 

(Joh. Alb. Klüpfel’s) Journal für die Gärtnerey, 
—— 1783 — 1794. 94 Stücke, 8. E 

Bi C. A. Neuenhahn’s Annalen der Gärtnerey; 

nebft einem allgemeinen Intelligenzblätt für Garten - u. 
‚Blumenfreunde. Erfurt 1795 — 1798. 7 Stücke. 8. 

J. H. Pfingften’s Journal für Forft- Bergwerke. 
Salz ». Schmelzhürten - Fabrik - Manufaktur - u. Handiunys- 


“fachen. Hannover 1786 — 1790. 5 Stücke in 3 Jahn 


gängen. | 
J. A. Hilde’s Handliungszeitung oder ' wöchentl. 


“Nachrichten vom Handel - Manufakturwefen u. Ockone- 


: wie Gotha 1784 —1798. kl... — Auf den Titela 


derserfien Jahrgänge hatet fich nicht genannu. ° 


g. Phyfikalifche Wiffenfchaften. 


.  Commentarii ‘de rebus in fcient. neturali et med. ge= 
is. S.vorhin unter Medicin. 
Joh. Beckmann?’s phyfikalifch - ökonomifche Bibl. 
Gört. 1770— 1798. zo Bände (jeder v.4 St.) 8. 
Job. Chrifi. Polykarp Rrxleben's phylikal, 
Bibl. oder Nachrichten von den neueften Büchern, die ia 
die Narurkunde einschlagen. Gött. 1774 — 1777. 3 Ban- 
de (jeder v. 4 Stücken) u. vom sten B. das ıfte Se. ®. 
Joh. Sam, Schröter's Journal für die Liebhaber 
des Steinreichs u. der Konchyliologie. Weimar 1773— 
1780, 6 Bände (jeder v.4 Stücken), 8. | 
'Derfelbe für die Litt. u. Kenntnils der Naturge- 
fchichte‘, fonderlich der Konchylien u. der Steine. eb, 
ı782. 2 Bände. 


Deifetb. neue Lite. a. Beyträge zar Kennmils det. | 


Naturgefchichte ,„ vorzüglich der Konchylien u. Foflilien. 


Leipz. 1784—ı1787. 4 Bände, 9. — In diefen Schrd& 


‚ sveriichen Journalen.ftehen auch Auffätze. 
Siegm, Fried, Hermbftädr’s Bitl. der neueſten 
hyfikalifch - chemilchen,, metallurgifchen u. pharmaceuti- 


chen Lite. Berl. 1787— 1795. 4 Bände (jeder von 4 


Stücken). — 
Bibl. der geſimmten Naturgeſchichte; hersusg, V- 


J. Fibig u: B. Nau. Mainz 1789 — 1791. 2 Bände yr 


der v. 4 Stücken). 8. 


— — —— — 


ren 





m ——— 


— — 
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- "Rfiedr. Alb. Karl Græn?s Journal der "Phyfil 
beipz. 1790 — 1794 8 Bände (jeder. von 3 loften 


88 L . 
— Deſſei . Neues Journat der Phyfik. eb. 1799- 
98. 4 Bände {jeder v. 4 Heften) ęgt. 2. - Mei 
 kens Abhandl, : ' =: nn 
ll 
e 4 ! — ae: e — 
beręgęmdanaiſches Journal; herausg. von Alex. Wilh 
Köhler. Ereyberg 1788-1793. 6 Jahrgänge, 6: 
| Neues bergmänd. Journal; herausg. von A. W. Köh 
let u C. A.S. Hoffmann, eb. 1795 —ı798. a, Bänd 
(jeder von 6 Stücken). 8. — In beyden Jour. 
nalen ftehen mehr Auffätze, als Recenfionen. 

F. A. A. Meyer's zoologifche Annalen für das J 
179}. Weimar 1794 ıfter B %. ° — 

Das Magazin für das Neuefle aus der Phyfk u. Na 
turgefchichte, das erft Lud. Chrifti. Lichtenberg in. : 
Binden (jeder v. 4 Stücken), hernach Joh. Heinr 
Voigt bis zu u. mit dem ııten B, herausgab (Go 
1781-1 1798. 8) enthält auch Anzeigen neugi 
| ücher, ® z se —— 


— gg un —— 


.. Medieis. nf 

Des Hrn, v. Hafler’s Tagebuch der mediciniiches 
Litteratur der (euch 1745 bis 17745 gefammelt u. mit ’ver- 
fchiedenen Abhandlungen aus der Gefchichte u. Lier. de: 
Medicin begleitet y. J. J. Römer u. P. Ufteri. ı B. (od 
vielmehr iſt en B.-ıfter Theil). Bern 1799. — 1. 
sTh. eb. ıygo. — 2.u. 3 B. eb. 1791. gr. 8. —, Die 
"fe3 Binde enthalten nur die Recenfionen me- 
dicinifcher Bücher, die Haller von- ı745 bii 
1753 lieferte. En. 

Rud. Auguftin Vogel’s Medicinifche Bibl. darin- 
nen von den neueſten zur Arzneygel. gehörigen Büchert 
u. Schriften ausführl. Nachricht gegeben u. zugl. nürzl 
Erfahrungen, nebft andern Neuigkeiten, bekannt gemacht 
f — Erfure 1751 — 1752. 19 Stücke eder 2.Bän- 


8. RE: — 

Deffelben neue med. Bibl. Göttingen 1754 - 

Ni. at Stücke oder Binde. 5. 

cCom mentarii de rebus in fcientia natürali et medicind 
eſtis. Lipf. 1752 1798. 38 Voll. gm. (Jeder B 

beſteht aus 4 Stücken). — Stifter u, erfter Her- 
Bpeber bis 1773 war Chrifti. Görtlicb Ludwig; her: 

‚ Dach bis 1783 Joh. Dan. Reichel; bis 1786 oder bit 


⸗ 
— mn _% 


166 _ Figkeitung. 
Vol, .28 in&l::M G.Leskei .bis 1789 G. F. Franz 
bis jerze K. G.-Kübn. . . 2 ee. 
La Gazette falutaire, corhpofde de tout ce que con- 
tienpent d’ intereflant ja. .Medecine, la Chiriwgie, ia Bota- 
nique, la Chymie etc ‚a Bouillon-m61— 1791. gr. g— 
öchentl. ein halber Bogen. Heransgeber: D, | 
Grünwald. ' & i 
Giornale di»Medicinz, In Venezia 1762-— 1774| 
12 Voll. 4. Herausgeber: Peter Ortefchi. | — 
Nuovo Giornale di-Medleina. ib 1081.... gr. 4. - 
Herausgeber: F. Vitali. —— an 
. „Ang. Gortlieb Richter:s chirurgifche Bibliothek, _ 
Göte 1771 — 1797... is Bände (jeder v. 4Stücken.& 
-. Joh. Andr, Murray“s medicinifch. praktifche Bi- 
blioghek,, worinnen Nachrichten von‘ den neueften zu 
Ausübung der Heilkunde gehörigen. Schriften u. Vorfällen 
gegeben wird. eb. 1774 — 1731. 3 Bände (jeder vong | 
Stücken) 8, . — — 
| Joh. Klemens Tode’ns medicinifch - chirurgifche 
Bißliochek. Kopenh, 1774—1787., 10 Bände (jeder rv. | 
4 Stücken). 8 . — | 
... „Dieffelben Arzneykundige Annalen. eb. 178 — | 
1792. 13 Scücke, ‘8. f 
Deffelben medicinifch-chirurgifches Journal. eb. 
1793 — 1798. 3 Bände (jeder von 4 Stücken.) 8. | 
oh. Chrifti. Ttaugorr’Schlegel’s medicini- | 
{she Utteratur für praktifche Aerzte. Leipz, 1780-1787. | 
18 Theile. 8. 2 — — 

. Deffelben Neue medic. Litt. eb. 1587 - 1794. 4— 
Runde (jeder von 4 Stücken) 8. — Bis zu des. 
aten B. aten St. war Juft Arnemann gsmeinfchaft- 
icber Herausgeber. ERDE J 
4.- F. Blu. menha ch's mediciniſches Journal. Gött. 
723 - 17959. 3 Bände ae von 4 Stücken) 8. — 

—* find fogenannte Beyfugen angebingt.— 
Weeko — Skrift for Läkare- och" Narurforfkare. 

Stockh. 1781 w fe. 8 Wird wahrfcheini. noch 
forrgeferzt. ı79ı erfchien der sore B. Die bey 
den erften Bände wurden neu aufgelegt Mei- 
ffens Abhandl, u Berichre. — Vergl. Lüdecke’ns 
Schwed. Gelehrfamkeitsarchiv Th. 1. S. 225 u. f. Th. 5 
Su fl, "2 en, 

E. G. Baldinger’s medicinifches: Journal, ebend. 
17841797. 36 Stücke, 8%. a, 

.De/felben neues phbyfifch - medicinifches Journal 
Marburg ı797— 1798. 3 Stücke. g.— Auch ın def- 
fen Magazinen für Aerzte fecken viele Büchern" 
Lızen. ; \ 


8 


= = * 


—— 
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ſche Bibliothek. Gött..1785—1786. 1 B. 1—3 St. 
J. D. Metzger’s u. C. F. Elfner’s medicinifch- 
icheliche Bibl. Königsb. 1784—1786. a Bände (je- . 
ervon 4 Stücken). 8. u. 
Deifelden Bibt für Phyfiker, als Fortfetzung 
der medic. Bibt. Königsb. 1787°—1790. a Bände (jeder 
 vong Stücken) 8. Ze 
Neue Jlisterarifche Nachrichten: für Aerzte, Wund- _ 
| &nzte u. Naturforicher auf die J. 1786 — ı789. Halle. 
4Bande (jedervaneinen Quartal). gr. 8. Von 
| ar Sprengel, der fie fortferzte unter dem Ti- 
ei | 


'- Chrifti, Priedr. Michaelis miedicinifch - prakti- - 
8. 


J. V. Müller’s w G. F. Hoffmunn’s Frankı 
furter med. Annalen für Aerzte, Wundärzte, Apotheker 
' u denkenide Leier aus allen Ständen, iſter Jahrg. für das 
; J7s9. Frankf.am M. 1789-1790. 4 Quart. 8. 
| Derfelben med, Wochenblatt ;' oder fortgeferzte 
“med, Annalen, für die J. 1790— 1798. eb. 7 Bände 8, 
| Die 4 lerzren auch unter dem Titel: Melicin. 
“ Rathgeber für Aerzte, Wundärzte u. f. w.— Us find 
| mehr Auffarze als Recenfionen darinn. . 
! Medicinifch - praktifche Bibl. für Aerzte u. Wumdärz- 
tt; v. K. G. T.Kortum u. J. E. Schäffer. Münfer 
u. Hamm. 1789— 1791. 3 Bände (jeder von-3 Stük-. 
en). % \ y 
| . , Wiener medic. Monatfchrift; herausg. v. G. E. Klet- 
tem Wien 1789. ı Band. 8. 
| J. Arnemenn’s Bibl. für Chirurgie u. praktifche 
' Medien, Gött. 1790 — 1794. ıften B, i— jtes Sc, 8, 
' Job. @unezovsky’ u. J. A. Schmidt’s Biblio 
thek der neueften medicinifch-chirurgifchen Litteratur für 
die K. K. Feldchirurggen. Wien ı790 — ı792. 3 Bände, 
‚ (iebeyden iſten von 4 der 3te von En 
4 B. ıftes Sc, eb. 1793. gr. 8. — Der erfte Band i 
sicht von ihnen, Sondern von einem Unge- 
nannten. 
Paul Ufteri’s Repert. der medicinifcken Litt. von 
ı 1799. Zürich 1790. gr. 8. — 

. . oh. fof. Hartenkeil’s u. F.X. Mezler') Me- 
dicinifch chirurg. Zeitung, für die J. 1790 —ı793. Salz 
burg. gr... — Wöchentl.ein Bagen, oder jahrl, 
‚ 4Bände. — Univerlalrepert. zu den Jahrg. 1790 1794 
. eb. 1795. gr. 8. 

- C. W. Hyfeland’s neuelte Annalen der franzöſi- 
men Arzusykunde, Leipzig 1794 — 1793. a Bände,, 


— 
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Annsitn der. Arzneymittellehre; heraus. won Joh 
Jak. Römer. eb, 1795 — 1798. ‚ıften B. 1 —jtes Stück 
8. — Moeiftens Auffätze. 

Geiſt der Kritik der medicinifchen und chirurg. Zeit- 
Schriften Teutfehlands für Aerzte u.: Wundärzte; . heramsg. 
von Kaufch. ıften ‚Jahrg. iſter Band. , Leipz. 1798. $. 
.  *, Medicinifche Nationalzeitung für Teuefchland u. die 
‚mit felbigem zunächft verbundenen Staaten, Altenburg 
1798. gr» % ö 


di. Jurisprudenz. 


- „ (Gottlieb Sievogt’s) Nachricht von einigen au» 
erlefenften, gröfstencheils raren, alten und neuen juriſt. 
Büchern. Jena ı725, a Theile. 8. 
» . Acta Jureconflultorum, oder neuefte Nachrichten von 
ee Juriten Leben u. Schriften, und andere nützl. 
Beytrage zur heutigen Rechtsgel. Wittenb. 1734 — 1737. 
3 Theile. s. — Die 3 erfien Theile, die auch neu 
aufgelegt wurden, gab Fried. Bened. Carpzov her 
Bus; die übrigen Unbekannte. se 

Juriftifcher Bücherfaal, oder gründliche Nachricht von’ 
den beften jurift, Büchern, der berühmtelten Rechtsgelehr- 
teh Leben u. andern zur Rechtsgel, dienenden Sachen. 
Leipz. 1737. > Bände. 8. — Von Gottlob Ang. Jen» 
a. der die Fortferzi lieferte unter dem Ti- 
tel; 

Nova Acta ICtorum, oder gründl. Auszüge "u. un- 
parthey. Urtheile über die neueften juritt, Bücher u. Die 
putationes; nebit vallftand. Lebensbeichreibungen berühm- 
ter Juriften, u. andern nützl. Beytr. zus heutigen Rechtag, 
‘Wittenb, 1738 — ı739. 9 Theile. 9 — Fortge⸗ 

etzt v. eben demfelben, unter dem Titel: 

‘  Allerneuefte Nachr, v. jurift. Büchern, acad. Abhand- 
Jungen, "Deductionen u. Verordnungen grofser Herren, 
Leben der berühmteften u. noch lebenden Rechzsgelehrten ; 
nebft andern zu der Rechtsg. gehörigen Sachen. Jena 
1738-1755: ı0 Rände oder 30 Stücke. 8 — Heraus 
geber: Jenichen, J. A. Hrffmana u, K. F. Walch. 

Unparteyiiche Critik über jurift. Schriften in- %. 
aufserhalb Teurfchland. Leipz. 1750—ı759. 6 Bände. 8. 
Non Joh. Aug. Bach. Es find auch Bemerkungen 
u. Biographien darinn, _ Bar 
Juriftifche Bibliothek, worinn von den neueften jurift. 
u. andern einem . Juriften dienlichen Büchern u. Schriften 
Nachricht gegeben wird, Stuttgard 1758 —ı762 6 % 
s. — Von Karl Fried. Gerftlacher. i 

Joh. Heinr. Chrifi. v. Selchow’s jurift. Bibl. 
v. neuen jurift. Büchern u. Schriften. Gött. 1764 - 178% 


— — 


!ı % 
’ ' 


;tevom Herausgeber felbft. 
i Ag. Fried. Schotr's unparteyifche Kritik über 
de neueften juriſt. Schriften. Loipz. 1768 — 4782. 100 
Säcke. 8.— Fortferzung unter dem Titel: _ 
A. F. Schorr’s Bibl. der neuelten jurilt. Litterarur 
‚ für die J. 2785-—ı7885 nebft Anhange. eb. 1783 — 1730. 
ı zBande. gr.8. — An beyden Journalen haben 
riele geholfen. ı I 


Reytrage zu der, jurift. Lite. in den preufl. Staaten. 


Berlin 1775 — 1784. 3 Sammlungen; nebft einem Re- 
ttorium. eb, 1790. gr. 8. — Hersusgeber: J. W. 


Hynmen. Den gröfsten Raum nehmen Ab- 


handlungen u. Rechtsfalle ein, . 

Neuelte jurift.‘ Lirteratur. Erlangen 1776— 1784. 
$- Von 1776— 1780 jahrl. 3 Bande u, von 1781 — 1784 
fhrl 4 Stücke. Bearbeiter der 7erften Bände wa- 
zen. Chriſti. Gmelin u. Karl Fried. Elfäffer; des sten 


Maiblanc u. Joh. Chriftt. Siebenkees, 

Teutfchtands litterar. Annalen der Rechtsgelehrfam- 
keit; berausgegeben v. Joh. Peter Waldeck, ıfter B. 
Laer, v. 1778. Leipz. 1780, gr.8. 

Neueſte jurift. Bibl, vornämlich .des teutichen Staats- 
u Kirchenrechts. Giefen 1780 1786. 30 Stücke. $. — 
Von Andr. Jof. Schnaubert. Fortgelerze unter fei- 
nem Namen mit dem Titel: — 

Neueſte fortgeſetate jurift. Bib. ıften Bandes ı — stes 
Stück. Jena 1788 — 1791. 8. - 
Allgemeine jurift. Bibl. herausgegeben von 2 Altdor- 
ſiſchen Profefloren. (Malblanc und benteen). 
Nürnb. 1781 — 1787. 6 Bände (die $ erſten von 3 Stüc 
der 6 von ı $t.) gr- 8. 

E. F. Rühl’s allgemeine ae Bibl. 1 B. 1—4 
Beft; = Band’ ı und 3 Heft: Frankf. am M. 1751 — 


1783. » 8 

With, Lud. Storr’s jurift. Lite, der Teutfchen v. 

1771 bis 1780 ; ein Beytrag zur Kenntnifs juriftiicher Bü- 

cher. ı Th. Deſſau ı783. — a Th, eb. 1785. — 3 Th. 

Frankf. 1787. gr. 8. 
Franz Jot. Hartieben’s vollfländige Anzeigen u. 

wopartsyifche Beurcheilung der neueften jurilt. Litt. für das 


ö— — — u — — — — 


& — —— — | — —— 


Fortferz. unter dem Titel: EN 
Allgemeine Bibl. der neueften jurift. Litt. für ‘das J. 
1786. Mainz u. Frank f. 1787— 1790. 3 Bände. gr: 8. — 
für das J. 1791. "Mainz 1791-1798. 3 Stücke. gr. 8. 
Beyde auch mit dem Titels Fortfetz. der Schotti+ 
Ichen Bibi. der neueften jur. Litt. 


f 
I 


Joh. Gottfr. Mayer; u. des gten u. ıoten Jul. Friede. 


L 1794. 2 Th. Mainz 17385. — 3Th eb. 1786. *. — 
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4 Bande (jeder v, 4 Stücken). 8 — Dasallermei- ' 
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. F:J..Hartleben's neue jurift, Bibl. für 1793. ıden 


B. ıu. 2tes Stück. eb. 1792. 3 — Ancdiefen Hartl 


benfchen Journalen-haben auch andere Theil, 
Gabr. Peter Hafelberg’s jurift. Bibl. «BB. ı — 

stes Stück; a B, 1r—4 St. Göttingen 1789 - 1790. — 
B, ı—4 St. Bayreuth 17917— 1798. 4 B. ı u. 28 


3 
eb. 1994. (Diefe beyden Stücke auch upter dem 


Titel: Neue jurift, Bibl.) 9. . Se, 
Zeitungen für Rechtsgelehrte; der Aufklärung der 
Rechtskunde u. Jufticzpflege gewidmet. Lemgo 1788. 1713. 


a Jahrg. ° 8, 


(Theod. Konz. Kretfchmann's ftasswiffenfchaftl. 
Zeitung. Cahla u. Leipz. May 1799 bis April 1790. 4 
Staatswillenfchaftliche u, jurift. Lier. des Jahres 1794 
in einer Gefellfch. von Gelehrten herausgegeben. v. Völ- 


. derndorff u. Kretfchmann, Bayreuch 1794. Mo 


netlich ein Heft. gr. 3. — So auch für das Jahr’ 
2795 (wo jedoch Nov. u. Dec. in einem Heft ver- 


einigt find), dem auch ein Intelligenzblatt zugege 


ben wurde. _ 
Allgemeine jurift. Bibl. von einer Gefellfch.. Tübin-: 


ger Rechtsgelehrten. Tüb. 1796 —ı798. 4 Bände. gr. $. 
Bibl, für die peinliche Rechtswiflenfch, u. Gefetzkun- 


de. ı Th. ı St, Herborn u. Hadamar 1798. 8. 


K. T. G. Schoenemann’s-Ribliothek für pofitive . 


Rerhtswiffenfchaft u. Diplomatik. ıftlen Bandes ıftes Stück, 


Götct. 1798. gr.8. — Eshaben auch andere Theil 


daran. 


Jurift. Journal, herausgeg. von einer Gefellfch. prak- 


tifcher und theoretifcher Jursften. a Bande (jeder von4 


Auffätze, als Recenfionen. Herausgeber: K. A, 


Lofhus. . 
“Karl. Grolmann’s Bibliothek für die peinliche 


Rechtsgelehrfamkeit u, Gefetzkunde. ıften Theils ı u. 2tes 
un Hadamar 1798. 8. — Auffstze u. Recen- 
ionen. 


k, Theologie, 


‚+ Das Alte u, Neue aus dem Schatz theologifcher wil- 
fenfchaften. Wittenb. 1701. 8. — Herausgeber: 


“ Heften), Ronneburg u. Leipz. 1798. 93. — Mehr 


— ———— 


Val. Ernft Loeſcher. Fortgeſetat von demſelben 


‚unter dem Titel; 


Unfchuldige Nachrichten von alten u. neuen theol. 
Sachen, Büchern ,„ Urkunden , Controverfien , ' Verände 


zungen, Anmerkungen, Vorfchlägen u. £ w. Leipzig 


S 


. 
! 
4 
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ym—ı71%.'8.:— Erfi wöchentlich, hernach. . 
von 1704— 1710 monatlich, u. von ı1712—1719 nur . 


; Theile. 2 2 1 
. , Fortgefetzte Sammlung vop .alten u. neuen theol. S>' 


ı nes des görtl. Worts mürzl Nachricht, ertheilet wird. eb. 
nao — 8750, 8& — Erſt von Mich. Heinr. Reinhard, 
|bernach wieder von Lorfchet, der auch Mitar- 
beiter geblieben war; zuletzt J. E. Kapp, der 
"such folgende Fortferzung anfieng, die her- 
nach J. R. Kiesling vollendete: *  _ 
„ _ Neue Beyträge von alten u. neuen theol, Sachen u. 
.w eb. 1751 = 1761. 8, — Als Anhänge find 
folgende Bücher zu betrachten: | 
Die theol. Annales des ıften u. sten Decennii des 
-ıgeen Saeculi, oder Begriff den Unfchuld. Nachr. u. fortger. 
ferzten Samml. v. theol. Sachen, von a. 1701 bis 1720, 
pebft dazu. gehörigen Supplementen „ Vertheidigung u.Ver- 
beſſerung obgedachter Jahre der Unfch. Nachr. mit einiger 
| chriflicher, Perfonen “"Beyhülfe ausgefertiger. eb. 1715. — 
B. 2. eb. ıza5. 8. — B.3 (oder 3tes Decenniyum, 


} 
| 
: dep, darinnen von Büchern, Urkunden —durch. einige Die- 
} 


| von Joh. Ge. Hager). eb. 1737. — B.4 (von Karl Er, 


Hefe), eb. 1748. — B. 5 (von demfelb.) eb. 1754. 8: — 

Von Loefcher. . a 
Die früh aufgelefenen Früchte der theol. Samml, 

von Alten und Neuen u. I. w. eb. 1735 — 1742. 8. — 


| Hauptregifter über das ganze Werk. $ Dechnnia od, 
Binde. eb. 1721-1755. 9 — Der letzte B. von J. 
C. Meflerfchmid. E 


Joh. Chrifto, Ammon's Auszug der beften Schrif- F 


ten u. ausetleſenſten· Materien in allen Theilen der theol. 
' Wiffenfchaften, aus den 40 Banden der Unfchuld. Nach- 


- 


sichten. Roch im Anfpachifchen 1545 — ı7$2. 4 Theile. ' 


8. sten Theiis ıftes Stück. eb. 1758: 8. — Diefler Aus 
zug'veranlafste einen andern unter folg.Titel: 


Neueröffnete Schatzkammer aller theol. Willenichaf- _ 


ten, aus den Unfchuld. Nachr. fortgel. Samml. frühaufge- 
‚Je. Früchten u. . ihren Annalibus, für die Liebhaber der 
geil. Gelehrf. mit nöthigem Fleifse u. in gehöriger Ordnung 
ausgefertiger von Benedicto Bor nio (vielmehr Benj. 
ı Bieler).. Leipz. 1746 — 1737. 4 Th. %. — 
* — bisher angeführten Werke füllen 77 
ı Binde, j = 
| ı Auserlefene theol. Bibl. oder gründliche Nachrichten 
| von den neueſten u. beften theol. Büchern u. Schriften, 
| 
h 


Jihrl. 6 Stücke | 
t 


Leip2. 1724 — 1736. 7. Bünde oder 84 Theile, nebft 16 


Zufatzen. %. = Von Joh. Chrifto. Coler. Die Ausga- 
be der lerzren Theile beforgte nach Coler’sAb- 


- 


L 
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"erben With. Ern. Barcholomaei-. Es fteheh auch Ak 
bandt. darinn. 2° — 
Nachrichten von, den neueſten theol. Büchern und 
Schriften. Jena 'ı792--ı733- 6o Stücke oder g Bände 
».— Erft von Fried. Wilh. Kraft; hernach vomz 
Band an von Gottfr, Büchner u, Ehrifti. Wilh. Becker, : 
GC W. Kraft‘s Neue theof. Ribl. darinnen von dea 
neueften cheol. Büchern und Schriften Nackricht gege | 
wird. ‚Leipz. 1746 —ı759. 130 Stücke ader ı4 Bände’ 
Nebft einem aus 3 Theilen beftehenden Hauptregifter. eb, 
1758— 1759. 8. —. Kraft arb:itere das Meiite felb 
hatte aber doch Gehülfen; welches zuch vog 
der Fortferzung gilt, die betitelt if: 
»: . Job. Aug. Ernefti Neue theol. Bibliothek. eb. 
1760 1770. 10 Bande (jeder von ı0 Stücken). 8. 
. Deffelben Neuefte theol, Bibl. eb. 17731 — 1779 
4 Rande (jeder det Jetfien von ı0, der letzte vos 
6 Stücken), %. — Fortgefetze unter dem Tr 
teil: . — 
Joh. Chrifto. :Doederlein’sauserlefene theol. 
Bibliothek. eb. 1780 — 1792, 4 Bande (jeder von 1% 
Stücken). %. 2 
Theologifche Berichte von neuen theol. Büchern u 
Schriften, Danzig 1764 — 1773. 110 Stücke oder 11 Ban 
de. 3». — VonE. A. Bertling, Jonach. Heller, Verpoom 
tenn, Gottlieb Wernsdorf, u. a.. — Fortgefetzte theol. 
Berichte u. £ w. ebend. 1774. 10 Stücke. 8. — Vos 
J- Gerber u. a, ‘ 
Danziger Berichte. von neuen thieoleg. Büchern und 
Schriften. Leipz. 1771 — 1783. ı20 Stücke oder ıs 
Bände. 9. —, Von GG. Wernssdorf u. a. 
Nschrichten von den merkwürdigften theol. Schrif- 
gen unferer Zeit. Lübeck 1765 1771. 3 Bände (jeder 
von ız Stücken. 8 — Von J. F. Froriep, CF. 


Schmid u. a. 
J. F. Froriep's Bibl. der theolog. Wiflenfchaften. 


Lemgo 1771 — ı797. 3 Bände (jeder von 6 Stük- 
ken). 8, 
Deffelben Bibl, der theol. Litteratur.. Erfurt 
1779. 2 Srücke. 8. 
Allgemeine theol. Bibliothek, Mitau: 1774 — 1789. 

14 Bände. gr. 5. — Herausgeber: K. F. Bahrdt, J. 
C. E. Schulz u. $. Murſinna. ui 

‘ Nova Ribliorheca eccleſiaſtica Friburgenfis. Fribur- 
g' 1775 — 1790. 7 Voll. ſ. 28 Falc. 8. — Herausge 

er und vornehmfter Bearbeiter: Engelbert Klü- 


pfel. 


[4 
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' Ge, Fried. Seiler’s gemeinnützige Betrachtungen 
ser die neucften Schriften, welche Religion, "Sitten. ui 
'Beikrung des menfchL Gefchlechts betreflen. Erlangen . 
3776 — 1798. Jährlich ‚ein Band, ‘jeder aus 4 Quarcalen 
: befiehend; hierzu noch eine en Beylage von 4 Stük- 
ken. 8. \ . ae 
| Deffelben Theologifch - kritifche Betrachtungen 
sever Schriften, als Beylage zu den gemeinntirz Betracht.. 
ebend. 1779 — 179% Jährlich ein Band von 4 
Stücken. 3. — An beyden Journalen. haben . 
schrere Antheil. 
Ge. Ernft Waldau's Almanach für Freunde der 
| tbeol. Lektüre, auf die J. 1780 — 1733. 4 Jahrgänge. 8.— ı 
‚Die in diefen Jahrep erfchienene Schriften ' 
fiadin Klaffen gebracht und die Recenfionem 
‚derfelben in andern Journalen angezeigt 
| Nova Bibliotheca theologica.- VoL 1. baſc. ı et a, 
'Erlang. 1782. 1783. $ mai, — Herausgeber: W. B. 
' Hafnagel. car Me j 
| J. N. Eyring’s litterariſche Annalen der Gortesge- 
'jehrlamkeic , ınfonderheit von Teutichland; nach ‚einem 
fyftematifchen Entwurf verfalst und herausgegeben. iſter 
Zetsaum 1778, 1779, 1780. Nürmb. 1782. 8 0 ' 
Allgemeine Bibl. der neueſten teutfchen theol. Lirte- 
wur. Quedlinburg 1784— 17837. 8 Bände. gr. 8. — 
Herausgeber: Joh, Aug. Hermes u. H. M. A. Cramer. 
Joh. Marthaeus Haifencamp’s Annalen der 
aeueſten theol. Lirtesatur u. Kirchengefchichte. Rinteln 
1789—1797. 9 Jahrgänge. 8.— In Verbindung mie 
vielenandern Gelehrten, von denen C. G. Hor- 
fig u. L. Wachler nach ‚H’s. Abfterben am 6 Okc. 1797 
die Fortfeczung während deffelben Jahres u, 
1798 befosgren. i 
C, F, Ammon’s u. H.K.A.HBänlein’s neues theol, . 
‚journal. Nürnb. 1793—1794. 8. Monatlich ein Stück. . 
'Hernach in’ Verbindung mit H. E. G. Paulus. ch. 
1795 Jun. 1798. 8. Fortgeferzt feit dem Jul. 1798 
von J. P. Gabler. Es find auch Abhandl, darinn. 
‚Seitdem werden jedemStück litterar,u. kirchl, 
ehren beygefügt. Der Mitarbeiter find: 
viele, ; 
| Göttingifche Bibl. der neuelten theol. Litteratur; her- 
ausgegeben von J. F. Schleufner u, K. F. Stäudlin. 
Gört. 1798-1798. 4 Bände (jeder v. a Stücken). .—. 
‚Seitdem 4 B. giebt fie Stäudlin allein heraus. 
' Mit Abhandi. | 
‚.Ephemeriden der neuelten theol., Litt. u. Kirchenge- 
te; herausg, von J. O. Thiefs. Schleswig 1795. 
n Stücke 8, i 
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! ; " | 
Joh. Chrifti. Wilh. Augufti’s cheol. Blätter, od. 


Nachrichten, Anfragen u. Bemerkungen theol. Inhalts. 2 
Jahtnünge. Gotha 1796 —1797. 8. (Diefe Monats 
Schrift fieng mit dem Jul. 2796 an). 


| ‘+. — . ni 

\ z s 
je Homiletifihes Journal. ı B. (von 8 Stücken). 
Halle 1765. — 2 B. (von 6 Stücken). eb ı770. 8. 
‘ Journal für Prediger.., eb, 1770--1798. 34 B. gr. 8. 
Seit dem 36 B. ı789 führe es auch den Titels 
Neues J. fr P. ıB. u. f.w. Esgehören 3 Anhänge da- 
zu vom T— 10, vom IE —320 u. vom 231--30B. eb. 1781. 


u. ff. gr.g.— Erft unter der Direktion des 1786 
zu Hamburg verftorb. Paftors C. C. Seurm, hernach des 
1788 verftorb. Hall. Predigers D. G. Niemeyer; alsdann 
“keit dem N. Journ. unter Dir. des dort Pred. 


H. B. Wagnıtz. 

J. O. Thiefs Allgemeine Predigerzeitung, Hamb. 
u. Leipz. 1790 - 1791. 2 Jahrgänge. 8. 

-  (H. L, Pfaff's Zeitung für Landprediger u. .Schul- 
lehrer., Gotha 1793— 1795: 3 Jehrg. gr. 8. Fortgo 
fetzt von andern unter dem Titel: Zeitung für 
Landpredig. Schullehrer und Erzieher. Schnepfenthbal 
796. gr. 8. 


2..Journale über kleine Schriften. 


Er . 
‚ «. Allgemeine. | 
Fama academica, intimans difputationes, in Acade- 
mis Germanicis, ac quibusdam exteris, habitas. Lipf. 
3707— 1709. ı4 Tubae. 4. - 
Die gelehrte Fama, welche den gegenwärt. Zuſtand 


der gelehrten Welt u. fonderl. der teutichen Univerfitäten 


entdecket. eb, ızır — ı718. 6 Bände oder 68 Theile. 
u —.VonA.F. Perzold, F. A. Usleber u. J. J. Kloſe. 


Bibliocheca academica, anni 1718, qua difputationes, 
orationes et programmara hoc anno vel primum edita, vel 
zecufa, zecenfentur. Hal. Magd. ı7ı8. ıo Stücke u. 
1719 ı St. 4 — Von J. C. Frank u. J. H. Schulz. 

Die oben angeführten Nova litter. maris Balchi- 


ei enthalten auch gröfstentheils Nachrichten. : 


von folchen Schriften. - : 

Nova litteraria, quae difpurationes aliassque commen- 
tatiunculas theol. iurid. med, et philof, in praecipuis Ger- 
zmaniae academiis et gymnafıfs noviflisie evulgaras, recen- 
ſent ec carum occalianem, finem et ufum, not hinc 'in- 


x 


s > J [4 
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de’annexis, oftendun. Lipf. 1797. 14 Partic. 4. — 


Von J. G. Cramer. 5 


Acta academica , praefercim academiarum , fociera- 
tom litterariarum, gymnafıorum er fcholagsum ſtatum illu- 


firantia. ib, 1733 — ı738- 6Voll. (jeder von 11 Se- 


etinnen. .— Von J. E: Kapp, J. H. Mylius, H. G. 
Frank 4, G. A. Jenichen. ' 
Gründfiche Auszüge aus den neueften theol.. philof, 


‘a. philol, Difputationibus, die auf denen hohen Schulen, 


in Teutfchland gehalten worden. eb. 1733 — 1745. 13 Bän 
de (jeder v. 6 Stücken). 8. — Von Abr. Kriegel, - 


“ Portgefetzt von ihm unter dem Titel: 


z Vollftandige Nachrichten von dem ‚ordentl. Inhalte 
der kleinen u: auserlefenen acad.‘ Schriften, welche vor- 
»ehmi. in die Gottesgelahrhejr , Weltweisheit u. ichön. 
Wifl. einfchlagen u. in neulicher Zeit an das Licht gekom- 
men. eb. 1746 —ı761. ı6 Bände (die beyden erften- 
v.6, die übrigen v. ıs Stücken). 8. _ 
Gründliche Auszüge aus den neueften jurift. med. 
bit, phyf. u. ınarh. Diiputacionibus, welche auf den hohen. 
Schulen, fonderl. in Teutfchland, gehalten worden. eb. 


1736. ıfler Be 4. Von 1737—ı743 erfchienen de - 


fonders Auszüge aus jurift. u. hift, Difp. (4 B. 4.) u. 
von 1737— ı741 Ausz, aus med. phyf. und math. iſp. 


(4 Bande. 4.) 


Commentarii de libris minoribus. Bremse 1766— . 
1768. Vol. 1. P. 1—4. — Bromae et Amftelad. 1768 
177°» Vol. 1. .P.ı ee 2. 8.— Herausgeber und 


‚ Hauptverfeffer: 1. G. Meulel. Mitarbeiter: J. 


FE. Faber, J. F. Herel u. a. 
Novi Commentarii de libris minoribus Vol, J. P. I. 
(Gothae) 1773. 3. — Von D. C. Seybold. 
‚ Anzeigen u. Beurtheilungen akademifcher u. anderer 
kleinen Sıhriftten. Frankf. u, Leipz. (Nürnb.) 1777—. 
8 3 Bändchen, g. — Herausgeber: G. C. Har- 


Deffelben kritifche Nachrichten von kleinern theo- 
leg. philof. hiftor. u. philol. Schriften. Nürnb, 1793 — 
1785. 2 Bande (det ılle v. 4, der arte v. 3 Stück.). 8. 

Deffelb. fortgeferite kric. Nachr. v. kleinen — 
Schriften. Halle 1785 — 1786. » Bände (jeder von 3 
Stücken). 9. — Es haben mehrere Antheil da- 
sin. Vor jedem St. fteht eine Abhandli. & 

BibL von Anzeigen u. Auszügen kleiner meift akade- 


; Mifcher Schriften, theol. philof. marh. hif, u. philologi- 


fchen Inhalts.- Jena 1739 — 1792. 3 Bände ye der v.4 
Stücken). g. — Herausgeber: H. E. G. Paulus. 
Auserlefene Bibl für kleine akad. u. fchulafl Schrif- 


ven theol. philof, philol. bift, u, paedagegüichen Inhalts, in 


‘ 
\ 
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Verbindung mic rinigen Gelehrten verfafse u. herausg. A 
J. F. Degen. iſten B. ı u. stes Su Altenb. 1795. 
1796. 8. — — 


b. Befondereo 


Joh. Chrifi. Melhorn’s Gründliche Erklarung 
der heil. Schrift A. T. welche durch voliſtand. Auszüge 
aus denen in Menthenii u. Ikenii Thefauris befindl. auch 
übrigen beften Difputationen u. andern Anmerk. gelehrter 
Männer verfertiget u. mir eigenen Anmerk. vermehret wor- 
den. Leipz. 1738 —ı748. 6 Bände. 4. 

Nachrichten von alten und neuen kleinen exeget. 
- Schriften. Leipz. 1750. 4 Stücke, 38. % 

‘Nachrichten v. klein, Erklarungsfchrifeen der göttl. 
Offenbahrung. eb. ı751— 1753. 8 Stücke, $- 

Kleine theol. Bibl. enthaltend Auszüge aus den neue 
ften theol. Streit - Einladungs - und andern Gelegenheits- 
Schriften. Naumb. u, Zeitz (hernach zu Erfurt) 1777 
1778. ı0 Stücke. 8. — Herausgeber: Gottfr. Joach, 
"Wichmann. on 

.J. F. Stogkmajer’s gründl, Auszüge aus den neue- 
ften jurift. Difp. welche auf hohen Schulen in Teutrfchl. 
gehalten worden, Stuttg. 1753. s Bände (jeder von 6 
Stücken). 8. 

J. L. Klüber’s kleine jurift. Bibl. oder ausführl 
Nachrichten von neuen kleinen jurift. vornehmlich akad. 
Schriften, mit unparteyifcher Prüfung derfelben, heraus- 
gegeben. Erlangen 1785 — 1794. 26 Stücke (deren 6 ' 
einen Band ausmachen). $. | 

FR. A. Weiz’ens voliftäind. Auszüge aus den beften 
ebirurg. Difputationen; nebft Auszügen von neuen chirurg. 
‘ Büchern u. Neuigkeiten. Budiffin 1769 — 1774. 6 Bän- 
de. 8. Die beyden erfien wurden neu aufge- 


Deffelben neue Auszüge aus Differtationen für 
Wundärzte, Frankf. u. Leipz 1773-1733. 18 Thei- 
le. 8. | 
Des Hın. v. Haller auserlefene chirurg. Difput. in 
einen Auszug gebracht u. mit Anmerk. verfehen v. F. As 
Weiz. Leipz. 1777= 1782. 3Bände. 8. — Die Di— 
putt. find nicht v, Haller gefchrieben, fondern 
nur gefammlet u. herausg. worden. 


: F. A. Weizens Sammlung kleiner akad. Schriften 
über Gegenflände der gerichtl. Arzneygelahrtheit u. medic. 
"Rechtsgel. Altenb. 1793— 1797. a kände (jeder von 
Stücken) 8. | 

C. J. Mellin’s Auszüge aus den. beften medicın. 
Probefchriften des ı6ten u. ı7ten Jahrhunderts, ı u, ater 
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Sei. Alcenb. 17%0—1774.— gear. Dh. Offeabach 
1733. — gter Th: Kempten 1786. 8. = 
C. G.Gruner’s krie. Nachrichten von kleinen . me« 
dicin. Schriften ip u. vausiundifeher Akademien (vom J. 
so 20). in Ausztigen w. kurzen Urtrheiten. Leipz. i753 
— 1788: 3 Theile (der. 3te auch mir dem’ Tixel; 
Neue Nachrichten u Law.) 8% .- -- - _ ’ 
Se 


De 


Hierher gehören auch Journale über die Verhandlun» 
gen einzeluer Univerfitarens 2. R. Fafti univerfiratis Al- 
torfinge in rectoratu annuo, ab 2. 1717— 17223. (auct. J. 
D.Koeler). Alu stı9— 17233. %. G-. A. Willii Ca- 
' tslogus‘ dilferrart. Akcorfhinarum ; in Bibl. Norica Williana 
P. 5J. p. 197— 336: 7. C. Coleri Acta litt. Acad. -V im 

temb. T. ı.' Vie, 1719.89 J. A. Strubbergii Dierium 
Salanum. Jen. 1720 - 3721. 3. Annales ‚Acad. Ju 
. liae erc, (auſt. G. D. Koch), Helmf. 1728 — 17937. 13 
Voll. 8. (J G. Eck’s) Leipziger gel. Tagebuch auf die 


J. 710-1797. Leipz. 1781—ı798. gr. 8. J. C Efchen-., 


bach’s Annalen der: Roftockifchen Akademie, Roft.. ı78 

-1798. 7 Bände. 3. C. Weidtich's volländ. Verzeich; 
alier auf der — Univerf. zu Halle — herausgek. jurift. Diſp. 
' u. Progr. mie einigen licter. — nebft beyge- 
- fügter Succeflion ütler ‘Rechtsgelehrten dieſer — Univerl. u, 
‚ deren kurzecfafsten Biographien; als ein-Beytrag zur geh 
| Gefchichte der Univ. Halle. Halle 17899, 8. - :.- : 
| 2 © a ) 
: } ‚Journale und andere Werke über ältere 
| 777 Büchern . . 


| ‘Außer den fchon angeführcen Joursalen „ worinn 


' meiftens neue, aber git, unter auch altere Bücher recen- 
ir: werden (z. B. von Age Clerc) gehören hierher fol- 
. gende: Be a 
".Bibliocheque dholfle, par Paul’ Codomits, à la 
Rochellte 1682. -22.:3 Amft: 1699. ın. Als diefor 
einer Seits vermehrten, andrer Sests aber auch 
mangelhaften Ausgabein Colomeſi Opp. a J. A. Fa- 
beicis .cararis. Huarbı 1709. 4. — augmantse des Notes 
des Meiheurs (Jean) Bourdelet, (Bernard) de la 
‚‚Monnoye, ct d’autres; avec quelques opufcules du 
neẽmo· Colomits, qui awient point £r& recueillies. à 
‚ Paris 1731: gr.ı2. — Eswird von sooalten, zum 
: Theileber such neuen Büchern Nachricht er» 
 theile.. . er — 
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:Georgii Beyeri-de ueili- er. neselere: awcröeumg 

juridicorum er juris arti infervientium notitia Schediafms, 


Lipf..ı698 — 1705. 3 Specimins .' 8... A | 


‚drsucke u etwas vermehrter .sb.. 1726 3 — 


4A. Jenichen Continustio naritie sugtarıh jüridicorum 
et juris arti infervientium, qyam olim evulgavit G. Beyerus, 
ib. 1738. 8. ' (Es find 202 Recenfl: jurift. Büchern, 
die J. vorher in die Acta Erud. verfertigr har 
te). — K. F. Hommel that eine ate, ite u. 4te Conti- 


'quation hinzu. ib, 1749 = 1750. 8% fo wie H.G. Fran- 


ke eine: ste ıbi 1758. 8. ‘ > — 

Bibliotheca antiqua,, publicata (a.B. G. Seruvio) 
Jenae 1704 et ı706. 2 Voll, 4 . de 

Summarifche Nachrichten von .auserlefenen, mehren- 
theils alten, in der Thomafifchen Bibliotlieque vor- 
handen.n Büchern. Halle 1715 —ı718. a4 Theile ader 
a Bände. g Nach Thomafıi Abfterben mir.einem 
nemen T.itel: Nucleus Bibl. Thomafıanae, beftehend 


u. ſ. w eb. 172% — J. Z. Placner, C. A. Salig u: . 


a. harten Ancheil daran. : a 

-Har.burgifche Bibliotheca hifterica, der- ftudi- 
xenden: Jugend zum Beſten zufammen gerragen. Leipz. 
21715-— 1729. 10Centurien, mit einem: Regilterband, 13.— 


Verfaffer:. Joh. Hübner, J. A. Fabricius, Mich. Rı- 


chey u. Pbil. Fried. Han. 


- Joh, Fabricii Hiftorie bibliochecae Fabricianse, 


-fingult eius libri— er alia, ad rem :litterariam fäctentiä 


recenfentur , dcriptoresque anonymi:et pfeudonymi, 220 
non fcripta fpuria, indicanrur. Guelpherb. 1717 —ı73- 


6 Partes. 4. 

= Jo. Hear. a Seelen Selecta 'litteraria, quibus va- 
ria, civilia, — ica, philofophiea, ac alia, continen- 
tur; libri Miſ. rarifimique ac e recenfenrur et prae re- 
Jiquis notabilia ex 'iisdem fuppeditantur. Editio Jecunds, 
novorum fpeciminum pentade multisyue sccefionibus aliis 
aucta. Lubecae 1736, 8. Die erfte Ausgabe er 


Schien in Programmen, unter dem Titel: Spe | 


eimina etc. ib. 1720 fgq. . 
Peeri Zörnii Bibliotheca antiquaria et exegeties in 
univerfam. fcripturem facram. Francof. et Lipf. 417247” 
2725. 18 Partes 8. F 
Georg Jak. Schwindei’s ‚hernsch anzuführende 
Werke Een zum Theil auch. hlerher. Nürnberg 
1731 u, fi, ae er — 
Kurze Nachricht von den Büchern u, deren Urhebern 
in der Stollilcehen Bibi. Jena 1733— 12743. ıg Theile - 4 
Die beyden erfien Theile neu auf, rn eh. 174% 
ıyso. — Die.3 erfien u. 3 darauf fo 8 
find mit Regiſtern verfehen, indem sTh sinen 


‘ - 


« Theile 


Hauptfächl. v. G. A, Will. Die Recenff. 


— 
x 
[4 . * > 
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B. bilden. Der 3te.B. blieb mit dem ı7'u ı8 Th. 
unyotlender, ' vu 


Bibliotheca hiſtorae litterarige. eritjch s eaque -genera- 


bs, h. e. Catalogi bibliochecae Reimmannianae fyftema- 
tico-erjticke Tomus'tfecundus, in quo.libfi ad hift. 
litter, generalem’ fpectantes, et bibl.’Reimmannianze partem 


facientes, qua fiert ‚garni folertia, enumerantur, et quid. in 


nunogunque fit afterifto ve] obelo disnum, er, qua fas eft, 


modeflia et libertate iudicatur; a2ccedit Catalogus Mictöorum 


et. delignatio numorum 'quofundam. Hild’efiae 1739. 8. 


Die Merkwürdigkeiten der königl. BibL zu Dresden, ' 


‚ausführlich befchrieben, ‚und. mit Anmerkungen erläutert. 


Dresd. 1744— 1748. 3 Bände (jeder v. 6 Sammlun- 
gen). 4 — Von Joh. Chrilü Goetze, Lauter Re- 
cenfionen alter Bücher. F — EN: 

Nachrichten von einer Hallifchen Bibliothek. Halle 
2748 = 1751. 8 Bande, (jeder von 6 Stücken). 3. — 
Von S. J. Baumgarten,. deffen Bibl. gemeint iſt; 
u unter deffen Namen die Fortfetzung folgte, 
unter dem Titel: | 2 — 


. Nachrichten. von merkwürd, ‚Büchern. e b 1292 — 
1757. 11 Bande (jeder von 6 Stückem). — ı3 Band, 


welcher die vollftänd, Regifter über alle Bande fowohl die». 


fer als auch der Nachr. v. e. Hall Bibl. enchält. eb. 17598, 
8. — .‚Gehülfen Baumgarten’s waren: J. $. Semler, A, 
G. Mafch, J. D. Heilmann, G. T. Zachariae, B. G. Claus- 


wirz.. Eskommen auch mit unter Recenff. gleich- 


zeitiger Bücher vor. 


Pr ° 


‚ Litterarifches Wochenblatt, "oder . elehrte Anzeigen . 
mit Abhandlungen. Nürrnb. 1770. 2 Bände. g. .— * 
e 


tref 


fen meiſtens alte Bücher. — 

Acta litteraria Bohemiae et Moravine, recenfuit arque 
edidie Adauctus Voigt a S. Germeano. ‚Pragae 1774 
—ı7833. 2 Voll. (f. ia Yartes). $ min. — Esfind auch 


Auffatze u. Lebensbefchr. höhm,. u. mähr. Ga 


lehrten darinn, 


3 J ⸗ 
In den unter dem nachſten Abfchnite 2) 
angeführten Werken find mehrere, worinn auc 


alre, nicht eben feltene Bücher receafirs wen 


den;. 2. B. Freyragii. Apparatus. 
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? . s E 
n : * Zur ‚Bücherkenrtnils dienen ferner: 
a “ 1. Werke ‘über [eltene Bücher. 


"= Urfächen der Seltenheit mancher „Bücher, wonach 
ihre Kiaflen zu ordnen find. Es Hegt dabey Folgen- 
des zum Grund: Einige Schriften find gleich An 

“ fangs felten. Ihre Seltenheit ift entweder abfolut, 
= "oder fie iſt SEINEN. Eini nn felten, — 
durch die urſprünglich geringe er aufgelegten 

Exemplarien, cheils durch die Lange der. Zeit, theils 

durch ungünftige Ereiguiffe, theils durch ihre Kleim : 
- heit, theils durch ihre Schlechtigkeit. Auch find die 

— meiften ausländifchen Bücher in Teutſchiand ſelten. — 
Vergl. (G. C. Schwarzens), Verfuch einer Theorie 
von feltenen Büchern ; in Strobel’s Beyträgen zur 

—E Litteræcur. B. Ze ‘St. 2 8. 443 — 466. 

S. S. (Serpilii, Superintendentis) ‚Verzeich- 
nils einiger grer Bücher. Frankf. u. Leipz. (Regensb.) 
‚ey3}. 3 Stücke. 8. 

| Viele Recenfionen feltener Bücher liefere Joh. Ge. . 

. "Schelhorn in. feinen Amoenitatibus litterariis. (Fran- 
.cof. et Lipf. 1735-1731. 14 Tomi. 8), in feinen Amoe: 
nitt. biftoriae ecclef. et lie. (ib. 1737—ı738. 2 Tomi 3), 
u. in feinen Ergötzlichkeiten aus der Kirchenhiftorie und 

Litt, (Ulm 1761 — 1764. 3 Bande oder 12 Stücke 39). 
Notizie de’ libri rari nella lingua Italiana, divifa in: 

attro parti principali; cioé, Iftoria, Poeſia, Profe, 

— i e Scienze; da Nicolo Franceſco Haym. Anneſſo- 
vi tutto il libro dell’ Eloquenza Italiana di ‚Monf. Giufto 
‚PBontanini, con il faoRaggionamento mtorno la detta ma- 
eeria. In Londra 1726. gr. 8. In Venezia 1728. 4 

‚ ib. ed ın Milano ı741. 4 (eine vermehrte Ausg? 

" be). In-Mildno 1778. 2 Voll: 8. ib. 1773. 2 Voll. % 


; ‚ohannis Vogt Caralogus hiftorico.criticus libro- 
ram rariorum. Hämburgi 1732, ®. ıb. 1738. 9. ıb 
: #747. ib. 1783. 8. — poft curas rertias et quartas-denüo 
0... fecognkus, plarıbus locıs emendarus er copiofiori longe 
cccenmnone adauctus (a Mich. Truckenbrot). Frencof 
et Lipf. (Norimb.) 1793. 8. — Cf. Dan. Gerdefii 
Spicilegium librorum quorundam rariorum in Catalogo Vog- 
tiano omiflorums in Mifcell. Groninganis T. a. p- 643— 
706. T, 3. p. 65 — 1233. Diefes Spicilegium er- 
een hernach vermehrt unter folgendem Tr | 
‚tei: \ 


. u * * 
vo - Ze 
x J 


J a 


N 


N 


'E * le 


+ Riorilegtum hifprico- criticum librodum .rariorum, cui 


itung. WVW— 


/ 


molta fimul Teitu jucunda adiperguntur, hiſtoriam omnem’ 


Ättersriam, et cum peimis reformationis eceleſiaſticam illu- 


franım. Groningse 174% 8. Ed. II auetior longe et 


emendatior. Graningae er Bremae 17497. 8. ib. 1763. . 


smi. — Zu diefem Spicilegio kam hernach 


: nach ein Spicilegium in eiusd, Scrinio antiquario. 


una ae N > * 


rm — — > 
. 
-. 


(Groningae 1765. 4). T. 3. p, 700” 72L . : 
‚. Theophili Sinceri (I. Pe Georg. Jacob, 
Schwindel: i) Nachrichten von laurer alten- u. faren Bür 


chern. Frankf. u. Leipz. (Nürnb.) 1731-1738, $ tük-. 


. Fer felben neue Sammlung von lauter alten u, ze 


ren Büchern. eb. 1933 — 1734. 6 Stücke. gr. & 


“ Eiusd. Bibl. .hiftorico- critica librorum opufeularum- ⸗ 


gue variorum er rariorum, oder Analectz von lauter. altem 
u. raren Büchern. (Nürnb. 1736. 8. — . 

(Eiusd.) Thbefaurus bibliochecalis , ..d. i. Verfuch 
einer allgemeinen und auserlefenen Bibliochec, darinnen 
nicht nur ein accurates Verzeichnis von allerhand alten u. 
peuen, auf Reilen u. font, in den vortreflichft - u. bee 
rühmteften Bibligrheguen, mic Augen felber angeſehenen 


Büchern enthalten iſt, fondern au leich von einem 


* Auctore u, Büch eine hinlängl: u, ſo viel immer mögr 
4, gründl. Nachricht, nebft richtiger Anzeige der Fon- 


dern Obfervar. Litxerariis, gelehrten Briefen, Manufcriptis, 


- 0. was nur in die Hiſt. Lirt. einfchfage, wdul. mitgetheilet 
- wird. Zu vielem Nuczen u. — der: Bücher - Lieb- 


aber ans Lichr geftelle u. f. u. Norimb. 1738 — 1739. 
ga 4 — Ram Nummern- oder Bogenwgile 
eraus, i ; ⸗ 


tium, wo ein mehreres davon zu finden fammt vielen an- 


' Eiusd. librorum non niſi veterum rasiorumque pre 


zimis ab inventione typograpbise annis usque ad a. 1688 


' mqusvis facultate et lingũa editorum Noritia hiftorico- eri- 


tica; oder neue Nathrichren von lauter alten Büchern u, 
f£w. Der iſte Band auf das J. 1747: (Mebr kam nicht 
heraus). Frankf-u. Leipz. (Nürnb.) ıya. 4. ' 
einem neuen Titelblatt. Wien. 175 


—4 . . « . er . ! D 
Aug. Be * eri Memorise hiftorico - criticae librorr 


nnorum; acc. Evangeli Cofmopolitani Notae ad J. 
& Menckenit de Charleraneria. Erudirorum deeismationes, 
in quibus exempla nonnulla psaecipue Hifpanatum adferuns 
tur, Dresdae er Lipf. 1734. 8. j i 
Sam. Engel #ibliocheca feleonifüms, f. Catalogus 
ibrorum an omni feientiarum genere rarifimorum , quos 
aunc venum expanic.: Bernae 1743. 8 mai. N 
. 5. D. Janorski'e Nachricht .von denen’ in: der hoch- 
grifich. Zaluskifchen Bibl. fich beſindonden raırn polne 


. h 4 . ® 
/ v 


| i 


[4 


7 


I 


” 


' 
! 


se ° .Einlertung. 
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Theile. gr. 8: . . F 
Ferd. Bofch Adpendicuk. ad D.. Gerdeſũ er J. 
‚Vogtii Florilegium’et Catalogum; lıb. zer.  Lingae m47: 8- 
”"  Eiusd.'Schediafine de libris rarloribus’ad emendetio- 
nem Mifcell: nov. Lipf. ib. 1749. $. — 
Bipdliocheque curieufe, hiſtorique-et critique, ou Ca- 
talogue raiſonnę᷑ de livres diffcnes â crouvet; par David 
Clement nungen (der letzte Band & Leip- 
Gr) 1750 — 1760. 9’Voll. 4. —" Der, letzte B. geht 
vis H. Eob. Heſſus. BR — 5 
Frid. Gotthilf. Freytagii Analecta littexaria de 
Abris rarioribus, Lipf. 1750. 8. — 
Eiusd. Adpararus litterarius, ubi 'fibri partim arıti- 
+ partiın tarl recenfenrur. ib. ı753-t1y7$5. 3 Tomi 8. — 
tndemerften Werk beobachtet FE. diealph. Ord. 
nung: in demandern aber nich re 
: ""Deffelb. Nachrichten von’ feltenen u. merkwürdi- 
gerl Büchern. 'rfter Bahd. Gotha 1776. gr... 777 
Erid. Boerneri librorum fariorum phyfico - medico- 
‚sum fpecimina II hiftorico - critiee. Helmft, 1751 1753. 
‘et quidem locuplecius, in eiusd. Nocribus 


Schen. Büchern. Dresden u. Breslau 1797 = ihs}. 5 


. Recuſa; 
Guelphieis (Roftoch. ee Wiſmar. 1755. 8.) p. 161 (qq. 


 Eiusd, Relarionum de libris phyfico - medicis. partie " 
‚antiquis, partim raris, Nafcic, I. Vıremb. 1756. %. 
Jak. Wilh. Bleufufs vermifchte Beyträge "zur Er: 
weiterung dex. Kenntnils feltener u. merkwürdiger Bücher, 
Jena 17531756. © Bände 8. 


 * Melch.Lud.Widekind’s ausfthrl, Verzeichnifs von 
tere Bücherh, mir hilt. u. krit. Anmerk. in alphab, Ordnung 
verfaflet. Berlin 1753 — 1755. 4 Stücke. gr. "8. — 
Geoht nur bis u. mit Bibel. J 


e 
wie... , 


Altes aus, allen Theilen der .‚Gefchichte, oder alte 
Urkunden, alte, Briefe u. Nachrichten von alten Bichern, 
mit Anmerkungen. Chemnitz 1760 — 1766. 2 Bände 
Weder von, ren, 8. — ‚Unter der Vorre- 
de zum 2ten,B. flieht der Name des Herausge- 
bers: Joh. Gottfr. Weller. Der Äbha'ndl. find mehr 
als. der Befchrgibungen rarer Bücher. 


Hk» Seelen Zuumera. lbraria, S. librorem res 
zum index: 1 et II, Zelectis "obfervationibus . inſtructus. 
Lube.c. 1762. 4. BG ! De 


. 


+ „Barth. Rıe de’rer’s "Nachrichten zur Kirchen- 


Gelehrren - u..Bücher-Gefchichte, aus gedrukten u. unge: 
druckten Schriften. gefammlier. Altdor&. 1204 — 1768: 4 
Bände oder 16 Stück m Meittens Nachr. vV. ſel- 
tenen Rüchera.n.. > m. ann 9 — 


4 


‘ 
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-  ı Bibliographie inflwuctive, ou. Traito de la connoiffance 
des livres rares et Jinguliers; par M. Guil. Bıanc. Do 
büre. à Paris. 1763-1783. 10 Voll. gi... 2% 

Lud. Guil: Bzlhornii'Progr. IV de libris quibusch 
sarioribus, vorum mazime, ge Latinas lirteras adsmarunt: . 
eurs aut cögnitione dignis. Hannov. 1765— 1778. 4. 

“ Joh. Chriflo.’Hennings Bibl. ſ. Notitia ———— 

rariorum, latina et linguis cognatis, Italicg, Hiſpanica, 
Scâa etc.’ item Graeca nec non Hebraea, Arabica,’'Perfide, 
Aethiopica, Armenica ete. fcriptorum, inprimss in ufum 
eorum, qui peregrinas adeunr bibliorhecas , ordine alph. 
inftructa, in qua aliorum labores partim’einehdantur parria 
on .contemnendo numero augentur. Pars 2. Kiliae 1766. 
3 mai. — Geht nur bis Comardi, . e 
Dictiannaire typographique, hiſtorique er critique des 
Jivres rares ,‚ finguliers eflimes et recherch&s en tous genres, 


contenant par ordre alphabstique les noms et fürnoms de . 


Seurs- auteurs, le lieu de leur naiflance, le tems, oü ils 
ont vecu et celui de leur mort, avec des remarguies Nnece®» 
faires pour en diltinguer les bonnes editions, et quelques 
anecdotes hiftotiques „ critiques et intöreflantes, tire> des 
zmeilleurcs fources; : on.y a joint le prix qu’ ils fe vendent 
ke plüpart dans les ventes publiques; par J. B. L..Osmont, 
Libraire. &.Paris 1768. 2 Tom. 8. — Es laufen auch 
neue u. nicht feltene Bücher mit unter. — Vem 
gleiche Gatterer's hift. Bibl. B. 14. 5. 189 — 204. 


Andr. Gottlieb Mafch Beyträge zur Gefchichte 
merkwürdiger Bücher. Bütz. u. Wismar 1769 — 1776. 
9 Stücke. 8, | 

Nachriche v. einigen feltenen Büchern der Schulbibl. 
zu Aruftade (3 Progr). Arnfl. 1770-1771. 4 _' 

Bibl. librorum rariorum univerfalis, oder vollſtand. 
Verzeichnif rarer Bücher, aus den beften Schriftftellern 
mit Fleiis zufammengetragen u. aus eigener Erfährüng ver- 
mehrer v. Joh. Jac. Bauer, Buchhändler in N.irnderg. 
Nürnb. 3770—ı1772: 4 Theile, 8. — 2 Supplementbin- 
de. eb. 1774. 8. — 3ter Supplementband, eb. 1791. 8. . 
Diefe 3 Binde find von Beanh. Fried. Hummel, ob- 
gleich Bauer's Name auf den Titeln ſteht; "unter 
‚der Vorrede zum 3ten nennt fich Hummel. — 
Vergl. Allg. teur. Bibl B. ao. St. 1. S.a95 u. ff B.a$. 
St.» S. 606 u ff. Anhan,z aum 25 —= 36 B. te Abth. $. — 
3260— 3266: — 

. (Hummel's) Verbeflerungen u; Zufatze zu Bauereg 
Bibl.. libr. rar. in Meufel’s’ hit. le. bibliogr. Mag. St. 3 
S. 182 — ı38- St. 5. 9.133 142. \ 

.  Jen.ıGe Schelhorn’x. (des jüngern) Beyträge zur 
Erlauseruug der GeSchichte, beionders dex Schwäb. Kir- 
v 1 
J 


e 4 Ai 
» ‘ * 
J 
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chen -.u, Gelehrtengeſchichte. Memmingen 1773—1777 
4 Stücke. % . S i ' — J 

- J. G. Schelhborn’s (d. j.) Sammlung für die Ge- 
Schichta, vornehml.: aur Kirchen - u, Geiehrrengefehichte. 


..aB. Nördl 1779. 8. — In beyden Sımmlungen 


mehr Abhandl. als Recenff. 


J. R. Schlegelii Progr. II de libris bibl. publicae 
Heilbron, rarioribus Heilbr. 1772— 1774, 4. 

‚Joh. Friedr. Eckhard’s Nachrichren von einigen 
feltenen Büchern der Bibl. des hochfurftl. Gymnafi zu Eife- 
nach aus dem,ısten Jahrhundert. Eifenach 1775. 3. — 
14 zulammenugedrückte Progsammen. 


 Binleitung. er 


' Bernh. Fried. Hummel’s Neue Bibl. von fell 


nen -u. fehr feltenen Büchern u, klemen Schriften, fammıt 

ügren noch ungedruckten Briefen u. andern Aufiäz- 
zen gelehrter Männer der vorigen Zeit. Nurub. 1775 — 
1788. 3 Bände (jeder von 4 Stücken). 


Bibliographie inftructive, ou Notice de quelques I. 


vres rares, finguliers er dificiles A trouver, avec des notes 
'biftoriques , pour connoftre et diftinguer les differenres 


„editions et leur valeur dans le commerce ,„ difpofte par 


Frangois de Los—Rios. à Avignen 1797. gr. 8. 4 
Lyon 1779.. gr.8. — Ob letztere eine neue Aus 


.gube oder eine Fortferzung bedeute, weils ich 


nicht. TR — 
.. Die Merkwürdigkeiten der K. K. garellifchen öffentl. 
Bibl. am Therefianum; von Mr, Denis. Wien 1780. 
r. 4 : 
— Index rariorum librorum bibliothecae univerſitatis re- 
giae Budenſis. Budae 17380 - 1751. Pattes II. $ mai. — 
Alphabetiſeh, von Ge, Pray, deſſen Name vor 


“der Vorrede ftehtr. 


Karl Ben). Lenenich’s Beyträge zur Kenntnifs 
Seltener u. merkwürd, Bücher , mit beionderer Rückficht 


auf die Numifmatik. Danzig u. Leipz. 1776. a Theile 3. 
Deffelb. Nachrichten zur Bücher - u. Münzkunde. 


4 


‚Sel’s hiſt. Lite, für das Je 1784. $. 3733 — 341. 


Danzig 1730 — 1762. 2 Theile. 8. 
Heſſſe Ib. Neue Nochr, zur Bücher - u. Münzkunde 


iſter B. Danzig’ u. Deffau ı730. — ıfteu B. ster Th. 


zur aumifmatifchen: Bücherkunde u. Münzkunde. ebend. 


— 1734. 8. 


Erafmi Nyerup Spicilegium bibliographicum ex 
bibliocheca regia Havvienfi Faſc. I. Defcribitur in tribus 
fpeciminibus fernicentüria monumentor, typogr. rariflimorum, 

uae annalium typogr. auctori cl, M. Maittario ignots 
uere. Havniae 1783. 8. — Jene 3-Specimina er 
Schienen zuerft einzeln 1782 — 1733. Vergl. Meu- 


m 


- 


id 


vg ’ E | 
+‘; 
s “ I) 

N ' Br = 


* 
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5. 


Joh Chph, 


Aug. Fried. Pfeiffer» Beyıräge zur Kannmile . 
* Bücher u. Handiehriften. Hof£- 783 1786. 3 — 

g. u: . 1 

Karl Theodor Gemeiner’ ß Nachrichten von den. 
in der rensbutgiichen Stadtbibl, -befindi, merkwürd. und, 
— ichern aus: ‚dem ı5ten — Regensb,; 


1 Merkwür — der Zapfifchen. Bibliothek. 
(von 2: Stücken). Augsb. 1782. ir. 4. — Mei, 
———— Bücher u. Handfchriften. : ; 


"In Meufßel’shiß. lice. anlog: . Magazin — 
1 Stücke. 8) iſt kin ftehender Artikel für feltene Bücher, - 


Bibl. der altern Litteratur , oder hittorifche Auszüge, 
Veberfetzungen, Anekdoten u. Charaktere, aus verfchie- 
denen, th koftbaren, theils ſeltenen Werken, für die 
Liebhaber einer ernftheften u. nürzl, Litteratur gefammelt - 
von Fried. Pächtermünze (oder vielmehr Ignatz 


Schmid). 1 Srück. Zürich 1793. 8. 


(L. W..C. v. Halem’s) bibliogrephifche Unterbaltun« 
gen. Oldenb. 1794. a Stücke, 8. 

(G. E Waldau’s) Neues Repestprium von feltenen. 
Büchern u. Schriften- 'Nürnb. 1795 - 1797. 3 Stücke, g.— 
ur (am za im ALA. 79 S. 2233 u. 8. 

r . * J * 2 Pr, 

Hierhes gehören auch die, — anufũhren· 

Verzeichni e der ulteften Druckfchriften,, such, Mait- 
taite ns rn typographici. un — DEE ah 


2 Die ——— Bücheri in Ana. 


— — e derfelben findet man in der Vorrede‘ 
olf’s zu den Cafanbonianis (Hamburg. 
1710. 8); wozu Mich. Liltenchal 'in den Selectts’ 
hi, er lie. (P. I. p. 141 — 177) "Nachträge lieferte. Ferner 
in Nour. M&moires d’ hiftoire ex. par M. d’Arrigny-Te: 
1.9.287— 3:13 (es werden das auch Bücher ange- 
zeigt, die zwar nicht dem Titel, aber der In. 
halte nach, zu den Ana gehören); in: Caralogo. 
Bibl, Bunavianae T. 1. p. 1735 ag. in Jugteri Bibl.. 
kift, litt. T. 2. p. 1480— 1497. Cf. Suppl, p. 260 fg. in 
Schethorn’ s’Anle für ee — 8S. 3995 
in Lawätz’ens- Handbuch Th. 1. B. 3. 8. 496 — 4 
Nachtr. 1.8. 475 u. f. Die altern, n Franzößtche. we. 


. gebracht, finder men im Catal.'raif, de Ia AOraleıe 


— —— 


U" Eriennae de Bourdeaux T. 3; p. x3. ſqq. 


\ ⸗ 


—8 


— z 
88 Einlest °.ng. =; 
ka lmgus: codd.. Mss. bibl. seglae. ib, u i 


. ‚Ems 
4 Voll. fol. 

‚Nafioes — „den, Aanuſoria de la bial..du Roi 
is au. Gamigd, &rabli. e ai May. "dans I’. Acad. des Inſet. 

ib. RT URN. all. 'nchk ‚ Lond.: 1789. s 
0 Volk ‚aan: Tou eh far aan Theil). ildbargh. 1790 

‚2798. 8 {Die Abhandiungen find such einzeln 
peginirt zu haben), \ 
RK. 4. Hirfching”s Nerfuch einer Bafchreib 
fehenswürdiger Bibliocheken ‘ Teutfchlands, nach 
phab, Ordnung der Städte. ——— 1786 — 1798. r | 
gta Br - 
* —— de. Muts Memsrabilia biblieche- 
' rum publiarum Narimbergenfium er uniwerbractis 

”Altorfinse.: P, I cum-g-tbb. aen- Norimb. 1786. — 

P. Il. cum 4 tabb. aen, sb. 1722. — P. III. cum tabb. 
‚sen. ib. 1791. 3 mai. — Vergl. Meufel’s ‚hiß, Hier. bibl, 
"Mag. St. 3. 5, 189-198. Allg: teut. Bibl. B. 106. S. 546 
549. 
- (Hteron. Wolfin) Catalogus Graecorum librorum 
MSS. Auputftanae bibl. Aug. Vind. 1575. 4. Auctior 
per Dav Floefchelium. ib. 1995. 4. ‘Auch in Mont- 
uconli'Bibl. bibliochecarum. T. 1. p. 592 fq 

Ane: Reiferi Index: Manuferiprorum Si. ‚Augu- 
Ranae., Aug. Vind. 1675: 4 
(Ge. Henifch) Bitliotheese inclytee Reip. Aug% 
Banaeı ‚utrinsque tum graecas tum latinae, librorum er 
impre/losum et manu exsratorum catalogue. ib. 1600. fol. 
ib. 1609. fol. 

Eliae Ehingeri Caealogus bibl. ampliffimse Reip. 
Augü ande. ib. 1633. 

Hieron-Andr. Ki: rap: a.de cimeliis bjbl, 
‚Auguitanae.. ib, 1775 — 1778. 

Placidi Braun Notitia hiflorico. liereraria , de libri: 
ab artis tvpographicne inventione usque ad.a. 1500 incluf. 
m;reflis, in bibl. monalterji ad 58. Ulricum et Afram Au- 
guffac exftancibus. Aug. Vind. 1788-1789. a Parces' 
anal. — Vergl. (am Ende). in Meutel's bil. lire. bıbl. 
Mag. St. a. S; 300— 309. St. 4. $. 232 — 248. 

Eiysd Notiia hift. litt. de codd. MS$. ibidem 
exftantibus; in fine’ habetur Adpendix, continens Anecdata 
hiftorico diplomatica ex iisdem rodicibus excerpᷣta. ib. 1791 
—1795. 5 Voll, 4 mai. i 

.C Moehfen Bir. epiftolicae II, de manu- 
fcriptis medici bibl. regiae Hæerolinenſis. Berol. 


1746. 

Jh. Bph. Scheibel’s "Nachrichten v. den Merk» 
würd,. der, Rebdigerifchen-Bihl, zu Bresiau.. ı Sc Bresl. 
Hirfchberg u. Lilfs 1794. gr.4 TEEN 7 i 


dc N 


⁊ 
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! 
ientur aus einigen Handichriften der. markgräfl."Baadifchen 
Bibl. (zu Carlsruhe), Frankf.:am M. 1798. 81.3: « 

: (P. W. Strieder’s) Typographifche Monumente 
der Caffeler öffene. Bibl. in den Hefl. Boyträgen.: Sc, .6 
u 7 (1786). u. j ; : . f nun is 

C. 8. Lenyni 


befindl. Bücher; in Meulel’s anget. May. St. 3. $. 63: 
9. St. 4. 5.139 — 166. $t..5.9.96— 132. . . 

. (J. C. Götz’ens) oben augcf. Meıkwürd. der kön, 
Bibl. zu Dresden, “ 


(Tried. Mofter’s) Beptunpe "zur Geßkiehee u. Lie 


ch?’s, Nachricht v. eines m dex.-Ober- 
‚ Xarrkirche zu St. Marien in Danaig von, ihm entdeckten - 
. Bibl, nebft einer Befchreib. der älteſten gedruckten- darinn | 


(» M- Frankii) Catal, bibl. Runavianse, Lipl- _ 


1790-1756 3 Partes f, 7 Voll. 4 mai. Es 
Ca us bibl. Bruhlianse, Dresdae 1750 = 1756. 
4 Partes. fol. J — 
Monumenta typographica , quae exftant in bibl, col- 
ii eanonicorum regul, in Rebdorf. Collegit, notis il- 
luſtravit et edidit eiusd. colleg. bibliochecariüs (Andr. 
Straufs). Eichftadii 178%. 4. — Vergl. (am Ende) 
in Meufel’s hiſt. bite. bibl. Mag. St. 1. Sı 3 uf 
Von Büchern u. Handichriften der Gymnafiumsbibl. 


zu Bifenach und der Univerfitätsbibl. zu Erlangen f. - 


“vorher unter Nr. 5 J. F. Eckhard u. A. R. Pfeiffer. 
Joh. Jac, Lucii Caral, bibl. publiae Moeno- 


| Prancofurtenfis, in decem fectiones ordine alphab. 


digeftas — divifus etc- Franc. ad Moen. 1728. . 


4: 
Jof.Maria Helmfchrort Verzeichnils alter Drück- 


‚ denkmahle der Bibl. des uralten Benediktiner Stifts zum 
; heil Mang in Füeffenz mit licterär. -Anmerk, begleitet. 
VUlm 1796. 4. — Vergl. (am Ende) a. a. O. St. 5. 8. 
149 — 159. 
Ern. Sal. Cypriani Catal. codd. MSS. bibl. Go- 
thanae.. Lipf. 1714. t 
| H. E. G. Paulus über einige Merkwürd. der. herzogl. 
Bibl. in Gorha. Gotha 178%. & R 
Academiae Grypeswaldenfis bibl. catalago aucto- 
sum et repertorio reali univerfli defcripta a Joh. Car. 
Daehnert.. Gryp. 1775—1976. 3 Tomi” gmin, . 
Bibliotheca Heilsbronne'nnfis*), [. Catal: libro- 
rum omnium, tam manufcriptorum , quam impreflörum, 
qui in celeberrimi möonafterii Heilsbronnenfis bibl. pubi ad- 
fervancur; 'codicum omnium formas , aetatem , typogra- 


N _ > . 
”) Sie ift längft mit den’ Erlangifchen Univerfirätshibl, 
vereinigt; har aber dert noch ihren befandern Plate. 


* ⸗ 


\ 


- 


J 


mn oft 


P I 
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.. Ribl. antique Vindob. civies, ſ. Cara. librordm zum " 
MSS. tum ab inventa typogr. ad =, ı560.rypis excuflarum, 
‘cum annotstionibus: hifferico» Hirterario- eriticis. Viennhae 


. 7 4 Es if nur:der erfte Theil won PB: ‘JE 


Lambecher). — 
Die Merkwürdigkeken: der K. K. gerelliichen öffentl, 


: Bibl. am Tiherefiano (zu Wien: jerzr zu Lemberg); -von 


M. Denis eb. 1750 gr 4  - ; 

. Von der Bill, zu Wolfenbütsel finder men zwar 
—— ‚Nachrichten in den bekannten Werken von 
Lonring (168) w Burckhard (1744 — 1746): über 
keine Verzeichniffe.. Manches wichtige gefchriebene u. ge 
‚druckte Buch lernt. aan kennen aus Leifing’s 6 Beytra- 


‚gen zur Gefchichte u. Litt. aus den Schürzen der her 


ibl. zu Wolfenb. (Braunfghw. 1773 — 1783. Er. 8). 
(EduardiBernardi) Catalogi Iibrorum mianufcripro- 
rum Angliae‘et Hiherniae, in unum callecti, cum in“ 
dice alphabetico. Oxon. 1697. fol. ' 
. _  "Gatal.‘ librorum MSS. biblioerhecae Cottonianae;z 
cui prsemiteirtur Rob. Cottoni, Equitis aurati et Baronetti,. 
Smitho. ibid, 1696. fol. 
Dav. Casley’s Catalogue of the manufcripts. of 


'vita, et bibl. Cotton. hiftorie et fynopls; feriptore Th, 


she Kings Library; an Appendix to the catal. of che 


Cottonıan Library; together with an Account of Backs 
burnt ar — by & late fies one hundred and fiſty 
e manner of writing in different ages, from 
e third to the fifteenth century in copper plates; and 
fome obfervations ‘upon MSS. in a Preface. London 
31734 4 ! 
: Guil. Reading bibliorhecae cleri Londinenfis 
in Collegia Sionenfi catalogus, duplici forma concinnatus, 
Pars 1 exhiber libros, juxta ordinem fcriniorum diftriburos 


et ad proprias  clafles redactos; Pars Il .omnium auctorum 


nomina et Terum praecipuarum a ordine alph. comple-, 
etitür. —— Collegii et bibl. Sion. Anglice feripra, 
ib. 1724. . - 
Catal. of the Harleian collection of manuicripts. ib.“ 
17595, » Val. fl. 
Catal. of the manufcripts preferved in the Britifh 


‚ Mufeum etc. by Sam. Ayscough. ib. ı782 a Voll. 4 


.‘ Librorum impreflorum, qui in Mufeo Britannica 

adfervantur „ caralogus. ib. 1787. 2 VoH.. fal. — Al- 
phaberilch. Vergl. ALZ. 1787. B. 4. S- 225 -ajJı. 
:” Th. Jamefii Ecloge Oxonio-Canrabrigienfis, 
trıbura ın libros duos, guorum prior continet catalo 
confufum librorum MSS. in bibliothecis dustum Academiea- 
sum, Oxonias er Cantabrigiaez; poßerigr catalogum eorum, 


' 


N * = 
= ⁊ 


Einleitung. 193 
dilincrum et ‚dipofirum fecundum quatuor facultaten, ob-° 


ſervato ram in nominibus, quam ig operibus 'ipfis , alph, - 
litterarum ordine etc. -London 1600, 4. r 


Th. Ja e ſi Caral. librorum bibliothecse, quam Th. 


‚ Bodleyus in Academia Oxon, publicam inſtituit. ibid. 


1605., 4. ' : a J 
Eius d. Catal. univerfalis librorum in hibl. Bodle« 
jana. Oxon. 1620.. 4, Eiusd. Appendix ad hunc ca» 


„tal ib. 1635. 4 


Th. Hyde Catal. impreflorum librorum bibl. Bod- 
tejanne in Acad. Oxom ib. 1674, fol, Parif. 169 
fi. Oxon. 1694. fol. a i un 

Caral. imprefforum librorum bibl. Bodlejanae. in 
Acad. Oxon, ib. 1738. 2 Voll. fol. — Von Jof. Bow- 
les, Rob. Fyfher u. Em. Langford. ie 


Bibi. Bodtejanae codicum MSS. orientalium,' vis 
delicet hebraicorum , ehaldaicorum , ſyriacorum, aethiopiä 
corum, arabicorum, perficorum, turcicorum, copticormmä 
ge catalogus ; iuſſu curatorum preli academici a Joanne 
Uri’confectus. Pars I. ib. 1787. fol. — Vergl. ALZ, 
1738. B. ı. S. 562 — 564. A — 

Catal. librorum Mss. 'in bibl. Collegii corporis Ohri- 
fi in Cantabrigia, quos legavit Matthae. Parkerus. 
Lond. 1723. fol. , 

Catal. bibl. publ. Amftelolamenfis, Amft. i1668, 
4. ıb. 1711. 4. 

Catal. bibl. Delphenfis;, Delph. 1721. fol. . 


Catal. librorum bibl. publ. quae efl in illuftrium Ore 
dinum Academia Franekerana; flarura ec leges eins 


‚ bibl. Franekerae 1656. fol. ib. 1713. fol. 


“ Catal. libror. bibl, univerfiratis Groningae et Om-. 
ib, 1722. fol. 

Catal libror. bibl. Harlemianae. Harlemĩ 1716. 4 

Catal. lib-or. ram impreflorum, quam manufcriptorum, 
bibl. publ. univerlitatis Lugduno-Batavaec. Lugd. Bar. 
1716. fol. er Suppl, ib. ı741. fol. — Vergl. Acta 
Erud. 3, 1716. p. 5490 — 45. — 

en! dibl. Trajectino-Batavae. Traj. ad Rhen. 
1718. 

— codicum MSS., bibliothecae Bernenſis, 
annotationibũs criticis illuſtratus — curante J. R. Sinnes, 
bibliothecario. Bernae 1760 - 1772. 3 Tomi. 3. — If 
nicht — SR: 

ibl. Bernenfis codicum MSS. fyliabus ex maiori 
opere contractus a J. R. Sinner. ib. 1773. 8 mai. — If 
eigentl. das Regiiter zum vorigen Werk, mit 
einer Vorrede _ ee N u | 


Iandiae, ftudio GerardiLammers, Gron. ı669. fol. 


N 


a 


— 
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(ER Sinnes) Bibl, Bern. librorume typis editorum 
' stalogus. Ib. 1764. 8. SE 


(Joh. Ich) Catalogi libror, typis editor. gai in bibl. 
Bern. — ſupplementum Il. ib. 1284.1. 


Caclogue raifonnd des Manufcrits 'canferves dans la 
bibl. de la Ville er Republique de Geneves par jean 
‚Senebier, Bibliothecaire. A Geneve 1729. 3. 


| stel. librorum bibl. Tigurinee. Tigmri 174%. 
a4. Voll. 8. 


Petri Scavenii Defignatio librorum ın, qualibet fa- 
eultste, materia et lingus rarsorum etc. in emorem patrisee 
et fupplementum inftructifl. :bibl. regiae (Hafniae), com | 


quiforum. Hafn. 1665. 4 


Catal, centurise libroi. rarifl. MSS. et perttim impres 


forum Arsbicorum, Perficorum, Turcicorum, Graecorum, 
Eatinorum etc. qua a. 17059 bibliochecam publ. Acsd. Upſa- 


Jienfis auxit et exornavit J. G. Spaivenfeldius etc. Up- 


Ab 


1706 s 
Hiftoris bibliochecae R. Academise Aboenfis, difpu- 


tstionibus publicis 4 &. 1771 — 1787 propofita ab Henr. : 


Gab. Porthan. A 
der vornehmiten Handfchriften, u. felrenen ge 
druckten Bücher nimmt über die Hälfte des 
Werks ein. Vergl. ALZ. 1788. B. 2. S. 332 u, ff. 


oae, 4 — Das Verzeichnifs 


. 
. D, A. Janozki Specimen caralogı codicum MSS. | 
bibl. Zalüfcienae. Dresd. 1752. ma. — Vergl. J 


(Mizler’s) Warfchauer Bibl. Th. ı. S. 13—23, 


Chrifti. Frid. Matchaei Notitia codicum Mfpto- | 


rum Graecorum bibliochecarum Mofquenfium fanctifl, 
fynodi ecclefiae orchodoxae Graeco -Roflicac; cum ‚variis 


{ 
| 
| 


anecdotis, tabulis aeneis er indicibus kocupfeifimis. Mo® 
quae 1776. fol, | 


4) Ratalogen über Privacbibliotheken. 


Von der falt zahllofen Schaar folcher Karalogen fin- 
der man Verzeichniffe in Frank’ens Catal. bibl. Bunarv. 
T. 1. p 858 —875 u. in Lawätz’ens Handbuch Th. 1. 


B. a2. S. 704 —749. Nachte. 1, 8. 300 — 310. Ich erin - 
nete nur an folgende: Cacal. bibl. Duboifianae - 
(ä la Haye ı725. a Voll. 3); bibl. Uffenbachianae 


J————— ad Moen. 1729 — 1731. 4 Tomi 8); bibl. 


arleianae (Lond. 1743 = 1745. 5 Voll. 8 maı.); bibl. 


Ludewigianae (Hal, 1745-1746. 4 Partew 3); bibl. 


Ryifelianae (Viremb. 1745. 9); bibl. Rinckisnse 
(Lipf. 1747. g mai); bibl. Menckenianae (ib. 1755. 
2 Partes. 8); bibl, Thomaſianae (Norimb. 1765.% 


Voll. 8)i bibl. BPeuerlinianae (Norimb. 1768 — 177% 
sVoll. 6 mai.); bibl. Crevenniause (A Amt, 1776. 


oe vr 


13 
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‚Voll 4. ib. '1789. 4 Voll. gr. 8); bibl. Pirmiense 


(Mediol. 1783. 6 Voll. 4 mat.); bibl. Vallierianse 


a Paris 1783, 3 Voll. 8); bibl. Revitzkyanse (fub 
tit, Periergi Deltophili Bibl. Graeca et Lerine. Be- 


ol. 1784. 8, mai.); bibl, Franckianae (Graizae 1784. . ı 


— 8 mai.); bibl. Pinellisnae (Venet. 17853. 6 
ol. 9); bibl. Duvienae (Hannov. 4787—ı799, 2 
Partes. 8); bibl. Thottianae (Hafn. 1788 — 1795, 
Voll, 8); -bibl, Luxdorphianac. (ib. 1799. 2 Partes 
8); bibl. Roloffianae (Berol. 1789. a Partes ymai). 


1. 
rer i 

Anhangsweile hier auch noch die‘ rornehmfien 
Veberferzungslitteraturen: — 


Traduttori Italiani, o fia notizia de’ volgarizzamenti 
antichi fcrittori Latinı e Greci, che fono in luce; ag- 
gianto il volgarizzamento d’ alcune infigni, iferizioni Greche; 
e la notizia del nuovo mufeo d’ iferizioni e le medaglie; 
dal Marchefe Scipione Maffei. In Venez. 1720, $. 


Biblioteca degli aucori antichi Greci e Latini volgariz« 
ati, che abbraccıa la notizia delle loro edizieni: nella 
quale ſi effamina particelarmente, quanto ne hanno fcritto 
ı celebri Maffei, Foutanini, Zeno e Argelati- Operz li- 
brario- Iiterario- critica; di Jacopo Marıa Paitoni. ib. 
1766-1767. $ Tomi. 4. Nach alphab, Ordnung, 
Vergl. (le Bret in) Gatterer's hift. BibL B. 11. S. 158 


= f 
Von den franzöfifchen Ueberferzungen der grie- 


'chifchen, römifchen u. ‚italienifchen Dichter 


( 
t 


! 


handelt ausführlL Goujer in Bibl. Frangoile T. 3—7 incl. 
lob, Gottlieb Schummel’s VUebertferzer. Biblio» 


thek zum Gebrauche der VÜcberfetzer, Schulmänner und 


Liebhaber. der alten Litteratur. Wittenb. u Zerbft 
177% %: 


long aller Ueberferzungen der Griechen: und Römer vom 
ısten Jahrh. bis auf das J. 1734. Frankf, u. Leipzig 
(Hannover) 1735. 8. | 
‚ Joh. Fried. Dege’ns Verfüch einer vollitändigen 
Ltterstur der teutſchen Ueberfetzungen der Römer. Al- 
tenb. 1799 — 1797. 2 Abcheilungen (oder Bände). 8. 
Deffetben Litreratur der teutfchen Ueberferzungen- 
der Griechen. eb. 1797— 1798. 2 Bände, 8. — Beyde 
Werke find nach eiphab, nt bearbeitet. 
’ 2 | 


Job. Ge Karl Schlüter’s) vollfländige Samm- 


2 eb ti. u 


⸗ 


x 
/ 


196 Einleitung. | ' 


„A View’of che various Editions of the Greck and 
Roman clafücs, wich Remarks; by Edward Harwood, 
Lond. 1775. 8. Teurfch von F. K. Alter. Wien 
1778. 8: — Vergl. Gött. gel. Anz. 1775. $. 763-767. 


A View of the Englifh Editions, Translations and _ 


Illußrstions of the ancient Greek and Latin Authors, with 
- Remarke ; by Lewis Will. Brüggemann. Stettin 
1797. gr. 8s.°— Eine Probe über Cicero’ Werke 
war anonymifch vorausgegangen 1795. 


Allgemeine Ueberficht der Wiſſenſehaften und ihrer 
J Theile. 


(Vergl.—C. G. Schütz’ens— Auszug der encyclo- 

- pudifchen Tafel: vor dem Allgem. Repert.. der Litterarur 

‘für die Jahre ı785 bis 1790: und W. T. Krug's Verfuch 

einer fyitematifchen Encyklopädie der Wiffenichaften. W it. 
tenb. u, Leipz. 1796 1797). zu Su, 


- 


L | Philologifche Wiffenfchaften, 


..I ur Deine Sprachwiffenfthaften — Sprach- 

| kunde. 

"A. Willenfchaften, die fich auf die Sprache felbtt 
bezichen, 1 
ı) auf das Aeufsere, . 

a) Kenntnifs der Encftebung u. Ausbildung der Spra- 
che überhaupt — sligemeine Gefchichte der 
Sprache. 

b) Kenntnifs der Entftehung u. Ausbildung der auf 
die Sprache Jich beziehenden Schrift — allge mei- 
ne Schriftkunde oder Graphik. 

s) auf das Innere. 

a) Kenntnifs des formellen Inhalts einer Sprache, oder 
Theorie der Darltellung der zu ihr gehörigen Rede- 
theile nach ihrer zweckmäfsigen Beichsffenheit u, 

- Verbindung — allgemeine Grammatik. 

b) Kenntnils des materiellen Inhalts einer Sprache; 
oder Theorie der Darfteliung der zu ihr gehörigen 
einzelnen Wörter nach ihrer Bedeutung u. gramma- 
üfchen Beftimmung — allgemeine Lexikog r a- 


phie. 

B) Wiſſenſchaften, die fich auf die in einer Spra- 
che abgefaäfsten fchriftlichen Werke be- 
ziehen: = ' 
ı) Theorie der Beurtheilung ihres Textes — Kritiß. 

a) Theorie der Darftellung ihres Sinnes — Herme- 
j, Jeutik oder Exegecik im weitern Sinne. 


. 
. 


Sa 
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! ... 3) durch ausführliche u. zußmmenhängende Erklärung 
“ der Worte u. Redensarten — Hermeneutik oder- 
. : Exegecik im engern Sinne, oder Ausle- 
gungskunft fchlechthin. ' 0 
b) durch Uevertrasung aus einer Sprache in die an- 
| “ dere — Veberlerzungskanft,... : - ö 
N. Belondere Sprachwillenfchsften — Spre 
chenkunde. F —— ER Ei 
A, Allgemeine Kenntnifs der einzelnen Sprachen ohne ' 
Unterfchied: Linguiftik, oder univerfelle Spra-. - 
chenkunde. Ba. . j cd 
B. Detaillirte Kenntnils der Sprachen — fpectielle - 
Sprachenkunde., > J 
1) der orientalifchen oder aſiatiſeh-afrika- 
nifchen, 3%: 3 
2) der occidentalifchen ader europäifchen. 
a) der altern. a, gröfstencheils ausgeftor- 
”  benen. : ’ 
*b) der neüeın u. noch lebenden Sprachen. 


' 


u. Hiſtoriſehe Wiffenfchsfte n. 


I. Hifterifche Kenntnifs der .Gegenftäande- im Raume — be- 
fchreibende Wilfenfchaften. 
1) Befchreibung des Weltgebaudes oder des Himmels — 
| N oder Uranographie* 
8) Befchreibung der Erde — Geographie, u. zwar no- 
‚ - litifche im'weitern Sinne genannt. 
A. ohne Rückficht auf Zeitverhälcniffe, 
a) allgemeine — Univerfalgeographie. . 
| — Erdkunde — politifch-hiftorifche 
\ eographie oder fchlechthin politifche Geo- 
q . graphie,.eber im enugern Sinne genannt, 
&) überhaupt. 
£) in befonderer Beziehung 
| a) auf die Oerter und Länder, welche gewille 
' Menfchen u. Völker zu eigentbüml. Wohnpläz- 
zen gemacht haben — Choro- u. Topogra- 


phie. 
b) auf die Menfchen u. Völker, welche die Er» 
de bewohnen, nach ihrer Befchaffenheit und 


% 











*) Weil uns zu wenig davon bekannt iſt; fo wird das, 

was hier eine Stelle finden könnte, theik“ in der Kosmo- 

' logie, theils aber, und zwar am meiften bey der Aftrono- 
“ mie eingefchalter. 
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ihtem Zuftende — Anthropographie und 
Erhnographie. 

€) auf. die Steatsverfaflungen, welche die Völker 
unter fich eingeführt haben, und ihre daraus 
enefpringenden innern u. äufßsern Verhältniffe— - 
Stariftik, politifche Geographie m 

engften Sinne 

' d)J:befondere — fpecielle oder Partialgeogra- 





‚.pbie. 
R. mie Rückfiche auf Zeitverhälnil, 
a) alte | 
2 RL mittlere 
ce) neuere u 


d) neuefte Geographie. 


I. Hiftor. Kenntniſs der Veränderungen in der Zeit oder 
‚ der Begebenheiten — erzählende Wiffenfchaf- 
ten, bit, Wiffenfchaften im engern. Sinne, od. 
eigentliche Gefchichte, 
3) Gefchichte der leblofen und unvernünftigen Natur. 

A) des Himmels, 

B) der Erde. 


#) Gefchichte der Menfchenwelt oder des menfchl. Ge- . 
Ichlechts — vorzugsweife Gefchichte genannt. 
A) ohne Rückficht auf befondere Hauptzeitabfchnitte. 
a) len enge Lhicher im Ganzen nach allgemeinen ' 
Gefiehtspunkten— allgemeine Weltgefchich - 
te, Univerfalhiftorie, 2 
b) Menfchengefchichte nach particulären Rückfich- 
ten — Specialhiftorie. | 
a) Gefchiche der Menfchheit oder der menfchl. 
Kultur. ' 
a) überhaupe — allgemeine Gefchichte der 
Menfchheit. 
b) infonderheit, 
ar) Gefchichte aller Arten von Gewerben und 
Künflen. 
bb) Gefchichte der Sitten u. Lebensarten. 
cc) Gefchichte der gelehrten Kultur. 
as) überhaupt — allgemeine Litteratur- 
; hiftorie. s 
#ß) infonderheit, 
aa) Gefchichte ‘der Wiflenfchaften ſelbſt — 
Gelehrfsmkeitsgefchichte. 
” — 68) Geſchichte ihrer P ger u. Bearbeiter — 
Gelehrtengefchichte, , 
ee) Gefchschte der äußern, auf die Gelehr- 
famkeie fich bezieheaden Gegenftunde, 
‘ 


m. hL __ — — — — 24 
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dd) Gelchichee der veligiöfen Kukur. . 
' sa) überhaupt — 
geichichee, 
ı 88) infonderhei, 
, aa) Gefchichte der "Irreligion oder des 
\ Atheifmus, 
66) Gefchichre der Religionen. 
aaa) der narürl. Religion. 
was) in Rücklicht des rohen Haufens — 
Gefchichte dea Rolytheifmus od, 
Paganifmus. 
‚ PBR) in Rücklicht der Denker — Ge- 


Schichte der reinen Verpunftre 


kigion, gemeinigl. Theifmus oder 
aelaue such Nargralifmys ge- 


bb) de geoffenbarten Religionen, 

«a«) durch inneres Licht — Gefchichte 

des Fansticifmus oder der Reli 
gionsfchwärmerey. 


FRE) durch Aufsere Thatfachen oder gewis- , 


je Mittelsperlonen , als ‚göttliche - Ge- 
fandte. 
aaa) Gefchichte der aufserchriß. 
lichen Offenbarungen. 

Bb6) Gefchichte der chriftlichen 
Religion. . (Die weitere Eincheilu 
derfelben f. unter den theol. Wiflenich, 

ß) Gefchichte der Staaten u. vol — politifche, 
Geichichte, 
@) allgemeine, 
6) befondere. 


eo Menfchengefchichte nach individuellen Gefichupunke . 


ten — hiftoria fpecialiffima. 
a) Gefchichre beionderer Stände, * 
8) Geſchichte befonderer Familien. 
y) Gefchichte merkwürdiger Perfonen — Biogra phi- 
fche Gefchichte. 
B. > — auf beſondere Hauptzeitabfchnite. 
-alte ' 
b) mittlere , 
-€) neuere 
d) neuefte Gefchichte er Gefchichte des Ta 
ges, journalilifiche Gefchichte. 


Anmerk, Zu den hift. Wiſſ. rechnet man such noch eini- 
ge andere Wifl, ‚lie entweder als bioise Anweisungen 
zum hilt. Srudiam, oder als betondere Darftellungen 
genifler, ‚mit der Gefch. überhaupt verwandter Gegen- 


Igenreine Religions- 


„ 
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ftande, deren genaue Kenntnifs aber für das gefammte 

nift. Studium Mehſt wichtig ıft, anzufehen find. Man 
begreift fie daher unter em allgem. Titel hiftori- 
fcher Hülfswiffenfchaften. Es find ihrer 9: 
u Chreonologie,.Genealogie, 
Heraldik, Numifmatrtik, Dıplomatik, Ep: 
graphik, Mythologie u, Altgrehumskunde. 


IT. Mathematifche Wiffenfchaften. 


4, Willenfchaft der ausgedehnten ‘Größen — Mathefis 

" „extenforum oder Mathelis xar’ sfaxav. “ 

A. Reine Gröfsenlehre — Mathelis pura. 

1) Wiflenfchaft der unterbrochenen (diicreten) Grö- 
fsen - Arichmetik, 

a) beftimmter — Zahlen — oder befler Ziffern- 
Rechnung. 

b) unbeftimmter — Buchftaben-Rechnung, zu 
welcher auch die Algebra u. die Analyfis 

ehört, wiefern in diefer die weitefte u. frucht- 

n —* Anwendung der algebraifchen Rechnungs- 
art gemacht wird — höhere Arithmetik 
überhaupt, 

3) Wiflenfchaft der ftetigen (continuirlichen) Größsen— 
Geometrie. 

a) aus Betrathrung der geraden Linien u, der da- 
durch beflimmten Figuren, nebſt der einfach- 
ften krummen Linte, dem Zirkel — Elemen- 
targeometrie. 

b) a:ıs Betrachtung der übrigen oder fogenannten 
höhern, krummen Linien — höhere Geome- 
trie, auf welche fich vornaml. die Analyfis 
bezieht, 

3) aus beyden gemifchte Wiflenfchaft der Dreyecke-— 

Trigonometrie. j 

3) der Dreyecke auf einer ebenen Fläche — ebene 

Trigonometrie. 
b) der Dreyecke auf einer Kugelfläche + ſphari- 
{che Trigonomerrie. - 
B. Angewandte Gröfsenlehre — Mathefis ap- 
lıcara. 
i ı) unmittelbare Anwendung der rein- mathemati- 
fchen Principien auf, in der Erfahrung gegebene 
Greisen überhaupt. j i 
a) er unterbrochene — praktifche Arichme- 

-rık. 
a) überhaupt — Rechenkunft mit benann- 
ten Zahlen older gemeine Arichmetik, 


v 


* 


} -- den Wiffenfeh.u-f.w ': a0: | 
8) infonderheit, in’ Beziehung auf beflimmte u, - | 
"wichtigere Gefchäfte des 'menfchbk, Lebens — m 

ökon. technel.kaufmänn. u.f.w Ke 2 | 
<ehenkunft, oder technifche Arichme- , 

‚gik überbaupt. = Pe 

d) auf fletige — praktifche Geometrie. 

= 8) geometria fubfolaris — Feldmeiskunft, Ge. ; 

odäfie. * Be 

P) geomerris fabtesranea — Markfcheidekunfl,  _ ' 

2) mittelbare Anwendung der rein-marbematifchen 

Principien auf befondere Gegenftände der Erfah- 

rung in Anfehung deflen, was an ihnen’ als Gröfse 


+. 


2 


beſtimmt werden kann. 


@) auf Gegenftände der Natur, wie fie fre$ nach 
| ihren, Gefetzen wirkt — mathematifche Na- 
| surwiffenichaften. | | = SUR: 
«) auf die Bewegung — Mechanik im weitera . 
| 'Sıane, oder nechanifche Wiffenfchaften 
überbaupt- s 212 — 
| @) mathem. Theorie der allgemeinen Bewe- 
Ä gungsgeferze — Dynamik, — 
b) machemat. Theorie der befondern Bewe- 
gungsgeferze. —J 
aa) ın Rückſicht auf feſte Körper — Mecha- 
nik im engern Sinne. — 
| aa) Theorie des Gleichgewichts — Statik. 
os .. PM Theorie ihrer wirklichen Bewegung — j 
| Mechanik im engfien Smne. | 
| bb) in Rückficht, auf flüffige Körper— Hy- 
- ... draulik im weitern Sinne oder hydrau- 
lifcbe Wiffenfchaften überhaupt: 
æa) betreffend die tropfbar flüfigen Kör- 
oder die eigentl. fogerannten Flüffigkeiten 
| u. infonderh. das Waffer— Hydraulik 
| im engern Sinne. = 
| -@a) Theorie feines Gleichgewichts — Hy-- 
| droftatik. 
bb Theorie feiner Bewegung — Hydrau- A 
lik im engften Sinne. , — 
| 8) berreffend die elaftifch flüſigen Kör- 
2 per oder die Luft — Aerometrie im 
| . weitern Sinne 
“ Theorie ihres Gleichgewichts — Aero- 
atik.. 
> bb) Theorie ihrer Bewegung— Afrometrie , 
im engern Sinnc. = Ze 
6) auf das Licht — Oprik im weitern Sinne oder 
‚  eptifche Wiffenfchaften überhaupt. . 


4 


. 
f - 
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«) an fich — Phoremerrie, — 
= — der gerade forsgehenden Lichtftrahlen- 
ptik im engern Sinne. ; 
bb) Theorie der gebrochenen Lichtftrehlen, 
aa) wenn fie durch einen Körper durchgehen = - 
Dioperik. - 4 
pe) wenn fie von einem Körper zurükpralien — 
Katoptrik. h 
$) in Beziehung auf Zeichnung der Körper, wie fich 
ihre Umriffe dem Auge natürlicher Weile darftel- 
len müffen — Perfpektive. | 
“ y) auf die Welckörper — Aftronomie im weitern 
Sinne”oder aftron. Wilfenfc.haften überhaupt. 
4) zn fich — Aftronomie im engern Sinne. 
aa) Theorie des Welrgebäudes überhaupt u. feiner 
einzelnen Theile — Aftröonomie im engften 
inne. 
ax) nach dem Scheine — fpharifche Aſtrono- 


mie, 
#8) nach der Wahrheit — theorifche Aſtro- 


nomie. 
bb) Theorie der Erde infonderheet — ‚mathem. 
eographie. 

B) in Reziehung auf die Zeitbeflimmung — Chro- 
nologie im weitern Sinne oder chronol» 
gifche Wiffenfchaften überhaupt. 
34) nach gröfsern Perioden durch bloſſo Rechnung 

‘Chronologie im engern oder eigentli- 
chen Sinne. ARE 

bb) nach kleinern Abtheilungen dutch gewiffe 

. künftl. Vorrichtungen — Gnomonik oder Ho» 

0g raphie. 

b) auf Gegenftände der menfchl. Kunſt —- mathen. 

Kunitwiffleufchaften., 

«) in Rückficht auf das Wohnen der Menfchen auf | 
dem feften Lende — architektanifche Wi 
fenfchaften. 

a) betreffend die Wohnungen u. Gebäude ſelbſt — 

‚ bürgerl, Baukunft. 

b) betreffend fowohl den Schutz der Gebäude 
nebft den dazu Behödigen Befetzungen der Men- 
fchen gegen das Wafler, als auch die Communi- 
cation der Menfchen über das Wafler auf dem. 
feften Lande — Wafferbaukunft, Hydro ' 

technie. 

a) in Rückfiche auf das Befahren des Waflers — nau- 
tifche Wiffenfchaften. - 

a) betreffend die Erbauung der Schiffe — Schiff 
baukunft. 
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| d) betreffend die Führ oder Regierung derſel- 
bIben — Nautik oder Schifffahrtskunde. 
| y) ın Rückfiche auf Angriff aVertheidigung gegen 
Feinde — Kriegswiffenehaften, “ 
a) berreffend die dazu nöchige Einrichtung leblofer 
Dinge  ) hämlich k 1 
aa) des Puivers a, der dazu gehörigen Werkzeu 
J ge — Artillerie oder Pyrotechnie. 
| db) der gegen den Angriff zu vertheidigenden 
Wohn - u. Sicherheitsplatze — Fortification 
5 oder Kriegsbaukunft. 
h) betreffend die Organilation u. Direktion. der zum 
Angriff u, zur Vertheidigung beflimmten Menfchen 
als Bewfgliehee Mafchinen — Taktik. - 
ML. Wiffenfchaft der ausgedehnten Größen — Mathe- 
fis inrenforum. i | 


IV. Phitofophifche Wiffenfchaften, 


l. Wiffenfchaften „ deren Inhale durch . Betrachtung des 
Menfchen, als eines für ſich beftehenden Sinnenwefeng 
überhaupt beftimmr ift — philofophifche anthropo- 
logifche Wiffenfchaften. | 
&) Allgemeine Kenntnis von dem Körper des Menſchen 

an und für fich — philofophifche Somatolo- 
ie. * 
-b) Kennrnifs von den Eigenfchaften, Kräften und Wir- 
kungen der menfchlichen Seele, die wir durch Erfah- 
Ä rung erlangen — empirifche 'Pfychologie. 
- B. Wilflenfchaften ,„ deren Inhalt ſich befonders ‚auf den 
‚  theoretifchen Vernunftgebrauch ‚bezieht — theoreti- 
fche Philofophie. 

A..Wiffenichaft der höchften und letzten —— des 
Vorſtellens, Anſchauens und Denkens — theoret. 
Elementa rlehre, welche süch, auf die geſamm- 
te Philofophie bezogen, die allgemeine heilsen 


kann. 

B. Wiflenfchaft des aus jenen Principien abgeleiteten und 
theils rein, theils mit der Erfahrung verbundenen, 
Vernunftgebrauchs — abgeleitete theoret, Phi- 

loſophie- 

1) Wiſſenſchaft von den nothwendigen Geferzen des 
Denkens u. ihrer —— Logik. . 

s) ohne Beziehung auf die fubjektive Befchaffn- 
heit des Denkenden — reine Logik. 

b) mit Beziehung oder näherer Anwendung oder 
Wiffenfchaft der befondern Regeln des’ Den-. 
kens — angewandte Logik. 


- 


; \ ; a . 
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2) Wiilenfchaft der durch die ‚Denkgefetze erkannten 
. allgemeinen Gzundfärze u, Wahrheiten — fpeku- 


lative Realphilofaphie im weitern Sinne, 
‘ oder Meta fik, = 


- a) Analytik der Begriffe und Grundfärze der rdi- 
“ "nen Vernunft von (unbellimmten) Gegenftänden 
‚ überhaupt — Oncologie, | 
b) Wiſſenſch. der auf bet 
beziehenden Begriffe u. Grundfäarze — Speku- 
ı .»,.Jartive Realphilof. im engeru Sinne. - 
) Wiffenfch. der auf die finnliche Natur 
‚oder die Welt der Erfcheinyngen lich 
>... „ beziehenden Begriffe u. Grundfärze — trans» 
cendentale Phyfiologie oder meta- 

- -. ır „phyf. Naturwifl. aych .niedere. Meca- 

& phyfik genann. — 

@) Wiſſenſch. der auf die überfinnliche Na- 
tur 'oder die Verftandeswelt fich bezie- 

‚henden Begriffe und Grundfätze — höhere 
Metaphylik. — 

a) in Beziehung auf.die abfolure Subftapz, 
welche die Seele heit — tranfcendenm 
tale Pfychologie oder metäphyf.Se«. 
lenlehre. j 

..  D in Beziehung auf die abfolure Urfache, 

, a "welche die freye heil — tranfcenden 

0 tale Aetiologre oder metaphyf, Cau- 
‚Salitätslehre. | x 
>...) in Bezichung auf die abfolute.Gemein- 
fchaft, welche die Welt heifst, — trans- 
. cendentale Kosmologie‘ oder met 
“  phyf. Weltlehre. | 
db) in Beziehung auf das abfolur.nochwen- 
. dige oder durch feine Möglichkeit wirkliche 
Welen, welches die Gottheit heit — 
tranfcendentale Theologie oder me 
taphyf. Gotteslehre. 

1]. Wiffenfchaft des praktifchen d. h. auf das Handeln 
überhaupt ſich bezichenden Vernunftgebrauchs — 
praktifche Philof. oder Moralphilof. im wer 

‚teren Sinne. —— i 
A. Widenfch. der höchften u. letzten Principien 


des Fühlens, Begebrens u. Wollens — prakt. Ele- 


— wentarlehre, j 
B. Wiflenfch. der, aus jenen. fich ergebenden befon- 
geleitete prakt. Philof. 
x.) Wiflenfch. deffen, was durch das oberfte praktifche 
> Vernunftgefetz in Anfehung unferes Thuns u. Las- 


Ä dern Principien des prake Vernunftgebrauchs — ab- 


immte Objekte (ch . 


am. oA. “a... 


) 


* * J v [4 * 
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F ſens velnamt ir— Morslphilof. im engeren 
F Sinne. ee hr Se — 
a) in Bezjehung auf das, was vermögè des oberſten“ 
prakt. —— hr Maxime des Willens ſeyn 
. mafs — Motalpkhilof. im engften Sinne — 
- Ethik oder philof. Sirtenlicehre. - 
b) in’ Beziehung auf das, was vermöge des voberſten 
prakt. Vernunftgeferzes wefchehen darf. Wiffen, 
| Schaft der aufsern Geferzgebung — Na-. 
\ turrechr oder philof. Rechtsliehre. - 
| 2) Wilflenfch. deffen, was durch das oberfte prake. Ver- 
nunfggefetz in Anfehung unferes Glaubens und 
Hoffens beftlimmt ik —:Morsitheologie oder 
- philof. Religionsiehre, — Br 


| 
} 
;, Anmerkung. Als ein Anhang zu den pbhilof. Wilffenfch. 
kann die Paedagogik, die Theorie der Regeln, 
nach denen die Geiftes - und. Körperkräft€e des Men- 
ſchen im Stande der Unmündigkeit zu entwickeln find, 
angefehen werden. — Die Aeftherik (Gefchmacks- 
lehre) und die Politik machen, weil man'fie de- 
taillire behandek, eine eigene Klalle von Willenfchaf- 
| ten as. = ⸗ 
| 


v. Schöne Künfte und (uneigentl. ſogenannte) 
| Wiffenfchaften. | 


I. Theorie des Schönen überhaupt — Aeftherik. _ : 
1. Theorie des Schönen insbefondere — fpecielle - 
Aefthetik. | 5 

A. der Künfte, die fich zur finnlichen Darftellung ‚der 


⁊ 


Sprache bedienen — redende Künſte. 
| 8) Dichtkunft. 
b)Redekunft. j : 
B. der Künfte, die die Narur nachzubilden fuchen — 
. bildende Künfte. . 
a) nach der Sinnenwahrheit — Plaftik. 
ı) Bildhauerkunftt. 
a) Baukunft. 
Ä b) nach. dem Sinnenfchein — Mahlerkunſt. 
| 'ı) eigentliche Mablerkunft. 
| 2) Luftgärtnerey. 
C. Theorie’ der Künfte, die suf dem fchönen Spiel der 
Empfindung beruhen — 
| a) der Empfindung des künftlichen Spiels für das Ge- 
| b) der- Empfindung des künftlichen Spists füe das Ge« 
| r Empfindun  künftlichen Spiels füc das G 
ücht — Farbenkuaf. x 


“ 


. .. 
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2 des ® * fü " 2 
c) der Empfindung des künfllichen Spiels für die Ge 


D. Theorie der Verbindung mehrerer fchönen Künfte mie 


einander 


‘kun | 
) der Mufik u. Mimik — Tonzkuntt, . 
ar - ©) der Mufik u. Dichtkunft — Singekunt u, ſ. w. 


= vi. Staats - oder politifche Wiffenfchaften. 


I; Wiflenfchaften,. deren Inhalt durch Betrachtungen Ides- 

fen, was befonders‘ zur ni und klugen 

Verwaltung deflen, was auf das Wohlfeyn und die 

“ı* Glückfeligkeit des Menfchen, fo wie such auf fen 

_ qufseres rechtliches Verhalten in eben diefer Hinſicht 

 abzweckt , beftimmt wird — StaatswifTenfchaf- 

ten, au olitifche u. Kameralwiffenfchaf- 

- reh im weıtern Sinne, J 


‘A. Wiſſenſchaften, die ſich auf die Hervorbringung u. 

Behandlung der Narurprodukte beziehen -— Ge- 

werbskunde, auch Kameralwiffenfchaften 

e ım engern Sinne. ; : 

Fe 1) wiflenfchaftl. Kenntnils der Gewinnung der N- 

turprodukte = Oekonomie im weitern Sin- 
ne. Bee : 

a) der mineraliichen — Bergwerkskunde, wo- 


hin man, aulser der eigentl. Bergwerkskunde, 


= auch J 
‚a)die Torf- u, Steinkohlengrfberey u. 
®) die Salzwerkskunde zu rechnen hat. 

b) der nicht mineralifchen Naturprodukte — O ek o- 
ur nomie im engern Sinne, welche, -in wie 

fem die ſich bezieht, _ 0 
: 4) auf die Erziehung allerley fruchtbarer Ge- 
wächfe durch Bebauung der Erdoberfläche und 
— auf die Zucht allerley Arten nürzlicher Thiere 
‘ Oekonomie im cngften Sinne, od. Land- 

wirthfchaftskunde . € 
R) auf die Kulrur des wilden Holzes u. die G«- 
winnung der wilden Thiere, Forft- u.Jagd- 
‚wiffenfchaft, heit. i 


s) wiffenfehaftl. Kenntnifs der Verarbeitung der Na- 


® 


turprodukte — Technologie. 


a) der nn Künfte und Mimik — Schau fpiel- 


= 3) wiffenfchafch Kenntnifs des Umfarzes roher u. ver- ' 
+ arbeicerer Narurprodukte — Handelswilfen- 


Schaft. 5 


* — — — — — 


— — — Pe 
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B.’Wilfenfcheften, die das aufsere rechtliche. Verhalten 
' in Hinfcht auf dss höchftimögliche Wohlfeyn zum 
Zweck haben — politifche Wiffenfchafren im- 


engern Sinne. 


x) wiefern es durch ein weifes u khupes Berragen ei- 
- es jeden für fich gegen andere neben u, mit ihm 
lebende Menfchen erreicht wird — Privatpolitik 


oder Klugheitslchre fchlechthin. 
gierung einer 


öffentl. oder Gefellfchaftspolitik. 


litik. 


ay wiefern es durch zwekmäfsige Einrichtung u. Re- 
gen Gefellfchaft, zu welcher fich 
mehrere abfichel. verbunden haben, bewirkt wird — 


’ . 


—— — allgemeine Geſellſchaftspo- 
‚dr ı«, — 
b) infonderheit — befondere Geſeliſehafts po 


-#) in- Beziehung auf die hausl. Gefellich. — Hau» 


heltungspolicik. 


A) in Beziehung suf die, bürgerl. Gefellfchsft — 
Staatspolitik, woraus fich die police. Wil. im 
‚engften Sinne oder die eigene, Staatswis« 


fenfchaften ergeben, 


@) en Beziehung auf die innern Verhältniffe des 


taats — innere Stastspolitik oder Po- 


lizeywiffenfchafe. 


\ sa) ın Rückfiche der Organifstion einer bürgerl. 
Gefellichafte — Staatsverfsffungspoli- 


* 


Polizeywiſſ. u. 


in Ruckſicht der Adminiſtration derſelben - 
taatsverweltungspolitik, wohin die: 
Pihanzwilt. oder Ka- 


merali ik blog als einzelne. Theile gehö- 


ren. 


8) in Bezichung auf die aufsern Verhultniffe des. 
Stasts — aufsere Staatspolitik, welche zu- 
weilen auch Schlechthin Politik genannt wird, 


VII. Phyfikalifche Wiffen (chaften. 


Wilfenfchaften, die fich auf die blofse Kenntnifs der Na- - 
tur u ihrer Produkte beziehen — theores. Natur- 
wiffenfchaften oder phyfikal. Waſſ. zar «fexm. 
A, wiſſenſchafti. Kennenifs der Naturdinge überhaupt 


nach ihren allgemeinen Eigenichaften u, 


' tesen Sinne. 


Geferzen gun 
allgemeine Phyfiologie oder Phyfik im wei- 


\ 


3) durch blofse Beobschrung u, mechsnifche Verfuche- 
Phyfik ih engeren Sinne oder Naruzlehre 


4 


. 


⸗ 
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Br 0) überhaupt — sligemeine Naturlehre, Phy | 


fik im engften Sinne oder fchlechthin. 
by) infonderhek — befondere Naturlchre,. 


a) in Beziehung. auf das ganze Weltgebaude, als: 
Theorie, der natüsl. Gründe von, der Beichaffenh. . 


- u. dem Zufammenhange der grofsen Körper, wel- 
-.. che dafelbe ausmachen — Kosmophylio- 


logie, | 
a) phyfifche Theorie des Himmels — Urana- 
phyfiologie. a | 
er b) phyfilche Theorie der Erde — Geopbyfio- - 


logie. _ er 
“B)'in Beziehung auf die in der Welr anzutrefien- 
de Organifatien als Theorie der narürl. Gründe 
von der RBefchaflenh. folcher Körper, die ein 


zweckmäfsig verbundenes durch Intusſuſception h 


"beftehendes Ganzes ausmachen — Phyfliologie 
der organifirten Natur. " 


3) durch Scheidung u. Auflöfung — Chemie im wei- 


tern.Sinne, 
a) ohne Rückficht auf gewille Arten von Gegenflän- 
den — reine Chemie, oder Chemie im en: 
: ern Sinne. 


b) ın Beziehung auf gewiſſe Arten' natürlicher oder _ 
künftlicher Gegenftande — angewandte Che 


. mie. B — 
.w) insgemein — Baylisehe: ökonomifche, 
technifche, pharmaceuctifche wL w. 
.. Chemie .n | se | 
4A) infonderheit auf Metalle, u. zwar . 
a) deren Prüfung u. Vorbereitung zum weite- 


— ren Gebrauche — metallurgifche Che: 


mie. - 
Fe: b) deren mögliche Veredelung — Alchemie. 


B. wilfenfchafel. Kenntniis der irdı!chen Naturdinge infon- ' 


derh. nach allgemeinen Begriffen uder kiafhfch geord- 
net — allgemeine Phyfiographie oder Natur- 
befchreibung im weıtern Sinne. 
ı) der Gegenftäande, die an der Erde als Beftandrheile 


u. Erfcheinungen zu bemerken ünd — pbyfikal. 


. "Geographie. . 
9) der. Gegenftände, die in u. auf der Erde als für 


ſſich beitehende Produkte derfeiben zu bemerken find- . 


Naturbefchreibung im .engern. Sinne, vulgo 


Naturgefchichte, 
a) der unorganilirten Körper — Minesalogie. 
b) der organifirten Körper. 


:#) der Pflanzen oder Gewuüchfe — Phyrologie.. 


oder Botanik. - : ae 


[3 
“ 


der Wiffenfchaft-u. £ wi. * 


der 1 hen - Zoologie. — 
a) der Saugthiere — Tetra dologie, 
b) der Vögel. — Ornitholo ogie | 
y der Amphibien — Ampbi iplogie. x 
- d);der Fiſche — Ichthyolo IE 
. 0) der Infekten — Entomolo ogie. 
-$) der Gewürme - Helmintha og 
! 


VOL Medicinifche Wiffenfchatt 4 


> Willenfchaftl. Kenntnifs der Befchaffenh. ü: des Zuftzndes 
des menichl, Körpers .in Beziehung auf Erhaltung und 
Herttellung deffelhen überhaupt — ches et, Arsncy- . 


wiffenichaften - 
m Kenzeaifs des gefunden Zuftandes des ‚menfchl. Kür 


5 "nach feinen ‚Beftandeheilen u. ihrer Verbindung — _ 


Anatomie im weitern Sinne. 


a) durch Zergliederung — Anatomie im en ern | 


oder eigentl. Sinne, pder mechanifche 


tomie. : 


.u) den menfchl. Körper an u. für fich betrachten : un 


äbfolure Ansromie. 

a) Kenptnifs der Knochen = Ofteologie, - 
b) Kenntniis der Mufken — M ne 
e Kenntnifs der Gefäße — Ang 


d) — der Eingeweide — he n ehas- 


logie. 
9 Kernrnits der Nerven — Nevtologie, 
. D Kennenils der Drülen — Adenologie, _ 
9) Kenntnißs def ng En Syndesmolo gie, 
®) den menichl. Körper — ‚auf andere 
el . infondeth. Be tper betrach« 
i — de Anstomie. 
»b durch Scheidung u. Auföfung - ghemifche 
f Anatomie. 
} 


&) nach feinen Functionen fowohl tiberh, als in Anſeh. 


einæelnen Beitandtheile infonderh, — Phyfiolo- 
ıe, nämlich des. menichl, Körpers. 
—— — 
6 vergleichende, 


B. Kenntniis des kranken QZuftandes des menfchl. Köre 


pers — he, im weitern Sinne. 
5 anstomifch ifche Kenntnifs des ‘menfchl, 


Körpers in Rück ht er kranken Theile — Putho. 


gnofia partium corporis humani, oder P= 
— te ſeblechthin. 

) Kenntnifs, der Krankheiten — 
im engora Sinne. — 


“ er ’ x 
A 1* — 


| | 210. "Allgem: fyftemat. Ueberficht 


a) allgeineine Theorie der Krankheiten — Patholo- 
gia generali. F 

. a) Lehre von’ den Kratikheiten an fich — Patho- 

« dogie:im engften Sinne, Be | 

a) als Erfcheinungen nach ihrer verfchiedenen 

Art u. Befchafl. — Nofologie oder Phae- 
nomenglogie. > 

6) als Folgen gewifler Urfachen — Aetiologie, 

e),als Urfachen. gewifler damit verbusidenen Zu 

falle — Symptomatologie., 
M Lehre von den Krankheiten, als durch gewile 
ur, Zeichen angedeutceten Dingen — Semi orik oder 


“ Semiologie, = * 
— y befondere Theorie der Krankheiten — Pathol» 
‚0. gia fpecislis ; 
a) der innetlicen — Pathologis interny 
N - duch Pathologie xar ddoxw. Ä 
s e£) der Aufserlichen — Pachologis externa, od. 
— chirurgiſehe Pathologie. ee 
u y) der gemifchten — Pathelogia mixta, 
‘3. Wiflenfchaftl, Kennenils der Behandlung des mendchl. 
.. e örpers in Beziehung auf feinen Zultaund — prakt« 
fche Arzneywißlenfchaften. | - 
A, in Beziehung auf den gefunden Zuftand, um ihn zu | 
.. erfalten.— Distetik. -  . 2 . 
21) allgemeine | 


‚2) fpecielle Diatetik. 


B. in Beziehung auf den kranken Zuftand, tum ibn u 
heilen — Therapie oder Tberapeutik im wer 
tern Sinne, zn: 
1) Kenntnifs ‘der Mittel,- durch welche die ‚Heilung 
gefcheben foll — Arzneymittellehre. 
a) der einfachen und rohen Arzneyftoffe — Materis 
medita. 
b) der zufammengefetzten u. künftl. Arzneyen — 
u. Pharmacologie. 
— u «) Kennenifs ihrer fchriftl. Anordnung — Recep 
tirkunft . — 
4) — ihrer Zubereitung — Pharmace= 
8 { "KIıK.. 
| y) Kenntnifs ihrer Kräfte u, Wirkungen — phar 
. ... maceutifche Dynamiologie. 
8) Kenntnifs der Art u. Weife, wie ‘die Heilung ge 
— chehen foll’— Therapeutik im engern Sinne. 
a9) allgemeine Theorie der Kurmerhode — Ther» 
' © pie generalis. | ——— | 
De b) — Theorie derielben — Thera pis ſpe- 
* CcC12l8, 





N 


® % 
ee ) 
. 


der Wiffenfeh, u. fw. 


&) bey innerlichen Krankheiten — Therapla in 

terna, auch Therapeutik fchlechthin. _, 

PA) bey aufserlichen Krankheiten — Therapis ex⸗ 
terna oder Chirurgie. N ne - 
) bey gemifchten Krankheiten — Therapie mix«- 
ta, wohin befenders gehört i ws 


? 


sr 


"= m) die Kunft,_. ungebohrne Kinder ins Leben zu " 
| “ fördern — Entbindungskunft oder Ge- 
burtsbülfe, , 


6) die Kunft, fcheinbattode Menfchen ins Leben 
zurückzubringen — Anegettik oder Wie, 
| derbeiebungskunft. \ 
| €) detaillirre Anweifung zum Verfahren am Kranken« 
| ‚bette — Tiherapia fpecialiffime ader Kli- 


nik. 

3) Kenntnifs der medicin. Beſchaffenh. der Länder und : 
Oerter fowohl ın Rückficht ihres .phyfifchen Einflus- 
fes auf Geiundheit u. Krankheit als der dafelbft ge» 
troffenen öffentl. Anftalten in Beziehung auf beydsu 
Medicinifche Geographie . u; 


X Pofitive Rechtawilfönfchaft. 


L, Theotetifche Rechtswiffenfchaften. 

A. Hiftorifche Kenntnifs des pofitiven Rechtes nach feiner 
Succefliven Entftehung und Ausbildung — Rechtsges | 
fchichte. j 1 ’ 

‚.x) des pofitiveg Rechtes überhaupt — allgemeine 

 Rechtsgefchichte. Ä 
3) des teutichen infondefh. = befondere Rechts 

gefchichte, — — 

B willenfchaftl. Kenntzifs des poſitiven Rechtes nach ſel- 

| ner gegenwärtigen Beichafl. — Rechtsdoctrim. 
ı) wtefern es die innerl. Verhälcniffe der einzelnen 

Völker ü. Staaten an u. für fich berrächtet, betrifft 

| pofitives Landesrecht. 


8) des teutfchen — einheimifches oder inländi» 
fches, teutfches Recht — ius patrium ſ. ger» 


manicum. 

| &) in Rückficht des Urlptutiges 

a) eigenthümlich oder uriprũngl. teutfches Recht«= 
. .. Jus germanicum originarium f, pro- 


rium, | 
6) Teutfchland auf- u. angenommenes römi- 
‚fches (u. anderweites fremdes) Recht — ius 
‚samanum möodernum oder überh. ius pe ' 
kegtinum in fotd receptum— 
oa / 
F 


fa 


’ a 


* A - 


I 
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/ 


) 
P 


9) in Rückfiche des Gegenflanden. 


95) Wiffenfchaften, bey denen keine Mifchung der pri- 
varen u,. öffentl. ftastsbürgerl. Verhältniffe vor 155 


‚zeige pofitive Rechtswiffenfchaft. 


Wiflenfchaft der pofitiven ‚Rechtsbeflimmungen, 
* fich auf die Verhaitniffe der einzelnen — J 


bürger beziehen — teutfches bürgerl. oder 
‚Privstrecht — ius ptivatum oder ius ci- 
vium f. civile. 


aa) allgemeines oder gemeines. 


bb) befonderes, 


- 


‚überhau 
$) Wilfenfchaft der 


us) psrticuläres— Provincisl — und | 
"Stadtrecht, welches nur für einzelne 


Theile, Teutfchlands gülcig ift. 


AR) fpecielles, das befondere Klaflen von 


teutfchen Staatsbürgern nach ihren eigem 


-  «hümlk An nheiten und Verhältnillen 
ler gelege halı 


Aa) Fürftenreche. 
55) Adelsrechte. 


eo) Stadt - u. Bürgerrecht, nebfi dem ' 
dazu gehörig. tudtifchen Gewerb» ' 


u Hındwerks-Rechte, 
td) Dorf - und Bauern oder Land- 
Recht, neblt. dem dazu gehörigen 
Isndlichen Gewerbs - oder Land. 
wirchfchafts-Rechte, 
&) Kaufmanns- u. Handels-Reche, 


nebft dem demir in Verbindung fiehen- | 


den Wechfeltechte u, Seerechte 


MM Kriegs» oder Soldatenteche. 
sg) Juden oder Nichtchrifienrecht 


haupt, 
friven Rechtsbeftiimungen, 


die ſich auf die öffentlich. Verhäkniffe u. Ange- 


, I 


enheiten des Staats beziehen — teutfches 


öffentl Recht, Staatsrecht im weitern 
Sinne — ius publicum fenfu latiore f. ius \ 


eiuitatis. 
. a2) betreffend die Verfaffung u. daraus entfprin- 


gende Regierungsform des Staats — Staats- 
zecht im engern Sinne oder Scaatsver 


faffungsrecht — ius publicum ſenſu 
‚Krictiore f. ius imperil. 
me) betreffend Teurfchland überh. — allgem. 


ceutfches Staatsrecht — Reich" 
ſtaatsreche. 


Fr Wr Fi 
a 


t N 1 
! 


—— ‚dar Wiffenfch, ef. w. . 313 


4) berreffend einzelne Theile deffelben — 
befonderes teutfches Stabesrecht — 
Territorisiftestsrecht. BR 


| bb) betreffend die Verwaltung des Staats‘ oder die 


⁊ - 


| anderweicigen öffenti- Angeleg. wodurch die 
| Wohlfarth des Staats befördert werden ſoll — 
Staatspolizeyrecht im weitern Sinne 

a. Sthatgverwaltungsrecht — jus po 

itiae. 


! 

| es) in Rückfichr des Gegenftandes, 

| a6) in wie fern es fich bezieht auf die An 
ſtalten ſelbſt, welche die Staatsgewalt zu 

| jenem Zweck zu treffen hat.— Staats- 


Polizeyrecht im engern Sinne, oder 


Polizeyrecht fchlechthin. 
| ‚b6) In wie fern es fich bezieht auf diejeni. 
- gen Gegenftande, deren ausfchliefsl. Befor. 


| gung u. Benutzung der Staasgewalt als Min, 


tel zu jenem Zwecke zukommt — Kımo 

ralrecht, von dem das Domänenrecht, 

| Bergrecht,, . Poftrecht, Forftrecht u, ſ. w. 

| blos einzelne Theile find. | 

|  @) in wie fern es fich bezicht auf. öffend, 
Unterfuchung u. Beftrafung aller Re 


. verletzuagen , als Verbrechen , wodurch 


| jener Zweck zerftöhrt wird— peinliches 
| od. Kriminalrecht °. 
| BA) in Rückficht des Umfanges, 
Ä aa) allgemeines, J 
| b6) befonderes; welche Eintheilung fieh 
natürlich auf die vorhergehenden 3 Wis- 

fenfchaften insbefondere bezichen 

er) Wißenfchaften, in welchen fowohl private als öf- 
Sen. fisstsbürgerl. Verhältniffe nach gewillen befondern 
ı Geichtspunkten u, Modificationen erwogen werden — ge- 
 mifchte pofitive Rechtrswiffenfchaften. 


a) Lehnrecht — ius feudale. 
! aa) in Rückfiche des Urfprungs. 
aa) eigenchümliches teutfches. 
| angenommenes langobardifchen.. 
| bb) in Rückficht des Gegenftandes, 
'an) Stastslehnreche. 
#8) Privatliehnreche. 
ec) in Rücklicht des Umfanges, 
0a) allgemeines, 
| BB) befonderes. 
U Kirchenrecht — ius ecclefisficum -f 
ius canonicum fenflu lariore. . £ 


' : A — 


J 
\r } 


al4 Allgem, {yltomat. Ueberficht 
| ea) ig Rückficht der kirchlichen Parteyen. 


ra) papülichen "oder rämifch- katholiv- 


ches — ius pontificale f. ius can 
nicum fenfu ftrictiore. (Was ius c=- 
non, im engften Sinne- bedeute, wird un- 
ten erklärt). 
. .Bß) proteftantifches = iys ecclef. Pro- 
teſtantium. FE 
/ bb) in Rückficht der kirchlichen Verhiltniffe. 
#«) der auisern, ın re. auf Jie wekli- 
. che Macher — Staatskirchenrecht. S 


pp‘ ter innern, in Bezichung auf die eigen 


chüml. Angelen. .der Kirche u. die Gefchaf- 


. te u, Vertälmiffe ibrer Diener — Privau 


kirchenrecht. R 
er) in Rückficht des Umfanges, . z 
| as) allgemeınes, 
un £ß) belanderes, 


b) der Völker u. Staaten aufser Tenutfchland — rem 
des oder ausland. Recht ius exoricum. 


.  peregrinum, 
$) in wie fern es die Aufserl. Verhaltniffe der Völker 


u. Staaten gegen einander wechfelfeitig betrifft —'po- 


fıtives Völkerrecht, 
a) allgemeines, 


b) fpecielles oder particuläres — europih 


fches Völkerrecht. 


- 


recht oder Völkerrecht der Toutfchen, 


ec) individuelles — teutfches Völkern 


I. Praktifche Rechtswiffenfcehaften—iurisprw. 


dentia pracriea fenfu latigre. 


A. Anweifung zur Auslegung der auf pofitive Rechtsbes“ 


timmungen fich beziehenden Auffärze — juriffifche 


Auslegungskunft— Hermeneutica iuris. 


. 
% 


B. Anweilung zur rechtlichen Gefchäftsführung — Wist . 


fenfchafy der urift, Praxis — iyrispruden- 
tia practica fenfu anguftiore. 
3) in nachfter Beziehupg auf die Verhandlupg der 
Gefchäfte ſelbſt. 2 


” 8) in Anfehung der .privaren Gefchäfte — prakti- 


Iche Privatrechrsgelehrrheit. 


a4) aufser Gericht — äufsergerichtl. prakt, 


Privatrechrsgelehreheir — Notariats- 
kunf. 


P) vor Gericht. — geriehsl, prakt. TE 


I rechtsgelehrt 
ſchaft. 
a) in Rückfieht des Umfanges. 
9) gemeiner teutfcher Procefz 


eit — Procefswiffen- 


! 


©, der Wilfenfeh.u EL w. Be: 


Te bb) ——— odes previneieller 
- teutfcher Procefs. —— 
%) in. Rücklicht des Gegenitandes. * 


— ss) Civilprocefs., 
| ; bb) Kriminalprocefs 
| si in — öffentl. Gefchäfte — — 
| Sezyarsrechtsgelchrtheit 
‘a) außsergerichtliche — Stastekanzleywis 
"fenfchaft. 
ae n) ger erichtliche — Reichsprocefswiffen- 
j hafe, . 
8) in nächfter Beziehung auf die durch ‚die Verhand- 
lung der Gefchäfte eneftandenen Akten. 
— Referir - u. Dekret irkuaſt. 
b) Archiv - u Regiftrscur- "Wiltenfchafe 


x Pofitire Religionswilfenfchaften, 
L Pofitive Religionswiffenfchaften. - 
A, Pro che. 


ı) hit. Theologie — Gefchichte der ehrittl, 
' Religion u. Kirche. 
a) allgemeine... . zn 
b) befondere. F 
..a) der Lehre. 
a) überhaupe - Dogmengefchichte, \ 
b). itfonderh. in. Beziehung auf die Meinungen- 
u. Schriften der Kirchenväter - — Pacrifi 
#) der. Verfaflung. 
#) überhaupt — Gefchichte — Kirchen 
wefens, 
$) infondesh. in Beziehung auf.die ultern Zei- 
ven — chriftl. Antiguicaten ode Ar 
chaeologia ſacra . ° 
y) der Parteyen, 
4) überhaupt — "Sektengefchichte, 
$) infonderheit. i 
a2) der altern Parteyen. 
bb) ‘der römifchen Kirche. 
ec) der griechifchen Kirche. p 
üd) der proteftautifchen Kirche oder der. durch 
die ———— entſtandenen Parteyen überh. 
s) exegetifche Thedlogie. 
&) allgemeine litterarifch - philologifche Unterfuchun- 
en über die —— — Binleleung, 
.ıns A. u N. Teftament. 
h) befondere Theorien der Behandlung ihres Textes, 
«) der Beurtheilung feiner Acchtheit — bibli- 
fche Kritik, j 


\ 
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316 Allgont ſyſtemat. Usberfichtuf.w. 
M der’ "Audegung feines lahalu — biblifche 
Hermeneutik. —5* 
Rn. Dogmatiſche — ſyſtematiſehe Theologie, 
5) betreffend die Giaubensiehren. 
. #8) überhaupt — Dogmatik, Thetik. 
inföndetheie. ” 


#) in Beziehufg auf die ner der für orthodog 
gehaltenen Arübennwahrteiren, mebft der An- 
weilung, jene zu widerlegen — Polemik. Ä 

P) in Beziehung suf die Bekenntnißbücher ciner ge- 

‚ wiflen Religionsgertey, nebft der Erklärung ih⸗ 

‘ ser Eüeftehung u. ihtes Zwecks u. Inhalts — 

‚Symbolik. — | 

9) betreffend die Handlungsvorfchriften. | 


Myfti 
" 1 — us befondere Handigngifälle — 


. a1uımıK. 
M, Praktifche Religionswiffenfchaften = Px 
ftorsicheologie im weitern Sinne, Ä 
& Thearie des Vorrrage. | 
ı) in zufammenhungenden Reden — Homilerik. 
8) in untesricheenden Gefprächen — Karecherik, 
H. Theorie der Amtsführung felbt — Paftorsicheo- 
logie im engern Sinne. 
er — der Einrichrung des Gottesdienftes — 
ieurgik. 
e) in Anfehung der übrigen Amtsgefchäfte — Pat 
rei 2 im engiten Sinus, oder Paſtorab 
' klugbeitslehre, | & | 
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Gerömich fange man mit Adam oder mit der En 
fchaffung der Erde an und lälst den erften Zeitraum 


bis auf Noah oder die fogenannte Sündfluth fort laufen, 


Er folk 173 Jahrhunderte bis 1656”) — gedauert haben, 
Während einer fa langen Zeit können die Menfchen 
allerdings fehr viel wichtige Erfindungen in Künften und 
Wißfenfchaften gemacht haben. Machten fie aber derglei-" 
chen wirklich? und, wie waren fie befchaffen? Dies 
kann niemand wiffen, weil wir keinen einzigen Schrift- 
fleller aus jener ungeheuern Urzeit befitzen. Der altes 


Hiftoriker, Mafeh , lebte viel zu fpüt — nachdem das 


Menfchengefchlecht ſchon dritthalbraufend Jahre exiſtirt 
hatte, alſo beynahe 900 Jahre nach Noah— als dafs er 
uns von dem Zuftand® der Wiffenfchaften vor diefem Alt. 


- vater und hernach bis auf feine eigene Zeit etwas Zuverläs- 


ſiges, 'gefchweige denn Zulammenhängendes, hätte erzäh- 
len können. Aus feinen Nachrichten karin man nicht ein» 
mahl einen deutlichen und Achern Begriff von der Civilge- 

fchiehte jener Zeit fchäpfen: wie viel weniger von der 


gelehrten? Meine Vorgänger ftopfen demnach ihren etr 





F Alles ch der Petavifcben, als der noch immer 
pangbarften, Zeittechnung, 


) 


230 Lintheilung der Gefchichte 

fien weiten , lüftigen Zeitraum mit Vermurhungen, Hypo» 
thefen, Grillen nnd Fabeln aus, Gab uns doch der ſonſt 
fcharflinnige Reimmann einBach, inter dem Titel: Hi- 

‚ Roris litteraria antediluviana, (Hal. 1709: 8); 
Joaeb. Joh. Mader fogar ein Werklein de feriptis | 
et bibliorhecis antedilurianis (n J. A. S. — 
Sebmid — de bibliothecis ssque archivia libelli etc. — 
Helmfl, 1702 4 — p1I—30); Gottfr. Vocke - 
‚rodt eineHiftoria focieraram et rei litterariae 
‚ante diluvium. (Jen. 1687. $- ib, 1794 8) 


Selbſt die Menge von Schriften über den Urfprang 
der menfchlichen Sprache — ſ. die vornehmften in dee 


a a 


Einleitung Nr. 10. 2) 13 liefern uns nur Muthmaflun- . 


gen, keine Thatfachen, Nor der Satz: Die Sprache 
war dem-erften Menfchen nicht anerfchaffen, 
fondern er erfand tie, ift gewils, und wird doch 
wobl, leiba noch heut zu Tage ‚ beftriten, Von der Ur- 
fprache ift keine Spur vorhanden. Es ift demnach vergeb- 
liche‘Mühe, ihre Belchaflenheic auskundichaften zu wol. 
len.. 

Eben fo wenig weils man hiftorifch, wann, wo — 
wie die Schtife erfunden worden ift. Vergl. Herm, 
Hugenis de prima Icribendi origine et unirerla rei litte- 
rariae antigpitate liber, Anıverp. 1617. — cuj notag, 
opuſculum de fcribis, apologiam pro Waechtleto 3 praefa- 


tionem et indices adjecit C, A. Trotz, Traject, ad 


Rhen. 1738. 3 mai. Goguet 2. 4. O. in der Einlei- 
tung. The origin and progreſs of Writing as well hiero- 
glyphie as elementary - by Thom, Alle. Lond“ 
1784 4 


Folgende ER Icheint am zwechmitigten = za 
feyn: 


⸗ 


| 


| 
| 
m 


BA 


ie RT, \ 
der Gelehrfamkeie a2. 
Erfier Zeitraum: Von Mofeh bis zu Algxander dem 
Großen, 2450 3648 (oder vor Chrifli Geb, 1830. — 
336). 
— ter Zeitraum:. Yon Alexander. den Großen | 
bis zum Abfterben des Kaiſers Auguft, 3648 3953 (oder wi as 
vor Chr. Geb. 336 — 14 nach Chr. Geb.). — — 
‚Dritter Zeitraum: Von Auguſt bis zur ſogenannten 
großen Völkerwanderung, 14 — 460 nach Chr. Geb, ze 
Vierter Zeitraum: Von der Völkerwanderung | ba 
zu Zeit der Kreutzzüge, 400 1100. 
Fünfter Zeitraum: Von den Kreutzzügen bie : zur . 
Wiederberftellung der Wiflenfchaften, 1100 - 1500, . 
Sechfier Zeitraum : Von Wiederherftellung „der 
' Wiflenfebaften bis auf die neuefte Zeit, 1500-— 1800. | 
. . In jedem diefer Zeiträume nehmen wir Rückficht F 
) auf die allgemeine Beſeluſſonheit der Wiflenfchaften 
er ihrer Kultur. — 
9) auf die Beförderer der Wiffenfchaften oder fogenanın 
tan Mäcenen, 
g) auf die Gelehrten, die großsen Einfufs auf die Fo 
(emten Wiflenfchaften überhaupt hatten, wie auch auf 
die Männer, die in mehr als einer Wiffenfchaft vorzüglich 
geglänzt und Epochen gemacht haben. 
4) auf die während derfelben entftandenen denkyjirdi 
gen Lehranftalten und gelehrten Gefellfchaften. = 
5) auf die vorzüglichfteu Bibliotheken. en 
6) auf die Schickfale der einzelnen Wißfenfchaften, nach ® 
der voranftehenden Ordnung, und auf die Gelehrten und 
Ihre Schriften, durch weiche fie bewirkt wurden. 


/ 


224 Erfter Zeitraum. 


Er fer Ze itraum. 
Von Mofeh bis auf Alexander den Großsen. : 


Vom J. der Welt 2450 — 3648 
oder vor Chr.’ Geb. 1530. — 336. 





I. "Allgemeine Befchaffenheit der Kultur der Wie 


fenfchaften. 


Schnell und mächtig breiten fich Kultur, Künfte und 
Wiflenfchaften aus in Afien‘, in dem öftlichen Afrika und 


Kenntniffe, herrichet in Mittelafien, in Aegypten, bey 
den Ifratliten und Phöniziern, Die Köpfe der afiatifchen 
ünd europäifchen Griechen bilden fich völlig aus nach Er- 
oberung des blühenden und üppigen Troja. Der dahet 
entftandene Handel nach Kleinafien machte fie nach und 
nach zu’reichen, feinen und gelehrten Leuten. Hierzu 
kamen die vielfachen Reifen wilsbegieriger Männer zu 
den Orientalern, hauptfächlich zu den Aegyptern, ihren 


vorzüglichen Lehrern, die fie in der Folge weit hinter fich 


liefsen. Ihr eingelchränikter Boden trieb fie, bey einet 


ünverhältnifsmälsigen Volksmenge, zür Thätigkeit, zum 


Pleifs und 2ur Bebarrlichkeit. Der gemäifsigte Himmels 


‚Strich, unter dem es lag, beförderte diefe den höhern 


Kenntoiflen vortheilhaften Eigenfchaften ; nicht minder 


‚dem füdöftlichen Europa. Luxus, der Erzeuger feiner 


re 


ihre republikanifche Verfäffung, die jedoch dahn und wann 


in Anarthie ausartete. Auch ihre grolsen Volksfefte und, 


feyerlichen Wettfpiele wirkten mit hierzu, Durch ihre in 


Ünteritalien und anderwärts angefetzten Kolonien verbrei | 


tete ı fie auch unter anderh Nationen ihre Kenntnifle: 


Ihre glänzendefteLitteraturpsriode fiel in die zeit zwilchen 


N 


Erfler Zeitraum. 223° 


f dem pergichen und heiligen Krieg (angeführ ve von 3500 - — R 
| 3600 oder 5400 "Jahre vor Chr. Geb.). j Ä 


. Tiefer in Afien folgten auf die Affyrer ,  Babylonier 


‚und Meder die Perfer, unter denen fich Staats - und 


— 


Kriegsvetfaffung bakl ale Wiſſenſchaſt zeigte. 
In der äktern Periode dieſes Zeitraumes wurden alle 


“ gelehrte Kenntnifle mündlich, zum Theil auch in -Gefin- 
gen, erhalten und fortgepflanzt.' An Abfonderung der 
‘ Wiffenfchäften und an ihre fyfiemztifche Behandlung wur-. 
- de während diefes ganzen Zeitraumes noch nicht gedacht. 


. Gelehrfamkeit wurde ſehr bald, vorzüglich in Chal- 


| hea, Aegypten und Palaeflina, einMonopol der Priefter. 


— un 


Dies, und die von ihnen getriebene Magie, wie auch 
der daher entftehende Hang zum Wunderbaren, 
wıren Hauprhindernife der Kultur der Wiflenfchaften, 
folglich der Aufklärung, die durch alle Jahrhunderte bis 
jerzt fort wirkten und unausfprechlichen Schaden ſtifte- 
tn Vergl.Dieterici Dilputetio de quaeftione: 
quae fuerit artium magicarum orifo, quomodo illae ab 
Ale populis ad Giraecos atque Romanos et ab his al cete- 
m gentes fint propagätae, quibusgne rationibus adducri 
foerint ii, qui ad noſtra usque& tempora eaſdem vel defen- 
derent vel oppugnarent? quae praemium tulit.a Societate 
fient, regia, quae Goettingae ef. Marburgi 1787. 
4.— Vergl. — zu dem 53 — 86 B. der allg. teut. 
BibL Abrheil 2 S. 1172 — tar. 
Die Aegyp ter blieben originell, bis fe — 
fremde Oberherrfchaft kamen. Die Fruchtbarkeit ihres 
Landes, und felbft ihre politifche Verfaffüng , lud fie zum 
Erwerb höherer Kenntnifle ein: nur Schade, dafs das er- 


| wähnte Monopol, die Verfchloffenheit des Volkes über: 


daupt und Anhänglichkeit am Alten, wie auch der Ges 


brauch der Hieroglyphen, lebendigere Kultar derfelben 


2 
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Dielen, Arknche Vindeiie den Sch hay dem | 
Ebrieen und andern Orienulern. 


\,. 


a } 


1t. Reförderer der Wiflenfchaften. 


Der jüdifche Richter Samuel und die Könige De 
vid und Salomon; Piliärstus zu Amen; Peori 
Rlea ebendafeibft; der. Iydiiche König Kröfns;_ des 
nämilehe König Numa Pompilias, : 


Ul. Männer von grofsem Einflufs auf die Willen- 


fchaften überhaupt. 


. " Moleh, der äkelte vorhandene. Schriftiteller, Go, | 


kchichtfchreiber, Gefetzgeber,, Dichter. Bey der Genefig 
oder dem erften Buche feines Pentateuch fcheinen zwey vom 
fchiedene uralte Denkichriften zum Grunde zu liogen. * 
VergL Philonis, judaei, de vite Moſu lbei BEL; in 

-eiug Opp. Conjectures far les Memoires originaux dems 
i} parnit que Molfe s’eft fervi pour compofer le livre de ig 
Genele (par Jean Aftruc), à Bruxelles ($ Paris) 
1983: 20, Teutfch, Frank£ amM. 1783. 9. (J & 


 Kiebhern’e) Urgefchichte; in deffen Repert. für bibl. 


u. morgenl. Li. Th. 4. 5. 229 u f£ Mit |. P.Gablee’a 


Einleitung u. Anmerk. Nürnb. u, Altd. 1790. — 4 Th 


 ıB. eb. 1792 (eigentl, 1791), — aB. eb. 179%. % 


Jerufalem’s Betracht, über die Wahrheit der chriftlich, 
Rel, B. 2. Th. 2.5.3557 u,f. C.D,Beck's Pr. de fonti+ 
baos, unde ſententiae et coniecturse de creatione et prims 
facie orbis terrarum düeuntur. Lipf. 179%. +4 Her 
mes Trismegiftus oder Taaut, Thorh u. [, w; 


(um 1460 vor Che. Geburt?) wird als Erfinder vieler Wis 
ER fenfchaften und Künfte, als Gelerzgeber, Phil ofoph un 


Priefter befchrieben. Hiftorifche Gewilsheit mangelt aber. 


ſainen Werken und Thaten faft ganz. Die unter feinem 
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uauen eurſironden Schriften find untergefchoben. u. 


Vergl. Joh, Henr. Urfini Exercitationes de Zeroa.. ' 


: fire, Hermete et Sanchoniäthone ete. Nosimb. 2661. 3. 


. Meiners über die Religionsgefch. der vn Völker. 


(Göre. 17785. 8.) $. 202. 


-Zerethofchtrö oder Zerdufcht, gewöhnlich, 
Zoreaiter, follsuch ein gar hochgelahrter Mann gewe- 


. fen feyn, von dem man aber im Grunde .gag nichts mit Gie- 
viſihejt weils, nicht einmal die Zeit-feiner Exiftenz. Die, 
: ihm beygelegten Schriften find ohnehin unächt. — Ver 
. gleiche Urfinus ih übro laudato. C. Meiners D. II. 


de Zoroaftris vita, inftitutis, doctrina et libris; in Com- 

mentatt. Soc. reg. Gotting. Vol. Iet U (1779, 1780). T. 

C. Tychfen Comment. I et II de Zoroaftre eiusque ſeri- 

pis et placitis ; ibid. Vol. XI (1793). Vol, XII (1799).: 
Thales und Pythagoras. S. hernach unter den, 

Artikeln Mathematik und Philofopbie, F 


IV. Lehrantalten. — 


Die älteften ſindet man in Aegypten zu Mem- 
pkis, Heliopolis und. Thebe, wo- vorzüglich —— 
kunde und Mathematik gelehrt würden. 

Zu Babel foll Belus eine aftronomifche Schule und 
gelehrte Gefellfcbaft angelegt haben. . 

Was von den..älteften Schulen der Ebräer vor dem 
Propheten Samuel erzählt wird, ruht auf (Chwachen 


Eilsen, Aber diefer gelehrte Mann eng, ar, die Studiem 


— (einen Landsleuten zu beleben, und es en 
ch durch ihn die fogenannten Prophetem., - 
Schulen, in — nur Religion und Theologie gelehrt 
— Es gab aber auch niedrigere Schulen. 
:Job,.Heldii Progr. de Jadaeorum fynagogis et fcho- 
F ‚earundemgne, ansjquitate atque proꝑpagations. Naar 
pP 


L 


| berühmt. Vox deyden hat.nfan fo" wenig genaue Naelrich“ 
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rimb1664. 4. Ge: Urfini Antiquitates Hebraicae 
- fcholaftico-academicse, in quibus [cholarum et acadeniiarum 


. ' Jüdalcaram hiftoria, “forma, dgcertium et diſcentiam offi- 
G]Gn, ritus, —*8 e (chola, promotio , promotionurm ti- 


'tuli, diftineti Profefforum ordines et facuftätes, methodas .. 


difputandi, ſtodia, ſtatuta, privilegia et ftipemdia etc. era- 


_ tmilegunter. Hafnise 17902. 4, — Erſtreekt fich 


auch über die folgenden Zeiträume Dan 


Heinr, Hering’s Abhandlungen von den Schulen der . 


Propheten unter dem A, T. von der Schule des Avoftels 


‚Johannis zu Ephefus, und von dem Kanon des N. Ti 


Breslau 1779, 8. 
- Das -Gyninafium zu Kreta Scheint früher ' geflifiet 


“ worden zu feyn, als irgend eine Lehranftalt in dem eigent- 


uchen Griechenland; wie denn — auf jener Infel 
eher, als hier, Kultur herrfchte. 
Unter den Griechen waren- berühmt die Schulen 


zu Athen, Smyrna, Phocaeaund Chios, Die mei- 
ſten griechifchen Philofophen hatten eigene Oerter oder 
Gebäude, : wo fie lehsten, z. B. Poecile, Cynoſar- 


_ ger, Akademie. Pythagoras ans mehrere var ; 


ftalten in Unteritalien, 


v. Bibliotheken, 


-Die ältefte ‚deren die Gefchichte erwähnt, it dieje- 
‚nige des igyptifchen Königs Ofymanduas, eines 
_ Zeitgenoffen des jüdifchen Königs David, zu Memphis. 


‚' Die Ebtäer hätten gewöhnlich bey — se he 1 er 


_ ehelfstnmtangert 
Mn Griechenland war Pififiratus 2u Arhen der 


erfte, der eine öffentliche Bibliorhek anlegte. . we 
Die Bibl. des Polykrates auf der Infel Samos. war j 


. 
. 
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ten, als'von indere , die in mekterern en Star , 
ten vorhanden gewelen feyn mögen. _ 

Von Bibliotheken bey andern ne weile man — 
nichts, 


VL Zn der Shilolegifchen Willenfchaften, | 


% 


d. 


Ganz natürlich gab es in den erften Zeiren des Men- 
ſchengeſchleehts nor eine, und 2war rohe Sprache, die 
fich, bey der Anhäufung und bey der dadurch veranlals- 
ten Trennung der Menfchen und allmähligen Bildang meh. 
‚ rerer Völkerflämme;, unter verfchiedenen Himmelsftricheii; 
in Dialekte und befondere Sprachen verwandelte. 


E u. . 
im Ganzen blieben fich die morgenländifchen 


" Sptschen länger gleich, als die abendländifchen.. Eine 
' der älteften Sprachen überhaupt ift die ebräilche, die, ‘ 


. von Mofeh kukltivirt,' utıfer David und Salomo ihr goldenes 
Aher erreichte, und unter ihren Nachfolgern ausartete, 


worzäglich durch die Einfälle der Chaldäer in Palzeftina 


“und dorch Verpflänzung der Juden nach Babylon. Ihr 


erſter Alphabet fcheint von den Phöniziern entlehnt und- 
nsch und natlı verändert worden zu ſeyn. Die noch übli-' 
chen ebräifchen Buchftaben fin Ueberrefte det chaldäi: 
Sehen Quadrarfchrift. — Die aramäifche Sprache theik” 
te fich in zwey Dialekte, -chaldäifch und fyrifch. 


— —— — — — 


Ihr altes Alphaber‘“heifst. Eftranghelo, das andere 


Mendai.. Von beyden ift das noch jetzt übliche yerfchie- 
den. — Die phönizifche Sprache theilte fich in zwey 
Heaptmundarten: in die phönizifche und punifche. 


hene herrfchte in dem afı atifchen Hauptlande und in allert - 


deln unmittelbaren Kolonien: diele, im der afrikan . 


Pa 


N 
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En ghen — Kartbago und in ihren — 
... nien! — Die arabifche Sprache it auch unftreitig- eine 
der älteften:, aber ihr Urfprung und ihre frühere Bildung 


. und Zertbeilung in mehrere Mündarten liegt jenfeits des 


. lehrte; wozu hernach Palamedes vier Diphtbongen leızte,. 


Gebietes hiftorifcher Gewifsheit. "Ans diefem Zeitraum hat 


_ man ohnehin kein Denkmahl von ihr. — Die ägyptr 
£che Sprache theilt fich in zwey Hauptdialekte: in den 


oberägyptifchen oder, wie man ihnauch heut zu Tage 


nerunt, koptifchen, und in den niederägypti 


[chen oder fahidifchen. 
Joh. Bapt.‘YBianconi de antiquis litteris Hebraeo 
rum et Graecorum libellus. Bonon. 1784. 4 


3 \ 


Unter den abendländifchen Sprachen kommt hier 
- hauptfächlich die griechifche in Betrachtung. Ihre 


erften Spuren finder man in der Gefchichte des nach Grio- 
chenland gekommenen Phöniziers Kadmus, der die Grie- 
chen ihre Sprache mit phönizifchen Buchftaben fchreiben 


Dusch Orpheus, Homer und andere grofse Originalköpfe 


, "quxde fie bereichert und verfeinert, und durch Luxus 
. Klima und Staatsverfaflung fo kultivist, dafs fie fchon in 
‚ diefem Zeitraum, vorzüglich zu Athen unter Perikles Aw. 


a a a — 


fpicien, ihre höchfte Vollkemmenpheit erreichte, Siewur 


de die erfte allgemeine Sprache der. feinern Welt. Von 


. ihren Dislekten find der dosifche und jonifche am flärkften 


and der attifche am feinften ausgebildet worden. 


Mao theilt ihre Gefchichte für dielen Zeitraum In 3 


Perioden ein, deren erfte, oder die Zeit der Kindheit, 


vom Urfprung der Nation bis zum Orpheus und zum Ar- 


g vor Chr. Geb. 1285 geht; die ate, das potti- 


gonautenzu 
fahe Zeitalter, bis zum Pherecydes, v. C, G. 600; die 316, 


|) 
6 
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gr Zeitalter der völlig gebäldeten Profa, bis zum a 
— Alain v. C. q 330 | 
Dis Iateinitehe oderrümifche' Sprache — 
‚ vahrfcheinlich zum Theil gps den Sprachen ‚der Etrufker, 
' Klsinafiarten und Aetolier, die nsch und nach in Italien 
_ einwanderten. , Ihre erfte Palitur erhielt auch fie durch, 
Ä Dichter, wie Ennius u. s, Nach und nach wurde fie durch 
_ die ausgebreitete Herrichafs des Volkes, das fe fprach, 
abgemein, } ‘ \ 


+ | a # 
Die Gelehrten jener Zeit fchrieben alie in ihren Mut: 
‚ terfprachen, und ein Philolog brauchte fich eben nicht viel 
_ umandere Sprachen zu bekümmern;. er hatte folglich 
deſto mehr Mulse, feine Kenntiifle za verrollkommnen. 
 Ven Grammatik und Kritik walste man damals noch nichee. 
VIL Zuftand der hiftarifchen Wilfenfchaften, 
J — 
| Gefchichte,, : im weitläufigften Sinne des a 
, ward wohl von jeher von allen Nationen gelchätzt und ge- 
‚ pfegt. Konnten fie noch nieht fehreiben; fo erhielten fie 
| die Schickfale ihrer Vorfahren durch. mündliche Ueber- 
‚ feferungen und Volkslieder. jedes Volk hat demnach 
ine Gefchichte, die fich der Wahrheit mehr ader weni» 
‚ ger nähert,. je nachdem daflelbe zum Wunderbaren und 
m Allegorieen mehr oder weniger geneigt, je nachdem 
‚ deffen Sprache mehr oder weniger Bildetvoll it, Der ganze 
| Orient war und ift fich inBehandlung der Gefchichte gleich; 
entweder: dichterifches Gtwand, oder trockene Annalen, 
oder einzelne märchenhafte Erzählungen! Nach und nach. 
beng man, befonders unter. den Griechen, an, das Bild- 
liche immer mehr zu verlaffen: und fo entftand die kältere 
Proſa. Seitdem.machre die Gefchichte ſtarke Fortfchritte, 


- 


N 


len gebraucht wurden, find für uns tode Schätze. 


N 
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Ze . æ. ö | 

' Die Aegypter hatten heilige Bircher, . werinn' Se 

ihre Schickfale aufzeichneten , deren Verlaft 'man dem 
Delpotismus der Könige und Pgefier, der Unwiſſenheit des 
Pöbels und der Barbarey: der. nachherigen Eroberer Aegyp- 

tens zulchreiben mufs. Ihre Hieroglyphen, die auch nach 


Annahme der Buchttaberifchrift bey öffentlichen Denkmit- . 


‘ 


t » - 


3. 

Die Phönizier hatten frühe ihre Gefchichtfchrei- 
ber; fchon Herodor benutzte fie: aber nur von dem ein- | 
aigen Sanchuniathon (1220 ver Chr. Geb.?) aus Bery- 
tus find wenige Bruchflücke, angeblich von Philo aus By- 

blaus (im zten Jahrh. n. Chr. Geb.) ins Griechifche überferzt, 
auf uns gekommen, deren Aechtheit überdies fehr ber 
. zweifelt wird. Ganz kann fie indeffen wohl nicht verwor- 
fen werden, | 

; % 


*) Der neuefte, der diefe Aechtheit' wertheidigte , iſt 
Court de Gebelin in All&gories orientales 
ou le Fragmenr de Sanchoniarhon, quicom 

tient l' hıftoire de Saturne etc. à Paris 177% 
4. Teutfch von Adam Weishaupt. Regensb. 
1789. 8. Der neuelte Gegner:. Meiners in Kiltoris 

_ doctrinae de vero Deo etc- (Lemgov. 1780. 8.) P 
.64 faq. — Die ganze hierher gehörige Litteratur findet 
man ın Rıbl, ht. Voll. Il, ß I. p- 126. e 


ı x 4% 
„Nicht unter den Eb räern allein, fondern überhaupt, 


At Mofeh der ältefte Gefchichtfchreiber, der uns ührig‘ 


‚geblieben iſt. (Vergl. oben Nr. IN). Seit ihm war de 
Stiftshütte, hernach der Tempel das Archiv für: die hiſto- 
‚sifchen Denkmahle, "und die Priefter zeichneten die Ge 
fchichte, oder eigentlich die genealogifchen Tabellen und 


' 


» 
v 
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merkwärdigften Ereighifie: auf Die.Liebe zur.Gefchichte ' 
nahm bey den Ebräern immer mehr und nehr zu.. Die 


Könige. hielten fieh ihre Gefchichifchreiber, deren Un- 
parteylichkeit aber manchen gerechten Zweifeln ausge-. 


-fetzt bleibt. -Aufser Mofeh’s hift. Schriften verdienen hier 


Erwähnung: Das Buch Jofuah (Icheint erft noch nach 
balomo Zufitze und die gegenwärtige Geltalt erhalten zu 
haben), das Buch der Richter (eine Sammlung von Hel- 
dengefchichren, wahrfcheinlich zu Davids Zeit gelchrie. 


. ben); das erfte Buch denKönige (fonft Samuels; aus 


alten Quellen gefchöpft); die andern drey, nebf des 
ıwey Büchern der Chronick, find erft nach dem baby: 
lonifehen Exil und fo ziemlich in. einerley Ton geichtie- 
ben. F — 
| 0% — F 
Bey den Griechen gieng es Anfangs nicht anders 


. alsbey den Orientalern. Auch fie hatten hiftorifche Lie-- 


der, und-erhielten dadurch das Andenken merkwürdiger 
Begebenheiten. Hierzu kam der Beyftand öffentlicher 


, Denkmahle, Fefte, geheiligter Plätze, Altäre u. ſ. w. die 


; dem Andenken gewißer feyerlicher Vorfälle geheiligt w# 


sen. Dies alles gewährte indeflen nur momentanen. B9- 
heif, bis die Schreibkunft der wahren Gefchichte auf half. 
Durch fie allein konnte eine BegebenHeit in den Ausdrülg 
ken und mit den Empfindungen des erften Erzählers auf 
die Nachwelt kommen. Gelfetze, Staatsverträge, große 


‚ Thaten wurden durch Seeinfchriften, und weiterhin durch 


Münzen, aufbewahrt; und konnten für die Nachkommen i 
ziemlich lautere Quellen einer- wahren Gefchichte werden. 
Nun fiel es leichter, die merkwürdigen Vorfälle eines . 


' Völkerftamms und Zeitalterg aufzuzeichnen, und es ent- 
. tand gleichzeitige Specialgefchichte; ein anderer 


— — Teſtor Zeitraum, _ 


"brachte: darchPorfchen die fat vergeflene und unbekennss‘ 


Gefchichte der Vorfahren heraus, und das war denn alte 
Sperialgefchichte; weit (päter kam man auf den Ge- 
‚danken, eine allgemeine Gelchichte zu fchreiben. 
Diefes wichtige Geſchafte ward. durch wechfelfeitige Mit- 
‚xheilung der Völkerannalen, durch Handel, Reilen u. ſ 
v. fehr erleichtert. | 

$ehon in den ältern Zeiten war es. der: Gefchichte 
unter den Griechen vortheilhaft, dafs die Pritfter, ‘denen 
die‘ Aufzeichnung der merkwärdigern Begebenheiten ob- 
„ %g, nicht alle aus Einem Stamme, wie bey den Orienta- 
lern, waren, fondern dafs jeder brauchbare Mana Priefter 
“ werden konnte; die Folgen des Monopols waren demnack 
nicht fo Ichlimm; folglich gieng auch mit dem Umftuz 
des Priefterordens oder mit der Zerfiöhrung des Tempeis 
‚die Gefchichte eines ganzen Stamms und mehrerer In: 
hunderte nicht verluhren. 

Gereinigtes Studium der —— kam der 6e 
ſchiehte auch bald zu Starten. 

Hinderlich waren ihr, unter andern, die vielen 
fchwer mit einander zu vergleichenden Zählungsarten, als: 
Mönd: und Sonnenjahre, die mannichfachen, höchf ver 
fchiedenen Aeren u. ſ. w. 

Herodot von Halikarnals in Kain; der Vater der 
&efchichte (um 450 vor Chr. Geb.). Sein aus g Büchern 


"beftehendes Gelfchichtwerk fängt vom König Gyges in Ly; 


dien an und erzählt alsdann die Begebenheiten von Cy- 
wus bis auf die Flucht des Xerxes aus Griechenland, Ge- 
iegentlich ſud die Gefchichten anderer Nationen einge 
‘-fehaltet. Er berichtet felten etwas ohne Prüfung und eige- 
nes Uriheil, benutzte mehrere Nachrichten und fonderte 
die zuverläfligen von den ungewiflern und minder glaub 
“ würdigen forgfältig ab. Sein Stil iſt nicht felten nachlaſſi 


Eh ns fat a — 


— 
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aber inmer gefälig und flieisend, — — Befte Ausgabe | 


von Per. Welfeling. Ami. 1762. fol. Wiederhohke 
durch A. ©, Borheck, ‚Lemgov. 1781 — 1782. 2 VoH. 
gmai — Erläuterungsfchriften: Henr. Stepha. 
ni Apologia pro Herodoto unter andern. in der Galeifchen 


‚Ausgabe Herodaps. — Welfeling’s Vorrede zu feiner . 


Ausgabe. — Deenie d’Herodote contre les aecuſations 
de Plutarque, par M. I’ Abbe Geinoz; in.Mem, de 


TA«. des In ſer. T:19. p. 115 ſqq. T. ai. p. 120 ſqq. 


T. 23.p. 105 a Teutfch in Gatterer’s hiſt. Bibl.. 


"8:10. 8. 29 — 136. — Recherches er Difierttions - fr 
MHerodote; par M.Bouhier. à Dijon 176. g 4 — 
Gatterer von. dem Plan des Herodots; in defien hift. Bibl. . 


B. 2. S. 46 - 126; auch vor der Borheckifchen Ausgabe. 


Eſſai für la chronologie d’Herodote et Table geographigue 


ger M.Larcher; bey deflen franz. Ueberfetz. Herodots 
(4 Paris 1786, 7 Voll. 8. Teutfch mit einigen Zu- 
Sitzen von J. F. Degen bey defien teut. Ueberf. Herodois ' 
(Frankt. aui M. 1783 — 1791. 6 Bände.. 8). Latei- 
sifch, mit Verbefferungen, von A.C. Borheck iin des- 


fen Apparanı ad Herodotum intelligendum et interpre- | 
- sandum. Vol.L (Lemgov. 1795. 8). 


Thucydides von Athen (um 430. vor Chr. Geb,), 
Feldherr feiner Landsleute im peloponnefifchen Krieg, den: 
fen ganze Gefebichte er befchreiben wollte, aber nur die 
erften 31 Jahre in g Büchern vollenden konnte, - Er xer- 
fahrt dabey fehr unparteyifch, .milcht trefliche politiſche 
und moralifche Maximen ein und. bedient fich einer 
Schreibart, die in Anfehung ganzer Ausſprũehs — 


| gedrungen und in einander gewunden, in Anfe ung der 
“ Wortfügungen fonderbar und oft unregelmälsig, in An- 


fehuna des Ausdrucks fehr fruchtbar, aber auch neu und 
— iſt. Dem — Buche fehlt die — — 


v 
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Beſte Ausgabe von Jo£f. "Walfe und Karl Andr . 
Ducker. Ami. 1731. fol. Unvollendet ift "die noch 
beflere Gottleber-Bauerilche Ausgabe, deren erfter 
Band erfchien zu Leipzig 1790. gr. 4. Erläute- | 
kr rangsfchriften: Dionyliae Hälic. gg rä Oxn- | 
Slde xugzurigos nur ray Aomav TE suyyendsws idio- 


— —8B in eiusd. Opp, Teutfch mis einem Vorbericht 


von Meufel iin Gatterer's hift. Bibl. B. 6. S. 3-14 — 
-Henr. Dodwelli Annales Thusydidei et Xenophontei; 
bpraemittitur apparatus cum vitae Thacydidis ſy nopſi chrons- 
logiea. Oxon. 1702..4; aueh in der Duckerifchen Aus 
gabe. — Joh. Dav. Heilmann's kritifche Gedanken 
von dem Character und der Sehreibart des Thucydides, 
“Lemgo(1758) 4 — Vergl, Bibl. hift, VoL HI P.IL. . 
Pp. 180-188. 

 Xenophon von — (um 400 vor € Chr. Geb), 
Schüler und Vertrauter des Sokrates , Staatsmann und: Ge- 
neral, Verfafler mehrerer hiftorifchen Werke: 1) der Cy- 
ropaedie, iy 8 Büchern, . die jedoch eigentlich nicht hier- 
‘her gehört; denn im Grunde ift fie nichts anders, als en | 


‚ hiftorifch - poliifeher Roman, 2) von dem Feldzuge des 


jüngern Cyrus 7 Bücher; wo er als Heerführer, folglich 
als“Augenzeuge, ſpricht. 3) griechifche Gefchichte 7 
Bücher, ‚wovon ‚die beyden erften die Gefchichte des pe- 
lop: Krieges von Thucydides vollenden und die übrigen 
die Gelchichte der Griechen bis auf das Treffen bey Man- 
tinea fortfetzen, 4) über die Ipartanilche und arhenifche _ 
Republik; und noeli einige kleinere. — Beſte Ausgabe . 


aller Werke von Ed. Wells, Oxon. 1703. 5 Voll. g. 


Lipf. 1763 — 1766. 4 Voll. g mai, Nr. 1). 2) von J. 
K. Zeune. ib. 1780 et 1985. 8 mal. 3) von demſelben 
angefangen und von J. G. Schneider vollender. ib, 
71798 8 mai. — Erläuterungsfchriften: Diſſ. far J 
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}a Cyropedie de — par M. Praguler; in Mem. 
—28 des Infer. T:2. Teutfch von Borheck in ‚des- 


fen teut. Ueberſ. der Xenophonsifehen Werke. B. 1 (Lem- — 
go 1778: 8). Reflexiöns far la Cytopgdie et- für !’hiftoire ' 


de Cyrus; par M. Banier; ib. T. 6. — X, it ein phi- 


kofophifcher und beredter Gefchichtfchreiber. Ueber feine - 


hifterilche Glaubwürdigkeit können wir'nicht beflimmt ur- 


tbeilen, #eil es uns an gleichzeitigen Gefchichtfchreibern | 
fehr fehlt: doch leuchter feine Vorliebe für die Lacedämo- 
nier, bey feiner übrigen Wahrheitsliebe, nur zu deutlich 


hervor. Däs_eigenthümliche feines hiftorifchen Stile be- 
ſteht mehr in einer reinen, einfachen und eleganten Spra- 
che, als in künftlicher und gefchickter Verbindung der 
— ——— 


Ktefi ias aus Kuidus, Xenophons Zeirgenoffe, — 


in dem Treffen bey Kunaxa vom perfiſchen König Arta- 
xerxes gefangen, und blieb als Arzt 17 Jahre bey ihm. 


Seine: verlohren gegangene Gefchichte von Perfien ‚„ Ally-.- 


„rien und Medien, die er als Augenzeuge und nach den 


- Erzählungen der Perfer, die ächte Zeugen feyn könnten, , 


wie auch ans den Annalen der .perfilchen Könige und aus 
Archiven ſelbſt bearbeitete, haben nach ihm lebende Ni- 
ftoriker benutzt. Seine Befchreibung von Indien, woron 


wir noch Bruchftücke befitzen, zog ihm’den Namen eines: 


fabelhaften Schriftftellerf zu. Mit Herodot fleht er oft in 


Widerfpruch. S. hierüber Jac. van Rhoer in Ferüs Da- 
ventrienfibus (Traj. ad Rhen. 1758. 8 mai.) p. 137 lqq. 
— Die-Refte diefes Hiftorikers findet man, unter andern, 


"bey der Gronovilchen Ausgabe Herodots. (Lugd. Bat. 
1715 


N 
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6- 
Die —— blieb lang kulserfi Tebwankend 
‚ wnd ungewils, indem nicht allein die Beftiimmung des Jah- 
‚res, bey der mängellaften Aftronomie, [ehr unvolikom- 
men: war, fondern es auch bey den meiften Völkern an 
einem feften Punke fehlte, an den man den Faden der 
Gefchichte anknüpfen konnte. : Die Griechen hatten, bey 
“ aller ihrer Kultur, keine übereinflimmige Jahrrechnung: 
fondern jeder Stast zählte die Jahre nach feinen Obrigkei- 
ten.' Nach und nach führten die Hiftoriker eine aligemei- 
‘ne Jahrrechnung nach den olympifchen Spielen ein, 
die, ſo unvollkoniihen fie auch if, der bisherigen Unge- 
wifsheit doch zum Theil abhalf. Noch mehr thar dies die 
römifche Jahrrechnung ab U. C.. Allein, es dauerte noch 


En. 


geraume Zeit, ehe die wahre Gefchichte diefen Grund be ' 


'nutzte. ‘Die Griechen Gind auch hier Vorgänger und Mu- 
fter, wenn wir die hiftorifchen Bücher des A, T. sus 
‚nehmen. 
7. | 
Geögr aphie wurde bald kultivirt.. Aus Stellen des 
alten Teſt. fieht man, dafs die Ebräer darinn nicht uner- 
fsbren waren. : Joluah foll foger Landkarten, gehabt 
haben « deflen Statiflik von Palaeftina Kap. 18. V. 8 u.9) 
_ wenigftens wahrfcheinlicher, als der ägyptifche König Se 
foltzis — Hoerodot war der erſte Grieche, der eine 
zulammenhängende Erdbefchreibung in feine Gefchichte 
verwebte. — Uebrigens auch hier noch nichts Willen- 


fchaftliches. Selbft die wahre Geftalt der Erde blieb noch, 


lang nnbekannt, und nur ein Aftronom kam hier und da 
' darauf, dafs lie einer Kugel gleiche; und die Aftronomie 
mufste ſchon einen beträchtlichen Fortgang gemacht ba- 


‘ ben, ehe man den Gedanken wagen konnte ‚ dieGröße : 


dieler so za meſſen. 
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— ein Karchager , deffen Lebenszeit man 
sicht weils (vielleicht um 400 vor Chr. Geb.) gab eine 
Reifebeichreibung in punifcher Sprache heraus, die noch 
bey feinem Leben ins Griechifche überferzt worden ſeyn 


fl Ob die noch vorhandene Ueberferzung diefelbe und 


eb fie übeehenpt ächt fey, wird bezweifelt. S. Henr. 
Dodwelli D. de vero Peripli, qui Hatinonis nomine cir- . 
enmfertur, tempore; im ıften Theil der von Hüdfon’edir- 
sen Geographorum veterum minorum. , Vergl. dagegen 


: Hager’s geogr. Bücherfaal, B. 1. 8. #849. 


| VIE. Zufland der. mathematifchen Wifonfchaten. 


I. 
Die Mathematik ift eine der früheften, aber auch — 


- Menfchen 'unentbehrlichften Wiffenfchaften. Zufall und 


North gaben ihm die nächite Veranlaflung zu 'mathemati- 
fchen Erfindungen. Je feltener in einem Zeitraume diefe 
Veranlaffungen find, defto langfamere Fortfchritte wird 
man anch. bemerken. In manchen Jahrhunderten ſehie- 
nen diefe Wiffenfchaften gleichlam zu ruhen, giengen 
aber weniger, als andere, rückwärts, Die erften: mathe» 
muilchen Kenntnifle, nicht Wiflenfchaften, bezogen fich 
auf Geometrie, Aftronomie und Arithmetik. Dafs manche 
derleiben früher, als andere, in wiflenfchaftliche Form 
gebracht und mehr, als andere, bearbeitet worden, war: 


sach Wirkung, nicht im mathematifchen Kreife liegender . 


‘ Vmflände; z. B. die altgriechifche Pädagogik, vermöge 


‚welcher niemand ohrıe Geometrie die Philofopbie — den 


Umfang des damahligen Studirens — erlernen durfte. 
v — 


1 


. j 8 | 
Die Chaldäer oder die Beweliner der Gegend um 


Babylon fiehen in der Gefchichte der Mathematik ‚oben 





A‘ ? , R 
330 . j Erker Zeitraum, Be: 


‚Unter ihnen keimten die erften aftronomißhen A 
—— auf. Nach ihnen folgen die Aegypter;: 
. die’ durch ‘die jährliche Veberfchwemmiung des Nils zu 
praktifch - ‚gsometrifchen Einfichten genöthigt wurden.’ 
Atıs Neugierde und Muße erwarben fich ihre Priefter aftro». 
‚nomilche und phyfikalifche Kenntnifle, die fie mir der na- 
türlichen Geometrie verpanden. Aus dem vergoideten 
Zirkel des Ofymanduas und aus den Pyramiden will‘ man. 
ihre genaue Kenntnils der Welrgegenden beweiſen; wo- 


nin auch ihre Beobachtungen. der Sonnen - und Mondfin« 


erniffe gehören. Ihnen verdankt: man die erfte Beftim- 
wung des Sonnenjahrs, Anfangs zu 360, dann zu 364 
Tagen. Auch kann man ihnen den Gebrauch des Hebels 
und der fehiefen Fläche, mit einigen hydraulifcheg und 
hydroftatifchen Einfichten, nicht abfprechen. Das Mech. 
‚ niiche der Schiffbaukunft und Regierung des Schiffe erfan- 
den, durch den ausgebreiteten Seehandel veranlafst, die 
Phöünjzier, die auch diefe und andere Kenntmifle ‘in das 
Abendland verpflanzteen. Die Juden haben wenig Ver. 
dienfte um die Machematik: die Griechen defto mehr. 
Thales und Pythagoras lernten von den Aegyptem, 
und Chaldäern, übertrafen aber in der Folge ihre Lehrer 
weit. Thales zeigte aftronomilche, geographifche. und 
‚gnomonifche Einfichien, als er die Höhe der Obelisken, 
vermöge ihres: Schattens, mas, Er zog viele Schüler, 
‚vorzüglieh’ Anaximander, ‚der die Geometrie zuerft 
öffentlich lehrte und dem man die Erfindung der Landkar- 
ren beylegt; und Ankxagoras, der die Schwungkraft 
kannte, an die Quadratur des Zirkels dachte, die Urfache 
der Mondfinfterniffe entdeckte, Seleniten glaubte, auch 
zuer(t über die Optik gefchrieben haben foll; ferner, Py- 
thagoras erfand das nach ihm benannte Theorem_oder 
“ den Magifter Mathefeos, wandte die Mathematik anf die 
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Mufık an, u. 5. m. Seine Schüler kannten- Asitimmetik, 


Geometrie , in welcher fie die fünf regulären Körper — 
fanden, wie such Aftronomie: fuchten aber Geheimniſſe 


in den Zahlen; welches in ihre anderweitigen Behauptun«: 


"gen grofsen Einflufs hatte. — Sokrates that nichts für _ 
die'Mathematik: defto, meh beförderte fie fein Schüler 


4 
- 
® 


Plato. Er foll die geomerrifche Analyfis, und die Kegel. 


{chnitte erfunden haben. Das Delifche Problem war unter 
ihm ein hefonderer Gegenftand der Aufmerklamkeit. Pla- 


ts Schüler erfanden auch in dieſem Zeitraum die u | 
tan en —— 


„nr 


-Was noch-befonders die Aritiimetik betriſſt; fo 


fell fie von den Phöniziern erfunden worden feyn. Aufser " 


ihnen waren die Chaldäer, und befonders die Aekypter; 


gute Arithmetiker. Unter’ den Grieehen wird. auch Tha- 


" Iesals Lehrer der Rechenkunf genannt. Pythagoras kbl- 


Do nn: — 


twirte fie merklich, and etfand die nach feinem Namen s | 


genannte Tabelle. Befondere Zeichen, die Zahlen auszu- u | 


drücken, hatten die Alten nicht: fondern fie brauchten- ' 
die Buchftaben ibrer Alphabete .dazu. Auf übrig geblie- . 
benen ägyptifeben Denkmahlen willman zwar Ziffern gele- 


: benhaben: allein, wer fteht dafür, dafs fie nicht ſputer dar- 
anf gekommen find? Sie follen indifchen Urfprungs ſeyn. 


4 
In der Geometrie foll Buphorbus an Phrygien 


| der erite geweſen feyn, der die Linien und ihre Verhält- 
niſſe berrachtete, Auch hat fe dem Thales viel zu dan- 


ken. . Sein Schüler Anaximander fchrieb eine Einlei- | 


| tung in diefe Wiflenfehaft ‚Pythagoras und feine Scho- 


le thaten viel für fie: aber fie befchäftigten ſich zu fehr 


x 
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mit abfirakten Spekulationen; und dies dauerte bis RT. A: r 
chytas fort. Einen großen Zuwachs empfieng die Geo- 
metrie durch den Fleils des Plato und feiner Schulge.- 
Davon vorbin und in folgenden Zeitraum. 


| — 5. —— 
Um die Aftronomie machten ſich zuerft die Chal- 
diäer verdient. Sie und die Aegypter fuchten ihr fchen 
ein wiffenfchaftliches Anfehn zu geben. -Beweile der chal- 
däifchen Sternkunde follen feyn: Die Sternwarte auf dem’ 
Tempel des Belus ; die Berechnungen der Sonn sund 
Mondfinfternifle; die. Berechnurig gewifler Zeitmaafe (S a- 
208 eine Periode von 65$5 Jahren, weiche Halley blos 
um 16'40" verbeflerte und daher Gelegenheit zu feinen 
'vieljährigen Beobachtungen des Mondes nalım — Neros 
und Sefos); die Erfindung der Sonnenuhren. Vergl. 
Ge. Heinr. Martini von den Sonnenuhren der Alten, 
Leipz. 1777. gr. 8. — Vonden Aegyptern ſ. vorhin 
$&2. —: DiePhönizier, als die ältefte Schifffahrt trei- 
‘bende Nation, wandten befondern Fleiſs auf die Aftrono- 
mie, Sie find die erften; die den grofsen und kleinen Bä- 
ren zum Leitftern bey der Schifffahrt machten. Unter 
den Griechen wird Thales der Vater der Sternkunde 
genannt, Er kannte die Rande der Erde und berechnete 
die Sonnenfinfternifle. .(Vergl. J. A. Eberhard über die 
_ Aftronomie des Thales u. der Pythagoräer; in der Ber- 
lin. Monatsfchr. 1987. St. 6. S.sog—ga1), Er kannte | 
ferner die Schiefheit der Sonnenbahn, _mas den Dinmerer | 
der Sonne, und wandte feine theoretifehen Kenntnifle auf 
die Verbeflerang des Kalenders und der Schifffebrt an. 
Aber fchon vor ihm’ fol Chiron die erfen eilf Sternhil- 
‘der erfunden haben. Anaximander erfand die Ring- 
kugel, verfertigte unter den Griechen die erften Sonnen- ' 





« 
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. Pythagoras und feine Nachfolger kultivirten die Aftro- 


Erſter Zeitraum. ,: 242 
} . ; . 


ohren ‚and foll die Bewegung der Erde behauptet baben, 


nomie vorzüglich. Sie ftaruirten Antipoden ' — das Wort, 
braachte Plato zuerft — die Bewegung der Erde um ſich 
ſelbſt und um die Sonne (S. jedoch Eberhard a 2. O.); 
and hatten ziemlich richtige Begriffe von der Natur der 
Kometen und der Fixtene Demokritas foll zuerft 


don Glanz der Milchftrafse tichtig erklärt haben. 


Joh. Konrad Schaubach über die Meynungen . | 


der Alten von unſerm Sonnenfyfiem "Meiningen 
796.4 . 

Die Sinefen trieben frühzeitig Aftronomie: jedoch 
nicht fo früh, als fie ſelbſt vorgeben. Die Erfindung ihrer 
Aftronomie fchrieben fie dem fabelhaften König Yao zu, 


der um das J. 2300 vor Chr. Geb. gelebt, haben foll. Sie 


wollen eine Conjanction von 5 Planeten zwilchen den Jah- 


sen 2513 —2437 vor Chr. Geb. wie auch eine 'Sonnenfig- 


fiernils 2155 vor Chr. Geb. beobachtet haben. Richtiger 
fcheint ihre Beobachtung einer Sonnenfinfternils 776 J. 
vor Chr. Geb. zu feyn, wie auch andere, die älter, oder 
‚eben fo alt find, als die chaldäifchen. Vergl hierüber den 
Zweifler de Pauw in Recherches philof. für les Egyptiens 
et les Chinois,. 


Uebrigens wurde bey allen Völkern der alten und 
mittlern Zeit die Aftronomie durch den Misbrauch derfel- 


ben, Aftrologie genannt, beichimpft und i in ihren Fort» 
Khritten gehindert, 


2 a ; ä a 
4 u 
Kalender der Alten. Erft Mondjahr; denn 
Sonnenjahr, Die Chaldäer und alle alteſte Natio- 
nen behielten lang ein Jahr von 360 Tagen; "Die 
NIE —— fich Allein an die Bewegung det Son- 


» 


x 
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ne, und — auf ihr: Jahr 365 Tage und 6 Ständen. 
Bey den Griechen achten Thales und Kleoftrards Ver- 


beflerungen, die das Jahr [ehr berichtigten, aber doch 


groſae Unerdnungen in einer langen Zeit nicht verhüteten. 


Möton und Euktemon erfanden (3552) einen Cykhs 


von 19 Jahren‘ —- die fogenannte goldene Zahl — 


worunter 7 Jahre von 13 Monaten wären; und dies half 


der-Unordnung bis auf 10 Stunden in jedem Cyklas ab, 
Diele Unrichtigkeit ‚verminderte Kallippikus (3654), 
indem er einen Cyklıs von 76 Jahren erfand, worinn des 


 4te Jahr allemal einen Monst von 29 Tagen hatte. Hier- 


— R 


durch entfland in jedem Cyklus nur eine in nd von 


6 Suaneen! n ‘ 


; &. 


Die Nothwendigkeit der Mechanik bey dem klein- 


übt ward, ehe mar darauf dachte, fie wiſſenſchaftlich zu 
bearbeiten. Die grolsen Gebäude der Chaldäer ünd 
Aegypter, die Schifffahrt der Phönizier und anderer Völ- 


Be körperlichen Gefchäfte machte, dafs fie längft ausge- 


‘ ker ferzen die Erfindung vieler mechariifcher Wetkzeuge 


voraus, Wir haben aber keine Nachricht von dem alimtäh- 


ligen Wachsthum diefer Wiflenfchaft untet den Orienta- 


lern. Ihre meiften Operationen fchieinen [ehr einfach ge- 
'Wefen zu feyn, Io auch ihre Malchinen. Die Griechen 
fcheinen ea während diefer Zeit hierinn nicht weiter ge- 
‘ bracht zu haben. Zur Zeit des Thucydides kanıtten, fie 
noch nicht einmahl den Kran, 


’ 


[Bi 7. 


En. 


Hydrotechriie mußste auch ‚zeitig entfteben, da 


" Wallerbau beichäftigen mulsten. Aber eigentliche Nach- 
a - 2 % 


8 


ſich die Babylonier, Aegypter und Tytier häufig mit dem | 


> 
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| ‚üchten hierron fehlen. Die ‚Befchreibung der älteften 


Waflerwerke lelret uns indefien, dafs jene Völker die. 
Künft verftanden, Kanäle zu ziehen, ‚Schleufen anzule- 
gen, und größere en za ' graben, als die 
neuere Zeit aufweilen kann. 

Die Optik blieb in diefem Zeitranm; ‚und such 


“noch fange nachher, in der Kindheit. Pythagoras 


glaubte, dafs von der Oberfläche der Gegenftände immer- 
hin Theilchen fich abfondertel. Empedokles und die 
Platoniker. aber meynten, das Sehen gefchähe vermit- 
telft etwas, das aus dem Auge hetausgeht. Einige Bemer-' 
kungen, die nämlich mit den angegebenen Erklärungen ° 
beitehen konnten, fcheinen auch von den Platonikern ge- 
mächt worden 2u ſeyn, z. B. die Fortpflanzung des Lichts 
in gerader Linie, die Gleichheit des Winkels des einfallen- _ 
den und zurückgeworfenen Stiahls; indem fie bald nach 
ihnen bekannt waren und als Grundlätze gebraucht 
wurden. Rn 


9. 

‚ Die Kriegswiffenfchaft entftänd äuch —* (par: 
Denn obgleich die Menfchen ſehr bald anfiengen, einander 
mit Knitteln und Keulen tod zu fchlagen, und fich fiatt 
ihrer bald Schwerdter und Spiefe zulegten; fo wurden 
doch erfi die erfindungsreichen Griechen gewahr, dafs 
eine gewifle Anzahl Spiefe, vereinbart und auf einen ger 
viſſen Oft hingelenkt, befler wirkte, als eben fo’ viel ein- 
zelne. Hierzu aber war eine Haufenftellung nothwendig, 
deren Bewegung noch überdies einförmig feyn mufste, 
um in den Gegentheil mit fefler Ordnung leinzudringen. 
Dais aus. folchen Anfängen dex Phalanx entitand, dafs 

Qa 
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die eidmshl aufgetegte Begierde nach Verrolikommnung i in 


der Folge immer mehr Kuniigriffe, Hülfsmittel und Vor. 
theile entdeckte, und mit der Zeit das Todichlagen zu 


einer ſehr zufammengefetzten und fchweren Wiffenfchaft _ 


erhob, ift dem, der mit der Gelfchichte bekannt ift, {ehe 
begreiflich.,. Die Streitwagen älterer Nationen — erfun- 
den, um die dichten Reihen der Gegner zu durchbrechen— 
"und eihige Reuterey, die zu Verfolgung der Flüchtigen, 
zu Streifereyen, zur Abichneidung der Zufuhr, zum Re- 
eognofciten, und überhaupt zum kleinen Krieg, gebraucht 
wurde, machten die Angrifs- und Vertheidigungsanftalten 


und die Stellungen der Heere mannichfacher., $o bildete 


fich die Kriegskunft der Griechen. jede beftimm- 
te Stellung zum Angriff zog eine eben fo beftimmte Stel- 
‚lang zar Vertheidigung nach fich, und der angteiffende 


‘ Theil konnte sus feiner Angriffsart deutlich vorausfehen, 


welche Schlachtordriung der Feind zu feiner Vertheidi- 


gung annehmen würde. Nur wenige Feldherten wagten 


es bey anflerordentlichen Vorfällen, von dieſen allgemei- 
nen Regeln abzugehen, und neue Stellungen nach Maas- 
gabe‘ der Umftände anzunehmen. Nächtliche Ueberfälle 


und die überlegene Macht des Feindes nörhigte fie, auf | 


einige Bedeckung ihres Lagers zu denken. Gräben und 
Verzäunungen waren die erften gewöhnlichen Mittel; 
nach urld nach kamen Rafendämme, hölzerne Thürme, 
" Wolfs sgruben und Fufsangeln. hinzu. Damit das Lager 
mõglienſt gefchwind verfestigt werden konnte, mufste es 
den möglichft kleinen Umfang haben ; daher mußten Zel- 
te und’ Bagage in einem engern Raum gebracht und zu 


Vermeidung aller Verwirrung und Unbequemlichkeit eine . 


beftimmte innere Einrichtung getroffen werden. . So ent 
Stand die Lagerkunft der Griechen. Ein feflge 
* ferztes Modell eines Lagers wurde, nach der grölsern oder 


n 
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gesingesn Menge der Truppen, nach einem ‘mehr oder 


weniger. verjüngten Maasftabe ausgeführt. Daher waren 


alle Lager der Alten nur in der Gröfse und in der Stärke = 


der Befeftigung verfchieden;; die Form war und blieb die- 


. felbe. Starke Thärme, hohe Mayern und tiefe Gräben 


- "warden für das befte Mittel gehalten, Städte gegen die 


Gewalt der damaligen Waflen zu fchützen: der Feind _ 


brauchte dagegen alle Mitte] der einfachen, aber wirkfa- 


men Mafchinenkunft der Alten, diefe Feffungswerke zu . 


serfiöhren. Da das Gefchürz der. Alten i grofse Maſſen 
np mälsigenKräften im Bogen warf; fo pflanzte man eg 


mit Vortheil auf beträfhtliche Höhen ; die Belagerer | 


bauten hölzerne Tifürme von ungeheurer Höhe, . und die. 
Belagerten erhöhten die ihrigen. Diele Thürme vernich- 
teten den Vortheil der Höhe der Mauern und machten die 
 Belsgerer, in Abficht der Stellang, den Belagerten gleich. 
, Daher wurde der feindliche Thorm von den Vertheidigern 
mit der gröfsten Anftrengung, mit Fepes, mit ungebenern 
_ Steinmaffen und mit Minen angegriffen. Na jeder Bürger 
. ab Soldat für fein Eigenchum ftritt; fo machten fich die 
_ Belagerten fehr oft den Belagerern furchtbar, fo dafs bey 
den meiften Belsgerungen flarke Circamvallationslinien 
‚ gezogen werden mufsten.. ° Hartnäckige Vertheidigangen 
| bewirkte ftärkere Angriffe, und beyde aufserordentliche 
_ Hülfsmittel, die bey den folgenden Belsgerungen zu Mu- 
* Bern dienten; ; und fo hildete fich nach und nach das Be- 
!  lagerungsfyfiem der Griechen aus. Die Römer 
' mhmen das ganze Reiegiſyſtem der Griechen an, und be. 
hielten es, mit wenigen Abänderungen, bis zur Zeit ihres 
; Verfalles bey. Im Ganzen übertrafen fie jedoch nach und, 
nach ihre Lehrer, indem fie dusch Ausbildung ihrer Legion 
zalerzt alles, und den Phalanx felbft, überwandeh, der 


> 


2 fehr auf einerley Waffen und auf einerley Boden be- 
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rechnet war, “ (Gröftentheils aus wald: Zafätzen ku. 
feiner Gefch. der wi. S. 66 u. A) 


.: IX. Zufland der philpfophlfchen — 
—— 

War wir Philofophie*) nennen, war in den 2. 
tern Zeiten bey allen Nationen ein abentheuerliches Ge- 
mifch von wenigen richtigen Erfahrungen. , mit einer Men- 
ge von Irrthümern , falfchen Schlüffen und Fräichtungen, . 
. Da man das Wefen und die Krüfte der Körperwelt noch 
Sehr unvollkommen kannte; fo können die Begrifle von 


der intelligibeln Welt noch weit Weniger geläutert gewe 
fen feyn. — 


3. 

Kaum ift es der Mühe werth, fich in diefem Zeitraum 
‘bey andern Völkern, als bey den Griechen, zu verweilen. 
Denn was wir von ihrer Philofophie willen ,. ift größsten- 
_ gheils fabelhaft, dunkel und fragmentarifch. Höchftens 
könnte man folgenden Sätzen einige. Aufmerklamkeit 
fchenken: 

Bey den alten Ebräern fieht man fich BUN 
nach Philofophie um. Wenn man die Weisheit der P& 
triarchen, Mofehis, Salomo’s u. 4. fo nennet; fo ift diek . 
Mifsbrauch des Wortes. 

Joh. Franc. Buddei introductjo ad hiftoriam philofo- 

phiae Hebraeprum. Hal. 1920. 8. 

(C. A. Heumann) von der Philofophie der ——— 

oder der alten Hebrier; in den Actis Philoſ. St. 5. 

8. 755— 809. St. 6. 8. 925 - 943- St. 7. S»1 - 38. 


—r—— — — — 


9) Befinder diefes Wortes war nicht P Dythagoras. Das Zeit- 
wort Quroeogen kommt fihon in Herndar's Werk -von 
en folglich Ichon das Nenmwort Qrseopın \ voraus, 


x 


— 


= — — — 


— — — —. 24 


ES. Vogel! s Verfuch über die Religion der alten 


N 
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Was man chaldäifche Philofophie nennt, waren 
einige Beobachtungen am Himmel. Seit der Zerftöhrung 
ihres Staates durch Cyrus fchejnen fie yon den — et- 
was mehr gelernt zu haben. | \ 

Eigentliche Philofophie darf man bey den Aesın 
tern nicht fuchen; fo fehr auch die Alten ihre Weisheit 
erheben. Doch vergl. man: F. V.L. Pleffing’s Mem- 
nonium, oder Verfuch zur Enthüllung der Geheimniffe- 
des Alterthuog. 2 Bände. Leipz. 1787, gr 8; und. 


Aegypter und Griechen. Nürnb. 1793. gr.4. In die 
fem unrollendesren Werk if nur von den Ae- 


gyptern die Rede. -Vergl. ALZ. 1787. B. 5.5.3897 _ 


295. - Gött. gel Anz. 1793. S. zos 510. 


. Bey den Perfern kommen ihre Priefter, Magier 
genannt, in Betrachtung, ob fie gleich der Philofophie 
und den Wiflenchaften überhaupt mehr Schaden als Nuz- 
zen brachten. Der oben erwähnte Zoroafter foll ihr 
Stifter feyn. Die Schriften, die unter feinem Namen noch 
jetzt. herumgehen, fi find untergefchoben, Die merkwür- 
digfte ift ein Fragment i in Verfen, Noyia oder Orzcula 
betirelc 

van Dale D. de origine ac progreflu idololatrise et 

* füperftitionum c. 3. ' 


Thomae Hyde hiftoria ‚religionis veteram Perfaram 


eorumgue Magoram. Oxon. 1700. 4- ib, 17.60. 4. 


Calmet D. fur les Mages; in deffen Kommentar über 


den Evang. Matthaens. 


Das Altertum der arabilcheu Philofophie berahe 
auf blofsen Vermurhungen, 

Von der Weisheit der alten in dife h en Philofophen, 
von den, Griechen Gymnofophißten genannt, ift wenig 


. 


\ 


4 
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mit Zuverläfigkeit bekannt, Die Brachmanen (Bra. 

minen) oder Priefter der Indier gehören hierher nicht. 
Die hohe Idee, die 'man ehedem von der grofsen 

Bekanntfchaft der Sinefen mit den Wiflenichaften, ma- 


E _ mentlich mit der Philofophie, hegte, ift in der neuern 


Zeit feht zulammengelchwunden. 
\ = 

ne 3. 

Wie viel die Griechen diefen angeführten Aus- 
ländern zu danken hatten, wird man nie mit Gewißheit 
beflimmen können, Zuverläflig aber ift, dafs fie diefelben 
alle weit übertroffen haben. Ihr lebhafter Geiſt entdeckte 
bald Aehnlichkeiten unter den gelsmmelten Kenntniffen 


"und Erfahrungen, reihete die zufammengehörigen an ein- 


ander, vermehite fie mit eigenen, entdeckte dadurch 
Lücken und füllte fie aus. So entftanden bey ihnen die 
meiften Wißenfchaften, die wir noch kennen, namentlich 
die Philofophie, Jene Syfteme tief gedachter Philofophie, 
jene Ideale der Kunft, worauf die Mufe Griechenlands | 
ftolz it, haben die Ausländer nicht auf die Griechen über- 


‚getragen; dies find ‚Werke ihres fchöpferifchen Genies, 


deffen Kraft nur ein fremder Antrieb in a ferzte, 


| 4 

Vor der wißlenichaftlichen Philofophie ‚der Griechen 
gieng eine poötifche oder mythifche voraus, welche 
Rhilofopbeme unter dem Schleyer von Mythen und Fa- 
bein vorırug, Der ältefte Grieche, der dies thar, war 
Orpheus, ein Thrazier, der noch vor dem trojanifchen 
Krieg lebte, und den die Urgefchichre Griechenlands nicht 
blos als Barden, fondern als vorzüglichen Urheber der 
phitofophifchen Kubur aufftellt, Obgleich die unter ſeinem 
Namen vorhandenen Gedichte nicht von ihm herrühren ; 


f 


% f I 
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Ä h zeigen ach doch in ihren , zumabl in den — 
Spuren acht orphiſcher Ideen. — BEeſte Ausgabe der 


- Orphicorum von J. M. Gefner, Lipf. 1764 8 inal. | 


Vergl. Ands. Chrißi. Eichenbach Epigenes de poeli 


_ Orphica, in prifeas Orphicorum carmimum memorias liber 


eommontarius. Norimberg. 170% 4, Joh, Gottl, 


. Schneider de dabia Orphicorum carminum aucıoritate - 


atque vetuftste; in eius Anal. crit, (Traj ad Viadr 
1777. 8.) Sect. 4. ‚Griechenlands erſte Philofophen, oder 
Leben und Syſtome des Orpheus, Pherecydes, Thales 
und Pyıhageras; von Dietr. Tiedomann, Leipzig 


1780. 8, 


Die äkeflen ächten Mythen findet man in Ho mer’s 
Heldengedichten und in Hefiod's, Theogonie, : Beyde 


. entlehnten fie grölstentheils von altern Sehriftftellern. 8. 
die folgende Nummer u. vergl, Heynii Progr, de cauflis 
‘ "Jabularamı f. mythorum veterum. pbyfieis; in e ius Opuſe. 


Vol, 1.p. 134 - 206. Eiusd. Comment. de origine et 


‚ calls fabalarum Homericarım; in Comment. Soc. reg. 


ee * 


— — — * — — 
. 


Gotting. T. 13. Teutfch in der N, Bibl. der fchön, 
Wiſſ. B. 23.5.1653. Eiysd, Comment. de Theogonia 
Hebodi; in Nor, Commentatt. — per a. 1770. 

Diefe Mythen find theils religiöfe, theils mara- 


liſehe, u Belieriehe. 


Es folgte das Zeitalter der Gnomiker und erfien - 


Gef etzgeb er Griechenlands, Folgende waren vorzüg- 


lich berühmt : Periander, Pittakus, Thales, Se E 


“ion, Bias, Chilo undKleobulas, ' Man nennt fe - 
die fieben Weifen Griechenlands. ‚Sie waren 


aber — den T'hales ausgenommen — keine eigentlichen 
Fhilofophen ‚ fondern kluge Männes, Seren Kenntnifle nur 
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in praktifchen Erfahrungen aus dein gemeinen Leben be- 


. fanden, die fie zum Theil durch Gnomen oder Senten, 


zen gemeinhütziget zu michen fachten, als vorher durch ' 
- Mythen gefchehen konnte, Die griechifchen Ginomen 

empfehlen fich vorzüglich durch Simplicität, Naivetat und 
das Sylbenmaas. Mitunter dichteten ihre Urheber. such 


_ Hymnen zur Ehre der Götter und Lieder der Freude, er. 
- fanden Räthfel, äfopilche Fabeln und Allegarieen, Vergl, 
Heyne's Vorrede zu: Sententiola vetuftjflinnorum ſinomi · 


eoram quorandam. Ppoetgrum opera; cura E. G. Glandor | 


‚ fiier®. A: Fortlage. Gött. 1776. 8. 
 * Joh. Franc. Buddei Sapientia veterum ſ dicya iliuftrig 
feptem Graeeiae ſapientum. Jen. 1699. 4 


Hiſtoire des fept- Sagas; par Ifaac Larrey. 2 Rot. 


terd. 1213 - 1716. 2 Voll. 8. — augmentée deRe- 
margues pat M. de la Barre de Besumarchais 


‚ala Haye 1734. .2 Voll, 8, (Heumann) vonde 
nen fieben Weilen in Griechenland; in den Art, 


Pbil. Ss. 1a. S. 493— 537. = 


=” - 


# 
— — 


Die wiffenfchaftliche Philoſophie keimte zuerſt unter 
den Griechen auf, die nach Ionien in Kleinafien gezogen 


waren.. Dort zu Miletus ward der fchan genannte Thx 


merkt man noch den Einflufs der mythifchen Philofophe- 
'me feiner Vorgänger: aber er zog doch den dabey zum 
_ Grund liegenden Ideen ihre Symhole ab, ftürzte fie auf 


eine, obgleich fehr mangelhafte Induction von Beöbach- 


tungen über die Natur der Dinge, und dachte fich eben 
die Prineipien der -Welt mir einer gewiffen Deutlichkeit, 


die [eine Vorgänger nur in unbeftimmten Bildern derPhan- 


— 


= les, Stammvater der Jonifchen Philofopkie (unge- 
" fähr 600 vor Chr. Geb.) gebohren. In feinen Lehren be 


een 


——: 


| |_ | — — —— — 


en — — J = 
. 


% 2 n 
‘ 
MER SE 2 


— anfchaäten. Das: Waller nahm er zum Grundelement 
aller Dinge an. Er hielt auch, wie es fcheint, die Mate _ 
sie für die urfprüngliche fchöpferifche Kraft und für die 
Seele der Welt, die alles erfülle. — Sein Schüler, Ana- 
ximander, auch ein Milefier, glaubte, das Wafler fey 
noch'nieht das letzte Grundprincip; nahm daher als Urſtoſt 
der Sinnenerſcheinungen ein Etwas an, gräber ala Eufe 
und feiner als Wafler; aus des Verdünnung deffeiben ſey 
Luft und Feuer, aus deſſen Verdichung aber Waſſer und 
Erde entftanden *). — Anaximenes, deflen Sehüler, 


ebenfalls von Milet, verdeinerte jenes Grundprincip noch | 
mehr, indem er gleiehlam das Mittel zwifchen dem Thale- 
. Sifehen und Anaximandrifchen, die Luft, annahm, der er 


eben die Eigenfchaften zugeftand, die Thales von dem 
Waller und Anaximander von feinem Etwas angenommen 
haste. — Pherecydes ang der Infel Syros, Zeitge- 


nofle yon 'Thales und Anaximander, dachte fich drey Prin- . 


cipien der Welt, die Zeit, die Materie und den Zeus oder 


Aether; ‘alle drey waren, feiner Meynung nach, von ' 


Ewigkeit her neben einander vorhanden. (Pherecydi 2 
fragmenta, coli. et ill. F. G.Sturz. Gerae 1789. 3. 
ib. 1798. 8). — Hermotimus aus Klagomenä fchliefsg 
fich auch hier an, und it für die Gefchichte der Philofo- 
‚phie dadurch merkwürdig, dafs er auf den Begriff einer 


_ verfländigen Welturfache aufserbalb der Materie gerierh, 


und dafs Anaxagoras ihm vielleicht die Anleitung zu 
feiner Theorie der Weltfchöpfang verdankte. (Vergl. 
Veber die Sagen voh Hermotimos aus Klazomenä; ein 
keitifcher Verfuch von Prof. Carus in Leipz.; in Fi ü lie 














’ - , — 


j 9 Eini e nennen ihn den erften Philofophen- von der 


Ionifchen’ Schufe; 'yermuthlich — er — in des . 


da öffentlichen Unterricht gegeben ‚ba 


. 
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borns Beytsägen zur Gefch. d. Phil. St. 9. SH — 19), 
Mit diefem Anaxagpras, einem auch aus Klazomönä ge- 
gebürtigen, aher gräfstentheifs zu Athen lebenden Philo« 
fophen fängt eine nene Periode der Ioniſchen Schule an 
‚(509 vor Chr. Geb.). Er, nicht aber Thalesr), iſt als 
" eigentlicher Stifter des Deiſmus anzufehen, Er drang tie- 
fer in die Natur der Dinge ein, als feine Vorgänger. Die 
Unzuläpglichkeit der bisherigen kosmöganifchen Syiteme 
leitete ihn einer Seitg zu einer neuen Hypothele von den 
materiellen Weltprincipien: andrer Seits zum Begriff eines 
befandern Urwelens, das aus ihnen die Welt der Form 
nach hervorgehen hiels; folglich deflen Erbauer und Er- 
halter fey. Ex behaupteto, alle Arten der Körper entſtan- 
don aus der Hamöamerie (S. Conjessures fur le yr 
teme des Homgomfries ou parties fimilaires d’ Ansxagore; 


- par M.l'Abb€ le Batteux; in Mem. de l’Ac. des Infer: 


T. 35. Tenutichi in Hiffmann’s Magazin B. 3. S. 193 
u. f£); die Seelen der Menichen und Thiere wären Pro- 
. dukte der Welteele u. ſ. w. 


"Wie d’ Arlaxagore etc, par M. — Phil. Heinius; 
in Mém. de l’Acad. de Berlin a. 1752. — Des dcrits 
et de la doctrine d' Anaxagore; par le m&me; ib. 
1753. Teutfch in Hifsmanns Mag, für d, Phi- 
lol. B, 5: 

Godofr.Ploueguet D, de dogmatibus Thaletis Mi- 
leGi et Anaxagorae Clazomenii er. Tubing. 1763. 
‘4. Etin eiusd. Comment. phil. felect. 

Frid. Aug, Carus de Anaxagoreae Colmo- Theologiae 
fontibus. Lipf. 1797. 4 i 
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#) Joh, Fridz. Flate D. de Theifmo, Thaleri Mücke. 


on abiudicando, Tubing. 4735. * 
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"Berühmte Anhänger ‘der Ionilchen Sellule waren 

noch: Diogenes von Apollonia, Schüler des Ana. 

ximenes, der nach defieu Tode in Milet Philofophie lehr- 

te; und Archeläus von Arken, Schüler des Aue 
goras. 


ii 7 

Etwas ſputer, as die loniſehe Schule der Kosmophy- 
fiker, „bildete (ich die Pythagoreifche oder It ali- 
fche Philofophengefellfchaft in Grofsgtiechenland: aber 
fie erwarb fich einen ungleich größsern Ruhm, als jene. 


' Ihr Stifter Pythagoras, aus der Infel Samos, ein Schü- 


ler des Pherecydes, kam, nach feinen ägyptilchen Reifen 
und mehrern Widerwärtigkeiten, um das J. 540 vor Chr. 


Geb. nach Kroton in Unteritalien und lehrte dort mit außser- _ 


erdentlichem Beyfall bis zu feinem Todesjahr 489 vor Chr. ° 
Geb. Aus feiner Schule giengen die gröfsten Dichter, Erfin- 
der und Erweiteter der Wiflenfchaften, viele berühmte 
Stastsmänner, Geletzgebertind Feldherrn. Eine ausgefuchte 
Zahl von Freunden vereinigte er zu einem Bunde, der 
durch feinen Unterricht erft felbft eine Verbrüderung 
weiler und guter-Menfchen werden, und hernach mit ge- 
meinfchaftlichen Kräften zur Verbefferung und Beglückung 
der Zeitgenoffen in moralifcher und politilcher Hinficht 
beytragen follte. Grofs ward dadurch der politifche Raf 
der Pythagoreer: aber noch größer ihr philofophifcher, 
durch Originalitat, Tieflinn und Erhabenheit der Lehren 
über die Natur und den Urfprung der Welt und über die, 
Natur und Beftimmung des Menfchen, die fie aufftellren 
und verbreiteten. Nach Anleitung der noch übrigen Trüm- 
mer der pythagorifchen Philofophie läfst Ge fich einrheilen 
in die Metap hy ſik det Natur undder Sitten. je 
ae enthielr, vermöge des Gebrauchs mathemaüfcher Be 
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| Begriffe Zu Eikläringsgründen der Sinnenwelt, folgende 
Grundlehren: 1) der lerzte und oberfte Gattungsbegriff, 
worauf die Analyfe jeder einzelnen Sinnenerfcheinung und 
der Diage überhaupt, führt, ift das Eins-(ro dv); welches 
- eben fo Princip der Form,‘ als der Materie iſt. 2) Das 
Eins, als Materie gedacht ohne Form, ift das Gleiche. 
"Es ift, ohne alle Merkmahle. Es ift unendlich; denn 
wenn es das nicht wäre, mülste &s Beftimmungen (Grän- 
zen) haben, die ihm doch fehlen.‘ Das Eine, als Miterie — 
gedacht milt der Form; iſt das Ungleiche. Es iſt, mit 
Merkmahlen, und daber in fich felbft untericheidbr. Ex 
if endlich; denn es ift beflimner.. Form und Materie find 
- ünzertrennlich verbunden; oder das Gleiche und Unglei- 
‚che find die ewigen Principien' der Dinge; fie find in dem 
ewigen nothwendigen Einem gegeben. 3) Das Ungleiche 
wirkte von Ewigkeit her auf das Gleiche (die Form auf die 
Materie) und daraus entftand die Welt. 4) Das Ungleiche 
drückt entweder Ein Gerades oder Ein Ungerzdes aus; 
denn das Gerade und Ungerade find die beyden einzigen 
Bedingungen der Form, welche die Einheit als Materie 
zuläfst; und da die Materie unendlich it, fo können auch 
dieſe Bedingungen der Form ins Unendliche auf fie ange- 
wandi werden. In der Beziehung des Geraden und Un- 
geraden, als der noihwendigen Bedingungen der Form, 


- auf die unendliche Materie, liegt alfo der Grund der Mehr- 


heit, und ihrer unendlich mannichfachen Zulammenferzun- 
gen. $) Das Gerade und Ungerade (die Bedingungen der - 
Form) find Zahlverhältniffe, und nur durch Zahlen be- 
fiimmbar. Mit den Zahlverhälmiflen fiimmen auch die 
Sinnenerfcheinungen aufs genzuefte überein. Daher if 
die Wiſſenſchaſt von den Zahlen die Wiflenfchaft von den 
‚Principien der Natur. &) Die geraden Zalılen find voll- 
.kommner, als die ungeraden, Unter jenen find wieder ' 
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Oejehigen die vollkormmienfteii, in welche und darch wef 
che ßeh die meiften andern Zahlverhältniffe auf löfen laſſen, 


die alfo am fahigſten find, harmoniſehe Verhaltniſſe zu 
bewirken. Die vollkommenfte Zabl von allen iſt deswer 


gen die Dekan. — Unter den Figuten hingegen, it die 
tunde die vollkommene, Die Pytbagoteet Hielten des 


wegen das Weltganze für rund. Vom Mittölpunkt defiel. | 


ben geht die Wirkung des formenden Aethers aus, “Hier 


it allb der Urquell der Weltleele ; das Göttliche im Welt- 


all, die heilige Wache des Zeus. Die Subftanz der 
Weltfeele nahmen fie vermutlich ‘als-feurlg af, weildie 


Natur des Feuers die reinfte za feyn ſcheint, ihm -die 
fshnellte Bewegung eigen ift, und. &s deri ethabenften 


Ort im VUniverſum erreieht. Dieſer erhabenſte Ort ift 
gleichwohl, in fo fern von ihm alle Weltentftehung ausge- 


um / 


Ben fell, inner der Mittelpurikt des Univerfums, den fie 


auch das Centralfeuet nanhten. Um daflelbe herum be= 


vegt ich der ganze Sternhimmel mit der Erde i in 10 ab- 


gemeflenen von einander verfchiedenen Kreifen. Durch 
die Dekas der Sphären drückt das Weltall feine höcltfte 


zu. aus, , Die regelmäfsige Bewegung der Sphären 


in ihren Diftanzen bewirkt eihe harmonifche Mufik, den. 
berühmten Sphärengefang oder Weltchöral der Pythago- 
meer. — Ob fie gleich den Aether als das Göttliche über- 
baupt im Welrall anerkannten; fo warden fie doch dadurch 


nicht zam Glauben an Eine Gottheit hingeleiter: fondern 
Ge vereinigt den Polytheilmus mit ihren philofophifchen“ 


Principien über die Natar und den Urfiprung der Dinge 


eben fe, ‚wie > älteften Ionifchen Philofophen. 


p. beobachtete bey feihem Untertieht eine  verfchiede 


ne’ Methode; worinn ihm’mehrere Philofophen nachahm- 
ton. , Bee oen Panlan beiehrte ‘er auf eine andere 


” 


ı 


N 


“ Jiche Uebungen, waren Pflichten für Ge, deren Beobach- -· 
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Weile, de wie feine vertrauten gebildetern Freunde; je- 
nen, durch praktifche Vorfchriften, wie fie die gewöhn- 


_ liche’ Erfahrung liefert und bewährt: diefe, durch philofo- 
phiſehe Gründe, die Refultste eines tiefern Nachdenkene 


über die Natur der Dinge und des Menfchen waren. So | 


entſtand feine efoterifhe und exoterifche Philoſo- 


pbie. Letztere bezog ficb vornämlich auf Moral. Die 


eſoteriſche Moral, die mit der Zahlenlehre zufammen- 


hieng, ift für uns faft ganz verlohren.. Uebrigeng hat fich 
bey keiner philofophifchen Schule der alten und heuen 


Zeit die Morältheorie im: wirklichan Leben. und Handeln _ 


‚anfchaulicher dargeftellt , als bey der pythagorifchen. Um 
Körper und Seele in eine, ihren beyderfeitigen Zwecken 


entſprechende Stimmung za ferzen, theilten.die Pythagozeer 


ähre Sorgfalt aufs genauefte zwilchen heyden, Strengſte 
Reinlichkeit, einfache und mäßige Diät, tägliche kärper- 


tung fie fich nie entzogen. Durch Mufik und Gefang bsi- 


terten fie am frühen Morgen die Seele auf, um fie zuden | 
Gefchäften des Tages vorzubereiten; philofophifche Unter- 
balring, gymnaſtiſehe Spiele, bürgerliche Thätigkeit _ 


wechfelten mit einander ab; der Abend war dem Genufle 
rein menfchlicher Freuden, und die letzte Stunde vor der 


Ruhe der ftillen ernften Selbfiprüfung gewidmer. Treue 


Freundfchaft, die, eigene fittliche Veredelung und Men- 
fchenglück überhaupt zum Ziel hatte, vereinigte die Py- 
thagoreer, und liels fie auch als Gelellfchaft dem Ideale 


_ vollendeter Hamanität fo nalıe kommen, wie ihm nachher 
nie wieder ein Philofophenbund nahe gekommen ift. Ihr 


Andenkeh ift in der Gelchichte unfterblich, weil. fie, wenn 
auch nicht durch ibre ‚philofophifche Theorie, doch durch 
ihr Leben die weileften Menschen waren, welche die Ge 


u fehichte kennt. ? 


— | 
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"Die xrea rn, die gewöhnlich dem P, — 


— find nicht von ihm ſelbſt, aber wahrſcheinlieh R 


von einem pyıliagorifchen Phölofophen, der noch vor Plato 

lebte. Die befte Ausgabe von E, G. Glandork, Bun 
1776 8. 

: Ueber die Zeitrechnung .des P. f. Bentiey i in * de 

- epiftolis Phalaridis. Lond. 1699. $; auch in de . 

fen Opulc. philel, Lipf. 1781: 8. Lloyd-in D. 

de ‚chronologia Pyrhagorae. Lond. 1699. 8. Dod. 


well in Exercitatt. de aetare Phalstidis et Pythago-  - 


tae. ib, 1741. 9. Meiners über das Zeitalter des 
' P. ia deffen Gefchichte des Urfprungs — der Wiſſ 
| in Griechenl, .u. Rom: B. 1. S. 309— 355. 
von P, und der pythagotifchen Philofophie überhaupt £ 
jamblichus de vita Pythagorica; graece er latine 
| ec. Amfl. 1707. 4. Joh. Scheffer de natura et 
| conftitutione philofophiae Italicae ſ. Pythagoricae erc. 
| Vitemb. 1701: $. Griechenlands erfte Philofophen 
| von Tiedemann, L oben Meiners 420.5, 
178—602. Buhle’ns Lehrbuch der Gefchiehte der 
| Philofophie Th. ti. S. 234—277. — Mehrere f. in 
Ortioff’s Handbuch der Lite. der Philoſ. Abtheil, 
1.8.95 u. ff. (weiches Buch ich hier ein « für alle- 
| inahl citirt haben will), i 
| 
| 


| 8. 
Vorzügliche Pytbagareer ware! Empedokies. 
ron Agrigent, (det jedoch andere zu den: folgeriden Ble# 
‚ ikeri rechnen) glaubte, dafs in der erften ewigen Materie 
ihen der, einem jeden Elemente eigenthümliche Stoß 
enthsiten (ey; und datinri gieng er von Anaxagoras ab, 
‚ der eine unbeflimmite Menge vom Gzxundftoffen annahm; 
| lo wie von der übrigen Ioniſchen Schule; die nur Einen 
—— 
5 


— 


J 
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Grundftoff ftarairte: .diele elementarifchen Theile aber 


‚hielt, er für den Urftoff der daraus gefchiedenen vier. kör- 
perlichen Elemente, ohne ihn weiter aus etwas Einfacherm 


: ; kerzuleiten. (Recherches fur la vie d’Empedocles; par 


v 


Bonamy; in Mem. de !’ Ac. des Infer. T. 10. Teutfch 
in Hilfmann’s Mag. B. 2, Syftem des Empedokles von 
Tiedemanh; in dem Gött. Mag. der Wifl' u. Lit. 


‚Jahrg. 2. St. 4. S.36— 71), Alkmion, Timaeus 


von Lpkri, Ocellus Lukanus, Epicharmug, 
Theages, Archytas, .Philolaus und Eudoxus, 
(Meirlers über die Aechtheit, einiger pythagorilchen 


“ Schriften; in der Philo). Bibl. B. r. St. 5. S. 204 u. ff 


Dagegen ſ. Tiedemann’s Bemerk. über die Aechtheit 
einiger pytliag. Schriften; in dem Teut. Mufeum 1778. 
Aug. S. 150 u. ff. Vergl. hiermit Meiners in der Geſch. 
der Wiſſ. in Griechenl. u. Rom. B, 1. S. 587 u. fh) 


9 J \ 

' Xenophanes, von Kolophon in Kleinafien, der 
firh, noch zur’ Zeit des Pythagoras, nach Elea in Grofs- 
griechenland begab, wird als Stifter einer neuen philofo- 
phifchen Schule genannt , die von ihrem Entſtehungsort 
den Namen der eleatifchen emofieng. Er und feine 
Anhänger konnten in dem Pythagoreifmus ihre Befriedi- 
gung nicht finden, indem dadurch fo manches in der-Sin- 
nenwelt keinen Auffchlufs erbielt. Sie wagten fich dem- 


nach über fie hiriaus, und ſuchten durch Schlüffe aus reinen 


Veraunfigrundlätzen j jene metaphylifche Wahrheit zu fin- 

den, die bey der Sinnenerkenntnils, auch nach der von 

den Pythagoreern uhrernommenen fcharfen Analyfe, ver- 

mifst würde, und legten fa den Grund zur Ideenlehre. 

X, gieng von dem Sarz aus: 1. dafs, wenn etwas fey, es 

von jeher müße gewelen feyn; denn aus Nichts könne 
y 


- 
» 


[4 
0 ö en N 


\ 
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+ gicht Etwas werden! 2. Diefes dehnte er nicht blps auf 
das Ganze, fondern auch auf alle Theile deffelben ‚“ ihre 
Accidenzen oder Modificationen aus; 3. Daraus folgte, 
dafs die Welt ein ewiges, unveränderliches Wefen und 


da fie Auf einander folgen, und alfo erft nach einander in, 
der Zeit entftehen; fo antwortete er 4. dafs die Acciden- 
‚ven, wenn fie empfindbar werden, nicht erft entftehen, 
fondern nur empfindbar werden, indem fie von Ewigkeit 
ſehon im Keime auf eine unbemerkte Art. wirklich gewe- 
‘fen. -Eben diefe Antwort gab er 5. wenn die Frage war, 


handen gewefen, und, indem fie zu entftehen fchienen, 
nur entwickelt worden. Diefe Keime waren dann feine 


lof. Syfteme ſo verſchieden waren, dafs aus ihnen ohne al- 
le neue Zufammenferzung neue Körper wurden. In 'die- 
fem Syftem ift alfo keine Erwähnung einer Gottheit, als 
einer wirkenden Urfache, und wenn X, vön Gott fprach; 
fe verftand er die Welt felbft darunter. 6. Ob das All 
det Ausdehnung nach uhendlich oder endlich. fey., ent- 
ſchied er nieht. 


—— — — — —ñ— — — — — —— — — ——— — — — — — — — — — — — — — 


born; in deffen Beyträgen zur Gefch. der. ‚Phil, 
| 7. $.1— 15. r 
Uber de Xenophane, Zenone, Gorgia, Ariftoteli vulgo 
“ tributus, paflim iluftraras 2 G. G. Fülfeborn. Hal, 
| 


1789. 4 
Ge.Lud. Spa din g Corner in primam partem. 


| libelli de Xen. Zen. et Gorgia; praemiſſis vindiciis 


— — —— Berol. 1793- 8. 
"Ra ä 


— 


im höchften Grade Eins ſey. Entftand nun aber die Frage, 
wie die Modificationen und Accidenzen ewig feyn können, 


wie neue Körper entftehen: fie find bereits im Keime’ vor- 


Elemente, die allo von den Elementen aller andern phi- · 


'Philofophifche Fragmente des Xenophanes, mit einer” 
Ueberferzung und Erläuterung von G. G. Fülle- 


. 
una mn. - 5 
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J. 6. Buhlii Comment. de ortu et progreffu Pantheismi 
Ade a Xenophane, primo eius auctore, usque ad Spi- 
nozam; in Comment. Soc. teg. feient. Goett. ad a. 

89-1790. T.X. Eiusd. Comment. de veterum 

| philofophorum graecorum ante Ariftorelem- conamini- 

‘bus in arte logica.invenienda et perhicienda; ib. 

Kenophanes; ein Verfoch von Fülleborn; i in deffen _ 
.2°07 Bern ðt. 1. 8. 99 u. ſſ. 

parmenides van Elea war nach ein (chärferer und 

- folgerechterer Denker, als fein Lehrer X, Zuvörderft 

vermied er den Widetfpruch, worinn deflen Syftem mit 

‚ der Erfahrung fteht, dadurch, dafs er die Welt, fo fern 

fie ein Gegenftand des Verflandes ift, oder die intellecruel- 

le und unfinnliche Welt von der finnlichen unterfchied. 

Hiernächfi'gab er dadurch Gelegenheit, die Begriffe von 

‘ dem Wefen und den Beftimmungen, die zur Wirklichkeit 

eines Dinges gehören, von den Verftandesbegriffen und , 

den finnlichen Begriffen, den ewigen Wahrheiten und den 

“ Zeitwahrheiten, den unbedingt und bedingt nothwendigen 

Wahfheiten. beffer zu entwickelt. Die Entftehung der 

finnlichen Welt dachte er fich auf folgende Art: Aug 

Licht und Finfternifs gieng urfprünglich das gegenwärtige 

a der Sinnendinge hervor. Das Licht ift feiner N» 

- tur ngch’ einfacher und feiner; &s ift das thätige Princip; 

die Finkernifs iſt grõber; es ift das leidende Princip. Bey- 

de wurden durch die Liebe verbunden und bewirkten ge 

meinfchaftlich die Elemente und die Himmelskörper. Die 

anfüngliche Lage derUrelemente Stelle fich R. kreisförmig 

vor. Der oberfte war. ein teiner Feuerkreis, der das All. 

— ümfchlofs; nächft dieſem der Luftkreis; dann der Wafler- 
er kreis; in der Mitte die Erde. 

Fragmente des Parmenides; gefammelt und erläutert 

von,Fülleborn. Züllichau 1795. 8. Auch in 


[4 





‘ 


feinen Beyträgen zur Gefch. d. Philof, St. 6.9.1 


‚102. Einige Arimerkungen zur Sammlung der Par-' 
menideifchen Fragmente ; von Fülleborn; ebend. 


5.7.5.16—18. — Carl Frid, Heinrich fpi- 

cilegium obfervationum im Parmenidis - fragmenta. 

Ebend. St. $. . 

Melilfus aus Samos, näherte fich wieder dem Sy- 
fteim des Xenophanes, ohne die Verbeflerungen, wodurch _ 


es Parmenides Icheiobarer gemacht .bätte, anzunehmen. - 


Zeno aus Elea, ein Zuhörer und adoptirier Sohn 


Parmenides, ftimmte zum Theil mit ihm, zum Thel 


mit Xenophanes überein. Sein philofephifcher Scharffinn 


entdekte indeſſen bald die kosmologifchen Antinomieen 


der reinen Vermaft, in welche das eleatifche Syftem ver- 
wickelte, und die von den Urhebern deflelben zwar be- 
ſeitigt, aber nicht aufgelöfst, auch nicht einmahl. ganz 
deutlich gedacht waren. Diefe Entderkung weckte in ihm 
die Idee einer philofophifchen Kunft, die Wahrheit entge- 
gengeletzter Principien mit gleich ftarken Gründen 2a be: 
weiten, oder die Idee «einer Dia lekti k. Wahrfcheinlich 


. waren zwar vorher ſehon Verfache damit gemacht worden; 
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% 


sber 7. war doch der erfte, der fich vorzüglich darin. | 


auszeichrrete, und dadurch der erfte Skeptiker wurde: 
ein Sophift aber, in dem fpätern Sinne diefes Wortes, 
war er nicht. Die Aufmerkflamkeit, die er zuerft auf die 
Vorftellungen des Raumes und der Zeit richtete, macht 


- „in der Gefchichte der Philofophie Epoche, 


— 


Heraklitus von Epheſus, (um 510 vor Chr. Geb.) 
war weder Stifter noch Anhänger einer Schule, und ſeheint 
ein Selbfidenker gewelen zu feyn. Hierher wird er vor- 

nämlich wegen feiner Art zu philofuphiren gerechnet. Mit 

'Gewilßsheit weils man wenig van feiner Philofophie, Er 
atuirte eine Weitleeib, für deren Theile er die mertich- _ 
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liche S Seele hielt. Daher erklärte: er. nicht die Gonliche 


L 


Empfindung, ſondern den göttlichen und gemeinen Ver- 
fand, der uns umgebe und den wir einhauchen, für einen 
zuverläffigen Zeugen der'Wahrheit. Unter der Seele ver 


"Stand er das, was er fonft Feuer, Gott, Schickfal, Noth- 


wend'gkeit, Welt und Schöpfer nannte; denn alle diefe 


— Wörtet brauchteer von einer und derfelben Sache. Das 


reine Feuer ftellte er als das fchaffende Princip vor, und 
es war ihm auch die Weltfeele, von welcher alles Leben, 
Empfinden.und Denken ausgienge. Je mehr eine Sabftanz 
von diefer Weltfeele enthielt und je :geläuterter- diefes 
thätige Princip in ihr war, defto vollkommner war fie. 
Daher Heraklirs Satz: Die trockenfte Seele ift die 
vollkommenfte (Heynii Pr. de animabus ficeis, ex 
Herzcliteo placito 'optime ad fapientiam et; virtutem in- 
ftructis, . Goett. 1781. fol u. in deſſen Opufc. Vol. 
3. P. 93 — 107). 

Leucippus, Heraklit’s Zeitgenofle, deſſen Geburts- 
ort zweifelhaft it, fuchte den Zwift der Vernunft und der 
Sinnenerfahrung, den, die Philofophie der elestiichem - 
Schule erregt hatte, zu vermitteln, und wurde dadusch 
der Erfinder eines neuen philofophifchen Syftems, des fo- 
genannten Atomenfyflems;- welches Demokritus 


von Abdera weiter ausbildete. · Durch diefe beyden Philo- " 


fophen entftand dienenere eleatilche Schule. Unter 


andern lehrten fie, die menfchliche Seele beftehe aus einer -. 


feinen Materie, dergleichen das Feuer it, und gehe mit 
dem Körper unter; die Gefichtsempfindungen feyen in der 


Seele die Bilder, die fich von der Oberfläche der Körper 
losreifsen, durch die Luft gehen und fich in den Augen. 


abdrucken, welche daher Waſſer enthalten; das höchfte 
Gut des Menfchen fey die Gemüthsruhe (dvYumia); 2wi- 
fchen Recht und Unrecht gebe es von Natur keinen Unter- 


* 
x 
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ſehied: er werde blos durch: die bürgerlichen Gefetze 
gelerzt..— Uebrigens ift die Gefchichte Demoktir's —— 
Fabeln entſtellt; wohin feine freywillige Blindheit, fein 
Lachen und feine Tollheit gehört. - 

G.,Ploucquet de placitis Democriti Abderitae” Tu- 
bing. 1767. 4; und in deffen Comment. elek 
felect. 

Berühmte Schüler Demokrit's waren: — 
von Abdera, ein angefehener Sophiſt zu Plate’s Zeit, 
Diagoras von der Infel Melos; und Anaxarchus, 


‚ 10 | 
Ungefähr feit dem J. 4ro vor Chr. Geb, fiefg eine 


_ vortheilhafte Revolution in der Philofophie an; 1) verän- 


derte fie ihren Schauplatz; indem die bisher zerftteut ge- 
wefenen Philofophen und ihre Schulen gröfstentheils Athen 
au ihrem Hauptäitz wählten; 2) erhielt diefe Wißfenfchaft 
durch’ Sokrates einen andetn Zweck, indem, die feinige, 
ftatt das Entftehen des Weltalls zu anterfuchen, von ihrem 
Gebrauch zum Berathichlagen ausgieng; 3) wurde der 
philofophifche Vortrag profaifcher und datlurch dentlicher, 
Za den vorbereitenden Urlachen der Vortragsart der So- 
kratifchen Schule gehörte 1) die wachfende Kultur in 
Athen durch die Werke der Kunft und. des’Gefchmacks, 
3) die demokratifche Regierungsform. In Athen, dem 
mächtigften Staate Griechenlands, herrfchte das Volk; 


and, um diefes zu leiten und zu regieren, gab es kein 
. zothwendigeres Minel, als die Kunft der Beredfam- 


keit. Ihr Gebrauch und Mißbrauch weckte fehr bald 
Männer, welche die Grammatik, Rhetorik, Dia- 
lektik undSophiftik lehrten, und daher vorzugsweife 
Rhetoren und Sophiffen genannt wurden. Letzte- 
zes Wort harte Anfangs eine gute Bedeutung und bezeich- 


 d 


—— 


\ 
t 
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. nete einen Lehrer der Weisheit. Sie hatten auch wirklich 


Verdienfte um die Wißenichafıen, Sie waren zu Athen 
die Lehrer der Beredfamkeit und der Politik; und es it 
unlängbar, dafs ihnen die Sprache und' Beredfamkeir viel 
zu — habe, Unter ihnen zeichneten ſich vorzüglich 

: der vorhin erwähnte Protagoras, Gorgi as von 


5 en Hippias von Elis, Prodikus von Ceos und . 


Thrafymachus von Chalcedon. , Ihr Genuls großser 
Ehre, Anfehens und Reichthums erzeugte bald eine Men» 
ge anderey Sophiften, die es ihnen nicht an wirklicher 
‚philofophifcher Einticht zuyvorthaten, wohl aber an Anmaa- 
(sung, an niedriger Gewinnfucht und an Verltand und. Sit- 
ten verderbenden Truglehren, Als Rhetogen machten fie 
Verdienfte haben ; aber als Philofophen waren fie Rabulifteg, 
Meiners a. a. O. B a, S. 1—227. 
Tiedemann’ & Geift der Ipekulat. Philof, B, 1, 5. 349 
37l. 
Stäudlin’s Gelch,u, Geift des Skepticilmus, R. 1$. 216 
uf 


— II, 

Sakrates, es Athener, deflen Name fchon ein | 
Lobfpruch if, trieb Anfangs, wie fein Vater, die Bild- 
hauerkunft, wurde aber, als er ungefähr 30 Jahre alt war, 
von Kritp, einem reichen .athenienfifchen Bürger, unter- 
balten und in die Schulen der Philofophen Anaxagoras, 
Archelaus, Prodıkus, Evenus, Ifimachus und Theodorus 
gefchickt. Er war aych Soldat, und gewöhnte fich durch 
tägliche Uebung .zu einer harten Lebensart, Um’das 
Wohl des Vaterlandes zu befärdern, fuchte er feine jungen 
Mitbürger zur Weisheit und Tugend zu bilden: jedoch 
fa, dafs er nicht, wie andere Philofophen, eine eigene 
Schule hielt, ‚auch nicht zu gewillen Zeiten und.an gewil- 


. 


Denn 
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fen Orten — ſondern fehickliche Gelegenheiten, feine. , 
Lehren anzubringen,. ergtil, Er bediente fich dabey 
einer befondern Methode, die er die Hebammen 
kunft der Seele nannte; "wodarch er nicht blos das 
Gedichmißs feiner Zuhörer mit nützlichen Grandfätzen an« 
füllte, fondern fie infanderheit zum Nachdenken über 
wichtige Gegenftlände gewöhnte, mit dem fie dielelben 
aus fich felbft entwickeln könnten, (Vergl. FR, Wal. 
cher über dss.Charakteriftifche der Sokratifchen Lehrart; 
im sten Theil. der Barhekilchen teut, Ueber, von Xeno- 


phons Werken, 1794). Da es zu feinem Plan gehörte, 


die Sophiften in ihrer Blälse zu zeigen und ihre Künfte - 
unwirklam zu machen; fo mußste er fich bald ihren Haß 
und den Haß ihrer zahlreichen Partey zuziehen. Die 
Verläumdungen, darch die fie ihn dem gemeinen Volke: 
verhafst machten, und welche die Prieftes und Demagögen " 
ebne Zweifel verbreiten halfen, bewirkten feine Verur- 
theilung zum Giftbecher (398 vor Chr. Geb.).. An einen. 
Genius, von dem er bigweilen vorgab, er begleite und 


berathe ihn, glaubte er wohl im Ernfte ſelbſt nicht, 


Aufser Xenophon's, Aefchines, Plato's und 
Diogenes Schriften f la Vie de Socrate; par Fran- 
goisCharpentier, 3me Edit. revüe et augmentee, 
3 Amſt. 1699, 12. ' Teutfch von Chr. Tho- 
malius Halle 1720. 8. | 

The Life of Socrates, collecied fram the Memorabilia 

| of Xenophan and the Dialogues of Plato, and illaftra- 
red farther by Ariſtotle etc, by Gilbert a 
Lond, 374%. 8. 

J. A Eberhard’s neue Apologie des Sokrates, oder 
Unterfuchung der Lehre von der Seligkeit der Hei- 

. gen. Ber] u. Stertin 1772. ı—2te verbefl. Ausg, ' 


x h . 
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à Theile. eb. 1776— 1978. —"gte verbefl Ang 
. des ıften Theils.. eb. 178% 8. | 
_ Charakter des Sokrates von Mofes Mendelsfohn; 
vor deffen Phaedon (gte Ausg. Berl, 1776. 8). 
Meiner’s Gelchichte des Sokrates und feiner Philo- 
”  fephie; in deffen Gelchichte der Wifl. in Griechen. | 
B. 2. S. 346-— 5490. Buhle 20. Th. 1. 8. 961 
—391. W.T.Krug (relp. Simon) de Socratis ia 
— philoſophiam meritis rite aeſtimandis. Vitemb. 
1797. 4 — | ce 
Plutatchi de genio Socratis.liber; in eius Opp. — 
Apuleii liber de deo Soeratis; in eius’Opp. — 
Gottfr. Olearii D, de Socratis daemonio. Lip£ 
1702. 4; et in StanlejiHif, phil p. 130 gg. — 
Meiners von dem Genius des Sokrates; in def 
Sen .philof. Schr. B, 3. S. 1. uf. — Vom Genius 
' des Sokrates; eine philof. Unterfuchung (nach eini- 
gen vonManvillon: nach andern von A.G,Uhle,) 
Hannov, 1778. 3. Die dagüber gewechfelten Schrif- - 
‚ten ſ. bey Ortloffl. 111 u. fl — Efsy on the 
Demon: or the Divination of Socrates; byR. Nares. 
Lond. 1782. 8. — Glaubte Sokrates an feinen Ge- 
nius? vonNachtigal; in der teut. Monatsfchr. 1794. 
‚Dec. S. 326 —346. — Derfelbe von der Verur- 
theilung des Sokrates; eb. 1790. Jun. S. 127 u. ff. 
(T. C. Tychfen) über den Prozels des Soktates; 
in der Bibl. der alten Litt. u. Kunft. St. zu. 2. 
Das Unwelen, das die Sophiften mit ihren Spitzfin- 
“ digkeiten und Wahrheitsverdrehungen trieben, liefs den 
Sokrates erkennen, dafs die Philofophen bisher den wah- 
ren’ Zweck ihrer Wiflenfchaft verkannt' hätten. Er beflile 
fich daher einer popularen Theologie und der allgemeinen 
natürlichen Sittenlehre. Er verband beyde mit einander, , 


\ 
l 
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indem er Jehrte, der seinfte Gottesdienft bößshe in der 
Erfüllang der Pflichten gegen fich felbft, der gefelligen 


"und, unter diefen, der häuslichen und bürgerlichen 


Pflichten, indem durch die Erfüllung aller diefer Pflichten, ° 


_ der Endzweck des höchften Wefens, der in der Vollkom- 


erreicht werde. Diefem höchfien Wefen feyen gewille 


menheit und Glückfeligkeit desGanzen beftehe, am beften 


höhere wohlthätige Geifter, die Dämonen , untergeord- 
net, deren fich Gott zur Regierung der Welt bediene, 
und darch die er diejenigen heiligen Seelen, die ihre 


_ Sinnlichkeit nicht hindert, auf folche leife Winke aufmerk» 


-- — · — kur Men, 


— — re — — — — — — — en 


iam zu ſeyn, bey gewiſſen Gelegenheiten warne. Er 
lehrte ferner auf eine ſehr einleuchtende Art den genauen 
Zafammenhang zwiflchen allen Tugenden und derjenigen 
aller Tagenden mit dem Wohl der menfchlichen Gefell- 


fchaft, von der die bürgerliche Gefellfchaft den Theil aus- 


macht, dem fich der Patriot zunächft fchuldig ift. 
| 12. z 
Unter den Schülern diefes grofsen, Mannes war kei. 
zer, der fich fo ganz nach ihm gebildet.hatte, wie Xeno- 


pbon, der Staatsmann, Feldherr und Schriftfteller in 


gleich hohem Grade war (um 400 vor Chr. Geb.). So 
wichtig feine Werke für das Studium der Sokratik find; 
fo lehrreich ift das Studium feines Lebens für die Kunft, 
die Sokratik praktifeh auszuüben. Sein vornehmftes hier- 
her gehöriges Werk find die Denkwürdigkeiten des Sokra- 
tes in 4 Büchern; herausgegeben von ]. A. Ernelli 
(zum Stenmahl Lipf. 1772. $), von F. A.Strorh (Goth. 
1780. 8), von C. G. Schütz. (Hal. 1780. Ed. 2da auctior 
et emendatior, ib. 1793. 8), von J. K. Zeune (Vitcb. 
1781. gmai.). Die ihm beygelegte Apologie des Sokrates 
wird heut zu "Tage nicht mehr für ächt gehalten. 


N x 


/ 


x 
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13: 

Von ächten Sökratikern verdienen noch genannt zu 
werden; Aefchines(deflen 3Dialogen, an deren Aecht. 
‚heit gezweifelt wird, J. F. Fifcher zum gtenmahl edirt 
und erläutert hat, Mifnia& 1788. 8 mai.), Cebes (un. 
‘ ter, deffen Namen , wahrfcheinlich mit Unrecht ,' eine . 
Schrift, voll Sokratifcher Philöfophie, TIlvaf, die Tafel, 
betitelt, vorhanden it, Ed. Jac. Gronovii, Amttel, 
1687. 8), und Krito (deffen Sokratifche Dialogen verlob- 

‚ren find). Vergl. Meiners Iudicium de quorundam So- 
“ eraticorum religuüs; in Commentt. Soc. Gotting, Vol. 
5. (1783). — Diefe Männer behandelten in ihren Schrif, 
ten fittliche Materien. 


I4 

Nach dem Tode. des Sokrates ‚reranlalsten die ver. 

. fchiedenen Denkarten und Abfichten, wie auch das daraus 
- entfprungene mannichfache Interelle feiner Schüler, auch 
wohl ihre verichiedene Faflungskraft für diefe oder jene 
Lehre, eine Trennung derfelben in ihren Lehrmeinun- 
. gen. Demnach theilten fie fich in mehrere Schulen, und 
2war 
1. die Cyrenaifche, deren Stifter Ariſtippus 
ans Cyrene in Libyen war (um 400 vor Chr; Geb.). 
Ein Schüler des Sokrates, aber auch ein feiner, weiler 
Wollüftling,, der erft zu Aegina als Lehrer der Philofophie, 
. _ hernach eine.Zeit lang am Hofe des jüngern Dionyfius zu 
Syrakus lebte und nach Soksares Abfterben zu Athen ba 
‚an fein Ende lehrte. Ein Sophift war er nicht. Seinem 
Lehrer blieb er darinn treu, dals er feine philofophifchen 
VUnterſuchungen auf die praktifche Philofophie einfchränk- 

"te: gieng aber von ihm darinn ab, dafs er behauptete, nur 
der irinere Sign, niebt aber der äußere, ſtelle das Wahre 


_ wor; man könne ao von der Vollkommenheit und Unvoll: 
| kommenheit der Dinge nach den innern Empfindungen 

utheilen; folglich fey gut, was angenehme, und: bös, 
was unangenehme Empfindungen verurfsche; man müſſe 
_ demnach das Vergnügen begebren und den Schmerz ver- 

abfcheuen uf. w. Von dem epiktrifchen Syftem ift das 
 kkinige in fo fern verfcbieden, dals er die Wolluft, als das 


" jichfte Gar ‚ weder blos in den Körper noch in die:bloße 


_ Schmerzlofigkeit fetzt. 
_Arifippus ‚ philofophus Sacraticus f. de eius vita, mori- 
bus et dogmatibus. commentarius (auct, Frid. Men« 
zio. Hal. yı9 4. 


Dereloppement de la morale d’ Ariftippe er. par M. 


lAbbe le Batteux; in Mem. de l’Ac. des Infer, 
T. 26. 'Teutfch in Niffmann’s Magazin B. 4. 


Hent Kunhardı D. (Praeſ. F-A, Wideburg) de - 


Ariftippi philofophia morali, guatenus illa ex ipſius 


philofophi dietis fecundum Laertium potelt derivari. 


Heimfl. 1796. 4. 
Seine Nachſolger, von den Alteh Hdovmds genannt, 


— — — 0 - 


| Den nor in feinem erſten Grundlarz mit ihm überein, : Sie 
weilen fich in Hegeliaker (von Hegeſias. S. J. J. 
——— de Hegefia wuucıdarary: Quedlinb. 1771. 


' 4 und in deffen Syloge Dil Nr. 4), Annicerier - 
' (ronAnniceris aus Cyrene) und Theodorier (von 


Theodorus eben dsher), Unter den letzten war am 
‚ herühmtefen Eyhemerus (Recherches für la vi@ et les 
durrages d' Evhemere; pär Sevin; in Mem.de.l’Ac. des 
Anker, T. 8. 9.107 faq. Diſſ. far I’ ouvsage d’ Evhemere in- 
| füule depe ——ã far la Panchaie dont il parloit, et fur 


telation qu’il en’ avoit feite; par Fonsmont; ib. T.- 


15 9265 ſqq. M6m, far le Ipfidme d’ Erhömere; par 
| j 5 \ 
| 
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vichen in verfchiedenen Stücken von ihm ab, und kom 


t 


’ 
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Foucher, ib, T. 34 p. 434 ſqq. Alle drey Teutich 


=» Hilfmann’s Magazin B. 1 u. 3). 
Meiners a. a. O. B. 2. 8. 646 ufl. 
Tiedemann a. a4. O. Bra. S. go u. ff. \ 
Buhle 2.20. Th. 1. S. 412 — 424. 

2. die Elifche und Eretrifche, von Phaedo 
aus Elis, einem Anhänger des Sokrates, und von Mener 
demus aus Eretrien. Beyde fcheinen dem Sokrates in 
Lehren und Leben am ähnlichffen gewefen zu feyn. Von 


den noch vorhandenen ausdrucksvollen Sprüchen und 


Anekdoten des letzter fchliefst man auf die Strenge 


feiner Philofophie., 


3. die Megarifche, von ie Megarenfer Eukli- 
des, auch, wegen ihres Hanges zum Difputiren, die 
eriftifche und dialektifche. E. war ein beftändi- 
ger Zuhörer des Sokrates, fcheint aberaus dem, was bey 


ben. Diele Methode war ihm zu populär: zu feiner Ueber. 


. diefem nur Methode war,. die Hauptfache gemacht zu ha- 


zeugung foderte er auch Demonftrarion. Die Reſultate 


feines häufigen Difputirens find üns wenig oder gar nicht 


pekanm. Enbulides aus Miletus und Stilpo, feine 


Schüler, trieben das Difputiren und Zweifeln noch wei 


ter. Der ‚erfte erfand die 7 berüchtigten’ Sophifmen, 
die-damahls grofses Auffehn erregten:. der letzte läugnete 


unter andern, dafs die fogertannten allgemeinen Begriffe 


einen Inhalt hätten, weil fie fich auf keinen beftimmten 
Gegenfland bezögen, — denn da würden fie immer con- 
crete Begriffe feyn — und folglich überhaupt leer wären. 
Dadurch regte er zuerft den Streit an, der noch lange 


nach ihm bis auf unfer Jahrhundert herab über die Befchaf- 


fenheit der allgemeinen Begriffe geführt ift, und der be 


fonders im Mittelalter die berühmten Parteyen der No 


‚minaliften und Realiften veranlafsse. .: Auch der 
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2 
Unterfchled der. analytifchen und fynthetifchen Urtheile 
| blieb dem Megarikern nicht unbemerkt, Ueberhaupt er- 
‚ warben'fie fich das Verdienft, tiefer, als irgend eine. älte- 
i se philofophifche Partey, in die Natur des menfchlichen 
' Irkennmifsvermögens eingedrungen zu feyır. 


} 
| | 

| 

1 

| 

| 


JE Walchii D. de‘ philofophis veterum erifticis, 
Jen. 1755. 4. 

F C.Schwab’s Beweils, dafs den griech. Philofophen 
- der Unterfchied zwifchen den analyt. u. fynth. Ur- 


Archiv B. 2. St. 1. S. 1II2—II6 

J. F. Graeffe D. qua iudiciorum analyticorum , et — 
theticorum naturam iam longe ante Kantium antiquita- 
tis ſeriptoribus non fuiſſe perſpeetam, contra Schwa- 

biam probatur. Goett. 1794. 8. 

4 Die cynifohe, deren Stifter Antifthenes von 
Atben, ein gefchätzter Zögling des Sokrates, war, erhielt 
 wahrfebeinlich ihren Namen von dem Gymmafium aufser- 
halb Achen, das Cynofarges hies, wo er lehrte. A: 
fafste die moralifchen Grundfätze des Sokrates in einem fo 


— oo. — - ng ee De 


ftrengen Sinne und übte fie im wirklichen Leben auf eine 


ſolche Weile aus, wie diefer felbft fie nicht verftanden und 
‚ ausgeübt haben wollte. Mit Verwerfung der theoregifcheni 
‚ Spekulstion machte ex die Glückfeligkeit zum Zweck aller 
! Philofopkie ‚nach dem Grundlarz: Lebe der Natur gemäls, 
| wenn du glücklich feyn will; trieb aber feine Freymü- 
Ä tigkeit, Armuth und Genügfamkeit zu weit: und doch 
| übertraf ibn hierinn noch Diogenes von Sinope, ein 


ı Erzfonderling (f 322vorChr.Geb,) Denn wenn man auch: . 
das Erdichtete und Unwahrfcheinliche van den ihm beyge- 


kgten Handlungen und Reden abzieht; fo bleibt immer 
‚noch fo viel Sonderbares und Unapfländiges übrig, dafs 


‚man ibn unmöglich für einen Weifen halten kann. Er be- _ 


v 


‚theilen nicht unbekannt war; in.E Derlardı s u 


De — 
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dachte nicht, dafs man Gleichgültigkeit gegen Ueberfuß 
ausüben könne, ohne vorfetalich ein fehmurziger und zer- 
lumptes Bettler zu feyn, Ueberhaupt find die erften Cy- 
piker von ihren pätern ausgearteten Nachfolgern zu unter- 
Ccheiden.:, Krates und Hipparehia ſcheinen jedoch 
mehr in den Schranken der Apländigkeit geblieben zu 
. feyn. 
Meiners n.2.0.B. a. S. 666— 693, 
Buble 2.2.0. Th. 2. $.402— 411. 
. Die Platonifche, deren Stiftet der Achener 
Plato (} 347 vor Chr. Geb.) unter allen Schülern des So- 
krates die gröfste Aufmerklamkeir verdient. Von Seinem 
Lehrer unterfchied er fich ſowohl in Anfehung der Fähig- 
keiten des,Geiftes, als in Anfehung der Anlagen und 
Bildung des Gemüths: noch mehr aber in Rückficht 
suf Sprache und Lehrart. Nach deflen Tode hörte 
er bey Kratylus die Philofophie des Heraklitas und bey 
Hermogenes diejenige des Parmenides. : Zur Erweite 
rung feiner Kenntnille reifte er nach Grofsgrietkenland, 
Cyrene und Aegypten, Den Hof der beyden Dionyfe ı 
, Syrakus befuchte er dregmabl Seinen Unterricht gab et 
in der Akademie, einem Gymnafıium vor Athen. Seine 
Philofophie ift in Dialogen eingekleidet. If er auch nicht 
der Erfinder diefer Mimen; fo hat er fie doch zu dem 
höchften Grade der Vollkommenbeit erhoben; denn er 
brachte darinn alle Schönheiten an, deren ſGe fähig find. 
Der ächten rechnen die Alten 46, fo dafs die 10 Bücher 
/ der Republik und die 12 Bücher der Gefetze für eben ſo 
viel Dialogen gerechnet werden. Ihre Eintheilung in Te 
tralogien und Trilögien ift eine Träumerey fpäterer Gram- 
matiker. Anſserdem giebt es noch einige dem Plato unter- 
gelchobene und zweifelbafte Schriften. Neuefe Aus- 
gabe Gr. et Lat. ex verfiome Marlilii Ficini, Bipor 


| Vies d’Epicure, de Platon et de Pythagore; parM#® 1752 


& * 
Fr 
. 
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va 


fr mL 1987. 11 Tomi 8 mal. Als raten Band kanıt 


man beträchten: Dislegorum Plätonis argument, expolita 
er illuftrara a Diet. Tiedemann. ib. 1786. Ausgaben 
sinzelner Dialogen, mit trefllichen Sprach - und Sacher 
klärungen lieferten F. A. Wolf, Gottleber, M, W. : 


Müller, Bießer undGedike, — Er Saterungn 
fchriften: Eflay on che Compofition and Manner of wri» 


fing of the anerent, particularly Plato; by James Ged. 
den Glasgow 1748: $. Teutfch in derSammlung 


vermifchter Schriften zur Beförderung der fchön. Will. u; 
Künfte, (Berlin 1789 uff) B.2.St 3 B. 4 St. 10.2. 


22. - Remarks on thelife and writings of Plato with an- 


fwer to the principal objectiohs againft him and = general 
fiew of his dialoguei, Edinb, 1760. 8. Teutfch mit 
Anmerkungen und Zufirzen von Karl Morgenftern, 


Leipz. 1997. gr. 8. = (J. J. H. Naft) de merhodo Plato- 


nis philoſophiam tradendi dislegich, Stuttg, 1997. 4 


PL hat nicht allein den Umfang der Philofophie er 


weitert ,“ ſondern fie such det fyflematifchen Form näher 


gebracht... Indels ift es wegen der dialogifchen Form, die_ 
et feinen Schriften gab und wegen ihrer poetifcheti Dierion _ 
. icht allermahil leicht, feine wahre Meynurig zu beftimmen, 


Denn um die Trockenheit det Sokratifchen Fragen zu ver. 


meiden und feinen Lehren defto mehr Beyfali zu verfchaf. . 


fen, bernüht er fich, fie auf eine beredte und geſehmuk · 
te Art vorZattagen, wozt ihn überdies noch feine feurige 
Einbildungskraft hintrieb. Seine Philofophie theilte er in 
Dialektik, Phyfik und Ethik. „Unter der erften ver. 
fand er nicht die Wiflenfchaft, die wir Logik nennen, 
fondern die Wiffenfchaft des Endzwecks, tind der Mittel, 


zu demſelben zu gelangen; die zweyte enthält auch die ° 


Theolagie vder die Lehre von Gott und det Materie; die 
. , J 9 ⸗ 


* 


- 


Sn 


_ eine Verftandeswelt. 
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‚dritte gründet fich auf die Meynungem und Lehren, theils- 


“ dafs die menfchliche Seele ein Theil der Weltſeele fey, 


‚ die nicht blos aus dem Weſen Gottes, fondern auch aug, 


der Materie entftanden; theils dafs der Leih ein Gefäng- 
nifs der Seele fey und fie hindere, zur Quelle ihrer Glũck. 
feeligkeit zurück zu kel,ren. Dies hielg.ihn jedoch nicht 
‚ab, Fortdauer der Seele nach.dem Tode des Körpers zu 
"behaupten. “Auch glaubte er, das höchfte Welen, das die 
Welt gebildet, ſorge auch für fie mit feiner, fich auch anf 
das.Kleinfte erftreckenden Vorfehung. Er fuhr fort, wie 
Sokrates angefangen hatte, die allgemeinen menfchlichen 
Pflichten mit ihrer natürlichen Verbindlichkeit vorzutragen, 
und ‚diele nicht blos aus ihren nächften Gründen herzulei- 


"ten, fondern auch auf die entfernteften und lerzten, auf’ 


die Vervollkommnung des Menfchen, zurückzugehen. 
Seing Meynung von der Praeexiftenz der Seelen wurde 
Später bin über alle Schranken getrieben. Pl. ift auch der 


Urheber der auf die neuere Philofophie vererbten 


Eintheilung der Dinge in eine Sinnenwelt und 
" Um das, was. wir Aefihetik 


nennen, hat er durch feine Vorfellungsart von der: Natur 


des Schönen Verdienft. — Der grölste und lehrreichite 


‚Theil feiner praktifchen Schriften hat die Politik und Ge 


fetzgebung zum Inhalt: Jene, die genau mit feiner Moral 
zulamrhenhieng , war ihm die Wiflenfchaft, die Menfchen 
zu einer Gelellfchaft zu verbinden unter der Herrfchaf 


des Sistengelerzes, und fie in diefer Verbindung zu erhal- 


* 


‘ten: van dieſer ſtellte er eine eigene Theorie auf,. die 


aber volllländig einzufehen fchwer fallt. 
Aufser der Menge älterer von Or«loff a. a. O. S. 128 
u. ff. verzeichneter Schriften f. Meiners Gefchichte 

des Plato und feiner Philofophie; a. a, O. B. 2. 5.683 


—308.— J. J. Engel’s Verluch einer Methode, 


— EN, 


— — 


— —— — — — — — — — — — — — — 
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die Vernunflehre aus Platonifehen Dialogen zu, ent- 
wickeln. Berlin 1780. 8. — : Pleffing’s Me- 
mnonium. (Leipz. 1787. 8) B. 2. Ebendeft. 


Verfuche zur Aufklärung der Philofophie des älteften 


Alterthyums. eb. 1788 — 1790. ‚2 Bände in 3 Thei- 
len. g — Tiedemanna a. O. B. 2. S. 63 — 


198. — W. G. Tennemann’s Syſtem der Plato- 


niſchen Philofophie. 4 Bände. Leipz. 1792— 1795. 
gr.g. — Buble a. a. O. Th 2. S. 1 - 25. — 
Aufserdem noch: Joh. Ge. Oelrichs de ·doetrina 
Platenis de Deo, a Chriftianis et recentioribus varie 


roli Morgenitern Progr.: Quid Plato fpecrave- 
rit in dialogo, qui Meno inferibitur, componendo, ' 
Hal. 179 4. 
Plato’s Schule wurde in der Akademie fortgefetzt, 
und erhielt nach feinem Tode den Namen der akademi- 
fehen. ‘Ueber die Zahl diefer Schulen ift fehon frühzei- 


demifchen Philofophen felbft aber nur 1 Akademie gezählt 


die Gewilsheit der menfchlichen Erkennwiß und ihre Gra- 
de, bey deren verlchiedenen Beantwortung fich jede auf 
das Anfehn des Sokrates und Plato berief, Am füglichften 


Speufippus, Xenokrates, Polemo, Krates und’ 
Krantar waren), in die mittlere (unter Arcelilaus) 
wdnenere (unter Lacydes, Karneades und Kli.- 
tomachug), — Vergl Bayle in Diction. [. v. Arc 


filas, Carneade etc. Tiedemann a. 20. B. 2. 
5.328 u. ff, Stäudlin’s Gefch. on. Geift des Skepticis-" 


mas. B. 1. S. 2891 u. G. Buhle aa. O. 5.259285. 


sa 


explicata et corrupta. Marburgi 1788. 8. — Ca. 


üg geftritten worden; indem einige 5, andere 2, die aka- | 


haben. Ihr Unterfchied beruhte blos äuf der Frage über: _ 


theilt man fie in die alte Akademie (deren Hänpter.. 
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Anhang von der Düdagogik, 


“ Auf. die Erziebüng wat man ſeht früh — 
man erkannte ihre Wichtigkeit und ihren Eindufs in die 
fortfchreitenda Bildung des Menichen, und wufste fehr 

"wohl ;,. dafs fie mit der Geletzgebuüg und Religion die 
: .Hauptflütze des Staats ausmischte. Belege hierzu finden 
‘Sich für die A®gyptex beym Diodar , für die Ebräer _ 
beym Mofeh, und für die Perfer beym Herodot uhdXe- 
nophon. , Die Griechen fahen die Erziebung der Kin» 
"der, befonders der Söhne, als eine Sache. des Staats an, 
und fchon Lykurg ertheilte darüber Vorfchtiften; ' und 
wet kennt nicht die firenge Erziehung der Sparianer? So- 
‘ ! kratres heftete fein Augenmerk auf dielelbe, indem er 
die Relultat& feines Nachdenkens fogleich Zu wirklichen 
Verbeflerung anwendete, Plato ſtellt uns für. die Paeda 
gogik den Sara feit: derMenfch wird durch die Erziehung 
gröfstentheild das, wae et it; under befchäftiget Gch in meh- 
tern Stellen feiner Wetke ‚mit ihrer Theorie. Er unterſchied 
die Bildung zu einen gewiffen Zweck, die Bildung des Kor- 
pers.und diejenigeeies Geiftes; ſagte, dafs fie den Fähigkei- 
tenund Kräften det Jugend angemeſſen feyn müfle, und be- 
_weilst die wichtige und jetzt noch fehr vernachläfligre Wahr. . 
. beit: die Erziehung vor der Geburt des Kitides, alfo bey 
. : derBildung der Eltern felbft, anaufangen. Bey denGrie 
‘ ehen gehörte Zur Erziehung der pefitteten Stände stich 
die Mulik, welche die Römer lange Zeit verachteten. 


| Zuftand der ſchönen Künfte und Wilentchahen. 


A Dichtkunft. 


Was gewöhnlich von einer Urpo&lie und von der * | 
— der verfchiedenen Dichtungsarten erauhit wird, be-, 
roht nicht auf Thadlachen, fondern auf Vermuthungen: Wahr- 


| 
| 


j 
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| fheinlich war die lyrifche die Grandisge üller. Dichner gab: es 
wohl ron jeher unter allen Nationen, felbft unter roben: aber 


| As Sich nicht a u. davon zu bandeln. 


* 


⸗ 14. 


Die Qrientaier w waren wegen iirer Äobhaften Rin- | 


bildangskraft,, ihres Himmelsftriches und der grofsen Mu- 


‚ fe, die ihnen ihr fruchtbarer Baden gewährte, vorzüglich 
zur Dichtkunff aufgelegt, Van jeher waren Mufik, Tanz 


vad Poäfie ein Theil ihses Gottesdienftes und ihrer Geiehr- ° 


———— — — — 


und zu unterweilen; wozn fie fich aft der pottilchgn Dar» 


N 


famkeit, und faft ihre einzige Luftbarkeit, Indeſſen find 


ron der alten, orientalifchen Poäfie keine Veberbleibfel anf ° 


anfre Zeiten gekommen, als Ebräifche Wahrfichein- 


ih gah es fchon vor Mofeh Dichter; wie denn lelbk 


die erften Kapite] der Genefis bis auf Abralanıg Gefchichte 
Fragmente zweyer uralten hiftorifchen Gedichte find. In- 
deffen it er doch den Ebriiern das, was Homer den Grie« 
chen war, ihr erhabenfter Dichter‘und klaflifcher Schrift: 


keller. Seine Thaten und deren Befchreibang gaben den 


Dichtern Steff zu Gelängen; er pflanzte Varerlands - und 
Preyheitfiebe in die Herzen der Nation, berollmächtigte 
| die Propheten oder Weilen, in gewillen Fällen das Volk 
und deffen Obern felbft, im Nanien Jehovah’s, zu warnen 


ftellung bedienten. Endlich ward er durch feine eigenen 


ı Lieder Beyfpiel und Mufter. . Der Schreibart nach gehört i 


-_ 


' such das Buch Hiob in die älteften Zeiten; es iſt eindi , 
_ keifch- - epifches Gedicht Von an bis auf * ee 








*) In der neuern Zeit‘ hat manes zu einem arabifchen 
Dichterwerk machen wollen. er Hartmann's-ll- 
em, Gefchichte der Poëſie. B, ı 147-174. Selen 
in war aten B. feiner Beytrige v. L w. Nr. 4) 
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‚annel war die-Pozfie kriegerifch.. Zur Zeit dieles Refor- 
sumtors giengen aus den Dichterfchulen einfache Narurdich- 
ter hervor , deren Lieder wahrfcheinlich nur dem Gedächt- 
niſs anvertraut wurden, und nicht auf uns gekommen 
dind. Das wahre goldene Zeitalter der ebr. Dichtkunft fällt 
in die Regierungen Davi d’s und Salom o's. Jener ver- 
- „wandelte die natürliche Dichtkunft in T empelpotfie, mach- 
te den ‚Gottesdienft feyerlicher und dichtete zu dieler Ab- 
ficht Lieder, die auswendig gelernt und häufig nachge- 
ahmt wurden. Die lyrifchen Gefänge, die man Pfıl- 
men nennet, rühren grolsentheils von ihm oder aus fei- 
nem Zeitalter her; es find auch Elegien darunter. Mit 
Salom.o’s Regierung fieng Luxus an zu herrfchen und 
“.die Dichtkunft üppig zu werden. Sein hohes Lied ge- 
hört zur erotilchen Poefie; die Sprüchwörter find ver- 
muthlich nur zum Theil von ihm, meiftens von fpätern 
Dichtern;; .der fogenannte Prediger ift nicht von ihm, 
fondern von einem weit {pätern Schriftfteller verfalst wor- 
den. Die ebr. Dichtkunft blieb in ibrer Stärke zu den 
Zeiten der Propheten, unter denen fich Je u Je 
zemias und Amos auszeichnen. | 
Der Charakter der ebräifehen Poafie ift ungememe 
Stärke in Bildern, gehäufte Metaphern und Gleichnifie, 
ein pfächtiger Ausdruck. Die Fabel [cheinen die Ebrier 
frühzitig kultivirt zu haben: aber an das eigentliche Dra- 
ma van fie fieh nie. . 


*) Die hierher gehörige Literatur f. in der Einleitung. 
Man verbinde damit Hartmann 2.2. O. B. ı. 





ee — — 


vo ‚wahrfcheinlich, dafs es vom K. Salomo herrühres 
wenigft ens ſey es nicht vor deſſen Zeit ee 
worden, 


' 


4 
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Die griechifehe Dichtkunft if fo alt, ‚dafs die Na- 
tion den Urfprung derlelben den: Göttern zufchtieb. ihn _ 
hiftorifch za.ergründen, ift unmöglich. Denn.die erfien; 


auf uns gekammenen Dichter zeigen darch ihre Schönheit, 
befonders dareh die von ihnen beobachteten Regeln, dafs 
“ ‚fie fchon viele Vorgänger gehabt. haben mufsten. Namen 
vorhomerifcher Dichter willen wir zwar, als: Orpheus, 
Mufaeus, Linus: aber was für ihre Werke ausgege- 


ben wird, ift untergelchoben. Hom ęgr fand .alfo eine” 


Sprache ver, die fchon durch mehrere Dichter ihre poëti- 
he Form erhalten hatte; ferner eine Begebenbeit alter 
‚Zeit, für feine Nation höchft intereflant; ung · ein Syftem 
der Götterwelt, einen Reichtham an philofophifchen und 
hiſtoriſchen Mythen, die er leinem. Werke künftlich ein- 
"znweben verftand. 

Man weils: zwar, daß Homer, — der Vater der 
Dichtkunft ung des guten Gefchmiacks, ‚der Dichter aller 
Zeiten und aller Nationen — ein aliatifcher Grieche war: 


| aber man kennt weder feinen Geburtsort, noch feine Le- 


benszeit (um das J. der Welt 3000 oder 1000 vor Chr. Ge- 
burt?), noch die. Entftehungsart feiner Werke — ob’ er 
die felbft niedergefchrieben, oder ob fie fich durch Hülfe 
des Gedächtniffes erhalten und erft nach feinem Tode zu- 
- mmengeferzt worden—. Unter mehrern, ihm beyge- 
legten poëtiſchen Werken find blos ächt, obgleich nicht 
ganz fo, wie wir fie haben, aus feiner Hand gegangen: 
1) die Ilias, ein Heldengegicht in 24 Rhapfodien oder 
Büchern, deren Stoff aus der Gelchichte des trojanifchen 


Kriegs entlehnt und deren Hauptthema Achilles it, wie 
er, vom Agamemnon beleidigt, durch feinen Vater Jr 


piter an dem ganzen griechifchen Heere gerächt wird. 
‚Die Handlung begreift nur einen’ Zeitraum von wenigen 
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Tagen. RN die Odyffee, auch ein’epifches Gedicht, in | 
eben fo viel Bücher abgerheilt, worinn dje Reifen, Wider | 
we wärtigkeiren und Rückkehr des Virsg 

rieben werden. De 






nach Ithaka, einem 
Infelcben des lonilchen Meeres, 
Handlung dauert 40 Tage. - Unächt find: 1) die Batra- 


ehomyomachie; ein kleines komifches Heldergedicht, 
unſtreitig das ältefte, das wir von diefer Dichtungsart haben, 


2) 33 Hymnen. 3) Epigrammen. — Ausgaben läne- 


Jicher Werke; voh Sam. Clarko; gte Ausgabe. Land, j 


1779. Vol 4 Von J. A.Erneti, Lipf. 17599 - | 
-1764 5 Vol. g mai. VenF,A. Wolf, Hal 79, 
2 Voll, 8. Nach diefer Handausgabe erfchien von dem- 

felben;: Homeri et Homeridarum opera er religuise, 


ex veierum criticorum notationihus oprimoramgque exem- 


larium fide recenfnit, Pars I, Ilias, Vo, eril, ib. 


1794 (eigentl. 1795). g mai, Ferner von demfelben; 


Homeri Opera omnia Tomus prior; auch ımger dem 


Titel: Prolegomena in Homerum; five de pperum Home- 
rieoront prifea et genuina forma variisqgue mutatipnibus et 
probkbili ratione emendandi. ib. 1795. 8 mai, Vergl. 
-Gött. gel, Anzeigen 1795. 5.1857 — 1864. : ALE- 1796 
Bı. $S,257—272. F. A. Wolf’s Fünf Briefe an Hm: 
‚Hofr. Heyne; eine Beylage zu den neyeften Unterfuchen- 


u 


„gen über den Homer. Berlin 1797. 8. Iissadvem 
sis codicjs Veneti $dem recenfira,, ſeholia in’ eam warigeifle 


ma ex eodem codice aliisque nunc primum edita, cum afte- 


riſeis, ohelifcis, aliisque fighis critieis ; edidir . BG 


#Anffe de Villeifon. Yener. 1788. fol. „> Hym- 
ni Homeri, enm religüis carminihus Homera tribai folitit 


et Batrachomyomachis; textum recenfuit et animadverfio- | 


nibus æriticis illuſtravit C.D. Ilgen. Hal. 1796. gmai, 
Homer’s Schriften waren für die Griechen ‘ein El& 


mentarwerk, das man der Jugend vor allen andern Büchen 


a) 


j asch ihnen; fondern auch die Profailten, baupefächlich Bi- 


D . . N 
N . x R l 
‘ 
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in die Hände gab. Nicht allein Diebier aller Art bilderen fi ch 


N 


Asriker, Pbilofophen ımd Redner, hatten ihn ftets vor 


u 


Augen, Mahler.und Bildhauer entiehnten aus ihnen Sub- 


_ jekte zu ihren Arbeiten, oder hilderen wenigitens ihren 


Geichmack darusch. , Könige und Fürften fchätzien fie 
koch. Abergiaube und Schwärmerey trieben ihr Spiel mit 


ihnen, Men nannte ihren Urheber vorzagsweile den 


| Dichter. Kein Wunder! H,vereinigte, nachQuintilian's  » 


Urcheil, alle poßtifche Eigenfchaften in fich, das Erbabene, | 
das Erofthafte, das Angenelme, das Lachende; in feinem n 


_Veberlufs und in feiner Kürze ift er gleich bewanderns- 


würdig. Schwerlich wird ein epifches Gedicht vorhanden 
feyh, das einen fa vortrefllich angelegten und glücklich aui- 


"geführten Plan haben follte, als die Ilias, Wie bewanderni- 


würdig ift der Dichter nieht in Schilderung der Charakte 
feiner Gũtter und Helden! wie glücklich weiſs er fie durch 

das ganze Werk heyzubehalten! und die Schreibart, den 

Ton, die beneidenswürdige Simplieität, die Harmonie des 
Ausdrucks und des Verfes hat noch kein Alter und Nener 
erreicht. Zu feinen Feblern gehören einige zu lauge und 
ermüdende Reden, einige unfchickliche Gleichnifle, die ' 


" Pürftigkeit vieler moralifchen Urtbejle, die Mangelhaftig- 


keit feiner politifchen, geographifchen und phyfikalifchen. 
Kenmniffe. Manche diefer Fehler erfcheinen jedoch im 
mildern Lichte, wenn man fich — wie dies bey Beurthei- . 
lung aller Schriftftelleg Pficht iſt - in fein —— zu 
verletzen weils, 
‚kudolphi Kufteri Hiftorig critica Homeri. rm 
sok. ad Viadr, 12696, 8; et in editione Wolfe . 
na (1785) 
u Popes Eflay on the life, writings and leagning 
ef Homer ; vor deffen ‚engl Veberf der 


” . 
® 
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Ilias; aueh franzöhfch, Paris: 1749, 12. An 
Enquiry into the life and writings of Homer. . (bf 

Thom. Blackwell). Lond. 1736. 8. Teutfch 

von J- H. Voff, Leipz. 1776. 9. 

Angeli Mariae Riccii Differtationes Homericae, 
antea tribus ‚volaminibus comprehenfae (Floreht. 
7740. 4), nünc in unum collectae; curavit et prae- 
- fatus eft F. G. Born. Lipf 1784. $ mai.. 

C. A. Klovzii on Hlomericae. a 

1764. 8. a 

: Rob. Wood's Eflay on the original: Genius of Homer. 
Lond. 1769. gr.4. 2 Ed, augmented. ıb. 1775. 
gr. 4. Teutfch (vonC.F.Michaelis). Frank- 
furtam M, 1773. gr. 8. Zufätze und Verände- 
rungen aus der 2ten Ausgabe des Originals, vom 
demfelben. ebend. 1778. er. 8. 

Andr. Heinr. Schott über das Stadium des Ho- 
mers in höhern und niedern Schulen. - Leipzig 
1783. 8. ZI 

Ueber Homer’s Ilias, eine von der Teylerilchen Stif- 
tung gekrönte Preisichrift des Hrn. J. J. de Bofch; 
aus. dem Holl, von E. H Mutzenbecher. Zülli- 
chau 1788. 8. 

“ Joh. Heinr. Juſt Köppen über Homers Leben und 
Gefäinge. Hannov. 1758. 8. Deffeiben er- 
klärende Anmerkungen zum Homer. 5 Bände. eb. 

1788 —1992 (digentl, 1791). $. Gehen nur 
bis zum aoften B. der Ilias. | 

Die Ebene von Troja, nach dem Grafen Choileul 
Gouffier und andern Reifenden — vonK.G. 
Lenz. Mit Kupfern. Neu-Strelitz 1798. 8. | 

" Vergleiche (Heyne in) Gött. Anz. 798 8. 1825 
1833 ° 


\ 
» 


® 
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G. F. p. Goefs D. de Betrachomyomachia Homero, 
vulgo adſeripta. Erlang.'1789. 8. — 
G. E. Groddeck de hymnorum ——— reliquiis. 
Gött. 1786. 8. 
Hundert und melır Jahre nach Homer we der — 
iim behandelte Stoff Lieblingsgegenſtand vieler Dichter. 
Sie verarbeiteten eritweder die ganze Mythologie von der 
Hochzeit des Himmels und der Erde bis. zum Ende der’ 


‚Abentheuer des Ulyfies herab, ‘oder fie wählten einzelne 


Begebenheiten äus, und fangen fie nach Homer’s Weile, - 
in feinem Ausdruck und oft mit feinen Worten. Sie wer« 
den cyglifehe Dichter genannt. Detgleichen waren 
Lefches, Epimenides u, a. von denen nur wenig 

Brachftücke übrig find. Der fpäte Quintus Calaber - 
fcheint aus ihnen gefchöpft zu haben. (C. G. Schwarz 
de pgäuis cyclics. Altd. 1735. 4; undin der vonHar- 


"les veranflalteten Ausgabe feiner Diflertstionum ſelect. 


(Erl. 1778. 4). p.33 fg — Heynii —2— I ad 
Lib. U Virgilũ Aeneidos. 
| 3. = 
Hefiodus von Kumä in Aeolien debte entweder 
bald. vor oder bald nach Honıer’n, und zwar ‚gewöhnlich 
zu Afkra in Boeotien. Hier wird feiner hauptlächlich 


' erwähnt wegen feiner Theogonie, einer Haupt- 
‚quelle der alten Mythologie: jedoch kein Syftem der- 


felben, fondern eine Kompilation ganz verfchiedenarti-. 


"ger Stücke und Theile, die ſchon vorher in alten Gedich- 


ten einzeln enthalten waren, die Hefiod nicht einmal mit | 
philofophifcher und hiftorifcher Einficht zulammengeftellt, 
fondern blos als Dichter mit aller, feinem Zeitalter eige- 
nen Einfalr benutzt har. Daher find eben die Mythen. 


, ganz verfchiedener Art. (Vergl. Heyne de Theogonia 


ab Hefiodo condita; in Comment, Soc.. reg. Gotting. ‚per 


234 | Eifer m . 
4.1779. Vol. a) — Ein anderes Hefiödifches Gedichtift beti 


‚tet: Werke und Tage oder dentlicher; Et hiſche 


und ökangmileheVorfchriften. Dena die fittliche | 


_ Ausbildung. des Menfchen zu befördern und feinen häusli- . 


chen Befchäftiigengen eine beftimmte and zweckmäßige | 


Richtung zu geben, ift der edie Zweck diefes Gedicht, — ' 


{ 


.. Noch ein dem Heliod beygelegtes Gedicht; Schild des 


Herkules, ift wahrfcbeinlich ein Bruchftäck aus einer, | 


bis auf ‘wenige Fragmente verlohren gegangenen Herolo- 


nn gie. (Vergl, Fried, Schlichtegroll über dem Schild | 
. des Herkules nach der Beichreibung des Heſiodus; ein an; 


tiquarifcher Verfaeh, Gocha 1788. 9. J. D. Hart- 
mann‘ Anmerk. zu feiner teutfchen metrifchen Ueber- 


fetzung diefes Gedichte, wobey auch das Original befind 


lich il, Lemgo 1794 8.) — Sämtliche Werke von 
C. F. Laefner, Lipf, 1778. 8. Die Theagopie heſon- 


ders von A. E, Wolf, Hal. 1783. 8. Die moral, und 


ökon, Vorfehriften befonders, mit Anmerkungen von L, 


. Wachler und einer teutlchen Ueberferzung von ]. D, 


Hartmann, Lemga 1792. 8. — Vergl, (H.K.A, 


Eichftädt) in dem kurzgefalsten Handwörterbach über; 


die Ichönen Künfte B 2. 5: 588— 595. 


4 
In den nächften Zeiten nach Homer und Hefied tät 
eine Reihe Iyrifcher Dichter auf, deren Namen die 
Nachwelt mit Ehrfurght nennt, von deren Werken. wir 


aber, mit Ausnahme Anakreon’s und Pindars, nur noch 
wenige Refte befitzen, nämlich: 1) Archilochus au ' 


‚der Infel Paros (ungef. 66a vor Ghr. Geb.), der Varer der 
Iyrifchen-Diehtkunft, gewiflermaaisen auch der Satire, oder 


Sitten, und der Erfinder des Jambus. , 2) Alkman, 


ein Erotiker ans Lydien (um 620), 3) Arion zu Methym 


& 5 ⸗ 


— 


- 
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u, deffen Selen, der det Dirkyrambas ausbildete. 4) 
Terpander, su Autillı, dem man die Einführung der 
Skolien’ oder: Tilchlieder*) beylogt; er vorfertigre für 


erſchiedene Infirainente Gefänge, brachte ndue Rhyth- 


ven in die Dichtkanft, verrolikosaninete. den Gelahg der ° 


. Bomesifchen Werke, indem er die Melodie dutch Noten 


zu beflimmen fuchte, und Ihas 2u dei bisherigen vier Sai- 


in der Lyra noch drey. 4) Aleaeus von Mitylene (um 


600), der Erfinder des ‚nach leinem' Namon zenannten 


Syibeninalses. = Alcaei Frägmenta coliegit‘J.D. Ja- | 
ni. Hal 3982 fdg. in 3 Progtämimen. == - Seine Zeitge- 


noſtin, Lamdsmänsin und Geliebte 6) Sapphä erfand 


ebehfalit ein ech ihr gensitntes Sylbörimene“ Der Reich» 
tkum, die Innigkeit und Stärke ihrer Lieder öfwarben ihr - 


den Namen der zehnten Male. Pragmenta eias'cum notis 


nırior. et via Sapphönis edjdit Joh. Crifio. Wolfiue : 
Lond. 1733. 4). 9) Erintha aus Lesbos. 8) Stefis 


chorus von Hmera. {Fragmenta digeflic et illuftrarit J. 
A,Suchfort. Gött. 1771.) 4), 9) Ibyküs ads Rhe- 


riam. 20) Anakreon von Teos in Ionien (um 536), - 


fcheins ein feinet Wek - tnd:Hofmann gewefen zu feyn, 


der gerne genoſa, und mit feiner naiven Laune‘, mit fei-' 


nem muntern Scherä und feinem Witz die Geſellſehaften zu 
erheitern gewohnt-wär. Die unter feinem Namen vorhan- 
denen Oden find nicht alle von ihm, fonders grofßsentheils 
von Ipätern Dichten, die ihn theils kopirten, theils Ge- 
dichte in feinem Gefchmack verfertigren. Ihr Sylberimaas, 
dreyfülsige Jamben, if dem leichten und fröhlichen Ins 





. 9) zwruu h. €. Carmina cohvivalie Graecörum, metris fais 


teſtituta er animaduerkonibus illuſtrata a C. D. ligen; 
praeıniffa diſquiſitione de hos geuere carminis. Jenae 
7. % 


[4 


J 
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halt, der Empfehlnng des Gemufles! der Liebe- und des 
Weins ganz angemeflen. »- ‚Ausgaben: von J. F. Fi 
‚ fcher, Ed: 3tia, Lipf. 1793.,9 mei... Von R. F. Brunk, 
"Ba. 3tia, Argent. 1786. 8. Von J. F. Degen, Ed 


- ada. Erlang. 1786. 3. Vergl..]. &.Schneiders Am 


_ merkungen über. den Anakreon. Leipz. 1770 $). 113 


Korinna,' Pindars 'Freundinn wad Lehrerinn, den fie 
- auch. in mehrern dichteriichen Wettfireiten befiegte. 12) 
Lafus aus Hermiome, Lehrer des folgenden. 13) Pin- 

darus ans Theben (um 520), der gröfste Iyrifche Dich · 
ter alter ugd neuer Zeit. Auch Sihonides.war fein Leh- _ 
rer. König Hiero in Sicilien, dem zu Ehren er viele 


„Oden.verfertigse ‚ liebte und [chätzte ihn vorzüglich: Er . 


ſoll bey 90 J. alt geworden ſeyn. Von feinen Gedichten 
haben wir. noch: 45 im dorifehen Distekt gefehriebene 
Oden,, æu denen die Snbjekte von den Siegern in den fey- 
erlichen Wettfpielen der Griechen hergengmmen find; da- 


her werden fie eingetheilt in olympifche, pythi- 


fche, nemäifche und ifthmifche. Aufserdem 
Fragmente verlohren gegangener Oden, Hymmen und 
‚Dithyrambep. Ausgaben: von Eraf. Schmid (Vi- 
teb. 1616. 4); von C.G. Heyne, Gött. 1773. 4 min. 
Eiusd. Additamenta ad lectionis varietatem etc. ib. 1791: 
4; von C,D, Beck, T.ı. Olympia. Lipf. 1792. — 

T.2. Pythia, Nemea. ib.'1795. 8 mai. Carmina ſele- 
eta cum fcholüs felectis et animadv, edidit F. Gedike. Be- 
rol. 1786. 8. Carminum Pindaricorum fragmenta, ed. 
J. G. Schneider, Argent. ‚1776. 4,min. Wegen 
der Anmerkungen ſ. auch Gediken’s teatlche Ueber.ez- 
zung der olympilchen und pythifchen Siegeshymnen. Berl, 
1777 % 1779. 8. Erläuterungsfchriften: CH. 
"Schmid’s Biographie der Dichter‘ Th. 2. 8. 319 — 358. 


Difcours far Pindare et für la poelie Iyrique; par M. Ch» 


u 


‚hanon;. ‚in , Mein. ‚de; !: ‚Ac. des Anfer, 7: ga: p- 481.194 
J. G. Schneider’s Verluch ‚über Pindars Leben: ‚und 


| Schriften. Strasb. 1774. 8. Nachträge ‚ zu Sulzer’s 


| Theorie B. 1. St. 1.98.49 —76. — Quinctilian (X. 


verborumque ropia, et velut quodam eloquentiae flamine; 3 
propter quae Horatias eum merito ‚gregit nemini imjtabi- 


h 
| 
N 


' lem, Man wirft ihm allzulange Digreffionen' und Dunkei- 


heitvor. 14) Bacchylides aus Ceos, theilte eine Zeit 
lang die Gunf des Syrakufifchen Königs Hiero mit Pindar. 
In den noch von ihm vorhandenen Bruchftücken herrjcht 


mãſaigkeit und lichrvolle Darſtellung, die bey Pindar ver⸗ 
 geblich. gefacht wird. 

‚Hierher kann man auch die Kriegs- und Siegen 
lieder von Kallinus ays Ephefas und Tyrtäus aus 
Milerus {um 630) rechnen. Jener esfand wahrfcheinlich 
das ſogenannte elegiiche Sylbenmaas , worinn er feine pi- 
tilchen Gefänge, von denen noch ein [chätzbares Bruch- 
ftück übrig il, verfertigte. Diefer war wahrlcheinlich ein 
guter Flötenfpieler, der in feinem Vaterlande die Iydj- 
fchen Märfche nach der Beglitung der Doppelflöte ger 
lernt hatte, und nach dem Geilt ; jener. Zeit, wo Mufi k und 
Gelang noch unzertrennlich waren, in einem paffenden 
Sylbenmaas Kriegsgefänge dichtete, die durch Takt und 


— — — — — — — — — — 


Geſang erſtaunliche Wirkungen hervorbrachten. — Tyr- . 


| aeà quae füperfgnt omnia eollegit, . ‚commientärio illuſtra- 


Ai, edidit C. A» Klotzius. Altenb, 1767. gmai. (es _ 


find a Diff, dabey de Tyrtaeo et de carminibus bellieis quo- 
rumdan papularum). Vergl. Köppen in der griech. 


‚Blumenlefe Th. 2. — Deux Memoires für les chanfons' 


del ahcienne Grece; par M. de. 1a Nauze; in Mem, de 


D 


— —— | - Eye 
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DB: Novem vero Lyricoxum longe .Pindarus princeps, ſpi- 
riius. magnificentia, fententiis, figuris, beatiflima, rerum 


no. 


ein reiner Stil, Richtigkeit der Schilderungen, eine Regel- u 
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" PAc- des Infer. T. 9. "Tentfch wi). AEbenn, Mn 
er Higedomlı pol. Werken | 


_ 


5. - 
‚Als J— blühten in diefem Zeitraume: ' 
“ Mimnermus' aus Kolophon, den’ das Akerthum als ei- 
nen der vorzüglichften’Elegiker fchärtte. Er war Zeitge- 
noffe des auch hierher gehörigen Gefetzgebers Solon 
fam 600), deflen poetliche Fragmente Fortiage im 
aten Bande der fententioforum veraftifl. gnamicorum pot 
-tarum dperum (Lipf. 1976. 9.) edir hat. Femer 
Theognis aus Megara (um 530), in deffen Sentenzen- 
>“ fammiumg üich fremde eingeichlichen-baben. Am beften 
edirt in Brunkii Gnotmicjs pottis Graecis (Argent 
1784 8) — Simonides aus Ceos (um 468), dem die. 
Elegie hauptfächlich Ihre Vervolikommnung verdankt. In 
fein Zeitalter fällt such der Urfprung des Namens ‚Ele: 
gie für die aus Hexameterh und Penrametern gemifchte 
'Versart. Die Ueberbleibfel feiner Gedicht ftehen in det 
-Brunkifchen Sammlung, Vergi Hiſt. de la Vie de S- 
monide et du filcle oü il avecu; parM. de Boiffy.i 
Paris 1955. 12. Edit. entierement refondue et augm. ib, 
1788. 12. Petri Gerhardi Dukeri (Prael. ven 
Goens) Comment. de Simonide Ced poëta er philole 
pho. Ultray 1768. 4 
6. | 
Der Apolog oder die fogenannte äfopifche fr 
. bei ift uralt, und man fucht ihte Entftehung vielleicht 
‘mit Grunde blos in dem Geifte der Sprache, in dem bild- 
VUehen Ausdrucke, worinif der ungebildete Menfch alle feine 
"Erzählungen vorzutragehi genöthigt war. Sie wurde zum | 
Gleichniſs denutzt und zu moralifchen Ermahnungen be 
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ment, "Weiterhin bekam fie freylich eine andere Ge- x 


ftalt, da fie weniger zum Unterricht, &ls zum "Vergnügen, 
gebraucht. wurde. Von Aefopus felbft weils man we- 
nig mit Gewifsheit. Er foll'aus Phrygien gebürtig, eine 
Zeit lang Sklave gewelen,, aber freygelaflen worden feyn 


“ und zu Sardis am Hofe des Königs Kröfus gelebt haben. 


Wahrfeheinlich fchrieb er feine Fabeln nicht auf, fondern 
erzählte fie blos bey gewiſſen Gelegenheiten als Ichrrei- 
che und witzige Einfälle. Die älseften, ächteften, jedoch 
nicht ungeänderten älopifchen Fabeln findet man im Ari- 
fiopbanes, Xenophon und Ariftoteles. Die gewöhnliche, _ 


unter feinem Namen gedruckte Sammlung enthält bey 


weitem nicht alle, auch nur der Erfindung nach, von Ae- 
fop gedichtete Fabeln; fie find nicht einmal alle aus dem, ° 
guten griechifchen Alterthum. Vielmehr ift es wahr- 
ſcheinlich, dafs Babrius oder Gabrias, die zu feiner 
Zeit — zur Zeit des Kaifers Auguft — \unter Aelops Na- 
men vorhandenen, vielleicht auch wirklich‘von ihm hinter- . 
kıffenen, und die, von andern Griechen, unter Aefops 
Namen, verfafsten Fabein, in Choliamben —'wie er fie 
rennt — gebracht, und dafs verfchiedene Federn, fücht 
der im 12ten Jahrhundert n. Chr. Geb. lebende Maki- 
mus Planndes allein, diefe wieder, ‚zu verfchiedenen 


. Zeiten, in diejenige Profe aufgelößst — wahrfcheinlich auch 


felbft manche hinzugeferzt — haben, in welcher wir fie 
jetzt befitzen. — Befte Ausgabe:von J. C. G. Er- 
nefti (acceflit D. de fabula Aefopia) Lipf. 1781. 8 En 
läuterangsfchriften: J. M. Heufinger deGrae- 
cis-Aefopi fabulis. Ifenaci 1739.'4. G. E. Lelfings 
Abhandlungen bey den Fabeln deflelben (Berl. 1759 
u. 1778. 8.) auch deflen Beyträge zurLitt. (Braunfchw. 


1770. fg. 8.) Nr. ı. u. 2, des erften u. Nr.ar. u. 22. des 


sten Stücks, und deffen Auflarz zur Gefchiehte der ‚Hop. 
T 
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Yab ain (im aten Th, feiner vermilchten Schriften S. 221 


u. f) Thom. Tyrrwhitt de Babrio, fabularam Aefo- 


picarum ſeriptore. Lond. 1776, 8. Ed. altera eaque. 


auctior curante Harlefio. Erlangae 1785. 8. Mei- 
ners in fer Gefch. der Wiſſ. in Griechenland B. 1. S.yr ,. 
u.f. Gebhard über den Urfprung der’ äfop. Fabel; . 
in dem teut. Mufeum 1794 Dec. $. 553 — 563. 
Jacobs in den Nachträgen zu Sulzer B. 5. Sta S, ‚269, 


- 300. 


| 7. 
.” Das griechifche Drama entwickelte fih höchft 


"Wahrfcheinlich aus den lyrifchen Chören, die man an got- 
« seschenftlichen Feften in grofser Verfammlang ablang, 
‚Indem man dort, unter pantomimilchen Tänzen, die Tha- 


ten des Weingottes und anderer Wohlthäter der Urwelt 


“durch Gefänge verherrlichte, lies man, von dem Geträn- 


ke des gepriefehen Gottes begeiftert, fich nicht felten 
auch zu Spottliedern auf andere fortreilsen. Anfangs fang 
man fowohl die dem Gott geweihten Dithyramben, als die 
Sportlieder, wie das volle Herz fi e eingab: Mit zuneh- 
mender Kultur aber verfertigte man eigene Gefänge zü 


diefer Beyer: allein, auch jetzt noch wechfelten Loblieder, 


mit Spottgelängen. Endlich lies man fich fogar i in Wert 
gefänge ein, nnd ein Bock, derFeind der Reben, war der - 


Preis des Sieger, Erzählungen von den Thaten und 


Schickfalen berühmter Männer unterbracken nun bald die 


Anfangs von dem ganzen Haufen in Chören gelungenen 
"Lieder. Diele Erzählungen aber waren fo lebendig, ſo 
‚ Sehr mit mimifchen Geberden begleitet, dafs fie der Hand. 


lung glichen. Nach und nach entwickelten fie fich immer. 
weiter; und fo entfland ein rohes Schaufpiel, eine bur- 


lefke Tragö die, die befonders von den Landleuten 
bey ilxen ländlichen Feften gefpielt wurde. Um das 


⸗ 


- Grunde erhielten feine dramatifchen Vorftellungen den 
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Spiel noch auffallender zu machen, verkleideten lich die 


Landieute zum Theil in Satyra, und legten dadurch den. | 


Grund zum (atyrifchen Drama. Der-diefem Schau- 
fpiele ertheilte Beyfall war fu großs, dafs Thefpis auf 
deffen Vervollkommnung dachte, Er hob daher blos edie 
Perfonen aus der Gefchichte aus, deren Ereigniſſe er dureh 
einen eigenen Schaufpieler erzählen lies. Er gieng end- 
lich fo weit, dafs er mit einer Gefellfchaft von Schaufpie- 
lern auf einem Wagen umher fuhr und das neugierige Volk 
zu unterhalten fuchte. Diefem Beyfpiele folgte Sufa- 
sion, wie Thefpis, ein Ikarier. Durch feine. Vorliebe 


für das Lächerliche kam es dahin, dafs er hauptlächlich 


komifche Charaktere auf die Bühne brachte, und oft fo- 


gar durch Ichmurzige Handlungen und Gelänge zu unter- 
, kalten fuchte; weswegen er von den Städten ausgefchlof- 


fen und auf das Land eingelchränkt warde‘ Aus diefem 


Namen der Komödie. ‘ Die Schaäfpiele des Thefpis 
aber behielten den alten Namen Tragödie. So theilte 


fih das Drama, und es entflanden zwey verfchiedene For» 


men, woraus fich: allmählig das voliftändige Trauer- 
fpiel und Luftfpiel bildete. Während deſſen gieng 
auch dss Satyripiel nicht verlohren; ja, es entfland fogar 
noch eine neue Art des Schaufpiels, das komifche fary- 
tifiche Drama. Ihre Abftammung von Chorgelängen 
verriethen die Tragödie und das Satyrfpiel noch fpär durch 


die Chöre, die zwifchen den Auftritten fangen, und beym- 


Aefchylus fogar an der ganzen Handlung Theil nahmen 
und beftändig auf der Bühne blieben. Selbft die ältere 
Komödie hatte diefe Chöre noch: die neuere aber ent- 
fchlag fich ihrer ganz. 
Theatre des Grecs, par le P. EN a Paris 1732, 
6 Voll. 8. Nouv. Ed. par Mrs. de Rochefort, da 
T.a 


s 


- — 


Theil et *** (Prevoft.) ib. 1785 — 1789. 13 
Voll _  Vergl. A.L. 2. 1789. B. 2. $. 505 — 
sı6. 1791. B.4 5.430 u. fl 

'Franklins Dif. on the Tragedy of the -Ancients. 
Lond. 1762. $. u, bey feiner engl. Ueberſ. des So- 
phokles. 

Memoires fur les Tragiques Grecs; par M. le Bes; 

“in M&m. de !l’Ac. des Infer. T. 35. p. 432 fgq. 

De u 7 ragédie Greeque ete; pat M. rAbbé Auger. 
a Paris 1792. 8. — 'Vorgüglich von dem 
Gefang in den griech. Tranerfpielen. Ge 


gen Barthelemy in Voy. du jeune Anacharfis Vol - 


6. p: 168 faq. 
A. H. L. Heeren D. de Chori tragiei Graecorum na- 
-tura er indole. Goett. 1785. 4. Chorus Graeco- 
rum tragicus qualis fuerit, et quare uſus ejus hodie 
revocari nequeat, fcripfit C. D, Algen, Lipf. 
1788. 8. 


8. 


Die gröfsten griechifchen Tragiker, von denen wir . 


noch ganze Schaufpiele übrig haben, find: 

“  Aefchylus, ein Athener (um 5c0 vor Chr. Geb.); 
von deflen 70 oder gar 90 Trauerfpielen nur 7 ganz auf 
uns gekommen find Beſte Ausgabe von C. G. 


Schütz, Hal. 1792 — 1794. (der letzte Band. 


ward aber erft 1797 ausgegeben,) 3.Voll. g maj. 
Hierzu gehört defien lateinifcher Kommentar, ib. eod. 
3 Vol $mfj. Vergl.auch: Joh, Meütlii Aefchy- 
lus, Sophocies et Euripides de eorum tragoediis liber, ex 
‚auctoris autographo aucrus. in Gronovii Thef.ant. Graec. 
T. 10. p. 398 ſqq. (vorhes Lugd. Bar. 1619. 4) LA. 


sStarkii de Aelchyle et in primis ejus tragoedia,” quae 


= - — * 
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— vinetus —— eſt, libellus. Goett. —— 
Sulzer's Theorie (die aueh hier ein für al- 


lemahl cirirt feyn foll) Nachträge dazu B. z. St. 


2. S. 391 —461 (von Friedr. Jacobs.) ' Heeren’s 


Benterkungen über die dramztifche’Kunft des Aelchylus; 


in der,Bibl, der alten Lit. u. Kunft Sc. 8, Nr. 1,— A. 


leitete ‚das Tranerlpiel auf den Weg zur Vollkommenheit. 
Oft zeigte er fich noch als roher Zögling der Natur: aber 
einer Natur, die der höchften Veredlung fühig war. Kühn- 
heit und rohe'Gröfse ift das charakteriftifche Kennzeichen 
feiner Werke, und äufsert fich in der Wahl der Handlung, 


‚die er mehr mit dem Chor in Verbindung ferzte,.der 


Perfonen und des Ausdrucks. Er führte die Masken ein, 


und kleidete feine Schaufpieler in ein anftändigeres Ge- 
wand. Noch wichtiger ift, dafs er einen zweyten Schau- 


fpieler aufftellte und dadurch den Dialogen belebte, der 


vorher zwifchen dem Char und der einen fpielenden Per- 
fon war gehalten worden, Es fcheint auch‘, als wenn er 


zuerft die Tragädie durch eine beflimmtere Gränze von 
dem Satyrfpiele gefchieden habe, 


Sophokles,- auch ein Arhener und Schüler — vo⸗ 
' rigen (nm 440), Rival des folgenden, war eine Zeit lang 
General der Athener, und fchrieb über 100 Trauerfpiele, 


vovon nur noch 7 übrig find, Befte Ausgabe von 


| R. F. P,Brunck, cum yererum Grammaticorum 'fcho-. 


| 
» 


| 


ls; ad optimorum exemplarium fidem recenfait, verfione 


et notis illuſtravit/ deperditarum fragmenta collegit. Ar- \ 
gent. 1786. 2 Voll. f. 5 Partes 4. Auch ib. eod. 2 Voll. 
$ ib. 1789. 3 Voll. 3. _(In diefer Ausgabe find .. 


die in der erſten Oktavausgabe fehlenden 


 Seholien). — Vergl. Lefling’s Leben des Sopho- | 


 kles; berausg. von J. J. Efchenburg. Berlin 1790. 


j 


% Sulzer’s. Theorie B.4. S. 356-359. Nachträge 


” 
& ‘ * 


— 
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daza B. 4. St. 12. 9.86—147 (von Jacobs), m, Se- 
phokles,, das Mufter der tragifchen Dichter, hatre vom 
Trauerfpiel den richtigften Begriff oder das richtigſte Go- 
fühl. Er zog die Gränzen des Churs enger zulammen 
ünd gab der Handlung einen größsern Raum. Die Bege- 
benheiten wurden mannichfacher, ohne lie zu verwisren‘; 
die Charaktere wurden der Natur näher gebracht; die 
Leidenichaften waren groß, ahne ausichweifend zu feya, 
‚und fie kämpften öftırer gegen die Vernunft, als gegen an- 
dere‘ Leidenfchaften; der Sprache ward der poetilche 


Schwulft genommen und ein edierer Ausdruck eingeführte. 


Er vermehrte den, vorher aus 22 Perlonen beftehanden 
Chor mit 3, und zu den beyden vorher gewähnlichen 
Zwilchenrednern that er den dritten hinzu. 

Euripides von Salamis (um 446), ‚ein Vertrauter 
des Sahrates, Liebhaber der Philofophie und Mahlerey, 
Jebte gröfstentheils zu Athen, zuletzt aber am Hofe des 
macedonifchen Königs Archelaus. Van den mehr als 120 
Trauerfpielen, die er fall gefchrieben haben, befitzen wir 
noch 20 (von dem lerzten nur den Anfang) Befle Aus 
gabe von C. D. Beck, der die von Sam. Musgra- 
ve zu Oxford 1778 in 4 Quartbänden beforgte Ans- 

abe zu Leipz. 1779 in 2 Quartbänden wieder auflegen 
liefs; 1788 folgte der 3te Band, der Musgrave’ns Noten 
‚ enthält; acc. praeter lectionis varietatem ſeho- 
lin auctiora, commentationes.et animadver- 
fiones virorum doctorum excerptae et index 
verborum copiofus. Derfelbe fieng herndch eine 
eigene Ausgabe an cum animady. perpetuis er 
glolfaria T.I. Hecuba, Oreftes, Phoenifae, Medes, 
Regiom. et Lipf. 1792. 8. Vergl Sulzer’s Theo- 
sie B.2. S.116—ı22. Nachträge dazu (von Jacabs) 
B. 5. 81.3. 5.335 —422. Leffing über den Kuripides 


1) 
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und befonders die Prologen feiner ‚Stücke y "in deffen 


Dramaturgie B. 1. 5.382 u.f. C.F. Ammonis Leben 


‚. des Euripides; vor feiner teut, Ueberf. des Hekuba (Er- | 


' lang. 1789. gr. 8.) Bey Harwood’s engl. Ueberſ. - 


(Lond, 1774. "2 Voll. 4.) find krit. und erlauternde An- 
merkungen. — ' Longin fagt, F. habe befländig an fei- 
nen Werken gefeilt und das durch die Kunft auszurichten 
gefucht, was er, fo zu fagen, durch die Natur nicht errei- -· 

chen konnte. Quinctilian: In affectibus E. cum . 
omnibus mirus, tum in iis, qui miferatione 
eonftant, facile praecıpuns. Er belals zwar we- 
det des Aefchylus Erhabenlreit, noch des Sophokles Adel: 
aber die’ Kunff zu rühren verftand er beffer, als beyde. 

Sein elegifcher Ton verfehlt felten oder nie feine Wir- 
kung. " Zu oft.hafcht er aber nach rhetotifchen Blumen; 
oft artet feine Beredfamkeit in leeres Worrgepräunge aus. 

Indeffen feine tragifehe Kunft und der Zauber feines Styls 

machen auch felbft feine fichtbarfien Fehler gur. ’ | 


9. . 

Mit dem Trauerfpiele zugleich erhielt in Arhen die 
Komödie das Bürgerrecht. Die fögenannte alte Ke- 
mödie war dort, wo damals Demokratie herrfchte, die 
ausgelaflenfte Satyre, die man dich nur in einem folchen 
Staate erlauben konnte, wo jeder Bürger an der Regie- 
rung den lebhafteften Theil nahm und fich ein freyes Ur- 
theil über Menfchen nnd Sachen erlauben durfte. Die 
erften ausgezeichneten Dichter diefer Art waren: Krati- 
nus,-Krates, Eupolis und Ariftophanes. Nur 
von — - deſſen Vaterland ungewiſs iſt, der aber 


Bürger za Athen war (um 420) — haben wir noch II 


Luftfpiele aus der groſſen Menge, deren die Alten erwäh- 
sen. Befte Ausgabe von Brunk, Argent. 1783. 


Le #28; 
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— oder 6 Tomi $. Vergl. ‚Bayle. Chauf. 
fepie Sulzer J. G. Willambdvii ibellus de 


ethopoeia comica Ariftephanis. Berol. 1766. 8. Flö- 
gels Gefch. der komifchen Litt. B. 4. S. 45 - 67. Ari- 


Nophanes impunitas deoram gentiliam irrifor. auct. C. A, 


Böttiger.. Lipf. 1790. 3. maj. — Die meiften ärifto- 
phanifchen Stücke find während des peloponneli{chen Krie- 
ges gelchrieben, und der gröfsere Theil derſelben ſtellt 


‘ die damahligen Begebenheiten unter einem dünnen alle- 


gorifchen Schleyer auf. Unglaublich ausfchweifend und 
abentheuerlich ift die Einbildungskraft ihres Urhebers in 


. feinen Erfindungen und Anlagen, und ganz unzählbar | 


feine Mittel, die angefebenften, fo wie die Ichlechteflen 
Menichen zu verhöhnen und dem Gelächter. Preis zu ge- 
ben. Dabey gift ihm die Art der Mittel gleich viel, und 


. der fchmutzigfte Witz gieng: fo wenig, als die feinern An- 


Bielungen bey feinen Zuhörern verlohren. Die Charak- 
tere und Sitten feiner Perfonen führt er meiftens glück- 
lich durch. Dem Gefchichtfkhreiber ift A. noch befonders 
werth, indem er die Sitten der Athener jener Zeit nire 
gends-beffer, als von ihm, lernen kann. 

: Nachdem die Lacedaemonier am Ende des pelop. 
Krieges die Athener überwunden und ihnen 30 fogenann- 
te Tyraunen aufgedrungen hatten, und diefe nicht ver- 


tragen konnten, dafs man fie auf dem T’heater lächerlich 


, 


und ihre Staatsfehler dem Volke öffentlich bekannt mach® 
te; ſo gab einer vom ihnen, Lamachus, 400 J. von 
Chr. Geb., ein Dekret, wodurch den Komikern unter- 
fagt wurde, jemand auf der Bühne mit Namen zu nen- 
nen, Daher entftand die mittlere Komödie; und ei- 
nige der letztern ariftophanifchen Stücke find von diefer | 
Art. Zu gleicher Zeit ‘wurde auch der Chor abgefchafft, 
der an den bitteiften Spöttereyen den grölsten Antheil 


- 


- 


= 
\ 3 
L - 





Erſteor Zeitraum. 297 
hatte. Nunmehr nannten zwar die Dichter niemand mehr 
mit Namen, diarakterifirten aber diejenigen, die fie 14- 


cherlich machen wollten, fo, dals man fie leicht errathen 


aber Ban von ihren Werken, ° : u 


konnte‘ Namen von Dichtern diefer Art haben wir zwat, 


s 


B. ee 


\ 


le. % 
Die Redekunft it weit jünger, als die Dichtkunft, 


Da indeflen die erfte Regierungsform der Menfchen nicht 
 telpotifch war, fondern ihre Anführer fie dyrch Ueberre- 


dungen zur Befolgung ihrer Befehle bewegen rulsten; 


lo folget, dafs’die erfien natürlichen Redner eben fo 


alt, als die erften natürlichen Dichter, find. Die erfte 


Umſtehung der Redekunft liegt in dem Verlangen, ande- 


re zu feinem Willen zu bewegen, Daher zuerlt Staata- 
und Kriegsreden. Zu erftern gehören auch die ge- 


 sichtlichen. Später entftanden die Erm ahnungs- 
 Reden.der ‚Sittenlehrer eines Volks. 


2 | j 
Von der Belchaffenheit diefer, Kunft unter den 
Orientalern und Aegyptern haben wir keine 


Kenntnifs, ausgenommen die kleinen Proben im A. T. 


_ Wahrfcheinlich ift das Schickfal der Redekunft bey den 
minder fklavifchen Aegyptern befler gewelen, als bey 


den unterjochten Äfiaten. . Von Mofeh haben. wir 
mariche Beweife feiner Beredfamkeir, fowohl in politi- 
fcher, als moralifcher Hinlich. Die republikani- 
fche Regierungsart vor den Zeiten der Könige, und nach. 
ihrer Erwählung die eingefchränkte Macht derlelben, er- . 


‚hielt die Staatsberedfamkeit unter den Ilradlıren, Die 
Propheten waren ihraRedner. . 





U 
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Die Griechen übertrafen auch hierinn alle andre 
"Nationen. Schon Ihre natürliche Empfänglichkeit für alle 
feine Kenntmifle, noch mehr aber ihre republikanifche 
Verfaſſung, trag das Meifte dazu bey. ‘Ein guter Redner 
lenkte das Volk, wie er wollte, und war die erfte Perſon 
in.dem State. Diefer grofse Erfolg der Beredfamkeit 
“war ein mäfhtiger Reitz für jeden, der eine Rolle in dem . 
Staate zu fpielen fuchte, fich mit Eifer darauf zu legen; 
and fo wurde fie die erſto Wiflenfchaft des Staatsmannes. 
Seitdem Griechenland die erften Stufen der Kultur betrat, 
brachte es Redner hervor. Schon Homer's Helden 
können als folche angefehen werden. Dererfte, der die 
griechifche Profe kunftmälsig bearbeitete, war Phe- 
 zecydes Athen übertraf alle andere griechifche Völ- 
kerfchaften an Merige grolser Staatsmänner, die auch we- 
gen ihrer Beredfamkeit berühmt fin. Solon, Pisi- 
Strarus, Themiftokles, Alcibiades, nebft meh- 
gern andern, und Afpafia, gehören hierher. 

Keiner aber glich hierinn dem grofsen Kenner des 
Schönen, Perjkles. Von feiner Zeit an wurde erft die 
Beredfamkeit wiffenfchaftlich betrieben. Die älteften Rhe- 
toren waren: Empedokles, Korax und Tilias. 
Indeffen hatte die Berediamkeit vor Sokrates Zeit kei- 
ne ächte Güte. Die Rhetoren, als Redaer ſelbſt, fetzten 
gewöhnlich jhre Stärke in die Kunft, jeden Satz verthei- 
digen zu können, er mochte wahr oder falfch-feyn; ihre 
Kunft artete alfo in Sophiftik aus. Die berühmteften ſo- 
phiftifchen Redner waren: Protagoras aus Ab- 
dera, Gorgias aus Leontium, Hippias aus Elis, 
Prodikus aus Ceos; und die nächften Schüler der 
beydeneerften: Kallias, Kallikles, Polus, Thra- 
fymachus u.a ' | 


/ 
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Der eigentliche Vater der griechifchen Beredfamkeit, 
fowohl im Lehren als im Beyfpiel, war llokrates, ein 
Athener (um 400), deflen vorzügl. Lehrer Protagoras, 
Gorgias und Prodikus waren, Da es ihm an Muth und 
Stimme gebrach; fo bildete er durch Unterricht mehrerg 
Kedner Und, verfertigte. Reden für andere. Es exiitiren 
von ihm noch 25 Reden und 7 Epifteln. Neuefte Aus 
gabe fämmslicher Werke von Athanaſ. Auges, Pa» 
riſ. er Rathomag. 1782. 3 Voll 4u.gr.$. Der» 
nogyricus einzeln von $. F.N. Morus, Lipf. 1766. 8. 
Vergl. Konfturtheil des Dionyfius über den Ifokrates 


. (aus dem Griech. mit einer Nachichrift des Ueberfetzers); 


in Wieland’s att. Muſ. Br. H. 3. 5 125—175. 6. 
B.Schirachii D, IL de vita et genere fcribendi Ifocra- 


tin. Hal 1765. 4. — Sein Hauptverdienft beftehr in 


der Periodologie, die vorher ganz vernachläfsigt ward. 
Ferner ift an ihm zu rühmen die leichte und elegante Art, 
wie er feine moraliſehen Gedanken vorträgt, wie er fich 
durch Anmuth und Harmonie [einer Worte Beyfall zu er- 
werben weils: doch, gewöhnlich, [chmeichelt feine Bered- 
ſamkeit mehr dem Ohre, als dals ie das Herz rühren ſoll- 
te. Durch zu grofsen Fieils, den er auf feineReden wem 
dete , verlohren fie oft Feuer und Nachdruck, 
5. 

Der Zeitordnung nach folgten: Antiphban, Verfaf-. 
fer der erften, aber nicht mehr vorhandenen Rherorik 
(Petrivan Spaan — Prael Ruhnkenio-*'D. deAn- 
tipkonte, asatore Attieo. Lugd. Bat. 1765. 4; auch im 


7ten B. der hernach anzuzeigendenReiskifchen Sammlung), 


Andocides, Lyfias (einer der vorzüglichften, def 
aber nur für andere Reden fchrieb, deren 425 geweſen 
feyn fallen, wovon wir aber nur noch 34 ganz haben, 
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Befte Ausg: von Joh. Taylor, mit Jer. Markland’s 


Conjeeturen, Lönd. 1736. 4), Alcidamas, Iſaeus, 
Lycurgus (deflen noch übrige Rede gegen einen gewis- 


‘fen Leokrates J. G. Hauptmanır am beften edirt hat. 
| Lip£ 1751. 8)» Aefchines (Rival des Demofthenes), 
| Hyperides und Dinarchus. 


Alle diefe übertraf Demofthenes aus Paeanium in 
Attica (um 340), Schüler des Plato, Kalliftratus, Iſokra- 
tes und Ifaeus, der heftigfte Gegner der maeedonilchen 
Könige Philipp und Alexander mit der Zunge, aber nicht 


mit dem Schwerd, Sein moralilcher Charakter war nicht 


der befte, ‚ Seine goch vorhandenen 61 Reden und 6 Epi- 
fteln gab, nebft den Uebezbleibfeln der ebengenanngen 9 
attiſchen Redner heräus J. J. Reiske in $ Bänden Lipf. 


. 1770— 1773. Dazu kamen noch 3 Bände Apparatus cri- 


. tici ad Demofthenem 1774— 1775, worinn Hier: Wolf's, 


Taylor's und Reiske'ns Anmerk; ftehen; endlich noch ein 


” Band mit den Regiftern 1775. Zufammen 12 Bände gr. $. 


ratio contra Leptinen, cum fcholiis vet, et comment. 
perpetuo cura F.A. Wolfii, Hal. 1789. 8. — ‚Ver- 
gleiche Dionyfius Haljc. de admirabili vi dicendi 


" in Demoftbene. Cf. Capperonnier in Mem. de l’Ac. 


des Infer. T.24.p. 1 faq. Plutarchi Vita Demofthenis.. 


Dav. Ruhnkenii Hiftoria critica- oratorum Graecorum; . 


- praemifla Ratilio (Lagd. Bat, 1768. $) erin Reiskii ed, 


orator. T. 8. p. 168. gg — Lucian, Longin, Her 
mogenes, Quintilian'und andere Kenner des Alter- 
thums ftellen den D. einftimmig als das vollkommenfte 


Mutter der Beredfamkeit vor. So auch neuere, z, B. Gef 


. ner in Praelect. in Iagogen T. ı. p. 282.: Nullus eft 


orator, quinon velit fimilis e[ffe Demoftheni; 
neque quidquam poterit inveniri in omnibus, 


'omnium, qui hodie funt oratores, orarieni- 


⸗ 


[4 
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"Bus, quod non fie in Demofthene. Spondebo,- 


gaidguid mihkioftendatüur pulehri, figurarum 
bonarum et quidquid placere poteft, idem 


"me effe inventurum in Demofthene jam, et 


Cicerone, ‘Non occurret facile elegantia agt 
paichra orationis converfio, quae non fit 
etiam in antiguis. , Seine Hauprflärke zeigt D. in den 
Reden, wo er Yormifshren Verſammlungen zu gefallen 
fuchte, 


6 

‚ "Hierber gehören auch die grieebifchen Epiftolo- 
graphen jener Zeit. DieSophiften und Rhetoren gaben 
ihren Schülern, als Uebung, die Verfertigung eines Brie- 
fes von irgend einem berühmgen Manne auf. T)aher haupı- 


fächlich kommen fo manche nochvorhandene unächte Brie- 
fevon Anacharfis, Themiftokles, -Sokraresu. a. 


! 


“ Nür wenige find ächt. In ihnen zeigt fich’ die ihren Ver- 


faflern eigenthümliche gefunde und ftarke Art, fich zu er- 
klären: aber aulser diefer allgemeinen Eigenfchaft wird 
man keinen befondern Charakter, der ihre Briefe merklich 
unterfchiede, entdecken Ausgabe: Epiftolae veterum 
Graecorum per Eil Lubinum. Heidelb. 1609. 8. 
Vergl. (Schönheyder) in der N. Bibl. der ſchön. 
Wil. B. 5. $. 292 u. fl. 


XI. Zußand der Staatswiffenfchaften. *) - 


Esiß leicht begreiflich, dals mir der Entftehung ein- 
zelner Staarenfyfieme, man auch Rücklicht auf Mittel zur 
Realiirung des darinn beflimmten Zweeks nehmen mufste, 


4 





%) Da Gefthichts der Oekonomie ,„ der Gewerbe, des 
Handels, der. Schifffalert u. dergl. Objekt der Kultur- 


4 
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“ Auls alſo die Ideen über Politik norhwendig zugleich mi 


. der Bildung.der Staaten zu keimen anfiengen. - Was die 
Orientaler darinn geleiftet und wie weit”diefe es in der 
Politik gebracht haben, ift uns unbekannt, Deutliche 
Ideen darüber finden wir zuerft bey den Griechen; in Xe- 


no phons Cyropaedie oder der Bildang des Fürften, und 


in den Schriften des Plato. Letzterer trug zur frühen 


wiffenfchaftlıchen Behandlung der Politik in feinen zehen . 


Büchern von der Republik, in den zwölf Büchern von den 
Geferzen, und in dem Gelpräche Politikus, das Meifle 
bey. Er baute diefe Willenfchaft auf die Moral, und hat 
‚das Verdienft,' den Begriff derfetben zuerlt mit grolsem 
Scharfſinn unterfacht zu haben, - Ihm zu Folge ift fie, 
ihrem formellen Charakter nach, eine theorerifch- prakti- 
fche Wiflenfchaft, eine Erkenntnils, die fich auf Handlon- 
gen beziehe, und zugleich ‘eine abfolur geferzgebende 
Wiflenfchaft; ihr Gegenftand fey eine Gelelifchaft von 
Menfchen, die gu dem gemeinlchaftlichen höchften Zweck 
"geleitet und regiert werden folle; in den wirklichen Staa- 
ten fey es nicht die wahre Staatswillenfchaft, weiche re- 
giere, fondern vielmehr Defpotismus der Gefetze oder 
Defpotismus der Willkühr, welcher die Herrſchaft ausübe; 
für poftive Geferze, wenn fie in der That politiſchgültig 
feyn follen, müfle man einen Kanen auffuchen,. welcher 
anzeige, wie fie es ſeyn können, ‚und warum fie es find; 
diefer Kanon, der erft die wahre Staarswillenfchaft feyn 
würde, ſey allein, weil er ablolurgeferzgebend wäre, 











gefchichte oder Gefchichte der Menfchheit jft, und 


diefe Kenntniffe fehr fpit wiflenfchaftlich bearbeitet 
‚wurden ; fo kann hier nicht die Rede davon feyn. Hüch- 


ftens könnte man bemerken, dafs es fchon ökonomile' ® 


Schriftfteller in diefem Zeitraume gab, ‚nämlich Fir- 
fiodus und Kenophon, 


[4 


- 
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} 


fenfchaft, die Menfchen zu. einer Gelellfchaft zu verbin- 
‚ den unter der Herrfchaft des Sittengeferzes und fie in die- 
; fer Verbindung zu erhalten, Uebrigens fcheint die ge- 


7 


- gpnz richtig zu feyn, als wenn nämlich Pl. eine idealifch& 
| Stuaatsreform darinn habe aufftellen wollen; er wollte viel. 


mehr das Ideal der Tugend des Menfchen in einem gro- . 


' fjen Gemälde anfchaulich.zeigep;; in einem Ideal der Tu- 
| gend des Stau. — a 
Ä Garoli Morgenftern de Platonis 'Republica Com. 


mentationesill: I. de propoſito atque argumento bperis 


difquifitio. 12. Doctzinae moralis Platonicae ex eodem 
potiſſimum opere nova adumbratio, III. Civiratis.ex. 


Hal 1794. 8 mai, Vergl. (Buhle in, den). Götr, 


' Anz. 1794 9. 11131117. Ein Fragment daraus, 
. anter dem Titel: Plato und Roufleau; in Wieland's 


teut. Merkur 1795. St, 3. 8. 271—278: Derfelbe: : 


über Platon’s Verbannung der Dichter aus feiner Re- 
publik, und feine Urtheile von der Poefie überhaupt; 


Erfter Zeitraum. | 303 


| in der. Vernunft änzutreffen uLw. Aus dem allen fieße 
' folgender Begriff des Plato von der Politik: Sie ift die Wil. ' 


wöhnliche Meynung von der Abficht diefes Werks nieht fa . 


in der N, Bibl. der fchön. Wi. B. 6r. S. 3 56 . 


‚ Tennemann’s Syftem der Platonifchen Philofophie 


B. 4. 5.13 — 197. . 


A. Phyfik. | 
2 I. ‘ 5 F 
Ihr brachte von jeher grofsen Nachtheil der Hang 
‚ der Menfchen zur Magie und zum Wunderbaren (davon' 
een in diefem Zeitraum Nr. L), und in alten Zeiten noch 


% 


KL. Zuftand der. phyfikalifchen Wiffenfchafsin. - 


mente ‚Platonis perfectze deferiptio atque examen, ei 


® 


+‘ 
\ 


N ı 


- 


N 


befonders der geringe friedliche Verkehr der Nationen us- 
ter einander, der kriegerifche Geiſt der meiften, die Trig- 
heit der Morgenländer, die allegorifche Lehrart und der 
Mangel. an-Anfmunterung von Seiten der Großen. Ueber 
. haupt war fie in diefem Zeitraum ein bioffes Gewebe un: 
nützer —— 


ee, | 
Was die Ebräer, Phönizier, Aegypter und 
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andere morgenländifehe Nationen damahls von der Natur. | 
lehre gewulst haben, bedeutet—fo weit une die Gefchichte 
darüber urtheilen laſat — fehr wenig. Die Griechen tr ' 
ten fich auch in diefer Wiflenfchaft vorz&glich hervor, 
Aufser dem, was oben fchen von Thales und. feinen Nach 
folgern angeführt wurde, mag hier noch folgendes be 
merkt werden. Thales hatte fich auf feinen Reifen viel 


Naturkenntnifs erworben und theilte fie feinen Schülern 
von: Allegorie enthüllt, mit. Sein Schüler Anaximar | 
der hatte rıchtige Vorftellungen yom Gewitter und Winde, | 


lehrte auch die Phyfik ößentich Archelaus brachte 





— 


‚ fie zuerſt aus Ionien nach Athen. Ueberhaupt befchäftigte 


fich die ionifche Schule mit Unterfuchungen der Nater. 
Sie erklärte die Entftehung und Trennung der Körper 


durch die Sympsthie und Antipathie. . Demokritus 


dachte fich zuerft Atomen, und trieb fein Spiel damit, Ans 


ihren überfinnlichen Principien fuchten die Pythage 


reer die finnlichen oder phyfiſchen herzuleiten; und 


zwar 1) die Ausdehnung und die Dimenfonen derfelben, 


indem fie fie alle aus dem Punkte, wie die Zahlen aus der 
Monas, herleiten zu können glaubten; woraus alfo folges, 
dafs fie fich ihre erften Elemente einfach dachten. 2) die 
übrigen Eigenfchaften der Körper. Sie behaupteten fer- 
ner, jedes .des vier körperlichen Elemeixe beftebe aus 


A 


’ Mn ! 
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ainot ——— Art von regulären Körperh, %. B 
die Erde aus Würfeln, das Feuer aus Pyramiden; diefe 
Elemente verwandeln fich in einander u.f.w. Ueber die 
Frage: ob die Materie aus der Manns ſelbſt entftanden 
oder von jeher. örtlich von ihr verfchieden gewelen fey? 


wären fie unter einander getheilt. . Darinn aber kamen fie 


‚ überein, dafs das Feuer odes der Aether das erfte körper. 


liche Element gewefen,; ‚welches die übrigen in fich ent: 
halten, die ſieh hernach ans demlelhen entwickelten. — 
Die eleatilche Schule befchäftigte fich auch mir Phy» 
fik, und lehrte den Betrug der Sinne. , ‚Demokritus: | 
behauptete die-Unendlichkeit der Welt und die Nichtexie 
Renz der. Gefpenfter. ‚Ocellus Lucanus .und Ti- 


‚ inaeug hielten die Welt für unendlich.- Sokrates 
ſchien die, fehon in Sybsilitäten über den Urfprung der 
Dinge ausgeatteie Phyfik nicht zu achten, 'und feine Schü» 
der Antifihenes und Arifippus verwarfen - fie, 


@anz. Nicht fo Plata. Er forfchte der Natur der Dinge 


: Scharffinnig nsch: verfiel aber dabey auch auf manche 


Träumerey. Indem er. die Naturlehre mit. der Dialektik 
allzu genau verband, verwandelte er fie beynahe in Met- 
phyſik. Scipio-Aguillianus de pheitis philofopho- 


" zum, quiante Ariftotelis tempora floruerunt, ad | principia 


rerum naturalium, ‚ et caufas moruum aflı ignandas pertinen» 


xibus. Studie et opera Georgii M’s. Monalis) Ve- 


netiis 1620. 4. .Ex feriniis paternis edidit et annot. auxit 
Carql. Frid, Brucker. Lipl 1756... . + 


B. Chemie . . 
In Anfehang einiger Fächer war diefe Wiflenfchak 
eine. derälteflen. Die Metallurgie g. B. war fehon vor der 


Sundfluth bekannt, und zur Glückfeligkeit der Merifchen - 
zu morhwendig, als dafs fie von Noach’s erſten Nachkom.. 


U 


\ 
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men ‚hätte vernachläfigt werden felten. Zu Abralnung \ 
Zeit war die Kenntnißs der Metalle fchon allgemein. - Die 


“ Art der Alten, das Metall zu grahen und zu reinigen, ift | 
‚ nicht bekannt: doch wiflen wir den Goldprozefs der Ae- - 


gypter. Ueberhaupt fcheinen diefe m der Chemie ziem- 
' jich‘ weit gekommen zu feyn. gie verftanden die Kunft, 


| 


. edie Steine nachzushmen; fie hatten Arten von Porzellan; | 


Yerrbeiteten und färbren zuch des Glas fehr vorzüglich, fo 


dafs fje Statnen, Pyramiden und Obelisken davon mach- | 
ten. Die Erfindoug des Glafes felbft fchreibt man gewöhn- 


lich den Pböniziem zu. (Vergl. G. C. Hambergeri 
“yiri hiftopie, ex antiquitate eruta; in Commentt. Sue. 


Goett T. 4. J.D. Michaelis hiftoria vitri; ebend. 
Teutfch im tiamburg. Mag.. B. 21.) Die Aegypter | 
“ machten auch die murrhinifchen Gefäfse durch eine Kom- 


poſition nach (vergl. J. F. Chriftii de Murrhinis vete- 

mm liber. Lipf. 1943.4 v. Veltheim über Vah 
Murrina. Heimft. 1791. 8.) Die Aegypter verſtanden 
ferner die Kunft, chemilche Farben und: Arzneyen zu m» 
chen, bedienten fich auch verfchiedener Säuren und Sal- 
ze. Indefien weils man nicht, ob die Chemie jemahl ei 
‘ae fcientififche Geftalt bey ihnen gehabt habe. (Vergl. 


va 





Morhof de philofophia naturali Aegyptiorum; ‚in def. Ä 


fen Polyhiftor p. 167 faq.) 


Yon den Griechen ift.diefe Willenfchaft mit we 
nigerm Fleils getrieben worden: doch kannten fie dieße 
arbeitung der Metalle fehr bald, und wußsten fie in der 


Folge bey ihren Goldfchmiedearbeiten mit gurem Erfolge 
zu brauchen. Giaukus von der Infel Chios erfand, 
nach Herodor's Zeugnifs, die Kunft, das Eifen zu Köthen. 

Die Verehrer der Alchemie bebaupten fätfchlich, 
die Aegypter hätten auch das Geheimnils der Verwand- 
lung der Metalle entdeckt. - Vergl. Jac,-Tellii Forte 


Ed 


/ an 


\ 


w; in quibus toia:fabularis hiftoria Graeca, Phoätfica,; Ae- 


gfptiaca ad chyiulam ‚pertirere Aerimt. Amſt. 1688. 12. 
Gegengift ſtellt auf de Pauw in Recherches far les Egyp- 
tiens,.et les Ghinois, und Wiegleb' in der hift: keit, Un: 
ee — 


C. Naturbefchreibung. 


Für fie geichah in diefem Zeitraume-fehr wenig; oder. 


vielmehr, die Alten fagen uns zu wenig von der Kulrur- 


.dieles Zweiges der Phyfikk Wenn.man-z. B. liefer, dis 
Aegypter und andre Völker befafsen bptanifche und zoa-, 
Ingifche Kennuifle, oder König Salomo war ein großser 


Botniker; fo gewährer dies fchlechte Nahrung ' für une 
Wilsbegierde. Schrififteller, die hierher gehörten, ‚giebt 
es gar nich. Was Demokritus über die Thiere 


ſchrieb, ift werlohren gegangen; und fo. vielleicht man- 


ches andre. e 


vn. Zußand der medicinifchen — 


Lu Fr ß i “, J 


Olme auf die fabelhaften und mythifchen Nachrichten 


. Rückfiche zu: nehmen, ift wohl unläugbar ‚; dafs die Arz- 


neykunft eine der äkeften Künfte iſt, die von allen Na 


tionen getrieben wurde, befonders der chirargifche Theit 


derfelben. Ir den früheften Zeiten, 'wp' die Menfchen 


fehr einfach lebten und. am Alter ftarben, brauchte fie 
weder Aerzte noch Arzneykunde‘: 'als aber Luxus einrifs, 
fanden ich Krankheiten ein, die ohne Heilungmeirtel. 
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nicht weichen wollten, Die Kenntnif diefer Mittel konn 


te Anfangs nur’empirifch feyn . Maii fetzte die Kranken 

sof die Straßen und lies ihnen;.durch die Vorübergehen- 

den Rath oder Mittel ercheilen ; weiches Gefclläfre ſich 

oe die — zueigneten und i a den ‚Tempel 
V a \ 


N 
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mir vielen. Aberglauben auubeen "Die Krankheiten: 
kennten;, item: Vorgeben- nach, michs anders, als-durch: 
die Verlöhnung' der Gottheit, geheilt werden. “ Daher: 
der Glaube an einen göttlichen Urfprung :;der Mediein. 
Die Kunft, diefe gottesdiesftlichen -Verrizhrahgen auszu 
üben, wurde in Aegypten and in Griechenland vom Vater 
auf den Sohn vererbt. Endlich trmen die Philofophen 
auf, und erregten durch kunfimäfsige Zergliederung der 
.. Thiere und durch Bearbeitung der 'Theurie die Nacheife- 
sung det Priefter. Nach und nach ward diefe Methode, 
die Medicin zu.beurbeiten, immer allgemeiner, je höher 
‘die Rultur überhaupt flieg, Die Priefter mulsten nun 
sach mit ihrem Zeitalter fortrücken. So bekam die Arz- 
neykünfi allmählig das Anfehn eine⸗ — der Philo- 

. | 


t 


2. 

“ Die Aegypter legten fich eifrig auf die Madicin, 
und man hält fie für die erften, welche die unbeftimmten 
und willkührlichen Kunftgriffe und Erfahrungen auf Grund- 
ſatææꝙ gebracht und an. gewille Regeln gebunden haben. 
, Der Grund diefer Nachricht oder. Vermuthung. berubt. zuf 

der natürlichen. Befchaffenbeit ihres Landes. Sie wurden 
dadarch, einer Menges allgemeiner ‚und. eigenthümlicher 
Ksankheiten augeſetat; fie mußten fich folglich zeitig . 
mit gefchiekten Mitteln, ihnen abzuhelfen, befchäftigen.. 
Sie hejten es für norhwendig, die Gegenflände der Arz« 
neykuade winner mehrere Perlonen zu verheilen.oder je- 
der Krankheit eine befondere Kuuffe von Aersten zu.be- 
fiimmen. \on det Befchaflenheit ihrer Arzueymittel ba-. 
ben: win:keine. betimmten ‚Nachrichten, : Man weils nur,.\ 
" dafs. fie von der Diät and den Pargirtränken ‚„ und über:. 
‚ haupt, zon Priſrritixkiuren, ftarken Gebrageh machterl. 


x ö ; — 
* —* 
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—*—— muſe es der Kunft feyıi, äsfs-die Priefter ala 
Aerzte nicht von det in den: ‚fogenannren "heit, Bircherh 
vorgelchriebenen Recepten abgehen durften, und dafs fig, 
vermuthlich, zuerft die Aſtrotogie mit der Medicin ver- 
banden. — -Viele- halten die Aegypter Für grofse Ana- 
tomiker, weil fie die Kunft; Leichname einzabalfami- 


ren; fo meifterlich verftanden, - "Allein ,: fo grofsen Scheifi 


auch diefe Meynang hat; fo ift fie doch ohne Grund, fo 
‚bald man ihr Verfahren dabey kennt, Ueberdies hat 
man hiflorifche Zeugnifle von der Unwiffenheit der Prie- 
fer in den erften Anfıngsgründen der Zergliederungs- 
xkanſt und der Phyfiologie. 

C. G. Gruner de vererum Äegyptiorum anatome; in - 
eius Analecris ad aritigq, medicns (Vratisl, 1774 : 
8.) 

Vom Aderlaffen Icheinen Tie nichts’ gewufst zu haben: 
defto gewöhnlicher war bey’ ihnen das Klyftiren. 


3- R 

’ Unter den Griechen war die Medicin eine fehr 
gefchätzte Kunft. Fürften befchäftigten fich damit, und 
glückliche Aerzte wurden bisweilen mit Fürfterithümern 
belohnt... Ihre Erfindung fchrieben fie den nachher gött- 
lich — Afklepius oder Aefkulap, einem 
kleinen Fürlten in Theffalien, zu. Er foll ein Schüler des, ' 
in den erften Verfuchen der Chirargie nicht unerfahmen, 
Chiron, den man gewiffermalsen als den Vater der grie- 
chifchen Kultur anfehen kann, gewefen ſeyn. Seine Prie- 
ſter nannten fich Afklepiaden und verfchafften fish 
das Monopol, die medicinifche oder vielmehr chirurgifche 
Kanft auszuüben, Vermurhlich verführen fie dabey, wie 
die ägyptifchen Priefter. Zu den Philofophen, die den er- 
ften Schsitt zur Veredelung der Arzneykunft tharen, ge 


’ ⸗ 
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; hört belonders Pythagoras. und feine Schüler. Sie. 
"erwarben fich um die. Phyfiologie das Verdiönt, dals fie 
die Erklärang der Gelchäfte und Ericheinungen des ge- 
funden thieriſchen Körpers zu einem ihret Angenmerke 


“ michten. P. verwandelke die Kynk, die bis dahin nur 


einen Theil ‚der Gottesverehrung ausgemacht hatte, in 


\ 


) 


eine Gehülfin der Staatskunft und Gefetzgebung. . Die 


Diätetik des Körpers wurde durch ihn zuerft bearbeitet. - 
Er und feine Schüler übten ‘auch die‘ praktifche Medicin. 


Einer von ihnen, Alkmäon von Kroten, fell die erfle 
Phyfiologie gefchrieben haben. Er fuchte tiefer, als feia 
Lehrer, in die Theorie der Erzeugung einzudringen;; von 
ihm ‚rührt auch die ältefte Theorig des Schlafes her. Er 
foll auch das Auge zergliedert und Empedokles dieſe 
‚ Unterfuchung fertgefetzt haben, Diefer fchrieb drey Bü- 
. cher über die Natur, woraus die Alten viele Fragmente an- 
führen. Auch Demokritus war gin Zergliederer,. — 
Das oben erwähnte Syftem des Heraklitus hatte be- 
trächtlichen Einfluls in die medicinifchen Theorien. — 
Bald ward unter den Griechen Gymnaftik mit Medicin ver- 


. einigt.. Hanptlächlich gefchah dies durch die gelährren 


Sophiften lIkkus von Tareng und Herodikus oder 
Prodikus von Selymbrien. 


2 u 
Endlich trat ein Mann auf, der, wie ein woblthätiger 


Genius, fowobl der Wiflenfchaft von den Gefchäften des 
- gefunden und kranken Körpers, als auch der Kuntt, den, 


kranken Körper zu heilen, gerade die ‚Richtung gab, wos 
durch beyde für die Menfchheit gleich gemeinnützig 'wur- 
‚den; deı den grofsen und glücklichen Gedanken fafste, 
die Erfahrungen der Asklepiaden der Vernunft zu unter- 
werfen und die Theorien der Philofophen durch Eixfab- 
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mugen au rectificiren. Dies war. — aus 
‚ der.Infel Kos, ein Nachkömmling des ‚Afklepins (um 406 
vor Chr. Geb.) Ahk Lekrer deſſelben ‚werden genannt: 
' Alerodikus, Gorgias, Heraklirus undDemaktitus. Er lebte 


nach in befländiger Abweehfelung, praktifcher Gefchäfte: — 
und des eifrigſten Studiums, bis er im goften Jahre feines _ 
Alters ftarb und zwifchen Gyrton und Lariffa begraben  - 
warde, Man vergötterte ihn. Unter feinem Namen-exi- 
fisen noch viele Schriften: aber die meiften haben | 
offenbar einen weit fpätern Urfprung, ud von den wirk- 
lich ächten ift faft keine unverftümmelt und frey von neuen 
Zufätzen geblieben. Zu manchen gab er wahrfcheinlich 2 
geviſſe. Dasa, und feine Nachfolger verfalsten fie nach 
_ ‚feinen Ideen und thaten viel. hinzu. Seine Söhne erdne- 
ten fie und änderten Manches darinn. Unter die, ächt» 
' ften gehören 2. B. das ıfte und 3te Buch von, Lanslieu- ‘ 
ehen; die Aphorilmen, das Buch von der Lebensordgung 
in hitaigen Krankheiten, von der Luft, den Waflern und 
_ Klimaten, von der Vorherfehung, über die Kopfwanden. , „ 
Ausgaben: von Anutius Focfius, Frantof. 1595. 
ib. 1621. ib. 1645. Gener. 1657. fol; von Rena 
tus Chartier, Paril, 1679. 13 Voll. fol. (dabey find 
auch Galens Werke); von Steph. Mack, Vindoh. 
1743 — 1749. 2 Voll. fol. (ift nicht vollender); von JA. 
‘van der Linden, Lugd. Bat, 1665 2 Voll 8. 
Neap. 1754. Venet. 1757. 2 Voll, 4. Die Apharil, 
nien Wefonders, notationibus variorum illuftra- 
t08 digeffir er indices necelfariasaddidit J. 
C Rieger Hag. Comit 1767. 2Voll 9 ma, Apho- 
tilmos et praenotionum librum recenfux et notas adjecit 
EF.M Bofquillon, Paris. 1784. 2 Voll. 8. Erläb-, 
terungsfchrift en: Oeconomia Hippocratis, alphabet 


gröfstentheils in Theflalien und Thracien, alem Anfehn . - 


Fl 


ı 
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Serie diftinete, i in qua dietioaum apud Hipp. omnium, ‚prae« 
fertim obfcurioruni, ufusexplicatar ete. Anutie Fo%@- 
fio auctore. Ftancof. 1588. Gener. 1662. fol, J M. 
Gefner de divino Hippocratis ingenio. Goett. 1739. 4. 
C. 6. Gruneri Cenſura librorum Hippocraticorum, qua 


veri a falfis, integri a ſuppoſitis ſegregantar. WratisL 


1772. (such mit der Jahrzahl 1773.) 9. Selecta 
doctorum virorum opufcula, in quibus Hippocrates expli- 


‘ , catur, denuo editaab E,G. Baldinger. Goett. 1782. 
8. Kurt Sprengel’s Apologie des Hipp. und feiner 


N 


. Grundfätze. Leipz. 1788 — 1798. 3 Theile 8. Vergl. 


deffen Verfuch einer prag. Gefch. der Arzneykunde, Th. 
1. S 212 —266. — H. war ein fehr philofophifcher 


‚Kopf. Er hatte feine Kunft bey Philofophen gelernt, die 


vor ihm viel Über die Arzneykunde gefchrieben hatten. 
Aber er fchied, wie Celſus fagt, die Arzneykunde von der 
Philofophie, und nicht leicht hat jemand feine philofophi- 
fchen Talente beffer angewendet. Er fcheint nur Sinn 
zu ſeyn, und nur das willen und ſagen 2u wollen, was er 
durch die Sinne der Natur abmerkt, Seine Philofophie 


” braucht er blos zar Leitung feiner Sinne, zur Berichtigung 


des Beobschteten, und zur forgfältigen Scheidung deſſen, 
was in jedem Falle das Beſondere iſt, von dem Aligemei- 


“nen, was Regel werden fol. Mit der Abftraktion über 


Facta fcheint fich fein Geift fehr befchäftigt za haben: 


' aber fparfam iſt er in Ausfpähung der Urfachen, entfernt 


von: Erklärungsiucht, und der Theorie feind. Blos in 
chirurgifchen Sachen, wo alles gewiller finnlich if, 
fcheint er fich mehr Raifonnement zu erlauben, Wie ſei- 
ne Sachen, fo lind auch feine Beichreibungen, ein ge- 
nauer uud fefter Äbdruck der Natur, Sie find daher 


“richtig, paflend und oft mahlerifch, fo dals er manch. . 


mal alles in ein fehr komponirtes Beywort zulammenpreist, 


x es 
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_ dergleichen nur im poltifchen Stil “üblich: ift. : "Die Alter 


zannten ihn daher homerilch im Ausdruck und zum Wort. _ 
_ bilden geneigt. : Uebrigens aber vernachläffigt er alle Ver- 
zierangen der Rede. Ei herrfcht in feinen Schriften die .. 


P auberfte Kürze, oft bis zur Dunkelheit, und eine. gewille 


Dürre und Magerkeit in feinem Stil, welche, verbunden 
mit der ftarken Zeichnung und der Wichtigkeit der Sache 


. felbft, feinem Vortrage den ernftvollen Nachdsuck ertheilt, 


_ der ihn von jeher fo’ berühmt gemacht hat. ‘Seine Apho- 


aller Prakriker. ‘Wegen der noch fchlecht bearbeitetert - | 
‘“ Anatomie fiad feine phyfiologifchen Grundfärze höchft 


rimen bleiben die vornehmfte und ficherfte Richtfchnup 


 dürfig: in:der Semiotik en hat ihn niemand oe 
offen. 


I 6 


5. 


Die Söhne des Hipp: Theffalus an Draco, %. 


wie fein Schwiegerlohn. Polybus, waren auch feine 


Nachfolger in der Ausübung der Künft, und zugleich, 


böchft wahrfcheinlich, die Stifter der frühern dogma- 


üfchen Schule, d,h. fie verbanden die Theorien’ 


gleichzeitiger Philofophen mit den Grundfätzen des Hipp. 


und fchlugen zwifchen dem Wege .der ältern Jatro-Philo- 


« 


ſophen und dem Wege des Hipp. einen Mittelpfad ein, 
| ‚ der fich aber mehr zu den erftern als zum-andern neigte, 


w— 


und gewifs nicht gerade zu zum großen Ziele der Arzmey- 
kunde führte. Sie felbft nannten ihre Schule die hippo- 


kratifche. Die in diefen Zeitraum fallenden Aerzte - 


diefer Art waren: Diokles, (der fich mehr, als feine 
Vorgänger, mit der Anatomie befchäftigte, die Diätetik 
fehr forgfältig bearbeitete, und in we’entlichen Punkten 


von den pathologifchen und praktifchen Grundfitzen des _ 


4 
\ 2. 


\ 


— 
Is— — 
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‘Hipp. abwich,) Philifioh, Kallimschus,: Petro- 
“nias, Eudoxus, Chryfippus, Praxagoras, del. . 
fen Name in der Anatomie und Pathologie unfterblich iſt; 


oo: mit Recht wird er der Erfinder der Humasal -— Pathologib 


genannt. Die Chirurgie übte’ er fehr herzhaft aus. . - 
Bey den Römern ftand die Arzneykunde anfangs 

in fchlechtem. Anfehn, indem kein fröyer Bürger fich da. 
. mit abgab.' Als hernach -folche die feinere Meditin trie- 
ben; fo gab es dabey doch immer auch noch Aerzze, wel: 
‘che Skläven waren; wahrfcheinlich der gröfste Theil der _ 
Chirurgen. Archugathus, ein Peloponnefier, machte 
im J. 219 vor Chr. zuerft den Römern Luft zur freyenArz- 
neykunft, und 100 J. hernach Afklepiades von Prula, 
“ der fich darch glückliche Kuren und durch Grofsfpreche- 
rey richt geringes Anfehn erwarb. Er fchlug einen ganz 
neuen Weg ein, die Theorie der Medicin zu bearbeiten, 

“ widerfprach allen feinen Vorgängern, nannte die hippo- 
kratifche Methode ein Studium des Todes, und ver 
- ficherte, dafs in Rom eine ganz andere Theorie und eine ' 
ganz andere Kunft gelte, als in Griechenland. · Kurz, er 
war — ein Windbeutel. S. C. G. Gumperti D..de Ak 
elepiade Bithyno. Jen. 1794. gmai. Afclepiadis Birhy- 
ni fragmenta, digeflit et curavit idem ; praefarus eft ' 
‘GG. Gruner. Vinar 1794. S mai. — Vergl, J.H. 
Sehulzii Excurfio in antiquitates ad fervi medici apud 
Graecos et-Romanos conditionem eruendam. Hal 1723. 
‚4 J. C.-Schlaegeri Hiftoria litis de medicorum apıd 
veteres Romauos degentium conditionee Helmft. 1740. 
4; A.G. RichteriD. Prilca Roma in medicos fuos haud 
iniqua. Goett. 1764 4. 


>» 
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XIV. Zuftand, der juriflifchen Wiflenfchaften. 


.. a. 
1. 2 u 


Aeitere geſchriebene Gelerze, als die'm ofaifchen, 


' Sind nicht vorhanden; Sie find genau mit der. Religion ver- . 


— — — — — — - en - 





banden, und den damahligen Zeiten, dem Volkscharakter 
und jüdifchen Staazsinterefle entfprechend; fie "zweckten 


' auf Befirznehmung und Erhaltung des eroberten Kanaan 


ab; fie verbpten alle nähere Verbindung mit Ausländern 
nnd ficherten fo die Nation gegen Luxus und Sittenver- 
derb; fie vereinten durch allgemeine Volkafefte die Juden 
näker mit einander, fchürzten, fo weit es damahls mög- 
lich war, Menfchen- und Bürgerrechte, empfohlen Pilich- 
in, die andern Nationen noch lange fremd blieben, und 
schielten mittelbar eine reine Gottesverehrung, & 


- 


m 7 


Von andern Gelerzgebern des früheften Alterthums . 
kaben wiz keine fichern Nachrichten. ° Ehe eine Nation 
gefittet wird, läfst fich ohnehin an keine pofitiven Gelerze 
bey ihr denken, Wahrfcheinlich gaben daher fchon die‘ 
ältern ägyptifchen Könige dergleiehen Geletze ; fo 
wieDejoces denMedern, Minos den Kretern, Phoro- 
naeus den Argoliern, Pittakus den Lesbiern, Zaleu- 
kusdenLokriern, Cekrops, Drakound $olon den Athe- 
nern, Lykurg den Spartanern, Charondas den Thu- 
siern, und in gewillem Verftande Konfurfee den Sine- 
fern,- Sammona- Kodom den Siamern, Zdafter den 
Perſern, Numa den Römern, 

Zu zeigen, wie die Geletze diefer Legislatoren be- 
Ichaffen gewelen, gehört theils in die Jurisprudenz felbfl, 


' teils in die Gefchichte, theils in die Philofophie. 


ww 
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— ‚Da die Exiftenz des Plato noch in diefen Zeitraum 


fällt; fo muls auch hier noch bemerkt werden, dafser fich 
Cin feinen Büchern von Geferzen) hemuhte, auch für die 


. pofitive Geferzgebung das „oberfte Princip auszt- 


mitteln, Ein gültiges Geferz kann; hm zur Folge, mt 
ein getechtes feyn, und ein gerechtes it wiederum ° 
nur das, was dem oberſten Princip der Sirtlichkeit gemäß 


EM Daher müflen auch alle mögliche gültige Gefefze _ 


überhaupt mit einander übereinftimmen: Der Zweck det 
Geletze kann ferner nicht den Vortheil’der Machthaber in 
Staate, oder äuch die Macht umd der Reichthum des Volks, 
oder. die eigene politifche Unabhängigkeit, oder die Un. 
terdrückung und Beherrfchung anderer Völker Seyn. 'In 
Beziehung auf den Stast aber kann der oberfte finliche 
Zweck der Gefetzgebung nur das allgemeine Befte 
feyn, an dem alle Individuen auf gleiche Weife Theil 
"nehmen, .ohne deffen Erhaltung und Beförderung die bür- 


.  gerliche Gefellfchaft 'nicht beftehen kann. Um diefes 


allg. Befte zu befördern, müflen die Gefetze nothwendig 
die Sirnfichkeit bezähmen und dem Egoifmus der Indivi 
düen feine Schranken anweilen. Es erhellen hieraus auch 
die Eigenfchaften, die der Geferzgeber felbft befitzen 
muſs, fo wie die Norm feines Verfahrens bey der Legisis- 
tion, Vorhämlich muls er für die moralifche Erziehung 
forgen, als die Grundlage aller‘ Rechtlichkeit der Staats- 


: bürger überbaupt. Für die eigentliche pofitive Geferzge- 


bung made die äußern gelellfchaftl, Verhältnifle die Ge- 
genftände aus; denn die innere Pflicht kann nicht Objekt 
eines pofitiven Geferzes feyn. Jedes pofitive Geferz be- 
darf Mittel, um deffen Beobachtung von Seiten der Bür- 
ger zu fichern. Plato rechnet dahin Belehrung über die 
Grunde der Verbindlichkeit eines Gefetzes, Ehre-und Be 
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; Isbmung für. deffen Befolgung, Schande; und: Sunfen: für 
die Usbertretung. u. f, w. Unter den Minteln der Böweis- 


füährang wollte.'er den Eid nör in den Fällen geſtatten, 


- wo es eihlesichtend: fey;, dafs der. Schwörende durch · den 


| Meyneid nichts gewinne; denn zu einem entgegangelern- 

en Falle fey:der Eid, bey dem fchwankenden Religions: 
glauben, ein höchft unficheres Mirtel u. f. w. (Verkk 
_ Buhle'ns Lehrbuch der Gefch. der Philok Th. 2. 8. 


—2 y 


4 


Von der ältern römifchen Geletzgebung: wird im 


* aten Zeitraum im Zuſammenhang gehandelt werden. 


XV. Zuftand der Religionswiffenfchaft. 


T. 


| 

| Die Religionsbegrifie der Völker jener Zeit waren: 
' noch fo wenig in wilfenfchaftliche Form gebracht, als welt- ' 
| 


liehe Kenntnifie. Dafs durch die oben erwähnte Magie 

und den damit verbundenen Aberglauben auch jene Be- 

' gifle greulich entftellt worden feyen, leuchtet fchon an 
_ fich in die Augen, wenn uns auch die Gefchichte keine 
Belege dazu gäbe, Hingegen. fchweigt fie vom Urfprung 

der Abgörterey, dem man allo blos durch Vermuthungen 
auf die Spur zu kommen füchen mals. 


$ 


2. %« 


Die Religion der Ebräer mufste wohl, ihrer fehr . 


finnlichen Denkart gemäfs , gröftentheils finnlich feyn. 
Ihr Gott ‘wurde ihnen. als Nationalgort und König gefchil- 
dert; daher die Opfer; eine Ehrenbezeugung gegen’ den 
‚ Vörnebmften, dem der Geringe nach morgenländifchen 


Var A / 


/ 


m 
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_ keit Die Philoföphie im weliteften Sinne, fo fern fie Auf- 


klärung des Verftandes, Ausbildung der obern Seelenkräf. 
te iſt, bekommt erft i in Griechenland ihre wahre Richtung 
verbreitet fich nach und nach im sömifchen Staat, und legt 


.dadurch den Grund zu mancher Revolution in den_Wiflen- 


fchaftıen, Der. eben genannte Ssast zeigt ung viele derfel- 
ben und faft alle. Künfte i im völligen Glanze: doch er- 


‘reichten dia Römer nie ganz die-Originalität, die Leichrig- 


keit, die Grezie der kiaflifchen Griechen. Diefe bilderen 


fich früh, meiftens aus fich felblt; ihre Kalter hob ſich, 
dem Geifte einer fich aus der Rohheit herrerarbeitenden 


Nation gemäls, bey.Dichterwerken an, und erhielt gar 
bald nicht gemeine, gleichlam zum Codex oder Canon 
des guten Gefchmacks, Ihre Kultur nahm zwar hierauf 
langfame, aber fichere und gemellene Fortichritte. Al- 
les:anders bey den Römern!- Erft von den bezwungenen 
‚Griechen lernen Gie eigentliche Gelebrfamkeit kennen: 
verachten aber, als Sieger, den Vorzug der Befiegten, 
‚Endlich. zertheilt üch der Nebel dieſes Vorurtheils, und 


nun lülst Sch alles von den Griechen. und in ihrer Manier 


- unterrichten. Der Geſehmack bildet fich durch unermü- 


dete Nachabmaung mit fchnellen Schritten. Das Studiren 
wird Liebhaberey ‚ wird Modeton. . Miuen in dielem Ge _ 
dränge. nach Aufklärung erfirbt die große Triebkraft, | 
‚die republikanifche Freyheit; leider, zu früh für das Trei- 
ben grofser origineller Köpfe. Zwar unter Auguft's Re | 


tgienung (ahen fich einige vorzügliche Dichter gelitten und 
-aufgemuntert: aber unter der Reihe der folgenden Kaifer, . 


wo Defpotismus, Laxus und Sklavenfinn fowubl Sitten und . 


“ Narionaleharekter, als Geichmack, verderbten, verwelkte 
‚den emppritrebende Keim ürolses Genies , — wordo 


zur ——— 
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Joh Gnit, de Berger de'M. Alexandri meritis in | 
divinam humanamque Gpionriem. Vitemb ergae 
1739. 4 

. Heyne de-genio fzeculi Ptolenmeorum ; in’ eins * 
Oyulſe. Voll. p. 76 134 - 
+ JG Frikii D. — initia eraditionis apud Roma 

nos. Altd. 1728. 4. na 


1 Beförderer ‘der Wifenfchaften. 


Alexander; die meiften Ptolemäer, vorzüglich 
Soter, Philadelphus und Evergetes; Eumenes 
der 2te, König von Pergamum; Julius Caelar, Au- 
guſt und Macen. 0. H. Meibomii Maecenas ete. 
' Lugd. Bat. 1653. 4. ' Vie de Mecenas, avec des notes 
hiſtoriques etcritiques; par M.Richer. & Paris 1746. 8. 
Wieland über den Charakter des — (vor del. 
‚ fen teut, —— der — Epifteln)., — 


* 


wii Minner von grofsem Einfufs auf die wilen- 
fchaften überhaupt. 
| 


Ariftoteles, Eratofihenes, Cicero, Varrg, 
' Julius Caefar. ' 


iv a Lehranftalten. 


Die Ebrier legten, 'nach der babylenilchen Gefan- 
genfchaft, Privat- und öflendiche Schulen an, welche 
letztere theils Kindesfchulen waren, theils Synago- 

ı gen, die Reh nachher. fehr Vermehrien, und bey denen 
' befondere Lehrhäufer waren, theils eine Art von hohen _ 
| Schulen zu Jerufalem, Alexandria, Babylon, und nach- 

* zu Pumbedichz, Sora und Nehorda in MANPeBBEER: 


N) 8 
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' Unter den Makksbiern entflenden Leurer unter den Na- 


‚men derSchriftgelehrten (Sopherim), Gelerzge- 
‚ lehrten und Rabbinen. — Vergl. Jac. Altingsi 
‚Hebraeorum respmblica fcholsftica I, hiftoria academiarum 
et promotionum academicarum in populq klebraeorum, ge- 
‚gina armiene delineata. Amſt. 1652. 12; et in eius 
Opp. (ib. 1687. fol) T.V. Andr. Norrelii Diatypo- 
fis academiarum apud Jadaeos, in.qua eorum, utet gym- 
naliorum et ſeholarum, in illa gente tituli, multitudo, do- 
centium gt diſcentium ftudia, ftudendi methodus, mores 
‚et privilegia, coneinne mwemorantur etc. Upfal, 1746. 
3 mai, 'C. G, Joecheri D. de academia Pumbedirhana. 
Lipf. 1737. 4 J. Gramm de academia Sorana in Ba- 
bylonia; in der Dänifchen BibL Th. 7. p. 710 — 724. 
VaLFr iderici de titulis doctorum Judaicorum. Lipf. 


1692. 4 4 J. F. ZachariaeD. de ritibos fcholafticis J- 


daeorum. Kil. 1745. 4. Campegii Vitringae de 
Synagoga veterelibri III ete. Franequ. 1696. zVoll. 4 


⸗ 


2. 


Die Chaldier hatten Schulen zu Babylon und 
Hipparemon, Orchoe, Borfippe; an welchen Or- 
ten auch gelehrie Geſellſehaften geweſen Teyn follen. Die 
Perfer, Schulen der Magier zu Balchgund Sufa. Die 
Phönizier, die fchon im vorigen Zeitraume Schulen zu 
Tyrusund Sidon batten; legten auch zu ———— 
dergleichen an, 


.  InAegypten blähtenioeh die alten, oben ermähn- 
ten Schulen: aber unter denGriechen, die ich das Lan- 
des bemächtigten, entftanden bald größere und beflere 
Lænranſtahen, vorzäglich' zu Alexandria, wo, unter 
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dem Quartier der Stadt, das Beachium hies, -gaftifter 
wurde; ein weitläoftiges und prächtiges Gebäude, das 
einen Theil der.Königl: Rofdenz .sdsmaghre , worinn viele 
‚Gelehrte beyfammen wohnten, gemeinfchaftlich fpeifsten, 
fiudirten und andere unterrichteten, Es worden 
dort.alle, .damahls bekannte Wilfenfchaften und, Künfte, 


ſogat Magie getrieben. Es.reiften deswegen viele Aug ; 


‚länder dahin, um fich zu vervollkommnen. Zr 
J. F. Gronovii et L Kufteri D. D, de Muleo Ale 
xandrino; in Gronovii Thef. T.$. 


— et — ei — 4... 


| + 
In dem eigentlichen Griechenland dauerten die 


im vorigen Zeifraum, erwähnten, Schalen Zum Theil noch J 


fort, und zu den philofophifchen, kam j ierii das Ly ceum, 
die — u. a. m. | — 
4. Bu . 

u 5. 
In den alteſten Zeiten Roms waren die Schulen “Mi 


vetanflalten, um die fich der Staat nicht bekümmerte. Dje | 


erfien grammatifchen Schulen legten dort an: Spu rius 


Carvilius und Crates Mallotes; jener nach dem er | 
fen, diefer nach dem zweyten punifchen Krieg. . Einige we. 
behaupten, [chon vorher habe Livius Andronicusgrie: 


chifche und, lateinifche Schulen dafelbft angelegt. Lucius 


Plotius Gallus errichtere die erfie rhetorifche Schule . 


eben dafetbft. Unter Caefar und Augalt vermehrten fich 

die Schulen der. Sprach - und Redekunft; die Lehrer, eh- 

mahls Freygelafiene, erhielten nun das Bürgerrecht und 

zum Theil anlehnliche Befoldungen — Ci icero, Mi 
X 


andern, das Mufeum von Prolemaeus Philsdelohas, fa 


„CF. Gerifcheri Comm. de Mufee Alex. ejusque 
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cen u, a hielten gelehrte Geſellſehaften. (Reimmannä _ 


Idea fyft. ant. litt. p. 496-535). 
en 


v. Bibliothe ken. 


’ ' 


| r. 

Es wurden mehrere unter allen kultivirten Völkern 

um die Wette angelegt. Die EBräer harten dergleichen 

‚faft bey allen Synagogen. N e Bemis legte eine öffent- 
liche zu a jrullen an. 


% — — 
4 


ꝑ. 

In Aegypten dauerte die Bibl. des Olymanduas 
fort. . Zu Alexandria gab es zwar mehrere: aber 
zwey werden vorzüglich gerühmt, wegen der darinn be- 
. findlichen zahlreichen Bücher, und weil fie auf königliche 
Koften angelegt und vermehrt wurden, Die, erfte ftand, 
wo nicht in dem Mufeum, doch nahe dabey; die andere, 


"in dem. Serapeum oder Tempel des Götzen Serapis. . 


Der Eifer der Ptolemäer, diefe Bibliotheken recht anfehn- 
lich zu machen, gieng fehr weit. Eine fchlimme Folge 

‚ deffelben war das Unterfchieben neuer Bücher, die man 
* berühmten Gelehrten zufchrieb, und das Verfälfchen fchon 
vorhandener. Man fuchte zwar, fo viel als möglich, die 
eigenhändigen Manuftripte berühmter Gelehrten zu erlan- 
gen: aber fehr oft wurde man doch getäufcht. . Das, da- 


- mahls allgemein gewöhnliche Schreibmaterial, Papyrus, 


beförderte das Änwachfen jener Bibliotheken... Als ‘die 
Bibl. im Muſeum zu Caefar’s Zeit durch Schuld feiner Sol- 
daten verbrannte, wurde fie einigermaafsen dadurch er- 


Setzt A dafs der römifche Triumvir Anten der Königin Kle-' 
opatra die Bücherfammlungen febenkte, die fich zu Per- 


gamus fanden, deſſen Beherrfcher aufser den Ptolemäern , 


‚ die einzigen waren, welche Sinn für Litterarur befeffen, 


4 


und‘ darinn gewiffermaalsen mit diefen gewerteifert hat- 
ten. — S. Bunamy for la bibliorkeque d’Alexandrie; 
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"in Mem. de !’ Ac. des Infer. T. 9. p.397 faq. C.D.B.ek- 


kii Specimen bibliothecarum Alexsndrinarum, Lipfiae 


"1779. 4. Vergi: Heyne in Opufc. Vol. 1. ip. 126 ſaq. 
an - ee et — 


Zu Suſa in Perſien war auch eine berühmte Biblio- 


ihek. Auch Karthiaga hatte öffentliche Bücherfamm- 


en, die hernach durch die Römer’ gröfstentheils in die 


" Hände der benachbarren afrikanifchen Regenten kamen. _ 


4 
Die oben erwähnte, von Pififtratns zu Athen 
angelegte "Bibl. liefs: Xerges nach. Perben fchuffen :. aber 


. 


Seleukus Nikanor brachte fie nach Athen zurück, und dort ' 


fcheint fie geblieben zu feyn, bis Sulla diefe Stadt erober- 


‚te und die Bibl. nach Rom ſchafftei welches..derlelbe auch 
mit der anfehnlichen, ‘mancherley Schicklalen unterworfe- 


‚nen Bücherfammlung des Ariftoteles that. Zu Heraklea 
Rennen eine grolie BibL an. . 


u > ‚ u 
Bey.den Römern. erwachte der Trieb, große und 


öffentliche BiblL anzulegen, erft dann, als fie kulteirte _ 


‚Nationen zu befiegen begannen. L.- Aemilius Paul. 
Ins brachte zuerft eine nach Rom, ntehdem er den ma- 


eed. König Perfeus überwunden hate, und nach ihm L. 


‚ Lucullus aus der pontifchen Beute. Cicero belals 


— * 


N} 
. . 


‚ einen anlehnlichen Bücherfchatz. Die vorzüglich berübm- 


te Bibl, des Alinius Poillio wurde von ihm zum öffent: 


von. ihm. wieder hergeſtellten Tempel, der Lars aufſtel-· 


. t : 


+ lichen Gebrauch beftimmt, als er fie in dem Vorhofe des . 


, 
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ten Geil. :- Usberhshpt wurden unter Anguf zuerft Bi- 
klisibeken in öflenalichani Gebäuden angelegt. Nach der 
aibgumeinen Siede-der alten Welt, welche heiligs Ge- 
dandę a dem,.was üflentlichen Gebrauch esfnderte, be- 
fimmse, bediense mon Ach-dazu.des Tempel, und zwar 
gewöhnlich der Porticus, welche die Tempel umgaben, 
und zugleich die Verfammiangsplätze der Gelehrten wa- 
men. Die berähmelle von Auguft geflifiste Bibl. der Art 


war in Tempel des Apollo Palatinna; daber fie Paia- 


tina hies. - Aufserdem die oktarifche und rapitol- 
nifebe — Vergl, Silv. Lürfenii lih. de tempo et 
bibliotheca Apollinis Palatini; adjecta eft diſp. de bibliorhe- 
cis veterum, maxime Ramanorum. Franegqu, 1719. $. 


j Et — 
VI. Zuſtand der: philelogifehen Wiſſonſehaften. 

de 1. 

Die Bibliotheken, ‚und andere. Iererarifche Anſtalten 
-zu Alexandrien gaben — Anlaſa zum Sradiem der Phi- 
. lologie,: Grammatik und Kriti. Grammatiker be- 
deuteten nicht: blos.Sprachforfcher , Sondern Encyclepae- 
dien; Männer, denen man die vertrautere Bekanntichaft 
mit den Schätzen der griechifchen Sprache, die beflern 
;Recenhonen der komerifchen Werke, die für das Studium 
. „der ganzen klaflifchen. Litterarur fo fruchtbaren Notitzen, 
-deren eiris Menge ün den Scholien eder Kommennrien 
- zu des grieehifcen Dichktern, zum Theit auch Profai- 
‚ten‘, flecken, verdankt. Faft jeder Gelehrte war Philolog 


:oder Grammstiker, z.B. Kallimachus, Apellonius 


. Riodius, Arstus, Nikander. Vorzugsweile aber 
verdienen als folche genamt za werden: -Zenodorus 
aus Ephefus (Sufter ‘der erften grammarifchen Schule zu 
Alexandrien), Eratgfihenes aus Cyrene (Biblioihekar 
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 Aıfelbft), A riftophi änes aus Byzanz. (eben fo, Zehleich‘ 
- Vorfteher einer fogenarmten grammatifchen Lehranftalt, 
der viele Schüler zog; er foll die griechtichen Aeccente er 
‚fanden haben); Ariftarchus. aus Samotbrace (der be- 


rüfmtefte unter allen, deffen Name im guten, fo wie der- · 


jenige des Zoilus im fchlimmen Sinne, zum Sprüch- 
wort geworden iſt. Vergl. C.L. Matthefii D. de Ark 
ftarcho Grammatico, Jen. 1725. 4;. Krates von Mal- 


los, Dionyfius aus Thracien (fchrieb ein eigenes Sy- . 


ftem der Grammatik), Apollonius der Sophift (fans 
mehte ein Gloflariim über Homers Werke; herausg. mit 
einer lat. Ueberf. u. mit Anmerk. von Villoifon, Pa- 


ris 1773. a Voll. 4.; ex ed. Pariſ. repetiit, recenfult er ir ' 


} 


dymus â xarndrreeoe (verlchieden von dem fpätern Spho- 
| lienfchreiber.) — Der Nutzen diefes Studiums konnte 
ı die fchädlichen Folgen deflelben nicht hindern. Das da- 
| mit verknüpfte Forfchen nach Subtiltäten verdarb man- 
; chen guten Kopf, und verleitere ihn zu Mikrologie und 

fchlechten Gefchmack; und zwar nur gar zu bald. 


Bey den. Juden hörte die ebräifche Sprache während . 


x hifirarit Herm. Tollius, Lugd. Bat. 1788. 8.), Di- - . 


nd 


' der fogenannten babylonifchen Gefangenfchaft auf, eine - 


Murterfprache zu feyn, und fie bedienten fich der chaldäis 
fchen, und nachher der fyrifchen und griechifchen Spra« 
che. Esdra, damahls ihr gröfster Philolog, foll zuerft 
den ebräifchen Text, der fonft ohne Trennung der Wör- 
ter gefchrieben wurde, durch den Soph pafuk oder 2 
Punkte in Pefukim oder Verle abgetheilt haben. An 
der Ipäter erfundenen Mafora harter ohnehin keinen 
Antkeil, Zu 
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In dieſem Zeitraume entſtand die ——— 
Sprache, die fich meiſtens der chaldaiſehen, -oft der ſyri 
ae bisweilen mn der — nähert. . 

oo | 3: ae 
_ Die Römer widmeten fich (pät der Philologie. En- 

nius (um 200.vor Chr. Geb.) der feine Gedanken in 3 

. Sprachen ansdrücken. konnte, gilt für ihrer erften Philolo- 

gen. Unftreitig hat er das grofse Verdienft, dals er ih- 

nen zuerft die Schätze Griechenlands öffnete, und die 

* sWiffenfchaften ‚überhaupt beliebter unter ihnen machte. 

Er half ibre Sprache feiner bilden und bereicherte fie mit 


neuen Wörtern. Von der Menge feiner Schriften find, 


. ‘nur noch Bruchflücke übrig, die am beften edirt hat 
‘Franz Helfel, Amft. 1707. 4 Voran flieht Hier. 
:Columnae vita Ennii. Vergl. Chaufepie ſ. v. En- 


nios. — Mareus Terentius Varro (50 vor Chr.) : 


gehört auch hierher wegen feiner 24 Bücher de lingua La- 
tina, wovon nur noch das 4te bis und mit dem.gten , je- 
“ doch auch hier und da verflümmelt, übrig iff; gedruckt 
theils mit feinen übrigen Werken (Dordraci 1659. 8.) 
theils beſonders Lugd. 1563. 8. Dabey fein Leben von 
' Nertranio Mauro, — Attejus, Zeitgenofle des 


Afinius Pollio, nahm felbft den Namen eines Philolo-: 


gen an, was mit Grammatiker bey den Griechen ziem- 
lich — ee hatte. J 


VII. Zuftand der hiftorifehen Wiffenfchaften. 
i IL. j 
Durch die Abnahme der Beredfamkeit in dem, nicht 


‚ mehr freyen Griechenlande litt die Gefchichte verhält- 
nilsmäfsig noch mehr, als die andern Wiffenichaften. Ih 


— 


9 — . 
— — — — —— — Mn RD nn DER ——— — — —— —— — — 


N a in 


\ re j D ' 3 
t 


e |  Yeeyter Zeitraum, 0.7329 


rem — entgieng nun Einfalt, Würde und. Unpar- 
j teylichkeit, Alexander nahm zwar auf feinen Zügen Hi- 


ftoriker mit fich: aber fie mufsten unverfchämt fchraei- - 
chein können, wenn fie Brod und Leben behalten wol 
ten; daher auch, der Verluft ihrer Werke fo bedauerns- 
würdig eben nicht ift, als er auf den erften Blick zu feyn . 
fcheint.. Denn wir kennen: fie, nur durch Auszüge und Ur - 
theile fpäterer Schriftfteller. (Vergl. Examen. critigye des 
aneiens biftoriens d’ Alexandre le Grand; parM.le Baron 


de Sainte Croix. & Paris 1775. 4. Englifch,'mit 


Anmerk. von Richard Clayton, Lond.' 1793. 4) 
Andere griechifche Gelchichtichreiber, deren ‚Werke in 
shetorifchem Stil’ abgefafst und dem gröfsern Theile nach“ 
auf uns gekommen find, haben, ibrer Fehler ungeachtet, 


. einen unlchärzbaren Werth. . Sie konnten theils mündli- 


che, theils fchriftliche Nachrichten benutzen, . Auszüge 
aus jetzt nicht mehr vorhandenen Schrifttellern machen 
und ihre Erzählungen unter einander vergleichen. Ohne 


fie würde über ganze Zeiträume der alten GefchichteDun- 


kelheit verbreitet liegen, ob fie gleich, eben wegen ihres 
Hafchens nach Blumen, keinesweges ohne Kritik geleſen 
werden müffen. Die vorzüglichern find: - 

- Polybius .aus Megalopolis in Arkadien (um 150), 
Sein Vater, der als Sıratege oder Praetor mit an ‚der Spize 
Pe des achäilchen Bundes ftand, bildete ihn nach fich, und 


. . von Philopömenes, dem Oberhaupte diefes Bundes, lernte 


er Kriegskunft. Seine Landsleute brauchten ihn zu ver- ' | 


fchiedenen Gelandichaften; in einer ihrer wiehtigſten An- 


| gelegenheiten war er auch zu Rom, wo er {ich bey meh- 


gern Grofsen der Republik beliebt machte, vorzüglich bey 


Scipio, den er näch Afrika begleitete, und bey Zerftürung _ 


der Stadt Karthago, fo wie nachlier der Stadt Korinth, ge- 
genwärtig war. Er unternsbm auch einige Reifen nach 


x 


N 


ı #8 


l) 
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‘ Aegypten, Gallien, Spanien uf. w Die Achier ferzten 


ihm eine marmorne Bildfäule. ‘Von den 40 Büchern fei- 
ner ällgemeinen Gefchichte einer Zeit Von 53 Jahren; 
vom Anfang des 2ten punifchen Kriegs bis zum Unter: 


gang des macedonilchen Reichs, find nur noch die Ser 


ften. ganz übrig; von den meiften andern nur Auszüge: 
Beſtẽ Ausgabe von Joh.’Schweighäufer, Lipk 


1789 — 1795. 8 Tomi (deten letzter aus 2 Theilen be- 
fteht. Der zte Theil ift betitelt: Index graecitatis 


Polybianae f. Lexicon Polybianum erc.) $ mai. 
Die franzößifche Ueberfetzung von Vincent Thaillier, 


. verdient wegen des vom Ritter Folard ‚hinzugethanen | 
Kommentars auch hier Erwähnung, Paris 1727. 6 Voll 


4. und nach Folards Tode, Amfterd. 1753. 7 Voll. 4. 
Von diefer Ueberferz. und dem beygefügten Kommentar 
erfchien eine von 2 preuß. Officieren (von Oelsnitz 
und du Groflel) verfertigte teutfche Ueberf. Berlin 
1755— 1769. 7Bände 4. Eine andere teut. Ueberf. (von 
dem öftreich. Hauptmann Joh. Theobald Bion) et- 
fchien zu Wien 1789 u. ff, Dabey ift auch eine Ueberl.. 


. der vem preufs. Oberften Karl Guifchard oder Quin- 


tus Icilius herrührenden M&emoires militaires 


' fur les Grecs et les Romains etc. à la Haye 1738. 


a Voll. 4. Der teutfchen Ueberf. von D. C. Sey- 


. bold (Lemgo 1779— 1783. 4 Bände, gr.g.) ſind Aus- 


züge aus den Folardilchen und Guifchardifchen Kommen 


J tarien beygefügt. Das Beſte über Polyb’s hiſtoriſche Ta- 


lente hat Ifaak Cafaubonns in der Dedication feinet 
Ausgabe (Paril. 1609. fol. Francof. 1609 fol.) ge 
fchrieben. — Polyb’s Hauptabficht bey Verfertigang fei- 
nes Werks war vaterländifcher Patrioriimus. Man hat es 
von jeher eine Philofophie, die durch Beyſpiele unterrich- 


‚tet, genannt. Er hat faft alten Pflichten eines Gefchich® 


% 
' 


Zweyter "Zeifraun 333 


‚ £breibers Genüge geleilter. Aa Anfehung ‚feiner Einficht 


in die Kriegskunft darf men nur andere, z.B. den Dio-Cak 


fiss, Jefen, um ih. gehörig .zu fchärzen, . Es giebt nicht - 


eich ein Bach, dag den Vorſtand mit den Vortheilen, die 


fonft die Erfahrung gewährt,. beffer ausrüften, zar politi- 


fchen Beobachtung anugewölnen, ‚and einen Jüngling.zunf‘ 
Gelchäftsmann fo..gut bilden könnte, als 'Polyb’s Werk, 
Seme Sprache, fo weit fie auch. von artilcher Annmth und 


Eleganz entfernt ſeyn mag, hat doch einen fo angemefles . 
sen ruhigen:Gang,' einen ſo kräftigen, körnigten Aus 


Aruck, fo-yiel Männliches und Praktifches, dafs man Sich 


 „aieht wundert, ihn von jeher für. das Mufter pragmasifcher 


Gelchichtichreiber. gehalten zu feben. 


Dionyfius von Halikarnals (usı Chr. Geb.) kamnach 


geeudigten-bürgeslichen Kriegen unter dem Kaifer Auguft 
nmaeh Rom. Nachdem er fich durch Erlernung der rõm. Spra- 
<he und durch den Erwesb gefchriebenet und ungelchriebe- 
ner Hulſamittel zu feinem Werk gelchickt gemacht har- 
ce; fo esichien es in Rom unter dem Titel: Papai de 
xamseyia, in 20 Bücher abgetheilt, wodurch die röm. Ge- 


$chichte von. ihrem Anfange bis gegen den erften pun» 


‘Schen Krieg hin, (264 vor Chr.) wo Polyb fein Werk an- 


gefangen hatte, fortgeführt ward. Es find aber nar noch. 


die erfien ız:Bücher ganz, und von den übrigen nur ei- 
nige Brachflücke vorhanden. jene gehen bis 312 ab U. 
-C. Außerdem eimige rheterifche und kritilche Schriften. 
Ausgaben: von Joh, Hndfon, Oxford 1304. a 
Voll. fol... Nachlaſig nachgedruckt, aber mit Anmerkun- 
gen von Reiske, Leipz. 1974 —1777. 6.Voll. $mai, 
‘Wegen der neuen Recenfion des Textes muls auch hier 
bemerkt werden: Dionyfii Hal. Archaeologise Roma- 
nze, quae neus Romanos explicat, fynopfis ; adornavit, ani- 
madreshones interpretum [aasque et indicem in ufum ti- 
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ronum locupletiorum’adject D. C. Grimm. Lipf. 1986. 
Susi. Die franz. Ueberf, von Bellarger (Paris 
1723. 2 Voll. 4.) wegen deg Anmerkungen. Vergl. H. 


‚Dodwelti D. de aetate Dionyfii Halic. im zten Bande 


der Hudion. Ausgabe. . Chronologie de Denyad’Halic. par 
M. Boivin; in Mem. de l’ Ac. des Info T. 2. p. 373 


"3 — D.Schrieb für feine Lamdsleute, die Griechers, 
daber gewährt. uns fein Werk eine gründlichere Einficht 


in. die Staatsverfaflung Roms, als die rom. Gefchichtbücher, 


weil deren Verfafler alles, was dahin Bezug bar, als be- 
* kannt vorausferzten: ob er gleich auch Manches, was ihm, 


als Griechen,  unirmereflant fchien, nicht berähirt. Er lie- 
ferte nicht blos eine Gefchichte im eigentlichen Verftande, 


‚Sondern wir haben in ilım auch einen Gefchichtsforlcher 


zu verehren; und man mufs daher behutfam verfahren, 
‚wenn man eine paflende Vergleichung zwiichen ihm und 
Livius anftellen will. Ueber fein eigentliches hiſt. Ver- 


- dien können wir faft gar nicht urtheilen, weil der Theil 


feines Werks, worinn er wahres fchreiben konnte, ver- 
kohren it. Von dem Langweiligen, das man bisweilen 
hey ihm antrifft, liegt der Grund in dem von ihm bear- 
beiteten Stoffe. Seine Schreibart ift nicht in dem “Ton 
der ältern Griechen, ſondern nach Polyb’en gebildet, 


“ jedoch rein und. richtig. . Sie ilt neu, aber mit einer an- 


‚genehmen Simplicität bekleidet: doch. gehört er nicht 
unter die Hiftoriker, die einer reitzenden Schreibart hö. 
here Pflichten aufopfern. _ 

Diodorus aus Argyrium in Sicilien (um Chr. Geb.) 
‚ugternahm in jüngern Jahren weite Reifen, hiekt fich lang 
in Aegypten auf, und fludirte überall die Landesgefchicb- 


- te, lernre die röm. Sprache, und fchrieb alsdann feine hi- 


ftorifehe Bibliothek oder- eine Art vo Univerfal» 


| gelchichte in 80 Büchern, ‚von den älteften Zeiten bis anf 


‘ 


— — — — 


a no [en 


— — — — — — — — — — — 


uno — — 


1 


Ausgäbe von Pet. Weffeling, Amft. 1745. 2 Voll. 


| fl Die'teutfche Ueberl. vonStroch (Frankf. am 


M. 17827 — 1787. 6 Bände 8.) Lat, Anmerkungen. Vergl. 


xeflexions far les Hiftoriens en general, et fur Dioddre da 
Sicile en particalier; par M. le Gomte de Caylus; in 
Mem. de DAc. des Infer. T.27. p.55—58. J. N. Ey- 
rings Gedanken von der Stelle, ‚weiche Diodor untet 
den Schriftftellern, ' und befonders unter den Gefchicht- 


fehreibern, verdient; in Gätterer’s hift. Bibl. Th! 4. 
$.3—20.: Derfelbe von.dem Plane desD. aus Sic. eb, 


S. 20 —- 214. Th.s. $. 29 33. Heynii B. de fide 
Diodori; in Commentt. Soc. Goett. per 2.1782. Vol. $. 


Idem de fontibus et auctoribus hifforiaram Diodgri; ibid. 
Vol.7. — Diodor’s Vorzug vor den frühern Hiftorikern 
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-Cafars Kriege * in Gallien. Wir haben aber — yur 
noch: die 5 erſten Bucher,, und das 1 Ito bis und mit dem 
solten: von den übrigen aber nur Bruchftücke.- ‚Befte 


‘ 


befteht in firenger Beobachtung der "Chronologie. ° Die 


 fabelhaftets Erzählungen, die man ohnehin zur Erklärung 
* anderer Dinge brauchen kann, mifcht er mit Fleifs ein, 


ohne fie für 'wahr zu halten. Was man ihm am wenigl 
ften verzeiht, ift die Unterlaffung der Angabe feiner Quel- 
ler: doch, dies hat er mit den meiften andern alten Hiftot 
rikern gemein, Seine Schreibart‘ift- deutlich, aber zu, 
fehr nach der palybuichen gemodelt, 

5 2.. 


3 


"Die Römer waren,’ während ihrer republikani- 


fanden groſte Geſchiehtſchreiber. Schade, dafs der grö- 


ſiere Theil der hiftorifehen "Werke aus jener ‚Zeit nicht 


' mehr it! Die ältefte rom. Gefchichte beftand aus Sagen, 
 ausgelchmückt durch Zufürze, und 'oft „einander: wider-' 


‘ 
t 


- fchen Zeit, ‘in der Gelchichte originell. Grofse Thaten ‘ 


- — 
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blie, er compofde fur ige fragmens, qui font 
reſftér de {es livres perdus,; remis ga ordre 
dans leurplaceveritablement on-la —— 
femblable — 4 Dijon 1777. 3 Voll. gr. 4. — Aus 
gaben der beyden Kriegsgefchichten: von Korte, 
Lipf. 1724. 4.; von Havercamp, ee 1742. 2 
Voll. 4.; von (G. C. Crollius) Biponti 1780. gmal.; 
‚von W. A. Teller, Berl, 1790. 8. Wegen der Vorre: 
de und der‘ 9 politifchen Abhandl, ift zu bemerken die 


engl Ueberſ. von Th. &ordon, Lond. 1744 gr. 43 


und wegen der Anmerk. die franz. von-Nie, Beau- 
 zee, AaParis 1775. gr. 12; ſo auch die teutfche von 


A.G. Meilsner, Leipz. 1790. 4, — Vetgl. Angeli | 


Mariae Peverati Adnotgtiones in Saluftii hiſt. de con: 
jurstione Catilinae et bello Jugarthino, nec non [ynopfi 
de hiftoria. ' Ferrariae 1731. $. J. C. Brieglebi 
D. de brevitare Salluftiana. Coburgi 1793, 4. Eiusd 
D. de ingenio philefophico Salluftıi hifforiei. ib. 1779. 4 
(J.J- H. Naftii) Progr. de virtutibus hiftoriae Selluftianae. 
Stuttg. 1785. 4. J. F, Roos Progr. ũber Salluſt mora⸗ 
Blſehen Charakter. Gief. 1788. 4 8. hierüber auch 
Wieland in den Anmerk. zu feiner teut, Ueberſ. def 
koraz. Satyren. — Salluſt's beyde Schriften bleiben Ka- 
binetrsftücke, an denen man Ach nicht‘ ‚fatt fehen -kann, 


die man immer zu betrachten, zu bewundern, zu fludiren . 
"geneigt ifl. Sie find voll von tfefflichen, edeln Gedan- 


| ken, Maximen und Reflexionen. Durchgehends äußsert 
er einetiefe Kennmils der Staats.- und Sittenlehre. Wen 
Jul. Caefar Achnliehkeit mit Xenophon har; fe kann mau 
Salluft’en mit Thucydides vergleichen. . 


. Corn. Nepos aus Verona, privatifirte vermuthlich m | 


Rom (t um 30 vor Chr. Geb.) Von leineh vielen Schriften 


Haben wir nurnochLebensbefchreibungen grofser Feidher- | 


! 


Ad 
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sen, ie iefleicht Atmilias Probas: Cursor: Kali | 


. ‚Theodos 1.) aus delien lännmtichen;hift. Schriften geze- 
gen-hat. — Ausgaben: von Auguftin van Sta- 
_ veren, Lugd. Bat. 1734. $;. vermekmt nach deffen-Ta- - 
_ deren K. A. Werflein, ib. 27734. $mai: ewxirecepliorie 
A. van Steresen. cum Kappii ſuique. adnott. ed. T. G. 
Harles, Erlang. 1973..8,3 von. Joh..:Mich Hew- 


finger, llenaei 1755: &; von:ich, Bern 1779. 8. 


‚ Vergl. die engl. Veberl. von. J.:Chark wegen der A» 
merk J. H. Schlegelii Obfl’trit. er;bifk in Com. Ne- 


' peter, cam dhtomelbgia rerum gradc.‚eriperl carıkäg: et 
: San: ad eundem uctorem illaftrandum. Hafniaq azy$. 
4 — Die.meifen Biögrsphien. dieles Schriftflelleri-find 


— — 


— — — - — 


— —— — — 


[ 


e re a 


— — — — — —— — — 
- 
. 


zit. Eleganz und miz einer, der Deutdiphkeit nicht‘ nach- 
ibeligen Kürze gelchrieben. An der ia nee) 
hier und da zu:sweifen. : 3 
Tito® Livius au Pau- lebte größstentkeils: 
Kom unter dem KR. Angyft. und + 29 n. Chr. :Geb. .Seine. 
sömilche Gefchichte beftand aus 142 Bjichern; woron wir 
nur das Ifte bis zore und das arſte bis-45ße übrig haben, 
Von dem genzen Werke: ift eine. Epirome und aus dem . 
9ı..B, ein Bruchftäck vorhanden, u. Ausgaben: vn 
An. Drakenborch, Lugd.Bat 4738 —.1746..17 
Vol. 4.5 von, A, W. Ernefi, oum Gloflgio Lisiano, 
Lipf, 1785. 5 Voll $.; von F. A. Stroth u..F.W.Nö- 


ring, Vol. L, Goth. 1796. (eigenti, 1795. 8.) Vergl. 


D. G. Morhofii iiber de Pararinitste:L.iviarta ec Kik 
3684 4. (auch im ren B. der Prakenhoreh. Ausgabe.) 
Joh Tolandi .Adeifidsemon [. T. Livias a fuperftitione 
vindicanı, Hag. Com. 4709. 8. €, Wı Bofii fchedial- 
ma, quo Livium fuperftitiofse antignitati diffidentem fit, 
Lipf. 1793. 4. J. H.Parreidt D. de ſuſpecta Livii fide. 
ih, 1743. 4 (such im 7ten B. der Drakenb, Ausg.) JE. 

. J Y _ s 
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Bichenbachii D,’goa fiden Livi defendicer" adrerfs 


Joecheri (Parreidti) aliorumque obiectionen. ib, 177% 
4. 8. C. Schwahii Vindiciae eredalittis Livũ, cuius ob 


HLepius recenlits prodigia inſimultur· Goett. 1775: 4 
I. G. C. Klotzich D.. de diligentis Livii in enatrandi 
prodigiis recte aeftimianda Viteb. 1789. 4. — Nich. 


Macchiarv, elli Discorfi fopra la prima. Deea di T. Liyio, 


Cofmopolis (Florenz) 1770. 8 Voll. 8%. Teutfch 
ron ]. G. Schaffner) Danzig 17786. 3 Bände in kl. 4. 
| er J. H. Parreidt D. de lactea Livii ubertate. Lipe Ä 


3746. 4 — Das Liriiche Werk hat alle Eigenichafieg 
einer pragmatilihen Gefchichte: doch verdient er in der 


Alteſten Gelchichte weniger Glauben, als in der fpätern, 


Hier und da merkt man den Römer za fehe. Nichts aber 


geht über feine Kunft, großse Charaktere .und Begeben- 


- beiten zu zeichnen. ‚Quintilien: Nan indignetur Gb 


Herodotus aequari T. Livium, cum in sarrando mirae jo⸗ 
eundiratis, elariſſimique candorig, tum in concionibup, fa 


pen guam elarrari poteft, eloquentem ; ita dieuntùr omnia, 
"um rebus, tum perfonis, accommodass: fed affectus quᷣ 


“ dem, praecipue eos, Qui ſant duldieres, ut Parciflime di- 
‚em, nemo hiftericorum commendavis magis, — Vergb 
J. J Rambach de .hiftoria Romana magnam partem in 


. 


eera er impedita; in eius Sylloge diſſ. p 10x fgg. 


. Fär die Chronologie -gefchah in dielem Zeitray- 
m wenig:. “ doch gewann fie ziemlich durch die, in der 


129ſten Olympiade auf Koften eines Privaımannes auf det _ 
Infe} Paros in eine Marmortafel gehauene Chronik; 


wovon fich ein Theil bis jetzr.erhalten hat Befte Ausge 


vergl. die pasifehe Chronik, grierhifch; übenfeszt * 


wo N 


4 — 


— —— —— — —— 


— 


.be voR Rich Chandler, Oxon, 1763. Apl. mik- 


dem Englifchen von K. F. C. Wagner. Goett. 1290, 
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aluutert; nebſt Bemerkungen über ihre Aochtheit, nachr 


.%. Des Rhodifers Kaftor Bemerkungen-über die Irrıkü« 


„ae de epochis Caftoris; in Nor. Comsneatt. Soc. Cost 


mer in der Zeitrechnung, find verlohren. (Vergl Hey- 


| Val 2 p- 94 a9) 


' während diefl 


= Deito m — das Studium der EN 
it, vorzüglich durch Alexander’s Züge 





‚ meh Perfien' dnd Indien, und dann durch die von dem 
. Prolemiiern versmflsiteten Fahrten nach Taprobana (Se« 
' lan) und Indien. (VergL F.S.de Schmidt de commerd 
“ dis er navigatiomibris Ptolemaeoram; in eius Opuk. p. 


— — —— — — — — — — 


335379. Hiſt. di commerce et de la navigation des 
| Egyptiens fous te regne des Ptolemdes; -par M- Ameik- 
kon. à Paris 1766. 12. Teutfch Prag 1769. 87 
Die daher entftanderien, zum Teil auf Alexander’s Befehl 


verfertigten Belchreibungen find gröfstentheils verlohren 


gegangen. Ariſtoteles und Theophraft icheinen Mähches 
diiaps gerettet zuhaben., Noch haben wir den Periptug. 
. Mearch's, den Alex in den indiſchen Ocean gefendet 


baue. Dafs er ganz unächt fey, if nicht zu glauben. Den 


_ größten Theil deflelben hat uns Arrian 'in feinen In“ 
dieis (f. gen Zeitr. VIL.2.) erhalten. (VerglL The 


voyage of Nearchus from the Indus to the Euphrates; 
collected from the original journal preferved by Arrian, 


and illuſtrated by authorities aneient and modern, contain 
ing an aceount of the firft navigationMattempted by Euros 


peans, in the Indian neean, by Will Vincent etc, 
Lond, 1797. gu 4 mit Landkarten u. andien Kupfern.) 
Seitdem wurde die Reifeluft der Griechen ‚immer lebhaf« 


“ tr; daher mehrere kleine geographilche Werkehen, 2. B. 


Yaı 


— 
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‚von Diehöarch, Seymnus und Agstarchides, 
Sie ftelıen:: in Hudlon's Geographis mn. Oxom 
2698 —-iyıas'4 Voll, B. : 

. - Der chen erwähme Eratöflt henes that vorzüg 
kinh viel für. die. Geogtsphie. Er fielke uts.den vielen, 
Hülfsmitteln, die ihm die alex. Bibi. darbot, und zum Theil 
"ads eigenen Erfahrungen ‘und mündlich eingezogenen - 
Nachrichten, die geogt. Kenmnille feines Zeitalters ſyſto 
swatiich zußastnen; und [ein Werk wurde für die nachhe- 
zigen Geographen der Grund, worauf e Syſteme 
bauten... Wir ‚kennen. es nur, aus den vo Laer 
baltenen Fragmenten. (Eratoftkenis Geographieorun 
fragmenta, elidit G. C. F. Seidel Geett. 1799. 8 
Cf. Laut. Aacheri Diatr. in fugmena⸗ nr 

rum Eratofihenis, ib. 1778. 4). 







.. Ryıheags aus Markille, Alexander’s Zeitgenoſſe, 


wandte auerſt die Aſtronomie auf die Geographie m 
(Vergl. J. P. Murray de Pychea Maſſilienſiʒ in Nor. | 
Comment. So Goett. T. 6. ad 2.1795.) 

. Hippsrchüs von Nicaea-(um 40 vor Chr. Geb.), 
wat der erfte, der Lärigen und Breiten berechnete und die 
Lege der Oerrer darnuch beftimmte. Pofidonius mal 
den'Umkreis der Erde nach der Pothöhe von Rhodas und 
Alekandrien. : Beitinmmter that dies Eratofth. Die Le 
sa von’ der Runde der Erde wär zwar hoch nicht allge - 
mein: doch nahmen fie die meiften Gelehrten an, z.B, 
Ariftoteles, deflen Grundlätze meiltens von den {pl 
tern Geograpben angenommen wurden. 

-Dionyfius Periegeta von Charax, — von 
Angutt zu ‚einer Entdeckungsreife in das Morgenland ge 
fchickt, und befchriey fie in einem heroifchen ' Gedicht 
(werinynes own), das Euftathius durch einen g& - 
lehrten, über die damahlige Erdkunde ſehr viel Licht ver 


‚ { 


— — 


—— 


1 


2 2 ⸗ h 
, 
1 
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— Commentar erläuterte. Seine Erklärungen 


find faft durchaus von ältern Geograpkan entlehnt: - doch 


"nennt er fie meiftens. — Ausgaben: in Hudfons 
Geographis Gr. min. Vol. 4, wohey auch der Conmen ' 
wr if, Ohne diglen von Sig. Haverkampu Lugd, ° 
Bar 1736. 8. — Vergl, Dodwelli D. de aetate ei . 
| patria Dionyfi — von dem aten B. des Hadfonifchen zZ 
Werks, ur , Enke 


’ 
r), .« 


5. 


| Die Römer wandten viel Fleils ‚auf die Geographie, . | 
WW bald fie mit ihr bekannt wurden, Scipio der ıfte liels 


dusch Polyb den Schauplatz des gten punifchen Kriegs be« 
khreiken und zum Theil’ aufnehmen. Caelar liels gleich- 
flls Ausmeflangen maehen und arbeitete ſelbſt in diefens 
Fache. Landkarten und Sphären waren jetzt allgemein. 
bekannt. Dafs die Römer an ihren groſten Lendfralsem 
Meilenzeiger hatten, verdient auch hier bemerkr zu 


VL Zuftand der mathematilchen Wiffenfchafen. 


| T. 
Einige derfeiben, beſonders die Geometrie, erreich- 


_ ten in diefem Zeitraume beynahe den höehſton Gipfel der 


Vollkommenbheit, fo, dafs die folgenden mir Mühe ihm- - 


_ gleich kommen konnten. Die gröfsten Philofophen waren 


auch Mathematiker, Durch die Stiftung der Schule zu 
Alexandrien gewannen diefe Wiffenichaften neue Stärke. 
Felt alle große Mathematiker jener Zeit kamen ans ihr. 


_ Veberhaupt thaten auch in diefem Fache alles die an Gei- 
 Ruskrüften allen- Nationen überlegehen Grischen, 


j 
i [4 


t 


i 
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u ns 
: ‚Die Platonfker kultivirten die Mathematik fleifsig. 


Aritieus ift befonders berühmt; denn ans feinem ver 


lohrnen Werke über die Kegelfchnitte entlehnte Apollo- 
nius das Meifte. Auch in der Schule des Arifto teles 


fchätzte man die Mach. hoch, aber ohne fonderlfchen. Fort» 
gang; er felbft leiftete hierinn nicht viel: ausgenommen 


etwain der Aftronomie, Pytheas beobachtete die ur 
fe der Ekliptik und zog Folgerungen daraus, 


we 3 | 
ur ) | 
Das gröfste mathematifche Genie jn dem ganzen Al. 


terthume war Euklides, deſſen Vaterland unbekannt 


"it, der aber zu Athen:pnter den Platonikern ftudirte, und 
 kernach zu Alexandiien feinen Lehrftahl auffchlug (um 


380 vor Chr. Geb.) Seine saxsia oder Elemente der rei 
nen Mathematik, in 15 Bücher abgetheilt, verewigen 


. hauptfächlich feinen Namen, und find die beften; verge 
bens hat man feine Ordnung. zu ändern gefucht. Das 14 
u. 15. Buch find vom Hypfikles aus Alexandrien. Die- 


fe Elemente find ungemein häufig edirt, (2. B. von Rob. 
Simpfon, Glasgow 1756. 4.) in viele Sprachen über- 


fetzt und unfaglich viel darüber gefchrieben worden. Nach . 


— na —— — — — 


ihnen find noch zu bemerken die Asduna f, Data . 


theoremata geometrica 95. (verbeflert und ver 
mehrt von Simpfon; aus dem Engl. überfetzt und mit 


_ einer Samml. geometrifcher, nach der analytifchen Metbo« 
‚ge der Alten aufgelöfster Probleme begleitet. von J.c 
‚Schwab, Stuttg. 1780.8.); Phaenomena, welche 


geomerrilche Beweife des verfchiedenen Auf- und'Unter- 
gangs der Sterne enthalten, und mehrere, die zum Theil 
zweifelhaft, zum. Theil offenbar untergefchoben find. 


Opp. omnia ed, Day. Gregorius.. Oxon. 1703. Bl 


u P4 E i 
e Et # 
: 


pr 
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Ä vergl. J A Schmidii D. de Enclide Geometra, ‚Jen. 


. 16985.4. Sam. ReyheriD. de Euclide, KiL 1693. 4... 


 Apollonius vor Perga in Pamphylien lemte Me 
' thematik von Euklid’s Sehülern (um 250), von den Alren- _ 


der grofse Geometer genannt, fchrieb 8 Bücher 


. von Kegelfchnitten, .wovon die 4 letzten feine eigenen 


Erfindungen enthalten, die aber nicht mehr im’ griech. 
" Original vörhanden find, fondern das $., 6. u. yte in einer 


arabiſchen Ueberferzung; das gte ift ganz verlohren, aber 


—— 


— — — — — — — —— 


nach Anleitung des Pappus, von Halley wieder hergeſtellt 
worden. Man findet darinn fchon Unterfuchungen vom 
Größsen und Kleinften, von den Evoluten und dem Mit- 


telpufikre des Schwunges. Befte Ausgabe von Ed... 


mund Halley, Oxon. 1710. fol. Derfelbe gab her- 


aus: De fectione rationis f. proportionis libri 2, ex arabi- - 


£0,MSto latine verft; acc. ejusd. de fectione ſpatii libri 2 
reſtituti etc. ib. 1706. $. "Später erfchien ein verlohrnes 


Werk des Ap. nach Anleitung des Pappus ausgeführt: In 


‚dinationum libri 2; reflituebat $a m. Horsley. ib. 1770. 


gr 4. Vergl A reſtitution of the geometrical treatife of 


Apollonius Pergaeus on inclinations — by Reuben Bur- 
row. Lond. 1780. gr.4. Apollonii de tactionibus, 


quae füperfunt, ac maxime lemmata Pappi in has Jibros 


graece nunc primum edita e codicibus manufer. cum Vie- 
tae libror. « Apollonii reftitutione, aljectis obfervationibus, -. 
computationibus, „ac problemäis Apolloniani hiftoria, a 


2 ! W. Camerer. Goth. er Amft. 1795. 4 Teucich 


von demfelben. Leipz. 1798. 8. 


— 


Ktefibius, Erfinder der Wafferorgel, lebte um 


245 vor Chr, Geb, Hero, fein Schüler, erfand die Wal- 
| feruhren und’ -den künftllichen Brunnen, der nach nach 


' fäinem Namen fans Heronis genannt.wird, Seine 
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roch übrigen Schriften ftehen in der Sammlung den Ma- 
„thernatiker, Paris‘ 2 fl 


J 
Archimedes’ von Syrakus in Sieilien (um 250), 
hatte auch zu Alexandrien findirt und war in allen Theilen 
- der Mathemarik bewandert, vorzüglich aber in der Geo- 
- metrie und Mechanik. In jener bearbeitete er ein bey- 
nahe unbebaures Feld, und legte den Grund falt zu allen 
neuern wichtigen Entdeckungen. ' Seinen Lehrlarz vom 
' Verhältnis der Kugel zu dem. Cylinder befahl er auf fei- 
. nem Grabmable abzubilden. Tiefünuig it, was er vom 
den Konoiden und Sphaeroiden fehrieb. Seine Quadra- 
tar der Parabel macht ihm großse Ehre, fo wie die Eigen- 
ſchaften der Spirallinie, die Konon erfunden. Erift der 
Urheber. der Mechanik, und hat die wahren Grundfärze 
‚ der Statik und Hydroftatik gelehrt, Denn er erfand die 
Waflerfchraube, und wolite die Erde bewegen, wenn er 
einen Rlatz aulser ihr bekommen könnte. Wie er durch 
neu erfunden Kriegsmafchinen feine Vaterftadt gegen 
die Römer vertbeidigt, bey Eroberung derfelben aber fei- 
nen Tod gefunden habe, ift aus der Civilgefchichte be- 
kannt.‘ - Die Erzählung von der erftaunlichen Wirkung 
feiner Brennfpiegel berahr auf den Zeugniflen Ipäterer 
Sehriftfteller: die frühern [chweigen davon. (J. A. Seg- 
| ner de. fpeculis Arebimedis. Jen. 1732. 4. Frägment 
d’un ouvrage grec d’Anthemiuf fur des paradoxes de meca 
nique; revu et corrige für quatre manuferits, avec une tra- 
duer. frangoife et des. notes; par M. Dupuy. 4 Paris 
"1977. 4) Die vornehnften Schriften: De fp haeris 
et eylindro libri 2; de eirculi dimenlione 
liber; de planis aequiponderantibus; de fi- 
guris conpidibus obtufis et de fphaervidibus 


Re 
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ubri 2; de. Hineis fpirelibus; Arenariüs ſ. de” 
numero' arenae (entitand, ale jerhand behauptete, marı 
könne nicht die Zahl des Sandes am Meer ausdrücken). — 


_ Ausgaben: Opera omnis, gr. et lat, cum Eutacii Afca«. 
 lenitae commentarüs; ex recenlione Joſ. Torelli, Ve- 
‚ tonemlis; acc, lert, var. ex codd. Mediteo et Parifienfibus, 
Oxon. 1798 fol. Teutfch mit Anmerk. von J. C. 
| Sturm. Nürnb. 1670. fol: Die meilten Schriften find 
- sach einzeln gedruckt mit Anmerk. Vergl J. M.Maz- 


suchetli Notizie iforiche e critiche, intorno alla vita ed 


wi ſeritti di Archimede. Brefcia 1737, 4. Chaufepis 
. £w Archimede, Recherches fur la vie d’ Archimede; par 


M. Meloı.; in Mdm. def’ Ac.des Infer, T.14. p. 128 faq. 


S 


5. u: 
*: Die Aftronomie wurde während diefer Zeit weit 


über die engen, ihr von den Pythagoresrn angewielenen _ 


Grinzen erhoben, befonders durch Ariftarch ans Samos 


(250 vor Chr.Geb.). Er beobachtete fehr fleilsig, und fei- 


‚ fe Methode, die Entfernung der Sonne von der Erde 
‘durch die Dichotomie des Mondes zu finden, beweifer die 


Größe feiner Einfichten. Er nahm die Sonne unbeweglich 
an, und gab fich viele Mühe, diefer Lehre Anfehn za ver 
fchAffen. Seine Schrift: de magnitudinibns er di 
ftantiis folis et lunae, die fchon lang durch die lar, 


Ueberſ. bekannt war; gab zuerft griech. mit Anmerk. her. 


sus Wallis zu Oxford 1688. 8; auch in deffen Orr 
math. T. 3. p. 565 fgq. 

“ Nicht minder grofs find .die Verdienfte. des Hi San 
Chus aus Nicaea, der zu Rhodus lebte, (f 125), Unter 
andern beflimmte er die Länge des Sonmenjahres nach 
einer noch üblichen Methode; fand die Eccentricität der 
Sonno · von äz des Halbmeſſers ihrer Bahn und den Ost 


D 
> 


- 


:Aftrologie aus. Viele Grillenfänger befchäftigıen üch - 
‘ während diefer Zeit mit ihr; und von ibrem unnützen Ge . 
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‚ Ihrer Frdferne im 24° der Zwillinge; . unterfachte de 
Mondsrheorie, und berdehnete die erften Sonn -"und 


Monditafeln. Umrdie Entfernungen der himmlifchen 


‚ Körper von einander und die Gröfse des Weltgebäudes zu, 


"finden, bediente er fich einer befondern Meihode, die 
‚unter den Namen Diagramma Hipparchi belannt 


it. Ein neuer Stern, der zu feiner Zeit erishien, reitzte 
‚ihm zur Verfertigung des erften Sternenverzeichniffes und 


zur Zeichnung der Sternbilder auf einer Kugel. Bey die 


fer Gelegenheit machte er die wichtige Entdeckung von. 


dem Vorrücken der’ Nachtgleichen. Er zeigte ⁊uerſt, wie 
die Lage eines Ortes auf der Erde durch deffen Länge und 


Breite zu beflimmen (ey und lehrte jene aus den Mondfin- 


ſterniſſen finden. Von feinen Schriften ift nur ein Kom 


mentar in 3 Büchern über die Phsenomens Arati (von dem 


hernach ünter den Dichtern) et Eudoxi übrig geblieben; 


am beften edirt von Dion. Petavio; in deſſan Ura 
nologio. (Paril, 1630. fol.) p. 171 faq. 


Geminus aus Rhodus (um go vor Chr. Geb.) fchrieb 
eine fehr gute Einleitung in die Aßronomie (cum vesfione 


et notis. Pesavii lc. p. 1 - 70). 


‚ Sofigenes, aus Alexandıien, ein Peripaterikes 
(um.60) wurde von’ Caelar bey der Verbeilerung des Ka 
lenders gebsaucht. % 

‚Bald genug artete das Studium der Aftronomie ia 


Schreibe hat fich mehr erhalren, als von den trafllichen 
‚Wesen der alex. Msthenfatiker und Aftronomen. 





J 
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F Unter den — ‚warden BE "machöisatifche v | 
Kenntniffe ſpat behebt. Papirius verfertigte zu Rom 


\ 


die erfte Sonnenuhr (um 290 vor Chr. Geb.); Scipio N» 


fica die erfte Waflerahr (157); C. Sulpicius Gallus 


- "konnte Sonnen - und Mondfinfterniffe vorherlagen (167); ö 
‚ P.Nigidius Figulus (45), einer der gelehrteften Rö- 


‚ mer, Cicero’s Freund, .fchwärmte in der Aftrelopie. und‘ 


Dirination, und fchrieb viel darüber. (Vergl, Burigny 
far la vie et es ouvrages de P. Nigidius Figulus; in Mein; 


del’Ac, des Infer, T. 29. p. 190 ſqq.) 


3.. | — 
In dielem Zeitraume lebte auch der ältefte Sehriftſtol · 


‚ ker, den wir über die Kriägskunft haben, Aeneas, der 


Faktiker genannt, Feldherr der Arkadier (um 360 vor 
Chr), Ex fchrieb geeriyyma AıBı la, wovon wir, noch 
das raxrındv und wauogunrmöv belitzen, und worinn. 
von der, Anordnung einer-Armee, von Belagerungen und ’' 
aidern zur Kriegswiflenfchaft gehörigen Dingen gehandelt 
wird. Er ift gewöhnlich mit Potyb’en edirt worden, 
Reht aber auch in Seriver's Samml, taktifcher Schriftftel-' 


ler. Lugd. Bat. 1644 12. — Vergl. Commentaires 


für la defenfe des places d' Aeneas le Tacticien, le plus. 
ancien des auteurs militaires, avec quelques notes; lei ta- 
bleau militaire des Grecs dn meme tems; les €coles mili- 


. tires de l’antiquitö, et quelques autres pieces; par M. le . 


Comte de Beaulobre. à Paris 1757: a Voll 4 - 
x Tußland der — Wnfchafan. 


In diefem Fache — jetzt betrachtlichs Fort- 


lehrinie gegrundet auf Erfahrung und Bekanntichaft mie _ 
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den Naturgefetzen und Körperkräften, Sie beweifen, wie 

| Sehr mahche-wiffenichsftliche \lnterlüchangen. durch mo: 
narchilche Vorfaflung ‚gewinnen, „weil Theilnabme an 

- äffentlichen Gelchäften die Aufmerkfamkeit' nicht zerßrenr. 

Dagegen it auch unlängbar, dals gerade mit dielem Zeit. 


‚raum | die anglückliche Syltemßicht anfieng, die.den For» 
‚gang äoptpisilefophilcher Entdeckungen bemmte , nicht ' 


sank Erwerbung nener Kermtnifle, ſondern blos auf Anerd- 
hung’ und: Verbindung mancher Zweige der Litterarur hin- 
‘ führte, ſerat entftanden sigenslich diejenigen philofe- 
phiſchen Sekten, die für ihre Syfleme mit blinder. Schwär 
merey firitren. Ehe es dahin kam, erfchien der Mann, 
der den Philofophen vieter folgenden Jahrhunderte . zum 


_ Leitftern diente, der ohne Zweifel unter allen griechülchen 


‚ Weltweilen ‘durch Scharf» und Tiefünn, dureh ſyſtemati 
fehen Geift und. ausnehmend viele und groſae Verdienfte 
um die Wiflenfchaften die este Stelle einnimztue. 


Dies wer Ariftoteles, den man als den Stifter der 
peripatetiſehen Schule anfiehr. : Zu Sıagira, einer 
Stadt in Thrasien, ward er im J. 384 vor Chs. gebohren, 
‚ $ein Vater Nikomachus war Leibarzt des mecedonifchen 
Königs Amynıas, Einige Zeit-nach deſſen Tode begab er. 
fich in Platons Schule, deflen Unterricht er 20 J. lang ge- 
nois, nach der Methode jener Zeit, wo Lehrer und Schü- 
fer <inander gemeinfchaftlich in Gefprächen über willen- 
fchafliche Gegenftände aufklären. Daebey fudire 
er zu Haufe ſo unermüder, dafs ihn PL. die Seele: feiner 
Schule und deffen Haus das Haus des Anagneften nannte, 


Als Speuſippus ihrem gemeinfchaftlichen Lebrer, nach def- 
fon Tode, auf dem Lehrftuhl folgte, gieng ‚A. zum Her- ' 


wiss, einem Zögling Platon’s und fogensnnten Tyrannen 


er 


’ 
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zu Atarnas ĩn Myfien, mit-dem.et za Adhen Preundfchafe . 
errichtetshate: Als Hermias-duich die Parker unglücklich 
wurde; fick A. nach Mitylene, ‚und heurachege.die von. 
ihm gereitere Verwandtin und: angeiiommene Tochter 'des 
Hermiss, Dart erhiek‘ er"vom miced. K. Philipp‘ den.Ruf, . 
feinen; dataahis 13 jährigen: Sohn Mexänjler anu eyziellan) 


. Er folgte ihm und blieb ar dem dorngen Hof'$.Jeiwe danız) 


1 


Der Schüler, det wahrfcheinlick in den ganzen Umfang 


der Keunmifle des Lehrers eingeweiht wurde, bewies die. 
Gem Lobewilang did höchfte Achtung: . 13 Jahre lang ehr 
to berracli' A; die Philoſophie .zu Achen in dem Lycenm, 
einem Gymnafiem, und zwar gewöhnlich in defles Hallen 
oder. beiscktem Spatziergängen: (Asp taroıg)) weroh feis 
ne Schule. den-Namen der pesipatetrilchen ‚erbielt, 
Von det Menge leiner Schüler wurden bernsch mehrere . 
berühmte Männer. Nach Alekmmiers Tode war.et den 
Verfolgungen lsiner philofopiilchen. Gegner fo fohr ausge, 


ferzt, dafs er fich nach Chalcis in Euboea begab, Dort ' | 


, Barb er in ſeinen 63iten Jahre (328 vor Chr. Geb;); man 
"weils nicht-mit Gewilsbeit wie? 

Nach dem Beyfpiele der Pyrhagoreer und des Pies. 
beobachtere A. bey leinem Umterricht eine zweyfucheMe- . 
thode. Seine'fähigern und vertrautern Schüler und Freun- - 
de unterwies et Morgens nach einer ſtreng wilfönfcheftl;: 
Methode, die er ie akroamarkfche mamm: hingegen 
dem groſtern Pablikam hielt er in den Abendffünden phi- 
iof. Vorträge in der Sprache des gemeinen Lebens und 
nach eirier popslären Methode, der er den Namen der, 


* exoterifchen gab. Und fo theilte er auch feine Schrit. 


— T — — 
. 


ten ein. .Wergl. J. G. Buhle de diftribatione libtorum 
Ariftovelis i in exotericos- &t actbamaticos efusgue Yationibus 
et eauſi⸗. Gott. 1786. 8 mai. Auch vor dem - B 
feiner Ausgabe der srifierel, er 


.a 
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Bey felnemLeben gab-A. fahr wenig Schriften heraus, 
und von :den akrosmatifch@t vielleicht gar keine, Nach 


des Pbilofophen Tode kamen feine Bibliofhek und eigenen. 
Werke en Theophrait; ron dielem erbte fie Neleus zus 


"  Skepfis, einer feiner Schüler, der die Bibliothek dem Prol- 


Philad. verkenfte, die Handfchriften aber unwifienden Er« 
ben bizserliefs,, die fie, aus Furcht vor den Königen von 
Pergamum, nnter deren Bothmälsigkeit die Skepfier ftan« 
den, in einem Keller verbargen, wo fie durch Näffe und: 
Würmer fehr verderbt wurden. Zufällig wurden fie vor 
ę-inem reichen Bücherliebhaber , Apellikon von Teos, ent« 

deckt nnd nm einen hohen Preis gekauft. Er hiefs fie nach: 
Achen bringen, neu abfchreiben, und, wss wnleferlich. 
geworden war, willkührlich ergänzen, fo get es-fich woll« 
se than laflen. Nach der Eroberung Athens durch Syllu 
wurde Apellikons Bil, nach Bom gebracht, wo Tyrannion, 
ein gelebiser Grieche und Maecena's Freygelaflener,. Ei- 
Jaubpils,. ‚die arifotel, Schriften zu benutzen ‚ erhielt 
Dusch ihm kamen Abfchriften einzelner Werke an andere, 
befonders an den Rhodıfer Andronikug, der zu ihrer allge» 
seinen Verbreisung vorzüglieh viel beytrug. - Er ordnete 
Se dem Hauptinhalt nach in ureayusreas; ſio warden: 
mehrmahls abgelchrieben : aber uachläflig und fehlerhafe.- 
Schon‘. unmittelbar nach der Entdeckung der ariftorel, 
Handichziften wurden, ‚sus mehrern Anläflen, ‚fremde 

Werke dem A. untergelchoben; und in der Folge noch 
veit mehr; vorzüglich dureh die Araber und ihre Ueber- 
Serzungsfabriken, die auch den Verluft von manchem Ori- 
ginal nach fich zogen, 

Aus den kritilchen Unterfuchungen, die Buh te, der 
zeuelte Herausgeber der ariftotel. Schriften, über ihre 
“ Aechtheit angeſtellt hat, fließen im Allgemeinen folgendes 
Relultate. 3 Zu dem.entlsuieden wnächten Wer. 


In. gehöreh: De fetretiori parte divinae In 


.r — 
J — ' 
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pientiae fecundum Aegyptios libb, 1. — De 


 perfecto_magifierio er de practica lapidis 


hd Top genen 


— — 


phi loſophiei ad. Alexandram. — ‚De rirtuti- 
bus er vitiis libellus. — Secretum ſecretqo- 


zum { de regim. princip. . IL Entfchieden aeht 


Sind: a, Das Organon (in 14 Büchern, nämlich: 2- Bücher _ J 


Analyſis, 8 B. Topika, 2 B. Syllogiſtix, von des Anslegungg 


xanſt und den Kategorien, lerztere find mit Unrecht ver- 


dächtig gemacht werden). 2. Die Bücher über. die Phy« 


fik: de coelo, de generatione et corsuptiong, 4 


die Meseorologica,. und diejenigen Schriften von den 


Parvis Natusalibus, die philof. Inhalts find: hing 


gen kann man die Unächtheit des Buches de ‚mundo 


- als erwielen annehmen. - Unentfchiedener itt.die Aecht- 
heit des Werks, das anter dem Namen Metaphyfik _ 
"(rd vera re Bud) dem A. beygelsgt wird. .. Wahr- 
ſcheinlich find nur das.gte, 6te, 7ie, Ste, gre, I3re & . 


34te Buch für ächt zu halten. (Vergl: Buhle über die 
Aechtheit der Metaphyſik des Ariftoteles; in der BibL 
der alten Litt. u. Kunft $t: 4; und Fülleborn.in den 
"Beyträgen zur Gefch, dex Phil. St, 5. aber dagegen Buhle 
in demLehrbuch der Gefch, derPbil. Th. 2. S.333 u.) — 
Von den Schriften, die praktilche Philofophie berreflend,. 
kann man wohl die Et hica, ad Nicomschum, die Po- 
kitica und die Deconomica für ächt anſehn. Zwei. 
ſelhaft hingegen ift die Aechtheit der (ogenannten Magna 


Moralia und der Ethica ad Eudemum. — Die . 


‚Aechtheit der Politica, eines der trefflichien Werke, 


it nie angefochten worden. (S. Buhle de doctrina Aıy 


fotelis civili; vergl. Gött. gel. Anz. 1797. 8. 185 — 


195), — Die O.economica. find unter den prakufch 


philof, Werken des A. das uiwichtigfie und am wenigften 


——— —73 
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vollendete. — Von Jen Schriften rherörifchen H- 


halte haben wir noch zwey: eine grölsere in 3 Büchern, 


“und eine kleiriere mit &iner Epiftel an Alexander'n, deren 
_ Aechtheit aber fich fchwerlich behkupten läßt. — Von 
den 3 Büchern der-Poctik har fich_nur dar arfte erhal- 


zen. Anfsendem fi nd noch 2 Auerkanyıt ächte mach @- 


"matifche Schriften ’von A, vorbanden: Quaekiones 


"mechanicae und. de lineis infecabilibus, 
Ausgaben: Die Sylburgifche (Francof. 1587. 


5 Voll: 4.) ilt bis jetzt noch die beſte und volllländigfte 
- des 'griechifchen Textes fämmtlicher Werke. Sie, uud 


‚die von Wilh, du Val (Paril 1639-1664. 4 Vol. 
#81.) nachläfig beſorgre, wird übertreffen die von Buhte 


"za Zweybrücken 1791 angefangene und bis 1793 forrge- 
fetzte, aber noch nicht geendigte Ausgabe, deren 4 bis- 
‘ber erfchiegene Bände den litterarifchen Apparat, dag Os- 


ginon und die Rhetorik enthalten. Einzelne Schriften 
find häufig edirt, in alten und neuen Zeiten mir Kommen- 
tarien verlehen und in.mehrere Sprachen überlerzt wor- 
Erlauterungsichriften, ‚und, zwar aufser den 
fehon angeführten: Andr. Schotti Vitae Ariftorelis et 
Demofthenis inter fe compäratae. Aug. Vind, 1603. 4. 
'Compatailon de Platon et d’ Ariftote par Mr. Rapin, 


a Paris 1671. 125; und in defien Oeuvres T. 1. _. 


280 ſqq. Bayle in Diction. ſ. v. Ariftote, Thee- 


phrafte, Andronique, Tyrannion. Asviftorelis vi- - 


ta per ännos digefla a J. G. Bahle in eius edit. Opp. 


Ariſt. T. x. p. go fa — France. Parrieii Dilcuffie- 
nes periparedicae. Balil, 1571. fol. Conr. Gefneri 


Phyficae meditationes, annotationes et fcholia ubri 5. Ti 


-guri 1986. fol Perri Rami Animsdrerfiones Arifto- 


velicae libris go comprehenlae. Paril, 1556 Eiusd, 


— 
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rn übrig. ib. 166%. Eiusd, fchols- 


mm metaphyficarum libri 14. ib. 1566. fol. Per. Gas, 


fandi, exeraitztioneg adverfus Arifterglem; ‚in eius Opp.: 


| (Florent 1787. ‚Voll. 6, fol), Tiedemann’s Seiſt 


der ſpekulat. Philof;, B. 2. S. a12 — 323. — F. V. L. 


⸗ 


Pleffing über Ariſtoteles, u. Unterfuchung über die .. 


Platonifchen Ideen; in Caelar’s Denkwürd. aus der..phil. 
Wek B. 3. S. ı m fl, (1786). — . Die Kategprien des A. 


mit Aumerk. erlautert u, als Propaedeutik zu einer neuen, 
. Theorie des Denkens dargefielli von Sal. Maimon, 


Berl. 1794 8 .: 
; Die hervorftechendehten. Morkmehle des aritoreli. 


(hen Genies find: Eine alles umfallende Wilsbegierde, . 
«ine ihr angemeflene, -unermüdliche, Thärigkeit, tief. ein- 


dringender Scharfiinn, Witz, und praktifche Urzheilskraft, 
; genährt und ‚geübt an: einem grofßsen Vorrath, von Erfah- 


mag. - Schwerlich hat je ein Menſeh gelebt, von.dem 
man fo hiftorifch wahr, wie vom A. rühmen kam, er ha- 
kein einer Epoche, wo feine Nation eine hohe ‚Stufe, viel» 
fexiger Kultur erfliegen. harte, alle vorhandene willen 


‚kchaftl, Kenntniſſe uicht bloa in fich, vereinigt, fondern fie 


im Ganzen. und im Einzelnen aus zerftreuten . verworpe- 
net Maſſen zu Syftemen umgeformt, und zugleich geläu- 
(0, berichtigt, und enermälslich bereichert. Um die. 


‚ Rldung:dez philofophifchen Kunftfprache hat er fich höchft, 
‚verdient gemachs, — - Inder Logik, dieeralsden or- 
gauſchen Theil der.Philafophie anfah, har er die Regeln 


der Veraunfterkenntgißs. ſo tieflinnig.entwickelt, und voll-. 
fündig vorgetsagen, dals die neuern Verbeilerer derſel- 


ben nor .dig Regeln der Erfahrungserkenntnils erweitern 
‚ konnten. Befonders ift feine Syllogiftik eine‘ Prfin- 
dang., die dem Gebrauch der, Vernunfs mehr erleichtert, 


als viele zn glauben geneigt find, — .. ‚Die Gründung der 


J „= Z 
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— fik, womit-er die nAtürliche Theolögie 
‚verband, ift fein Werk: Er verftehr darunter die höchtte 
Rhilofophie, welche die’ erften Gründe der Dinge, die all: 
gemgüren oder nieht völlig beftimmten Dinge, däs Urwe- 
fen, als folches:, deffen Natur ünd: altgemeinflen Eigen» 
feheften, die ihm als Urwelen zukommeny betrachtet. 
"Vom Urwefen kann es, in Rückficht auf: defien Zufällig- 
keiten, gar keine Wiffenfchaft geben. Gott it die erfie 
Urfache aller Bewegung, und hieraus laffen, fich feine Ei- 

. genichaften leicht herleiten. Erift im eigentlichfien Sirine 
Subftanz und Zweck des Ganzen. Folglich war A. kein 

i Acheift, aber freylich auch nur wenig davon entfernt. Die 
“ Gottheit war ihm das reintte Liehtwefen; aus. ihr floſt die 
menfchliche Seele; fie ift die Form .der Welt und die 
Quelte ihrer vornehrhiten ‚Kräfte. — Die P[ycholo 

“ gie wurde durch ihn zuerfi eine Wiflenfchaft. Die Seele, 
als Lebenskraft, ift ihm Subftanz, Befchaffenheir eines 
phyfifchen Körpers, der ‘belebt werden kann, kommt 
folglich eben fo gut dem Menfchen, wie dem Thiere and 
der Pflanze zu; fie verhält fich zum Körper, wie das. Seh- 
vermöben zum Auge, kann alfo auch von ihm nicht ge- 
trerint werden, iſt blos Folge der Organilation.: Empfhin® 

’ dung it erwas Leidendes oder eine mitgetheilte Veründe- 


rong ; "fie iſt nur Vermögen, nicht Tiiätigkekt ‚und dalter 


könnkfi die Sinne — über welche fich beym 'A, viele 


neue, fcharfinnige, ößgleich nithr-immer richtige Bew 


merkungen finden — ohne äufsern' Eindreck keine Em- 
pfindunig hervörbringen. Befondery merkwärdig #t kier- 
bey’ die Entdeckung des vor A. nieht bemerkten ifnern 
von dem äufkern ganz unabhängigen Sinnes,- wedürch 'er' 


. - den Grurd zum Beweile für die Einfachheit der menſehl. 


Seele und ihrer Trennung von der Organifmion legte: — 
Asch in: der praktifchen Philofophie machte er: 


— — — — nn 
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den Anfang dr Syfiematik. Seit Beiriff' von .deni’höch- 


len Gate, woraus er die moralifchen-Bepfiffe herleitet,- | 


it zwar dem gefunden Verftande gemälser ,- als der Roh 


fche, urid auch von den meiſten beybenalten wordeh: al· 


kein, ſowohl in Anfehung des Bezugs der-Sittenlehre ädf 
die Religion und einen Zuftand nach dem Töde, und’d& 


Unterfcheidung vom Natürrechte, it is imoralifehen sr 


* noeh mangelläft, Su u 
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Ariftoteles beflimmte ſelbſt ſeinen liebften Schüler, 


Theophraftu s-von Erefus auf det ‚Infel Lesbohf, zu (ei. u 


nem Nachfolger im Lehramte (320 vor Chr. Geb.), "Deffeh 


- N 


Unterricht ward mit! fo grofsem Eifer geluchet, dafs e 


bis auf 2000 Schüler zählte. Die maced. und aegypt. Kö: 


nige begegneten ihm mit zuvorkömimender Achtung, , Er ER 


ward eben fo fehr wegen leines edien Mebenswürdigei 
Charakters, feiner Wohlthätigkeit und * 

ner Sitten geliebt, als wegen feiner Talente und Bered- 
famkeit bewundert, Er farb 85 J- alt. Bey [einem Vor: 
trag [chränkte er fich auf die leichtern u | gemeinnürzi; 
gern Theile der Philofophie, Naturgeichichte und Sitten- 


er Amoenität feie 


lehre, ein; und felbft in letzterer mehr auf das, was da-- | 


von der Relahrang näher liegt und keiner ‚Anftrengung 
des tieflinnigen Verftandes bedarf. Wenigflens ift das 
einzige von ihm noch übrige moral. Werkchen fo beſchat 


fen; nämlich feitie moral, Charaktere: eine Gallerie 


von getreuen "Abbildungen fehlerhafter Originale; viel. 


“ leicht ein Auszug aus einigen moral. Werken Theophraft's. 


— Ausgaben: Opera omnia, gr. et lat. ex ed. Dan.- 


fonders von Ja F.Filchef, Cob, 1763. 3 mai, (es if 


293 i . 


Heinfii, Lugd. Bat. 1613. fol. Die Charaktere be: 


v® 


h . r x‘ 
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, der trefliche, Kommentar von H. Cafaubonus dabey), 
yon}, J. H. Naſt, Stuttg. 1791. 8. (Dieler Amgabe 
‚find auch. die beyden Charaktere beygefügt, die Ama- 
duzzi.aus einer vatican, Handfchrift herausgab, Parma e 
2786. 4), ‚und von J. P. Siebenkees u. J. A. Götz, 
Norimb. 1798. $ (nach einer vollftändigern Handichrift, 
als alle vorige Ausgaben), Die franz. Ueberl. von la 


„Bruyere, fehr oft gedruckt, wird für klaflifch gehalten ; 


er ıhat eigene Chiarakterfchilderungen hinzu. Vergl. C. 


A. Klotzii Animadverfiones in Theophraftı characteres. 


Jen. 1761. $. Einleitung zum Anfang einer teutfchen' 
mit Anmerk. verfehenen Ueberf. (ron J. J. Hottinger) 
in Wielands, s Att. 'Mufeum. B. 1. H.3. 8. 71 wfl. — 
Diele Sittengemählde I halten das Mittel zwifchen der plum- 
pen perfönlichen Satire der ältern- griech. Komiker und 
den idealifchen Charakterfchilderungen. der neuen Sitten. 
mahler. Die Charakterzüge des Griechen find treue Ko- 


pien der Natur, und feine häufigen Anfpielungen auf wirk- 


liche, damahls bekannte Thatlachen mulsten von dem be- 
leidigenden Anfehn, das fie beym erften Anblick haben 
konnten, viel verliehren, weil fie mit andern Zügen zu. 
fammengeftellt und gleichfam verflöfst find In der Form 
diefer Schilderungen entdeckt man wenig ausgezeichne- 
ses, ja-fogar Einförmigkeit, Jedem Charakter geht eine 
allgemeine Befchreibung voraus, welcher dann die einzel- 
‚Den Züge der Reihe nach folgen, dusch die er gleichfam 
verlinnlicht wird. Diefe: Manier hat nun freylich nichts 
kunftmäfsiges: _ uber fie empfiehlt fich ‚gleichwohl durch, 
ihre Einfachheit, und nähert fich der ftrengen philof. Me- 
Ahode, die zoerft die Definition vorausfchickt und fe dann 
in ihre Beftandtheile auflöfst. sie gewährt zugleich einen 
leichten Ueberhlick des ganzen Chagakters und bringt, 
durch nähere Zulammenftellung der einzelnen a einen 
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beflimmtern Totaleindruck hervor. — Von Teboghov 
übrigen Schriften ſ den nächflen Abfchnirl 3 
{ « 

4. —— BE — 

Von den übrigen Peripatetikern‘ verdienen noch bes 

merkt zu werden: Strato von Lampfakus. (Theophraft's‘ 
* Nachfolger im. Lyceuni), Ariftoxenus (der die ariftos" 

rel. Unterfachungen u, phyſ. Emtdeckangen auf die Mulik: 

: anwandte in feinen 3 Büchern über die Harmonie ſ Anti- 

duae muficae auctorei 7, ex ed. Märci Meibomij, 
Amft. 1652. 4) und Dicaearchus (aus Meflene in Si" 
eilien, des vorigen Zeitgenofle), Dem errias Phale | 
reus (von dem hernach) und Heraklides Ponrikus' 
"(unter deflen Namen hometifche len abrig 

| u z 


| 5. 
Der Stifter ‘der ftoifchen Schale war Zeno aus 
Cittium auf der Infel Cypern; ein Schüfer von’ Krates, 
' Stilpo, -Xenokrates ünd Polemo, 'als er in feinem aaften 
J. nach Athen gekommen' war. Er lehrte 'hernach ſelbſt 
Ä Philofophie in dem bedeckten Gange, den Polygnorus ge- 
' mahlt harte, und der wos god hies; dalier die Benen-‘. 
nung feiner Schule, "Seiner Rechrfchaffenheit wegen ftand 
er in grofsem Anfehn bey den Athenern und bey dem ma- 
ced. ‘König Antigonus Gonatas (t 98 J. alt, 26 s vor Chr, - 
Geb.) Seine Nachfolger auf dem Lehrftahl: Kleanthes, 
' ein Lydier, (von dem noch eine vortreff. Hymne an Gott 
' übrig ift, griech, mir Noten v. F, W. Sturz, Lipfl, 
1785. $: griech. u. teutfch v.H. H. Cludius, nebft 
einer genauen Darftellang der wichtigfteh Lehrlärze der 
ſtoiſehen Philofophie. Gött. 1786. gr. 8), Chryfippus, 
ein Cilicier (Schüler des vorigen; das grölste Genie um: 
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"en. Imm. Sreikauy, überhaupt einer der Gcharfänpigfen 


Philofophen. } F. Richteri D. de Chryfi ppo, Stoice 


. faftuolo. Lipf. 1738. 4), Dionyfius der Babylonier 


(der zuerft den Stoicilmus in Rom einführte), Panaerius 
aus: Rhodna (aurh.in, Ram fehr beliebt VergL Mem. fur 
la.vie et les. auvgages de Panaetius; par M. Sevin; iq, 
Mem. de l’Ac. des Iufer. T. 10. p.75 faq), ‚Teutich 
in Hiffmann’ı Mag. B. 4 8.263 uf), Polidonius 
ans Apamez (der ‚beredeite nnd gelebrjefte -Scoiker) — 
Den Begriff der Dialektik falten ‚die, Stojker richtig, 
indem he, darinn die Regeln der Vollkommenheit der deut. 
lichen Erkenntnjfs vortrugen. Die Vernanftfchtüffe theil. 
ten fie in erweisliche und unerweisliche, und verflauden 

upter den letztern diejenigen, welche die neuere Logik 
unmittelbare Folgerungen nennt. Ueber’ Wahrheit und 
Zweifel hegten fie meiltens vortreflliche Gedanken. In 


Anfehung der Pfychologie war ihnen die Seele eine 


befondere, von dem Körper verſchiedene, aber deswe- 


gen nicht ganz einfache Subſtanz; fie euthalte alle obern 


und untern Erkenntnifs - und Begehrungskräfte ; der 
Menich habe alfo nicht mehr als Eine Secle; ihre obere 


‚Erkenntnilskraft, der Verftand und die Vernunft, fey das 


ysparmoy; diele [ey Anfangs ganz leer, und entwickcle 


"fich nach und nach, indem Ge durch die Eindrücke der 


Sinme gewifle Bilder (Dayramiag, viſa) empfange, aus 
denen fie fich allgerseine Begriffe und Wahrheiten (mecAr 


1) bilde; vor diefer Entwickelang werde fie durch blos- 


finnliche Triebe zu ibrer Erhaltung befiimmt (dies find 


diefe zu Leidenfchaften werden, wenn ihnen die Seele in 


ihrem Urtheilen über den Werth der Dinge folgte; 


das Begehren (öge}ı;) fey allo entweder finnlich ögay) 
oder vernünftig (sumadsiz, confantia); darans enıitäs- 
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-die öguay, primae naturae); in der Folge wärden . 
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"den, nach Befchafenheit der Gegenftände, 4 Leidentchal. 


ten oder Gemürhsbewegungen, und 3 vertiünftige Willens. 


 bkeflarwangen (conftan tiae);- ‚der Weife befimme fein 


Begehrengsvermögen nur durch die letzten; und darinn . 


befand die ftaifche Apmhie. , Das Unterfcheidende dei 
floifchen Sittenlehre , befonders von der peripacen- 
khen, befieht darinn, 1) dafs fie nur die letzten und zu- 
reichenden Gründe der menfchl. Glückfetigkeit für das 
böchfle Gut hält; daraes folgt 2) dafs nur die imern Güter 
wshre Güter find: die äulsern find unter gowiſſen Umflan- 


. denzu wählen; dann find ‘fie mooryusva ((umeuda). 


- Aurel die Volilkommenheit der Seele vernichrt wird, iſt 
ehe vollkommne Pflicht sarcedwun, officium per. 


re no A 


air ſind- 6) die eun Ed’ Sur können zwar Vergnügen, ' 


unter andern zu verwerfen; dann fimd fie Amy 
(rejeeta). 3) Unter Tugend verftanden die Steiker 


‘die höchſte moral. Volikommenheit, und das diefe zu dea 


ianern Gürern gekört; fo ift fie nicht nur ein. wahres, fem- 
dern aueh das höchfte und einzige wahre: Gut; 4) zur 
Tugend hat alſo der Menich die flärkfte Verbindlichkeit. 
Eine jede tugendhafte Handlung, oder eine folche, wo- 


fectum: jede andere rechtmäflsige Handlung, eine Pflicht 
fchlechtweg; (uaImor, officium). 5) ein Hauptgrund, 


wıram fie nur die moral. Vollkommenheiten der Seele Gü- 


ter, und die ihnen entgegeengeferzten Unvollkommenheiten 
Uebel nennen wollsen, war, dafs diefe allein von unferet 
Freyheit abhängen und in unfrer Gewalt fliehen, oder 4 


und Schmerz wirken, aber der Weile hält fie deswegen 
aleht für Güter oder Uebel; er begehrt die erftern und 


vetabicheuer die lerztern nicht; weiches durch das auyne- 


tarldec$oy (d. i, billigen und mifsbilligen, oder für ein 
Gut und Uebel halten , geſchehen würde. Weiter gieng - 
ihre Apsthie nicht. —— Bey allen Mängeln diefer Philo 


* 
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’ 
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fophie — man nicht, wie fehr Ge fich uni einzelne 
wichtige Lehren verdient gemacht ‚und was Rom. ihr zu 
danken hatte, nicht'nur zur Zeit der Rep. fondern auch in 
den beyden erften Jahrhunderten n. Chr..Geb: —  Ve- 


. brigens bemerkt man, bey: Vergleichuag des Zeno und 


feiner beyden erften Nachfolger mit den Philofophen der 
alten Akademie und mit den Ariſt. und Theophraft, bald, 
‚dafs fchon in den Menfchenaltern nach’ Alexandern nicht 
blos Berediamkeit, fondern auch die Philofophie und die 
philof. Sprache gelunken find. — Vergl. Tied- 


mann's Syſtem der ſtoiſchen Philofophie. Leipz. 1796 


3 Theile, 8: Vergl. de/fen Geift der fpek. Phil. B. 2 
5. 427—566. Meiners über die Apathie der Seoiker; 
in deffen philof. Schr. Th. 2. S. 130 u. fl, :Derfelbe 
über die Meynung der Stoiker nach dem 1m; ebend. 
5.265 u. f. 
6. 

Unter den übrigen pbilof, Schulen dieles Zeitraumes 
war die berühmtefia die epikurifche. Ihr Stifter Epi 
kurus war zu Gargettus in Attika gebahten (1 270 vos 


« Chr. Geb.) Er legte fich fehr'früh auf die Philofophie 
und befuchte.zu Athen auf kurze Zeit die Schulen des Xe- 


nokrates und Theophraft’s. Sein Syftem wellte er ohne 
‚ "Beyhülfe anderer erfunden haben.: Et lehrte es, nach» 
dem er vorher zu Mitylene und Lämpfakas Unterricht er- 
theilt hatte, zu Atlıen in einem Garten, wo er wohnte; 
daher feine Zuhörer Gartenphilofophen genannt 


' wurden. Dies, und fein deutlicher, ordentlicher Vortrag, 


noch mehr aber feine, dem eigennürzigen Geifte des Zeir 
altera fchmeichelnde Sittenlehre. verfchaffte ibm viel Bey- 
fall, zumahl da feine fpekulative Philglephie. keine An- 
firengung koftete und fehr finnlich war. . : Vebrigens lebte 
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ar äufserit mäßig undıhätig, Yon f6inen vieler — | 
“Bar Sich nicht erhalten, als. 3 Briefe. ‘ | 
: In ikren. Hauptlärzen ftimmat feine: — mir 


— des Demokritus.überein.. ‚Seine Logik nann-⸗ 
te er Kanenik, und nahm. darinn drey Kengzeichen 
der Wahrheit an, die Aulsere Empfindung , Vorftellungen 


‚abwefender Gegenflände und innere Empfindung. —.; Im . 


der prakt. Philof. mufste er das finnliche Vergnügen für 


das höchfte Gut und den finnlichen Schmerz für\das höchfte . 


Uebel halten, da er die Annl. Empfindung von Vergnü- 
gen und Schmerzen für das urlprüngl Kennzeichen des 


Gwsen und Böfen hielt, Dafls E.:untet Wolluft oder Ver 


gnügen (Höoyg) nur das verftand, das in dem Körper fei- 
nen Grund hat, beweiſet der ganze Zulstumenhang feines 
Syitems und die einhellige Verficherung der Alten, die 
übrigens feinen Sitten Gerechtigkeit ‚wiederfahren laſſen. 
In dez Lehre von dem höchften Gute kommt feine Philo£ 
der cysenaichen am nächften: indels gab er der Quelis 
der Wolluft eine verſchiedene Richtung, 1) dadurch, dafs 
er auch die Wolluft auf die Schmerzlofigkeit ausdehmwe; 
2) dafs er zwar darunter auch das Vergnügen- der Seele 
begriff, und diefes noch für gröfser erklärte, als das kön 
perliche: unter diefem Vergnügen der Seele aber nichts 


weiter verftand, ‚als die Erinnerung am körperliche Ver- 


gnügen. Ariftipp hingegen begriff unter der Wolluft 


auch die Vergnügen des innern Sinnes. — Vergl. das - 


aote Buch.des Diogenes Laerrius — Lucretiüs 


-de rerum natura, — Petri Gaffendi de viraermork 


bus Epicuri Ibri 8, Lugd. 1647. 4 Hag. Com. 1656. 


4. Ejusd. Animadverhenes in decimum libram Diogenis 


Laerüı, qui eft de vita, morıbus placitisque Epicurf. Tomi 
UL Lugd. 7649 fol. — Etin ejas Opp. — Bayle in 


Die. L v. Epicure. — La Norale d’Epicure, tirce de fen 
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propres derite;' gar. FAbbE Batteox. Apa is 1758, | 


8. Teutfch (von.J. G. Bremex.): Mierku 1774. 8 
nHalberſt. 1792. 8. (nue mit. einem neues Tirel- 
blazc) — Meiners über Epikurs Charakter und def- 
fen Widerfprüche in der Lehre von Gott; in deflen phi 
lof. Schriften B..2. 5.45 w fl: — ——— . Ge 
B. 2. $. ee 
— | 7. — 
- Weit fruchtbarer für die Peſtimmung und gründliche. 
-se Unterluchung . der philof. Wahrheiten war das Syſtom 
des Skepticismus, defien eigentlicher Urkeber zwer 
nieht Pyrrho ven Elis im Peloponnes, ein Zeitgenofle 
dar Arifioteles, war: der aber doch das Haupt eimer zahl. 
seichen Sehule emtichiedener Skeptiker wurde. Er harte 
" die dogmetifch - philofophifchen Sylteme feiner Vorgänger 
nnd. Zeitgenoflen kennen gelernt. Die Sage'nenne als 
. feinen vornehmften ‚Lehrer den Anaxarchus 'aus .Abdere, 
. Demokriss Schüler, mit dem zugleich P. den Alexander 
auf deflen aſiatiſchen Eroberungszug begleitete. Mir.der 
weæghriſchen Dialectik foll ihn-Dryfo, Stilpo’ns Sokm, be 
-kannt'gemacht haben. Aber P. fand weder die Befriedi- 
gung, Jie ihns der Dogmatismus verbiels, noch konur ihn 
des blos dialektilche. Vernunftfpiel der Megariker Interefie 
abgewinnen; die Sophiften vollends verachtete er herz 
‚dich. Er gab fich allo der Ungewilsheiz preis, und glaubte, 


bey dieler allein die Gemüthsrahe des Weilen zu erlan- | 


gen. Diele Rube beſtand in dem höchften Grade des In- 
differentismus. Daher war ihm such fein Skepticisund 
ſaibſt gleichgültig, und er hinterliels nichts Schrifilichen 
darüber. Ueber feinen sasgezeichneten philol. Geift ift 
in .hifterifchen Alterthume Eine Stimme. Nicht nur de 
durch, _fondern auch dusch feine fittliche Art. :zu denken 
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und — arwarb er fick, ‚das. Wohlwallen ‚and die 
Achtung feiner Zeitgenofleh in einem fehr: hahen Grade. 


Seine Landsleute gaben ihm dadurch einen ehrenrpllen Bar _ | 


weis ihrer Weuillchätzung, ‚dafs Ge ihm die Würde eineg 
Oberpriefters esibejlten, pnd abe Philofophen, von öffenil. | 
Abgaben befipyten. . Sagen van gewiflen Sonderbarkej. 
ten ix feinem Betzagen find wahrfcheimlich nur — Sagen, _ 
—- Ex läugnete Ichlechthin alle Möglichkeit siner wahren . 

. Eskenntnils für den Menſchan, hob die Gültigkeit nicht 
nur des Zeügnifles der Sinne, Sondern auch der Ausſprũ. 
che der Vernunft auf, erklärte folglich jede Wilfenfchaft 
für ungewils, und ſelbſt die Behauptung , dafs allea ung$- 
wifs fey. Um feinen Skepticismpg zu begründen, brauch- 
we er beionders Io Argumente,..die in des Folge’ von den 
ſpatern Pyırhoniern vermehrt wurden, aus denen die Sub- 
jeetivität. und Relativität der Erkenntnils und der gänzli- 
che Mangel ablatuser Wahrheit derlelben, erhellen ſollte. 
Diele Argumente dienten als Gemeinplätze, deren An- 
wendung zur Beftreitung; der. Gültigkeit menfchliaber. Br; 
-kenntuils und das unterfcheidende Merkmabl der Pyrrho- 
niften wurde, Die Schüler und fpätern Anhänger des 
Pyrrbo, Timon, Aenefidemns, Numepius, Nau.« 
fipbanes, führten fie in. ihren. Schriften weiter aus: 
am umfländlichten aber und lehsreichßen. flelke fie S ex- 
tus Empirikua ia feinen pyrshonilchen Hype 
typofen ver. 


Die Anhänger diefer Sekte empfiengen. nach dem 
Geift und Zweck ihrer Philofophie mehrere Beynamen,. 
als: Skeptiker, Apöretiker, Zeletiker, die 
zweiielnd, die Wahrheis ſuebien, und immer die Wahrheit 
bezweifelten. Weil fe nie entichieden und ihzen — 
few 2055. hielten, hielten. fie BEL er. 
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"Der Berühmtefte !ariter den Schälken Pr ns war 


— von Phiſus. Seine Skepfis'wurde dem Rufe und 


Anſehn der ältern dogmatifchert Schulen und ihrer dainals 
lebenden Anlıänger .defto farchtbarer, jemehr feine gall- 
füchtige Laune fie in das'Gewand der Satyre und -des Spot- 


tes kleidere. - Er focht ohne Unterfchied die Altern philoſ. 


Syheme und die Perföitlichkeit ihrer Urheber und Freun- 
de an. Seine Sitten waren'die Xenien des griechifchen 
Alterthums. Die Alten rülmen feinen Fleiſt, Feine zu- 
gebreiteten philoſ. Kenntniffe und die philoſ. Gleichnü- 
thigkeit, mit welcher er auf alles herab fah, was die Men- 
ge in Bewunderung und Unruhe ferzt, Er erreichte, wie 
fein Lehser, ein fehr hohes Alter. 

Nach ihm zeiehnete fich als Pyrrhonier Befönders aus 
'Aenefidemus, der Kretenfer, der zu Alexandrien lehr- 
te (um go vor Chr. Geb) Eines feiner Werke über die 
 fkeptifetie-Kunft machte in der Gelfchichte der pyrrboni- 
- Selten PhitefophieEpoche: "wir haben aber davon nur noch 
einen Auszug in der Bibliothek des Photius und Frag- 
mente im Sextus, — :Vergl. Jac. Bruckeri Obſ. de 

Pyrrhone, E (ceptieifmi univerlalis macula abfolvendo;, in 
eius Mifcell. hift. philof, p. 1 ſqq. God. Ploucquet 
D. de epocha:Pyrrhuni: Tübing. 1758. 4 Tiede- 
mann © a0. B. 2. 9.332366. Karl Friedt. 
St&äudlin’%s Gefchichre und Geift des Skepticilmos, vor- 
‘züglich in Rückficht auf Moral und Religion. ° Leipz. 
1794. abände 8. — If. Frid. Langheinrich D. Il 

de Timone Snographo. Lipſ. 1710. 4 


In Verpleichung mit andern Wiflenfchaften fand die 


-Philofephie in Aegypten, befonders zu Alexan« - 


drien, kein fonderliches Gedeiben. Sie machıe dert 
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‚keine weitern Fortſehritto gußerhalb. den, Schsanken der 
| bisherigen. ‚Syfene. . Statt-der, Weltweifen fahe man Ge- 

lehrte, und flart der Erfinder Ausleger. . Selbftdenken 
« „verlor fich, ſo wie Büchergelehrfamkeit und Serpmierfleifg 
Siegen. Zwär fanden fich beym.Anfange, ‚ger: Herrfchaft 
der Ptolemäer aveh vie}e Phibofophen. von allen, Schulen 
dort ein: ‚aber bald entferngen fich die den fttengern Sy- 
ftemen zugethanen Männer, und ‚es blieben blos einige An- 
bänger Epikur's und ;Asiftipp's ‚dafelbft.. Von. den Später 
dort — Platonikarn im auchſten Gpitraum,. 

a —— en 1 
8 Ä — 
| Nach Verbreitung der griechifchen Geleimfankeit in 


—J 


Aegypien, gieng ſie auch zu. dan dort und anderwärtg woh- 
: menden, Juden über. , Aufser. den 3, bekannten: Sekien 
der Sadducder, Phariſa qr, und Eiſaor, weiche . 
| Philoſophie -mit ihren Religionsmeynungen yermilchten, 
ı bedienten fie. fich der .gtigch. Gelehrlamkeit.auf verfchie- 
ne Art, indem fie.entweder. ihren Polizeygeferzen ‚die. po- 
ı Äitilche Phüolpphie der Griechen. ‚Anpafsten, , oder durch 
| allegorilche Ausjegungen den äufsern Gottendienf in ei; 
nen innern veiwandelten, , . . _ BE 2 


t . .” ® . a » FR - — ug ® 
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| a | 
Weder. die Nähe der Pythagoreeg 3 im 2 Unseräslien, = 
. boch die Gegenwart einiger, griechjfchen-Philafophen, de ı ' 
' m]. 599 ab U. C. als Gefandte in Rom waren, ‚geqmoren | 
‚ der Philofophie. unter den Römern vollen. Eingang ver 
, fhaflen: vielmehr ergieng 593 ein Senatsdekret de phi- 
| Jofophis et rhetoräbus, ne Romae efient, 
Erik um 670 erhielt fie mehr Achtang und ‚Anhänger, « 
theils dyreh. die Feldzäge, dey ;Römer in Griechenland , 
tbeuls durch Lukull, ‚der an den grichfshen, PREIS: 
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[ h “ x i ’ 


368 — Zwejter Zeitfaun, 


2 


a . 


'phen Veſchmack fand wird daren die voh Ihtk —A J 
Bibliarhiek das Studium der Philofüphie unter feinen Landi- 


teuten Ferbreitere, thent aber auch, ünd zwit vorzäglich, 
durch Marcus Tullius Cicero, Reim Römer hatıe 
den ganzen Unmifang der grieth: Phälofophie fo $endu Innd, 


- ls er; denn er hatte die Syfteme der verfchießehen Sek- 


tenftiftet Audirt; wie feine plillof. Bücher Klar bewelfen, 


.. . durch welche zuerft eine vollländigere und befimnitere 


Yatem. philoſ. Sprache gebildet and ei grolser Theil der 
griech. Philöfophie aufbewahrt wurde. ‚Obgleich die dia- 
logifche Form feiner meiften philof, Werke fein eigenes 


Syftem nicht deutlich einfehen läßst; fo fieht man doch. 


Jeicht, dafs er in der fpekültirilchen Philöf: die Meynon- 
geni det akademifchen Schuler vorgezögeif, ih der prakfi- 
fcheri aber hauptfichlich den Sröikern gefölger fey, doch 
fu, dafs er den Ariftoteles, zumahıl bey fenterr rhörorifcheh 


" Arbeiten, nicht ganz wnbenutzt lieh.‘ — Sehriften: 


Quaeftiones dcademicae, (weiches Werk et zahl 
umarbeitete; wir befirzen ein Fragment aüs dein erften 
Buche der 3ten Recenfion — die abi 4 Büchern beſtand — 


. und ss äte Bäch der erſten Recenfion. Vergl. Academi- 


ca, L de iudicioerga verum ex fpfis primis fontibos, ope 
sa Petri de Valentia, Zafrenfis in extrema Baetica 

. 1595. . Recudi euravit Durand, Lond. 1741. 8; 
de Prada‘ Bonorum et maloruts'tibri 5; 
Quzelliones Fufealänse L 3; de natura deo: 


‘tum... (Veigl C. V. Kinäkrvarers Anmerk. und. 


Abhandt. philoſ. und philöl Fähralts über Cicero's Bücher 


von der Narır. der Götter! Leipz. 1790 - 1791. 2 B. 


gr. $. Day Otiginal' von demfelben, cum riotis perperuis. 
ibid. 1796. $ mei). De divinstione L2. fex recen- 


. Kione er eum notis 'J. J. Hotrirgeri, Lipſi 1793. 8 


mai)y de legibus & 3. Teigeitl eine Portſetz. des ver- 
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| Iöhneh Wärks:äßer ie Stastsrerfalfung; Ge Wir aber 


‚uch nicht vollftändig befitzen; recenfnit er anhotätie: - 


ne auxit J. F. Wagner. Hannov. 179. 8 mai.); de. 
offieiis L 3 teutfch, nebft 3 Teilen philofopkifcher” 
Anmerk. und Abhandl. v. & Garve. te, mit einigen 


_ Asımerk. verinelirt® Ausg; Bresl. 1798: 4Bände gr. 8)3 


Gato, Laetius, Parsdoxä (perpetua ahnotatiohe ‚er 
excurfa‘ illafteavie J. CF" Wetzel, Lignieii 1792. $ 
mi) — Vergl. npch: C. W. 'Snell’s, philof. Lefe; 
buch aus Eidero’s Schriften zufainmengetragen, mit erkla. 


“ senden Anmerk. und einigen kleinen Abhandl , wie auch 


lolophie de Ciceron; par M, Gautier de Sibert; in: 
. Meni. de I’Ac. des Infer. T. gr et 43. -C. Meiners Or. 


mit einer kurzen Gefch. der griech. und römifch. Philof. 
begleitet. Frankf.a.M. 1792. 8. Examen de la phi- 


de philofophia Ciceronis eiusque in univerfam philofe- 
phiain meriti; in delfen verm. Schr. B. 1. S. 474 u. ff 
Vergt. damit deflen Giefelr. des Verfalls der Sitten unter 


der Saarsrerf- derRömer, (Leipz. 1782. $.) Unter der 


übrigen Römern waren zwar viele vornehme Männer Schü. 


. ler and: Freunde 'griechifcher Philofophen: aber zur Auf- 


klärung und'Elweiterung der Philvfophie trugen fie nichtd 


bey. Diefloifche'Lehre von dem Pflichten, als eine auf 


Grundfäze der’ Moral gebaute Politik, war ihnen vorzäg- 


' lich wichtig and wurde von ihren'grolsen Juriften benurzr. 


(Vergl. J. A. Ortloff über den Einflufs der ftoifchen‘ 
Philof. auf die röm. Jurispr, Erlangen 1797. 8.) — 


Von der Philof. unter den Römern überhaupt: Pagani- 


progreſſu erc.- Pifls 1643. 4.; und in Nova'varior. 


news Gaudentius de philofophiad ap. Rom. origine et 


leriprbr. colk (Hal. 1717. 8.) Fafc.2. p. 81 — 338. 


x 


Faſe. 2, p. 1— 416. Cf. Obſſ. Hal. T. 7. p. 235 —260, = 
Heumann's Act phil. St. 16. S. 631— 641. J. L. 


In 
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Bleflig deorigine. a a Argout. 
1778 ei a Ze | ; 
Anhang yon der Pädagogik. 
1. h 
Axiſt oteles, Theophraße us nd Kleomenez 
| haben ‚Bücher über. die Erziehungskunft gefchrjeben; . te, 
find aber nicht mehr vorhanden, In den noch übrigen, 
Schriften des erſten, der überdies felbit praktifcher. Erzie.. 
he: war, findet, man hier und da vortrefHiche Regeln über, 
diele Kunſt; — in der Ethixt., 


v a ® D 
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2. 

.. Der eigentliche Unterricht bey den Griechen, der. 
fieh nur auf das wirklich Nptzbare, nicht .auf unfrachtbare 
Spekülstion verbreiten follte, fieng bey der Geometrie 
an, aber nur in Rückficht auf die, allgemeine Kenntnis 
von'der.. Lage und Gröfse der Erde und die. Gefchjcklich- 
keit,. ein Stück Land .auszumeflen, das Ausgemeflene zu 
beurthejlen, und davon bey andern Vertheilungen ‚und 
Anordnungen gelegeutlichen Gebraugh zu mach.n. Un- 
mittelbar darauf folgte das Allgemeine und. Brauchbaräe, 
‚aus der Sternkunde; und dann die Rechenkunſt. 
Aus der Schule der W eitweilen, wo die Lehrlinge zuerft 
Schweigen und, Hören ‚lernen maßten, und dann die 
philof. Wilfenfchaften lernten , giengen ‚fie fort zu: den 
Rhetozikern, welche die gerichtl. Beredfainkeit durch be=. 
ftändige Uebung lehrteu,; :wo dem Jüngling, neben dem, 
Umgange mit großen Rednern, die Austicht in die Ver- 
faflung feines Vaterlandes, in deflen Verhältnife mit den 
Auswärtigen, und ia die Gelerzgebung eröffnen wurde: 
Sa vorbereitet trat er dann. als Redner vor Gericht auf, un- 
terzog fich der Staatsverwaltung, und thar-feine Feldzüge.. 


| 
Se 
ie nit derrgemiölinliche ang‘ dehEeriebung Di ati 
gen iund ach in einem Theile des jerzigen 'Zeittaumpegl, 
. aber,en artete non bald ſovohl im eigemlichen Grlechect 
| land, ‚nis. in: den griechifelien Kolanien, 2. B, in Aegyna 
ten, aus.” Wortkenntnils, Vernünfteley, Sentiment, 
 Schängeierilehe Halhyifierey and. frabg Arigkeit im u · 
' fern Betragen ferzten die. Leibesübungen Yınd die alte 
Ordnung des Unrerrichts immer tiefer und tiefer herun- 


J 
ee 


x 


ter. Die kofibare Zeit Schlich- den fangen Leuten unter 
den Händen weg, und fie kamen ohne Vorbereitung und 
en mic: Ekel an\erußen Guichäßen ifte Asttt 


- InıKom. durfte ich: die Obrigkeit ianf db.beiondemn. 


Sorgfal: der Aeltern in der Erziehung: weriäflen, ſo. la 


‚die Sunime der wlten'Nationwiyugendeh beriäcktlich. PA | 


einkeimifche Sisteri; Mäßigkeis und: ſtrents Cenſur ihra 
solle Kyafı harter, . Aus kaufcher Ehe erzeugt,: wurde de 
Kind an der Brufl-und unter den Augen der-Matser, uno 


gen, deven höchßer Rulim wär, „gute Hausmanter. suid Kids 


dererzieherin. zu leyny und, ‚wie Gas ed'waz, :bezebgon.dig 
Beylpiele einer Comelis, der Mürler:det:Gracchen, sinag 
Surelisdes Caelarsp it: Accia des; Augulb... Der Jürg, 
hg: gieng dann id aldn.Krieg,. wid wach sderi Rüskkugfe 
kisk gr. fich zu .einkin. ängeleheitenoftechiskundigeu pie 
Staatorsenp;  Jetinteswon ihm praktil£he Redydemnft)-befurbig 
de öffentl. Gerichte and Volksverfammiungen ;i hörtedig 
Reden: feiner Micbütger bey Klagen, Vessbeiliiiungeg 


’ _ ad-Rörsehfchlaguogem Aber: Sausgafchäfte,  inertederg 


. fehrderüber miefengwärifühter bfid siedesbole. ds fie 
härte unten einundshgales Mahlzeit Afitıcheinen Verwasd) 


wo der mit jntıged Leuten ou:gleicherb.Alsar.. Se er wath 


er fichr mir eites.näünkichendBerodfendkeit, ziggleich'preis ” 


VÜlche' Kannunils ver. des; Püichtes „:zaa das Retbien. ud. 
* —— Digger: πν Buamne Dir prinak 
As 


 Zweytae Zeitrmeh ur. 
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rs Zweyter: Zeitreumi 


ine bis Km einem, durch die Gelätze befishmnteh Alter mi 

diente dann dem Staate von umen-auf. Diele sitrbmifche, 
Berziehungsart änderte ſich, ale-die Röiner mit der griechi. 
— Weichlichkeit — — — 


* Zaftand —9 ſchönen Künfe und Wifio- * 
ſchaften. — 


Dart — ‚Diehiknuk, =, 
ER L . 
Dis erde: -Postik ſchrieb Ari Beteles: * harte 
der entweder nicht vollendet, oder.er ift.daven veriohren 
gegangen. . Gewöhnlich. vesmuthet man, 'wir häzten noch 
das ‚erfte Boch‘ und die beyden. altlern wären verfchwun- 
den. A;-handelt.in dam Ueberbleibfel'bmoptlächiich von. 
der Natur und Befchaffenbeit det Epopoe und Tragöedie, 
Seine, aus der Natar und aus.der Kenntnifs des menkchli- _ 
chen Herzens gefchöpften Regeln find nach fo vielen 
Jahrhunderteh durch neue und fcharfännige Wahmel- 


'uuungen der größten kritiichen Genies immer holtiuge 


worden. Ausgaben: von Herlas;Lipf. 1750. $ 
mal, (es ifl auch die larein. hleberf. oder vieh 
mehr Paraphrafe. Theedor Gowifon’s.dabay); ton 
Reiz, ib, 2786. $.. Vergl. ‚Les quatse Pobtiquss d’Ark 
‚ @Horase, de Vida et de Deipreaiz Böilene, avab 
—— — et des semarguel, & Batib' 1771. a Voll 
$. Englifch, !mit Anmerk, won H. J. Pye, Lond 


338. 83 umd.von Th; Twiuiag, :ib. 1789: u 0 5 


- (Bey dei lerateen · Veberf, ind = Abbundl., deren eins, -. 
“ber die Poste, als eine nachabnmende Kinft; ins Tehrichu 


aborforat fieht in der dr Bibl. des ſchon. Will. B. 42.) 


T:eurich, mir Anmeik. begleiertureie Twinkig’s Ab» 
bahdi, über die Peche berg nF Babe: -Bork - 


en Zweyter Zeitraum: gar. 
798. 8 $. auch -Cafaubonusde porfi fatwica, Hod 
sie in deu Grundfärzen * Kritik; und‘ Lei fing‘ in.der - 


: Be 





Horssons: — an die Pifonen wird gewöhnlich 


Ä eine. Poetie genannt: Tre’ enshält: aber keinerwegs' eine 
| veitfländige' Theorie der Dichtkunfb» ob: fie gleich wegen 
' der darinn erithaltenen herrlichen Vorfehriften er. 


en zu — ——— ME Se. 
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er Mit dem Verfall:des jüdifchen. Staats ſanle küch 


cu 


deffen Dichtkardt dahin. Jefus, der Sohn Sirach's, 


“ war, foviel wir: wiſſen, der einzige, der dem dieliterifchen 


Huhme feiner Ahuherren ziacheiferts (unkef. 10 vor Chr! 


Geb.). Seine, wahrfcheinlich in ebräfcher Sprache abge: 
falten Gnomen befitzen wir nur noch in einer griechi- 
ſchen Veberfeteung. as Sententiae Jefü Sirncidae, 
 Graece,..ad fidem. codieum:er verfionum 
Ä enendanis et ae J w; Linde. Gedanl 


| u En 
} 


rn. 4. ‘h i t e a 4 vH. = 


4 Die arabifche” Poifie har’ mit der ebrähen [9 
viel Aehnliches ; ; beyde find gleichlam Töghter Einer;Mut« 


‚ ter. Herrfchend war unter den Arab a, wie, bay. allen. 
- Orientalern, die Iyrif che Dichtart. . ‚Ihre älueten Denk. 


mahle, ans diefem Zeifraume, | find i im ‚Hamjarifchen Dia 


'lekt verfertigt, und ftehen in der Hamaflah, einer 


Sammlung vorzüglicher arabifcher Gedichte aus den alte» 
Ben Zeiten. | 


—PE 


Ur ; 4 | — —8 

Was lonſt von der Dichtkunft anderer orientaliſchen 

Völker gefagt werden könnte, ift für uns fehr ‚unfraein- 
Aa 2 s 


— 


* ' | 
⸗ ⸗ 
‘ 


‚378 | ‚Zweyteh’ Zsitrauih, 


bar: Elöchfleni köpsie i in Anfehung der Pozfie der Hit- 
dus.. die Rede Seyn. von dem Schanfpiele:Sakoent ala 
oder dem entfcheidenden Ringe, von Cälrdns: Dis 


| Zeit (einer Abfaflung ft zwar wicht genau: ‚gekannt: auf 
alle Fälle.aber ft: ei. um: Tao Jahre älter, : als Chriſtos. 


Yergl..:Sacontki;jc ar ıke fatal Ring; an Indian Drama 3 
by Gelädassi.trhäsissed ftom: ıhe Original. Sanſerit and 
Präcrit;. (by Will. Jones) .Lonsı 17a gr. 
Teurfch, mit Eiläateaungen, v. Ge. Forfter. Mainz 
u. Leipz. 1791. $. Herder über ein morgenländ. 


Brama;ı in.deflen ‚Derllseut. BarkiSammlLrg.:S, 2653 — 


313... .Friedn Majerrüber dieidielthichte der alten 


Nindu, ‚nndhden \Wrebch«der Sacontalasfür diefelbe; in de£ 


fen, hf. Anterfgehongen: — der Vak 
ker :B..g; (1798. in Ka a m 
e at = ee 2 * 


Die frähetm Gedichte. der: Sinefen: waren mora⸗ 


life bh, ‚oder; hatten doob dinen mordifeheh “Anftrich, und 


waren häufig, ae Hirfenfprüchen durchflöchten. Daber ex 
munterte Kong - fu-sfee feine Schüler häufig zum Sea 


dium d@& alten Poeſie, befonders aber des kanonifchen Ba- 
ches Schi-king, ‚einer Sammlung von 3001 Oden aus dem 


älteften dichterifchen ‚Alterıhum von Sina. , An Helden- 
gedichten fehlt Br sort ganz; ja, “ feibit das eigeht- 
fiche Drama if unbekannt; denn. die. finefifchen Schau- 
Spiete fi find blos‘ 'Gefpräche‘ mit etwas "Gelang vermifchr. 
Diekürzern Gartüngen p poetiſcher Produkte, als Sinnge- 
dichte, Madrigale, Sonnette, waren den Sineſen 
[eit inter Zeit die 1'&bfien haüptfichlich aber gilt dies 
von dem folgenden Zeitraume, wo fie fich vorzüglich mit 
dichteriichen Tändeleyen befchäftigten. — Vergl. Fre- 
ter ode la poëſie des Chwis; in, Hill, del’ Ac. des Iplcr. 
2 J ar 
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 WRATESSTZRISTEER 75 
EEE ie 10 Alain asınb *3-- hi: YHETDT or st" San — 
nes. So⸗ dem. igamiehey Grieabeanland geriam ‚di | 
Dichekunik. Schon sy. dielera ‚Zeiganmaiiehe.in Verfall: Die 
Haserwerfang, des,Ynlke anzen Angera Nationen, die jenarı 
ls Zersüstungen„..der Mangel: an Weteifen. bey:.dea 


oft unterbrochenen! heiligen Spielen gwaran « die tornehun ee 


hen Urbehes, deffelben..., Napı alen Zereigan der Dicht- 


. kyft blühte, dalen faſt. nne die Komödig.npch,,.die — 
Me nandæexs Eintlal-Geh ſeht teita end entuickelte·· 


Isine.um ame-vorıchr Geb. var, ein Schüler —— 
nnd. ſehilantos sunierhafi. die. moraliſche ‚Seite des. Mar 
fihben.: ‚Sein, Gefchanack -. So..weig man ‚us den .Ueber- 
hleibfeln fginer Dramen ; deren. keigepinehr ührig if,.am 
tbeilen kam: if keiner, ge ‚der arifigphapifche sie - ° 
Geift aber Ichwänher; ‚der Wiszı —* und venig natix 


lich ‚Mit, in: endjgex ſich die Fpeche, der attiſchæn Dicht- 


konſt. Pbilem og aus Cilicinm dein Nebenhuhler, mal 
fiel natürliche Anlage.zum gröbeen Kgmächeg, gehabt har 
hen, ‚weilgr Sich über, einen ‚Hiel, der Feigpg.frafe, zu 


‚ Tode lachen.konpte. ; Vonisreayzeitgenoflen, Apollg 
dorys won Gela jn.Sicilien; haben, wir auch nur. Brage 


mente... .Yergl Hug, Grosii.‚Exrsprpig ex comgediis et 
agoediis graocia. Paril 1636... . „Menapdri.o 
—— ugai „ex.ed.. ].,Clerich, , Aal 
— — in. ee 
I: am. di. 
va — ee 4 en. 
In der —— griechjfchen Schule zu Ale xany . 
dria bildete ſich ein gana nener, Stil der Pole... Die 


omigen Diehtes zeichnen fich durch, ‚E leganz. zus, ‚womit 


"Sie die. von, ‚den ältern griechilchen Sängern nachgeahmte 


Kinfalr zu verfchönern und dem Gejſte ihres Zeitalters an. 


gemellener, za marken fuchten ;. ferner, durch seine, und . 


‚378 Zineyton Zeitreuih, 
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bar: Höchitens käpabe in Anfehung der Potſte der Hif- 
dus.. die. Rede ſeyn, von dem Schanfpiele:Sakentzka 
oder dem entfcheidenden Ringe, von Cälsdns Di 
Zeit [river Abfaflung aſt zwar arichtf'gäaurkekanne: auf 
alle Fälle aber ift: ek um: 2ao Jahre: älter, : als Chridag, 
Vesgl.iSßseonuakijc er.ıke fatal Ring; · an Indian Drama ı 
by .Gelädaszi.trhäslated ftom:ıle Original Sanſerit and 
Präcrit;s (by Will. Jones) Lond. 1790 grig 
Teutfch, mit Erläuterungen, v.Ge. Forfter. Mainz 
u. Leipz. 1791. $& Herder über ein morgenländ. 


Brama;ı in.deilen 'zerflseut. BörtiSanitnlrg. S. 263 — 


312. Friedre Majerrüber die GBſchichte der alten 


-Bindn, den Setihadur Sacontala fur dielelbe; in deß 


fen, er — des Vab 
kes.:B..8: (1798: 8): ee ae 
. In 25 a Tun | 5. — ef we I —— 


Die frühen Gedichte: der: Sinelese waren MOTR- 


life h. oder, hasten duab idinen mordiſehen Anftrich, und 


waren häufig. eur Sirfenfprüchen durchlocheen. Daher er 
munterte Kong - fu -sfee feineSchüler häufig um Sex 


dium d@® alten Poeëeſie, befonders aber des kanonifchen Bu- 


(ches Schi- kin A ‚einer Sammlung von. 300 Oden aus dem 
älteften dichterifchen 'Alterıhum von Sing, An Helden- 
gedichten fehle a 2 dort; panz; ja," Teibfi das ei gent: 
fiche Drama if ünbekannt; denn, die. finefifchen Schau- 


Die’kürzern Gartüngen po&rifcher Produkte, als Sinnge- 


dichte, Madrigale, Sonnette, waren den Sinefen 


feir länger Zeit die” {bien haöptfchlich aber gilt dies 
von dem folgenden Zeitraume, wo fie fich vorzüglich mit 


et — poſſie des Chiawis ; in,Hift, de I" Ac. des Infer, 
EZ LEN. u MR 


- 
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| Spiele find blos 'Gefpräche‘ mit erwas Geſang vermiſcht. 


diehteriſchen Tandeleyen befchäftigten. — Vergl. Fre- 


KO Ai. — —524 


J | REINE j gr 


IR „a Hair caınab »2: Gitzmion en Diane — 
nd: dem igamlicheg Griesbeanland .gerinh ;die 
Dichtkunfk. Ichon sn. dielen Zeiganmadehe.in Verfall’ Die 

Lꝶerworfong. des Volks autor Angera Nationen, die ianarı 
 Äyies Zersügangen,; der. Mangelien Wetteifen. bey:.dee 
oft unterbrochenen heiligen Spielen „wasan die vomebug 
hen Urichen,.deffelben.... Van alen Zareigam der Dicht- 
. Maut blühre, Aalen faſt ne die Komödig.npch,, die — 
Me nansers Finfiuſ ſich Ichr .rejszand-eprwickalte: : 
 Iske. um ame yarıchr Geb, war. ein Schüler —— 
amd. fchilderte mnjßerhafi. die moralifche..Seite ‚des, Mix we 
.. fsben: „Sein, Gelchmmack --.fo..wein man ‚mus. dan. Ueber- 
bieibfela-[giner. Dramen ; deren ‚keimesischr ührig iſt, an 
geilen kam: if. feier, ‚ale ‚den asiftpphanifche, ka. © 
. Geil aber ſehvaquar; der Wing; gelushe. und wenig natũs, 
lich ‚Mit, ihn: endjges fich die pohe der attiſchen Dicht: 
konſt. Pbjlemog-aus ‚Cilicieny dein Nebenkuhler, muß 
 Fielnatürlighe Anlagg.zum gräbpın ‚Kgmifchen. gehabt ha 
hen, weil er Sich über, einen,Hfel, der Frigpg.frale, ‚zu 
‚ Tode lachgn.kanpte. . VanipreayZeitgennflen, Apolla- 
 dorys,von fiele ju ‚Sicilien sr haben; wir auch nur ‚Erag- 
mente. ..Yergl Hug, Grotiâ ‚Exsprpta ex ‚comgedüs ar 
igoediis gxranei. Paril 1626... . „Menapgri BE 
Ä Rhilemapia. rellguiae; exæd. J., Cletieb — 
er 8. J a Ne 


DE SE RE a Ye 
In —— griechiſchen Schule zu. Alexan, . 
dria bildere-fich‘ein gana.ngper, Sril der Poihie., Die 
‚dortigen Diehter zeichnen fich durch, Fleganz zus, womit 
ſie die, von, den ältern griechilchen Sängern nachgeahmte 
Kinfalr zu verfehönern und dem Gejfte jhres Zeitalters an- . 
zemeſſener zu machen ſachten; ferner, durch seine und . 


J 


24 u Eweyrer“ z0ittrum. 
„correct Sprache, vorzüglich aber durch tiefe Gele | 
keit und-oft hieraus dmtftehende Drinkallieid: d- Nehheir, 
Erhabenheir und Rükiskeit' der: Sedaenben end des Ads 
druicks epiffr- man abſcerla Feten bey ihhön am: - wohl aber 
einen gewiffen Kleimgkeitsgeitt, det Gctr- sie mir Ichtet 
Begeifterung verrligt" ET 3 Si 
" Vergebeid trat Apdltohiug vor Rhisd'us-in He 


mens: Spuren, um nach 'deffen Mufter! fich’dls Epiker Un- 
‚Serblichkeie des-Namens 'zu erwerben. Firlebte uni 266 
‚vor Cht. Geb. und:wiir entweder zu Näukrwels oder Ale: 


xandria gebohren. " Arifangs genoßs erden Vtterrichrkiei 
Kaltimaehas: in der Folge! Aber entzweyten' ich beyde, 


‚Dies und die gteichgiftige Aufnahnie feines Argona ul 


tehzüges, bewog Hr, “tiach Rhodas: 'zuziehen, wo d 


eine Zeit ang Rhetorike Köhrre. Dotr' feilte er ſein Epe | 
noch einmal durch und machre' fich darch feine rhetore - 


fchen: Talente bey den Khodiern fo'beließr;, ' dafs fie ihm 
das Pürgerrecht fcHenkten. ""Wachbetkehfte er Hoch nach 
Alexandrien zurück, untdlethielr nach dem Tode des Era 


tolthen& die Auflicht: über die dortige Biblivfhek. Seine. 


Argonzurier find’'in‘ 4 Bächer:abierheät.  Er’wihlre 
einen Mythus, der ſich ureh Mahnigfaltigkeit wunderb® 
rer Begebenheiten umpfaht,; und der Ekeikteit des- Dieh- 
ters reiche Gelegenheit gab, feine Gelehrfzimkeit an den 


Tag zu legen. Aber indem fein Fleils befchäftigt war, | 


die Ideen feiner zahlreichen Vorgänger zu fichten und za 


ordnen, ‚blieb feine Einbildungsktaft unthätig, und fein 
Werk iſt mehr als ei Denkmahl der Gelehtfämkeit, als 
des poätifähen Geiftes, mehr als eig Meifteritäck der Spre 
che für ‘das Studium des Sprachforfchers, "ls des Ge 
fchmacks für den Genufs des Liebhabers, anzufehn. Ein: 


‚aelne Stellen find vortteflich und achmen Originalgeit. 
En Ausgabe von-Brumck; Strasb. 1780. 9. Jtal 


-t 


X — 


Auajter Zeitranc. = 175 | 


‚Meberl: gait Anmerk. (vom Kardinal Flangiai), Rom. | 
1798717942. Voll. 4.—.. Vergl, Scheffler von.den 
.gizebifchen Heldendichgern. außer dem. Homer, deren 
Gedighte aufunfgee Zeiten gekommen ind; ‚in Wiede- 


burgs. paedag. Mag: 178. = 5. 245200. ** 


5398 7.344 ° 3.2 masıh 


Yo die Seolig der s, ‚vogmahle = Gepräge, edler. Ei 


—* : and ‚Würde tragenden, Orakelpoflie tat, jetzt ein. , 


| Ihwerlätliges Gewebe ‚yon Weilsagungen, dia.Ly.ke 
Bhron; (ang Chalcis in,Enboea um 230), . um durch das 
Ungewöhgliche Anflchg ap enegen einer fabelhafien 


— — — 


— — = * 


Prophgtin, Kaflandrsa, in.den Mund legt, deren dunkle 
Spache, uns ohne die vjelfähigen Bemühungen alter Kogge 
wanatorgo eine sishfelhafte, Hiersglyghe,geblieben wäre. 
— Ausgabe. wn,H.G. Reichard, Lipf. 1788, 8 mai. 

- „Zn.Lehrgedichten wählte man jetzt nicht mehr folche 
Gegenfiäpde » ‚ie Apych hg Intereile und durch ihre Eu 
plünglichkeit für ‚diohrerjlche. Darſtellung au ihrer Bear- 


‚beitung „aigluden,, ſondeten. nur falsche, die entweder.nie 


oder in den ältelten Zeiten von den Dichtern waren her 
handelt worden, ..Sq befapg Aratus aus Soli in Chicieg. 
(pr 470). die, Geflime, „ihre ‚Kräfte, und Vgrbedeutpr 


gen; unter den Tirelp; Phaenomena und,Pragnor 


Rica... Jene lehren, die Naar und Bewegung, der Sterne; 
diefe, yerbreiten fich, ‚über ihre, Stellangen, Vetbindungen 
und Einföffe in den Erdbpden und in den Menfchen. Die 
Sprache.diefgs Gedichts.ift einfach, rein, und gefällig, und, 
b trocken auch an und für ſieh deſſen Stoff ift: fo haryes 
doch ſchöne Stellen ungl hin, und wieder einen vorzüglie 
chen ,farad. von Intereſſe. Cicer o, GermanicusCae 
far „und. ‚Avienus, überferzten es Ins Lateinifche — 
Ausgaheg, von J. Fell, Oxon. 1672. 5 v. Buy 
ie, Vol i., Lipf, 1793. gmai. 
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2596 "ZWey ter Zeikteum: 
1 ASCHE auch’ Njkandär von Kölopheif ie Tottidn 


"und 160)" zWey'Lehrgedichte; · ĩT e rĩ #2. Xröm Bille IE 
"gät Thiete und von deffen Peilrkitrehr)' md Alesi- 
"Sharmaka (Pleilmitiel gegartaite.) "Sie, fo wie dus wrh- 
Kifkhe Fahrgedicht, werden fehätziitfer Aurelr.die Schö- 
lien, die, obgleich von ungleichem Werthe;' ſehr branch- 

"bare Notirten für die ganze ‘griech. Lirterarur wird Ge- 
‘Khichte, der” Arzaeykunde enrhaheen. — “Ausgiben: 

Theũaea er Alexipharmaaız; $ Gerrheut- -Iitinii" ver 
Bas teddidit,  itaficis vero, quĩ nune primum in lacem pril 
‘deunt, A. M! Salvinius; se. Yir.’ebdd. lectiöreif, fele- 


etae annorationes, et graeca Evt et hii pataphraſis ex 
‘ Wodd, Mediceae et Vindob, bibl: deferipta ae nondam üdt- 


ta; gurante A. M. Bändinlo,' Plotent. 1765. 2 
Alexi ipharmäaca‘; "cum ſchoni⸗ grakeisi et Euterni-parzphrafi 


- ‘graeca; ex libri feriptis emendavit sninndrerhöribusgee 
 % Baraphrafi Mar. iHoftrarit . G· Sch nord er. 'Misl. 1992. 


$ mai. Andere Dichter hießen ſich an die alten "Myılreh 
‚und an die’ damit Verbundetie' mythlogifche Geographie, 
und wählten fie theils zum Schrtuck f* theits Zum Gegin- 


Stand ihrer Werke. So fammelte: EupWörroh meitenᷣ 


Mythen, uiid hullte fie in Eine rihfelhafte Sprache in) 


80 veranſtaltete Kellimachus (vofr Eyrene um 25) 


ähnliche, gleichfalls verlöhren’ ‚gegaigene Saittimluhgen: 
fir feinen noch übrigen 6 Hymnen bemerkt den, 
inir Gelehrſamleit vberfũlltes Gedächtnißs. "Vergebene 
wärde-man‘darin jenen Ton feyeilfcher Andacht und mne 
&®n Glaubens füchen, ‘Ser aus einer lebendigen Vorftek 
lung der Gedanken entfpringr, ‚die den Gegenftand' der 
Hymmen ausmachen. Ton, Sprache und Idgenpimg zei 
gen ein von Begeifterung leeres ‚Gemürth. Aber dis Bel 
fileben nach- dem’Scheine der Begeifterung hareine Men- 
ge verunglückter Stellen erzeugt / in’ denen ein- falfchres 


- 


. 


— — —— — — — — 


®. | ” 
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—E vvmit der. 'ichner dert Menzehiinnigen 
Gefühl verbeigeit za ikärıten glaabce, Mehr 'Geik zeigt 
 fich ii feifidh Kieler Gelichten; die man. Epigram- 
_ en nemt;, tUn Anen eine rdenr Schänfin ;. was fieh _ 
ron Wed Vactant erhatren har; an die Seito / geſetat zu 
| — — Aurgabe von J.A. Ernsfi «im 
' Garen p aᷣnhe m il er left. Hemfterhafii, ‚Rühnkenti 
' tie TAR4: Bar. 1961: 2 Voll. gmwi. u: Vergl Man- 
- To in-deni Nächte.‘ za Stlers Thebsie a. S.86 . 
178." C/W. Ahblwandrs-Anmerk.zufeiher teue. Ug- _ 
berſ. desiCallinaetus (Berl 7294.98) ' ©: r. 
 ...* Den’böchften Ruhm in diefem Zeitrzume — 
en Myptifeht griechifchien Dichtern erwarb fich Thes- 
üritus, ‚gebärtig v. Syrakus, der ſteh aber wieitens ach Hefe 
"des K Ptolewuus Philädelphes- aufhielt, derihn fehr hoch 
cſcharate (win 2/5). UVnter feinem Nauen finänoch zoldyk. 
len, d: Ünach demSinne}enerZäk, vermifchteGedieh- 
| te, würden,’ die abet nicht elle‘ wirklich. von ihm her- 
J rihren. Merdame Histengedieni if für denBegriff je- 
nes griedlirfchen Wortes zu eng; denn nichtblor Hirten, 
'ondetri: sieh Jäger ‚' Kifchier , Sähiffer u. £. w." werden in 
, . dieferGedichten redend’eingeführt. Mantrarherunterdrey 
Kiffen: g&tirächt. Die erfte enchäle die eigenklichum be- 
koufchen Gedichte, die uns Gemäblde von den Empfin- 
dangen und dem Zufande. der Hirten liefun; in die 
'zweyte Yehören die pottifchen Stücke, idie Uhsrakter- 
kchilderänpen von Menſchen liefern, die, "ohne gerade Hir- 
ten za ſeyn; doch. weder-eifieri höhern Rang in Abficht.Ih- 
. net Gäckdgiter und: Ihres Standes, nockz.ihter Verfeine- 
rang und Geltesbildung verdienen; mars könnte fe mi- 
 „mifche' Gedichte nentien; --Die dritte Klee fhlst alle die 
. Diehtungei' in ſien, die nieht zu den beyden erftern ge 
Kiren,- und die — * inNoſehung des Mæterie oder der 


x 


vw . 


a 
L 
J 


—D 


E— 
Aer Mriuuiang verſchiaden find. ‚Die eigenglichen Ldyb 
len oder Pukaliſchun Gedichte Thenkrir’s; gehen wieder 


in vezichiedenen Punkten: von einander sb, und find eu 
weder Empiindungsanndınck .(Iysiske.Bukalien) 


der diegenftäudsdarftellang (beisbreibende Bukglijau) oder 


ploßeiChärakterdgr Beileng ohne. ‚keftimuuen, Em 
pfindudgmusdruck (mimilcheBykoben).. Die meilten theg- 
&ritifchen Rıkelim Sad,Wetigefänge, d.h, Nachbildangen 
ſoner gefelligsu: Wechfeikieder., die anf den glücklichen 
Fluren Sieiliens zu dem gagenahupften Zeityertrejh derHir 
zen ‚Mhörten ‚nnd. dio noch jetzt anf jenen Augm nicht ' 
gani erſtorben ſad. Ueberdies pignere. fish, keine Fom 
sur Meudchöndsrftellung und Charakterbezeichnung.nach 
der Natur bo gut; als die.diglegilahe,;, : Da.num aber Zh. es 


‚ fich zum Gefehifte meckte, tzeug,Gemäblde ‚xon den Sit- 


ten’ der Keili£ben Hirten saliefgen;. ie mulge ‚ho dieje 


nige Fomm der. Darkellpng, die liehfte ſeyn, -wadusph er 


feine AbGieht am bufteh. erseichen- kopnia, . Er. zmahl; No 
sur, aber vezithäneste, nicht allauverfeingete Naypr,. Ser 
ne Hirten find Welen, die wi;..npch zu kennez glauben: 


‚ &ber anter denen, die wir-.keppen, ‚find fie gig ‚beften. 
"Er giebt ibnes Sitten, aber nicht Manieren; ær giebtähnen 


Gefühl, Wirz-und zuweilen auch Feinheit, aber nicht Le 
Yensert nnd Geift,: Seine Befshreibungen. find.roll Walr- 
beit, bald grofs-und prächtig,,. baldl voll unansfpgechlicher 
Anmum. Kaoainem weicht : ex krierinn, ſeibſt Hamer'n 
nicht. — "Ausgaben. von.„Th,. Waszon, ‚Oxford 
'1970.0 Vell. 4 (es gehören Topps. Curse poflerio 
dazu, ebendi 1778. 4.);, von.). C. Valkenzer, (aebl 
Bion urd: Moſchus) ‚Leiden 1779. 3. — -Verph 


..Aemilis Borti Lexicon Doijeum ſ. Theogpifieum, , Hr 


nov. 1603. %... Des Abbe. Gene ‚Abh; ‚vom, Schälet: 


gr N 
| , f J 2 
J 


ee 
| i F — ———— 079 
| ep’ &. den’Schifeigwllchten, übeofeter in-der- -Bers 


Un Samml. vesmifchtet: Schriften. B. a. Manſo indes 


Nichur. za Swizers Theorie B. 1. Si: 1. 8.991179. B. 


Br Bichaadı m. Adanibratio quaeltionis de earminnm 


ritoorum ad gendra. fun ————— indole ac virtus 

bar Lip. 1793. 4 
‘.Bion von Smyena.upd Mofchus 'von: KEN fein 
| — (unr 176 vor Chr. Geb.) hinsezliefsen, Gedich 
- %s vermilchyen :Inhalts eben fo verfchieden in Anfcheng 


| des’ Stofis, ale der Foras. der Darftellung, : Sie find -daben : 


 kiyllen nach-dem’Spwschgebrauch der; Alten; nicktahef 
' Bukolien. Höskftens.können nur eiaige An diäfe Ber 
aenqung Anfpruch machen; und: sadi dieſe find. mehg 
| Wese, sis treus Gemählde der Hirtenwelt, Die meifkess 
_ Audmyrbifche.Erzählungen, Iyrifcbe Ermpfindangs- 
‚, wgüfle und pocufche Tändeleyen. .Ven.den erftern bei 

happset Europa von Mofebus. eine vorzügliehe Stelle unier 


allen griechilchen Gedichten: dieles. Gattung, ſo wie.der : 
Hlsggelang dieles Dichters auf Bion’s Tod, :und.Bions 


Klage über Adomis, unter den lyriſehen Stücken des gries 
= ehifchggaAlterchums hervorragen..—— Ausgabe v. Vak 
 kenaer mit Theoktit (ſ. vorhin). Griechiſch u, tech 


(mit Anmerkungen: und Einleitungen :über der beyden 


Dichte? Leben ‚und Schriften) von J. CF. Manfo Go. 
tha 1784. 8. vonF. Jacobs, Gothau, Amf. 1795. 9. 


” 


Meleager yon Gadara in Syrien (um 100) hat ver- 


fsbisdere kleine Gedichte hinterlaſſen, swoninn faft darch- | 
aus’sine bez2aubernile Grazie herricher, (Meleagri: 7 


äiqniae, quibas leetionis varietatem, verlionem metricana 
et commentarium perpetuum adjecit 'J. C. F. Manfo; 


Jen, 1789. 8). Als Sammler der erfien griechifchen 
Blumenleſe ift er noch denkwürdiger. . Nach ihm . 


 uchien fich um die ae der Anthologie ver. 
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dent!” Philipp: von Theil nlonich;t. auge PP 

Regierung, und Straio,. unter Adsxäjlden Bevamı. - Dia 

ſinen Gedichte ſuuterer Zeit waedereambel von Agas | 

—— 

unter yewile Kisfiee:gebyscht.? ‚Biafe-Binsichsung.gefied | 

- auch dem Konftantinus Kephalze:im.iaten Jahrs 

hurident. . Er ſanimlete ans den Anıholegien feiner Vargän- 

. geriein neues Werk, das.fich erhaken hat,:. gndnebf.der 

tamialaug des. Köskimus-Planndes,:;eimen. Mänches 

dtei ⁊ 4ten Jahrhundenh, den Liruindseinee Wetks änınnicht, 

betiteit: : Anuleeıa vereram pottsenm-Graecorumy, Gedsf 

u ec — F. Era wek. Arr gᷣe n 1772 1776 

‚yıVall. 8. Worsl »Bib}. ak. + Voll L. P. 2. Pa 22 | 

Br Ahrthologia Graten, ſ. possasoın Grasborum. iu 

. fas:ex recenfione'Brunchi;. indicks et icanimentarnum „ad. 

jeät F. Jacobs. -Lipf. 1794 -139$:.: 5 Tomi. $:ine& 

Biwsd.- Animadwerfiones in. 'epigiämmera Antflislogiee 

' Gizesae ‚.[ecandatm_ondinem “Ausfeerufwen Bruncküi. Mol. 

I. P. rer2. il 998. Bmak "Antholagis Graeck cum 

verfionsLatina Hug. Gtotii, edita ab Hieron. de Bofch 

Ulvraj. ad Rhen. 1795r- 17977: 2 Nelken (Es. 

“ follen noch 2 Bände-folgen). — ; Vergl: G.G. S@antag : 
” kliftoria poöfeos :graerge breviorig, - ı Lipl: 1785 8 F, 
W.:B/von een Venus’ Urania, — vs 

1. 8 > n.f, 3 

dur Chörakserifik aiele⸗ Zeitalter gehört noeh. die | 
"Anzeige, dafs manche.Dichter der Würde ihrer Kunft fe 

fehr. vergafsen, dass fie-tich zum Anagramima und zur Bil | 
dung feltlamer Geſtalten ibrer Produkte . von Eyern, Fl» 
.." geln;’ Pfeiflen und ’Akären,. durch’ Wrbiudung — 
en. herablieisen. ö td 
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— namen me. 


g. Ä 
Io Rom. ahlidje: —— poẽbe zueri Eingen; 

weil he zum Vesgnögen der noch ziemlich rohen Far | 

ner diente: abex.auch, felbit für. diefes Vergnügen forgten 


Ausländer... kivins Andzonicus, ein römilcher Sklar 


ve gtiechifcber Abkunfts, überferzte. die Meitterflücke der 
griechifcben Bühne, and führte regelmäfsige Tranerfpiele 
da auf,. wo'yospjala.nur: die Pollen errufcifcher Hifriohen 
wagen. geleheg ‚worden. (nm 290 vor Chr.) Auf feinem 
Spuren gelaugjen,Gn.: Närips aus, Campanien, Atıi us 
und deflen:Rival, M. Pacyvius,aus Brandatıum in Groſ 
griechenland, zung Ruhm. ; Denfelben ‚Weg fchtug der 
fchon erwähnte Enni.us ein. .-Aber auch er. vermochte 
ſich io wenig,. ala falt alle folgende sömifche Dichter, von . 
der. Nachahmung griesbifcher. Werke loszugeilsen. .- Dag 


. Trauetipiel weilte, bey den Römern gar nicht gedeihen, 


weil ihr Pübel zn. fehr Pöbel war, um Theil nehmen und 
gerührt werden au können ,; weit ea;an epilchen ‚Dighterg 
fehlte, welche einheimifche.Fabeln behandelt und dem 
sagilchen Dichter im Zeichnen der ‚Charaktere, im Aug- 


druck der Leigenichaften und Geüinzungen- und in- .der An: , 


gemelßfenen. Sprache vorgearbeitet , hätten, and weil die 
Römer zu viel Vorliebe für alte Digkter hegten, und den 
Mimen, ‚Pantowimen, ‚auch wohl dem a weit 


ehr Beyfall fehenkten. 


M. Accius Plautus, aps. Sathina i in, Umbrien ct 
184 vor Chr. Geb.), war Principal. einer Schaufpielertrap- a 
pe, und fall aum Theil unter mancherley Widerwärtig -· 
keiten, bey 130. Komödien rerfertigt haben, von denen 


aber Varro, der nach ihrem Charakter, Geift und ihrer ’ 


Sprache urtheilte, aur 21 für ächt erklärte, und die wir, 
bis auf eine, wiewohl bier und.da verffümmelt , noch be- ‘ 


ftzen..— Ausgaben: von), en a F 
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J- A. Ernefti, Lipf 1760. 2 Voll. g mai. ' Bipoanti 
1779 — 1780. '2 Voll. g mai” Ed. altera emendardr ib. 
1568. 3 Voll. g mai. (Zwar nur dei Text, an den aber 
Viel Arbeit md Mühe verwendet if). — ‘Diefe Schau: 
Ipiele find freye Ueberfetzungen" oder Nachahmungen 
griechifcher Komödien von‘ Philemen, Diphilus u.a die er | 
gemeiniglich in den Prologen nennet. Da die Originale 
nicht mehr exiftiren; fo kann man nicht beurthellen, ws 
Ihm eigenthümlich if. Wie dem sber'such fey, fo halt 
man ihn für deh Meifter img Komifchen anter allen Mit- 
ftreitern um den Preis des röm, Luftfpiels.  --Älles ift bey 
ihm Handlung, Bewegung, Feuer. 'Seine Sprache ift im 
Ganzen nait, ſtark und kernicht; fein’ Ausdfück rein und 


-  Rielsend.‘ Seine Jamben find unharmornifch :-äber das Ver- 


dient eines Verfificators fchien ihm zu klein, als dafs er 
därnach geftrebt hurte. Die Wildheit feines Genies rifs 
. Ihn oft über die Gränzen des ediern Kömifchen in das Ge- 
biet des Barlesken, der Poffen, Wortlpiele und Zweydeu- 
tigkeiten, ' die nur den Pöbel beluftigent'konnten, dem er 
‚aber eben, nach dem Geift feiner Zeit, zu gefallen ſuchen 
mußte. — Vergl. Leffing’s Biographie des Plaurus; 
in deſfen Beytr. zur Hiftorie u. Aufnahme des Theaters. 
‚Sturrg. 1750. 8. 'Vergl deffelben ſammtl. Schriften 
Th. 16: $.983 v. f. (mit Efchenburg’s Anmerk.). . C 
H. Schmid’s Biogr. . der Dichter B. I. $.-204 — 306 
Bulzer’ 5 Theorie unter Plautus., M. A, Plautus u. F. 
W. Reiz vonB.Kordes. Kiel 1993. 8. 

" Publ Terentius Afer kam in feiner Kindheit 
. Nach Rom als Sklave des Senators Terentius Lucanus, der _ 
- ihn gut erzog und frey fprach. Er fetzte fich bey Scipio 
dem Afrikaner und C. Laelius fo in Gunft, dafs man: ver- 
‚ nuthete, er werde von ihnen bey Verfertigung feiner 
Sant thätig unterfiützt: Er ſtarb auf einer Reife 


| 


’ 5 er 
| « 2 ‘ * 
x * 


’ 


zadi Ehlebeniund. ion. 16130: Chr. “ws "Beine SEaß- | 


ſpielo: hat am. beften. edirt. und mir einem Commemar ver 


 Zwoyter- Zeitzeum 333 | 


Sehen: D/ PsßSchmieder. "Hal. ıyäg.: Immal.: ‚Desfel- 
be harde auch ‘einzeln. metrifch verreurſeht uhd. mir phi- 


lol. w..nieral, :'Arimerk.' bppleiter ebend, 790-1793. 


gs ei IT. iſt minder ſtark im Romiſehen y als: Plautus, 
aber glücklichet in des Anlegmz und Ansfidwung; des 


Plans, in.der Schürzung und: Auflüfzüg. des. Knotens und. 
ia der ganzen dramatifchert Kumft; :. Er wünde.der Mena 


Rx 


der der Römer gewordew ſeyn, wenn er fich:nicht: zu ger . 


aa sividiefen: griechilchen: Komiker ‚gebunden hätte. . Mi 


. Plate befindet er fich in Anfeliuhg der Dekilamation und. 
Windiangiins umgekelnteh:Falle ::Iir überraichen-felen? - 
aber et chöct nicht einen- Augenblick auf, unterhaltend. zw 


feyn. : Seine ürößste Kunft beflekt.in Zeichnung det :Cha- 


aktere: went er Ge anders. nicht: Menander'n dbgeborgt 
bet. In-feinen-Prologen verfichert.er jedoch mehr ale ein- 


mehl, def! erden:Grischen · hent blos kopirt · hahe. Semi 
Dialog:iſt vortremeh, "uhd feine: Sprache ſo rein. nnd 
fehön; ul ſib zum Mufter dienen kunn. — ‚Vergl.Cafp. 


Kphorsondnditna Cobur gi 1769-1778 4." 


T. Lueretius Carus;- eirf:irömifcher.: ‚Ritter; der. 
Sch is J. ꝓx vor Chr, felift ums Leben brachte, fchrieb,; 


als ein Anhäriger'Epikur's, - ein Lehrgedicht, in @Büchern 


de reram natura.. Die- Vorliebe für das<epikarifche 
Syfiem :halte ihn mit: der höchfiet: Begeifterung durch- 


deflelben überzeugen zu:können. - Daher if feine Darſtel- 
bung fenrig, ihr und original. Wenn er auch, nachge- 


 Saeitterit Kormsient. Hsirita e&feriptis Plawii, Terenui 
et Geerenit. Alrfenb. 1678. :$.. Sulzer’s_Theorie, 
- RC. Briegtobii Progr, $.-de:lectione Terentũ, — 


drungen, under hegte den aufrichtigen Wunfeb;. die gan« . 
20 Welt von der' Wahrheit. und: dem wohlthätigen Inhalte: 


ı 
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ahme lar; feift ſoine Nackehmung werigiindasishn Bifibige - 
einziges Mufler gerichter gewalen.. Sein Ausdruck fcbeiut 
hier and‘ da zu: gelscht: allein, ..daran ‚war, die: vün. ‚hm. 
‚behandelte :Materie: Schulä - Ausgabanı: von Sig: 
Harercamp (vobey die ltein. Uchesf, des.ängländers: 


TTu. Creech if). ıLoigd: Bar. 1995. 23V. 4 Bis 


90 nri 1782. gmai Franz. mit Anmerk vanıde Cou- 
su vos, melirmals gedrucke. m R. Paris: :3708 - 224 
Teutfch in Hexamatern vnd mir Anmerk, und. Abhendk 
von J. F. Meinecke,-Leipz.: 1795. 2 Bände... ‘gr. 8. von 
- Vergl.. Bayle ſ. v. Inerece. : Dufch: in den Briefen zug 
Bild: des-Gefchmacks. Tb..2.. Rr..5——6.. Amt: Lunrerint 
£ de:.dee- ei .nuugn lidri giCerdinalis ne - 
— Pariſ Bipſ. 1798. 8160M3. 
..V alerine Catnlins ans Verona arb als — 
mann za Rom 49 vor Chr. ... Er zeichnete, ich in mebrerm 
Geiungen der Poche. aus, in.kleinen epilchen und Iyıil 
fchen Gedichten , Epigramisen, ‚Elegien sand Hendekafyla 
‘ Jkben.: In — Finfallen It ler original: aber feine mei- 
ſten und; wie es ſcheint, heilen Werke, Ang Ilebexlersumt 
gen griechilsher Gediclite.. ‚Sein ’Hauptshasakter it Naive⸗ 
tät undiGelehrfamkeit; jene werdankte: er. leinkm: Genie, 
- diele Jenalexandriniichen Bichtern., belonders dem Kallz 
‚ machus. .:.Solghergriechiche Originale fied. wohl -aack 
Schuld ,: werin.er kalt, mat und, profailch wgd, — Aus | 
gäbe ron Fi W. Dösings Lipf. 1788-—ei7ge.' 2 Volk: 
.m: "Vergl Brolegg, ad, edit, Daeringik. "Nacht. 
za Sölse; B. I. St. 1. B. 153 ATI, 2.8 mon u 
Albius-Tibullna,:aup Rom-und.ans,dem Bitter-, 
fand ‚- verlobe-dem grölsten:Theifeines. Yaniigens durch, : 
die Prefcriptionen. und. lebte meiftens nf. dem ihm ndch 
übriggelafleuen Landgute im Geyufs der Freuden aA det 
Liebe, W ao vor Chr). Mir ‚abo, 4 Bücher „Biegien 





. enihm, die Heyne am beiten! riuleh -tifd sAhikcifeh . 
‘‚senrbeiser bat, and zwar zum Zmnmahl,. Lipſ. 1798. 


Janai. — Die Hauptzüge Seihes Charkiters GndHangau- 


sebigen und feyerlichen Empfindungen, zgın Sehrwärmeni- 
‘fchen und Zärtlieben,. zuweilen plörzliche lebhafte Aufwal- 
lungen , die fich aber immer iı Ergebupg. und Duldfamkeit 
wilöfen, eine Weichheit, die nicht feken Thränen sch 
prelst, und.das:Herz-verwunder, eihe Schwermurl., die 
oft in Sehnfucht nach Tod und Grab übergeht. Une 
Seine vorzögliebften -Gemilde ‚gehören. :die Iätnllichen, 
Zwar zeichnen :he-lich weder. durcli die Zulemmiehleezunmg, ' 
noch durch den Reiehihum van. Bildern , wech. durch holz. 
hafte.Facben ans: ‚aber deito miehr reirien ned gewinnen 
fie darch die file Rube,.die durchgehend: in ihnen achmer, 


— Vergl.Prodegg. ad ed’ Heynii. EiksurliweBe - 
gies de Tibulle ete. parM. Guys. ü ba Haye et Paxiı 


1779. 8; auch in deffen Voyage lite dein Gr&o6; T.& 
IJ. F. Degen über den Tibull, nebſt vinigen feinen Ele 
gien überferz, Ansbach 1780. $ -Manfo in: den 
Nacber: zu Sulzer. B. 2. St. 1. 8:99. 221. ! 

Sextus Aurelius Propertins aus Umbrien ward. 
eben auch feines väreslichen Vermögens beraubt; gewann 
aber Mäcen’s, und darch dielen Auguft’s Gunſt, und felirint 


ein ruhiges, glückliches Leben.gefülirezu.haben. (4 r6 


ror Chr.). Seihe 4 Bächer Elegien ſind in den AusYg 
ben ſehr verichieden; ‚Die beſte: xon. F. G. Barth, Lipk 
1777. 8 mai. Wergl. die Prolegg. zu: didier. Aungibe, 
und deffelben, Vorlefangen über. einig ‚Blegien:-de 
- Bhoperz u. [. w. Dr3d.:1775. «8: Maniſo m dem 
ig, zu Sulzer -B. 3. St. 1. SS -48. 4- Bey dem-sieb. 
len Schönen, srbdurch ich diefe:. Blegieh auszeichnen, 
verrthen fie dachigar za fehr: das.Studium der Alexaridri- 
wor, Kallimasahn os Philetas, wenn :er fidh:aueh nich 
Bb 
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Amn den’ tömilchen Kallimschus genannt hätte. Seine 


‚Liebe erfcbeint weder fo.überzärtlich, als Tiball’s Leiden- 


; pfindengen it ruhiger, gemäßigter, methodilcher. Er 
Schweift oft aus dem Ton der Gefühle in den: Ton des 
Zehrgedichts über. Ein Theil feiner Gedichte ift fogar 
spifch, und — — aus der römifchen Fahel- 

— 

Publ. Virgilius Mat aus Andes bey Mantos, 
veriohr fein Erbtbeil durch Auguf's Veteranen, emplahl 

f _ Sei aber durch Sein Dichtertalent diefem Kailer, dem Mi- 


cen und andern Grofsen Roms fo ſehr, dafs er nicht nut 


das Verlobene wieder erhiek, ſondern auch mit Wohlths- 
sen und Gelchenken:äberhäuft wurde. (} 19 vor Chr.Geb.) 
Wir haben, von’ ihn: 1) Bucolica oder 10 Eclogas 
odes Hirtengedichtee Ks find Jugendproben, worian er 
weit hinter feinem Vorbilde Theokrit zurückbleibt. 2) 
Georgien oder 4 Bücher von der Landwirthichaft. Sein 


treffliches Werk, an dem er Lebenslang feilte und es & 


meiſtemaft ausführte, dafs Columella fagt: agricelatio- 


nem Virgilius carmine potentem fecit, Pla, 


Dasftellung, Versbau, Wahl des Ausdrucks, alles ift vol» 


endet und mufterhaft, Von geringfügig IcheinendenDie- 
-gen redet er mit.der grüfsten Anmath und Würde. Mab- - 


ker können die febönften Schilderungen: ländlicher Scenen 
daraus entlehnen. Hier und da hatte er das Helfiodifche 
Gedicht vom Landbau vor Augen. Vergl. die teutſche 


&chaft, noch fo-flarterhaft, als Ovid’s verliebter Leichufing 
T. lebte geiftiger : P. ſinnlicher. Der Gang deiner Em. 


_  Veberferz: von HL Vofs mit Erklärengen. Eutinund 
\ Mamb, 1789. -& '-Derfelbe über ‘des virgililchen 


Landgedichis Ton und ‚Auslegung. Altona 1792. 8 | 
Man verbinde damir Allg. tent, Bibl. B. zır. S. 311 | 


355. ‘N. Bibl. der Schön. WIE B. 45 58862. 3) 
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Aene is, ein Helderigedicht i in.ı2 Büchern, PR zwar. | 
" yermikeneas den Namen führt, in dat aber der Dichter die 


ältere Gefchichte Roms ‚künftlich verfochten hat. Hier 
ahmre- er Homer'n’und: die cyklilchen Dichter nach: aber 


fetbft.in dem'Gebrauch, den er.von ihnen macht, ift er 
bewundernswerth. Er weils den:griech. Mythen einen - 


" Anftrich von Originalfät zu.geben: obgleich diefe Arbeit, ,- 


‚die letzte Feile nicht .erhalten bat. Sie wurde dennoch 
son den Römern fleißiger gelefen ind nachgeahmt, als 


Virgils übrige Gedichte. Man legt ihm noch einige klei- - 


nere poetifche Erzählungen und Schildermngen bey, als: 
die Mücke, dasFrühflük armer Lente, die Schenkwirthin 


und Ciris. Befte Ausgabe von Heyne, Lipf. 1787, . 


—1789. 4 Voll 8 mai. . Nachgedrucke-zu Lond, 1796. 


Vergt. N. Bibl. der fch, Will. B. 37. 8. 198 — 248. B. 39, 
S. 138 150.'— "Aus allen virgililchen Gedichten er- 
beiler, dafs ihr.Urlieber grofse und mannichfache Kemt- 
siffe, einen gebildeten Verftand und einen Gefchniack, 
dem nichts an Feinheit und Richtigkeit beykam, befafs, 
Er fchuf fich eine: neue poëtiſche Sprache und gab ilir den 


böchfien Grad des Wohlklsnges und der Vollendung. . 
Einbildungskraft und Erfindungsgeift findet man bey ihm 


in einem eben nicht hohen Grade — Vergl, Virgilii 
' vita per annos digefta im ıflen B. der Heynilchen 
Ausgabe. Fulv. Urfini Virgilius cum graecis fcriptori- 
buæ collatus; ex ed. Valkenarii! Leoward, 174$. 8, 
.Klotzii libellns de verecundia Virgilii; in eius Opuke, 
p- 243 — 302. L. A. Bartenftkin Pr. 2: Car Virgilius 


moriens aeneida combari iuſſerit? Cob. 1772 — 1774 4 


:Q. Horatius Flaccus, von Venufa in Apulien, 
erhielt eine trefliiche Erziehung, diente in jüngern Jahren 
Unter. -_ Heere des Brutus, wurde hernach der Liebling 
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des Kyſers Auguſi ond Mäcen’s, ob er gleich das Priv- 
leben und die Kulımy der Willenfchafıen dem Hofleben 
vorzog. .(} ı19vorChr. Geb.) Schriften: -2. Carmi 
num libri 4 et Epodon lib 1. Letatere find jogendli- 
ehe Arbeitens erſtere hingegen gröfsterkkeils: geiftreiche 
Nachahmungen der Dden und Lieder griechifcher Lyriker, 
Die Bildang der römifchen Sprache zur Lyrik ift ganz, fein 
Werk. Erhate hierinn weder Vorgänger noch Nachfol» 
ger; denn’ Catall's:Syrifche Verfnche waren blos Ueber- 
fetzung. Allein,nfeime Begeiſterung if, mir Ausnahme 
sieflen, was die Ereigniſſe feiner Zeit betrifft, faft dureb- 
aus Wiederfchein des Feters der Griechen; er iſt zegel- 

"mäfsiger und correcter:: aber er reifstnicht hin; er interef- 


- renichtfo fehr, und künftelt zu viel: Die Lebensweisbeit, 


die in vielen feiner Oden liegt, übertrifft an Würde wid 
Schönbeit die Sitrenlehren in allen andern Geſtalten. 2. 
Carmen [aeculare, ein Jubellied, auf. Auguft’s Be 


fehl verfertigt... 3. Sermonum hibtiz, Smiren in Die- 


logenform. Zu Vorgängern in diefer Dichtart harte Hi 
den Ennins und Lucilius. -Lerzterer foll 36 Büchek- 


Butiren gefchrieben haben: es ift aber. keine einzige ganz 
auf uns gekommen: inzwifchen har man doch fo viele 


;Bruchflücke , dals man daraus and aus den Urtheilen Ho- 
'ratz'ens u. anderer Alten auf den Charakter feiner Stücke, 


„der 'in einer.ibm eigenchümlichen.Laune und Dreiligkeis. 
i beſtand, fo: ziemlich ſehlieſfen Kann. HH. behandelt mũ 


‚vieler Einficht.und Menfehesikenntnifs'verfchiedene Gegen- 


ſtande des ‘gemeinen Lebens. © Die darein verwebten 


Schilderungen , ‚Tborheiten und Lächerlichkeiten feines 
Zeitalters Icheinen nur Nebenläche: defta länger und wohl. 
gefälliger verweilt'er.mit feiner Geiflel 'bey allem, was ge- 
‚gen Lebensart, gaten Tan und hergebrachte Sitten ver 


Rößt, 4 Epiftolarum libri 2. Sie ſind von feinen 
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‚memiilchen 'eiren nur. in Auffehtift nach —— 
‘and das Rdolſte und Kößlichite, was der Griffel der rö 
miſchen Muls.der Nachwelt übergeben hati Zwar (ngt'flir 
Urheber köisee Wahrheiten, die fich dureh Neuheit, aber 
“ wohl dusch die Kunft.der Darfiellung und Einkleidung 
mpfeblen.. 3. De arte podtica liber ad Rifones; 


wahrfcheinlich.der 3te Brief deszten Buches der pottifchen . 


Sendfchreiben.. 5, oben in diefem Abfchnitt Nr. 1. - 


Ausgaben: cum, perpetua annotätisne .C. D. Janl. 
Lipf, 1778—ı7g®. 2 Voll, 8 mai. AlsProbe einer neuch 


Ausgabe: Libei primi: carmen quartum ädnotatione perpe 


aa er obferrationibus ‚criticis inſtrneta — a GW. Mik 


fcherlich, ib. 3792. 8 mai. — Vergi. Joh, Maffoa 
#ita Horsri ordine chronol. 'ete, Lugd. Bat. 1708: $. 
belfing’s Rettangen des Horaz; in deffen vermilch- 
ven Schr. Th. 3. Kiotzii Lectiones Veriufinse. Lipf. 
1770. gms. Wieland’s Einleitungen u. erldut. An- 
merk. zu feiner teut. Ueberſ. der Satiren (Leipz. 1786. 
$) Und der Sendfchreiben (ebend. 1790. $).cC. H, 


j 


| 


| $ohmid’a "Kommentar über Hofdzens Oden.. ılter Theil. 


| eb. 1789.- 9. Ejusd. Polemicae- Horatianae fpeciminä 
| 32. Gilfee-976—1708. 4 Deffelben Apologie 
 desHoraz gegen einige neuere Schriftfteller; in Archen- 
| holz'ens neuen Litt, u. Völkerk. 1789. St. 1. 8.33 u. 
| fi C. G. Schreiter de Horatior Platonis aemulo, eius- _ 
. que epiftolge ad Pifores cum huits Phaedro comparatione. 
' Lipl 1789. 4. Manfo in den Nachtr. zu Sulzer B. 4. 
#28. 409 - 496. B.5. St. 2. $. 301 — 334. 


y 


Publ. Ovidius Nafo, von Sulmo in der Landichaft 


der Peligsier,  beur Zu ' Trge Abruzzo citra, kam frühzer | 


- nach Rom, um Wilfenfchaften und Künfte zu lernen. 


‚ Br reife. alsdann mach Athen, durch: einen Theil Aliens 


, 
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: and nach Siciien, Start, nach dem Wiljer feinds. Varess, 
‚Staatsämter zu bekleiden, beghägte er-fich niit dem Ria. 
terftand, und beflifs fich dabey eines. wollüfigen ‚Lebens- 
‚vandels, der ihm die Landesverweilurig nach: Tofek ach 
Schwarzen Meere zuzog, wo er Auch ftarb_im. ö 16 nach 
Chr. Geb, Von Jugend an zeigte fich bey ihm eine be- 
Sondere narürliche Neigung zur Dichtkunf, und die Narur 
war ihm hiorinn fo günftig, dafs-faß alles, was er .(prach 
‚und fchrieb, Verfe waren. Diefe-Leichtigkeit, verbunden 
mit, mannichfachen. Kenntniflen , erzeugte eine Menge 
pößtifcher Werke, z.B. Heroiiden, oder %1 Brieft rou 
Perſonen ays der griechilchen Gelchichite ader Fabel, in 
‚einer enticheidenden Laga ihres Lebens gefchrieben ‚eier 
eigentlich Monologen im elegilchen Sylbeanmmas. .Ob 
Ovid der Erfinder diefer Dichtart fey, oder fe einen Auid- 
chen nachbildese , iſt ungewils. — Amerum L3; ar 
tis amagoriae 3; remedia aworis. ber unes. 
"Das erfte diefer Werke ift ein fortlaufende und, im Ga» 
. zen g@gammen, gewils treues Gemählde feines; Amar'n 

und Corinnen geweihten Lebens; das Verzejchniß feiner 

Genülfe und Freuden. · In Abficht der Originalität haben - 
diefe Gedichte einen ganz. befondern. Werth und find von 
dieler Seite den Herviden weit- vorzvaiehn. - : Das zweyre 
Werk ift eine Sammkıng feiner Maasregelu, deren. Aus 
.übung Natur und Neigung beyden Gefchlechtern.. empfeh- 
den, um zu dem letzten Ziele alles. Liebp..zu gelangen. 
Das leızte enthält nicht etwan einen Widerruf des vorhe- 
tigen ‚ Sondern nur eine nähere. Erklärang und Mälsigung 
der erften Lehren. Unter vielen gifügen Pflanzen ſtehen 
viele · heilſame Kräutern — Metamorphofeon Libri | 
15. Ovid’s vorzüglichftes Werk !. So gering auch fein 
Antheil an der Erfindung der darina enthaltenen Fabeln 
it; fo großer Ruhm gebührt dagegen leinem'Genie. ven 


— 


’ 


2 RE 


y 0 


Zweytet Zeitraum." Bi 391. 


Seiten der Kompoßtion und Vereinigung fo rider üngleich- 


artigen Theile; nicht minder’ auch in der Wähl und Be" 
handlung der Fabein. Füf bildende Künfler- if diefes : 
ein wahrer Schatz. Auf der andern Seite aber ift 'keifien, nn 


fihiger, dem Gelchmack eine fohief& Richtung'za geben;“ 


ſo viel Ueppigkeit paart fich hier mit Reichihum; fo viel! 
kindifche Tändeley mit wahrem Witze, und fo viel fal- 
£cher Schimmer mit ächtem Glanze. — Faftorum 1. 6. 
Es werden darinn die in den erfien.6 Monaten zu Rom“ u 
gefeyerten Fefte geſehildert. Ovid’s Mifsgelchick'haruns: 


um die übrigen 6 Monate gebracht. Der Nitur: des Stof- 
fes.gemäfs ift er hier mehr Erzähler, als Dichter, und - 


für.den Unterricht der Lefer eben fo fehr beforgt, abi für _ 


iht Vergnügen. — Triftia ſ. triftium elegiarnm Le 


Epifielarum Ponticarum.f: e Ponto 1.45 enthalten | 


ein ftetes Gewinfel über feine Verbannung aus Rom: doch 
find fie dem Geograpben und Hiftoriker nicht gkeichgäh 


‚tig — Ausgaben: vonP. Burmann. - Amfl. 1727. , 


A4Voll. 4. Heroides ex. emendstionibus Heinfl, Burman-· 


ni et J. F. Heuſingeri. Brunfwig. 1786. 8. — cura- - 
rit indicesgue rerum et verborum philologicos adiecit C, 


| W.Mitfcherlich.- Gött. 1796— 1798. 2 Voll. g mai, : 


— — 


Franz. mit Anmerk. von Bachet de Meziriac: ä la -, 
Haye 1716. 2 Voll. 8. . Die Kunft zu lieben merrifch 


vertentfcht und mit Anmerk. erläutert (v. Nit2). Leipn. 
1790. 8. Metamorphofes — notis perpetuis — 2 G.-E:. 


Gierig. ib. 1784—1787. 2 Tomi 3 mai. , Franz. syec 


uh difeoars- ‚preliminaire , des notes de litterature:et de ° 
gout ete. par M. de 8t. Ange. & Paris 1935. gr. 12. 


| Teutfeb mit Anmerk, für angehende Künftler u. Kanft- 
' hiebhaber v. A. Rode. Berl 1791. aB. 8. Faftorum . 


L6.aG.E. Taubnero, cum indice hiftorico- philolo« 
gico, ib. 1749. 2 Vell. 8. Franz, avec des notes & 


| 
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> 


des, recherehen. de. eriuque, 'hiftolre et de philofaphie, par 

M. Bayeux. & Rouen 8783 — 1788. 4 Voll: 8. Trr 
ſtium L 9, ex Pontol. 4er Ibis, a) J. Oberlina. Ar. 
gont. 1778. 8. —: Vergl. ]. Maffooi vita Oridi. 
Am 1708. 83. (Carlo Rofinini) vira di P. Ovidio 
Nafone. Ferrara 1789. 2 Voll 8. Dufch’ens Briefe 


Th. 3. 8 WuR. Mellmanni Comment, de cmfis 


Ze 


et auctoribus. narrationum de mutatis formis ad illuftran- 
dm maxime. er diiudicandum opus Metamorphofium Ovi- 
dianasum.. Lipf. 1786. 8. Manlo in den Nachır. zu 
Sulzer B. 3. St. 2. 8. 325 — 394. 

' + M, Manilius (vor 9), von deflen Lebensumflän 
den wig nichts willen, fchrieb ein Lehrgedicht: Aßro- 
nomieon L, 5, über die Kunft des Nativitärftellens oder 


‚über den Einflofs der Stexnbilder in die Schickfale der 


Menfchen. Für die Poche ein fehr unfruchtbarer Gegen- 
ftand; kein Wunder. demnach, wenn das Gedicht, im Gan- 


zen genommen, wenig Interefle und dichterifches Kolorit 


“ har. Einzelne Stellen, befonders die Eingänge, Epifoden. 


und Digreflionen verrathen ein wahres poötilches Genie, 


- und find manchmalil zum Entzücken fchön. — Ausg 


ben: ex recenfione Bentleii cum felectis varior. ac 
propriis notis;' praefationi ſubiuncta varia de Manilio indi- 
cia et Jul. .Pontederae epift, de Man, aftronbmia et 
'anno celefli; cara Eliae Stoeber. Argent. 1767. $ 
— um notis aliarum. et fuis; opera Edmundi Bur- 

ton. Lond. 1783. 8 mai. — acc. Ciceronis Aratea, com 
"interpretatione Gallica et notis; edente Al. Ge, Pingre. 
Parif. 1786. 2 Voll. gmai, — 
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* B. Redekunf. i 


u > 

Die ältefte Rhetorik, die uns übrig geblieben iff, 
rührt von Asäfioteles ber. Ee zog ihre Regeln an» dem 
beften Muflern. Sie find reich .an pfychologifchen.Beob- 
achtungen, und grölstemheils jerzt noch anwendbar. — 

Ausgabe: Agısorsäs TExCuns enTopung Bıdia Y;_ en 
aliquot editionum collstione. Lipf. 1772. 8. (Belorgt v. 
Garve, Reiz und Hindenburg.) Vergl. Animad- 


te T, 


— 


verfſiones et lectiones ad Ariſt. libr. 3, Rhetoricszun;. auct. 


J. S. Vater. ip: 1794. 8. 


ge | . 
Unter den Griechen gab es Anfange noch Redner, 


zum Theil lebten auch noch einige: aus dem vorigen Zeitrau- 
me. Zu jenen gehörten: Demades von Athen, Anhän- 


ger Philipps von Macedanien, und Schmeichler feines Sah- . 


nes Alexander. Unter [einem Nanten ift nur noch eine 
Rede übrig, an deren Aechtheit noch dazu gezweifelt " 
wid — Hyperides aus Attika, Plasons und Ilocrates 


. $chüles, Freund des Demofihenes, ein fehr bedeutender 


Redner. Ob die einzige, die ıyte unter den Demoſtheni- 
fchen Reden, ihm zugelchrieben werden dürfe, if unge-. 
wi. — Dinarchus von Korinch, von jegend an aber 
zu Athen,. Theophraft’s Schüler, von dem noch 3 Reden 
übrig ind — Demetrius von Phalerus, anch ein. 
Schüler Theophraft’s, fchwang fich dusch fein Rednerte- 


lent zu den höchflen Ehrenftellen, mulsıe aber zuletzt 


dem Demetrjus Paliorketes weichen, und floh zum Ptolee 


"meeus Sotes nach Aegypten. Dort machte er die erſte 


Anlage zur Bibliothek in Alexandrien, und foll die erite.” 
griechifche UVeberfetzung der ‚Bibel veranftaltet haben, 


% 


. Reden van ihm haben fich.gicht erhalten. Ehahin lege. 


x 
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man ihm ein rhetorifihes Bachelehen bey, voll trefficher 
Bemerkungen und betitelt: -ITegi deuveias ſ. de elocn- 
tiome: tan it aber.jerzt vollkommen darüber einig, dafs 
es fpäer, wahrfcheintich ron einem andern Demetrius aus 

‚ Alesandrien, zur Zeit des Kailers Markus Antonius, ver-, 
falst worden ſey. a von J G. Schneiden, 
Auen 1779.8. 


Pa 


ni Ä 3 — 
| ‘Von den.ältern Rednern der römifchen Republik, 
zB.C. Corn. Gethegus, M. Porcius Caro, C. 
Laelius und P. Corn. Scipio Africanus, Tib, 
und ©. Gracchus, Hortenfius u. =, find keine 
- Denkrnähle mehr vorhanden: defto mehrere von demvolk 
kommenften aller römifchen Redner, Cftero, in der 
Theorie und Praxis gleich grofs. Schon vor ihm hatte L, 
Craffus angefangen, ein Studium aus der Beredfam- 


wi keit, nach Art der Griechen, zu machen und Regeln ab- 


zufaflen: aber Cicero gab ihnen zuerft die [yftematifehe 
Form, und erwärb fich auch befonders durch die Charakte- 

rifirung der einzelnen Redner grofses Verdienft. Wir ha 
Beri von ihm noch: 1. Theoretifch- rednerifche 
Schtiften, und zwar: a)Rhetoricorum ad C. He 
rennium libri 4, Ihr wahrer Verf. ift ungewifs: ficher 
aber find fie von einem Zeitgenoffen Cicero's. b)De in 
i ven tione rhetorica L 2.: 2 Bücher find 'verlohren 
gegangen. C. fchrieb fie in feinem 18ten J. c)De or» 
tore dialogi.i.3, ad Q. fratrem, Das vollendet- 
fte unter allen dielen Werken. d) Brutus f. de cla 
zis oratoribus liber; (perperua annotatione lloftte- 
tasa J. C. F. Wetzel. Hal 1793. $.), eine yortreflii- 


ehe, kurze Gefchichte der röm. Beredfamkeit. e) Or» 


tor ſ. de optimo genere dicendi ad M. Bru- 


— 
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tum (cut emendd, et animadd. G. B. Schirzch. Hat 
2766. 8.); worian er das Ideal eines Redners fehtdewe 
f) Topica ad: C. Trebatium 10 tum, über Beweit- 
mittel und Scheingründe ; man hat einen alten Commen- 

ar dirũher von Bötthius; 'g)'de partitione ora- 
toria dislogas: inter Ciceronem patrem'et fi- 
lium; eigentlich ein Compendium :der Rhetorik; i) de, 

sprimo genere oratorum;. eine VWorrede za Yeinet 
verkohrnen Üeberfetsung der Wechfelreden-des Demofthe- 
nes und Aefchines. — 2. Praktifch- rednerifche 
Schriften..oder 49 Heden, “deren einige im Senat; 
andere.an das Volk, andere vor Gericht gehalten worder 
find. — Die. velllländigie Ausgabe fämmtlicher Re- 
den:. ex recenfliene J. G. Graevii cunrekusd. ani- 
madv. et .notis integris Franc. Hotomanni;:Dien; 
Lambini,. Eulv.. Urfini,;.Paulli Manutii ac [e& 
lectis aliorum. Amfl. 1695 — 1699. 6 Voll. 8 mal, — 
3 Briefe, und zwar: a) 16 Bücher Briefe an verſehiede- 
ne Peifosen (cura G. Cortii, additig multis, animadr. 
Lipf. 1722.'1735. 1749. $. cum notis criticis T. F. Be- 
nedicti. Lipf. 1790— 1795. 2 Tomi 8.) , Nach, der 
Zeitfolge :geatdnet and mit Einleitungen ‚und Anmerk. 
zam Schulgebrauch erläutert v. A.C.Borhek. Lemgd 
1795. a Theile, 9. b) 16 Bücher‘an. T. Pomp. Anicud 
(cam notis iotegris Vietorii, Camerarii, Urfini er 
felectis Manntii, Lambini ere.-collegit, diſpoſait, ren 


- eenfait 1& Verburgius, Amſterd. 1727. 2 Voll. & 


Teutfch von E.C. Reichard, mit Anmerk, Halle 
1789 — 1784. 4 Bände, gr. 8.) : €) 3 Bücher an feinen 
Bfuder-Quinms, enthaltend Regeln,. wie er fich bey Veri 
waltung der Provinz zu betragen habe. — Eine trufliche 
ehronologifch geordnete Auswahl aus.allen .eicerönifchen 


Briefen. ik: Ciceronis epiftolarum felectarum Jibri VI, 


! 
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quibuis, eos Rowanae inde 2 Ganlaris morte que ad trium⸗ 
wsoram' <oulgisstionens :continentur; sninehreriodiunn 
aa vaſum ſeholarum ed. F. SR Berol, — 2. 


be | 


* Die ıhetorilehen Schriften Cicero's, zemahliein * 


tern- Jahren verfertigten, enthalten die: hertlichiten Kegeles 
‚- der Kunlt, dieer fein geuzes Leben hindurch mit fo gre« 
Gem Glück ausgeübt hat. Sie ſind ‚adeflen grofsencheile 
griediülchen Rhetoren sbgebargt; aber in .den Reden ift 
‘er originell Sie find alle des Stadirens würdig: wnsgex 
nommen. etwa die gerichtlichen in Privanprozeßen. „ Die 
Briefe ind. wegen des Lichtes, das fie über die Zeige: 
fchichte, über die Charaktere merkwürdiger Menfches 
und üher den Zuftand dev Littgstar verbreiten, die inter- 


 aflansefte, zugböich aber auch die [chwerfie Lektüre. Be« 
fanders gilt dies letatess von den Briefen an feinen . " 


freund Attiem. 


XL Zuftand der Staatswillenfchaften.. 

1. - a . 
“ „Asiftoteles brach auch hier eine beffere:Bahn, ob 
er gleich die Palitik noch nicht genug sus den erften 
Gründen hergeleiter,.noch fie von dem allgemeinen Staats- 
rechte abgelonderı hat. -Die Manniefaltigkeit 'politiver, 
politifcber Einrichmügen zu feiner Zeit und die poliriichen 
Theorien feiner. Zeitgenoflen waren ihm fehr günftig, zw 


einer wiffenfchaftl. Politik zu gelangen, Er wählte hier« 


bey die Geß£hichte zur erften Lehresin, ſammelte gemein- 
ſehaftl. mir feinem vertrauteften Schüler, Theophraft, 
Nor. en von allen damahls bekännten Staatsconflirutionen, 
aehteto hauptlächlich auf die dureh Ge hervorgebischten 


Wakungen, fuchse die Gründe derfeiben auf, .undfchrun 


) 
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* fo.derch.Abiwactionen aus der Kritik der vorhindenen pcs 
- tiven Verfaflungen zer Idee wit: Stauisforam fort, weh 


che die werigfen-Uebel für jeder gegebene Volk üher- 
kaupt baben möchte — zur Fe ‚des beften Rrepub- 
lik — ‚untiihernsch zur Feßferwung- polalicher Makigten, 


die für die Brrichtung und Behakurng: von Conftiao nen 


für bo ſtim mte Völker zu befolgen wären, da die befte 
Republik in ihrer wirklichen Ausfühtbarkeit gedacht, nur 


in fehr allgemeiner Umrifs einer: -Stantsform lefn kann; . 


e vielerley Schattirangen zuläfee, utid- ihrer auch be- 


dat. Uebrkgens lafır fich die Pojitik.des A. wuf folgende 


Hauptmormense zurückführen: 1. Vom Urfpmag: der .Ge- 
feltfchaft überhaupt; allgemeines Gefellfchaftsreein. d, Vom 
Usfprunge des Staats überhaupt; allgemeines Stamtsrecht, 


J 3 Kriik, fowohl der zur Zeit.des-A. vorhandenen pofiri- 


! 


ven’ Stastsrerfallungen, als der won Philofophen in ter 


', Theorie entworfenen. 4. Von der beften Staattrerfalleng 
‚. iiberhaupt. . Von der Beftimmung einer Staatsverf. die 


} 


! 


vinem gegebenen Volke die'angemeflenite wäre. 6. Von 
der Stasssverwaltung und den Mitteln gegen’ Revolutio. 
wen’. Arifkorelis Political. 9. eraöce et: lat. ex-ter- 
fione P. Viretorii, cum prebeittio #t inttoductioge Herm. 
Conringii.. Helmft. 1656: 4 -Teutfch, mit einer 


_ Analyfedos Teutor:und sollfiündigem-Regifter verfehen v. 


}+G. Schkoffer Lübeex 1797— 1798. 3 Abtheili 
gr.$. Vergl. Buhlen’s Lehrbuch der Geſch. det 
Philof. a 7. — 


- s 
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+ 
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aAn Gie Politik im engem Sinne, alı.die Wiffenichaft 


de? Gründung urid Verwaltung einde Siaata, knüpfte Ark 
Roteles die Dekonomie, oder die Willenichaft der 
rang und Verwaltung eines Hauswelens, und (die 


l 
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Chremstifik 2, oder: die Wilfenkchafe’übtthaipg 


Gunrer .zu.erwerben. . Diele beyden Difesplinen erfcheinen 


iszwifchen in feinem Syfteme.mur in einem Sehr allgemei- 
nen Vewils und ‚die Heuptgegenftände.derlelben find nicht 
ginmahl: be 5. xiek-weniger i@ ihre Darflellung auch 


war einigermalsen erfchüpfend. - Dennoch verdient der er- 
fte Verluch, den A. zu ihrern Anbau. nöachte , ein hifori- 


fehes Andenken, und namentlich find einige feiner chre- 


'matifchen Maximen von der Art, dafs fie such noch'jerze. 
für die. bewährteften in der Finsnzwillenfchaft erkannt 
werden. Zum Erwerb des natürlichen oder  Geldteich- 
thums fordert. er mit Recht Induftrie ‚und kluge Beurtliei- 
Jung des Ore, der: Umſtinde und des. Zeispuhkts. Ex un- 
terfcheider ferner 4 Hauptarten des Erwerbs, die könig- 
liche, ſatrapiſche, politifche und-den Privaterwerb u. ſ. w. 


Pie Schriften der Vorgänger uud Zeitgenoflen des A. 


über Gegenftände der Haushaltungskunft , in Beziehung 
fowohl.auf die Familie als denStaat, find, bis auf die xena- 
plfontiichen, . verlahren gegangen. Sein Werk. über die 
Oekongmie.ift nicht, volifländig auf uns gekammen; wir 


haben nur: noch gRücher. davon. Einige.erklären es ganz 


für,ymergefchoben : andere mar das.2te Buch. Auf alle 
Fälle if. es mehr eine Sammlung flaatswirthfchaftl. Maxi-: 
men, aus.Beyfpielen:abfrahirt, als einau.isgend einer fy- 
ftematifchen ‚Vollfländigkeit. gediehenes tlieoxgtifches Gau- 
zeb -— Ariſt ot elis Oeconomica; 'graece; ap, Guil; 


"Morellum. Paril. 1560. 4, Das ateBach teutfech in 


C. F. Hugo’s Abhandlungen aus dem Finanzwefen. (Berl. 
1774. 8) — Vergl. Buhle a.a. O. $. 225— 236. 

- Viele ökonom. Schrififteller der.Griechen,. z.B. Ew 
phron, Ampbiolites,. Krates, 'Eubolus, Me 


. lampus, Epigenes, Phytion, find verlohren ge 
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Unter allen wiflenichaftlichen' Werken de: Römer 
find keine fehätzbarer, als. die ökonomifchen.- ‚Inden 
glücklichen Zeiten der Republik war Ackerbay kein (ie 
werbe; fondern die edelfte Befchäftigung. Mancher gro- 


fse Mann mulste hinter dem Pänge gelucht werden, um 
die Dictators- oder Feldherrenwürde zu übernehmen, : 


M. Porcius.Cato hinterliefs ein Buch von der | 


„Landwirthfchaft, das wir noch befitzen, obgleich. nicht 
ganz acht. Es enthält: einzelne Erfahrangsfätze, : ohne 
Verbindung und fyftematifche Ordnung, in einer rauhen, 
oft fehr dunkeln Sprache. Es begreift auch nicht’ zile Ge- 
genftände der Landwirthichaft. Die neuefte Ausgabe 
von J. G. Schneider im ıften B. der fcriptorum re} 
rufticae Lipf. 1794. gmai. Teutfch mit Anmerk. 
v.G 'Groffe. Halle 1787.18. 


Varro fchrieb in feinem goften Jahre 3 Bücher de 
re ruftica, in Dislogenform, weit methodifcher, als Ca- 


to, und in einer etwas beflern Sprache. Neben’den öko: 
nomifchen enthält es treflliche. Lebensregeln; uad⸗ aus 
dem 3ten Buche kan: man fich einen Begriff machen, wie 


\ 
I 
| 


0. Teut/[ch von G. Groffe, ‚Halle 1798. 8. 
Auch Värgil, obgleich Dichter (k hernach), ge- 
. hört hierber wegen feines, such der Sachen wegen leſens- 
; würdigen Werks von der Landwirkhfchaft. In 4 Büchern 


beichreibt er den N die Badm-, Vieh- und Bie- 


nenaueht. 
Bey den Karthagern wa die Lendwirchfchaft ge 
elire und ein Gegenfland der Litterardt. nn einer 


t 


. 


hoch der Luxus der Römer damahls-ichon (um 30 vorChr.) . 
gefliegen war. — Ausgabe von Schneider a. 2. 


— 
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ihrer Generale ; fehrieb ein Werk von 28 Bchern dn- 
über, weiches allgemeine ‚Achtung erhielt: Caffius 
Bionyfiws überferzte es ins Gtiechifche, :umd der-Crie 
ehe -Diophanes maclite einen Auszag därans, Nach 
Karthagens Eroberung liels es der römilche ‘Senat dosch 
_ fachkundige: Märmer überfötzen.. Original und — 
Zung exifiiren nicht mehr. . > og 

Auch in andern afrkanifchen. Ländern gab es Schrift 
ſteller in diefem Fache. .Juba, Selin des Könige von 
“ Mauretanien gleiches Namens, fchrieb hen die Oekono- 
mie. Libyen harte den Julius Africanus, Urienden 
— a uwLw.-. 


Xu. Zufland der phyfi kalifchen Willenfehaftn 
| A. —— 


Aridtot el e⸗, fühlte — den hoben-Beruf, Vertran- 
ter uud Ausleger der. Natur zu werden; went-iben,. aulser 
feine eilgmen Fleife, feiner ausgebreiteteil Lektüre, nud 
. den reichheltigen Naclriehsen ‚von .den Naturprodakten 
in...den-ontferntelten Ländern, welche Alexander ihm | 
mitibeilen liels, beipnders fein Beobachtungsgeift, fein 
durthdringender Blick und Scharflian, mit · dem er'un- 
glaublich fchnell Relultate falste und die Karte der Dinge 

- üherfali,- ze So :umfalste fein Geift eine neue 
' Willenfchaft, die allgemeine und.befondere.Ge 
fehishte: der Natur,  d. h. die Unterfechung: des 
Urfprungs oder der Ewigkeit der Welt; der Urlachen, 
', des Grundftoffes und der Befchaffenheit alles deffen, was 
‚ exiftirt; der Natar und wechlelfeitigen Einwirkang det 
emente; der Reſtandthene, der Zufemmenfetzung und 
Auflölugg der Körper;: wezw dena- aueh die Unterlachus- 


-_ 


[4 
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gen ‘über das Unendliche, über die Bewegung, die Leere 
und Reum und Zeit gehören. A. begriff unter demi Nameh 


Naturgefchichte ‚alles, was im Himmel , in. und auf | 


der. Erde ift und wirkt, folglich auch die Menfthen nach . 
körperlicher und geifiger Befchaffenheit. : Er behauptet 
enter andern: ' Alle. Naturkötper Zzufammerigenommen 
machen das Univerfam ‘aus, welches fo vollkommen iſt, 
wie jeder feiner. Theile, worans es beftet. Ewig und . 
unveränderlich ift der Aerher; aus 'ihtm beftehen die Ge- 


flime; die Welt it nicht unendlich — wovon.A.denerften ı 


tiefiinnigen, noch je gültigen Beweis geführt hat — es 


giebt such nicht mehrere Welten;. die Geftalt der Welt if 


rund, weil diefe die vollkommenfte’ iſt. Die Elemente 
find Körper, worin fich die andern auflößen, und die in. 
den andern, fey es der Wirklichkeit oder Möglichkeit 
nsch, enthalten find; ‚die Narur diefer Urkörper kann 
nicht. aus Erfahrung, fondern a priori erkännt werden;. 


fie find nicht ewig, entftehen aus einander‘ und vergehen, | 


Aus den Elementen entftehen alle übrige Körper durch 
Vermifchung, und zwar ‚keefinden fich in jedem Körper 
alle Elemente u.f.w. — Ariftotelis commeniatio- 
num de natura libri 8; decoelog; de ortu etin-' 
teritu 85 meteorologicorum 4; de anima 3; et 


Parva Naturalia; Graece, cum variis lectionihus; ap. 


Guil. Morel. Parif. 1561. 4. Graece et Lat. per Jul,,Pa, 
ecium, Francof. 1601. 8. De naturali aufcultatione 
lbri 8; graece et latine, Jul. Pacio interprete. ib. 1596. 


8. Ari de mundo liber; ed. J. C. Kapp. Altenb, 


1792. 9. 
’ 2. 


Die Stoiker nahmen in ihrer Phyfik 2 Grundur- 


—— 


f 


Sechen an: Gottund die Materie. a 


[2 


’ 
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bewielen. fie aus der Zufälligkeit der Bewegung. Durch 
die vermeynte Erfahrung , dafa die Seele den Körper be- 


wege, verleitet, ‚[chleflen ſie, dafs Gott fich za der Welke 
eben fo verhalie, wie die Seele zy dem menfchl. Körper. 
.Da die alte‘ Philofophie nichts auders für unkörpesiich 
‚ hielt, als.den leeren Raum; ſo ſtellten fie fich Gew als 
eine feine Materie vor, die man Aether nennt. - Diele 


- fejue Materie, die eine Art von Feuer fey, habe die Ele 


mente, der. gemilchten Körper :upd. fe die Geſtalt der 
Welt gebilder; diefe Geflalt were durch das Verbren- 
‚nen vernichtet, bis die Welt wiedet eine neue Geſtalt be- 
komme; alsdann werden auch die ‚menfchlichen Seelen, 
welche Theile der Gottheit lind, wieder mit ihres Subilanz 
„ya ——— — ir 


2 3- 

Epikur ‚folgte dem Demokritus in Anfehung der 
Atomen und des Leeren. Da er aber eine fenkrechte Re- 
“ wegung der erftern annahm; fo glaubte er ihr Zulammen- 
ftofsen dadurch begreiflich zu machen, dafs er einige von 
der fenkrechten Linie um ein kleinftes abweichen liefs. 
Es ift nicht ausgemacht, ob er feine Lehre von den Göt- 
tern nur zum Schein in fein Syftem gebracht, oder ob er 
wirklich davan überzeugt gewelen il. 


& Bi Chemie 


Sie hat während diefer Zeit, fo weit unlere Keant- 
nis seicht, keinen reellen Zuwachs erhalten. 


\ 
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König Alexander machte fich ganz vorgüglich um 


‚ diefe Wiflenfchaft verdient, indem er, mit grofsen Kofler 


- ‚ “ 
. “ 


& 


Zweyter — F | 403 


dem Ari oteles ans allen Gegenden Aliehs, wohin er‘ 


‚ kam, Thiete überfandre, um fie za zergtiedern. Er gab 


ihm’ überdies eine’ anfehnliche Geldfumme zur Bearbei- 


tong feiner Thiergefchichte. A. br̃achte in,der That die 


Zovlogie,"für jene Zeiten, zu einem felir hohen Grade der 


Vollkommienhekit, Unter andern beftimmte er zuerft. den . 
Unterfebied des Menfchen von dem Affen. Erbemerkte 


auch den Unterfchied, dafs kein fchlafendes Thler auf 
dem Rücken liege, als’der Menfch. Faft alle deſſen An- 


‚gaben vom Bau und von den Theilen des Elephanten be- 


Ritigte in der neuern Zeit Camper. A. berichtigte und 


widerlegte unzählige Vorurtheile über die Naturgefchichte _ 
der Säugthiere. Diejenige der Vögel bereicherte er bes 


fonders ‚dadurch, dafs er theils die Lehre von dem Aus- 
bräiten des Eyes phyfi ologifch auseinander ferzte,. theils 
werft die welentlichen Unterfehiede der Vögelgattungen 


hafftellte, Befonderes Lob verdient er wegen feiner vor- 


werlichen Bearbeitung der Ichthyojogie. Er fuchte auch 
hierinn zuer(t die wefentlichen Unterfchiede der Fifche 
anf, und fetzte za dem Ende. zwey Klaflen feft: diejeni«, 
gen, die mit einer Haut bedeckt und mit Knorpeln ſtatt 
der Gräten verfehen find, und die, welche mit Schuppen. 
bedeckt find und Eyer legen, ſtatt dals jene lebendige 
fangen zur Welt bringen. Auch die übrigen Thierklaf- 


fen unterfuchte er’ fehr forgfältig: die Schlangen, Schilde 
“ kröten, andere Amphibien, die Krebfe, Infekten fogar, . 
zergliederte er; and feine Beobachtungen werden von 


vieten nenern Schriftftellern beftätigt. Auch feine Toge- 
mmimten Probleme enthalten einen Schatz von Benbi 
achtungen und Refultaten, deren manche man in unfern 


Tagen’ für heue wichtige Entdeckungen ausgab. Eirikelne ‘ 


Irrtfümer kann man ihm defto mehr überfehen, da felbft 


ſolche Naturforfcher der neueſten Zeit, die in der Verach- 


— 


yo % ⸗ 
0 


\ 


/ 


404 Zweyter-Zeitraum 


tung des A. eine Ehre ſachen, ‚nicht frey davon find. — 
Ariftoreliä hidoria de auimalibus, Jul. Caeſ. Scali 
gero, interprere, cum einsd. commentariis etc, To}o- 
fae 16. fol.. Franz. von. A. G: Camua à Paris 
1783. 2Voll. 4. . (Der zte Bänd enthält Anmesk. in Form 
eines Realregifters.) Ariftotelis liber de mirabilibus 
aufcyitationibus, explicatus a Joh. Be skmanno etc. 
Goett. 1786. 4. Wenn auch diefer Bach nicht ganz 
‚vom A. herrührt; fo ift es doch fchätzbar, indem es, bey 
Nachrichten von fehr ungleichem Werth, eine Menge Na- 
wurleltenheiten .und Merkwürdigkeiten. — welche 
ea verdienen.) 


4 


2 


Um die Mineralogie machte fich Theophraft durch 
fein Buch von den Steinen verdient. Er. theilte fie 
. zuerft ein in Rückficht- auf ihre Härte, Dichtigkeit und 
Verhaltniſſe zum Feuer und zu andern Körpern. Augr 
gaba.von Joh. Hill, mit einer engl. Ueberfetzung, mit 
phyfikal. and krit. Anmerk. und einigen in die Narurge- 
fchichte "und Chemie einichlagenden Briefen, Lond. 

| 1746. 8. Dalelbe Buch Franz. (Paris 1753. 12), 
und Teutfch vor A.H, Baumgärtner (Nürnberg 
. 3770. 8.) — Hierher gehört auch das bey den Orphr 
eis befindliche Gedicht von den Steinen. 


| 3. | E 
Solche Mufter, und felbft der verfchwenderifche ‚Aufe 
wand. der Ptolemäer für .die Naturbefchreibung,, tharen 
doch diefer Wiffenfchaft auf der hohen Sehule.za Alexan» 
dria, fo weit man fehen kann, keinen fonderlichen Vor- 
'fchub. Das ächte Studium derfelben konnte, bey dem 


dort herrichenden Hange zum Wunderbaren, keine tie- 


ı : . : 
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‚ fen Wurzeln fehiegen. : Die: "Semmlang wunderbäter- Er- 


wählungen von Antigunus- Aus Karyfus von det Infel _ 
Kuboea, iur Zeit der erften 'Ptuleimier, ift eine ziemlich 
brauchbare’ Kompilation , deren erftie 127 Kapitel falt al- 
leia aus Ariftorales Narargelchichte excerpirt find; die fol- 
Kenden 63 enthaken Auszüge‘ sur meiftens verlohrnen 
Schriftfteltern. “Ansgabe: von Joh. Beckmann, mit 
Anmerk: anderer, Lipl. 1798. 4: Ve — Allg. cent, 
Bibl. B. 113, 5. 549 554- | 

Bey den Römern gefchah — gar nichts für diefe 


Wiflenichaft. 


\ 
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xMt. Zuftand der medicinifchen Wiffenfchaften. 


L 


F I. 

In dem eigentlichen Griechehlande erhielt die oben 
erwähnte dogmatifche Schule der Aerzte durch die 
Stoa eine ganz beföndere Geftalt. Sie führte zum’ Theil 
neue Principien in die Phyliologie und Pathologie ein; 
zum Theil warde:die didaktifche Methode geändert, in- ' 
dem Sie: medicitiifche Theorie zum Gegenftande der Dia- 
lecik ürngebildet. ward. '- Schöfi Z:eno gab Gelegenheit 
dazu. Da er eine allweife Vorlehung erkannte-und.ver- 
ehrte; fo verband er die Lehre von derfelben, nach Pl2- 
ton’s Mufter, auch mit der Erklärung des Baues, der Ver- 
richtungen und do⸗ Notzens "der — des — 
— ze : 2 

{ j . 9 

Durch die vorkin erwähnten Verdienſte des Arifto- 
telee. mm’ die Thiergefchichte gewann die Anatomie 

: 


1 


\ı 
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"ganz ungemein, ‚Ober Kencanils vom merichlichen Körs. 
‚per durch, eigene Zetgliederungen erlangı ‚bahe,- ‚kann 
"nicht hiftorifch entfchieden werden, Indeflen ſtellt er oft 


Vergleicbungen des Baues des thiesilchen and menichli- 


ehen Körpers an, und feine Beichreibuog des lerztern ift 
der Natur und Wahrheit weit: mehr angemeflen, als bey 
allen feinen Vorgängen. Zu feinen Hauptrerdienſten 
um die Anatomie gehört die Entdeckung der Nerven: ob» 
gleich ſchon Plato einige dunkle Kennsniß. davon gehabt 
. za haben ſcheint. (Vergl. J. C. F. Harleflii Nevrologiae 
primordia. Erlang. 1795. 8 mai.) Auch war A, der 
erfte, der den Urfprung aller Adern im Herzen 'fuchte.. 
Seine Meynung, dafs aus der Luftröhre Geift oder Luft 
in das Herz komme, hatte ftarken Einfluis in die Phyſio- 
logie und Pathologie der folgenden Zeiterı Er war der 
erfte, der anstomifche Zeichnungen entwarf und fie feinen 
Schriften beyfügte: fie find aber verlehren, Seine Ver- 


.dienfte um die Botanik kann man nicht beurtbeilen, da 


fein Werk von den Pflanzen nicht mehr exiflis. Das 
noch unter feinen Schriften vorkommende if unterge 
fchoben. Er.fiellte auch Unterfuchungen fiber die Krank- 
_ beiten der Thiere an, — Ueberhaupt wurde Anatomie, 
otayil und Phyſiologie durch die ——— Schule 
“eifig bearbeitet. 
| | 3» . Ze 

Der berühmtefte Peripatetiker war auch in.diefer Hin- 
ficht Theophrsfl. Wir haben ein Werk von ihm über 
die Gerüche, worinn er manche Meynungen vorträgt, die 
mit den ariftotelifchen-übereinftimmen: andere aber wei- u 


- , chen davon völlig ab. Zwey andere hierher gehörige 


‚Schriften handeln von dem Schwindel und der-Mattigkeit. 


⸗ 


” 
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Phyfielogie der Pflanzen, Die Befchreibungen derfelben 


find £fseylich nicht irnmer yon:der Art, dafs man lie daran \ 
_ erkennenkann, aber doch immer aus der Natur gefchöpft, 
Am 'meilten fcheint er ſich mit ihrer Phyfiolpgie, befchäf- 
üügt za haben. Er fachte die Grundfätze des ‚Peripase, 
ichen Syftems. such auf diefes Reich der Naruz anzuwenr 


den,- und.gleng. zu dem Ende ydn der Vergeichung der 


‚ Tbiese: seit den -Pflanzen- aus. Daher legt,er letzteren 


eine eigenthümliche Wärme nnd Lebenskrafchey, Auch 
die thiexiſchen Fibern; die Arift. aus dem Riut erzgugs 
werden läfst; und die. es wit. den Adern vergleicht, fuder 
Tin der: Prganifation ‚der Päanzen, Er bemerkte ſchon 
dals diæ Blumen monflröfer Pflanzen unfjuchtbar ſeyen. 


Die Befrüchtung des Feigenbaums bat er vartzefllich ent» 


= 5 EEE EN 


wickelt,. und die Gaprificztion. fo deutlich gezeigt, dals 


asuere. Naturforfcher kaum erwag hinzuzuferzen haben. 


Seine, Aufnerklamkeit exftzerkte.fich bis auf die Krankhei- 
sen der. Pfianzen. Vergl. J. J. P. Mpldenbawar 
Tentamen in: hiftoriam mn ne Hamb, 
a 8. mi: 
oo 5 4 A 

. Zn. Alexandria wurde zwar das Studiam der me- 
dieiniichen Willenfchaften eifrig geitieben : aber es Ichlich 
Sich -simählig , ‚wegen. das dan Aegyptern angebohrnen 
Hanges. zum Wunderbaren, gig Liebe zu Parodoxien und 


die Sophiſtix unter den Egyptifchen Aerzten ein. $ie ver- 


nachläfsigten die Praxis, und glaubten, mit fophiftiichen , 
Grübelayen und dietatsilchen. m. ihren — 


eieichen au könuen. 


407 
Am verdienteſten machte er fich um die :Bo tanık und 


\ 


⸗ 


i Fr A 
— /ı i 5 
® = % 
— 


408 "Zweyter Zeitraum. , 


' Zur Zeit des erften Ptolemäus-lebten in Aegypten die 
beyden größten Zergliederer, die es bis dahin gegeben 
Ratte, Herophilus und Erafiftratus. Erferer, 
wahrfcheinlich aus Chalcedon , lebte zu Alexandria, war 
Schüler des ober erwähnten Praxagoras, und; dem Zeit- 
alter gemäfs‘, ‘ein Dialektiker. Nach Galen’s Zeugnits ſou 


er die Anatomie auf den höckften Gipfel der Vollkommen- 


keit gebracht haben, der fie damahls erreichen konnte, 


‘ Gewifs ift; 'dals er menfchl. Leichnamte in Menge zerglie- 


derte, da feine Vorgänger fich mehrentheils mit der Zer- 
gliederung der Thiere beguügt hatten. Ober Verbrecher 
lebendig geöflnet habe, läftr Ach bezweifeln. "Seine wich- 
tigften Entdeckungen beziehen Rich auf die Vertichtungen 
des Nerrenſyſtem und auf die Adern des Gekröfer, die 
zur Leber hingehen, die er von deıf Gefäßen unterfchied, 
welche fich in die Drüfen des Gekröfes verliehreh, und 
nachher nnter dem Namen def Milchgefäfse bekanht wer 
den; er befchrieb fie aber doch nicht fo genau, wie Ers- 


 fftrams. Die Puisiehre machte ihn’aufmerkfam auf’ die Se- 


miotik, under behandelte fie nach ihren 3 Theilen‘, Dis- 
gnoftik, Anämneftik und.Prognoftik. In feier Perholo- 
gie häufte er die Subtilitäten, und fuchte fich durch einen 


: Schein von Gelehrfamkeit und durch ein Galimathiss von 


Worten’ zu helfen," wenn ihm !dben fehlten: das war aber 
in Alexandria herrfchender Ton. Er fchrieb auch'ein Werk 


- über die Diätetik, aus dem man uns noch eine. merkwüre. 
. dige Aeufserung über den Naeh ‚ee Gelandhei: anfbe 
wahrt hat. 


Faſt noch berühmter iſt Erafiftratus, der wahr. 


' feheinl, mit dem vorigen zugleich in Alex. lebte. ‘Er war 


aus Julis auf der Infel Ceos gebürtig, ein Schüler von 


| 
| 
| 
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EinySpp wid Theophraft,:und.eine Zeit lang am Hofe dee 


/ 


fyrifchen Königs Selenkus Nikator, . In der Folge legte — — 


die Pruuis · nieder und lebte su Alex. in-eindr :unskshängb 


‚gen. Molse ‚. indem er fiel blos den Spegulssigneiniund der 


Anaterie widmete. ‚Stine Bemähungen um Jesztere ferz- 
ten vorzüglich die Lehre von den Verrichtungen des Ge 
hiros und des Nervenſyſtems in ein wohlthätiges Licht, Er 


ſah die Herzklappen fehr richtig und legte ihnen die he- 


— — —— — — — 


fondern Namen bey, die fie in der Folge.bebeiten haben. 
Bey Erklärung der natürl; Verrichtungen des Körpers ven 
warf er ‚die Ipecififchen: Kräfte, die die Schuleri:wer. ihm 
mgerwmmen hatten, befömlets die anziehende. Kraft bey 


_ der Abfonderung. : Ueberhaupr entferne eriäch fehr von 


dem peripatetilchen Syfiem, mit dem er afı:iis Widen+ 
Iprsch war,‘ Die Parkeisgie der folgenden sZeen vers 
dankt ihm mehre Theorieen, die fehr viel Anffehn g& 
macht haben. Er vernachläfsigte die Lehre von den Ver: 
derbniffen der Säfte, die’ Praxagorss und Herophilus 
zar Erklärung der Verätderungem des Könpefs im marürl, 
u. wideruasärk, Zuftand angewandc hatten, und fuchte die 
meiften Krankheiten aus Verierung der Säfte:add derigeis 
Rigen Sabflanz herzulenen. Bey feiner Kurperhede wich 
er ven den Grundlärzen. feiner Vorgänger. ungenlein abi, 
Eriempfihl vorzügl. eine mäßige Lebensart, häufige vage 
me Bäder, Kiyftire, Brachmittei, Frietmnen umd. Aarke 
Bewegühgen. Er tadelıe die Thiorheit .der Aerzte, . düs 
mus allen 3 Narurreicken Arzneymittel zuflimmeninchen, 
und’ verſicherie, dafs man mit der Prifane, ::mit Schröpfe 
köpfen und Oelen viel welles reiche,” ai, mir: dem. Wall 
sufammengelerzter. Mintel... . . — et 

Die meiften Nachfolges iefer-beyden größten her 
waren ihıten fehr unähnlich, gefchwätzige Sophiflen, van 


L 


_ werz den Wigerfpbüehien-der Dogmatiker, mehr genutzt, 
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denen tnefaft nichts, alzihre abweichenden Definitionen 
' des Pulfes, bekannt find. Diejenigen Hersphilser, die 
dem Beyfpietihres Lehrers” ‚folgten und dem Dogmatilmus 
noch auhiengen, find vorzügk: Demetrius von Apawe-, 
der eine eigene Schule -Aiftete, Mantias und. Kallia 
nax a: | 
— a * 
De u —W 

: = Als. Pinlemiaeus Evergetes die Gelehrten aus Alex. 
sertrieb, 'niufsten auch die Adrzte flüchten. : Die Anhän- 
ger des Eraliftratus begaben.tieh. nach Smyrna ‚ und Ike 
fius errichtete dort eine Schale. ' Die Herophileer.aber . 
eogen fich nach Laodicea und.Zifseren in dem Tenrpisi des 
Monats Kanis, zwilchen Karuss und Laodicea, eine Scha- 
‚de. : Als Vorsfteber derfelben, Gnd bekannt Zeuxis. und 
— Philalechen 


ee 6. 
Die erfion Aerzte. waren .ficher Empiriker: aber ein 
eigentliches empirifchesSyfem, das fich durch we- 
ſeniliche Grundfätze unterfchied,, gab es nicht eher, al 
250-—280.]. ver Chr, Geb. Seine Entfiehung war sheils 
in der Lage. der dogmatifchen Schulen der Aerzte, theils 
in der verändemen Geſtalt der herdichenden: Philefophie | 
gegründer... Die idteften Empiriker zogen. die Konntails | 
durch unmittelbare Erfahrung derjenigen a ptiori vor, und | 
hatten auch daher ihren Namen. Sie haben das, dieBe . 
mühungen vieles theoretifcher Aerzte des Alterthunss weit 
überwisgernle: VWerdienft, die-Hoobschtungskunft gewillen _ 
Regeln unterworfen zu haben;.. und. fie haben dadpreh, ! 


als die gitiae ale. dogmarifche Schule mir ihren Spekult 





- 
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tionen: Ihe: Regelii der Beobachtung können; noch jetzt 
«zur Grundlage ähslicher, Verfuche und zum Prüfftein um . 
ferer Beobachtungen dienen. Stifter. deriältgen empit> | 
fchen Schule ws Philinus ven Kes, .Schbler des Hexe 

‚ der ihn felbit veranlafst haben fell; die Ungewig 
heit der wifienfchaftlichen Theila der Medicin zur Grunde 
lage eines neuen Syfiems zu.machen' Sein Nachfolge, 
Serapion von Alexandrjen, fcheint viel weiter gegangen 
za feyn; daher ihn auch einige für.den Stiftes dioſa Sekag 
halten. Die Heropbileer nahmen bald nach dem Tode: 


Hres Lehrers. die Parey der Empitiker; und die Folge 


diefer Verbindung war, --dals der Eimpirisesue, mis.alen 
Saphismen der Dialektik 'ausgerüßler, zum Katupfe gugeg 
deu Dogmatilmns. defto eher bereit. war. Heraklides 


von Tarent, einer der wichtigften mpiriker, erwarh.fich F 


das Verdienſt, die Materia medira beſſer zu hearhei 
zeu und fchrieb zuerft ein vollftändiges Werk über de Ara} 
neymmistel, Auch: die Diätetik har ihm mont ENTE 
und beilere — ⁊u danken. 


un. 2 7. ⸗ | ‘ 18 t 
Zu’ Rom — Afklepiades von * zahlreicka 
Anhänger, unter“denen ‚aber. keiner: fo berühmt. wurde 
als Tkemifon, der die merhodifche-Sahule grüne 


— wovon im nächften. Zeitraum. Nachrieht — 


Eee 

Was die Sinefen betift; fo Aehen bey ihnen der 
Kultur der Arzueykunde diefelben Hinderniſſe entgegen, 
‘wie allen Wiflenfchaften; ihre Erziehung, ihr Defpatis- 


maus, ihr Aberglauben, ibr Hochmuth, ihre Anhänglich- ° 


keit am Schlendrian. Gewöhnlich fagt man, Hoang-ti 


* * 
3 


v 
4 
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" Ihe vor goto: Jahren‘ fchon den aiedichnifchen Codex auf- 


geſerat, ‚nach dem fich die Aerzte in Sina richten: er if 
aber, nach dem Zeugmils der geleimeften Mahklarine, 


‚wicht kanonifch,. fondern erſt ungefähr 330 vor Chr: unter 


gelcheben worden. ' Rs gab ehedem .kaiferliche Schalee 


der Mediein in Siua, worinn die Arzneykunde im Verbin. 


dang mir der Aftrologie, 'der die Sineſen ungemein an 
hängen, gelehrt warde. Dis angefſehenſten Aerzte find 


"ie, weiche ihte Runſt von ihren-Vätern erlernt haben, 


and fie auf ihre Kihder forterben. 'Anfserdem aber fteht 


" dern ſrey, die Medien auszuühen, wie er will, and je 


der Arzt machte feine Medieamente nach: Belieben. ihre 
Kunurnifs des menfchl, Körpers- it fehr verworren. Dai 
Studium des’Pulfes. Mt das wichtigfte Stũck der ſineſ. Mo- 


kin: aber ihre Theorie davon ift eben fo wenig erba- 


lieh," als ihre übrigen medieinifebert Grillen. — Bey den 
beriachbarten Jjapanorn iß's eben fo. — Bey den Hin 


Aus find die Brahminen die Gelehrten, ‚Priefter und — 


® 


Aerzte. Zwar find fie nicht ehne medicinifche Kenntnib: 
aber fie treiben die Kunft handwerksmälsig und fuchen fıe 
nie zu verrollkommnen. In Ausübung derſelben herricht 


lan ſo viel Abergiauben, als bey den Sinefen. ' Die Diät 


mehr einen Hauptiheit der indifchen::Medicn zus. Die 


, Kette der Pflinzen-follen die Brahmmen fehr gut isennes 


se, Paket und ee 


dndmanche Mittel Sollen As mit gtblsem Nurzer: anwen- 
den. Uebrigens verordnen lie grölstentheils gelinde Mit. 


4 ‚” 


. .- 
c' F — — 
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XIV. Zuſtand der juriſtiſcheon Wiſſonſehaſteũ. — 


a 

I: | 
:Die Gelerzgebende Gewalt war in den 
orientalifchen Staaten in den Händen der Könige, 
unter denen fich ‚während diefes Zejtraumes keiner durch 
„ vorzügliche Weisheit oder durch nachahmungswürdige Ge-, 


ferze auszeichnete: wertigitens nennet uns die Gefehichte 
keinen folchen, 


In Griechenland geb der kolifche und achäf 
Iche Bund feine: Geleize auf den allgemginen Ver/amm 
lungstagen. —.. Ariftogeleg verwaf die Meyauny 
derer, dafs es: überhaupt nur pofitive ‚Gefetze- geber 


. vielmehr behauptete er, es gebe auch, aulser ihnen, 


ein Naturrecht, und die Verfchiedenheit ‚des Kechts 
gelte nicht in Anfehung des lewztern,. fondern nur je». 
nes. Sie entfpringen aus der willkübrlichen Ueherein- 
kunft der Menichen , bettefiend den. Nutzen gewiliep 
Handlungsweifen. Diele Uebereinkunft berabe anf 
fabjektiver Beurteilung, deren Refultare fehr verſchie- 
den feyn.könren. Daber gleichen die pofitiven Rechte 
den Maafen und Gewichten. Hin Volk hat kleinere, 
dag andere gsöfsere eingeführt, wie es die Meymung 
von dem individuellen Bedürfniffe mit fich bringt; der- 
felbe ;Fall fey bey der Verfchiedenheit der willkährli- 
chen Rechte. bey verfchiedenen Völkern. Die Völker 


' haben auch verfchiedene Sıaatsformen ; gleichwobl 


x 


! 


% 


% 
— 
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Iafis fich mus Fine bece, d, i. natüzliche — * 
‚denken u. ſ. w. 


er DE ER 0 - u, 


‘ 


"In Karthago fcheint Anfangs der Senat die 
Macht, Gefetze za geben, mit dem Volke Bemeinfchaftlich 
gehabt zu haben: hernach aber 208 fie das Volk allein 


‚an fich, 


4. 


I: 


. *) In Rom hatte das Volk vom Anfange her die ge 


fetzgebende Gewalt: ‚jedoch nur zum Schein, indem es 


der Senat durch die Auguren nach feinem Willen zu ſtim 


men wußte. Romulus, Numu und Serrias Tullius wareu 
die erften römilchen Gelerzgeber; in dem Verftande, wie 


Lykurg und Sölon, dafs fie nämlich dem Volke Vorfchtäge 
.&haren, 'die’alsdann durch allgemeine Volksfchlüffe ent - 


weder genelimigt oder auch verworfen : warden. . Die 
übrigen Staatsgelerze wurden allmählig hinzugethan, be 
fooders bey Vertreibung der Könige und bey den Uurw 
hen zwifchen den Patwriciern und Plebejern, Jene harten 
nicht allein, durch den ausfchliefslichen Befitz des Kon 


‚Salate, Anfangs den Richterftuhl in bürgerlichen Sachen 


allein, fondern fie wulsten auch allein die unter den Kö- 


% 





2) Wis hier vorgetragen wird, gebört zum Theil in den vo- 
rigen Zeitraum, man hat es aber um des Zufammenhua- 
Bes willen hierher geßellt, 


\ 


! 


2* - 
— — — . . . 0 — ⸗ 


F nigen über folche Fälle angeordueten Geferze nnd; en — 


4 
* 
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diefe nicht zureichteh, , die Vorfehriften ‚des, ‚Jierkommens 


‚(Mos maiorn m). Unter folchen‘ Umftänden gefchah 
den Plebejern fo oft Unrecht ud die Patricier‘ behandel. 


—. Zu 222 


- 


ten fie (6 fehr nach wilkähr, dafs fie endlich auf em Be 
fchriebenes Geſetabnch drangen, worach:im (eich 


geſprochen werden follte. . Nach ‚langwierigem,, Zyitte 


wurden Gefandte nach Griechenland gelchickt, um die 


' Solonifchen und andere Geferze zu fammeln. "Hierauf 


wählte man, mit Aufhebüng des Konfulats und Triburrars; 
ı0o Männer: unter dem: Namen Decemviri Jegum 


_ feribendarum, die ein dem sömifchen Staate angemeſ. 


fenes Geletzbuch entwarfen und zugleich. die Staatsge- 


Ihäfte verwalteten. Sie — 12 Tafeln voll — 


„rot, 


: Re in Vorfehlag, da fie denn -das Volk genehmigte we 
' var Chr.). Diefe Leges duodecim rtabularum And 
die Grundlage des peinlichea und bürgerlichen Rechte 


der Römer. Wir haben fie zwar nicht mehr ganz: es find 
aber doch noch anfehnliche Bruchflücke vorhanden,‘ : ‚die 
Jakob Godefroy (in Quatuor fontidusiuris 


eirilis. Gen evae 1653. 4; auch in Ortonis The- 
auto iuris T. 3.) am beften geoxduet und unter einander 
verbunden hat. Vergl Leges XII tabularum, ſuis⸗ guot- 
quot reperiri potuerunt fragmentis reftitutae et obfervatio- 


nibus critico - antiquarlis illüfttarae' a’ Joh Nie. Fanc- 
cio; - Rintel. 1744, 4. - - Commentaire far la -Loi de 12 


‚ Tables; par M. Bouehaud. „a, Paris 1787.- gr 4 


Vergl D, für Yorigine des loix des ı2 Tables; par M. 


Bonamy; in Mem. de FAe. des Inlen, J. 1. pP. 
41 152. | 
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De aber diele Geferze zum Theil gar za kurz and : 
dunkel sbgefiie waren, auch die veränderten Zeitumftän- 
de neue Gelerze erforderten; fo erweiterten fie die Prae- 
toren darch ihre Edikte, d.i. Inhegnifie. von Rechrsvor- 
| Ichriften, die fie allemahl beym Anttiere ihres Amtes be- 
kannt mikchten' und nach denen fie während ihrer jäh- 
rigen "Ämtsverwaltung Recht fprachen, Weil fie aber 
nach und nach ihre Edicıe, ‚entweder aus Gunft oder 
aus Haß,. im. Laufe: des jahres oft. veränderten; fo 
wurde üfen erft durch ' ein Dekret vom Senat, hernach 
dürch ein Geferz verboten, ‚welches C. Cornelius zum _ 
großen Verdrals des Adels durchlerzte (686.4. U. C)J. 
Von der Zeit an erhielten die Kechnsvorfchriften der Prae- 
toren mehr Beftändigkeit, urid die Rechtsgelehrten fien- 
gen ah, ihre Edicte mit allem Fleifse zu fiudiren, und 
einige ‚auch darüber zu commentiren. Endlich hielten 
Ipgar. inige öffentliche Vorwäge, Der erfte, der dies 


“that, war Tiberius Coruncanius (um soo abU. C.) 


.: Uebrigens PObHARIER: auch andere - Magiftratsperfo- | 
nen Eäicıe. Da fie zulammen Honorati genennt | 
| wurden; ß- hie. das aus ihren Edisten abgeleitete Recht | 
ins bonorarium, Die Bdicte der: Praetoren waren | 


aber doch unter allen die-wichtigfien. | 
Zu den berühmteften ° römiſchen Rechtsgelehrten 

diefes Zeitraums gehören: Appius Claudius Cae- 

cus, der über den Prozels und die Ufurpationen fchrieb; 


x 
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Klagen eingesithter feyn mußten, fammelte und ber’ 


kannt machte; · die 'Mueii Seaevolae (LG Ar- 


noldi vie Scaevolarım editae ab H. J. Arntzenig. 
Traj. ad Rh. 1767. 8.) und Caro {numelen die Gur- 
achten und Bedenken berühmter Jeriften ; P. Cin- 


eins Alimentus Ichrieb über die Pflichten des ju- * 


riſten; L Aelias, der Weiſe, hinterliefa einen 


Commentar über die 12 Tafeln; Quintus fchrieb | 


Definitionen, wovon etwas weniges in den Pandekten 
flieht; Servias Sulpicias Rufus (fl. Er. Otto de 


vita, flodüs, feriptis et honoribus S. S. Ruf, Tray 


1737. 8.); C. Trebatius Tefta und Alfenus V= 


raus. aus Cremona (f. Ottonis Varus, "ab iniariis ve- 
terum et recentiorum liberarus, ib. 1736. 3) — Un 
biegfame: Strenge und Anhänglichkeit an das ftoifche 
Syfem charikteriiren fie im Allgemeiten.. (8: J. | 
Schaumburg de jarispradentia veterom iariscopfalto- 
ram Stoica ete. Jen. 1745. 8. Ortlaff’s Abhardl. 
oben IK. 10, Unter den Sätzen jener Philofophie, die 
vorzüglich in die röm. Rechtstheorie, und vermittelft 
derfelben in das Naturrecht Einflafs harten, zeichner fich 


befonders der vom Ulpian yorgetragene Grundfarz der 


Gleichbeit mas. Nicht weniger merkwürdig ift der Sarz, 


daß die Heiligkeit des Eides nicht auf der Furcht vor 


den Göttern, fundern auf der Heiligkeit des Rechts und 


ie Wahrheis beruhe, _ 
Dd 


Ca. Flavins, der. die. Rechtsformeln, nach denen die 7 


\ 
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| XV." Zuftand der :theologifehen Wiffenichaften. 
: “ 2. . u — | 
.: Das Religionswefen ‚befand fich in den twrsungden 
Umfländen, felbf bey den Juden, zumahl gegen das | 
Efide diefes Zeitraumes, wo verlchiedene Sekten, die - 
er Pharifäer, Saddygcäer. und Effäer, unter ihnen | 
eniſtanden. Doch, dies und anderes gehört in die Civil- 
und Kirchengeſchichte. Von .ihrer: Philofophie I. den 
gtep. Zeitraum Nr. IX, 8. Flier it zu bemerken, dals der 
‚ Kanon des alten Teft. mit .dem Propheten Male» 
chi gefchloffen wurde, dafs die apokryphifchen 
Bücher zum’ Vorfchein kamen, und die griechifche 
ı Weberfetzung der. Bibel durch die fogenamnten 70 - 
Dolmetfcher zu Alexandria vom K, Ptol. Philad. veran- 
a Beltet. wurde. Ausgabe von Breitinger, Zürich | 
"2930 —-:1733. 4 Voll. 4 Vergl, Humfred, .Ho- | 
‚ dius | de . bibliorum textibus driginalibus, ver&onibus | 
— ‚et latina vulgata; una cum praemilla Ariflene | 
biftorie.. Oxon. 1705. fol, Ant. van Dale D. foper 
Axifiea de LXX. interpretibus. Amtfterd, 1705. 4 
An enguiry. of the preſent ſtate of the 70 verfion 
dA the old Tell. by Henry Owen. Lond. 1769: 
gr. 8. Deff eJb,- brief account hiſtorieal and eritical of J 
the 70 verlion.: ib. 1787. gr. 8. J. C. Bielii novus 
theſaurus philologicus ſ. Lexicon in, EXX. et alios inter., 
pretes et.fcriptores apacryphos V. T. Ed. E.H. Mutze n-, 


_ 
er % 
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\becher. Hag. Com. 1779 — 1790: 3. Pares Bi. 
Aexiei ia inkäupratevigracees: v⸗ T., maxime Scuptgres . 
‚apocryphos, fpieileginm; roſt Bieliem congeflit ei edidit 

J. F. Schleufner Lipl 1734 — 1786, ———— 
.8 mai. — Von den 8 chaldiifchen Ueherferzungen 

F C(Targemim), die zum.. Behaf ‘des gemäinen Volks, dan 
.  ı kein hebräifch · mehr verfland, verfertigt wurden, en. 
.Sebienen 2 vor Chr. Geb., nämlich:.das Tergum des | 

O.nkelos über dies Rächer Mofeh's und das T. Jon» 

thans, des Sohnes Uziel, über die ſogenannten 

vordern und hintern Propheten. Ausgabe in: Brian — 

Waiton⸗ Polyglotte. Lond. 1657. de fol,‘ | 


2. | E 
Bey den Heiden herrfchte durehgehends entweder B8 
Abgõtterey und Aberglaube, oder Atheifterey. | Was ö 
aueh die Philofophen der verfchiedenen Sekten von Gott 
lebrten, war fo dunkel, ungewils und widerfprechend 
abgefafst, dafs es nicht der Mühe werth it, dabey zu ver- 
weilen. Selbft mit der Theologie des Arifto teles vero, „ 
hält es fich fo, ob'fie gleich vernünftiger, als diejenige | 
der übrigen Weltweilen zu feyn fcheint. Sondert maa fie 
von feinem Syfteme der Naturwiffenfchaft ab; fo begreift 
fie nur wenig Lehrlätze, . die er mit mehrern Philofophen 
gsmein hat, und ihre Darftellung if fo fchwierig eben 
nicht: ganz anders aber ift es, wenn Gott nicht allein als 
abfolutes Wefen, fondern auch als abſolute Urſache der 
Dde 
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Bewegung ‚ nichr stiein an fch, fondern auch im Verhäkt- 
nie zur Natur betrachter wir Wehn men dabey den 
Gang beobachtet, den die Speculıion der Philofophen 


’ Ash; dann ınfle man auf’ bedentendere Schwierigkeiten, 
. weil die Grinzen der Natorwill. und der Theol. in einan- 


der zu laufen Icheinen, und es fo leichse nicht auszums- 
chen ift, ob A. die Narar zum Gotr machte, eder Gott in 


- , den Kreis der Narar berabzog. Vergl Fülleborn 
‘ &ber die nstürliche Theologie des A; im deffen Beyır. 


Su 3. S. 0 — 98. Tbeologiae Arifotelese vindicise ; au- 


“ 


\ xtore 4 8. Vater. Tipf 1793. 8. 


Sn ae — 





x& 


Druckfehler und Verbeflerungen. .. 


‚Seite; it m der Drucksrey aus Verfehn Treick de - 


"opinion — psr le Gendre awitchen die Bücher über 
‚Heumann’s Confpect gerschen, Aare dafs os nach Bougin& 


und nsch dem darauf mn Quoentriehe hatte kommen 
follen, 


” 


S. 10 2. sr iſt der Name; F, Beeren en | 
einzufchliefsen, 


S. 33. Z. ı5 müfste mit den Werten: - — 
n. ſ. w. eine neue Zeile antangen, 0 
Ebend. find zwifchen Z. s3 und 33 Sternchen, als Ab- 


theilungszeichen, zy ferzem Se auch $. sy awilchen Z. 16 
und ı7. 


5.24. 2. 8 1. Meafhing, 


. 3 


S.5t. Z. 17 Der erfte Band von de Loys Abrigk 


chronol. pour fervir A Phi.’ de la phyfique, er- 


fchien Teutfch vonK.G. Kühn, Leipz. 1798. gr. 8. 


S.44. nach Z, 8 Deifelben Einleitung in die Ge- 
fchichte der theologifchen Wiflenfchaften. Halle 1799. ge 
3. Gehe dur bis zu Lucher’s Reformation. 


Ebend, nach den Sternchen: Wilh. Münfchers 


Handbuch der chriitlichen Dogmengefähichte. 2 Bunde. Mas- 
burg 1797 — 1798. 6. 


S. 45. Z. 29 I, Schuler's. 


S. 55. Z. 9 v. u. 2. ferze man nach dem Worte werden: 


nit Ausnahme der alten Kisfüker. 


8, 6ı. Z. ıg find die Namen Sarti et Fattorini in 
Klammern einzufchligfsen und sm Ende des szten Z. hinau- 


"zuferzen: mal, 





J ’ j ® — — “ 
5.69. 2,26 1. Agallin , © | 
S. 78. Z. 7 v. u. 2. I.Waraei. | 
5.83. Z. 5 v. u. a.;L Wharton. 
S, 87. zZ. 5 V. u. a. ſetꝛe man nach Vaiverfit taten : be» 
Schreibend. . s 4 i 
S.98. Z. 23 I. Mprotius. 
78 16018 iſt zu der letzten Zeile zu ferzen: Lipen nahm 
das Wort philefophica im weitläuftiglten Sinne, de: zu 
Kolge alles, was niche zu den drey höhern.Willenichaften ge- 
hört, darunter begriffen wiad. | 
S. 125. Z. 30 L 3ru. gr Band. 
56.2: 13 vn. a 1, Pfaffii, 
5.135. Z. 14 v. u. a. |. Tſchirnhauſen. 
‚5 2. vu . ‚1790 — 1798. 


L 


| ! 


Se ' . F 
Leitfaden 


zur 


Gefchichte derG elebrfamkeit, 5 





\ . 
9 2 
\ 
® 
von | . . 
Johann Georg Meufel. 
—r* — — 
en EEE SEE Ft EEE nn» ” 
Zweyte.Abtheilung. 
Leipzig, bey Gerhard Fleifcher, dem Jüngern, 
5 1799. 
= 
! 7 
J > ı 


‘ 


z. 


. 





en 





ug —-- ur 


—— Zeitraum. 


Von —* bis ‚zur — gie Völker. 


wanderung, _ 


Vom J. 14 nach Chr. Geb. bis 0. 





r — Beſchaffenheit der Kultur der Wis- 
fenfchaften. 


* 


‚Kz oder Aufklärung erfireckte fich nunmehr blos‘ 


über Rom und Italien und über die von den Römern 
‘ eroberten Länder; und dort war hie entweder völlig grie- 


ehilch, wie in dem eigentlichen Griechenland und in Ae _ 
xypten, oder fie war nachgeahmte und'gewiflermafsen ver- . 
' beflerge griechifche Kulrue, wie zu Rom und in den übri- 


gen Prosinzen des römifchen Reichs. Die griechifche Kul- 


"tür wirkre indeffen mehr suf die fchönen, als hohern Wis- - 
feufchaften,, befonders Philofophie, die gröftentheils nur 


Gegenftänd mülsiger Spekulation war, folglich den Einflufs 


in das Ganze nicht hatte, den fie haben konnte. Der 
, gtöfte Theil der Griechen: blieb fo abergläubilch, als vor- 


het. Dusch die Eroberängen der Römer und durch Ci- 
caro’s Schritten wärde- etwas mehr phitofophifcher Geift 


oder, welches einerley'ift, Aufklärung unter dem Men- 


ſehengeſchlacht verbteiter. Freylich hatte man fich weit 
| 7 Ee 
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mehr davon verfprechen fsilen: aber feibft. die vornehm- 
ften Römer beherifchte noch der gröfte Aberglaube. Nach 
der fogenannten goldenen Zeit der fchönen — bey 
" weitem nicht aller — Wilfenfchaften und Künfte fanken 
diefe auch mit dem Verfalle der Sitten und des Staats, Ob- 
gleich alte Prinzen aus Augult’s Haufe Freunde, und zum 
Theil Kenner, der Wiffenfchaften waren; fo verurfachte 
doch der ven ihren und ihren Günftlirigen ausgeübte Des- 
potismus den allmähligen Verfall derfelben. Die wahre 
Gefchichte veräummte nach und nach: ._ Wo ein beſſcres 
Genie anfblickte, _ mufste es Wahrheitsliebe und feinern 
Gefchmack mit dem :Laben büßsen. Die Berediamkeit war 

| ftaubigen Pedanten überlaffen, die Philöfophie abergläu- 
bifchen und nach Subtilitäten halchenden Sophiften, die 
Erzjehung den Sklaven, das Wohl aller. dem Winke des. 
Tfrannen. Dals diefes Zeitalter line Schwäche fühlte, 
fieht man aus Quinctilian und aus 'dem vortrefllichen Ge- 
fgräch über den Verfall der Beredfamkeit, auch aus Petron 
und den andern Satirikern. Die letzten Pfleger der Gelehr-- 

| famkeit waren Velpafian, Trajan, Hadrian und die Anto- 
nine. "Zwar fehlte es den nächfifolgegden Zeiten nicht an 
Menge der Gelehrten oder diefen an ‚Fleifs: aber allen, 
oder doch den allermeiften, mangelte der Geilt der Alten, 
ihr. Gefühl des Wahren, Erhabenen und Großen, ihr na. 
türlicher und veredelter Gelchmack,, ihr reiner, körnigter 
"und männlicher Ausdruck, Statt diefer Eigenfchaften lieb- 
ten fie die orientalifche Veberfpannung, den falfchen 
"Schimmer. und übertriebenen Putz. Die Werke der Kunft 

. erlagen unter den gehäuften Zierrathen; fie waren nicht 
mehr Kopieen der Ichönen Natur; und den Werken der 
_ Gelehrlamkeit fehlte es. an Gründlichkeit und fefchmeck« , 
- dafür flarrten fie von fpielendem Witze ‚und, geachten . 
Sshünheiten. .Gegen Ende des 2ten Jahrhunderts wurde 
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des Verfall zum merklichfen, und die datauf folgenden 


gen erzeugten weder. ‚einen ‚Gelehrten der erſten — 


öfse, noch einen Rünſtler von. "Einficht und Gelchmack. 


Aufßser der durch Despotiemus gehemmten Denk - und 


Schreibfreybeit, waren daran Schuld: die larigwierigen 


"Kriege und verheerenden Einfälle ugkultivirter Völker in 


das, römifche Reich, der Mifsbrauch der Philofophje odep 


vielmehr ihres Namiens, ‚der Unfug der Wahrlagerey, Ma« 
gie v. dgl. der auch Unſchuldigen oft den Zorn des Regen- 
ten zuzog. Der Ueppigkeit, Weichliebkeit, ſehlethteri 
Erziehung, Verfemacherey, Theiterwuth, und anderet 
Urfachen zu geichweigen. Auch die Aushreitung der chrift- 
lichen. Religion trug dazu bey; nicht, „als wenn die Natag 
derfelben und der Wißlenfchaften einander zuwider wären, - 
fondern wegen verfchiedener, damahls eintretenden Neben- 


umftände; befonders, difs fo viete Theile der Gelehrfam- 


keit enge mit den heydnifchen Religionsbegriffen verknüpft 
waren und dadurch den Chriften verhafst wurden. . Die 
erfien chriftlichen Kaifer von Konftantin dem ıften al be- 
gänftigren die-Gelehrfamkeit nyr info fern, als fie Xier 


N 


qhne Unterfützung der beydpifchen Religion thun zu dür- | 


Sesı guanbten; und man kann nicht läugnen, dafs die Reli- 
gian der Chriften anf einer andern Seite und in der Folge’ 
den Wifienfchaften. erfpriefslich wurde. Die von demfel4 
ben :Kaifer veranftakete Verlegung der Refidenz nach Kon: . 
Rantinopel that dem Occident großen Schaden, indent die? 
fe Stadt von nun an der vornehmfle Mulenfirz wurde, fe 
daſa das, was am. Ende dieles Zeitraumes noch von Gelehr« 
funkeit übrig war, fich kllein in Konftantinopel und in den 
henachbarten — — und. Au auf hielt, 


Kr; v 

‚re. Herder‘ s Urfachen des — Gefchmacks bey 
den verfchiedenen Völkern , da er geblüher 4. ſ. w. 

‚ Berl. 1775. 3. + -C, Meiners' Gefchichte es 'Ver- 
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— allg "der Sitten und der Stcaatrverfcſung der Römer 
Leipz 7. u. — DH neben über dig 
ı  Entftehung des an “2 den Römern ; in 
eſten leinen Schriften :$. 


. L 


IL Befärderer der Wiflenfchaften. 
Die römifchen Kaifer Vefpafian ‚ Tisjan, H= 


drian, Marc Aurel, der Philofoph, Alexander Se- 


un ‚Konftantinder sfte und Julian. 


u Mädner von ——— Einflufs in die Wiflen- 


- fchuften überhaupt. 


£. — Seneca, C. Plinius Secandar, 
Plutarchus, Lucianus, Origenes und Eufe- 
bius' — 


V. Lehraaftalten. 


. 
* 
7% 
% . u. . J 


Pie Schulen der Juden bläheten noch in Judaes, 


bis zu Jerufalems Zerftöhrung, und in Aegypten, bis fie. 


Sich wegen vieler Verfolgungen empörten.: Doch hatten‘ 


Sje noch unter dem Kaifer Hadriau Schulen; z. B. za-Be» 


thoron, zu Jafne oder Jarunia in Judaea, wo der 


Rabbi Jochanan, Sobm des Zachaens, der erfte Rektor 
und das Haupt der vertriebenen Juden war, dem hemach' 


der Rabbi Gamaliel, ein Enkel des alten Gamaliels, be 


diefer Würde folgte; ‚ferner zu Tiberias,: welcher der 
R Jofe und der R. Jjuda der Heilige vorftanden, 


‚Nach dem Tod& des letztern mußten alle Juden Paläftine 


verlaffen: doch kemen fie zum Theil. unter Antoninas 
Pius wieder dahin. In- Babylm und andern Morgenlän- 
dern wurden he weniger geftöhrt. Es kamen dort die 3 
fehon im vorigen Zeitraum varhandenen hohen Schule zu 


. « 
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Nahardea » $era. und Ppmbedicha fehr. empor. 
Indelfen blieben ‚alle diefe Lehranftalten ein ausichlieisen- 
‘des Eigenthum der ‚Priefler, die.fich blos mit Auslegung 
- der heil. Bücher, _ oder ‚mit näherer Beftimmung | der reli. 
"giöfen Geferze, ‚oder mit neuen Caerimonien bachib. 
ugfen, BE Ä 
| 2. | 

‚Die heydnifch en ‚Schulen i in essen in de- 
pen 0 griechifche Philoſophie, Mathematik, Jusispradeng, 
Medicin, Magie und Altrologie getrigben wurde, litten 
bey. den Kriegsunryben fehr: doch, exhielt ſich die ale 
zandrinifche noch in Anfehrt, befondess durch Unter- 
ftürzang der Kailer Hadcian und Bu Antonine . 


U. . - X 
Fe 3 


2. 

Die Schulen in ‚Griechenland waren in wolben 
Verfall gerathen: doch ermunterten die eben genannten 
Kailer die Mufen auch dort, befondars’ zu. Athen, von 
wo lie eine Zeit lang. entwichen waren, Sie verlorgten 
auch die Lehrer in den aſiatiſchen und griechifchen Schu- 
ten mit beflern Befoldungen. 

+ j J 
Die Schulen in Rom und in Italien ſtanden zuAn- - 
ang diefes Zeitraumes im Flor. Vefpafian war der erfts, 
der den Lehrern Befoldungen aus der Staarskafle reichen 
Veſs: und dies war von Dauer. Qbinctilian war der 
erfte, der zum öffentlichen Lehrer der Beredismkeit in 
Rom ernannt wurde. Hadrian legte dafelbit das Athe- 
naeum, eine Art von hoher Schule, an. Diefe und an- 

dere Anitalten wurden erweitert, je nachdem die Kailer 

die Literatur mehr oder weniger begünftigten. Antoni- 


- 
t 
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dus Pius befchränkte ſie nicht mehr, bis dahin, auf Rhe- . 


ı 2% Y 


2.2 A woren, fondern dehinte fie auch auf die Philofophen aus; 


\ 


‚and zwar nicht blos in Rom, fondern in allen Provinzen, 
‚ indem er den Lehrern der Beredfamkeit und Philofophie 


fcwohl Rang als Gehalt gab. Indeflen blieb Rom in Ita- 
lien, fo wie im Occident überhaupt, der vornehmfte Mu- 
Tenfirz. Die Einrichtung des dortigen Stadienwelens im 


J gen Jahrh. lernt man am beiten aus der Conflitution Va- 


lentinians des erlten de fludiis liberalibus urbis 
Romze et Conftantinopolis (ii Cod Theod.L. 1. 
‘Ch; Conringii PD. ad hanc locum. 'Helmft. 1674 4; 
er in eius Opp. T! 6. p. ı fgq.). Ihr zu Folge gab’esda- 
'mahls in Rom öffentliche’ und Privatiehiret. Jene lehrten 
im Kapitol, und es waren ihrer Yo latein. und eben fo viel 


| griech. Grammatiker, 3 Iatein. und $ griech, Rhetoren, 


ein Weltweifer und 2 Rechtsgelehrte. ' 
"Unter den“übrigen italienilchen Städten war fchon zu 
Plinius Zeit Medi olarium als Sitz der Litterarur berühmt, 


vo aus ganz Italien ein großer Zufammenfluls j junger Leute 
x ‚zur 'r Erlernung der Pe wir. 


» 


5. 
Aufser Italien war im Occident kein Land, wo wiflen- 
fchaftliche Infitute häufiger gewelen wären, als Gallien. 
Maflfilia war fchon zu Strabo’s Zeit ein Hauprfitz der Lit- 


teratur und Philofophie. Der Gefchmack daran hatte fich zu- 


gleich dem ganzen übri gen benachbarten Gallien mitgetheilt, 
und es war fchon damahls allgemeine Sitte, ‚dafs die dortigen 
Städte Lehrer jener Wiflenfchaften öffentlich aufftellten 


“ und befolderen. Auch in den folgenden Jahrhund@tten 


wurde durch die Freygebigkeit der Kailer fortdauernd da- 
für geforgt. In der Folge kommen anfehnliche Schulen 
zu Burdegala, Tolofa und Narbo vor. — Aufser- 


4 


1 
— 


gegen das Ende disſes Zeitraumes: fehr in Verfall, 
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- dem waren Derührpte. Lehrasiftakten zu Karkhagein 
‚Afrika: hr die Difeiplin unter den Studirenden gerieh 


er * * * v 
J 


Re nn f Ben $ En et 
- Als Konftantin der iſte im J. 390 feine Refidenz zu 
Konftentinopel aufichhig und diefes neue Rom gleich 
fam ein Bild.des alten ‘werden fofke ; lo wurden, neben 


Aæiner Menge anderer Inftitute, auch die wißlenfchaftlichen 


auf dlofen neuen Kalferfitz übergetrbgen. ; 80 wie in je⸗ 
‚nem ein Kapitol:wai‘; ſo wurde auch in diefem eines kuige- 
‚Angt; und fo wie dis Kapitol des alten Roms damahls,der 
Platz war, wo Grammatiler und’ Rhetoren oder hophilten 
— damahls gteich bedeutende Ausdrücke; man 'uhret- 
fchied fie von den-Grammatikern, als.einer geringern Get- 
zung von Gelehrten - lehrten; fo erhielt diefelbe Beftim- 
meing auch das Hapitol der neuen Refidenz. Diefeöffent- 
dicke Schuie hies.das Auditorium.: Es waren bey ihr 
‚eben fo wiele Lehrer, als zu Rom, angeftellt: dasinu aber 
aumterfchieden fick Rom und Konftantinopel von andern 
Städten, dafs dort auch. zugleich Lehrer der Fhilöfephie 
und Jurispradenz gebraucht wurden; dergleichen außer 


'ihnen.mur Berytas. hatte. In diefer Phönizifchen Stadt 


wear eine LAaupeichule' der Rechtsgelehrfamkeit, awar fehoh 
im der andern Hälfte des 3ten Jahrh. berühmt: aber die 
eigentliche Zeit ihres Flores fallt ins gte Jahr. - : 


07 N a 

Die chriftlichen Schulen fliftete Chriftus felbft, 
ehn®ch an einen gewiflen Ort oderan feftgeferzteSranden 
zu binden, ungefähr wieSokrates. Aus feiner Schule oder, 
durch ihn-gebilder, entftanden die A poftel und viele 
andere Zöglinge, die man gewöhnlich Jünger nennet. 
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Auf dieſe folgten die spoftolifchen Männer, die 
zwar nicht von Chriffus, .aber doch von den Apofteln wx 
"sen unterrichtet wotden; und nach iheen.t.-, ' „..die Riæ- 

® chenväter (Patres-ecclefiae), L: egften förmli- 

chen Schulen enıffanden was der Verwandlung jüdifcher 
Synagogeh, werinn der fügenenote Engel der Kirche 
oder der Gemeine als Auffelrer die erlte Sorge für . 
den Unterricht übernnbm; woraus machber Bilchöffe 
‚warden. Dieſe hielien in den erfien Zeiten ſelbſt Schuje. 
‚and unterrichteten die Lehrlinge, dis maa.Katechume- 
nen, fo wie in der Folge die Leiser Karechetren, 
; mannte. Die Chrifien hatten auch frühzeitig in größem 
‚ Seädteny =. B. in Alexandria, Gymnafien. Späterbin - 
‚traten heydnifche Gelebrie zur chriftlichen Religion, und 
‚beachten ihre Kenptnifle mit in die chriftlichen Schaten;. 
2. B. im sten Jahrh. Ariftides, ein bekebrier Piatoniker 
zu Athen, wo er die erfie chrifti. Schule eröffnete; Jufin 
der Märtyrer, der.in Rom 2zuerſt eme chrißl. Schlie‘ 

— anlegte; Theopbilus, ein heydnifcher Philefoph .. der 
ein Chrift und Bifchoff zu Antiochien werde, we hernach 

Tetianas eine ehriftliche Schule fiiftese, die’in der Fol- 
ge Malehion in größern Fior brachte. Athenago- 
tas, qin bekehrzer Philofoph, wurde der erfte Rektor der 

‚ Katechetenichule za Alexandria. Lactanıius im 4ten 


— 


Jahrh, brachte die Schule zu Nikomedia, wo er Berediam- 


' keit lehrte, in großse Aufnahme. ‚Julins Africenas 


J aus Lybien legte zu Nikopolis (ehedem Emaus) eine Schu- 


le an, 


Vergl. Ge. Gottfr. Keuffelii hifloria originis atgue 
ur progreflus icholarum inter Chriftiangs. Heim. 143.% 
\ \ Re, 
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V. Bibliotheken. 5 
gu! 
—— 2 u C 
Die jüdi Rh en giengen in Poldi ARTEN 
‚häufig zu Grunde: dach wurden unter günftigesn Umftän- 
den einige wieder angelegt, und die bey den 'mergenlän- 
diſchen Schwien erhielten ich | 


2. . — 
Vie Bibliothek zu Alexandria’ hatte Au mi 
‚einem Gebäude, Se baſte um oder Augufteum genannte, 
vergrößert: aber der Fanatismus der Chriften zerfidie Ge; 
wenigftens diejenige imSerspeum. — Zu Athen finden 
wir während diefes Zeitraumes keiner öffentlichen Biblio- 
. theken erwähnt: allein die ganze damablige Art zu fe 
Airen ferzt wenigftens einen beträchtlichen Büchervessath 
. vorsab, wotın es auch vielleicht mar Privatfamnilangen wa- 
sen.- Die erfte öffentliche Bibl. zu Koriftantinopel 
febeint Konftantius, Konftantins Sohn, geftifter zu 
haben: 'aber die gröfsten Verdienfte am fie erwarb Sich 
 Jelian; indem er für fie die königlichen Hallen 
erbaute und alle Handfehrifien, die er zulammenbringen 
komte, dert =üflellte. Sie wuchs mach und nach za 
120,000 Bäuden an, und ift auch befonders deshalb merk- - 
würdig, weil dabey fieben, zus dem kailerl. Filcos befo}- 
dete, griechilche und römifche Abfchreiber angeftellt wur- 
den, die.theils neue. Abfchtiften verfertigen, theils die. 
alten ausbeffern mulsten. —: -Za-Antiochien wareine 
beträchtliche öffentliche Bit, , die: ih dem‘ Tempel Trajans 
Rand, aber fchon unter Jorli verttichter ward. 


Ps 


— 


— 


430 | Dritter Zeitraum 
| . e; ! s . . 8. | FR Ri 
Nach Auguf's Beyfpiel legten mehrere feiner Nachfolger 
öffentliche Bücherfammiungen in Rom an; z.B. Tiber 
än dem soh. ähm erbanteri Theil des-Palatiums ,. der unter 


dem Namen Aedes Tiberiana bekannt. iſt - Berühm- 
ter aber iſt die in dem. Friedenstempel erichtee 


. Bibl., für deren Stifter man Yelgafian zu haisen pfagt. Die 
‚Schickfale diefer ältern Bibl. bey den grofsen Feuersbrün- 


ften unter Nero und feinen Nächfolgern find ungewils, So- 
el Aber, weils man, daft Dumitien, der dogh übrigens 


. werig Sina. füf Wißenichaften ‚hatte, „für..die Wiederheg- 


Rellng..der durch Feuersbrünfte vernichtsten Ribl. Sorge 
ug,‘ dm aten Jahrh. wusde Trajan der Stifier einer 
Bibi. die nach feinem Varnamen die Ulpifche genannt 
wurde. Sie ward hoſonders gepriefen wegen ihses Reich- 
4hama an:Libris linte-isz und war, fo wie.die Palauinn, 
zugleich der Verlanmigngsplarz der Gelehrten. ‚Sie ward 
weiterhin in die digsletianiichen Bäder verlerzt. Die ca 
pitolinifche Bibl. gieng unter Commodus zu Grum- 
de, als der Blitz ins Capitol Ichlug. Die Gelchichte des 


gten Jahrhunderts erwähnt noch der aus 2090 Bänden be- 
ſtehenden Bibl, des jüngern Gordianus, fie.ihm fein 


Lebres Serenus Ann — — 


2uſtadd der piloogifchen "Willenfchaften, 


R L, 

In — der jüdifchen Fhiloiogie ift zu bemer. 
ken, daß fich zwar Esdra im vorigen Zeitrsume mit der 
Kritik der Bibel befchäftigie, dafs er aber: nicht an der 


-Mafora Theil harte. Vermuthlich erft zur Zeit des um 


die Geburt Chritti lebenden Rabbi Hillel fieng man an, 
über die Bibel im eigentlichfien Verftande. zu kritifiren. 


_— — 


/ 
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* Man’fchrieb die gemachten Kritiken auf, machte fie be- 


„ kannt, und fchärzte fie nachgebends‘, weil fie von‘den al- 
“ten und den gelehrteften Rabbinen herkamen, (ehr hoch, 
Dergleichen kurz vor, zu und nach Chrifti Zeit bekannt 


Pr 


: gewordene Kritiken, nennten die nachmahls lebenden’ Jui 


den Traditionen. Diefer wird auch unter andern Frei 


Thalmud unter dem Namen Mafora gedacht. Denn Ma‘ 


Tora, von YOD, heift nichts anders, als Traditio. Wenä 


alfo im Thalmud der Mafora gedacht wird; fo darf man 
nicht an das’ vollfländige Werk denken , fondern an dievöl 


der Mitte des arten Jahrh. bekannt’ gewefeneri Kritikei 
der Bibel, die man von ehemals febenden gelehrten Juderi 
übrig hatte. Nun wurden aber’von neuern Jader nocH 
immer mehrere Kritiken aufgeferzt; und endlich, weil man 


glaubte, durch diefe Anmerkungen die Bibel hinreicheri@® 
vor Verfälfchungen in Sicherheit gefetzt zu haben, wor- 


den fie insgefamt, die ältera fowohl als die neucrn, ge 
gen das ste und öte Jahrh. gefammlet; und diefe Samm 
lung, ift die Ma ſora im engften Verftande. ' 

In diefem Zeitraum entfland auch der erteThalmud, 
Rabbi Juda Hakkadofch, von Sephoris in Galilaes, 
der unter demKaifer Antoninus Pius lebte und von diefem 
gefchärzt wurde (f nach 190), verewigte feinen Namen vor- 
züglich dadurch, dafs er die Traditionen und Meynungen 


der alten Rabbinen fammlete, in ein Syftem brachte, und .. 


fo die Mifchnah (das zweyte Gelerz) oder. den Haupt- 
theil des Thalmuds verfertigte, unter dem Titel: Sepber 
Mifchnajoth-d. i. Sammlung der fortgepflanzten Leh- 
sen. Sie befteht aus 6 Theilen, und die darinn enthalte- 
nen Geletze betreffen: die Früchte, die Felle, die Wei- 


ber, die von Menfchen und Vieh verurfachten Schaden, 
die Opfer und die Reinigung. Ausgaben: Venedig, 
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“ feine Religion darauf gründet, und es als eine autbenti- 


der andern Seite ftehen freylich auch viel alberne und ab- 


" . Talmud .f. corpore dectrinae Judaicae; in deffen Bibl. 


durch Dan. Bomberg (1520) gr. fol. _ Die ‚Mifchnak 
allein, von Wilh Surenhuyfen Amſt. 1698 — 170% 
6 Theile fol, Er hat eing Iatein. Ueberſ. beygefügt und 
Anmerkungen , wie auch die Commentarien von Maimo- 
nides und. Bartonora. , Teutfch mit ‚Anmerk. von J. J 


Rabe, Onolzb. 17691763. 6 Theile € — R. Je- 


ghanan, Schüler des vorigen, Rektor der Schule in Pa 
läftine (4 279) trag, nebſt zwey andern Rabbinen, das, 
was ihuen ihre Lehrer mündlich vorgetragen und dictirt 
harten, ebenfalls zulammen; und hieraus entftand die aus 
4 Tbeilen beftebende Gemdrah oder der Gommentar 
über ‚die Mifchnah (um 239). Beyde machen den jeru 


‚(elemifchen Thalmud aus. Erheif fo, nicht, als 


wenn er in Jerulalem gemaebt wörden wäre, fondern weil 
er für die Schulen in Paläftına, wo Jerufalem die Haupt- 
fadı was, verfertigt wurde. Ausgab e: Cracovise 1609, 
fa. Die beyden erfien Traktate teutfch von Rabe 
Halle_1777. 1781. 4 — Der Thalmud ift auf alle 
Fälle ein merkwürdiges Buch, da ein fo altes, lo großer 
und in fo viele Länder zerftreutes Volk, nächft der Bibel, : 


fche Auslegung und Erläuterung der göttlichen Gelerze 
anſieht. Denn, die wenigen Karäer ausgenommen, 
nehmen es alie Juden oder fogenannte Rabbaniten an, 
fich in Rechtsfachen und Gebräuchen darnach zu richten, 
und fehen es.dabey insgemein als einen von ihren Vorfah- 
ren binterlaflenen Inbegriff der Wißfenfchaften an. Auf 







geichmackte Dinge darian. — Vergl. J. C. Wolf de 


Hebr. P. 2. L. 4. P. 4 P. 438-443. 
Noch lebten in diefem Zeitraum folgende berühmte 
jüdifche Gelehrte; Akibh a (lebendig gelchunden . 120), 


FEN 
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den man gewöhnlich al den Urheber der Käbbela — 
Labbaliſtifſchen Philofophie betrachtet. - 8* 
meon Ben Joehai (um 120) Schüler des ehengenanu 
ten, Verfafler-des Buches Sohar, das von den Kabbali- 
fien für klefüiich gehalten wurde. (Vergl. unten Ne, IX) 
Nathan aus Bebylon (um 120), dem man einen kuszem' 
Begriff der jüäifchen Sitteniehre und einen Gommenter 
darüber beylegt. Wenn man fich auch bierinn irren’ fell 
te; fo mufs man doch zugeben, dafs beyde Bücher ftack 
inrerpolirt find, Wie dem auch fey; das erfle vomimlich 
har bey Juden und Chriften grofses Anfehn erhalten, if 
auch in den Thulmud eingeſehaltet worden. Befte Aus 
gabe: Pirke Abhorh, h. e. Capirula patrum ſ. Echien 


 . Ebraea; cam!verfiohe latina, ammotationibus ef locis para‘ 


lelis V. et N. T. illufiram a J. P. Hartmanno. une 
— 4 


.. 8: a 

Die meiften griechifchen Gremmatiker waren 
Lexikographen. Yhr Verdienft befteht theils in Auffachüng 
der Rigenthümlichkeiten einzelner Schriftfleller, heile ih 
erleichterter Ueberficht des großen Reichthums der griech. 
$prache, theils in Erhaltung mancher Bruchftücke z04 vet- 
Iohrnen Schriftftellern, theils in fchätzbaren Beyträgen 
zur Kritik und Imerpretstign .derer, die wir noch befitzen. 


Vorzüglich find za nennen: Hephaeilion von Alan . 
dria (um 160) hinterlies ein noch vorhandenes brauchbares 


Handbuch von den Syibenmasfen und der 'Theorie des 
Dichtkunft‘ Ausgabe cum feholiis antiquis et animad: 
ver J. C. de Panw. Traj ad Khen, 1726. 4 — je 
iu Pollux aus Naukratis‘ (um 180), Rhetor zu Arhen, 
-  fchrieb ein Onomafticum in to Blichern, worinn die fyno-, 

| —— en ‚und Redensejten der von Sprache 


* 
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writer .giewißfe Artikel. gebracht ind und zugleich viel Licht 
über Akerıbümer verbreitet wird. Ausgabe: Gr,.d 
Lau.com notis varioram cusa H. Lederlini et T. Hem- 
- Rerbufii. Amſt. 1906. a Voll. fol. — ‚Phrynichns, 
"ein'Sephift aus Bithynien, um dielelb» Zeit, vay dem wir 
neih.haben:-Eclogae nominum et verborum Ar- 
tieorum, cdm notis omnium editorum er. füis ed. J. C, 
dePauw. Traj, adRhen. 1739. 4 - Aelius Moeris 
(uni 190), Ichrieb ein attilches Wörterbuch, das ſehr interpo- 
rt wurde, Ausgabe: Lexicon Atticum, cum J. Hudfeni, 
St. Bergleri, Cl. Sallierii aliorumque notis; fecundum ordi- 
' aan MStorum reßimit, emendauir animadverfionibusque il- 
beftrenit.][. Piesfonus; acc Aelii Harodiani Philaere- 
. use MS. nunc primum edirus ; item einsd, fragmentum e 
3495. emendatine argne auctins., Lugd. Bat. 3759. 8 — 
Hefychius von Alexandria (vor 300) fammlere aus andern 
Grammatikern und Scholiaften ein Gloflarium , zu dem 
: nachher Mehrere Zufärze machten, die oft an unrechten 
Stellen eingerücks Gnd, vorzüglich bey den Gloflis facris. 
Für dan Forſcher der‘ griech. Litteraiur unentbehrlich, 
Ausgsben: cum notis doct, visor, edidit ſuasque animadr. 
adiecit J. Alberti. Lugd. Bat. 1746. — Voll IL (paft- 
Alberti ohjtum) ed. Rahnkenius. ib. 1766. fol. Hefy- 
ehöi Lexicon ex codicee MS. bibliorhecae D. Marci reſtitu- 
tam et ab ummibus Mufuri correctionibus repurgatum ; five, 
Supplemente ad edirionem Heſychii Alhertinam; suctore 
Nic Schow. Lipf. 1792. $ mai. .(Vergl. Gött. gel. 
" Anz..1799. S- 1641-1644). Gloſſae facrae, graece; ex 
univerfo ilius opere exasrpfit norisgue illuftravir J. C G. 
Ernefi ib. 1785. 3. — : Vergl. J. A. Ernefti.Prolu. 
fio de Gloflarioram fir. verg indole. er recto uſu. ib. 1742. 
4; und. vor dem esfien,B. der Albertifchen Ausg. des H. 
— Tiinaeys, daSephilt (um 309?) compilirte aus bes- 
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fen — Gropmatikemn..eig Lexicon der dem Pisto u 
“eigenen Worte; er ſelbſt vesrüch wenig. Kennisiß der pla⸗ | 
tonifchen Philofopbie and Sprache „ rückt auch viel Gloflen 
ein, die gar keinen Bezug auf Plaso haben, "Ausgabe" 
von Ruhnken,. und ewar Ed. .ada auctior. Leg, Rat, 
1789. 8 wai. - ValeriusHarpokration vun, Ale- _ 
, wendrie (mge 350 2). hinterlis ein ‚ehr ‚brauchbares ‚Wür-, 
terbuch über. die. 10 attilchen Redner. Ausgabe:- vom 
Jac. Grongav. Lagd. Bat. 1696. : 4 — Ammonias, 
Sprachiebrer ehen dafeib. (um 390) fchrieb ein, ‚meiftens. . 
aus ültern Schwiftfkellesn gleichen Iphalıs zufammengetra-. 
genes Werkghen über die griech, Synanymen. Auaga- 
be; cum fsletiis Valkenarii natis atque animadverff, 
edidit Soasgue obſerv. „adienit. CF Ammon, Er 
lang. 1707: ‚9 mal F 
Se | Ka 
u 3 3. F I ae DE 3a 
ı Das fogenannte goldene Zeitalter der römifchen‘ 
Sprache war dahie.. Die. Ukfachen .ihres Verfalls liegen 
theils in dem Verluft der röm.:Iineyheis, theils insden Zer-. 
rürtungen .nater des.Regierung ‚der Kailer, theils:in der 
-Viesbeeitung. der. Sprache :unter.fo mancherley. Nationen, 


theils dasiun, dafs die griechilche Sprache Hoffprache wur ' \ 


de und fegar. den Vorzug vor der’ Muterlprache erhielt, 
tkeils auch. in der Denkart. der erften Chrifen, welche. 
die Bemühdng,, : die im. Spsache fchön zu reden und zu 
. fchreiben, für erwas Profatiea hielten , folglich ihre Kalur 
vernachläfigseh,, auch Redenseten, die von den Sitterl 
unsi.der Sprache.der jaden emlehnt. wären, einmächten, 
' Sehen im erſien jahrh. verlohr-die röm. Sprache von iirer 
 Reinigkeit mid.Elegauz; swebr.äm Sten, noch mehr aber. 
——— 2a 5 
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£ -Beksnatfchaft wir Litteniter blieb ich- zur Zeit der 
NMouarchie .nothwendiges Erfodernils der feinern Ausb 
dung. Damahls kam auch der Name Litteraror auf, 


" Zuerlt finder man ihn in dem Leben des Kaifers Mare An- 


sel von Jul. Lapirolinus (cap. 2.) Wahrlcheinlich be-- 
. Ikhäftigte lieb Eaphorio, den ihn führte, mit denKenut _ 
niflen , die zum Verftehen und zum Gelsauch der. Dichter | 


und der klafiichen Autoren nochwehdig varen, ader-mit 
: dem Studium diefer Autoren felbfl, -Beydes: gehöre ehe- 


- dem für die Grammiariker: da fie aber in jener Seele 
. befonders genannt find; fo Icheint diefe Trennung thells’ 
darch die Erwehterung ind tiefere Ergründung der Sprach-: 
. willenfchalt, theils durch’ die vermehrte Zahl guter Schrift-: 


fieller und: berühmter Dichter veraulafer: worden. zu feyn, 


Uebrigens machten die Grammatiker die. exften Veriache 
in der Kritik. Bey ihrem Unterricht fchrieben die Sch» _ 


ler.die Erläuterungen derfelben ibren Exemplarien bey, 


und dergleichen Gioffen” (gioffse interlineakes) 
feblichen fich ſpaterhin of in den Text ein. Viele beichiß 


tigren isch ausichliefsend mit dem gelehrıen Sprachuster- 


sicht (Grammatik in unferm Sinne), Den ülteften Verſuch, | 
den wir kermen, machte Aelius Donatus, Intemilcher 
Sprachlehrer zu Rom. (334), von den wir. nech einige’ 


granimatiſehe Schriften: haben. Sie wurden vom, den nacl- 


herigen Sprachlehrern zum Gsunde geldgt und mit Aumer 


kungen über einzeine Lehren und Werte — 
Aufſasi Donat bemerken wir noch: 

ı 'Afconius Pedianws (dm 50) von —* lehrte 
die Grammatik zu Reur, und fchrieb Commientzgien über 
einige Reden Ciceru's, woraus fich auſehnliche Fragmente 
erhakem’baben, -— Rhemnias Fannids Pabsemon 


(um $o) Ichrieb einen Abrifs der Grammmük; der im dite 


telalter zur Fortlerzung des Sprachünterrichts nach dem 


J 
X yo 
. 


—— - 


rn 


/ 
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Donat — umd daher Ars focunda genennt wur« 
de ; weil die Donstifche Ars prdma hie. — MV» 


——— Probus von Berytus (om 70) verbeſſerte den 


Text der Klafliker,, belonders Terenz’ens und Yirgil'’s; 
fchrieb auch Grammaticaram inftiturionum I. 2. 


_Cenforinus (am 238) compilirte gelehite Unterfachen- \ - 


gen, und nermte diefe Sammlung, weil er fie jemandzum 
Geburtstag überreichte, fehr unichicklich de die nac= 


Li; für.alte Gefchichte ziemlich intereflant. Ausgabe; 
' cam perpetuo commentarig, H. Lindenbrogii ete. ex 


rorenfione Sig. Harercampi, Lugd Bat. 1743. 8. — 
Nonius Marcellus (um 337) aus Tivoli, von dem wie 
eompendiofam doctrinam de proprietate fer 


‚manam haben, die wegen der vielen, zum.Tleil aus 


verlohrngn | Schriftftellern genommenen Stellen, fchätzbar 


id. — Flav Mallius Theodorus (um 400) fchrieb 


in einem angenehmen, deutlichen Stil ein Werkcheu über 
die Sylbenmadfe. Ausgabe von J. F. Heufinger 
— Bat. — 2 mai. 


VN. Zuftand der hiftorifchen Wilfenfchaften, 


I. 
In den beyden erften Jahchunderten dieſes Zeitrau- 
mes wurde die Gefchichte moch vorzüglich gut kaktivirt: 
doch artete fie auch da fehon, zumahl in Griechenland; 
aus in Witzeley und Hang zu glänzen. Nur in Rom reigt 
fie fich unter den erften Kaifern 'noch von einer vortheil- 
Dafıen Seite: aber bald darsuf ward auch fie edit in den 


“ Verfäll des Gefchmacks und der Sitten fortgerillen. Denn 


die defpotifiche Regierungsform entzog den Hiftorikern 

die zur Pragmatik unentbehrlichen gensuen Kenntnifle - 

der ae und ibrer ——— Kamen fie 
IL - F£ 


= 


x 
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auch in den Belitz derlelben; fo verwehrte man iinen den 
öffentlichen Gebrauch; ja, fie durften nicht einmabl-von 
den Vorfällen.der vergangenen Zeit nach ihrer Einficht 


und Empfindung urtbeilen. Nach Möglichkeit haben je⸗ 


doeh Verſchiedene dieſe Hinderniſſe überwunden; und wir 
haben aus jener Zeit (owohl vorzügliche pragmatifche Hi. 
ftoriker, ald lehrreiche Biographen und hiftorifche Dichter 
von hohem Werth. Diefe Blüthenzeit derGefchichtkunde 
dauerte nicht lang, Die Gaffius fchlofs die Reihe guter Ge- 


“ fchichtfchreiber, Ex fchon klagte über Mangel an bewähr«. 


ten Nachrichten, und trägt felbit fchon Spuren des finken-. 


den Gelchmacks au ſieh. Die nach ihm. folgenden find 


Biographen ‚ hämlich die Verfaffer der Gefchichte der 


Augufte, deren Werth nicht an Sueton und Plutarch rei- 
‚ chet; dann Auszugmacher , welche grofsen Schaden ſtifte- 


ten. Sehr viele Hiftoriker diefes Zeitraumg find verloh- 
sen; welchen defto mehr zu bedauern iſt, -da grolse Gei»- 


fer darunter waren, ..B. Fabius Rufticus, den ein . 


- Tacitus für den beften Gefchichtfchreiber erkannte... Die 


⸗ 


vorzüglichen griechi u ch one Hiftoriker waren. 
folgende: 


2. , 
. Flevius Jofephus,' von Jerufslem aus der hohen- 


priefterlichen und königlichen Familre der Almonier, war-- 


de wegen feiner, Klugheit und Tapferkeit zum Statchalter 
in Galiläa ernannt und. in demKrieg, den die Römer in Ju- 


 däa führten, bey Eroberung der Stadt Jotapata von Velpa- 


fian gefangen ‚ der ihn aber einige -Jahre hernach frey 
lies, Bey der Belagerung Jeruſalems war er gegenwärtig; 
und diente zum Dolmetſcher und Unterhändier zwifchen 
den Römern und Juden. - Nach der Zerftöhrung feiner Va- 
terftadt lies er lich in Rom nieder, erlangte das ‚Bürger- 


N 


.  &haldäifchem Dialekt gefchriehen: nachher aber überreich- | 


x \ ; N 
: 3 
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— and befchloß dort fein Leben (nach 93) Sch rik 
ten: 1. Vom jüdifehen Krieg und von der Zerftöhrung. 


Jerufatems 7 Bücher, Anfangs ebrüifch oder in fyrilch- 


te er das Werk dem K. Velpafian griechifch. Wegen fei- 


her Glaubwürdigkeit, als Äugenzöuge, beruft er fich auf 
‚den Kaifer Tirus, der es nicht nurbilligte, fondern auch _ 


durch .eigenhändige Unterfchrift befahl, es.bekannt zu 


machen. 2. Jüdifche Alterthümer 20 Bücher, oder jüdi- . 


Iche Gefchichte von ;Erfchaffung der Erde bis auf das 1218 


Regierungsjahr des K. Nero, Es flieht viel Merkwürdiges 


darinn, befonders von der Gelchichte feiner Zeit, In der 
‚Chronologie ift er fich nicht immer gleichftimmig: dies ift 


aber mehr eine Verfälfchung Teiner Zahlen, als ein Ver 
fehn von ihm, Er folget meiſtens der Zeitrechnung der 
90 Dolmerfcher. 3. Vom Alterthum des jüdifchen, Volks _. 


gegen Apion 2 Bücher. Eine polemifehe Schrift, worinn 
aber viel Merkwürdiges von der alten Geographie vor- 
kommt. 4. Sein eigenes Leben. — Ausgaben: von 


. Sig. Havercamp. Lugd. Bar. 1726. 2 Voll, fol. von 
Franz Oberthür. Lipf. 1782— 1785. 3 Voll. $ mal. 


— Vergl. J. A. Erneftii Exercitationes Flavianae; in 
eiusd. Opuſe. philol. (Lugd. Bat. 1776. 8 mai.) p. 339 


fgq. Meufelii Bibl, hiſt. Vol. r. P:2.p.209—236.—: _ 
Wenn auch diefer Hiftoriker bier und da Leichtgläubigkeit 


und  Aberglauben blicken läfst; fo werden doch feine Wer- 


ke wegen ihres anziehenden Inhalts und wegen der darinn 
verbreiteten Gelehrfamkeit und Eleganz, - immer lefens- . 


würdig bleiben. : 


Platarchus von Chaeronea in Boeotien (um 100) 
Schüler des Philofophen Ammonius zu Athen, lehrte in 
Rom, und bekleidete unter Trajarı und Hadrian die höch- 

‚Ffa 


sI 


j} * % - 
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len Ehrönftellen, Hierher gehören von feinen vielda 


"Schriften 44 Biographieen merkwürdiger Griechen und 
Römer, davon je zwey und zwey, die beynahe zu glei- . 


eher Zeit gelebt haben, mit einander verglichen werden; 
daher fie Vitae parällelae heilen: doch fehlen hiec 
und da Wie Vergleichungen. Aulser ihnen lind nech g 
einzelne vorhanden, Ferner: De Iſide et Ofiride li- 
ber, worinn viele Erläuterungen ägyptifcher Altertkümer 
vorkommen, Wie auch Quaefliones Romanae, be 
treffend alte Gewohnbeiten der Römer. — Ausgaben: 


Opp. omnia gr. et lat. principibus ex editionibus cafligavie 


virorumgue.doctorum fuisgue adnotationibus inſtruxit J. J. 
Reiske. Lipf. 1994 — 1782. ı2 Voll. $ mai. — cum 
sdnotstionibus variorum adjectaque lectionis diverfitate, 
öpera J. G.Hutten. Tubing. 1997— 1798. 11 Voll. 


. ® mai. ‚(noch nicht geendigt). — Vitae parallele, cum 


fingulis aliquot; gr. er lat, etc. recenfoit Augufin. 
Bryan, Lond: 1729. 5 Vol. . (Mofes du Soul 
brachte dieſe Ausgabe vollends zu Stande, als Bryan dar- 
über geſtorben war). Franz. mit Anmerk, von Dacier, 
Paris 1721. 3 Volk 2 à Amſt. 1935. 10 Voll 8. 
De Ifide et Ofiride; gr. et anglice, cum commentatio a 
Sam. Sguire. Cantabr. 1744 8. Teutich mitEr 


läut. von ]. S. Semler. Breslau 1945. 9 — Die 


Biographieen Plutarch’s enthalten einen Schatz von Bege- 
benheiten aus der griech. u. röm. Gelchichte: doch find fie 
nicht alle gleich gur, Pl. fchildert nicht allein die Men- 
fchen, wie fie öffentlich erfcheinen, fondern auch als 
Privatperfonen. Seine Parallelen find fcharflinnig und 
zeugen von einer weit adsgebreireten hiftorifch philofophj- 
fchen Kenntmils. — Vergl Weguelin far les biogra- 


phies de Plutarque; in Mem, de’ Ac. de Berlih 1789. p. 
304 U Zu | 





k 


— 
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RL Atrianus von Nikomedien, ein’eifriger Schfi- 


‚ ler Epiktet's (um 150), dem die Arhener und Rämer we- 
7 gen feiner Gelehrfamkeit mit dem Bürgerrecht beehrtem 
. K. Hadrian machre ihn zum’Starthalter inKappadocien, we -' 
‘er wider die Alanen und andere rohe Völker Krieg führte. 
Er war auch Conful zu Rom. Schriften: De expedi- - 
‚tione Alexandri M, 1.7. De rebus Indicid 1.1. — Aus 
‚  g#ben; Ekpeditionis Alexandri |, 7, recenfiti er notis il- 
luſtrati aF,Schmieder. Lipf. 1798. $ mai. Hiſt. In: 


diea cum ‚Vulcanii interpretatione fatina, permultis locis 


eafligatiore; recenfuit et illaftravit dem: Hal. 1798. $. 


Englifch mit Anmerk. von’Roowe. Land. 172%. ® 
Voll, 8. Verg. Chaufepie ſ. v. Arrien. Vincent im 


sten Zei VI. + F. Schmiederi Specimen rer 8 


Notarum criticarum in Arriani de Alex. exped. 17. Hal. 


. 3795. 8 mai. — Für Alexanders Gelchichte bleibt A. 


Haoptichrififteller, da er die beften Quellen, vorzüglich 


die verlohrnen. Schriften des Aritobulus u. Prole- 
mazens, mit Kritik nutzte; und die Indica, in welche er 


Rearch’ Reifenachrichten faft ganz aufgenommen, enthal- 


— TEN nn — 


Du er ln 


pbone Nachahmer, : 


ten die erſte zuverläflige Befchreibung von Indien, die 
wir befirzen. In Anfehung der Schreibart if} A. ann 


[ 


Appianus sus Alexandria (um 150) advoriste An- 


fangs zu Rom; weiterhin wurde ihm die Einnahme der 


kaifert, Einkünfte übertragen. Er fchrieb eme Römifche 
Gefechichte von Troja's Zerftörang bis auf Auguft ina4 
Büchern, und ordnete die Begebenheiten nach den Pro» 
rinzen, ohne-fie zu einem Ganzen zu verbinden. Von 
den erſten g Büchern befitzen wir mar Fragmente (das 
Buch Parthica iſt unächt); im 6ten erzjhlt er die — 


fche Geſchichte; im 7ten, den Krieg mit Hannibal; ins 


— 


⸗ 


. 


_ eigenen Sril bearbeitet und vorträgt. 
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gten die panifghen, im gten, wovon nur Bruchflücke . 


übrig find, die macedonifchen u. 2. Begebenheuen; in y 


- andern Rüchern die bürgerlichen Kriege der Römei. Der 


Verluft des 24ften Buches, das eine Statiftik des röm. 
Reichs enthiek, wird am meiften bedauert. — Ausg: 
‚be; von Joh. Schweighaeufer. Lipf. 1785. 3 Voll 


8 mai” ‘(Die vorher einzeln gedruckten Exerciratt, in 


"Appiani Romanas hiftorias, et de imprellis ac 
manu fcriptis hift, Appiani codicibus, find in 
den 3ten B. hinein gearbeiret worden) Vergl. Allg, 
teut. Bibl. B 64 5.220—226. Ein correcrer Abdruck 
des Originals von L.H. Teucher, Lemgov 1796— 
1797. 2 Voll. g. — A, hat das unverkennbare Gepräge 
‚eines Gefchichtfchreibers vom zweyten Rang, da er Ge- 


“ ‚fkhich’en, welche Augenzeugen und glaubwürdige Erzä» 


ler verzeichnet hatten, vergleicht, beurtheilt und nach 
einem.gewillen Zweck mit Auswahl ordnet, und in feinem 


Paufanias aus Caefarea in Kappadocien (um 170, 


"Schüler des Sophiften Herodes von Athen, durchreifte 
nicht allein Griechenland und Macedonien, (ondern auch 
den gr öfsten Theil Aliens bis zu dem Orakel des Jupiter 
Ammon, und ftarb hernach zu Rom im hohen Alter. Er 
fchrieb alle Merkwürdigkeiten, die er auf feinen Reifen 
geſehn und gehört hatte, forgfältig auf, und daher entſtand 


r das i in mehrerm Betracht fchätzbare Werk in Io Büchern: 


"Er ddos- magıyynaıg, worinndie Tempel und andere öf- 
fentliche Gebäude, die Kunftwerke, die Fefte, die Spiele, 


die Sitten und Gebräuche der Athener, Korinthier „ Lace- 


-dämonier, Meflenier, Elier, Achäer, Arkadier, Boeotier 








und Phocenfer, genau befchrieben fin. — Aus gabe: 


Graece ; recenloir; emendavit ‚ €xplanavit J. F. Facius 


' 


Lip£. 1994.— 1797. 4 VOR. 8 mai.. (der 4te B. enihalt 
die latein. Ueberf. Roneli Amafaei). Franz. mitAn- . 


meilb. von-Gedoyn. Paris 1731. 2 Voll, 4 Amt. 
2933. 4 Voll, 8: Teutfch mit Anmerk. von J. E, Gold. 
hxgen. äte verbeflerre Ausgabe. Berl 1798. 2 Bände 
gr. 8. — Das Work - obgleich nachläffig im Ausdruk, oft 
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2u weitſchweifig und voll von Previnzialifmen — iſt für uns 


ſohr fchätzbar, ‚nicht allein wegen vieler darinn erzählten 
Begebenheiten, die zur politifchen Gefchichte Griechen- 
‚Iandes,‘ zum Theil aus verlohrnen Schriftftellern gelchöpft, 


gehören ‚ fondern auch wegen der glaubwürdigen Berich- | u 


‚te von — und Künften. 


‚Lehrern hatte er hauptfächlich die Rhetoren Paufaniss und 
_ Herodes von Athen. Hernach lehrte er felbft zu Rom die 
Rhetorik (um 220). Hierher gehören feine Variae hi. 
. Noriae oder 14 Bücher vermifchte Erzählungen, die ent- 


Fa weder eine Kollekraneenfammlung waren, oder Auszüge 


"eines fpätern Schriftfiellers aus einem gröfsern ‚Werke 
Aelians find. — Ausgaben: curavit editionem. in- 
_ dicemgne graecitatis adjecit €.G.Kühn. Lipf. 1779. 8.— 
euravit editionem , notas. fuss indicemgue. adjecit G. B. 
- Lehnert. ib. 1793. Partes 2. $ mai. Teutfch mit 
Anmerk, von J. H. F. Meinecke. Quedlinb. 1775. 
-8. — Die Sammlung iſt vorzüglich deshalb fchätzbar, 
‚weil fie viele Auszüge aus verlohrnen Schriftftellern und 


‚ Ch Aelianus, ein ein Ttaliener ans Praenelte, trieb 
aber die griechiſche Sprache von jugend auf heilig, Zu 


- 


- allerhand Nachrichten enthält, die zur Erläuterung anderer 
‘ Autoren dienen können. Der Erzählungston ift nicht im- ’ 


met der befte, die Auswahl fchlecht, und die Schreibart 
“ fehe ungleich. ' ae 
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.' — 


Dio Caffius Cocecejanus von Nicasa (um 226) 


Spieke unter den Regierungen der Kailer Pertinax, Maksi- 


— 


‚zus und Alexander Sererus eine grofse politilche Rolle, 


war zweymahl Conful, darauf Proconful in Afrika, Dal 


matien und.Ober- Panonien, Bey derRückkehr nach Rom 


lief er Gefahr, von den Praetorianern-feiner Strenge we. 
gen ermordet zu werden: aber der Kailer nahm ihn in 


- Schutz, ernannte ihn zum ztenmahl zum Conful, und er 


laubte ihm endlich auf wiederhohltes Bitien die Rückkehr 
in feine Vaterſtadt, wo er fein Leben befchlofs. Bey fei- 
nem Aufenthalt in Rom begab er fich oft nach Capva, und 
fchrieb dort den gröfsten Theil feiner Ge ſehiehto des 
römifeken Staats, die.aus $o Büchern befland und 
bis zur Regierung des K. Alex, Sererus reiche. Von 


. Commodüs an beichrieb er die Begebenheiten umftändli- 


eher, weil fie fich bey feinem Leben ereignet hatten. Von 
diefem Werke find die 34 erfien Bücher und der erfte 
Theil des 36flen verlohren gegangen ; fo auch die 30 lerz- 


ten Bücher, aulser einer Epitome und Fragmenten. Alfo | 


baben wir nur noch 21 ganze Bücher und die zte Hälfe 
des 35ſten; weiches von dem Feldzuge Lucull’'s gegen 
Mithridates anfäng. Wir befitzen auch noch das seite 
bis Goſte Buch, aber fehr yerftümmelt; dann noch das6rfe 
bis gofte in Auszügen von Xiphilinug,. einem Mänche 
des ııten Jahrh.'— Ausgabe: von J. A. Fabricius 


u H. S. Reimarus Hamb. 1750— 1752. 3 Voll, fol 


Dionis Caſſij fragments cum novis eorundem lectionibus, a 
Juc. Morellio hunc primum edita. Bafloni 1798. 8. 
Vergl. Erlang. gel. Zeit. 1798. S 315-318. Tentfch 


won J. A. Wagner. Frankf. amM. 1784 — 1787. 4 B. 


$; und mit Anmerk._fon A, J. Penzel. aten B te | 


Abtbeil. (derifte u. die ate Abth. des aten find meines Wil. 


ſem noch nicht erfchienen), Leipzig 1786. gr. 8. — 


. \ ’ J Be 
- ‚ Dritter‘ Zeitraum. a8 


* Werk ift am meiften zu fehärzen wegen der Menge'\ 
von Begebenheiten, die wir ohne daffelbe gar nicht wiffen ' 


würden. So lang D. als Augenzeuge fpricht, darf feine . 


ilſtoriſche Treue nicht bezweifelt werden; 3 denn man be- 
' merkt bald, wenn er fich Menfchlichkeiten zu Schulden 


or 


re ee 


enge: 


kommen läfst, ‚wenn er auf gut höfilch fchmeichelt, lühterz. 
In der ältern Gefchichte bedarf er einer‘ forgfaltigern Prü- 
fung; er fcheint leichtgläubig, abergläubifch und von Vor- 
urtheilen eingenommen z. zu ſeyn. Die eingemilchten, dd ‘ 


| allzulangen Reden, worinu er die Perfonen ihrem Cha- 


rakıer ſehr gemäfs reden läfst, darf man nicht überfchis- 


gen,. indem fie oft die Stelle der Gefchichte felbft vertre- » 


ten. — Vergl:(Schirach’s) hift. Zweifel u. Beobacht. 
(Halle 1768. 8). S. ar—7u Meafelii Bibl hi. 
v4 PR P 319303. J | ur 
“ Horodianus, von defien Loberseniflinden man 
nichts weils, fchrieb eine röm. Gefchichte in 8 Büchern ' 
vom Tode Marc Aurel’s bis auf den jüngern Gordian , fo 
wie er fie felbft gefehn und gehört und in feinen Aemrert - 


⁊ 


zu’ erfahren Gelegenheit hatte, mit gefundem Urtheil und | 


in einem einfachen, gefälligen Stil. — Ausgaben: 


€ recenfisneHenr. Stephani cum varietare lectionis triam 
codd. MI. nova Bergleri verfione,, notis variorum et indi- 
eibus verborum ac rerum, curante T.G. Irmifch. Lipf.. 
3789— 1792. 3 Voll. gmai. — ex recenfione F. A.Wol 


| fi Hal. 1792. 8. — Vergl. F.A.Strothii Sper 


— — — — — — 


eimina V animadverſonum in librom I et U Herodiani, 


Quedlinb. et Goth. he 2. 


| | 3. | 
Kein Zweig der römifchen Literatur: blühte im 


liefen "Zeitraume berrlicher, als der hiftorifche. Die 


) 


— 


r 
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groſaen Thaten der Vorzeit lieferten dem Hifforiker üner- 
‘ fchöpflichen Stoff; die Vergleichung des Vergangenen 
und des Gegenwärtigen, oder das Vorgefühl der ſehrech 
lichep Zukunft, die Beobachtung: des unerhörten: Sitten- 
verderbs, gaben ihm Anisfs genüg, denlelben philofo- 
‚phifch zu behandeln, und feinen Werken auch in Hinlicht 
auf Sirtlichkeie Werth zu verfchaffen, Ungeachtet des die 
Wahrheit niederdräckenden Defpotifmus, der Verdorben- 
heit de: Denkart, des Gefchmacks ‘und der Sprache , be- 
-!fjtzen wir doch einen Tacitus, - einen Sueton, einen Am- 
.  zian. .Alle müflen jedoch mit der vorfichtigften Kritik 
_ gelefen werden. Ihr Charakter, mit weniger Ausnahme, 
‚ iz thetorifche Behandlung der Gefchichte, viel Declama- 
. "tion. und Raiſonnement, faſt immer Ein Gelichtspunkt, wo- 
rauus alles angefehn wird, und Jelten ein gariz reiner, feb- 
lerfreyer Ausdruck, 


N 


C. Vellejus Paterculus (geb. vor Chr. 19. } 
"ungefähr 30 nach Chr.) aus einem ritterlichen Gefchlecht, 
1 bpexleidete Mlitar· und Ciril-Bedienungen, fchmeichelte 
Br ‚Sich in die Gunft des Kaifers Tiber und deffen Minifters 
. Sejan ein. Des lerztern Fall traf auch ihn; wahrfcheinlich 

ward er mit den Freunden des geftürzten Lieblings hinge- 
tichter. Er fchrieb eine kurze römifche Gefehichte in.a 
ı Büchern. Von dem erftern fehlt der Anfang: das letztere 
"geht bis zu Tiber’s Regierung. — Ausgaben: — re 
cenfuit et commentario perpetuo illuftrayit J. F. Gruner. 
Coburgi 1762. 8. — cum integris animadverfionibus 
doctorum eurante Dav. Ruhnkenio, Lugd. Bat. 1779. 
a Voll. gmai, (Bey diefer Ausgabe oſt die vorige nitht 
“ - benatzt worden). — V. ahmt Salluften, jedoch nicht 
4f klavifch, nach. Sein Werk ift eim Magazin niedriger 
“ Schmeicheleyen, aber dennogh lefenswürdig, weil es.ele- 
= J 5 i Pa 


— 


’ 
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gant und In der ‘Sprache. der damahligen, feineen Walt ab- 
gefalst it, weil es manchen andersirts nieht gemelde- 


. ten Umftand enıhölt-ynd weil dellen Urheber Meifter in _ 
Charakterfchilderungen ifl. Er befals die Kunft, Ur. 


fachen und Ealgen der Begebenheiten aufzufuchen, ihre | 
Verbindungen zu entwickeln, ‚und fie aus dem richtig- 
ften Standpunkte und im gehörigen Lichte darzuftellen. 
Die eingeftreuren Betrachtungen find zwar oft mit zu 
viel Künfteley und zu gefuchten‘ Gegenfätzen überla- 


den, abet im Ganzen treffend und Früchte tiefer Staats 


und Menfchenkennmils. — Vergl. Henr Dodwel}- 
li Annales Velleiani £ Vita Velleii pro temparum ordine 


difpofita; befonders gedruckt, aber auch bey vielen Aug 
“ gaben des V. (z. B. der Burmannifchen, Grunerifchen u. \ 


Rohnkenifchen), ]. F. Hetel’s krit. Beobacht. über die 
röm. Gefch, des Vell. Par Erfurt 1791. 4} auch in deu 
Act Ac. Erfurt. 1991. 


Valerius Maximus (um 30), ein Patricier, dor _ 
unter Sext. Pompejus in Aſien Kriegsiienfte that, und 


unter Tiber zu Rom privatifirte, fchrieb 9 Bücher, dicta- 
sum factorumque memorabilium; ein hiftor« 
fches Vade merum oder Exempelbuch, wodurch zwar die 


Gefchichtswiffenfchaft felbft nichts gewonnen hat, das 


aber doch eine gützliche und angenehme Leferey gewäl- 


rer, obgleich der Verf. hier und da witzelt und den . 
Schmeichler macht. — Ausgabe von Joh, Kappcum 


varietate lectionis motisque nerpetuis et indicibus un 
Lipl ı782. $. 

C. Cern. Tacitus aus Rom (um 90) bekleidete 
Staatsämter und zuletzt das Confular. Den Anfang feiner 
biftorifchen Arbeiten machte er mit der Gefchichte feiner 


Zeit, betitelt Hifloriae. Sie fieng mit dem K. Galba 
an und gieng bis auf Domitians Abfterben, Es find aber - 


a} 


i N \ . .® ’ 1} 
‘ \, 
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“nur noch 'g Bücher übrig, worinn die Gefchichte eine 
Jahres und etwas. darüber enthalten if. Hemach gieng 
er an die Gefchichte vor feiner Zeit, und befchrieb fe 
von Auguft’s Tod an bis zu Nero’s Abfterben, unter dem 
Titel Annales. De find noch vorhanden die6 eriten 
Bücher (jedoch das gre 'verftümmelt), und das rıte bis 
‚ı6te. Die Gefchichte geht darinn bis auf den Tod des 
. Thrafia und Paetus, fo dafs etwas über 2 Jahre am Ende 
'' fehlen. Weiter haben wir noch die Schrift de fitu, m» 
sibus er populis Germaniae, verfertiget im ].9$. 
Zu gleicher ‘Zeit befchrieb T. das Leben feines Schwiegerv» 
'sers Jul. Agricola. — Ausgaben: Opp.omnia, ex re 
‚cenfione J. A. Ernefti, cum notis intogris Jufti Lipfii 

et]. F.Gronovii, quibus et fuas adiecit. Lipf.‘1772. 2 
Voll 3 mal. — cum varierare lectionum felecta novisque 
emendationibus; acc. notae et index hiftorieus ſtudũs focie- 
tatis Bipontinae G. e.G. C. Crollii), 1779-1780. 4 Voll, 
Smai: Franz. avec des nores politiques et hifkoriques, P. 
1.4 par AmelotdelaHouffaye P, $-$parMr.L.C.D. 
G**".a Amſt. et à 1a Haye 1716-1734. 8 Voll. gr. 18 
Engl von Th. Gordon Lond. 1753. 5 Voll. ı2. (Es 
find er politifche Abh. dabey); — vop Arıhar Mur 
phy (mit einem Verfüch über das Leben und den Geil 
des Tacitus und mit Anmerkungen. eb. 1793. 4 Voll 4 
Teutfch mit Anmerk. von J. S. Müller. Hamh. 1969 
n.fl.3 B. 8; von J- & Patzke.. Magdeb. u. Halle 
1765— 1977. 6 B. 8; und von K. F. Bahrdr. Halle 
1780 1781. 2 B. 3. — De morik, Germ. cam perpe- 
tuo et pragmatico commentario etc. a J. C. Dichmaro, 
Acc. in appendice notse aliorum, Francof. ad Viadr, 
1749. 8: Teutfch, nebft einem Kommentar, von R. 


G. Anton, Leipz. 181. 8. — mit erklärenden An 


‚merkungen, einigen Ausführungen, Abhandl. u. oinem 


. Bee al —— 
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— hiß, Wörterbach von J. H. —XE Nürnb. 


u. Alıd, 1791. 4 — Agricola — ad exemplar Bipont, 
secudendum cotavit,. emendavit et novam verfonem (ger- 
manicam adiecit Mich. Engel. Lipl 1788. 8. — T. 
fcheint fich zwar auch nach Salluft gebildet zu haben, if 
aber doch fowohl in Bebandlung der Gefchichte , ‚als in der 


Schreibart, originell Er mahlt mehr wie ein Dichter, ds 


wie ein Gefchichtichreiber. Er ift aber noch mehr Red- 
ner, als Dichter ‚ mehr Moralift und witziger Kopf, als. 


Redner; und mehr als alles übrige — Staatsmann. Es.ifk 
ſſo rechs feine Laune,. Staatsfprache anzunehmen und con- 
fuktatarifch fich auszudrücken. Er ferzt in Erflaunen; er 
überrafcht: aber felten rührt er, weil er die Einbildung 
trifie und dat Hera verfehlt, , Nicht felten find feine Begrif- 


fo durch die Kürze und den. Scharflinn der Schreibart fo. 


zufsmmengepfropft,, dafs feine Ausleger viele Zeilen ver- 
fchwenden müflen, um. eine einzige zu erklären. Dafs 


daher : Dunkelheit entftehen /müffe, begreift fich — 
Vergl Chrifto. Forfineri in 16 libros Annalium Ta- 
eiti notae politicae, emendatiores, Francof. 1662, aVoll. F 
12. Tibere; difcours politiques fur Tacite; par M. Ame- 


lot de la Houffaye. à Amſt. 1786. 8. Teutfch 
Augsb. 1772, $. Obfervations un Tacitas , in which 
his characıet ss a writer and hiſtorian is impartially con- 


fidered and compared wich that of Livy; by Th. Hunter. 


Lond. 1752. 8. Zum Theil teutfch ins Heinr, St. 
Joh. Vitzgraf Bolingbroke und JacHervey nm. 


£.w. überfetzt von J. G. Hamann. Mitau 1774 8. 


D. II far P Art pfychologique de Tacite; par M. Wegu- 


lin; in Nour. M6m. del’Ac. des Seiences de 
Berlin s. 1779. p. 424 453. D. IN e(lur P art caraeı® 
ziflique, moral et politique de Tacite); ib. 2. 1780. p. 
487-503. JHill.über die Talente und den Charakter 


- 


2 
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des-Gefchichtfchreibers, mit Anwendung auf die Schriften 
des Tacitus; in den AbH. der kön. Gef. der Wiſſ. za 
en aus dem Engl. von J. G. Buhte (Göet. 1789: 


8). Th. r. S. 123194. Hegewifch über den fchrift. 


ftellerifchen Charakter des Tackus; in der Berl. Monats- 


fehrift 1789. Jul, S. 7— 30. "EHL Meierotto de 
Tariti moribas, Berol. 1790, fi. — J. C. Dithmar 
de ide Taciti in rebus_Germanorum; in’eias Diff. acadd. 
P. 403 — 413. G. C. Gebaueri Veftigia juris Germani- 
-& antiquifh ima in Tachti Germania obvia [.- DIT a2 in waris 
illius libelli toca. Gött, 1766. 8. G. A. Arndt D. Qu- 


tenus Taciti de Germania libello fides fir tribuenda? Lipf. | 


9776. 4, K. G. Anton über des Tacitus Abh. de mor. 


ie Germ.' in den Provinzialblättern (Deffau 172.8). — 


d % 


c 


ee Bibl. hiſt. .. P- I. P- 347 362. 


c. Suetonius Tranquillus 4 nach 121y' Gram- 
matiker und Rhetor zu Rom,’ eine Zeit lang Trajan’s und 
‚ ‚Hadrian’s geheimer Sekretär, hatte folglich Zutritt zum 


- kaiferl: Archiv, und dies kam ihm bey Bearbeitung feiner 


- Biographieen der erſten 12 röm. Kaifer [ehr za Statten, 


Auſserdem hat man noch von ihm: Liber de illuftri- 


bus grammaticis,; de claris rhetoribus ete — 
Ausgaben: — ex recenfione Oudendorpii, cum 
mott. Graevii, Gronovii er. Duckeri. Lugd. Bat, 


1751: 8. — 'notis illuftravit J. A. Erneiti, Lipf. 1775 | 


- gr.8, Franz. von Heint. Ophellot delaPaufe, avec 
des Melanges philof, et des nores. 4 Paris 1771. 4 Voll. 8. 


(es ift auch das Original dabey) — S. fchildert gröften- 


theils das 'Priyarleben der Kaifer, nicht chrenolögıfch, ſon- 
dern nach einer ( laffification- derGegenftände. Sein Werk 


liefert eine Menge intereflanter Nachrichten und ift für 


‚ die röm. Altertbümer unter den Kaifern ein Hauptbuch. 


\- 


—— Dritter Zeitraum, 45°. 


" Hier und ds kcheint er parteyifch,za feyn. Oft mifcht er 
 unnütze Kleinigkeiten ein , und' hafchet’zu° fehr nach 
_ Anekdoten. Nach unfern.Sitten verflöfst er manchnml _ 

gegen den guten Ton. - — MER a... 0: 

BP 313319. ae 2 es 


‘ 
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Q. Curtius Rufus, 'von deffen Lebennumftänden 
; man. nichts weils, und der blos feiner ‚Schreibart ' wegen 

bier unter den beſſern Schriftftellern Platz bekommg , ‚be 
| fchrieb die Thaten Alexander’s in 10 Büchern. Die bey⸗ 
. den erſten fehlen, und find von Joh. Freinsheim mit 


vieler Kunft ſapplirt worden. Seine Quellen kennt man : ' 


nicht, Die Begebenheiten weils er fehr intereflant darzu- 
flellen. Viele von den eingewebten Reden find Meiſter- 

' flücke. Ob er aber durchgehends biftorifchen Glauben 
verdiene, iſt eine andere Frage. ‘ Manches ift handgreif-" 
lich fallch , manches fonft verdächtig. Sein Werk if meh - 
_ Roman, als wahre Gelchichte. _ Die Dietion ift im Ganzen 
| ächt römifch,. — Ausgabe: — cum notis var. ed. H. 
| Snackenburg. Delphis et L.B. 1724.:4. — er recan- 
ſone et cam fapplementis J. Freinshemii, varietare lectio-. 
' nis atgne perperua adnotatione illuftrati a D. J. T. Cunze. 
‚ Vol. 3. P. 2. HeImſt. 1795. 8 mai. — Vergl.M. Ra 
deri rita (?) Cortii, cum iudiciis variorum de- eadem; 
_ praemifla _Raderianae editioni Curtü (Col 162%: fol.).. 
_Cortius refliruras in integrum et 'vindicatus per modum 
Ipeciminis & variis acculationibus et immodica czifi J. Cleri- 
'ä,a].Perizonio. Lugd, Bat. 1703, $. - > 
L. Annaeus Florus fchrieb noch vor 117 Epito- 

me hiftoriae Romanae\in 4 Büchern: es ift .aber- 
mehr eine Lobrede , als Gelchichte des röm, "Volke — 
| Ausgaben: von R. A. Duker.aum nott. vos. Lagd. 


⸗ 


m 
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. Bar. ae. : ib, 174 —— von J. F. Fiſcher. 


Lipl, 1760.18. — Vergl CH. Hansotter de ie 


- fpeere.Flogi fide, 6.1747. 4. J. M. Heinze de Floro, 
non hiſtoueo, led rhetore.. Vinar. 1787. 4; et in eius 
.Syntag. opuſe. fchol, (Görr 1788. 9 p. 260. ſqq. 


Jafinus, (um 160) machte einen Auszug i in 44 Bü- \ 


ern aus des Trogus Pompejus Univerlalgefchichte 


row Ninus bis zum Auguſt. — Ausgaben: — er re 


cenfione Graevii et Gronorii, cum eorund. notis, curante 
M F. Fiſchero. Lip£ 1757. 8. Teutfch mit erläu. 


iernden Anmerk. von Oftertag, Frankf. 1792. 2B, 


g,.— Vergl. J. C'Gatterer vom Plan des Trogus 
und feines Abkürzers des Jafins; in deffen bift. Bıbl 
B 3. 8 18— 192. 


' Aulus Geilius (um. 160), ein römifcher — | 


dr den Winter auf einem Landgut in Attica zu verleben | 


pflegte. Dort las und excerpirte er eine Menge griechi- - 
ſcher und sömifcher, zum Theil verlohrner Scheiftfteller. 
Diker der Titel feiner Compilstiion: Noctes Atticae 


'k 20: Man tiefer fie mehr der Sachen als des Ausdruck 


wegen (dean diefer ift eben nicht elegant); denn für Ge 
Ichichte, Alterthümer,, Jurisprudenz und Sprachkunde ift 
Ge uns höchtt Sehärzbt. — Ausgabe: Editio Gronoris 
na; praefarus eſt et excarfus (fie betragen nicht gar 
«inenBogen) operi adiecit J. L. Conradi (curariz ne- 
tulasgue adfperfit E. C. A. Otho). Lipf. 1762. 2 Partes 
8. Franz. difiribudes dans un nonvel ordre, avec u 
commentaire, par l' Abb€ de V. (Jof.Donze de Ver 
tenil) A Paris 1776-1777. 3 Voll, 13. 


Hiftorkıe Auguftze fcriptores minores 6: Ael. Spar- 
tianus, Jul Capitolinus, Ael Lampridius, 
Vulsatius Gallicguns, Trebellius Pollio, Flar. - 


— — 


4 
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| Vopifeos' Ein Stern. on Jh} Zar Könnnflh: der 


y 


8m. Gefchichte jener Zeir ind fib-unentbehrlich- obgteich” 


in Anfehurig des Stils keineswöns müfterhaft — Aug ° 
gaben: — cum nott. integris Calauboni, Salme.. 
fi ei Gruteri, Loge. Bat 19? 3: Vo 8, Hands. 


gabe, cum indice Latimitatia (vor "Pi Schmid), Lipf, 
1774. $ mal. Franz. (von W. de Möulines) aBert, 
1783. 3 "Voll. ge 'Vergl. Memoire für les Ecrivains 


de F’hift. auguſte: par de Moklinest in M&m,.dePAe. \ 


des Sa deBerlin « 1780: P Limit — 


gext Aurel: Vieror (um: 238), ſehrieb de J 


faribus liber — ab Augufto ufgwe ad eonfala 
tum decimum Conflähtii’'er Jalflani teztiar, 
Ganz kurz, mit Benutzing der Queilen und unpärteyficht 
doch nicht ohne Fehler. Es wird ihm hoch beygelegti 


ein Auszug aus diefem Buche, ‘der bit‘ auf Theodös geht,‘ EZ 


und einen fpätern Verf. har; ferner; ori igo gentis Ro 


manse, Excerpre aus verlohtnen Aiftorikern; de viris: 


iNufribus urbis Romae, währfcheinlich ein Aus- 


züg aus dem verlohrnen Werk des Nepos. — Ausga- 


ben: cum nott. var. ed. J Arnrzenius, Amfl. et Tre) | 
1733. 4. — ex en) 6. Gruneri, zelsug, 


1787. 8. 

Eutropivs (um 370), Geheimfchreiber Conftantin’s 
des erften, begteitete den K. Julian auf feinem Feldzuge 
nach Perfien, wurde nachher Proconful in Afien, endlich 


Praefeetus Praetorio. Auf Befehl des K. Valens fchrieb er 


in einem trockenen‘, aber deutlichen Stil Breviarium. 


hiftorine Rom. ih toB. :bis zum Tode des K. Jovian, 


ii viel Unpanteylichkeit und eigener Beartheilungskraft, _ 
Ausgabe n: eum Paeanii metaphrafi graeca er cum _ 


fais atque varior. notis ed. Henr. Verheyk. Lugd, 
. a  } SEE 


W 
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Bat.'p6a. $: - recenſ. et nou. älpfrarit J. F Gruner. 


" Goh. 1768. 8. Pagan’s, Meräphrafe befonders von Jh F.K 


Raltwaſſer Goth. 1780. 8. 


ee) 9. 


- Amm ienus Maraellinns — (um 380), 


awar ein Grieche, der. aber Iateinifgh, [chzieh und anfehn, 


liche militärifebe und bürgerliche Bedjenupgen bekleide- 


\ 


te. Bey feinem Aufenthalt in Rom verfertigte er eine Ge- 
ſchichte von den röm. Kaifesn, fer Domitian bis auf den, 


“ ToddesK. Valens, in .31 Büchern, wovon die 413 erſten, 


veriohren find; die übrigen 18 beginmen vom J. 353. — 
Ausgaben: sum -ebf. Lindenbrogii,. Henr. et 


Hapı. Valeliorum fusque ed, Jac. Gronovius, 


Lugd, Bat. 1693. fol, et 4 — ex secenlione.Valelio- 
Gronoviana, indicem digaitatum nec non glellarinm lat 
nitatis adiecit A.W.Ernefti. Lipf, 1773. $mai. Eranz, 
mit Anmerk. von W..de Moulines, ‚Beil 1775.3 
Voll. 12. Teutfch mit erläat. Anmerk.’von J. A, Wag; 
ner, Frankf. am 'M. 1792. 2B. 8. — A. fchreilt 
männlich und weit befler, als die meiften lateim Schrift. 
fleller (einer Zeit: doch hat fein Ausdruck viel Eigenes 


und Graecifi sendeg; und man merkt wobl den Ausländer | 


ünd Soldaten bey der Lekrür des Werks, das übrigenp 


einen grofsen Scharz von Nachrichten enthält, die fonft _ 


nirgends vorkommen, . Wakrlreitsiiebe it fa überall Iicht- 


bar. Für die Gebgrapkie it A. ein wichäger Mann. 


4 


4 
Änf die Chronologie wurde von den meiften Ge; 


- Sehichtfchreibern mehr Rücklicht ; genommen, als ehedem; 


. befonders. von Jofephus ynd Die Calfins Arlen 


dem erwarben tıch Verdienfte um he: — 





| 
| 
| 
| 


’ x 
\ — 
BJ ’ N . x — — 


7? 


Gh Prolemaens (von dem hernach mel) bintem. " 


ker ein fehr brauchbares ohronol. Verzeichnis der ayr. 
med. perſ. griech, a. rom. Regenten, von Nabonaflar an 
bis auf Antoninus Pies. —., Ausgabe; Ptolemai canon : 


regnorom etc gr; et lat Lond 1620. + 


. .Sext. Jul Africanus aos ‚Syrien (um 220), ein. 
Chrift, fchrieb .eine Chronugrsphie von Erfchaffung der 
Erde' bis.o21, wovon, nur noch Fragmente bey Eufebiyg 
und ſpurern Chrunographen übrig find. . Er ift des Urhe· 
ber der slexandrinifch- chriftlichen jahrrechnung, der: zu 
Feige bis auf Chriftus so Jahre verfoßfen find, - 


E 


« 
- F ‘ 
» . » ‘ . 


Noch weit mehr gewann die Geographie Denn 


obgleich ihre Bearbeiter meiftens noch Ichr. irrige Begriffe 
in Anfehung der math, und phyf. Erdkunde harten, ‚und _ 


J 
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viele Länder und Völker noch nicht kannten oder niche 


sichtig kannıen; fo machten fie doch färkere Fortfchrirte, 
als die Geographen des vorigen Zeitraumes. Hierzu trug 


viel bey die Ausdehnung des zömilchen Reichs im weſtli- 
chen und öftlichen Europa und in Afia bis an Sina’'s Grin» . 
zen und ihs innere Arabien. Vom mitlern Afrika hatten 


fie genauere Kenntnifs, als wir,  Viele'grofse geogr. wer 


ke find verlohren, =. B. von Vipfanius Agrippa. Die 


noch vorhandenen hierher gehörigen Autoren find: 
.Strabo von Amafea in Kappadocdien (17 n. Chr.Geb.) 


| _unternabin grolse Reiſen in Aegypten, Alten, Griechen 


land uad ktalien, und rerfalste im bohen Alter feine Erde 
befcheibung in 17. Büchern, davon das 7te nicht mehr voll» 
fändig if: Ex beichreibt darinn die Grölse, Lage und 
Enitheilung der damahls bekannten Länder, erzähit ihre. 


“ Gelchichte und fchildert ihre Regierungsform, Sitten u, 


w. wodurch * Wesk dem Hiſtoriker eben lo — 
Gga 


\ 


— FR 
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f 
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‚ wie dem Geographen, wird. Er hat kein eigenes Syftem, 

- "fordern das Erstofthenifche, das er mit tiefer "Einicht 
3 verbeilerre and mit vielen Zufärzen bereichene. — "Aus 
| gabe: — Graeca ad optinkos Godioes, Miptos recenfuit, 

, varietate lectionis adnotationibusque illuftravic, Xylandri- 


verfionem emendavit J. P. Siebenkees T. 1. Lipl. 
1796. 8. Ta: 2 J. P. Siebenkees et C.H. 


Tzfchucke. ib 1798. 8 mai, .Teutfch, duschge- 
hends von neues disponirt, mit-Anmetk, Zufätzen, er. 


läuternden Riflen, einigen Landcharten u. vollft. Regiftern 


. verlehen v. A. J. Penzel.: Lemgo 1775-1777. 4. 


gr. 8. — Vergl J. F.Hennicke D. Geographicorum ' 


Strabonis fides ex fontium, unde is haufit, auctoritate aefli- 


manda, et auctorum recenſus ordine alphabetico difpohrus, 
cam fragmentorum indice, Serundum Strabonis librorum: 
feriem coneinnsro, Gört. 1791. ® 


FM Arrianus (f. vorhin 2.) Periplus Ponti 
Euxini (eine Befchreibung der Oerter anf feiner Reile 
von Trapezunt nach Byzanz) und Perip. lus maris Ery- 
thraei; in Hudfon’s Samml. Vol.ı. —  Vergl. J 
G. Hageri Pr. de Fl. Arriano, geographo antiquo illius- 


que peripli. Chemnicii 1766. 4; u defien geogr. 


Bücherlanl B. 2. $. 140— 193. (Es werden dort alle Aus 
gaben und Ueberletzungen aller Arrianilchen Schiiften 
recenlirt), 


Ch Prolemaeus (im aten Jahrh.) sus Proismais 
in Aegypten, fudirte zu Alexandria Muthematik, beibn-" 
ders Aftronomie und Geographie, und fchrieb,; mit Be 
nutzung der Vorarbeit des Tyriers Marinus ein Sy 
tem der Geographie in g Büchern — Ausg» 
ben: 'Gr, et lat. cum tabb. geogr, ed. G. Mercaton 


— Amſt. 12665. fol. — opera P. Bettaâi ib, 1019. ‚fül.mal.' 


j 


S 
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om. Pr war der. erße, :der- din Lago des Ogerter: nach den. 


-  Graden der, Länge und, Breite, obgleich nicht immer rich- 
tig, heſtimmte. Viel geht aber auah ‚auf Rechnung der 


„Ablshreiber,, die dua Werk jäwmerlich verunfteltei haben... 


Ex Iegte den. genmetsichen Grand zur Verfertigung der 


Landkarten und: der Rrojaksiofien der Erdkogel. Vergl. 
Abx. Rrtelii Nomeneclaror: Pralemaiene. Antverp. 1579: 


fol., G. M. Raidelij Gomment de Gl. Prolemaei geogsp- 
‚pbia ainsgue: codd, rg Mfpüis, quam typis expreflis. No- 
zib. 1732.:4& Cı Grarfii Pr de Geogrephicorum, quse 


ſab Prolemsei nomiue eirqunferantut, fide er aictoritat 


in. eigs apulc- a Kigtrin editis p. a254 ſaq 


” Agathemer (im zten Jaheh,) Kinterlies 2 Bücher 
‚einer kleinen Geographie, worinn er meiftens dem Prole- 
"maeus folgen, aber doch auch manche fonft nicht bekannte 
Nächrichten liefert. Sie fteht im zten Theil der Hudfoni- 
fehen Sammlung; nebft einer Abb. von Dada) über 


A gathemer. 


@ Yon Pauſanias, “er auch —* — L vor. 


Bomponivs Mels nus Spaniep — 40) hinterlies. 


eine in.3 Bücher abgetheilie Geographie, gewöhnlich be- 
‚ titelt de fitu orbi, — Ausgabe: enrante J. Kap 


"pio. Curiae 1791. & — M.ift der erſte Iteiniiche 
“ Geograph, dar ein Iyftematifches Lehrbuch Ichrieb. - Ob 


er es gleich nicht (agt; fo fieht man doch, dafs er die Grie- 
chen, befonders den Erstofikepes, ſtack benutzte. In 


der Beichreihung des weltlichen Europa hat er valllländ-, 


gere und beflere Nachrichten. Sein Stil ift gedrängt, deut- 


Jich und rein. — Vergl. Hager’s geogr. Bücherlal, - . 


B..2. 8. 3530 B, > > 27 uf, 6, — 


N 
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C, Plinins Secandas, ‚der ältere, döe, Verons, 

Ahat Kriegsdienfte i in Teutfchland als’ Praefecrus Alte, ferz- 
te fich bey Veſpaſian in grofses Anfetm und genefs deffen 
‚höchftes Zurrauen. Er war auch Procurator ih Spanien. 
‘Seine Stastsbedienangen konnten ſeinen Eifer zu fladierdn 
‘nicht vertilgen. Seine Wißsbegierde brachte ihm den Tod. 
. ala er den erſten Ausbrueh des Vefuws zu genau beetiach- 


| ten wltte (99).: Von feinen vielen ‚Scheiften haben wir 


ı 


— 


nur noch die 37 Rächer narurae hiflorinruns; ein 
Werk, das mannichfache wiffenfehaftliche Kerintniffe be- 
greift, das aus ungefähr 2000 gräfstentheils verlohrnen 
Schriften, bisweilen erwas eilferdig und ohne Sachkenät- 
niſs, gefummiet und dem Natur- Alterthums- und .Kunft- 
forſeher unentbebulich ift. ‚Hierher gehört hauptfächlich. 
des zre bis 6re B.ch; nämlich -das are von der marh. und 
phyf. Geographie, die übrigen von den Eintheilungen der 


Länder, den Namen der vornehmften Oerter und ihren - 


Merk@ürdigkeiten. Auch fie find gröfstenıheils aus Grip- 
“chen und Römern compilrt: eigen aber find ihm die Za- 
fäze vom äft! cren und nördlichen Europa und die Ne 
sichten von Indien, — Ausgaben: — emendavit et 
illuſtravit  Hardainus. Parif, 1727. 3 Voll fol — 
eum interpretatione er notie integris J. Harduini item- 
Que. cum commentariis aliorum; recenluit varietatemque 
. Jectionis adiecit J. G. F.Franzius. Lipf ı 1778 — 1791. 
10 Voll. 8 mai. Franz, avec le texte Latin rerabli da. 
- pres les meilleures lesons manuferites accompagnde de 
„ notes eritiques pour P’eclairciffement 'du texte er d 'üblerva- 
” ons für les connoiflances des anciens compurdes avec les 
decouvertes des modernes. à Paris 1971-1781. 2 Voll: 
4. (Die Ueberf, von Poinfinet de Sivry: die Am 
“ merk. von Guettard, 'Mealnier de Querlon, de 
‘Sivey u Cotrt de Gebelin, Teutfch mit An- 


r \ 


nn, Deister ein —ÖO—BB 
merk. von. G. Groffe. Frankf. —A 1788. zB »- 
gro. m  Plwilsse gicht allein: alles, . was man damahls J 


za wiſſen brauchte; föndern er vormochte auch ſohr leiclꝶ 


“ allgemeine Wahrheiten zu abitrahiren, die oft unerwartet 


da feban god. nighs,befler angehrachr werden. Konpuey. > - 


Er war im Belitz einer Feinheit in den Bemerkungen, von 
denen Gefchmack und Eleganz abhängen, und'feinen Le- 
dern; theilt et ejno geriſſe Ruhnhei jm ‚Deuken mit, .die 
der Keim der Philaſophie iſt. Sein Stil.ift gedankayreinp 
und witzig , bisw. 

æhil oſophiſehe, Liehlingsmaterien, kommt, declamatsrifch 
‚And weitichweifig, „Da Pl bey ‚manchen ‚Materiag. dor 


Erſte war., deg.Iateinilch dayon fchrieb;, fr Röfız men- anf 
Aene Worteung barbayifcheAusdrücke,.—. Vergl. Ant. 
Ja Comitis a Taxre Rezzonici Dilquifitiones Plinig 


nae, in quibus de usriusque Plinii patria, rebus geſtit, 


3 ‚ Seriptis codicibus, editionibäs atque interpretibug agitur. 
- Parmae 1763 — 1767. 2 Voll. fol. — Ein ührigens 


unbekannter Grammatiler C, Jul. Solinus: binerlieg 


"eine Compilation, grälstentheils Excerpte aus Plin’s Werk, 
betitelt: Polyhiftor.. Sie- har einzig ihren Werth 


dureh die. Ergänzungen und Verheflerungen, die für Plin 
Agrans:gelchögft werden kännen, durch die Auszüge aus, 
xgilahrnen Schriftfiellern und durch Saumaife'ns Com- _ 


\ mentar; CL Salmafii exercitationes Plinianae in Solini . 


golyhißtors etc... Traj adRhen, 1699. 2 Voll, fol. 
e i Eine Eräbelihreihung, in frühern Zeiten angefangen 
und bis 360 fortgeſetat, hekannt unter dem Titel: Itinę- 


-sarium Antonini Angufti, fcheint zum Gebrauch . 


der Beifenden gefchrieben ‚zu ſeyn. Bey vielen Ländern” 
find die Entfernungen yad Weiten der Qerter nach Nacht- 


= ieren beftimmt. S. Tri ia vetera Roms 
Mprueren beſſimmt. S. Itineraria vetera —— 
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parım, ENT var. 'ed,. P. »Wefleling. Amt, 
1775 4 Vergk Meufelit Bibk, bia.." Vol, +». 3. 
— oe re 


von Zutend ie matheritiichen IRRE, 


J— ee 

'. Be , erkletten "keinen forderlichen. Zuwachs, die Aftıc, 
nomie: ausgenommen. Und doch konnte Prolemäns die 
verkehrte, der Kultur der Sternkande ıiachtheilige Hype. 
thefe'annetimen, : der zu ‘Folge die Erde im Mittelpunik 
nſer⸗ Planeteufyflem liege und die senne und Geflirne 
Seh‘ um fie herom bewegen Tollen! 'Rühmticher war es 
ihm , "dafs er die Bewegung der Fixflerne bemerkm. 
Die griechifchen Gelehrten, befonders die — 
leiſteten noch das Ba Be 


a Ver 

Asrippa beobaehteie i im J. 9 in Bichynien einoBe- 
‚deckung des Siebengeflirns vom Monde — Menelsus 
‘von Alexandria (um 100), der fich auch mit der Theorie 
der krommen 4.inien beſchaftigte, ftellte zu Rom aftrono- 


mifche Beobachtungen an. Man hat von “ihm Sphae rt 


torum libros 3, aber nur Inreinifch zus einer ardF- 
fchen Ueberferzung von Marinus Merfennus in def 


ſen univerfae geometriae mixtzeqgue mathe 


maticae (ynopfi (Parif. 1644 4) p 204 faq. — 
Theon von Smyrna (um 115), auf deffen Beo- 


bachtungen Prolemäus feine Theorie der Venus und des 


Merkurs gründete. Ifm. Bouilland gab von ihm gie 
chifch u. latein. mit Anmerk. heraus: eorum, quae in 


mathematicis ad Platonis Jectionem utflia- 
en expofitio. Paril, 1644 4m Prolemäus, 


! 


* —— — — 
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deffen. vorbin unter den Geographan' erwähnt. worde 
Sabrte:Hipparch’n, Entwurf: zum Grund eigen. vollländigen 
aftronumifchen Lehrgebändes augy in "merdan —X 


ER »—,—————— cauftrastionis Gala. 


gefti Libra.rz. -:Ralıl 153%. fel._ (dabey it-der grie 
dhilche Kommeiitar Theon’s var Alenaedien in Yı Rü- 


‚ ehem). Es if wirklich ‚das „are Lehrgebäude. der Aſtre- 


nomie, worinn die Befchäflenheir. der. ganzen Himmelskar 
wel und.dıe Bewegung des Geflirna erklänr und_hewielsg 
wird: ’ Pr. tcheine ſeine Beubachtangen 125 349.29 Al 
sandrieri angeſtelit Surhaben. .., Binnreich war feine, Thea 

rie vom Mend :ümb von: den #brig@l Plaheten,. desay 
Scheinbar umordenslioben Lauf. zu eaklären ‚. es die Kpigyr 
dien. zu Hülfe :mahm, und in’ Anlebung der Breite bey 
Merkur und Venus ihren. eacentrileben ‚Kreifen Ape.LE 


bration zefchrieb. Hipparch's 'Verzeichnils der Fixfernp _ 


Fe — \.x 


nahm er in fein Werk auf.und vermehrte es; Dieſes de 


te. Sternenverzsiehnils ift freylich nach (ehr anvollkom 


- sen; denn er:;enihält nicht mehr, als 1028 in 49 Bildes. 


vertheilte Sterne, Pr. befchreibt einige ,. unferm Aſtrola- 
biam {ehr ähnliche Werkzenge,. Schade, dala er viel zug 
Ausbreitung der Allzologie mie beyrrug! — Vergl. Ch 
Prolemäos Beobachtung und Befchreibung der Geflirne und 
der Bewegung der himmlilchen Sphäre, - mit Erlänierggr 


gen, Vergteichungen der neuen Beobachtungen und | 


sinem fiereögraphilchen Entwurfe der beyden hialbkn- | 


gein des geftirngen. Himmels für dee Zeit des Piolemänus 
von J. E. Bode. Berl u, Stettin 1795 5. — Se 
renus fchrieb. 3 Bücher von den Cylinder - und Kegek 
Schnitten, die Halley mit dem Apollanius (f, vorigen Zeir 


bpaum) herausgab, — Philo von Tyana handelte van be» 


fondern krummen Linien, die durch den Dorghlchnitt ge- 
willer Fläghen eniftchen. — Demerzius mu Alonanduen 


/ = x 


x —2 


De DHttor'Zeithäun, 


ſehried ach von den krunnach haltenr-  (Newiton’s üben 
triebenes' Urtheii ; Uxfs die Alten in“diefer.:Matetie: wir 


_ Imelit Entdeelingen, sie.die ' neuern, gemacht hätten). — 


— 


Von Nik om aeh ut; deſſen Lebenszeit upgewils.ift, hat 


man eine Einleitung in: die Rechenkuhft „won welcher dig 


.. Arithihetik des Boöthims «ine -fröye Usberlerzung ‚if, 
und worüber mehrere commentirt haben. rn -Diapban- 


‚wırs af Alexandrien (um 360) fchrieb 13 Bücher ven-der 
Kecherkunft, Yavon ſien die 6 otſten echalori haben, yad 
ein Bachide numerismultangulis, Beyde Weorke 
graece et latine,:-cam-commeniariis C. G. Bar 
chedi' eröbfervaftionibns D. P. de-Fermat; acc do 
drink Analyticae inventum'nsvam, coll& 
etumi ex variineiusdem D. de Fermitt.tpikolis 


“Yoröfre_1670. fol. : Das erfte Werk ift: unter .allen 
Yiechifhen das erfte uni “einzige, worinn man Spureg 


der Aralytik finder, die man in: der Folge „ nach 
Ihrem vermeyntlichen Erfinder, dem Araber Geber, Al 
%eber benannt bat. Einige Stellen beweilen, dafs Di 


die Anuflöfungen: der: quadrariichen Gleichungen gekansz 
_ habe; Seine Aufgaben find meiltens fehr. Ichwer: er hat 


fie aber nicht immer. gar und richtig genug sufgelöfst. ·· 


ze Pappus aus Alexandrien. (um 380), von deflen Schriftes 


wWuri'noch in Handfchriften libros mathematicarum 
eulleetionum von des:Mitte des‘ ztem bis zu Ende des 


gten Buches hat. Es ift:sber davou noch nichts im Orig 


Aal erfchienen, als s)libri Secundz propofitio 19 


usque ad 27 (in Wallifii Opp: mach. T.3. p. sgg 
qq); 9) Praefatio libri 7 (ante Apollonii Per» 
gasilibr. de' fsctione rationis, Oxen. 1706. 8); und 


Y)aliquot lemmatalibri 7 (inMarcz Meihomis _ 
viaidgo de proportionibus p. 144 qq.) Das gtebis SteB.. 
* ar man in einer lat, Ueberſ. von. F.:Commandinus, 


n . “ , 
j F = 


⸗ 
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mit deflen Commentar. Bonan. 1689.’ fol.ı. "Dieles Werk 
zeugt von den tiefen Eiwfiehten feines Urhebers, in die _ 


, Geometrie, 'ünd'ift in der Gefchichte der -Marhenistik un- 


enitbehrlich, befonders weil er zeigt, wie die Alten’ iiike 
Uikerfüchängen angeftellt haben. ‘Ihm war fogar bes 
kannt; wie auf dem Mittelpunkt der Schwere‘ eindr Fibur 
ihre Abimelig zu finden" fey.’— Theon’ lehrer 'ude 
ihm zu gleicher Zeit. in Alesandrien, Von feinen Schti- 
ten find noch übrig: : r. Recenfio elemdhrerem 
Euelidii Zi Faßi Graeci priores and fragmen- zZ 


‚ta commientarii in Prolemzei can onem exp& 


ditum ft tecenfionem ehronologicam' regamn 


"Nabonulfaro ad Anteninam Piom. 3 Scheife 
. In Aratuit (ind interpolirt). - 4 Commenesftus: ih 


mmagnam Prolemaei Sy ntaxin. Vergh obſſ in The. 
onis Faftos graecos priores er in eiusd. Iragmentum in ex- 
peditos canones; acc. de ennone regum aftronomiesy eius-. 
que aucıoribus;, editionibüs, Mfpris, et quae eo pertinent, 


differtstio,, in qua duplex canon regum aftrorfomicns use - . 


primum editus ex codice Mfpto Lugduno- Batavo, ereind. 
wwoque "codicis anpla notitis exhibetar. Lugd. Bar. 1735. 
4: — "Theon’s Tochter, Hypatia, lehrte au Alex. Phi. j 
Jofophie und ‚Mathematik, fchrieb über den Apellonius 
und Diophaftus, und verfertigte such aſtron. Tafeln ; von, 
"welchön Allem nichts mehr ‚kbrig iſt. u 
I : 

Diefer Zeitraum brachte mehrere — ber die 
"Kriegskunft hervor; z. B der Grieche Onofan der, ein 
piatonifcher Philofoph (am $0) fchrieb: geuriyimös Acyası 


| Unterricht eines Feldherm. Er gtünder lich durchgehende 
‚auf die Erfahrung, befonders ders Römer, und ilt von 
- neuern Feldherrn hochgeachtet worden. — " Ausgabe: 


x 
- 
x . 


S ⸗ 


44 ————— 


’ 


—— ad "sodieymm maniüfe, fidem æxpreſſus, et. ex antiguorem- u 


‚sticprum „ posuimym spllatinne , notis perpetpis critics 
emendanız, nec ion. figutis aeri incißa ältufkgarus; ‚acc. duo 


a a en 


indiges — ang cam verfione.gallica Liberi Raronis de Zui- | 


laubeıt sic, cara Nic. Schwebelii. Norimb, 176. 


fol!: Franz. mit Anwerk. von Guilchard; ‚in delfen | 
Mem. milit. ‚fur Jes Grect. et, je Romaing fü Ja,Hays 
Me Top. 49 m Ipk,,. Tensfch mir. ‚Anmerk, 


‚son ds HRaumgärenes;:imdeljen ‚vollftänd. San. 
aller Keiegsfchififteller der Ggiechen: (Frankenthal 


"Mannheim 1779. gt: 4)i und, mit einem‘helondern Ti- 


⸗telblatic Mennb. 1786 —. Sext, Ju). Frontinus 


Kriegpbedieuungen ,. und hinserlies eine Compilation de 


 6Arspagemztibus in 4 Büchern, die befondess dadpıch 


Wertherhält, dafs er ine Verlchriften hiſtoriſeh erlis- 


. yere yad-dabey: yerlohrae Gefchichtfchseiber. hænutat har 


‚Die Schreihart iſt kurz, narürbich und rein. — Ausga 


he; aranıe Fr, Oudendazrpio; edition altera multo au- 
v etiar er emendatior. Lugd. Bat. 1779. 8 mai. — chro- 


notogica æt hiſtorica armotatione indicihusque in ufum le 
cuonan inftzucti a .G. F. Wiegmann. Gärt. 1798 
g.mel. =... Fl. Arsiaans (l. oben VIl. 3) de. acie 


ainſtruenda (Nacheichten. van den Uebungen zu Pferde 


bey den alten Römerp) und Inftructio acipi,adves 
fus Alanas (fcheint ein Stück des Buches de bello 
adverfus Alanos zufegn, den A, ſelbſt geführt har). 


— Ausgabe; cum imerpiggibus lasinis et notis; exre- 
cenfiane Nic. Blancardi. Amſt. 1683. 8. (Es iind 
noch andere Schriften von A. dabey), —. Aelianus 


en Grieche, (nm 139) ſahrieb Tara £ de: militaribos 
ordinibus inftituendis. oe , Ausgabe; opersa er ftudie 
Sixei Anterii, qui praetot verfionem et notas, adaidi 


⸗⸗ 





4 


— Bm. 


Gi:108), ein.Römer „‚bekleidere die höehſten Civil; upd | 
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söierum nonnulils iconilmib tabllis sen, expyrefik, Lugd-: . 
Bat. ı6ry.: 4. Teutfch mil Änmerk. v. Baumgätte 
ner (£ vorhin Onofander).. Polyaenej, einMa-: 
: csdonier ſum 365) beſehrieb Rriegsliften berähufter Feld» | 
heern in $: Büchern, wovon’ dat &te ünd yte hicht'mehr 
 vollftändig find‘, fo dafs'die aus 906 Exempeln beflaridene: 
‚ Sammlung nur 830 enthält: — Ausgabe: reecenfait,! 
| Vera verkonem lat. emehdarit et inditem — die 
"et Sem, Mürfinna. Berok 1956, 8. Fran? me’ _ 
Anmerk, Paris 1743. 3 Voll. 12. ke ift auch Prön«: 

un dabey). Teutfch mit Anmerk. ’Frankf. am M. 
1793 —1704. 2B. $ - Modeltus (um 370) de vo. 
 sbulis rei militaris; inter Veeres. de pre 
re. eier 190. 9 - & u: 


1 
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m er der —2R Witch? 


R 1. A ni 


. ‚Aulver — wa fehon 18 — iefos — | 
: im Allgemeinen erinnert-wurde, if hier noch zu ’beners - 
_ ken, dis, bey .der defpotifehen Alleinherrfehäft: der 84: 
vwer über alle kuldvirte Gegenden des Erdiödns, wurd ün- - 
ter den dank verknüpften Umfiätiden, Philefophie awee - 

_ gerieben, :aber nicht vervollkommnet hosh veredeit war: 
de. Mit dem Untergang der repablikanifehen, Verfefiung‘ 
wich nicht allein der Anlals zur Bearbeitang derjenigen : 

- Theile diefer Wiffenichaft und zu den Kennmillen, ‚die' 
dem Bürger und Staatimum einer Rep: nöthig find; fon! 
dern der hobe Sinn, den die praktilche Philofophie; be-“ 
fonders die ftoiſene, einföfste, machte den- römilchen ’ 
Defporen alle Philoſophie verdächtig; ‘und Re verfolgten ' 

- fie deshalb auf mancherley Art. Die "Logik biieb da! 


\ 


— - 


77 : _ Pritter. ‚Zeitraum W | 
hHehen, wa die Griechen Go gelaßfen- Hatte Die-Metl, 


— 
4 % 
, 


inmey dieLieblingswilfenfehaft der’ alsen pislulepben; war - 
3 auch in Bam; nur, daft fa.nocb fehr mangelhaft ‚war, 
und.nicht, Beweggründe genug darbat, mir Nachsruk haf 
den. Willen zu wirken, und wel. Go mitänter wehl gar 


. dee Sinnlichkeit.das Was reden. Die Lehren, die wir " 


unter dem Namen der Metaphyfik zulammenfsßfen , waren 
bey. den Grieehen äufserft mangelhaft, und blieben us auch 


: bay den.Römern,. weil he ganz auf abſtraeten Begrifien 
j — weiche mehr als ae Nachdenken er 
Bo 


D ; 

m nen philefoghiichen Schalen wurden Inner den 
Griechen fertgelerzt. Die ftoifche Philefopbie lehrtem 
Athenodorus, Q. Sextius, Annäus Cornatasg, 
Mufanins, Rufus: (ron.seffen Geundlirzen Fragmente. 


st Worb, 


übsig ind. Vergl Dan. Wytrenbachii D. de M«- 


‚. - fonio Rufo, philofopho ſtoioo. Amt. 1783. 4), Epitie 


ns (vom Hierapolit ia Pheygien, um 90, kam nach Rom, 
gieng.aber.-bey.Verfülgung. der Philolophen dusch Domi . 
«ia, auch‘ Niliopolis in Gmechenland, ‚und lehrte Philole 
‚pie mit gsolsem Beysall. Von feinen Schrifter bar ſich- 
pichis erkalsem:. aber fein Schüler Arrianus fchrieb-[er 
ne Dilceusie auf, und brachte fie auf dis Nachweis Kril, 
‘auch Verf, .des, wahrfcheinlich. daraus gezogenen, Eunch:: 
vidiens. ‚der Handbaches, das bündig und deuulich die 
Hauptgeumifäize der,hailchen prakuifchen Pinlefuphie ea 
hilt. Ausgaben: Gr. er Lar. cum Ichaliis graesis er n0- 

‚ vis animadverll. curariz G, G. Heyne; sitera ed, emend. 
et aucı. ‚Varfey. es Dresd. 1776, 8 min. — cum (eb 
tig tahula gr. er lar. Graeca ad,Gdem vererum librorun: de» 
ayo resenlais, ‚lat. verſ. diligenter zacognorkt ei emiendeät 


\ " 2 . r 


( 


\ 


hıöchweighänfer. Lipt 179%, g mai. ⸗ vergl. 
Vir- W-Epictete. et la „philofpphie ; par Giles Bojlean, 
ade ed. revue et augmentee. à Paris 1667. 12. — Ar 
gian’.Dill, ‚ünd Bfurs mit . ‚dem Escbiridion gedruckt} 
vergägljch cum notis integris J. Schegkii et Hier, 
Woißi felectisgye aliorum dactozum, annott. re 
senfuit es.nosis,epindice illaftravis J. Uptonus, 
Lond. 1741. 2 Volk... — -Simplicius, ein Philofoph 


ap Alexandrien im Gen. Jahrhundet, fchrieb einen. griech. 


Gommentar' über das Eschiridign,. der uch, nebft 5 aus 
mailen’ Commentar über dielen ‚Comamentar, befindlich 
ik bey der Ausgabe des Enchir, von Dan. Heinfius L, 
8 i40 9 und Kaiſer M. ‚Aurelius Antoninug 
Philofophus ($ 1$0). hieng der ftoifchen Schule fo fe 


an, dals er ſich logar i in Kleidung, Diät, und andern Neben- . 


{schen nach ihren V orfchriften richtete. Seine griechifch 
gelchriebeneu 12 Bücher Betrachtungen über fich 
felbft, philofophifche Selbftgefpräche, find ein herrliches 
Denkmabl eines, mit. feiner. monaliſeb n Veibeflerung un- 
, „„blälig befchäfiigren Fürften. Es find aber keine züfam- 
menhängende, fandern zerftrenre Gedanken, wie fie ihm 
‚zu verfchiedenen Zeiten und- an verfchiedenen Orten, oft 


‚mitten im Geranſehe der Regierungsgeichäfte, einfielen. 


Der Stil, obgleich nicht verwerflieb, hat, beſonders we- 
gen mancher neigen Worte, einige Dunkelheit. ‚Ausg 
ben: de rebus fuis libri 12, locis haud paucis repurgäti, 
; fuppleti, refliraii;, verfone inluper Jatina nova, lectioni- 


has item varjis locisgue parallelis ad marginem adiectis, ac 
"commentafio perpetuo explicati, ſtudio Th. Gatakeri. 


Eantabr. 1652.45 in eiusd. Opp. (Traj. ad Rh. 1698. 
fol.); acc tertiae editioni, a Georgio Stanhope cu- 
ratae, Andr. Dacerii annot. felect. ex gallico latinitate 
donatae.. Land, 1707. 4. — von Joh. Per. de Joly, 


Daiszor Zeitraums 1467, 


4 


“4468 . Diltter Zeietatiaf 
ünter" dem Tirel: Pugillarii imperatdris M. Aug 
Äutohini, graece feripta, disiectz'membre 
tim et, quantum flerl potaft,"reftitara pro re 
tioned atgumentoruin. Parfl.tiH44, i2."(Esfind viele 
x‘ Handfch. bey dieler Ausgabe gebraucht worden‘ )—eamizti 
“abo 'variarum’lect. "er conieerutarum, "Partim tereram pare 
> im hunc recent aditarum (cara $,’F: R. Mori). Lip£, 
1775- 8 mal. Teutfch Mir‘ Anmerkungen 'und Verfas 
dien zur Darftellung föifcher Philoföpfierhe, von J. W. 
| Köche. Frankf. 1797 8. — verpt?. D. KöleriD! 
3 de pfiloföphia M. Aur.' Antonini in theoria et'praxi. Altd, 
er *15. + C FR. Walehii Comm. de’ teligione M. Aur. 
"Ahtonini, in nüthis telebrara; in Acır Soc. Ir Jev. p. 209 
dag. 'C. Meiners de M. A. Antonin! Ingenio, moribus 
— et feriptis ; Im Comnientr, Soc. reg. em 1785. T. . 


p 107 fg. 


f 


vn . N 11 3. 
"Die peripatetifche Philofsphie wurde durch die 
‚Ausleger des Ariftoteles ausgebreiter, von denen kurz vor 
.diefem Zeitraum Andronikus ron Rhodas der vor 
nehnfte il. Er machte fich um die 'Wiederherftellung 

des Textes der Ariftorelifchen Schriften verdient, und Toll 
Verfaffer der Paräphrafe von Ariftoteles Ethie. ad Nic. 

leyn. (Ed. Dan. Heinfii Lugd. Bat. 1607. 4. ib, 
1617: 3. Tantabr, 1699. 8). Aufser andern ähnlichen 

. Männern ft noch zu merken: Alexander von Aphro. 

rn -dıfias in Karien (um 200), öffentlicher Lehrer der peri- 
par. Philofophie zu Athetr oder zu Alexandrien, der 'an. 
Gründlichkeit alle Nachfolger des Arift. übertraf. Weiler 
Zugleich deffen Worten und Meynungen vollkommen tren 
blieb ; fo erwarb er fich durch deffen Auslegting nicht al- 
lein den Titel des Exegeten, fondern auch das Ver 
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‚ traaen aller’ folgenden AuslegeP unter den Arie: ben, Le» 
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teinern und Arabern, Seine Ankühger Kielsen-A e x a i- 
-dreer, zum Umerfchied der mehkt Yyrktetiftifhen Pæeuvi- 
pateriker. ¶ Dat genauefte Verieichnäs feiner vielen Co%- 


mentarien anderer Schwften,, nebſt deren Ausgaben, m. 


fert, mit Hambergers Beyhüffe, Adelung zum B- 


eher, — Themitius, von ‚denmhernach unter denke. 


nern, gehört auch bierher, 


‘“ Manche, die als; Veispitfopic — wollen, ° 
"Sanden in den Fabeln, womit die @efehichte und Philofo- 
'pbie des Pyehagoras verunflalet Waren; Stoff, 'fich 


durch Schwärmerey und vorgebliche- Wunder bey den 


. ‚Pöbel von allen Ständen in Achtung, zu letrzem Zu ihirdn 


_ gehört hgoptfächlich Apollonius von Tyan in Kap- 


padocien (um 66). Er war von feinent ı6ten Jahre An 


_ ein-firenger Pythagorier, reifle'weit nd breit“herdm, 
and hiek ich zulerzt wechfelsweile zu Smyrna und Ephe- 


'füs auf, und unterhielt die leichrgläiibigen Einwohner mie 


:: feinen Orakelfprüchen und Abenthetern. Im jahr 98 farb 


er oder wurde, wie man fagte,, uhfichtbar. Seiner Won. | 
“der und Weißizgungeh wegen’ ferzten ihn die Heyden - 


Chrifto utgegen. Dennoch würde er za Anfıng des 


"gen Jahrh, durchgehends für einen Betrüger und Zauberer 
"gehalten; ja; Schon bey feinem Leber erklätts ihn Eu- 


phrades, den er doch garız für fich eingenommen hatte, 


Sr einen uowiffenden und fchädtichen Menfchen. A. 


ſchrieb verfchiedenes, wovon aber nichts übrig ik, als 85 
Briefe, gegen deren Aechtheit fich aber Manches einweh- 
den läfst: wenigftens it fehr glaublich, daß fiePhilö- 


Rratus, durch deflen Hände fie giengen,- verfchönet - 
und erweisert ‚habe; = :Vergl Philoftracus umen 


WM, 8 


britter 2zeĩtrau . u} 


470 — Bringen: Zeitraum. ’ 


X.B. Bayle.in,Dier, „&QleariüD. de ntcilbain, vhr 
.feiper: Ausg, der. Pbilgfzge. ‚I.L,NMosbemii .D. de 

 Apollapji talismanihugd in Bibl. Uram. Ci, 2, faſc. 1. 1g.' 
far ivusd. D. Ne ęxiſtiatione Apallagii, cuni fpicjle- \ 
gio brevi de feripsia ensdem; in eins, olfl,, (scr. (AmL. 
. Der 3.2.9: 200. 8q-.P- 382. „‚Beyde,.ayck.in defisa 
op. Miller gefpmmleien Coniuyppye: ‚gt,Orptt, sari.aeg 


f 
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a5 re en om 
Die Emanstionslehre ‚smit Ideen der nenplaronifchen 
„Binlofpphie-rermjfch, ‚pad:auf die chsiükghe.Keligron ange 
‚wandt , brachte, bey. dest. haiſten dje fagenamne, g ro ſti- 
„Sche. Philofopbie ;‚bervar, dureh welche die Kirche | 
‚eine Jange Zeit, zerrütteg. wurde und yiele Uneinigkeyen 
unter ihres Gliedgyn enflanden. . Pie Valentiniangp ' 
‚. eine Abast der: Gnoftiker;, welche pyshagerifch platonifche 
‚Ideen mit dem Chriftenzhym, zu verbinden fuchtea, „brach | 
‚ sen„beynahe dafielbe,vor, Die beffer, ‚gelgniep Lehren, gi- -· 
‚ferten ſehrt gegen beyde, and verheleg darüber jas andye | 
. Exupm. ‚Yon der heſſern heydniichen Philofophie machtan 
die Chriften est .in.dem.zyeyzer Jahrhunlept Gebrauch. 
DerUchertritt einiger Philo@opben zum, Chufltenghum und | 
„die Vertheidigung, de flelbeg ‚gegen.gelehrte. Heylen. ver 
_Schaflte der platonilchen Pbilofoyhie, die Gich am been | 
: zur Theoxie ‚des Chriftessthums zu fchicken, fchien, En | 
Aulig. Juftin. der. Märtyrer, Tatien.: Theop&- 
= vBrAntiochien u,.L.w. verdienen, hier ihre Stel. 
| . (&., mehgeres von ihnen bey der Theologje) Vergl. 
= F. Röfßslerg Ablı. über, die- Philofogbie der ern 
<hrig). Kirche; .in deffga Bibl. der Kughep:äter Th. 6. 
. Eiusd. D. de originibus.philofophiae eeclejaflicze. Ty- 
‚bing. 1781... Aush in, Select. hittor. philok Theal : 
T..b pap» 2748. (Ligk 1787.89.) — do, Frauf 
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> Die ächte Philoßpiie den Pisto fieng auch ; in dieſem 


Zeitraume wieder any‘ ‚obgleich nicht in ihrer Reinheit, 


empor zukommen, wnd ward von einigen ın wiffen- 
fchaftlichen, von andern in populären Schriften 
rorgetzagen: , Zu’ den erftern.:gehö: en: Galenus; 
der. Arzt; Alcinens: um den Anfang‘ des sten Jahr 


(der eine. Einleit. in die ꝓlat. Philof. ſehrieb), Albin nus, J 
“ Sein Zeitgenoſſe, (der eine ähnliche Einleit ſehrieb, wel. 
ehe, nebf} derjenigen vom Alcinous, I F. Fıfcher in 


feiner Ausgabe, einiger Gefpräche von Plato am beſten 
edite, Lipſ. 2783. 8.), Theon von Smpyrna, Tau 
ru, Numenins. Zwdenandern: Favorimus, Plw 
tsschus (der fich in feinen philof, Schriften als ein uner- 
zißdeter. Forfcher der Wahrheit‘ und ächter Freund der 


/ 


Weisheit und Tugend auszeichnet; 2. B de ſuper ſti- 


tione; quomodo adulator ab amico internofei 


poffit; de audiondis pottis; Platomicae quae- _ 


Riones  conrivium feptem [apientum. ‘Der 


Tradtat dd educarione'puerorum il feines Namens 


unwürdig, ‚Ausgabe: ' Plutsrchi Moralis, iße Opera, 
exceptis Yitis, religua; Graeca emendavit, " motati nem 
emendationam, er Larinam Xylandri interpretationem ca- 


fligataın .(ubianxit, animadverfiones explicandis rebus ag. 


verbis, item indices copiolos, adiecit Dan. Wytten- 


— 
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bach. T. L Oxon. 1795. 4 mai. et 8 mai, und in den ; 


oben angeführten Opp); Cl. Prolemaeus und Lu 
cius Apsiejus (von.Madaura in Africa, um 160; ſta- 


dirte zu Karthago, Athen und Rom; und war sis Redner, 


Bechtsgelehrten und Philofoph, aber auch wegen feines 
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wei. Briten Zeiertim. 


Hanges zum Wardetbaren und zer Schwätmerey, Kehl 
berühmt.‘ ‘Von feinen Schriften gehören. bierher: De. 
habitudine doctrinarum eg nativitare ‚Plaro- 
nis libri 3 tnd.de Deo Socratis, — Opera cum 


var. tecıt. Altenb. 1778. #.Voll.. $ min. — Sie verrm 


then Gelebrfamkeit, aber ‚uch xlay Zeitalter, wo Aber- 
glaube aller Art die Menfchheit beherrfchte. Die Schreib 


art ift nicht olme Witz, verräch aber den Schwul und - 


das Rauhe eines Afrikanen), Vergl. J. J Jägle (Prael, 
Oberlino) L..Apulejas, Aegypriis reyfteriis ter iniriams 
Argent.-1786, 4 — Gewillermalsen kann man auch 
bierher rechnen: Dio Chryfoftomus, Maximus 


. Tyrius und Lucian} von denen herhach. ı' $o auch 


den alexandriniichen Juden Philo, der eine ganz grie- 
.‚Ahifche Erziehung gehabt harte, und daher auch an der 
damahls zn Alexandrien herriohenden morgeniäediich pie 
tonilchen Philolophie Gefchmack fand. Er zeichmerk fiel 
befonders durch feine allegorifche Erklärungsart der bibik 
‚ fchen Bücher aus, die er-vorzüglich übertrieb; die aber 
kuch nothwendig war, wenn die morgen!. unplatoniſclie 
Philofopbie nut einigermaßen zum Gelerz Möfis paflen 


" Sellte. Seine vielen Schriften theilt man ein in'’kosmas 
 poätifche, hiforifche und geletzliche. Hier 
‚ her. gehört nur diejenige über: den. Urfprung der Weh 


und einige geringere, die zwar viel griechifche Gelchrism- 
keit, .aber auch einen herrfeienden Hang zu aller Art ron 


‚Schwärmerey verrathen, — Ausgaben: von. TR 


Mangey. Lond. 1742. 2 Voll fol  von.A. F. 
Pfeiffer. Erlang, 1785 - 1792. 3 Voll, 8.mai, - ( Nobl 
nieht volfender), I. A. Fabrieii D. de Platonifmo. Phi. 


Ilonis. Lipl; 1693. 4, und in ua (Hasıb, 7 


— 
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Dritter Zeitraum, er >; Tasse 
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"Weir geringer war. die Zahl‘ der Ayhänger snderer 

_ ghilofaph. Sekten, die fich einigen Namen erworben ha 
ben: wie z.B. die Epikurer: Cellus (ger das Chri- 
genihum befiritt), Diogenes von Laärte in Cilicien 

" (nach 246). Wir haben von:ihm in griechilcher Sprache 

' 20 Bücher de vita, placitis er acute dictis cla- - 

- sorom philofophoram. — Ausgaben: Gr. et lat. 

, gum integris annotatt. If. Cafauboni, Th, Aldobram 

| dini et Mer. Cafaubobi; latinam Ambrofii verfio- 

| em complevir et-emendarit Marc. Meibgmius ete. 

_ Amftel. 1693, 2 Voll 4. Gr. et lat. ad fidem opti 
morum librorum quam correctifüme recepfiti.et nunc pri- 
mum in capita, -eaque in ngmerog, diftributi, inlertis 26 
Philofophorum figuris aeri incifis ex additis indicibus, ante 

. valgatis longe locupletiosihus a P. D. Longolio Cm 
rise Kegnitianse 1739. 8mai,_ Lipf. 1759. $ mai, — 

| (Zwar eine Compilation ohne Verftand, Gefchmack und 
Wahl, und in einem lahmen Stil. abgefalst: aber dennoch 

ı allen Dankes werth, weil wir ohne fie von der alten Ge- 

. fchichte der Philofophie wenig wiffen würden); und die 

"Skeptiker, am deren Spitze Sextus Empirjk us 

' Mehr, ein Arzt von derSekte der Empiriker, der'wahr- 

ſcheinlich gegen das Ende des sten Jahrh. blühte, “und: 

wit einęr feltenen Gelehrfamkeit philolophifchen Scharf 

“fon, Witz und Laune in einem hohen Grade verband, 

‚ Schriebingriech. Sprache: 1) Pyrrhoniani Gompen. 

 dib Commentariorum [cepticorum |, 3.; auch. 

‚‘Hyporypofeis betitelt, enthalten die meiften Lehrfärze 
‚desSyltems der Skeptiker. 2) Adverfu; Mathema- 

‚ tieosjl.ız. eine Anwendung der pyrrbonifchen Kunft auf 

Ä alle damahla geltende philofophifche Syfteme und andere 
— — Aus gabe: = rn ex MSS.Codd . 


y — 
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‚Drit ter Zeitraum. 


eafigarir, verfiones emendavit fupplevirque et toti operi 
norag addidit I.A. Fabricius. Lipf 1718. fol. — ex 


recenſũ iörd Fabrieii eurarit et commentario illuftravir J. G 
Mund Vol 1. P.ı. Hal. 1796. 4. — In diefen Werken 


fteckt ein anbefchreiblicher Scharz nützlicher Kenntnille, 


\Jhr Urh- ber ift in Darftellung der ättern philof. Syfteme 


‚ treu und wahr; er erfcheinr überall als gründlicher fleiſſi- 


ger Forfcher und Kenner derfeiben. Aber ei zeigt auf 
der andern Seite auch feine Skepfis mit folchem Eifer, oft 
fo treffend, und im -Ganzen fo intereflant, dafs man weder 


feiner Getehrfamkeit, noch diefer Skepfis, Achtung verfs | 
‚gen kann, Um ihm wegen mancher unbedeutender Kiiti» 
ken Gerechtigkeht wiederfahren zu laffen, mufs man ich 


in fein Zeitalter und in den Zuftand der Philofophie wäh- 
rend defl. Ihen verferzen. — Vergl. Buhlen's Lehrbuch 
der Gefch. der Phil. Tb. 3. 5.308 - 448. 


q 


3. 


- Aus perfifchen, chaldaifchen, chriflichen und jüde 


. fchen Ideen bildete fich nach und nach, zumahl unter den 
Juden, noch vor Chriſtus, jene abergläubilche morgen 
‚ Jändıfche Philofophie, die bey ihnen den Namen derKab 


bata (mündliche Ueberlieferung) annahm. Zwar it die 


les, '.det Aufklärung fo nachtheilige Ungeheuer, ihrem 
Vorgeben nach, fo alı ‚als ihr Volk: 'aber es ift walr- 
fcheinlich'gen:g, dafs fie vor der Wegführung nach Babel 
‚nichts davon gewufst haben, Indeſſen ift doch das Buch 
7 ezirah, worinn diefer Unfinn enthalten ift, eines der‘ 
älteften nach jenem Zeitpunkt, das den Talmud an Alter 
übertrifft. Es begreift die morgenländifch- pythagorifche 
Philofophie in der ihr eigenthümlichen Tracht, d. h. in 
derjenigen allegorifchen und myftifchen, Schieibart, in 
welche diefe' Philofophie gewöhnlich eingekleidet wurde | 


— — — — — Kon 
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* Zwey aırdere ahiflicheiBhcher Sehr — ſind 
jünger.’ Der vxroſſo Pankt „ana welchen dich diete foger 
nannte Philofoghiesdrekte, ‚war:dierftufenweis g gefchehene, 


Entwickelung aller. Dinge. aus dem. Welen ‚Gottes. ‚Bine 
Lehre, die’von den frũheſten vrientaliſehan Schulen an bie 
auf Plato in einen [ehr-bildlichen.‚und alegorilchen Vor- 


trag eingekleidet. wurde, hey den Juden-aber von der wil- 


deiten und ungereimseflen Art. war.: Sie theiken fie ia 


die theorenfche und praktifche; undheytie hatten wieder. ' 


ihre Unterabrheilungen.-- Vergl...Originas philafophiae 
myſticae £ Cabbalae Yererum Fbraeorum brevis delinwatioy, 
in ObfE Hal. T. I. p. 1-26: Bemarques far. rantiquitẽ 
ei Porigine delaCabale; par M. de la Nauze, in Mem. 


deTAe. des Infer..T.4 Teutſeh in Hiſsmann'a Sr, 


Mag, B. 1. S. 245. uf. LE. Kleuker..über. die Natur 


and den Urfprung der Emanstionslehre bey. den Kabbalis » 
— Bine gekr. Preisichrife nee gu 2. 


en , yet BE We Ze 


9. 


. Zu Ende des aten und Anfang des’zten Jahrh. em · 


and zu Alexandrien eine Art eklektifcher Philofas 
phie, die nicht allein die Pythagorifche mit der Platoni · 
fchen, fendern auch beyde mir den alten Orientalifchen 
Emanationsiyfiemen zu verbinden fuchte;. eine Eri:hei-, 
mong, -die der Aufklärung und. Pbilofophie jener Zeit 
überaus nachrheilig. ward; weil beyde dadurch ‚wieder neh 


mehrere Jahrhunderte zurückgelerat- wurden. Auf diele 
Togenannte neuplatonifche oder Alexandrinifcbe 


Philofophie folt zuerft Poramo verfallen feyn: da man 


‘ aber falt gar nichts Zayerläfliges von.ihm weils; Jo nimmer 


man,mit firhererm Grund den Aegypter Amm.oniue 
Saccas. als Stifter derfelben an: (am 230.) .- Von.chriftlie 
chen la gebohren,, trat er. zum ‚Heydenihyp-, and. 


‘ 


‘. 


t 


‘ 
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F und widmete fich eanz der Philofophie, "Weil fein Syflem 
“allen bisherigen Zänketeyen der ältern Schuten und der Un- 


‚eini’rkeit der verfchiedenen Rellgionsverwandten einEndezu 
machen fchien; fo verdunkelte nicht nar feine Schule alle 


übtige, fondern es hörtenihn auch viele nachherige chriſt⸗ | 


liche Lehrer.‘ Er himterlies keine Schriften, und ſtarb 


“ wahrfcheinlich 243, ungefihr 80 J. «lt. Unter feinen vie- 


‚len Schülern find vorzüglich berühmt: Longin us (vom 
dem hernach), Herennius und Origenes: am allen 


beruhmteſten aber Plorinus vonLykopolis ia Aegypten 


(ft. 270). Ammontas hatte feine Philofophie feinen Schü- 
lern als ein Geheimnifs anvertraut? Plotin ‚hingegen lehr. 
te fie öffentlich zu Rom. Er fand defto mehr Beyfall, je 
‘dunkler, verworrener und räthfelbafter fein Vortrag war, 
. der auch in feinen noch übrigen Schriften herrfcher. Man 
: kann darinn den fchwermüthigen, von einer zügellofen 
Einbildongskraft beherrfchten Mann nicht verkermen;, fa 
viele Mühe fich auch Porphyrius gegeben haben will, ge- 
funden Menfchenverftand hinein zu bringen. - Es find ihrer 


54, in 6 Enneaden abgetheil. Marfilius Ficinus, 


. der fie auch ins Latein. überfetzte, gab fie heraus zu Bafel 
1580. fol. Vergl. Porpkyrius de vita Plotini et or- 
‚ dine feriprorum eiusteum Plotini Opp. Vergl. Heumann 
“in Act. Phil, Su, 1. S. 138—159). Diefer Porphyrias 


. (eigentlich Malchus) aus Batanea in Syrien, hörte ef 
den Longin za Arhen, hernach den Plotin za Rom. Nach- 


dem er fich eine Zeit lang in Sicilien und zu Karthago aufs 
„gehalten hatte, kehrte er nach Rom zurück, und lehrte 
Philofopbie und Berediamkeit mit nicht weniger Beyfall, 
als fein Lehrer ‚ zamahl da er ihm an Entzückungen, Er- 
fcheinungen und andern theurgifchen Schwärmereyen 
nichts nachgab. (} nach 300), Schriften: Vita Py- 


thagorae et Plotini; de anaipsatis ab efuani _ 


Ä 
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wantium; ea nd intelligibilfs ducem ' 
tes (einb Ast von, Einleitung zu Plotins Schriften); de 
antro Nympbarum; ilagoge de qguinque voch- 


bast praedigabilibus, etc. — ‚Ausgaben: Vi . ' 


' Pytl. Sententine erc. de antcoNympharam, Luc. Holfte- 
nius ler. vertit, diſſ. de vira et ſoriptis Porpbyrüi et ad vi. 
tam Pyth. obfl ‚adiecit. Rom. 1630. 8. Vita Pyıh. ed. 

Lud. Küfter. Amt. 1707. 4. De abſlin. ed. « noıt, 

M de Rhoer. Traj. 1767. 4. De antro ed. cum animad- 
 werff. R.M. de Goens, ib. 1765. 4. —- Jamblichus 

“ von Chaleis.in Koele-Syrien feht feinem Lehrer Porphyr 

weder in Anfehung des Ruhmes noch der theurgifchen | 

Schwärmerey nach. Erlehrte die Verbindung der Menfchen 

mit Dämonen durch magifche Verrichtungen, und that — 

‚Wander. (+vor333). Schriften: De myfteriis A® 

gypiiorum (Vergl Meinere in Judicio de libro ‚' qui 
' de myſt. Aeg. inſeribitu et Jamblicho ꝓplerumque vindicari 

ſolet; in Commentt. Soc. Goett, per a, 1781. Vol, u) 
de vita Pythagorica L Commentarii Pythago-. 


4 


. siei L ıo,, davon aber nur das ılte, 2te, 3Zte, te and I 


7te gedruckt ſind. Ansgaben: de myſt. Aeg. a Th 
Gale, cum yerk et nott. Oxon. 1678. fol de vita Pyth. 
liber gr. et lat. notis' perpesnis illuftsarus a [. Kuftera, 
Amft, 1707. 4. Denflärkftien Gewinn aus diefen Schriften 
zieht ‘die. Gefchichte der Philofpphie. — Vergl. G. R. 
“Hebenfireitii. D. de Jambliehi, Philofophi Syri, dos 
etrina, Chrifianae religionj,- quam imitari ſtudet, noxis, - 
Lipl. 1764. 4. Jntroductio in lihrum Jamblichi tertium 
de generali mathenstum fcionia; auer. LG. Friie 
Hafn. 1790. + * 5. 
Seitdem durch den K Konftantin die o chrif Religion 
die hersichende geworden war, daesften die en 
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' picht..oline Lebengefche "öffentlich lehren: - "doch gab ec 
az inyver soch fehr yiele,..:B« Aedefius. ua Cappadecien, 
® .- , 1 der zu Pergamum unter ftarkem. Z ah lehrte: vör allem 
uührigen aber zeichnete fich K. Julian dehr ‚vortbeillafe 

an. Dich ülin orheb fich. die eklekeilche Philofophie wie-' 


HBunapius aus Särdas in Lydiein (um.390), deflen Le 


y ‘“. 3 \ — 


der eds, un hatte · eiritze fehr gelehrte Anhänger, z.E - 


— ‚best. efchreibungen "der Philofopken and Sopinften feiner. | 


i Zeit, die Hauptquelle fler die Gefchichte diefer philoſophie iſt, 


ob es ihm gleich an allen hiftorifchen Talenten fehlt. nr | 


. &r.lar. interprete Hadr. Jjunio. Gemevae 1616. $. - 
a . 
NMie meiften diefer Phitofophen waren wirklich Min- 
ten; allein ,- !da tie den: wäliren Zweck der Philefuphie ver- 
F fehlten; fo dienten ilire Arbeiten mehr dazu, den menich- 
Jichen Verfland zu verfinftern, als zu erleuchten. Die 
_ gemeinnätaigten Kenntniffe wurden. von den Nexplatonie 
- kerh vernaehlälligt, indeſs ıhr Geift fich in metaphy ſiſehen 
Wuürrftreitigkeiten erfchöpfte, die Geheimniffe der un-' 
fichtbaren welt zu erforfchen fuchre, und fich bemühte, 
den Arittoteles mit Platb über Gegenftände zu vereinigen, 
oo a ia Anfehung welcher beyde eben. fo unwiflend waren, als 
der übrige Theil des Menfchengefchlechts. * Sie Ichmei- 

: * *_ eheiken-lich mit dem Befirz des Geheimnifles; die Seele 
aus ihrer körperlichen Gefangenfchaft zu.befreyen, gabe 

. + yefträute Unferredungen mit Dämonen und Geiftern vor, 
"nd verwandelten das Studrum der Weltweisheit in Befchäf- 
tigung mit Magie, Die,alten Philofopkien harten über den 
Volksaberglauben gefpottet: Plotin’s und Pogphyr’sSchüler 


x 


_ net th $charflinn und thärigem Eifer ſur die Wıflenichaf- . 


— 


verkleideten ihn in den dünnen Schleyer der Allegorie, 


‘und wurden feineswärtften Vertheidiger. Da die Chri- 
ſten dæſe Afierphiloſophie häufig und begierig ergeiin 


\ı \ 
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fo Kann man teicht orfhelten,, wie ehr ihre Religion da- 


dutch entftellt, hnd Wvas für unfäglicher Schaden ihr da . 
darch auf viele Jahrhunderte hinaus zugewachfen if. "Die _ 


Nenuplatoniker waren ihdeflen keine fo ahgefagten Feinde 


der Chriften, als man ehehih gewöhnlich glaubte, Vergl. ' 
J. L Moshemii Commene de’turbara pef recelliidres 
„Platonieos ecclefia; indelfen Difl: hiſt. eccl.p. 85 Igg: und 


in de[fen Ueberl, ven 'Cadworth, (A. G. Keil 
D. de cauſſis alieni Platonicorum recentiorum 2 religionèe 
Chiſtiana animi. Lipf. 1785. 4. 'Eiusd. Commenraria» 
nes VI. de ductoribus veteris ecclefi iae culpa cofruptae per 
Platonicas fententias theologiaeliberandia. ib. 1793-1798. 
4 C. F. Roesler D. de commentitiis philofophiae Am 
monianae fraudıbus et noxis. Tub. 1786. 4 C. 'Mei- 


hunderte nach Chr. Geb. in einigen Betrachtungen über die 
neuplatonifche Philofophie. Leipz. 1782. 8. Neuplato- 


St. 3. S.90—8$. Tiedemanı' Geift der fgekul. Phi- 
kl B. 3. 8. 263-455. 


ee 


F Io. 


”* Unter den Römern fand die Philofophie, nur wenig - 
Freunde, und diefe giengen auf der von den Griechen ge- 
machten Bahn gemächlich fort, liefsen fi ch vom ‚Geifte des 


ners Beytrag zur Gefchichte der Denkart der erften Jaht- | 


⸗ 
« 


nilche Philofophie, von Fülleborn; in deffen Beytr., 


Zeitalters, der Sucht, über alles zu — hinreiſ- 


ſen, ſueliten einzig im blumenreichen, mit blendendem 
Witz und gezwungenen neuen Wendungen angefüllten 


Vortrage ein Verdienft, und lebten entweder felbit ihren 
Maximen nicht g — oder, wenn ſie auch dies thaten; 


fo fehlte ihnen doch Kraft oder Methode, ihrem Syftem 
Eindofs i in die Handlangsweile ihrerMitbürger zu verfchaf« 
fen. Denn entweder — und dies ihaten die meiften — 


t F 
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fchrieben fie in. in griech Sprache oder a⸗men ſo EEE 


bare Ideale eines Weiſen auf, oder beJienten -fich einer 
fo unverftändlichen Sprache, dıls, such ohne die übrigen 
eintretenden Nebenumftände, Philoföphie unmöglich ins 
Herz dringen und eine moralifche Revolution bewirken 


; | kunnte, Der grafle Haufe ſpielte mit Magie, Aftrologie, 


Daemonologie; und pgr ein kleiner Theil aus den höhern 


Ständen ergab fich der oifchen ond epikurifchen 


Philofophie. za den erſtern gehört L. Annaeus Se- 
neca, der unter dem Kaifer Claudius aus feinem Vaterlande 
Spanien nach Rom kam, Nachdem er Quaeitor gewelen 
und auf Meflalinens Veranftaltung eine ‚Zeit lang nach 
Corliea war verwiefen worden, machte ihn Agrippins, 


| Nero’s Mutter, zum Hofmeifter ihres Sohns, unter deflen 


"Regierung ikn die Ränke der Hofleute ums Leben brach- 
ten (65). ’Schrifren: De jra 1.3; de confolatione 13; 
de providentia; de animi trangquillitate; de conftantia ſa- 


pientis; de.clementiz; de brevitate virae; de vita beara; 


de otio aut feceflu fapientis; de beneficiis. Ausgahen: 
Opp. omnia, integris Lipfii, J. F.Gronovii et felectis 
variorum commentariis iliuftrata etc. — Amſt. 1672. 3 
Voll. 8. — acc. a viris doctis ad Senecam aunatarorum 


.delectus. Lipf. 1702. 2 Voll, 8. ib. 1770. 2 Voll, 8 mai, 


| -— recognovit et älluftravit F, E. Ruhkopf. Vol, 1. Lipf. 


1797. 8 mai. Teutfch, mit Vorerinnerungen und 


* Anmerk. wie auch mit einer Einleitung über Seneca’s Le- 


‚ben, Charakter, Schriften, Schreibart u. ſ. v. von J. F. 


Schilke, Halle und Leipz. 1796. gr. 8. — Quinrilian 
in Inf, or at. X. 1: Senecae et multae et magnae vir- 
‚tates fuerunt: ingenium facile er copiolum plurimum, fta- 
‚di, multarum rerum cognitio: in qua tamen aliguando ab 
‚is, qubas inquirenda quaedam mandabar,. deceptus eſt. 
Treciauit etiam omnem fere ſtudioram, ‚materiam; nam et 


BEE Driteor Zöliraum. gl 


bestioner eis ,,'er eriftoine ; set Anlogi fervntur in phi- 
loföphia parom diligens, egregius tamen vitiorum inſecta· 


tor fuit..."Mulisein’eo clar⸗eque fententize, multa erikmi! . 


meturh. gratia legenda: fed in elöguendo cur: upta plera- 
X e atque eo pernicichfktsä duod abandsnt duleihps vis\, 
un, — ''Milta probanda in eo, multa etiam admirarida 


fünt; eligere modo carae' ft, guod utinam ipfe feciert 


Digna 'ehim fuit illa natura, quae meliora vellet, quae, 


quod volait,!effecit, - VergiHit. literaria de Eſpaña pop _ 


| Rafael y Pedro Rodrigdez Mohedano [Madrid ' 


B 


- #terblichen Werk (von dem hemach) die bewährtefien Re- 


1780. 4) T. 6. (Dieler ganze B. handelt vonS. und def 
fen Schriften. 8. Meufel’s Hift. Lit. von 1783. 
8. 326-331) Vie de Senegue; par M. Diderot. 4 


tenlehrer , nach dem Charakter feines "Lebens \und, feiner 
Schriften entworfen von Felit Nüfchelen 'y Bänd» 


chen. zent 1783. 8. (Vergl. Allg. ten. Bıbl B.63.: 


—XX 


Der andere Römer, der die esikürifche Philofo- 


phie vorzog, war C. Plinius Secandus maior. ($. 
vorhin. VII. 5). 


‚Anhang yon der nie | 


: - Umter den Römern, lo weit ihre Herrichaft reichte, 
vorzüglich: aber in Rom felbft, artete die ehemahlige 
Strenge in der Erziehung immer mehr und mehr in Weich- 
Kchkeitaus, Quintilian, der.überhaupt in feinem. ur 


geln der Pädagogik ertheilt, Juvenal, befonders in der 
sten Satire, der jüngere Plinius undandere Tchitdern 
dielfen Verfall des Eraiehungweiens deutlich und kläglich 


IN 
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VLondres“ 1782. 2 Voll ing. Teutfch von Epheu 
Wanke r). Deſſau u. Leipz. 1782. 8. Seneca, der Sir» 


/ J 


TER Lid J Drittpisesierug, —— 


3 


“ 


genug Di, ‚Erlernung der. griechifchen ‚Sprache, wur 


de ein welenslicher, Theil. ger freyen Unterrichts, „ Aus 
. den, Schulen der Grammatjker kamen ‚die Jürglinge i in die 


jenigen der ‚Rhetoren,, wg der Unterricht, nach Petron’s 


n 


Zeugnils,, gewöhnlich ſehr verkehrt ertheilt wurde. Pie 
meiften jungen Römer au8 den höhern Volksklaffen gien- 
gen nach- Athen, um dort ihre Studien zu yollenden. Von 


.. den Kaifein. bekümmerten fi ch zwar einige um die öſſent 


— 


J — 


lichen $ Schulen, und forgren dafür, dafs die Schüler. in der 


römifchen ‚Sprache geübt, würden. aber die eigentliche Er- 


ziehung nahm ; immer ‚mehr, und melr ab, . bi die ebnißl. 


Religion i ihre ‚woblthätigen Wirkungen verbreitete, und 


einzelnen Familien häusliche Zushg wieder gab... Die Wil 
fenfchaften ‚hingegen wurden durch die’ verheerenden Ein- 


‚fälle Fremder Völker, in die, ‚eipfamen. Klöfter verfcheucht, 
wo fie entweder vergeflen oder nicht naphı.ihrer Beftim- 


‚mung — wurden. 


x. Zufland der Ichönen Künfte — Wiffenfehaften, 
A. Dichtkanft rg" 


Er EN 
zu J. las Ai 
‚ Die Dichtkonft fowohl, als die Redekunft, gerierhen 
nach und nach in Verfall... Untez, den Grigchen war er, 
fchon gegen Ende des vorigen Zeitraumes fehr merklich, 


‚An Rom Müliten noch zu Anfang des gegenwirtigen die 


fchönen Willehfchaften und.Künfte: aber fehr ſehnell folg- 
sen fie dem Hinſinken des Staats,: der Sitten und des Ge 
Schmaiks.. Qb.man gleich den Dichrern nach Auguft’s Re- 
gierung keineswegs einen gewiflen Werth abfprechen 
kann; fo fehlt doch bey den meilten viel, dafs fie an Geiſt, 


Stätke der Gedanken, Feinheit des Wirzes und angemeſ- 


fenem melodiſchen Ausdrack ibren Vargängern ‚gleich ge- 


| 


er — 


kommen wären. . Sie, waren „picht blos „Nach, ahmer 


‚ der Griechen, Aoydern auch ‚der, 'vaterländifchen Mufter. ' 


Schwulſt, WMurelqyen und alles, was nur, auf. anjfernte 
Weile den, Scheit.det, Nepheit baſte, galt, für „Schönheik 
Der Defporismus tödfete mir dem. letzten Refte sonf seyhait. 
„auch alles Edle „ Schöne und Arpfe.in der Dichrkunf,, Die 


"groffen Köpfe, „weiche, die Narar nicht aufhörte ‚hervarzg- | | 


„bringen, wurden gnterdrückt „ond, faheg! ‚gemacht , oder 
‚ grhielten.eine febigfe Richtung. „ Die Po£lie „ward zein, öe- 
„werbe; nighe,Begeißexung. ‚surflamrare, ‚wie fonft, die Jap 
„ie zum | Gefang, „, fondern der, Wuufch > fich irgend einom, 
‚ Groffen zu empfeblen., Verfemacher kamen jeszt in Menge‘ 
„zum Vorfcheig,;, defto weniggr;.Xon. ‚der. „Natur. berufeng - 
„Dichter. . Bis zu Domitians Regierung gah es noch Dichter S 
„Ton, mittlerm Werth: nachher gel: die; Po&fie immer vr 
— die Dichter jener Zeit verdienen weg —— 
ern ee ED a ER Pos. 
9: ai ee Done 

“ Vog, ie ifchen Dichrern kann man nur e anfühe , 


sen: .den Cilicier: Oppian (um 200?) mit feinen’ zwar 


wierbaltenden, aber an, dichterifchem Werth fehr. ‚gerin- 


_ „gem Lehrgedichten-vgm Vogel..,und Fifchfange ; „die viel- 


leicht von a verfchiedenenDichtern herftammen. -fGr. et 
ht. ed. J. G. Schneider. Argem.,1776. 8. Oppiapi 
‚peämata — 7. 1.. Cynegetica ad quatnor MSS. Codd. — 
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‚sgcendpit et fujs auxit animaduerſſ. J. N. Belin deBalln, . 


ib, 1286. 4. u. 8);.. ynd Babrius oder Gabrias mit. 
feinen Fabeln (f. oben Zeitraum I, Nr“ X. 2 Pr 


„.„ „Hierher dürfte wohl auch.der yielleitige Lu cian ys 


„an rechnen feyn. Zu Samolfata in Syrien, gebohren, lebte 
er zwifghen 122 und 200. Er fludiste zu Antiochien, Phi- 
‚Ifophie und ‚Redekunf, unternahm. viele Reifen, und ftarb 


| ‚a kaiterl. —— über einen Theil Argyptens. ‚Wungr 


. 


U 


\ 
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feinem men find noch EN Schriften , meiftens im Diste 


“genftil verfafst, vorhanden, deren einige aber. nicht ächt 


au feyn [cheinen. ‘Die vorriehmften find: TImon, Pro. 
‚mecheus, Dislogi' Deorum er Mortuorum, 


"Charon f. contemplantes, vitarum auctio, Pi- 


Scator 'vel revivifdentes, duomodo' hiftoria 


5 Teribenda (it, imagines, de inraginibus, amo- 
. Yes (zweifelhaft: über fehr fehön),, Philo'parris (eben 


fo). Ausgaben: Gr. er lat. cum notis Tib. Hemfer- 
hafii ed. J. F. Reitz. Anifh, 178. 4 VEH.' 4. - Die 
ꝛbey befindl. lat. Ueberf‘ die‘ gewilfetmafsen die Stetle 
“eines, Kommentars vertreten kann; ' iſt von J. M.Gels- 
‚ner) — aded. Reirzii‘ accurate‘ expreſſu cum vmetate 
lectionis, et annotationibas, Biponti i789 — 1593. 10 
Voll. g mai. Franz.’ mit Anmierk. (von Belin de 
Baltu). aParis 17788—1789. 6 Voll. gr. Teutfch, 
mit Anmerk. von C.M. Wieland. Leipz. 1788—1791. 
6 Bände gr.8.) L entzückr durch die feine Laune, 
die er über alles verbreitet, und darch-die Eleganz feiner 
Iatyrifchen Züge. Seine Mine iſt durchgettends fchalkhafe 
md’ verbeflernd.‘ Man fchärze an ihm den Manti, der ie 
Welt gefehn und die Menfchen von Grund aus ftadirr hat; 
"den Gelehrten, ‘der die klaflifchen Dichter, Redner, Ge: 
" ehichifchreiber und Philofophen mit dem fchärfiten Nach- 
“denken gelefeni tar, der ihre Fehler belacht und radely 
'wnd fich ihre Schönheiten fo zu eigen gemacht har, dafs 


"man felbft die Mrerfi 'Schrififteller mit vorzüglicher Auf 


„merklamkeit. gelefen haben mufs, wenn 'man alle feine 


‘yon ihnen erborgten Züge entdecken und die häufigen 


Anlpielangen auf Stellen derfelben erkennen und verſte- 
hen will. Seine geläuterten Einfichten versnlafsten ihn, . 
das heydnifche Görterfyftem zu verlachen und in ſeinen 


‚Dialogen die Fabeln von den Thorheiten der Götter auf 
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das‘ Yirerfie Särchensiehen. ‚Er war der erfle, der den 
konsiichen Ton in die Dislogen brachte, und er ift der 
Varer der in Menge nach ihm gefchriebenen. Gefpräche im 
Reiche.der Todıen. Dem Chriffenthum ift dadurch mehr 

" Vortheil zagewachfen, als durch alle Apologieen der Kir- 

chenvaier. Seine Schreibart jft der Satire ungemein ae 

.  gemeflen und-hat den hächften Grad der Richtigkeit ung 

Genauigkeit, “Er Serzt fat kein Wort vergebens; jedes ' 

hat feine eigene und angemeflene Bedeutung. Seine _ . 

Compofirion ift fo hartaonifch, dafs mm ‚mehr ein Gedicht, - 

ale Profa, zu lelen glaubt, Be — 


Auch einige von grieehilchen Sophiften geichriebene \ 
Romane fodern hier ihren Platz. . Bey dieler, erft am 
Ende des vorigen Zeittaums entflandenen Dich:Art and 
ihre regellofe-Phantalie, ihr Hafchen nach fchön klingen. 

"den Redensarten, ihr Fleils im Zulammenlefen des Guten | 
aus den Stern Schriftftellern, freyen Spielraum, undgr oda 
Erfindungskunft war auch nicht dazu erfoderlich. Misun.« ° 

' $ern heutigen Romanfchreibern haben fie wenig oder keine 
“Achnlichkeit, Wir nennen nur folgende: Achilles 

Tatius von Alexandrien: (um 260), ein Chrift und Br 

Sehoff, fchrieb: Klitophon und Leucippe in g Bü- 

eben (ex ed. B G.L Boden. Lipl, 1786. 8 mal). — 

Helioderas von Emeſa (um 396), Bilchnfl zu Tricca 

In Africa, fchrieb: Aethiopica, oder die Liebe des 
Theages und der Chariklen (ex ed. J. BourdejJotil, 

Baril, 1619. 8:5 et}. P.Schmidii, Lipl 1772, 8, Ch 
' Phiilol. Bibl, B. 1. S. 991393). — Longus (zwilchen _ 
800 u. 400), ter befte von allen dielen Eratikern, Sein 
Schäferroman: Daphne und Chlot, athmer mehr Natar, 
firengere Achtung auf Wahrfcheinlichkeit, nicht ganz ver- 
— Darttellung der Charaktere, als — an, ; 
li 


mm u 2 _ ap ® . 


4 
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abrigens diefefbe Jagd nach rederifchen Gemeinplätzen, 


um die niedlichen Sprachflöfkeln anzubringen, ‚(ex ed. BR 
madrerſſ. j. B. C. MAnſfe de Villoifon.. Pant 77 


terlies in 5 Bächern-die Liebesgelchichte der Anthia hund 


| ‚“L Boden. Lipf. 1777. 3. Ex ’recenfione et cum an» 


.gmai.), — Xenophon von Ephefus (nm 460?) hin- | 


des.Abrokömas (ex ed. Ant. Cocchi Lend. 1726. 3) 


= Chariton von Aphrodifiuin (um 400?) fchrieb: Lie. 
besgefchichte des Chatreas und der Kalfirrho& in $-Büchern 
(cum ceommentario J. P..d’Orvillii. Amſt. 1750. 4 ex 


ed. Reiskii. Lipſ. 1983. $mai Franz, mit Anmek 


"a Paris 1763. 2 Part. 8). — Vergl. Saxii Onomal 


T. 1. p. 472—474. F.W.B, von Rımdohrs ———— | 


nn Th. 3. Abtha 2. S. 355-420, 


2 3. .‘ 
Die epilchen Dichter der Römer pflegten fich Vir- 


. 'giPn zum Möfter .zu nehmen. Die didacrifchen fie | 


hen dem Range nach zulerzt; fie waren oft nicht vielmehr, 
als Veberlerzer. In der Satire hingegen arbeiteten vor 


treffliche Köpfe, und ihre Werke gehören zu den Tchönl | 


j 
1 





ften Ueberbleibfein der söm. Litteratur; wenn fie;gleich | 


von Flecken , Auswüchfen und bisweilen Fehlern im Aus 


druck nicht ganz frey find.. Pür das Epigramm hat:die= 


‚fer Zeitraum viele Muller aufzuweifen. Der Cheonelögie 


nach 'erfcheinen die röm.. Dielen zuf folgende Art 


— ae Augaft's Enkel 119) | 


verfertigte ein Lehrgedicht Phaenomena et Progne 


ſtica betirelt, oder vielmehr eine freye Ueberfetzung 


deſſelben Werks von Ara tus, $nHexamerern. Die Phae 


nomeha haben fich ganz erhalten: von den Progn. find 
nur einige Bruchflücke brig. -Eigenes. diehterilches Ta- 


J 


> 
[4 n 
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em Aicksrhier und'da durch. =. — dam Bett 
var. ed. J. C’ Schwarz, Cob. 1719. 8. | 
+ Phaedrus, ein Thrszier, und Augafl’s Preygelalfe. 
met, lebte.npcht nach 31, und machre die Römer zuerft 
mis der selopifchen- Fabel bekannt. Die von ihm ſelbſt 
| veranftaltete Sammlung rou Fabeln beitcht aus 8 Bücherm 
 Sefiedin freyen Jamben gefchrieben; der Stoff ift .grö- 
Bentheils Aefop’enabgeborgt: die Einkleidung aber,bey des 
er ich einer fimpeln, ungefchmückteri Schreibart bediene, 
iſt ihm eigen. : Die Verfe find woblklingend, leicht und 
natürlich. — Ausgaben: cum Hof. var, a Pen Bur- 
_ anno, Hag. Com. 1718. 8. Von demfelben mit eine 
. ganz neuen eignen Kommentar. Leidat: 1727.24 = ex. 
retenf. Burmanni cum felectis notis er fuis ohfl, ed: J. G. 8 
Schwabe. Hal. 1177941781. 3 Tom... — Vergi: 
FR. Chriftii de Phaedro eiusque fabulis prolutio Lip 
1746. 4. + uberior expofitio..ib. 1947. 4. J. N. Fun- 
ekii proPhaedro eiusque fabuks apolugi. Lipf. et Rint. 
1747. 3. Romaltıs und Rimjeius; in Lef f ingr Beyu, zur 
Gefch. u. Lite, L 43— 82. 

T. Petronius Arbiter; atis der Gegend — 
ſeile. K. Claudius übergab ihm die Verwaltung des Pro. 
_ eonfulats von Bithynien; und Nerb imächte ihn nach feiner 
Rückkunfe zum Conful. Weil er die'Lußtbarkeiten. diefes 
letztern anzuordnen hatte, fo bekam er den Beynamen 
Arbiter. Um den Ranken der Hoflduie, die ihn as der 
Welt fchaffen wollten, zuvor Zu Kommen, lies'er ſieh die 
Adern öffnen, und farb frölich und fcherzend (66). Es 
find von ihm Theile, vielleicht Epiſoden, eines ftiri(chen 
Werks (Saryricon) übrig, das, nach Varro’s Weile, 
\ it untergemifchteri Verfen gefchrieben iſt. Unter der. 

Perfon des Trimalchio werdet die Thorheiten und Aus 
‚Stweifungen des K. Claudius, mit unter nur allawnarürs 
ii 9 | 


er — 


71} | Bitter ‚Zeittaum, 
lich, göfchildre Die Spische ift tinnachahmlich fchönt 


\ 


der Witz neu und fein; überall blickt der Welt- und Hof 
ton und ein feiner Beobachtungsgeift durch — Aus 


gabe: ex recenfione P. Burm:nni pällim reficta, com, 


Tuppl. Nodobjanis et fragmentis Petronlanis! Nhoras Criticas 
ällasque et indieem überrimum addidie Conr. Gottlod 


Lavaur, Paris 1726. 12. - Yergl Saxii Onomak 
T.L p. 241 f. 


. Beneca {f. vorhin IX. ıt) war auch Dichter. Un 
‚ ter feinem Namen exiftiren noch 10 Trauerlpsele, von de- 
, nen man jedoch nicht weils, ob fie wirklich ihm oder ſei- 


nem Vater, dem Rhetor, oder beyden zuzuichreiben find. 
In allen,. die Octavik ausgenommen, herrfcht diefelbe Ma- 
nioer; ie haben diefelben Schönheiten und diefeiben Feb- 


Antom Lipf, 1781. 8mi. Franz, mit Anmerk. von. . 


* mir einander gemein; beyde find aus Einer Quelle, aus 
dem Geilte der Zeit, gefloffen, in welchet ihre Verfaſſet 


gelebt zu heben: Icheinen. Vielleicht wurden diefe Tra- 
goedien nicht einmahl für die Bühne verfertigr, fondern 
znan wählte.die dramatifche Form, als ein bequemes Mit- 
tel für rheiprifche Uebangen. . In den meilten kommen 


doch auf Ichöne Sentenzen und kühneBilder,. Ausgabe: 


cam nott. var, ed. J. C. Schroeder. Delphis 1728. 4 . 
Vergh .Leffing’s theatr. Bibl. St 2. D. H. . de Pil- : 


gram (prael Klotzio) N. de vitüs tragoediarum , quae 


vulgo Senecse tribunnrun Goett. 1765. 4.- Jakobs in. 


den Nachır, za Sulzer B.4. $.2. S. 332-408. 


⸗ 


A. Perfius Flaccus von Volaterra fladirre vom 


Iateir Jahr an zu Rom, und war von Jugend auf ein war- 
‘mer Verehrer des Stoiclimus, wonzt ihn Annaeus Cornn- 


‚Spüren sor , welche grjechifche Mufter verrachen, nach _ 
denen der Verfafler arbeitete. Hier und da ftößt man 


—— — — 


\ 
th, 


‚Deitser, Zeitraum 49 
a — machte, ‚Diefer vertilgte die, meiſten fe feiner, 


Schriften. nach deflen ‚Kühzeirigem Tode (geb. 34 ‚get "6a 
‚Achtang für ao: (a ‚Aal wir ‚nur 6 Satiren von. ihm be, 


q cen worinn er feine: Iafterhaften Zeirgenoflen mit It Bitene. 


Igpjr geißiele, ‚Weit. hergebohlte Allegorieen, An — 
gen: auf ung unbekannte ‚Menfchen und Dinge, : äufige, 


Grgpdlrze hatte; fo mulsten feine Gedichte einen Eigenen 
Ton und, eine eigene Farbe erheiten. — Ausgaben; 


cam Perfii tita, verere ſcholiaſto, er It. Cafauboni now 


tis, qui eum recenluit er commbntario illuftravit, una can 
eiäsd: Pärkanip oretii imitatiohe; editio. auctior et emen · 
detior ex ipfint ductarie- Oudice; eum Mory Cafauboniy 
ac, Grsacarum interpretatio &t: index-auetorag, serum ef 


verborom locupistiflinius. Lugd. Bat..1695 4. —- Tesv 


und Veberſ. mir Binleitungen urid Erläuterungen —— 
von Püllehorn. Aüllichee 1794 ——— 93) & | 


M. Annseus Lucanus, —— des vori⸗ 


gen, geb. zu Cordua in Spanien 38, aber.fchon als Kind: 
vog 3 Monaten nach Rom gebracht. Sein Oheim, :L. A. 
Seneer, bitte die Auflicht über den jungen Nera, und das 
darch gelangte :L, zu 'geffen Vertraulichkeit, Er wurdg 
Qpseltor und Augur. Aher fein Stalz zog ihm die, Un- 
guade des Kailars zu; weshalb ‚er fich in eine Verfchwä- 
tung. gegen ihn einlies, deren Entdeckung ihm das Leben 
koftete (65), Von mehrern Gedichten, die er gefchrieben, 
haben ſoll, hat fich nur dei in. ıqBügher abgerheilte Phar- 
ſalia erhalten, weder ein epifcheg, noch didacrifches, 
faudern hiforifches Gedicht, worinn der hürgerliche Krieg 
znifchen Caglar * Porapejus befangen wird, dem die 


— Anılaffangen und zu kühne Megaphern machen den Sinn AR 
"düefer $atiren hin nnd wieder räghfelhaft. _ Horaz yar fein 
Mußer: ,.da er aber, eine ganz andere Laune. und andere | 


44 


—— — 
ı 
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.. 
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/ 
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letrio Ma Hind da, dem man das Streden, durch. Geleiy 
‚Alükeit "dem Vortrage Würde und der Schreibarı Feyet· 
Yehkeit zu geben, anfjehs, den, zuwenig Mandiung un 
zu viel.Dechimation' — it, das aber dennoch 
“ grölse Achtung verdient. Viele Schilderungen, Reden un 
"@leichnißfe find vortrefflich und zeugen vop"einer Geiflex‘ 


v 


( 
4 
i 


\ 


färke und Originalität, dergleichen man bey Virgiln ver? 


 gebens fucht — Ausgabe: von Pf. Burmann;' Leiden 
‘3740. « Englifch in Verfen, mit einer trefffichen Vot- 
sede von’ Welw.ood, Lond. 1718. fol. ib. 1753. avoR? 
3. — Veigl: J & Meufelit D. IL, deLocaniPhapfie 
‚Hal. 1767-1788. 4 j 


C Valterius Biadens — yon a; * sich, 


riel mehr mit Gewilsheit weils, ale dafs ex eine Epopde vom, 


F ariorum ed.T.C.Harles, Altenb, 1752. 8. 


Zuge der Argonanıen verfertigt hat, woron wis 7. Gelän. 


‚ Rhodus ſchaint ibm zum Muller gedient zu haben, und.el 
komme ihm fahr gahe.. Ea find ihm mehrere Schilderupe 


gen und Situationen gelungen: aber im Ganzen fehlte 


ihm an intereffe, Lebhaftigkeit und Anh; feine Sprache 


. geunnd-dem,Anfang des Sien befitzen, Apolionius von ' 


‚a zu Audire, fein Ausdruck zu holprig und dunkel,r 


— cum nott. var. ed. P. Burmannas. Lugß. 
Bet, 1724 4 — cum nott. Burmanni integris. Slezuu 


P, Papiniug Statias von Neapel (um $o), kat 
aber bald nach Rom, wurde von K. Domitlan fehr geehrt 


und bereichert, und begab fich in feinem 35ften'Lebens- ' 


jahr auf feines Vaters Landgut bey Neapel, wo.er das Jahr 


‚darauf farb. Wir haben von ihm: 1. Thebais'oder von 


Eroberung der Stadt Theben in 12 Gefängetis ‘wobey er 


* wahrfcheinlich ein .verlohrnes Gedicht des Griechen An- 


simachus ver Augen hatte. 3. Achilleis, ven den 


m Op 
. 


e 


‚Daisseor. Zeitsaum, Re ® 


| — dem trojanifchen, Krieg, .. 2 Gelinge, 


ein unvollendetes Gedicht nach. einem fehlerhaften Plan; ; 
denn <> ſollte nicht cine Hanprhandlung, fondern dag. 
gunze Lebac Achilis ‚Jarisin befupgen werden. In beydeg , 
Gedichten. hexrſchii voſe, aber. nicht immer ‚gut ange- 


XILC Der Ausdı uck iſt ſehpᷣn und größten, 1 
‚heile von Virgihesslehut, aber auch Ichwülltig, dynkel und‘ - 
" gerwungen, 3. Silyae oder verrilchte Gedichte, in' g Bü; 


«bern; ıheils Gelegenheiisgedichte., „theilg poit ‚unter, gut 
gelungene Spiele der Phanrafie und mancheiley Einfälle — 
Ausgaben: Eafp.; ‚Barthins reserfuü er animadneifl, - 


loo plaviſ. iNpfrayit, erc,. Cygneae, 1664. 4. Voll. 4 


sr; sgezretilimeillaftsaii.a J. Veenhufen. Lugd. Bat, 


% 


l 


— 


> 


— 6. Sylvas qu veinſti⸗ exemplaribus recenlpit et no- = r 


. a argue emendationes .aslecit |er. Marklandus Lond, 


1728. — — Vergl Saxii Onomaſt. T. 1. pa. 


per ” Vapaniag-Massiahis.uspibon inSpauisp(em 
90) :. Vonyfeinenz a3ſten Jahr. an lebte er in Rom, und 
up beym K. Domitian,. ‚der, ihm. anfehalighe.Vgrzüge, er· 
aheilte,. is groſſe Gun, Vnyes; Taajan_gieng er, nach . 
Ailhos zurück, und: ftarb um. 100, ‚.S.g,h rifren: 14 Bü- 
kher Eyigrammen,. deren, viele aulierſt witzig, und beifleng 
dgowend- find;, viele aber auch unter, das Mitrelgug und 
Auskehricht gehören. .—, Ausgabe: um Petri Setie, 


ori, anipadneghpnibns; asc. Jauji Grureri notae es 


TOR Ba1..3619,,. 16. Teutfch von Ranler und 
Andern. Leipr 1987—1791, 5 Theile. 8 Nachieſe 


- ande Martiel. Berk 1794. % — eh Lelfingg 


De Th 1. % 193-281. . ee Fa 
FIR 

— Silius Ytaligus kun 80), ach er Spanier, 

gehen — Vueve ꝓnd Ficpro's, kaufte deshalb Ta; 


Ban 3 


Y 


! 


hteht ðs weit unter Locan’s Pharfale: deck hat en einige 


t 


\ 
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—— und das Gut bey Nespel, ‚we Vergit bexichen 
war, und f eyerte Jährlich deffen Todeatag. Er:war Gonfoh 
‚ nnd Proconful in Kleinafien, Sein kiftorliches Gedicht, 
Punica’In 17 Gefängen hat den sten’ pumißthen Kılag 
‚x Zum Gegenftand; es trägt demnach alle Mängel diefer 
Dichtart an fich, In Anfehung des pottiichen Werden 


— — — m — —— — — — — 


-fchöne Epiſoden. Es enthält ührigene, nach der Welfe 
jener Zeit, viel Gelehrfamkeit, Erdkunde, Gefthichte 
und Myrhalogie. — ' Ausgaben: verietate Aectionis er. 
eommentario perpetuo illuftsavit I, CT: Erneſti. Li. 
 Wgt-1792. ;2 Voll g mai — "var, lect. er'peryatak 
adnotæione Alufr, ıd A. Ruperrt- Goett. 1794: (& | 
gentlich 1794) 1798.) 2 Voll 'g.mal — Vaergt. | 
Ruperti de Silü vita er carmine;' en — af 
ner t Ausgabe, | 
| 


Decimus Jünius 'Jurenklie (um 2003 vom 
Aquind im Neapolitaniſehen, legte fich erſt auf: Berediauk. 3 
| 





keit und nach feinen mittlern Jahren «uf: Dichikauſt. Weit 
= et äber durch eine Stelle in feier Jren Satire dem. K, Des 
witian verdächtig wurde; fa ferzte er ihn über eine Kobor 
"te; die damahla ih dem äufferfien Aegypten fand, ‚und 
verwies ihn unter dielem Schein der Ehre vonRom: Seine 
36 Satiren findin 3 Bücher eingethoilt. na Ausgabe: 
| kam fcholiis veterutn et fere omniam erüditoruih' comme 
7 arlis, recenfuit, concinnavis et fax illie (ächtegin- ‚ar 
| H.C.Henninius. Lugd, Bat. 169%. 4. Teentfehia » 
einer mers. Urberf, und mit Anmerk. rin K. F. Bahrde. 
x Deflau 1781. 8. Jurenals und Sulpizia (änimfl, Serie, 
nebſt beyder Lehen und Summarien nach dem beygefüg- 
ven Henninifchen Grundtexte i in Verfe’überf, und mir Au 
merk. begleitet von F, G, Abel’ — ai | a 


} 
| 


! 
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u kan allen Saticikern, die Ihren Spott mit grellen Farben 


saftzegen wollen ‚. zum Mußler. dienen, Er geht. nicht fa 
teiße und fein mi den Laftern- feiner Zeitgenoffen um, wie 
Horas, qui.sidendo verum dixit;, fondern er reiſat 


ihnen die Larva ab, wenn auch das Geficht darüher blar- | 


änftig werden fallte, Sein Ausdruck if sein, obgleich 


Selsen gefeilt genug. — ‚Yergl A. Yalpii. liber de- 


ſotiræ latinae narusa er ratione einsqud leripraribus, Pat * 
vii 1744 8 


Ayaleisı Cl, oben 1X,7) fehrieb: Metamorpha. 


fooa, ſ. fabularam Milefiarum libri XI; gewöhn- 
lich, aber nicht, zichtig. genug : de afine- -aur90; ein um 


ee, 


verhalksnder Roman, worinn: ‚die Thorbeit der Zanberey, die | 


Schendilata der heydnifchen Prieſter, die unbefiraften 


Bauberbanden u, dgl, m. ſatiriſch durchgesogen werden; 


übtigens Nachahmppg eines ähnlichen Werks des Iucius 
aus Patrae; —. Ausgabe; cum nat. van ef, ‚Fr. Qu 
dendorpii.ed, Rubnkenius. L.B, 17866 - ma, — 
A. befaßs eine reiche Ader von Witz und ‚Lanne, and. eine 


daſſorit lebhafie Phantafie: abey fein Ausdrask if biufig: u 
höchk gefnch, hart, kofthar und, (chwällig,, und leing J 


Berinden find meiſtens ſehr verwickelt und, gekräufele, , 


Dionyfins.(ym 160?) fchrieh Diflicha, und gab j 


Noen wahrlcheinlich den Titel Caro, weil ihr Inhalt mo- | 


- lich if; dahet der. Verf, ‚gewöhnlich Cato genannt 
wird,, Dioſo Siitenſprũche find. wall praktifcher Lebeng- 


kiugheis; des Stil if aber nicht za ‚empfehlen. . Ausga- 


Ben: vonArntzen. Amft, 175-8 (van einem Unger: 
arnugen) ib. 475%: + PURE erisiga Caroniaıta 
u@, dabey). 12* 


M Ausel Alympias Nomelianas von Karcha | 


ge (um ago) Ichrieb ein, Lebrgedicht:; Ciyaegeticon 


EUREN u en Falifcns,. de⸗ 


ü ) 
zu j Ko 


= 


| —XRX Berrä er 


Zu BEnde * vorigen Zeitraunis Jebts und vor —— 
| &hei Gedichr eziltict, ‚gekatint and bengtzt 26 haben, Auch 
"find hoch‘ Bruchlläcke aus linem Gedicht tom Vogelfing 
 kbyig, "4 Eklogen, dieihm gewöhnlich beygelegt werden. 
Al, nach andern, der folgende gedichter haben. Die da 
Find hetrfhiende pottifche’S$chreibart verdient Beyfall. M. 
aßmi „Virgifn nach: ‚aber keinesweßt [klariich, — Aus 
gabe en: Gewöhnlich'mit dem Gratios, . B. Lond. 1699, 
8, Ferner inter Poctas lat,'rei venat, L. B. esHag, Gum 
1738. 4; und inter Wernädorfii Pozt: bar. mist; T.1. 
= Trjalind Calpurnius ans ans Sicilien (um 2$0)ı 
ſebrieb 7, vielleicht auch die 4 eben erwähnten Kikkgeni 
7 Auch Ihm war Yirgil Mufter, dem er jedoch in-Abficht der 
Fehler näher kommt, ala der Tugenden. Doeh find feine 
Tayıler' nicht ‘alle gleich- Fehlerhaft: in mehrern find die 
' Gemühlde Mndlicher und dem Theokrit 'genzuer nahıge 
vildet? als“ Virgil's Sthilderungen. Aber. die Sprache M 


"Weirfthweißg, harr und dft —— — — 


laut he Tia 
ecimus Magnus —— au⸗ enden 
Kam '3%6), Geemmarikeruid Lehrer der K.Gratian, zuritdh 
defl£n Regieräng er "die Hib chftien Threnftelen bekhäderd 
Wirtiaben von ihm eine "Sammtang vermifchter- Gedichte, 


| 
| 


| 


Yayılen, Epigrammen a;C-: die fieh- dutch Kuten Ausärudk . 


empfehlen, von Seiten dei“Erfindung aber aline allet Ver 
dien find. — Auıgrber tecenlaitetc. differiarionem 
deivica et [criptis‘ Aufönik‘ fuusgue mimad. ade * 
Souchay: Pati. 1730. 4- et 


Cl.’ Claudianus ms — (cin 390) — 


von K. Theodos dem ıften als itapferer Krieger fehr ge 
fenãtet. Bey feinem ‚Aufenthalt in Redi lieh Ihin- det Senat 
“eine "Ehrepfäule von Erz ferzen..” Wir haben ven ihmver 
. Rieeie hiffofiffhe ma: 2. ο — 


= J 
x J — X 
CZ f 1 \ 


Peiever Mika ⸗ 


5 oiraouteo; —XX 'derapon Profzdpinast 
undGigantenfach ta (unvollenden), Smiren, 'Epigram« 


men und Briefe. — Ausgaben: = cam vah lots..e - 


Mterpret. pefpeing: ea. EM. Gefner. Lipl 17591.9.mmk;“ 
aß. Bürtienn 6 (maiere), Ami 3760. 4 — Uns 


alle Fpäterri röm. Dichtern ift Ci am meifben zu empfehe _ 
In: ober gleich ein Ausländer und.gagz' als. Girieche u 


zogin worden. war, Wenn er gleich Visfil'n nichs iaich 
konn: ,"wie-in der Adfichrift. feingw' Status verfichers wird; 
bo ingt er doch weir über alle: Dichter. feiher Zeit horede, 


‚Er befafs ter wirkdiehn dichresifches Xienie,; und weile 


oft fer eshınbon- undslogapr auszudrücken... Er herrichen 
N feinen Gedichten großse Mannigfaligkeit edler Gedape 


‚ ker und poattfcher. Weendungeni, "auch. viel Gelohrfankeis, 


= Vergh Vie er merisen.deClaudien, par.M. Meciang 
in Mém. de l"Ac. deBerlin T. 20. -B-&:Walchäs 
-aberiores -commentationes de Ciendiani carmiues —48 
ee Tee er. 
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Unter. den Nirtenftämmen der- Arber blüht die _ 


Po&ße fchon in lehe feüben. Zeiten. . Der Siöls anf ihsem 
airen Urfprung,, anf ihre reiche, unvermlichte Sprache und 
auf ihre nie unterjochte Unabhängigfeit; der Reiehthum 


‚großser.und wilder Naturfcenen ihres Landes; die eänfamen, 


und gefahrvullen Stmeifersy®n in. den öden Wildnifien; 
die &eten Kriege der Stänsme. umer einander; :die Rach» 


fucht, mir der joder das feinem Staguıe zugefügtg Unrecht 
\zu rächen fucht, und Wie hieraus entſpringende Achtung. 
. für Math und Tapferkeic: alle diele. Uniflände zufammen 


muliren bey einem Volke, deflen Phantafie. ffhom, ver 
möge des Himmelsftrichwe," unter dem es lebt; "im hohen 


frage \ebhafı und feurig-ß," dei poftifchen, Gaitt Sehr 


E - 


+ 


"46 Dritten Zeitraum 


heftig rumd abgebrochen; Weder. :Mannigfalfigkeir det 


w Ha 


fehr.früh wecken und dielem,eine .gauy eiggne-Richteng 
geben. :. Die großse Achtung, ‚die der von,gsnzenSishing 
genoße, der die. Thatenıdet. Tapfern und die Tugenden 


 demBlleig” ir Liedern befang; ‚nod dureindiefe auf die ip 
_ eikchkommen braikte, malte jener. natürlichen Nei- | 







ch mehr Schwasg geben. Fafb alle .die- Dichsun- 
"uns aus den Zeiten-yorMubazmed noeh übrig find; 


gebtiren liefen Wüfteuhewehnern’ Geduinen). DieDer 


fellung demarab,. Dichaee, ft. einfach und. kpnfilos, aber _ 


Vebhaft und mahlerid:. Ihre Bilder- und Gieichniffe And - 
, il; uns vielleicht ok £reind;: aller fall. immame treſſenq 


und.fters überraichend, «Der: Stil’ it’darchgahlende kur 


Form, noch Run in;der Anlage und.im Plane darf man 


- it diefen Gedichten erwarten, Bios 7 größere 4sedichte, 


vwolinn man ginen ‚gewiflen einfötmigen Plan wahrnimmt, 


+ findin ahgemeflenen Sylbenmaalsen, wuid-gereigt, abge, 


‘ 


find nodh sus den Zeitenvor Muhsmed übrig, . Alle aber 


fafer, . Jeder Vers eines Gedichtes endigr fich few 
mit demfelben Reime, wi& der erfie Vers, — Die 
aktefteri ud Schönften Aheder-diefer Hirtenſamma fchrieb 
merlt'Abe' Tamam, deibfi ein genhrier ‚Dichter ſeinet 


Keit; ungefähr.zo0:} nach-Muhamed nieder, und ordnete . 


fie in’ ‚sine Sammlung von so Büchern, Proben aus dem 
sten; grem und Zten'gabAlh.Schultens (ale Anbang 


den von. ihn, herausgegebonen. . Erpenilchen Grammatik, 
L.eiden.1748) ; aus dem: 10ten Roisk.e (in Hirr’s arah, 


, Anthelagie ‚Jena. 1774); und ein ginzigen aus dem Sten 


Jones (in Roöleos Afısticae cammeut, p. 331 der Leips 


Ausgabe), :Derieibe Jjanes gah heraus; The Mnallakas, 


pr feven ahian poßms which were’ fulpended on the tem 


„pe at Mecca; with a translation and srguments. Lond, 
3783. 4 Vergl. Arabifche Dicktkunft.vor Mohammed 


t 


— 2*2 
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' 


— 
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Hier — — die esiodenitchen :oden. 
fehottifchen, oder vielmeht irländifchen Gelten : 
. in Betrachtung, - Im Frieden waren lie gafttrey; und Aiebb- 


ten Mufik-und Tanz: Es.traten allo Barden. anf weiche 


die Helden det Vorzeit in Nationalgefängen verewigten; 
ind von diefen haben fich mehrere im ſchottilchen Hoch- 


ande durch Tradition bis auf unfere Zeit erhalten. Neu- 


heit und Kühnheit der Bilder; tiefen. innigftes. Gefühl; ho- 


her. Flug der Phuntaſie und vertraute Bekanntfchaft mit-dee ' 


Natur chayakterifiren fie. Der berühmteite dieſer: Barden, 
der zugleich Heerführer war, it Offian, Sohn ds ‚Ko. 
nigs Fingal, der wahrfcheinlich gegen Ende des- gen 
Jehrh. lebte, Seine Gedichte haben fich bey denSchotren . 
Varch mündliche Ueberlieferung fragmentarifch exhalten, 
warden von dem Schotten Mae Pberfon geſammlet und 
ins Eng)ifche überfetzt. Zuerft. das Heldengedicht Fin 
gal. Lond. 1761. 4. Hernach: Temora m eighr books, 
‚together. with feveral other poems zompofed by-Oflian, 


ib. 1763. 4. Endliche Works of.Ollian ete, To 


which is fubjoined a eritital Difl. on the pvems of Oſſian. 
ib..1765. 2 Vol. 4. In eineim Jahr erfchienen 3 Aus- 
gaben und hernach noch mehrere. (Vergl. Bibl. dee 


ſehön. will. B. 2. 8. 245-261. B.3. S. 13-38). Teutfch: ‚ 


Fingal, mit einigen kleinern Gedichten, von Witten» 
berg. Hamb. 1764 8. Sammtl. Werke von Denis 


Wien 1967-1759. 3 Bände ing. u. 8. Mit deflen eige- n 


nen po&t. Werken. eb. 1732. 5B. 4 eb. 1791-1792. 


-6B.4. von.Edmungd v. Harold. Düffeld. 1775. 3 B. 


8: are Aufl ebend. 1798-8: Neuentdeckts Gedichte 
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‚Olbia, vondemleiben. eb.1987.:8. Aral ia reimfrepe 


Verfe und mit Anmerk, von Gefarotri ‚Parma 1768 
»B. € Franz. von le Tourneur. Paris 127,77. 2B. 
ss. In Latein. Verle vom Mac-Fetlan. Lond. 
1977. 4 -— Nergl.'die bey Oſſians Works befindliche, 
auch befonders (1763) gedruckte Abh .Tenıfch vom 


. ©, A, H. Oelrichs. Hannor. 1785. 8. An Engniry m 


me authenticity of the poems alctihed 10 Offen; by W, 
Shaw. Lond, 1781. 9, Dagegen erfchien: An, Anfwer , 
vo Mr. Shaw's Eirguiry etc. by John Clark. ib. 1792. 8 


‚Sulzer ugrer dem Artikel Offian. Oſſian's und andere 
altſehottiſche Gedichte findet man int The Works of tho 


Caledonien Bards, transisted fromthe'Galie (by ]J. Clark) 
‚Lond. 1978. 6 Teutich, Leipz. 1779. 8. Freuder 
theil über die Celtilchen Barden, nach Offien;. in den 

Nachır. zu Sulzer’s Theorie B.3. Sa S. 227252. Ge 
kit Antiguities eonäfling of a hiftory of the Druids, partie. 
‚walariy of thofe of Galedonia; ‚a Diff. on the authenticity 
‚of the poems of-Offien; and a CoHection of ancient poems, 


. “gransl. from the Galic of Ullin, Oflian, Orran etc. by 


'John $mith. Edinb. 1786. 4 Teutfch, Leipz Iy$1. 


2 Bände 9. Derfelbe Smith lieferte hernach die Origi 


nale jener Gedichte, Lend. 1782 $. 
. Be . 


B. Redekunf 
TE ; h. 
Wahre Berediamkeit fand unter den Griechen 


ſchon im vorigen Zeitraum nicht mehr Statt; jerzt fank ſis 


immer tiefer, wurde‘ ein unterhaltendes Spiel mũſſiger 
Köpfe: doch blieb fie, bey der gerichtlichen Verfaflung 
der alten Welt, von einigem Nutzen; und derch die Se- _ 
phifenfehulen wurde doch die’J heorie derfelben ausgebil- 


. die vorzüglighern! R u a 
Dio Chryfoftomus von Profs in — — 


— — 


— 


peitter Zedraum — 8 Ä 


dat: * Vermehrung der Thepretiker aber brachte wie. 
derum eine Vermehtung der - praktifchen, zum, Theil trefl» 


Lchen. Redekünftler hervor, deren Kunft endlich zu einer 


"-—--, 


-mu 


bey Nerva und Trajan. — Schtiften: 80 Reden oded 
vielmehr Abhandlungen, moralifchen, polirifehen” 'and.; 


| Druck befördert), — D. iR ein lefenswürdiger Schrift“: 
ſteller, der zur Erläuterung des gelehrten Alterihumm reis . 


bioßsen vwohlklingenden Worskräinerey, — Hier 


100) war, nachdem er gelehrte Reifen nach Aegypten 
und in andre Länder unternommen harte, ein Sophiſt, wird 


fpitzte-feine Feder'gegen die gröften Redner undDicher:, 


in der Folge aber findirte er die ftoifche Philofophie und 
detlamirte wider die Sophiften. Domitian hätte ihn bey- 
nahe umbringen laſſen: in deftq grölserer Ganft ftand er 


philologifchen Inhalte. — ‚Ausgabe:  .ex teiehf. et - 


cum animadv. Reiskii Lipf. 1784 2 Voll, 8mäl. Mir di: - 


; nem neuen Titelblate. 1798. (Von feiner Witwe zum 


chen Stoff darbieter. Sein redfierifches Talent M nichk.. 


‚ 2a verkennen‘; feine Sprache ift elegant, nar zu gefacht 
und oft wegen der langen, Perioden ziemlich dänkel, 


Aelius Aritides van Adrianopel (am 150), lebte _ 


zu Smyrna, als Priefter der Aefknlap, in deflen Tempel 
ibm ‚eine Elırenfäule gefetzt wurde, weil er den K. Mark. 


| Aurel. zur Wiederaufbauung der durch Erdbebei verwü- 
ſteren Stade darclı. feine Beiedlamkeit bewogen hatte: — 


1792. 4. :Vos.dieler Ausgabe fliehen: J. Maffoni col. 


Schriften: 53 Reden, die zu feiner Zeit für Meiſter- 
"ftücke.galten. ,. aber mir Flitterfiaat überladen find; und 2 


Bücher: von der Redekunf. — "Ausgabe: Gr. er Lat. 
cum note yar,. quibus.fuas, adiecit Sam. Jebb. Oxon, 


y 


— 


2 
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lectanea — Arittidie annmm · ei vitamı fgeetanin, en 
dine, quanrum ticuir, 'chronölogite. Zu 
Maximus von Tyras (um- 180), ein Sophift ‚und 
. pistanifcher Philofoph,“ hielt Tich ‚wechlelsweife za Rom 
und in Griechenland auf, Wir haben von ihm 41 philofes 


| philche Diflertationen. Ausgabe: Gr. etlar. ex rerem 
ſone J.Darvifii, cum notis J. Marklandi, recudi cu 


ravit faasgne animadv. adiecht J. J. Reiske, . Lipl. 1774 


2 Voll. 'gmai. «+Cafanbonus nennt zwar diefen Schrififiel 


ler mellitiffimuam Platonicorum und Petit aucto- 


rom inprimis elegantem in philofophinac d» 


fertum: dennoch ift gewils, dafs er oft der unausfieh- 


Nxehſte Sophift und Schwärzer iſt, der als Philofoph gens 


Salfche ünd verkehrte Grendfitze hegr. 
Fl. Philofraras der ältere zu Lemntus (um 


200), ein Sophift, der -erft zu Athen, bernach zu Rom 


Rhetorik iehrte. Wir heben von ihm noeh: Apollonii 
Tyanenfis vital. y, (Man hüit es für ein abfichdich 
aufgelellies Gegenitück zu dem Leben Chrifli); Heroica 

(ps werden 21 Helden, die dem trojanifchen Kriege bey · 


‘wohnten, dialögifch befehrieben, es ift zugleich eine Kri- 
uk der lliade); Imagines 66 L3. (Befchreibung der 


Gemählde in der Gallerie zu Neapel); vitae Sophi- 
fiarum 1,2, Epiflolse 63 ete. — Ausgaben: 
von Gottfr. Olearius. Lipf. 1709. fol. Vita Apollend - 
franz. mit einem Conmmentar von Blafins de Vige» 
nere. (Paris 1611. 4. Imagines frena. mit Anmerk. u, 

Kupfern von.demfelben. ib, 1639. fol. Dies erſten 


- Bücher von Apollonias engl. mit vielen Anmerk. über 


alle 8 Bücher, von Karl Blount. Lond. 1680. fol. - 
Diele Werke find für uns fehr ſehatabar, fewohl wegen 
der Kenntnifs vieler gelehrten Männer des Alterthums, als 
zuch der Gefchichte der Philofephie und der bildenden’ 


——.- 


S 


Drittel Zeitraoim. 200 sei 


"Küne- ' Der Sail if gedrängt und angenehm), uber fer 


fich-nicht frey von den Fehlern des Zeitalters. — Vergl. 


Sür les tableaux de Philoftrate, par'M. te Comte deCaye 


| us; in Hiſt. de l’Ac. des Infer, T. 29. p 156— 169. 


ee A Yo 


. 4798. fol, 


Teutfch in den Abh. des Grafen B. 2. 8S. 191 p. & 
Torkill Baden de arte ac iudicio Fl. Fhiloftratt in. de 
Isribendis imaginibus, Hafn..1792. 4 Heynii hilo- 


firati imaginum illuftratio, Partic. 15, Goett 1756 


vorigen (um 215), war auch Khetor, und fügte zu den” 


„‚Gemäbldefchilderungen feines Oheimsnoch 18 hinzu, Mast ,. 


öndet fie auch in der Olear. Ausg. 


Athenaeus voll Naukratis i in Aegypten (am 210), . 


- fehrieb ein grofses Werk, unter dem Titel: Agrvorapigan 


 f.erudirorum convivalium fermonum Ag, 
 worinn aber viele Lücken find. Die beyden eıftenBücher. 


und der Anfang des zten fehlen ganz, — "Ausgaben: 


Gr. et lat. ex recenlione Il. Cafauboni ce. nott, Jjae. ’ 
 Dalechampii. Lugd. 1657. 2 Voll» fol — curavik,. 
viror. doct, emendationes, adnotationes vel editas vet in- 


| ediras, adiecit, indices novos confecit:G. H. Schaefer, 


P. 1, Athenaei textum graecum continens. Lipf. 1796. 8. 
Traduic tant fur les textes Imprimes.que far plulieurs ma- | 
nuſetits par M. Lefebure de. Villebsune.- 4 Paris 

1789. 4 Voll. 4. (Vergl. Goett. gel. Afz. 1789- 8. 


1969-1973, A.L.Z. 1798. B4 -5.353-357) — 


- Das Werk des A. ift für den Humaniften und Alterthums 


forfcher ein wahrer Schatz, woriun über Literatur und ° 
Privatleben der Alten, über Naturwillenichaft, Pflanzen - 


und -Arzneykunde, viel Licht verbreite; wird. . Liebhaber 


— — — — 


| der. Kunfigelchichte können auch viel daraus lernen, 


u. xxxk 


7 4, - 
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philoſtratus der jüngere, Se des. , | | 
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- Libanius ‚von Antiochia — 350), ſtadirie zu 
— reifte alsdann nach Konftantinopel , und erhielt. 
bey feiner’Rückkehr nach Athen ein Lehramt, bald hierauf 
"aber zu Konft. und in der Folge zu’ Nicomedia, wo der 
. ‚nachhesige K.' Julian fein Schüler, Lefer und Bewunderer 
wurde, Unter diefem Kaifer wurde er Quaeſtor lebte 
hernach lang in feiner Vaterſtadt unter vielen Verdrie- 


"lichkeiten, die ihm .die andern Sophiften zuzugen, und 


ftarb dort un 395. — Schriften! 1. Progymnafmı- 2 
es; 2. 45 Declamatiönes. 3. 45 Orationes 4 
Epiftolae etc, — Ausgaben: Örationes er deci- 
mationes, ad fidem codd. mil. rec. et perperua annot, illa- 
travit J. J. Reiske. ‚Vol. 1. Altenb. 1784. (eigentl. 


- 1983). 4mai. Daſſelbe Vol, 1. erfchien hernach ibid. 


3791. gmai. Vol. 2—4. ib. 1793—1797. 8 mai. : (Rei® 
kens Witrwe beforgte die Ausgabe). Epiftolae, gr. er lat, 
cam nott. KG. Wolfii’ Amft. 1938. fol. — In den 


. Reden und Declamationen dieſes Sophiften findet man 


viele Stellen, die von einer fiarken Beredfamkeit und 
glücklichen Nachahmung des Atticifunus o zeugen: eriftaber 
doch nicht von den Fehlern feines Jahrhunderts frey. Für 
die gleichzeitige Gefchichte liefert er manche wichtige 
Nachrichten und Erläuterungen, — Verkl. J. W. Ber 
ger Diſſ s de Libmio. MALE, 1696 - 1698. 4 


FI. Cl. Julianus {um 3$0), Neffe Kailer Konftan- 
- tin des iſten, erhielt, bey den vortrefflichiten Anlagen, 
‚eine elende chriftliche Erziehung, und fuchte hernach zu 
Nikumedier und Athen durch Umgang mit heydnifchen 
Philofophen fich fehadlos zu halten und ſelbſt zu bilden, 
Unter mancherley Ränken und Hinderniffen wurde er ein 


* vortrefficher Feldberr und dürch feine Armee Kailer. — 


Schriften: Reden; Briefe; Caelates (eine witzige $2- 


’ 
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"dire wer die after der vorberigen. — Milopogon/ 
(eine Satire auf-die Antiochier, die ihn. feines Bartes we- ' 
gen belacht harteıf); verfchiedene kleinere Schriften. — 
Ausgaben: Opp. e. nott. Petavii ex rec. Ez. Span- 
hemit, Lipf, 1696. 'fol,.. Caeſares, ec. nott. var. et Span- 


hemii verfione latina et gallica, ex rec, J, M. Heufin- . 
geri. Gothae 1736 et 1741. 8 — ex ree. er cum annott. 


T. C. Harlefii, ‚Erlang. 1785. & — Philofophifcher 
Scharflinn,, Reichtham der Gedenken, ˖ ausgebreitete Ge- 
lehrlamkeit, Witz und ein Ausdruck, ‚bey dem man fein 
Jahrhundert vergeflen kann, find das Charakteriftifche die- 


Ses Schriftltelleg — Vergi.H.P.C. Henkii comment. 


detheologie Juliani. Helmft. 1777. 4. Select works of he 
Emp. Jelian and fome pieces of the fophift Libanius, trans» 


” Iated from ıhe greek, with notes from Peta’v, la Blet- 


‚tetje, Gibbonets by John Duncombe, Lond. | 


1784 2Voll. 8. - 
Himerius von Prulfa Cam 260), einer der thittel- 


.mäßsigfien Rhetoren, der zu Athen lehrte — Himerii 


Sephiftae Eclogae, e Photüi myriobiblio zepetitze, er de» 
elamationes — accurate recenfuit, emendavit, latina ver- 
fione et commentario perpetuo illuftravit, denique di‘ de 


vita Himerii praemilit Gottl. Wernadorf. Goett, 


1790. 8. 


Themikiys, Euphrades (um 360), einer der 


„gelehrteften und beredteften Sophiften, wurde in vielen 


"Stastsgefchäften und Gefandfchften gebraucht. Schrite 


sen: 33 Reden und Parsphrafen ariftorelifcher Schrifteru 


— Ausgaben: Opp. gr. V.enet, 1590. fol Orstipnes 
:gr. et lat, e. nott, Petavii et Harduini, Patiſ. 16g@- 


fol. — Sachkenntnifle, Ordnung, Deutlichkeit und Gpe- 

. fälligkeit des Vortrags zeichnen dielen Redner aus. Für 

de Gefchichte jener Zeit ift er nicht gariz unbrauchbar, - 
XK 2 
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trono. Hal, 7 4 
er ı 8 | 
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NER "Redner: z.R. J 
nermogenes von Tarſus (um 160); hinterlies ei 
7% ‚ne Rhetorik in 3 Büchern, wovon die 4 letzten erhelten 
| — find, Gr. et lat. cum comment. C. Laurentji. Genecr. 
"00020, 26848. Ergab auch heraus Progymnalmata, die Pri- 
r feian, ohne den H. zu nennen, in das Lat. überf. und 
“A, FLL. Heeren zuerft griech. edirt hat i in der Bibl, der 

alt. Litt. St. 8. 

"Dionyfius Caffius Longinus (um 260), ‚Sein 
. Vaterland in ungewils. Zu Athen wurde er von feinem 
Oheim, Phronto, einem Rhetor, erzogen. Nach einer 
0.0.” Reife,- auf welcher er den Unterricht des Ammonius Saccas 
- und’ anderer Philofopheh genofßs, lehrte er zu Athen vor- 
 * züglich Kritik und Philofophie, in der Folge’ wurde er 
ı ’, ° ‚der Königin Zenobia von Palmyra bekannt und von ihr 
zum Lehrer der griech. Sprache angenommen. Bey dem 


| Vergl. 'B.F.Schmiedet de Tiiesiti, wernite pe 


Die Rhetoren diefer Zeit fi nd jerzt noch lefenswer · 
:ther, als die meiften bisber — Seplalten ‘oder 





unglücklichen Krieg, den K. Aurelian gegen fie führte,  ° 


worde er, als einer ihrer Rachgeber, hingerichtet. We- 

| -_ gen feiner mannigfachen Kenntniffe (nannte man ihn eine 

” . I Bibliothek und eine’ wandelnde Srudirftube, Von 
- * feinen vielen Schriften hat fich blos die Abh. rag) ües, 
: vom Erhabenen, zeretter, doch auch richt unverſtümweit. 
— Ausgaben: Gr.:et lat. ex rec. Zach. Pearcii, 
anitnadv. interpretum excerpfit, fuas.et novam verkonem 
‚adiecit,S. F. N Morus, Lipf 1769. mai. Hierzu gehört 
2: Eiusd. libellus animadverhonum’ad Longmum. ib. 3773. 8 
 — Gr. et lat. cum nott. } Toupii; acc. emend, Dar. 
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k; Rahnkenii, Oxon. 1778. 4et 8. „Franz. von Boileau 
mit : feinen und der Madame Daeier "Anmerk. in deſſen 
Werken, +B. Amft 1729. fol. Dresd. 1767. 8. 


: Teutfch, mit dem Original and mit Sachesklärungen — 
von K. H. Heinecke, Dresd, 1748. 8. — mit Anmerk, 


n. einem Anhange von J. G. Schlof (er. Leipz. 1781. 8 


—, Zum Studium der griech. Li tteratur und der fchönen. | 


WifE überhaupt iſt L. anentbehrlich, Er hat nicht allein. 


die Begriffe vom Erhabenen meifterhaft entwickelt, [ön- | 


| dern auch andere nützliche äfthetilche Regeln eingeftreut, 
Yeberdies belitzt er vor den neuern Aelthetikern darihn 
ein ‚eigenchümliches Verdienft, dafs er die Art angiebt, 


wie man fich zum Grofsen und Erhabenen bilden könne, _ 


und dafs er, fich zugieich in Erklärung ‚und Beurrbeilung 
der Beyfpiele and Mauſter mit einem Grade der Empfindung 
ausdrückt, die den Lefer begeiltert und feine Seele zu glei- 
chem Gefühl erhebt. Bey dem Erhabenen im Ausdruck, 
nder bey dem, was der Ausdruck zar Verfinnlichung < des 
Erhabenen beyträgt, hält Gch L. längerauf, als bey dem 


| eigentlich Erhabenen in der Sache and in den Gedanken et 


felbt, Seine Kritiken über alle Schriftfteller überhaupt 

| uhd über einzelne Stellen , vornämlich über Homer, find. 

| unvergleichlich, meiftens kurz, aber {ehr ‚richtig, und 
zeogen von dem geläutersften Gefchmack. _ 


Aldipheon (um 290?) fchrieb viedliche Briefe, die 
han als eine Reihe mimilcher Gemählde betrachten mufs, 
welche die Denkart und Lebensweile verfchiedener Stände 
in mannigfachen Lagen lebhaft und aft ziemlich anziehend 
darftellen. Bisweilen vergißst er fich, oder vernachläfligt 


den Charakter .der Perfon, in deren Namen der Brief ge- 


fchrieben: -feyn foll. — Ausgabe: — ex fide aliqubt 
codd, receauue, > cam ‚Bergleri comment. integro, cu‘ 


X 
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slior. crit. et ſaas notat, ver, emendatam‘ indtenlumgae adie- 


eit J. A. Wagner. Lipf, 1798. 2 Voll $ mai. — Vergl 


Saxii Onomaft, T..p 33. .„ 
Aphthonius von Antiochien (um 315?) fchrieb Pro. 
gymnafmata über des Hermogenes Rhetorik, welche lange 

Zei das einzige Lehrbuch der Beredfamkeit waren, — 


Ausgabe: (ir. ex lar. Amt. 1649. 8. — Ach haben 


vir noch 40, von ältern Dichten, Aefop, Phaedrusu Lw, 
entlehnte Fabeln von ihm, — Ausgabe: Progymn. « 
‚$ab. Pariſ. 1597. 8. 

Thæon von Alexandrien ( nach 315) febrieb äuch 
Progymnalmara, welche diejenigen des Hermogenes und 
Aphibonius erläutern. — Ausgabe: Aphthonii et Theo- 
nis pfogymn. ed. J Scheffer. Upfal, 1680, 8. 


—— — — 


a a —————— nei a nn an m 


‚ Arifizenetus van Nicaea (t 35%), foll Verfaffer Ä 


der Brieffammlung feyn, die fich unter feinem Namen erhal. 
ten hat. Die darinn herrſehende Manier hat viel Aehnliches 
‚wit der Alciphronifchen; die Schreibart ift gefchnfückt, 


olt mit Blumen und fchimmerndem, Wir überladen, Im . 


Ausdruck verdienen fie den Alciphronifchen vorgezogen 


zu werden — Ausgabe: cum emend. ac coniecı, J. 


Merceri, J. C. de Pauw etc. nec non ineditis antehae 
J. Tollii, P. d’Orvillii, Valkenarii er alior, cx 


> ‚ante F,L, Abrefch, qui fuas leet. addigit. Zwoll, 1745 


8 — Vergl Virorum aliquot eraditar. ad- Ariftaenei 
Ep. coniecturae, communigarae cum editor novilimp ' 


(Abrefch), qui füas notas adiecit; acc, ci Salmaliiet 

Th Munkeri aoiae ad Ariſt. Amſt. 1752. 3. 
dDie röm fche Reredfamkeit muſtte ihre Stärke ver- 
. fieren, da die republ. Regierungsfurm aufhörte indeſſen 
erhielt fie fich dech noch, weil die Gewohnbeit, Reden 


v 
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hey öflnilichen Vorfällen zu halten j forrdanerte; dann | 


— dureh die mündliche Verhandlung der Gerichtshän- 
“ Die Prinzen aus · der Anguflifchen | Familie waren alle - 


B Redner, Nero ausgenommen, Cajus Caligula ordnete 


. in Gallien rednerifche Wettkämpfe an, : Auch Titus . wur 
Redner. Seneca fieng eine neue verichlimmernde Epoche 
| der Redekunft : an und verdarb fie durch Einführung. einas 


- übertriebenen Schmmuckes ; durch Wortfpiele und ſehim 
mernde Antithefen. ‘Dies. wurde liberal nachgeahmt, So 


auf erdichtere Fälle und nach aufgegebenen Materien aug- 
arbeiten lies, Diefe Probeftücke nannte man Declama- 
rionen. Demetrius Phalereus foll dieſo Uebung. 
bey den Griechen eingeführt haben, und pl otiu 1. Gal- 
lus bey den Römern, Der Unterricht ward ganz ande:p 
gegeben, als durch Lehrvortrag, Der Rhetor declamirte 


vor, und an feinem Beyfpiel mufsten die Zuhörer felbAl 


sbleinen; wie fie declamiren und fich ‚daraus den guten, 


— Vortrag überhaupt abſtrahiren ſollten. WVntor dieſen Leh- 


rern bildeten fich zum Theil ber gdre Männer, die eine 


Art herumziehender Virtuolen waren, die öffentlich auf- . 


traten und fich für Geld hören liefen, Einige trugen ihre 
Concepte in der Tafche mit fich, ohne fie jedoch ablefen 
‚zu dürfen ; andere aber, die mehr Dreiftigkeit und F ähig- 
keit befalsen, liefen fıch von den Herumftehenden ein 


fehr auchKenner, 2. B. Quinctilian, dagegen eiferten, Es j | 
kam die Mode auf, dals man angehende Redner Reden 


-.- 
« 


Thema ‚aufgeben ı und führten es aus dem Stegreif ans, 


Die en Römer em Faches find'folgende: 


‚ce Plinius Secundus Caecilius warde von lei 
nem oben erwähnten Oheim adoptirt und gebildet. Her 


nach genofs er den Unterricht Quinctlians ı und Nicetas, ei- - 


nes er: Sophiften. Als er in feinem Igten Jahre Pro- 


2 


ı\ 
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2 zeffe zu führen anfieng , erwarb er fich dadurch grofses 
De Anfehn und Bahnte fich den Weg von einer Ehrenftufe 
zur andern. In den lerzten Jahren der Regierung Domi- 
ans, deffen Tod ihm das Leben erhielt, verwaltete er 
Du die Praetur. Unter Nerva und Trajan erkielt er die Auf, 
— ficht über die Schatakammer; wofür er letaterem in der 
| noch vorhandenen Lobrede dankte, ' Nachher wurde er 
Proconful von Bithynien, wo er fi ch durch allerley vortref- 
hiehe' Anſtalten grofsen Ruhm und von dem Kaifer neue 
Gnadenbezeugungen — die v 'orzüglich in dem Auge ! 
iat beftanden, Im J.’107 lebte er noch: wie lange nach· 
her noch, weiſs man nicht. Pl. war in allen nur damahls 
blühenden’Wilfenfchaften bewanderr, war Freund, Ver 
ehrer und Beförderer anderer Gelehrten. Schriften: - 
„ Panegyricus, Caefari Traiano dicetus; quem 
ex codd. mfl, librisque collatis recenfuit ac notis obſerra 
tionibusque, item et numis aere exfcriptis illuſtravit fimul- 
“que adiecuis integris pariter atque excerptis viror. erad, 
on commentatienibus inftruxit C. G. Schwarz. Norimbi 174%, 
4. — recenfuit notisque illuftravit G. E Gierig. Lipl, 
24796. 8 mai. Ffanz. mir ‚Anmerk. von-dem Grafen 
- ‚Coatdi de Quart. Turin 1724. fol (Es ift das Origr 
“nal dabey). Teutfch mit Anmerk. von J. A. Schäfer. 
Ansbach 1794. 8. — Diefe Rede, die von jeher als ein 
-« - Meifterftück bewundert wurde, befitzen wir nicht fo, wie 
Pl. He gehalten hat, ſondern umgearbeitef und erweitert, 
on Die Sprache ift blühend, gedrängt und. forgfältig gefeilt. 

4 Veberall blickt Genie und Würde hervor, aber auch die 
Künfteley des Zeitalter. — EpfMolarum libri 10, 
ceum nott. var, per G, Cortium et P. D. Longalium. 
Aufl. 1734. 4 — cum annott. perpetuis J. M. Gelneri. 
Lipf. 1739. 9. -Ed. ada auctior et emendatior per A. W. 
Erneſti ib. 1770. 8. Eagl. mit Anmerk. yon demGr» 
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fen Joh. v. Orrery. Lond Tost. avoll g. Teurfeh 
mit Anmerk. und Plins Leben von E. "A. Sch mid. Defün - 
u. Leipz. 1782. 8. J. A. Schäfers Probe eing Ueberf. 
der fammti.Br.desPl. Ansbach 1796. 4 — . Für nnfere 
Zeit geben diefe Briefe beſſere Mufer zur Nachahmung, 
als die Ciceronianifchen: Sie haben an Eleganz, Feinheic, 


- in Wendungen und Aufdrütken, an Kürze, Präcifionund - 


“ Scharfüinn eingeftreuter moralifcher Grundfätze, an richti- 


gen Erfahrungen der tiefiten Menfchenkenntnils , und Ens 


digang der meiffen Briefe'mit einem witzigen Gedanken, 
ſo viel Eigenes, dafs fie für eine eigene Buiefgattung ge- ' 
balton werden können. Der Btiefiteller erfcheint durch-” 
gehends als ein fo rechtfchaffener, - wohldenkender Mann, 
in allem, was er thut und ſpricht, fo mafterhaft ‚ dals man 


“gerne fo einen Mann in feinen Privatbriefen an feine ver 


” trauten Freunde fprechen hört. Sie find auch für die Ge- 


‚ fchichte wichtig, — Wahrfcheinlich ift auch von diefem 


Pl. Disalogus de oratoribusf. de cauflfis corr 


. ptae eloquentiae. ‚Ausgabe: — ‚recenfait, varier. 


keetionis et coniecturas eruditorum adiecif, adnotatione fe- 


‚ lecta et ſus illuftravit J.H. A. Schulze. Lipl. 1788. gmaj 
' Teutfch ‚nit Anmerk. und Erläut. von J. J. H. Nat. 


Hille 1787. gr. 8. — Diefes Gelpräch, das andere dem 


' Tacitus, andere dem Quinctilian beylegen, enthält einen, 


mirlebhaften Farben entworfenen Abrifs der röm, Bered-- 
famkeit, eine gute Charäkterfchilderang, der vorzüglich. 
fien Redner, die in Rom bis auf Vefpalians Zeit geblüht 
haben, eine Vergleichung der neuern Redner mit den al- 


‚ten, und vornämlich eine "Darßellung der politiichen Vp 


_ fachen, welche bald fehädlicherf‘, bald vortheilhaften Ein- 


Aufs in die fm. Eloquenz hatten. — Vergl. J. Maffon 
via Plimi, per annos digefta, ed.'ada. Amfl. 1709. 3. 
LAS ekaf es's 4 Progr. über den Charakter des j — 
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Plinjos, — ent 4 — moral. Chärak- 
ter und fehtiftftellerifchier Werth des jüngern- Plinius; von 
6. E. Gierig. Dortmund 1798. gr. 8. — 

Nan hat noch eine "Sammlung von ı2 Lobreden auf 
fpätere Kaifer diefes Zeitraums, die, unter einer Menge 
‚übertriebener und falfehi flhimmernder- witzigen Wendyn- 
gen," marichg ‚originelle ünd erhabene Gedanken "äulfern. 
Sie haben überdies Werth für den Hifloriker, der dieKunft 
verſteht, aus declamatorifchien Tiraden und Tchmeichleri- 


., fehen Uebertreibungen hiftorifche Wahrheit hervor zu fü 


chen. | Die Redner heiflen! CI. Mamettinus der äb 
tere Yun2go), Eumenius Auguftodunenfis, deffen 
"Zeitgenofle (der Vorzüge vor den übrigen belitzt), Na- 
zarius (um 320), P. Op tatius Po rphyrios, deffen 
Zeitgenofe, CL Maniertinus der jüngere (um 366), 
Aufönias (f. vorhin unter den Dichtern) „ Latinus 
Patatus Drepanius (um 380), deffen Rede an K. 
_Theodo$ im Namen’ der. Provinz Gallien die befte unter 
ullen iſt. — Ausgaben: = cam nott, et obſſ. crit. ed 
Arutz enius. ‚Anl, 1753, 4 4 ‚segenfait ä ac notis integris 
C. G.$ chWwarzii etexcerptis aliorum, additis etiam fuis, 
laftravit W. Jet gen Norimb. 1779 — 1786. 2 Voll 
8) mai, — 

VuWnter den Rhetoren nennen wir nur folgende: M. 
. Annaeus Seneca von Cordua (um30), Vater des.Phi 
“ Tofophen, hinterlies: Declama tionen über erdichtere 
gericht. Vorfälle i in 10 B. oder vielmehr Excerpte aus der- 
gleicien Reden (contro ve 'rliae), die er bey’ feinen 
Lehrern gehört hatte; und ein Buch Staatsreden (fi unfe 


riae), auch über erdichtete Gegenſtande. Man finderfit j 


‚in den meiften Ausgaben des Philöfophen Seneca, 
" M. Fabius Quinctilianus geb. zu Calahörra in 


. $p anien m J. 42 (t nach 11 8). ‚Sein Vater, “ein £hetor, 


j 
) 
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_ nakm ihn‘ mit ieh — Rom, wo er in der Folge | (bt ei- 
: ne Rednerlchule errichtete, Er war einer der erſten, der 


von Vefpafian eine Befoldung empfieng. Nach do Jahrch . 


legte er fein Lehramit nieder und fChrieb zuf Anhalten ſei- 


ner Freunde das Werk de inftiratiene oraroriz l. - , 


1. — Ausgaben: von’ P.. Burmann c. nett. var, 
‚ Lugd: B. 1720. 2 Voll. 4 — von Ci Capperonnier. 


Paril. 1725. fol. — von J. M. Gelner. Gvert, 1738... 
| ron G.L. Spalding. Vol. 1. Lipſ. 1798. gmait — Die 


‚fes Werk ift unter den alten einzig in feiner Art, Esent 
hält, bey den Regeln, zugleich das hefte Mufter der 


| Wohlredenheit: obgleich nicht zu läugnen it, dafs Q, in 
' dem, was eigentlich kunftmäflig ift, die Strenge der Grie 
chen nicht beobachtet. Für die Pädagogik, für die Lektür 
* undfür das Sendiren giebt er’kerrliche Regeln. Der sat 


in ganz nach Cicero gebilder, lichtvoll und harmonifch. mu‘ 


VerglL H. Dadwelli Annales Qninctillanei. Oxen. . 
1698. 8; auch in der Burmsnn. Augıbe: Be Fa ke $, 


Auffer den Brlefen des Seneea, Plinlus‘ ü 1 — 
hiben vir auch noch eine Sammluvg ron 


0. Ansel. $y mmachus aus Rom (um, 365), eis 
nem Mapue,.der die höchſton Ehrenſtellen bekleidete und 


‚bey den Kaifern in 2* Anſehn ſtand. Sie ſind von 


ſeinem Sohne nach d ers Abſterben, in 10 Bücher 
veriheilt, herausgegeben worden, Für diè Zeisgefchichte 


find fe fehr wichtig: aber, ungeachter der ängftlichen 


Nachahmungsfscht, - den. Plinifchen durchaus ‚unähn- 
Ich m - Ansgahe: — ex rec J. P. Paroi, cum 


Lesico — za au, Bu Ak. : 
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‚XL Zuftand der‘ Staatswiflenchaften. 


Die Theorie der Politik wurde in. keihem eignes 


. Werk bearbeitet; auch ilt ihr auf.keins andere Weile fon- 


derlicher. Vorfchub gefehetien ; man müfste denn eine und _ 


— die andere Piugarchifche Schrift (z.B. Wie man von’ 


feirien Feinden Nutzen ziehen könne?) hierher rechnen 
wollen, u : ar - S 
veber Oekonomie haben ‚wir auf aieler Zeit fol» 


; ze römifche-Schriftfteller: 


L, ‚Jun. Moderatus Golnmella von Cadiz (um 
AR Wann er nach Rom.gekommen fey, ift unbekannt ;, 


N auch weils man fonft nichts Wichtiges von. ihm. Er fchrieb : A 


De 


dergrnftical 12 und. de. arboribus liber,, und 
handelte darinn von allen, Theilen der Qekonomie in einem 


reinen eleganıen Stil Im rotäu B. fleht ein artiges Lehr- 


gedicht,vpm. Gartenbau. = Ausgaben: in der,oben 
angeführten Schneider’ ifchen ‚Ausg. der Seriptt, dere ru= 


| ftica, — eurante ]. M. Gefnero; T. , cui er ſuas ad 


ſperſit notas I. H. Refs. Fiensb. 1795. 8. Teutfch mir 
Anmerk. von Riem. Dresd.‘ 1798. 9. — — nin 


_ it de Rfpaöa por Mohedano. TI. 


= palladius Rutilius Taurus Aemillanus (om 
‚995?) ſehtieb de rerufica L. 14; eigentl. ‚Exeerpte 
aus ältern Schriftftellern. Das lerzte Buch‘ enthält ein Lehr- 
gedicht vom Baumpfropfen, - das dem ‚ Cokatnellifchen 
weit nachlteht. — Ausgabe: Schneider u£w, 
‚Coöklius (gewöhnlich, aber ohne Grund, Apieius), 
von deflen Zeitalter fich nichts Gewiffes beflimmen Hafer, 
fehrieb: de opfoniis et condimentis I. 10, und 


Eu "Didtter Zeitraum 4 13 
"gb ihnen adn Thet von dem berühmten röm. xehlemmer 
Apicetauꝰ Der Sii iſt gedrängt, bleibt ſieh aber mcht 
‚gleich, =" Ausgaben: — cutiı nor, var. enta Mart. 
Liferi- - Amft, 1708. 8. — - cam leett. vdr. athque Alice 
ed. .M.Bernhold. Marcobreit. 1787. g. | 


XL. —— der phyſi kauienen Wifentehäftn. 
net 
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Die Nacarlahre: und die —— 
ben bey den Griechen fo'mangelhaft, is ihre Lands 
eate be im vorigen Zeitraume gelaflen hatten, Ariftoteles 
‚war noeh larıge das Non plus ultra dieſer Wiflenfchaften, 
"Der Aberglaube.des Zeitalters Ichadete ihnen fa Sehr‘ dafs 
fie eber,einigeSthritte zurück, als vorwärts, ıhaten, Die. - 
beſſern Schriftfteiler, dio fich mir ihnen befchäftigten, wa- 
ten nichts, ‚als Compilatoren, die noch überdies oft zieim- 
‚lich gedankenlos «ompilisten. Wirnennen nu: | 
> ApoHoöniusDifkolus von Alexandrien (um 130} . 

ein Grammatiker , ſammleto wunderbare Geichich- 
‚ten meiſtens aus noch vorhimdenen: Gefchichten des Ati- 
fioteles und Theophtaftus: aber auch aus verlohrnen Wer- ' 
"ken anderer Griechen. — Ausgabe: Gr. er lat, c. nort. 
‚Xylandri et Meosfii ed, J. H. Teucherus. Lipl 
my. : - ‚ 

Phlegon ven Tralles in Lydien (am 140), veran- 
ftaltete eine ähnliche Sammläng wunderbarer Gefehichten 
and ſehriob eine Ahh,-über Leute, die ein hohes Alter er- 

seichs haben. — Ausgabe: Opufcula gr: et har. e. nott, 
‚Meurfii er-Xylandri, cura J. G. F. Erana ll Dal. 
1775.8. — 
| Aelienus (fl. sah VN. a) fchrieb eine — 
ſchichte der Thiere in 19 Büchern, aus andern, beſanders 


4, 
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, Teutfch mit Anmerk on F. K Ruhkopf, - Leips 
1794 7 : 
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.den ariftotelifchen, . Schriften anlanmengettagen, wwar 
' mit neuen, aber auch fehr fäbelbaften, Zulätzen.m> Aus 


gabe: Gr, erlat. cum prioram interpretum et ſuis animadn 


F ed. J. G. Sehneidor. Lpſ. 1784. 8mai. 


| | Ran re 
Die Römer benutzten die Vorarbeiten der Ötiechen, 


" wmd blieben faft durchaus bey deren Relultsten ftehen. 


Zu neuen Beobachtungen fehlten ihnen Werkzeuge und 


'Aufmunterangen. Man benutzte nicht einmahl gehörig 
‚ die dureh die rom. Waflen. weiter ausgebteitete Erdkunde 


und die dadureh verurfachten Reifen gutuntorrichteter 


‚ Männer; auch nicht.die koßtbaren Schaufpiele, ‚wozu die 


halbe, damahls bekannte Welt die felteuften Tbiere ie 


 .$erte. Fat Plinius nur.allein verdient Achtung (f. vom 
. „bin VIL 5) Seine Thiergefchichse ift freylich nicht fo ori. 


ginell, als Asiftoteles Arbeit, fieenthäkt aber doch mehrere 
Ahiere, die. diefer nicht kKannte. Nur if} zu bedauem, 
dals er oft zu leichtgläubig iſt, und felbft bey ‚bekannten 
Thiergattungen fich fahelhafter Nachrichten febeidig.macht. 
Uebrigens find feine Befchreibungen mehrentheils febr 


. kurz und unvollftändig. 


L. A. Seneca (ſ. vorhin IX. 13). erwach fich um die 
Naturlehre Verdienfte, indem er nicht nur die Beobach- 
tungen feiner Vorgänger fludirte, fondern auch die Natur 
ſelbſt beobachtete, In dex Jugend harte er die Marerislien . 
geſammlet; erft in reifern jahren zog er die Refultate, und. 
diefen gab er durch die Art der Einkleidung ein —* 


wie ſeine ihm eigenthümliche Manier es denfelben nur im 


mer gebenkonnte. Hieraus entitanden feine Naturali iu 
quaeflionum J.7; ein in ihrer Gattung einziges Werk, 
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In die erſte Jahrhundert fetit’die sitefte Nachricht von | 
der Verwahdlong. ‚der Metalle oder ‚der Kuffachung des | 
Steins der Weilen. Mag nanitite' 'diefe'Grilte i in der Folge . 
belondere Chemtey eigentlich Alchemie. DaDid-, 
tan im J. 296 das höchfiweile Geferz gab, dafs alle ägypti- 
fche Bücher vorf‘der '@etämacherkunft verbrannt werden‘ 
folken;; fo: Scheint diefe :Schwärmerey fchon lange vorher 
geherrfehr wu baben. Etwas weiter hin findet man fehont 
eine’ es wertet: Kiehemie au die Aſtro- E 
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XII. Zuftand der medicinifchen Wiflenfchaften  — , 
6 riech en und Römer bearbeiteten Gi in den ex 
ften Zeiten diefer Epoche um, die Wette; · jene ‚mit'eigen: . 
thüinlichem Forfchungsgeift: diefe gröftentheils als- Nach 
ahmer und Kopiften. Unter jenen behauptete die slewan- . 
, drinifche Schule fortdanernd ihren algen Rubw, "Sie und . 
die darch fienäher beflimmte und allgemeiner eingeführte “ 
medicinifche Terminologie fcheint eine Haupturlache ge 
veſen zu. leyn, warum söm. Aerzae lieber in griechiſchet, — 
‚als in ihrer Mutterſprache, ſehrieben. Nach dem Epochen- 
macher G a} enus.aber unterlag Arzneykunde dem, Geifte 
“des Zeitalters, Leichtgläubigkait undHang zurMagiee und : 
zu allem Wunderbaren zwang die Aerzte zur Charlasaner 
rie; und bald genug galten Amnlete, Talismane und ma- 
“ gifche Formeln mehr, als alle, Kunſt und Eifahrung, . Me- 
diein fank fo.tief, dafs fie bey den Arabern faft neu entſte- 


hen und. ausgebilder werden mußte, um ur “ j | 
Willenfchaft zu verdiene®. .. F 


ars 
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ww "Kranken behandelten. _ 
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‚. Die. medicinifefie Haaptlekte ia dielem Leinrume 
machten die ſchon oben erwähnten Methodiker aus. 
Sie heiffen fo, weil fie fich eine eigene Verfahrungsart oder 
‚Methode vorgeichrieben hatten, vach welcher fie die 
Den Grund dazu legte noch im 
. vorigen Zeittaunie a zus Lapdiees, Schüler des 
Alklepiades. Er erwsiterte: den Lehrfarz feines Meifters 
gahin, dafs nicht allein in den Gefslsen, ſoadarn in allen 
übrigen Thejlen des Körpers ein Misverhältnifs Statt Fin- 
den könne; dies fey ‘entweder Erfchlaffung,: oder 
Einfchuürang, oder eine Mifchung von beyden; ' 
bierauf follen alle Urfachen der Krankheiten berahen. 
Themifon fechte die Beſtimmungen des menichl. Kör- 


. pers, die melırern Krankheiten gemein find, (nosornres, 


. : Communitäten) zar Norm feiner Theorie zu machen, 


N 


ohne zu bedenken , dafs’ diefe Beftinmungen eben fo und 
öfters noch mehr verborgen feyen, als alle Urfachen der 
Dogmatiker. Diefe Idee von den gemeinfchafil. Beftim, 
mungen des widernatürlichen Zuftandes hatte indeffen den - 

en Nutzen, dafs fie in der Folge’ zur Erfindung der 
Indicutionen Gelegenheit gab. Themifon. war auch 
der erfte, der die chronifchen Krankheiten abgefon- 
dert von den hitzigen vottrag. Nicht lange nach ihm 
machte fich ein Freygelafener des K. Auguſt, Anton 
Mufa, durch die glückliche Kur feines Herrn berjihmt. 
. „Diefer Merhodiker ſehrieb viel über die’ Bereitung der 
-Arsneymittel und über den Nutzen gewifier Bereitungen, 
die in der Folge noch unter feinem Namen berühmt waren. 
Man haf.noch ein Paas Schriften von ihm. (Vergl, J.C.G, 
Ackermann deAnt. Mufa et librig, qui: mi adſerihuntur. 


Alt. 786.4; et im’eins Opuſe. Norimb. 1797. 8 mai). . 


Theflalas von Trales (um 60 n. Chr.) bildeie_die 
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— Methode dadurch aus ‚ dafs er den. Commank 


ten mehr Anwendung auf alle Tlıeile der Kunft gab, 


. Auch. war er es zuerft, der des Al klepfiades Idee von der 
 Proportion der Atomen! zu i"ren Poren dazu brauchte, um 


eine neue Indication.zu-fchaflen, die alsdann erfüllt wer _ 


- den müfle, wenn die gewöhnl. Anzeigen der Zulammen 
Ziehung ond Erfchlaflung fehlfchlagen, nämlich die Me- 
talyn krife oder gänzliche Umwandelung des Verhäk« 


v 


niffes der Poren zu ihren Atomen, Ihren höchften Glada 
" Slangte die methodifche Schale von Soranus aus Ephe 
: füs (um 100), der, in Alexandrien erzogen, unter Tr» 
jan und Hadrian nach Rom kim und Mit grofsern Ruhm die 
‚ Medicin lehrte und ausübte. Er fcheint die Meynungen 
feiner Vorgänger zuerft auf fee Grundlätze zurickge- 
breche zu haben; daher findet man auch, dals er die Alten 
ge nicht etwa verachret, Sondern fie aus meihedifchen 
Principien zu widerlegen fuche. Sein Bach über die Ruo- 
&benbrüche hat am beften edirt Ant. Coechi, Florent. . 


i 1754. fo. Moflchidn, bekannt durch ein Bach über 
‚die weiblicher Krankheiten, gehört auch hierher: vor- 


} 
} 
; 
} 


| 
| 


 züglich aber Caelius Aurelianes, aus Sicca in Nami- 
dien (defen Zerralter höchtt ungewils it) Denn obgleich _ 
kein in berbarifchem Latein abgefalstes Werk .(librig 
 tardarum £ chronicarum paffionum u. libri 3 


celerum [ acutarum paflionum fall ganz: aus 
Schriften griechifcher Aerzte zulammengeletzt ift; fo ift 


. &doch eines der brauchbarften, weil es die Lehren der. 


Methodiker vollftändig vorträgt, und. Galens Darftellung 
 derfelben parteyifch ſeheint. A. v. Haller (der den. 

_ Soranas für den.eigentlichen Verf. halt) hat es am beiten ' 
edit im 10 u, ııten Th. ſ. Artis medicae — 


_pum 1774 
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. Die Anatomie wurde. zwar yon den Methodikern 
nicht vernachläfigr, aber doch nicht fo,begünfligt, als in 


-, Alexandrien gefchah. Rufus von Ephelus (unter Tra- 


jan;‘fchrieb 3 Bücher von den Benennungen der Theile 


'Wiederherftelfer der Anatomie nennet, deſſen viele Schrif- 
gen über diele Wiflenfchaft verlohren find, die aber Galen 
benutzt har) find die einzigen Zergliederer, Bu hier ge- 
nannt zu werden verdienen, 
| 4 | 

Die Materia medica wurde hauptlächlich ven fol- 


genden bearbeitet: Menekrate s aus Zeophleta unter 
' Tiber (Erfinder des Diachylon- Pflafters), Servilius 


Dämokrates (erfand eine. Menge "zufaminengeletzter 
Mittel, die er in Verfen beichrieb), Rhilo von Tar- 
dus (berührnt als Erfinder eines beruhigenden Mittels, das 
nach ihm Philonium hies), Alklepiades Pharmacion 
(einer der berühmteften Erfinder vieler inneren und äufleren 


‘ Mittel); Seribonius Lärgas (der den K. Claudius 


auf feinem Zug hach Britannien begleitete, und urfprüng- 
kich lateinifchfchrieb: decompofitione medicamen- 
torum; ex ed. J. M Bernholdi.. Argent. 1786. 8.), 
Andromachus aus Kreta, LeibarztdesK. Nero (kommt 
ꝛuerſt unter dem Beynamen Archiater vor, der Erßnder 
. de Theriak, deflen Bereitung er in einem, von Galen 


' aufbewahrten, Gedicht befchrieb). 


Das einzige vollfländige Werk über die Materia. me- 
dica, das uns aus dem Alterthum übrig blieb, hat den Pe- 
danius oder Pedakias Diofkorides ans Anazarba 
in Cilicien zum Verfalfer (um 64?). Es ift in & Bücher 
abgetheilt, und nicht blos aus ältern Aerzten zufammen- 


. des menfchl. Körpers), und Morriımus (den Galen den . 


L 
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| ‚getragen, fondern D. — auf eigene Erfahrongen: 
Durch Reifen # die,er im Gefolge römilsher Heere unter 


‚ nahm, harte er auch ausländifche Narurprodukse kennen. 
gelernt, und forfchte in der Folge nach ıhıen Wirkungens- 


. Diele erklärte er, als Dogmatiker, durchgehends aus den 
- Elementargualitäten der Arzneymittet,- wobey er ‚aber. 
' noch nichy auf die verfehiedenen Grade. Rücklicht zahım, 
die erſt ſpater eingeführt wurden. . Obgleich feine Schreib 
' at nicht die befte ift; fo erwarb, ec fich doch: durch dieles,, 

Werk einen fo dauerhaften Ruhm, " dafs in dem gröften 
Theil der kultivirtren Welt 17 Jahrh. lang Botanik und Ma- 


teria med. nur. aus dem D. gelernt wurden. Noch jetzt. 


fehen ihn ganze halb. kultivirte Nationen, wie die Maurem 


und Türken, für ihr Idol in diefen Wifferfehaften an. In 


der That zweckten die Bemühungen aller fpätern Schrift« 
figller dahin ab, den D. entweder abzufchreiben, oder 


Auszüge aus ihm zu liefern, oder Commentarien über fein 


Werk zu verfertigen. . Noch im ı6ten Jalırh. glaubte man, 
dafs alle in Teutfchland,, Frankreich und England gefunde- 
ne Pflanzen Ichon von D. befchrieben worden wären; ;s und 


erſt fpät kam man zu der Ueberzeugung, dafs man jetzt . 
venũigſtens den vierten Theil (einer Gewächle gar nicht 


kenne. Seine Theriaca und Alexipharmaca md 


falt als blolse Commenrarien. des im vorigen Zeitraum aufs .. 
geführten Nikander’s anzufehen. Die 2 Bücher wagi iur 


Ko (de facile parabilibas medicamentis) 
fcheinen nicht ächt zufeyn. — Ausgabe: Opera, quae 
exftant, omnia, ex nova interpretatione J. A. Sarraceni, 
Fräncof. 1598. fol ; 


N 

"Gegen das Ende des erften Jahrh. entftanden neue 

Trennungen unter den Aerzien, "indem iie ich in Pn eur 
j a 2 
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rue and’ Eklektiker theilten, Den er- 


ften Namen führten die Dogmatiker zur Zeit der herr- 
febenden methodifchen Sekte, Sie wichen nämlich darinn 
am meiſten von der letatern ab, dafs fie, ie, ftatt der foge- 


- nannten Synkrile derGrundkörperchen, ein thäriges Prin- 


cip von geiltiger Befchaffenheit annahmen, das fie rısuua 
nnten, und auf deflen Verhältnifs’ Gefandheit und 
Krankheit beruhen follte, Sie leiteren Zwar im Allgemei- 


nen die meilten Krankheiten von dem Geift her, nahmen 


aber doch auch Rückficht auf die Mifchung der 4 Elemen: 


- te.‘ In der Parhologie find ihre Verdienfte nicht zu ver 


kenhen; fie waren die "Erfinder vieler neuen Gattungen 


. :von Krankheiten, Acthenseus aus Attalla in Cilicien, 


ein (ehr berühmter Atzt in Rom, war. der Stifter diefer 
Schule, und fyft der einzige, der, im firengften Sinne; 
Pneumatiker genannt za werden verdient, Die Semiotik 
trug er nicht als eine eigene Willenfchaft, fondern als ei- 


nen Theil der Therapie vor: ftart derfelben trennte eraber 


die Matetia med. von der eigentl. Heilkunde. Die Diäterik 


“bearbeitete er fehr forgfältig. Seine Grandlätze der Mat. 


med, waren aber nichts weniger als geläutert. Schon fein 
'Schäler, Agathinus von Sparta, wich von ihm darim 
ab, dafs er fich mit den Empirikern und Methodikero zu 
vereinigen fuchte. Daher wurde die von ihm gefliftere 


- Schule die eklektifche oder hektifche genannt; 


einige hießsen ihn auch den Epifynthetiker. Mm 


- ‚weils übrigens wenig‘von ihm. . Weit berühmter wurde 


t 
deffen Schüler Archigenes von Apamea, der zu Trs 
jans Zeit in Rom Arzt war, und bey feinen Zeitgenoßen 


Sowohl, als bey der Nachwelt, in ungemeinem Anfehen 


fand; und er wird von vielen als Stifter der eklektilchen 
Sekre aufgeſtellt. Er war nicht allein ein größserer Freund 
der dislektilchen und analytiſchen Methode, als feine Vor-. 
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ginger, fondern fucht& auch einen: Vorzug. derinn; den 
bisherigen Sprachgebrauch 20 ändern und ganz nene War: 
em Ichaflen, die felb} Galen nicht immer verftand, i 


Ari auflallendften auſſerte fich fein verwirrter und dunkler 


Vertrag in der Lehre vom Pulſe, worüber er ein, im Alk 
arthum besühmtes, von Galen mit einem Commentar be- 
gleitetes Werk fchrieb, - Seine Mat, med, war auf keine 
- Seften Grundlätze gebaut. Er war zu fehr Dislektiker, ung . 
feine ge such in die Praxis einzuführen, u A 


| N - 6 u . 

Wehrfcheinlich- zu Archigenes: Zeit Iebte eiper der‘ 
vostrefflichfien Schriftfteller, und, nächf dem Hippokra- 
tes, des befte Beobachter unter den alten Aerzten, Are- 
taeus aus Cappsdocien. Er Ichrieb in griech. Sprache 8 


Bücher über die Urfachen, Kennzeichen und Heilung den _ 


kitzigen Keankheiten. — Ausgahen: Gr. et lat. sum 


nott, var. ed, H, Boerhaave, Lugd. Bat. 1731, u. mit . 


einem neuen Tirelblau 1735. fol. ;n, im sten Band dar 


von Haller.beforgten Artis medicae prineipes 


- (1778). - Fall jede Krankheit, die A. befchreibt, ſcheint 
er. ſelbſt gelehn und jedes merkwürdige Phänemen wahre 
genommen’ zu haben; nur wird an feinen Schilderungen 
ausgeſetat, dafs der Eifer für Wahrheit oft der Neigung, 


durch üppige Diction zu glänzen, nachfieht, — Vergl | 
} Wigan de Aretaej aetue; vor feiner und Boerhag - 


. ven’s a 


x 


0. MN 
Zu der Zei, wo verderbliche Spaltungen in. den.me= 
dicinifchen Sehulon entitanden waren, wo einer Seit die 
Sucht, neus Syfiame zu gründen, die Dialektik mit der 
Theozie.zu verginigen,. und jeden anders ‚Denkenden .zy 


x 
s » * 4 


— 


r 
) ® ’ = 


zn 


| 322 “ Beitter Zeitraum 


& verkerzern,. allgemein herefchte , wo anderer Seits der 
‚Wetih des prakrifehen Arztes nur nach der Menge’der,' 

‚ ofrabgefchmackten : Zubereitungen beſtimmt wurde, and 
wo an Feftferzang vernünftiger Regeln’ det Behandiung der 
Kranken nichr:zu denken war - da trat GI Galenes 
‚von "ergamum auf;, ünd mächte die Aerzte wieder auf 
- den’Weg aufmerkfam, den Hippokrates zuerft, und nach 
io fait Nivmand wieder betreten hatte, auf-den Weg der! 
Natur nd Wahrheit. Er war geb. 131. Sein Varer, ein- 
Baum“iſter, g:b ıhm eine gelehrte Erziehung; er wurde 
'in die Gähemn: fe der ariftotel. Philofophie eingeweiht, 
deren Grangfärke:in allen: ſeinen ‘Schriften hertorleuchten. 
Aber auch .in der platomifchen und 'ftoifchen Philofophig 
bekam er Unterricht. Er-fludiste hierauf unter verichiee 
deneii Lehrem die-Ardneykunde, wmd gieng hernach: auf 

" Reifen. uni feine Keiminiſſe, vorzüglich in der Narurge- . 
“ Kkbiehte, zu bereichern. Er wähle alsdann (Alexandrien 
3um Aufenthalt, am befonders in der Anatomie gtölsere 
Foitfebririe zu machen, ..In feinem #3ften Jahre kehrte er 

, ins Vaterland zwrück, wnd übernahm die Kur:der öffentl’ 
ehen Kälnpfer. Ein Aufruhr bewog ihn, in feinem 34fen 
Jahre nach Kom zu ziehen, wo er, durch einige glückli- 
ehe Kuren und anarömilche Fertigkeit, der Gegenfiand 
des Neides aller Aerzte wunde; wodurch er in der Folge 

‚, bewogen wurde, wieder.auf Reifen zu ‚gehen. . Nächdenr 
er tich wieder eine Zeitlang als Leib#rät der K. Commodas 
in Rom aufgehalten hatte, kehrte er ins Vaterband zurück; 
und ftarb 260 oder 201. — Schriften: Auffer vielen 
- verlohren gegangenen, die zum Theil philofophifchen, 5 
geömietrifehen und graimmarifchen Inhats: waren, befitzen 
Wir noeh Yon ihm’ ı1yo°gsöfsere und kleinere; z Bi wor 
- einfachen Heilfitteln; vun det Kenntnik und Hellung 
der: Affecten‘;;! von: der N ‚Fieber yon 
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der: Heitangemethode;- ; Commientasien. über: Hibpökratesz “ 
von den -Lehrfützien des-Migfpaie; Plaro 9 Bücher; vonden" 
Mouflteln‘;; von den Knochen; „von dem Gebrauch der 

‘ Theile des:menichkiKösptes 17 Dücher,; Emiahnung:zum _ 
Sıadiren. Einige find verftümmelt: andere unächt;; tbe- J — 
ſonders diejenigen, die nur lateinifch vorhanden find. — ' ’ | 
“ Ausgahe‘ mir den Werken des Hippokrates’ von Renat, | 

“ Chartier in 13 Folianten.'Parif, 1679. fol. Vergl. | 
Leiire de M. de Villiers’ far Pédition grecque et latine . 
aer oeuvres d’Hippocrat® et de Galene,. publice par R. 
Chattier. à Paris 1776. gr. 4. Mehrere Galenifthe r. 
Schriften’ find einzeln gedruckt. — Abgereehnet die Vei- 
änderkighkeit i in manchen feiner Urtheile, die Spirzfündig- en 
keiten in feinem Vortrage, "feine auflallendeh Logoimd- ° : ' 
chieen, die’ afistifche Weitfchweifigkeit feiner Schreibart, * 

die übern Wiederhohlungen in feinen: Schriften, feine 

Ruhmfucht und feinen Aberglauben — verdientder grofßse, 
tielunfaflende Geift Galen’s Bewunderung; ' Die Anatomib 

:  Blieb Stets feine Lieblingsbefchäftigung ;'beforidetsmachte 

 . rin der Myologie wichtige Entdeckungen. Seihe Pliyl 
fologie (war hauptfchlich auf die Lehre von den Kräfteh , 
des Körpers gebaut. ‘Indem er hier dad peripatetilche Sy-  , 
ſtem aufnahm und weiter ausbildete, entfernte er Ach zu. 
eich ungemein weit von der Corpufoutar-Philölophie, auf 
weiche die damahligen Syſteme gegründer:waren. Ungs- ; — 
%htet er fich am die Thoorie unferblich verdient gemacht. : 
bat, fo inderımari.dech'falb gar keine einfache, hippokra« “ 
tilche Befchreibung und flefchichte von Krankheiten bey | 
fhm. Diegroße Vorliebe für die Theörie fcheint ihn ger 
Sindert zu haben, ein guter. Beobachter. zu werden: Seine 
Grandfärze der allgemeinen -T'besapie find weit brauchba- 
Surer, als feine einzelnen Kurherhoden. Die Chirurgie 
‚harte or.uu Pesgamyım. und au andern. Orten mit glückli» 
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chem Brfolte.feibft sasgeübt : aber in Rom enthiele- me . 
fich, der Sitte der Seadtärgiengsmäls, aller Opermipnem, 
— Seine Commentatien über .den .‚Hippobrates. bimsen 
die treſilichſten Regeln zur Kunk der Kritit der, 


Yo N $ we j = 
Die oben erwähnte Emsnationsphilofophie, (die Ma- 
gie und Aftsolagie verdarben auf Jahrhunderte fat alleg 
" ‚Gute, das Galen gefliftet hatte, ‚Man verzichtete Wundes- 
kuren durch Hülfe der Dämonen ; wozu allo weitcr Heil- 
kunde? ‚Der Dämonen gab es eine unzählige Menge; 
alle Wirkungen in der Natur, befonders alle Krankheiten, 
. wurden ibnen beygemeflen. Die Kirchenväter ſelbſt hal- 
fen diefen Unfinn weiter -ausbreiten Hatten doch Ichom. 
die Apoftel die Arzneykunde vermittelt Auflegung der Hän- 
de und der Salbung mit dem.heil. Oel ausgeübt! Diefes 
Chrifma hlieb alle Zeit ein Haupterfordernils zur Mitthei- 
Jung der (iaben des heil, Geiftes und zur Kur derKrankhei- 
sen, (V.orgl. J. A. Schmidii D. de curatione merbe- 
zum per oleum ſanctam. Jen. 1695. 4). Bald kamen die 
: Exoreifmen dazu, .die man in jeder Schrecklich undgefähe- 
.  äich fcheinenden Kranklieit anwandte, 


er 9 a: 

. Was dieRömer noch’ befonders betrifft; fe ſtend au 
Anfang diefee Zeitraumes (um 15) A. Corn. Geolfas 
unter ihnen auf, der zwar zur Erweiterung der Army 
kanft nichrs beytrag, aber mit:Eleganz und Gelchmack 
Uavon_fchrieb in feinen 8 Büchern de madicinn. Sie 
find ein Theil eines größern werlohrnen Werks; einer 
. Art von Encyklopaedie , und’ eschalten zwar gräftensbeile 
chirurgiſche Materien; aber auch mehreie Dita aur Bear» 
theilung des: damahligen Zuftandes der Anstomie, der im 

‘nern Medicin und anderer Theile der Anneyimal, Aus 
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‚sbon— va noris varloram px fein ed. C . Kraufe, 


 Lipf. 1766. 8. = eu rocenflane.L. Targae; aec note J 


wreiora et G. Matthiao Lexicon Osifienum. Lugd, 

Bat, 1735. mi, — Vergt. JB Morgagni in 
Celfom er Semmonicom eplfialse, in qjaibus de mriusque 

| aucteris varlis. editionibus, libeis suerde menuferiptis. et _ 

! eimmentasopibms differitun- Lagd. Bat, 1735..4.. Bey 

'.der Padvarilchen Ausgabe des Cellns und Sammonichs 

" (1750. $) befinden fich 6 nene Briefe von Morgagni 

| gleichen Inhalts, J. L. Bisnconi Lettere ſopra Celfo, 
Rome 1779. 3. Teusfch von C, C. Kranle, -Leips. 

2981. 8. — \ EinandererRömer Q. Serenus Semmo-, 

: niens (f 212) Ichrieb ein Gedicht de morbis et mor- 

" borum semediis, fat ganz aus dem Werke des altern 

, Plinius, ‚ohne Sinn und Nachdenken compilist, du nur 

| ‚Sir die. Gafchichte der Medicin. einigen Werth har. , — 

Ausgabe: — textum recenſuit, lectioni varietarem, no 
tu intaryratum felectiores ſaacque adiecit J. C G. Acker, 

mann. Lipl 2786. .(eigen:l. ıy$5) 8 ma, — Von 
, Theodorus Prifcianns (um.370) haben wir ein ia 
‚beiperichtem Latein gelehriebenes Werk üher die Krauk-' 

- beiten in g Büchern, das-zuerft unter dem Namen des Q-. 
detavrias Horstianus grichien, worian zwar Spuren 
eines denkenden Kopfes, aber auch die elendaften aber- 
. günbilchen. Mittel vorkommen. — Ausgabe; Bafil.. 

. 193% 4 - Th..Prifeiani,: Archistri, quas exſtaut, T.]; 
. Beram sexigus conflituit, lectiones difcrepantes sdiscit ]. 
! M: Bernhold, (Norimb. 3791). 9. (In diefem B. if 
‚de fe und der — — — mehr kam nicht 

‚ Rerma). 

| Diele and — sach Galen — Kapiriker Wi 
" on bloss Kompilstoren, ‚die die ältern empirilchen Schrif- 
um. beipadese die. Plinilshe Naturgeichichte, plünderten 





— Den ſeine Anhanger vor Iempr!: :piwhRted Ba 
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und das Ye gehohtieigute dureh Unwißiertheitur@tnber 
wRmben entftellten. Aup Vetrollanmnusg der: Kunl 
trugen ſio gar' nichy,bey:: wohl: abes zu ihrer Verfchlin- 
mern: —* "Vergl. Ji © &. Ackormann’s Beyırigi 
tiefebichts der. Sekusr.der' Emmgkiker‘usch: dien» Zeiten 

es Galenus; in. Wittwers Archie für die‘ Gefchichee 
Wer Arzneykundei.B. I. St-t. 5.147. (Eigens; rar die 
"Einleitang. Die ie, des ———— folbſt wird 


| — a) Du. 


x 


xw. — der juitchen Wienfehahen, 


; 2 22 I. : ı u 
" Da in diefem Zeittaum nur der Römifche Staat in 
"Betrachtung kommen karin; fo bemerkt man, dafs die je- 
“rispradenz dureh den Untergang der republikanirfchen Ver- 
faſſung nicht allein nichts verlohr, fonderrmrunte? der m- 
“narchifehen vielmehr gewann.‘ Die‘ Deſpoten Juntergruben 
! die Beredfänikeit und begänfigten die Reehtsgelehrten, | 
deren lerzıer Grundfatz doch immer blinder Gehorſam ge- 
"gen folche Geletze war;; welche die: Fürften feIBR- geben 
konnten.” Mit dem ſteigenden Anfehn der Jüriten, beſon 
3 ders’ feit Hadrians Zeit, verrellkunimnete fich die Willen | 
"Schaft. Schon früher hatte man ũber hie, melftens rinch | 
“ ftolfehen Grundfiitzen, "Zu ‚Piilofophiren angefarigen; jea | 
mſtangen zwey Sekten die Proci lia nè und“ Sabl- 
‚niader. Jene harten den Khriltius Eabeo zum S 
ter 3 " der’den Schlendriari der akterı Jarispr. ahgriff ind ihr, >; 
° mit. Höfe’ feiner PhilofophieundGefehichikände ; eine bef- 
‚fere Geftalt gab. Durch ihn erhielten die Begrilk : 
‘genmerei 'Beffinitäung , ; und’ die YGefetze” würden auf 
allgemeine Grundfärze zurückgeführt. * -Yhireni Nemen bö- 


U 





* 
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Nndopt der Sabiniener-war «C; Arejus Ospite,'der feing 
Refponfen fireng naelr.deh Aus ſpruehen der · alten Jariftens 


eriheiita kbrigens Aber amtliche. Büligkeit . empfahl, . 


‚ Veh: :deni Mamen (eines Schülers: Mafurius: Sabinus, 


| ' der zuerft: feine Reiponfen ſchrifilleh austtellre; : wuede fee 
„ne Sekte ’benamat: 10 Bejdei'Paitheyen giengen zu weit; 


: Sie däuerten bis unter Hadrian;, wo ihre. Hitze une da 


ALuciemij — REN I ee: 


j 


ı® f} 
24 — 1 
— 


2. 


— — Keiſer — — Veränderungen Ä 


etrofſen, richt für in det Form der Reichsverwaltung, 


' fondern auch in der Gerichts: und Gefetzvesfaflung, Ge | 
; ferzkundige' Männer etlangten viel Gewicht und flarken | 


' Einflafs in die Regierung. Die. Jariften brauchten nicht, . 


vie vorher, die Erlaubnifs zu:preetieiren (f acultstem 
 zefpondendi) erft von den Imperstören zu eıbinem. - 


 ‚Hadrian barte immer Juriften zu. geheimen Rätken: Se’ 


, bildete fich allmahlig das Confiftarium principis. 


| 
| 
| 


Da das oben erwähnte Jas honorarium den Gang der 
Rechtrpflepe inımer mehr und>mehr erfchwerte uni. der 
Sektengeift el Unkeil fliftere; fo bielt Hadrian fir roth⸗ 


. fm, der Gerichtsbarkeit der’ Mägiftratspesfonen eineibe · 


ſtimmte Norm vorzufchreiben, . Er lies. daher (131) durch 
- Salvius jalianus, einen der berühihteften Jurifien jener 


Zeit, einsSammläng aus allen bis dahin bekannt gemschten — 


Beicten des Praetoren verfertigen ; 3. worinn, nur die jenigen 
aufgenommen. wurden‘, die für felbige Zeit breschbar we 
ten, und denen man einige neue beffügte..- Dieler neue 


Codex hies Edictum perpeeuum, galt aber wur im 


-Rerniund im-kalien, nicht aber in den Provinzen, Ks ha- 
ben ſien nar Bruchllücke- davoır erhalten, dere: Sammlung 


| * Anardnung. wir.den rn eines a Pa- 


u 
N Fi 


I» 


42% . Deistas ‚Zeitraum; ' 


saeus, Ranthinus, Godeftey,: Noodt.umd Hei- 

i weccins verdasken. :Wilb, Ranchin’s Ediaum per- 

er >,  perunm eriehien zuer@®.zu Para 152. 8; und findet fıch 

i such. in Hotomanui.. Hi juris VoLIk..p: 3Og— 366; 
000, mit deflen fchätzbaren Anmerkungen, Nes aufgelegt zu 
i j Paris 1784 unter dem Tel: Kdictnm. parperunm 
| 5 “  Aödıriangsum, $... ‚Ch ;Gorhefredi Serien odicti per 
J _ petui; in eius Fontibas inris eir. Ram.:.. Diefer Commen 


“gar umfälıt aber nur die 27 erſten Bücher., Die vereinigten 


F ‚ Ranchinifchen, Gothofredifchen und Noodtifchen Refultzre 
>07 garhält- Abs. Wielings Werk, untes dem Titel: 
1 Fragmenta, Edieti perpetui, in uſum leetio. 
nam publicarum, Frausqu. 1733. 4. Manche Berich 
x Agungen feiner Vorgänger liefeıte Heineccius in feines 
/ en über das Ediet, perp, (in Opufe.pofih, Hal gi 

4). :Vergl. C. 6. Hauhold üher die Verfache, - dus 


cein B. 2. H. 3. S. 598 u. ft. (Berl. 1796). - 


ih Ediet herauftellea ; in Hug o's ciyilifl. Mage 


— - J dieles neue Geſetbach wusde.‚von mahrern. angele- 


=" .° effen Einriehtyng uhd Ordnung in ihre Schriften über 
as Civilrecht; ja, die Compilstoren de? Pandekten fanden 
für gut, die nämliche Ordiying ‚bay. Vesfertigung: derfel 


tengeift erkaktet zu ſayn, fo .dals die meilten Jerifien die 
Mittelftrafse zwilchen den erwähnten Selten giengen nnd 


| - ı and Heecilcnndi genannt warden. : Die. vorzüglichiien 
wären: Sext. Pomponius (von deflen.Enchizidion 

PR furis noch ein guter Theil in den Pandekten übnig iſt — 
En . "om eomiment. } Cujasii, animadr, — ne Raperti, 


R 


fie zu vereinigen fuchten; weswegen Sie Mifeeilionet . 


henen Jariftei in Commentarien: erläutert; ; fie befolgen 


— — — 


ben zu beohachten. Von jener Zeit an Scheint der Sek- 


— — 





er Praefeetus präetorio und Voranind: der Kailer Caracallä _ 


S D F ——— 
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— C. van Binkerch oek‘, recenlione"pras. 
"termifforum C. Waechtleriy in Uhlii Opafe. ad hifh 
iuris. Hal. 1778: 4); Cdj’us (ron deffen Inftirurionen 


der of Befehl: der: weitgorhifchen Königs Alarich. verfen : 


tigte Auszug-vorhanden ift; 2 eX recanfione A. Schul» . 
-tingii, ‚cam animadv: cf: G.-Mekrmanni;'et a C. æ 


_Haubold. Lip, 1792. 9mtai.- Aemjlins Papinis 
aus (gelangte zu den Köchfien Ehtenftellen; 2uletat wag 


. und Gets. Als hernach jener diefen Ninrichten lies, und 


: Pap. auf deffen Verlangen den Brudermord nicht verrhei» . " 


- digen wollte, wurde auch erumgebracht 212. . Bey feinen 


wichtigen Aemtern fand er doch noch Zeit zum Bücher 
fchreiben. Ueber das, was in den Pandekten von ihr 


ſtent, hat Tverh, Qtto ein Inventärium gemacht 1 


y 


- ron den Soldaten feiner frengen ‚Kriegszucht wegen er- . 


dew Buche: Papinianus f. de vita A; Papiniani diatriha 
repetitae praelectionis. Brem, 1743. 8. Vergl. Bavii 
Voorda Papinjanus £. optimi IGd et-riri forma in A. Pas . 


pinlano pectzta; L.B. 1770. 4.); Domitius -Ulpia» 
nas {aus Tyros, ſehwang fich in Rom unter dem K. Se- 
verus bis zur Würde eines Praefectus praetorio, ward aber’ 


morder 223: ‘Von der Menge [einer Werke haben fich 
nur Brochftücke erhalten, die man gefammlet hat, unter 


‚dem Titel: Fragmenta libri regularum, f. Titalj' 


excorpore Ulpiani — c, nott. J. Cujacri et L, 
Charondae, .quibus ſaas quoque addidit A. Schaltin- 
gius; in huius jurispradentia Ante- Juftinianea p. 537\ 


fjq. — In uſum praelect.. ed. er praefargs et G. Hugos .. 
SGoett. 1788. 8. Vergl. Adr. Stegeri D, de D. Ul- . 
- piano, Lipf.. 1725. 4); Jul Pauins (war auch Prae- 


feerus praetorio, und harte mit dem vorigen gleiches 


- Schicklal-um 2530. Er war ein jariflifcher Vielfchreiber,. 
. RR 5 y 


‚ 


- 


"ge u Zeitreum. 


‘. der mach Kürze end, Spirzfändigkeiten mehtete, und 


darüber oft dunkel’ wurde. Von den .5 Büchern seca- 
ptatam Tententiarmm,. haben wir. nech-einen auf Be- 
- fehl des: weftgerh. Königs ;Alarich ven. deffbsı Kanzler 
Anianue varfertigren. mangelhafıen Auszug; — in 
aſom praelext edidir, kum-editione principe canın. 
ut, indicem editionum emwniam- corperis juris civilis fon 
tium adiecit G. Hugo, Beröl 1795:.8); _Herennius 
- Modeflinus (— um 2494 — Ulpiam Schüler und Mz 
kimins Lehrer, unter deffen Schriften die Heurem atica 
sorzügliche Aufmerkfamkeit verdienen. S. Henr. 
Bre tkm anhi de Kurematicis diatriba ſ. in H. Modeſtini 
librum ſingalatem arepi sögnuuriniav commentarius. I, B. 
7706. $.) Die Fragmente, die fich von den bisher ge 


niunnten Juriften in den Pandekten erhalten haben, ſtehen 


beyfanmen in Jae. Labitti Index legum omnium, quae 
in Pandectis continentar. Parif. 1557. 8; undmit Gund 
Ling’s Vorsede. Francof. et Lipl, 1724. 8..— A 
Wielingii Jurispradentia reftitata ſ. Index chronelogi- 
ous in terum iuris Jußlinianei corpus. Amſt. 1727. $- 
Gregorius, Praefectus praetorio unter Conftantin 
dem ıften, fammlere die kaifer]. Refcripte und Edicte von 
Hadrian bis Diocletian. Diefe Sammlung — Codex 
Gregorianns — erhielt, auch ohne kaifer!. Beftätigung, 
. gechtliches Anfehn. Wir befitzen noch Brachftücke daron 
aus dem von Anian verfertigten Auszug; in Schultin« 
gii Jurispr. Anti-Jaft. p. 680 fgg.); Hermogenes oder 
NHermogenianus, des.vorigen Zeitgenofle, foll Ver- 
faſſer der Diocletianifchen und folgenden kaiferl. Gefetze 
— Codex Hermogenianus — feyn, der viel- 
leicht als Supplement des Gregorianilchen Codieis ver 
‚fesügei wurde. Vergl. Joſ. Fineſtres et de Mon- 
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| falvo .D. =. Hernrogeniano‘ & eins Grip; — 
eins Comment. in Hermogen. ‚libros, ” jus, Cers 


 variae Lacetanorum. 1757. : AT. 


G-F:. Paht. 


D. de codicibun — atque Bergen. — 
2 1777. 4 — — 


— ser ze ig 


Chriftı. Otto * Boektlen de diverfis familils veterum 
ICtorum; cum eius Gomment.'de orationibus Pritcipum 
(Lugd. Bat. 1678. 9) ein G. Sievogesi de fectis 

et philofophialCrorum opufcalis (Jen. 1924, 8) pri fg 
G. Mafcov de fectis Sabisfienorm et, Proculimuoraune ' 

‘ in iure civili. Lipf. 1728.8. C. F. Hommelii D. de 
principali caufla diffenfionum inter Labeonem er Capito- 
nem horumque fectatores. ib. 1750. 4., C.G. Bienerä 
D. Antiſtiu⸗ Labeo, juris civilis novator. ib. 1786. 4. 


x 


u er Er ee 
In dem gegenwärtigen Zeittaum kommen in der'Dark 
fiellung des Zuftandes der theol. Wiflenfchaften , auffas ' 
den Juden und Heiden, haupefächlich noch dieLehre ' 
der Chriften, wegen ihres großen und wichtigen Einfluß. 
Ses auf die Menfchbeit, in Betrachtung... Der. Zaftarkl. der‘, 
Heiden war noch beynahe derfelbe, wie er fchon oben (aten 
Zeitr. XV.) gefchildertwurde; und von der Theologie un- 
ter den Juden ih diefer-Periode ift ebenfalis ſehon das Nö- 
thigein den, beyden vorigen Zeiträumen gelsgt worden) 
Dafs eine Veränderung deg um die. Zeit.dey Regierung des 
L. Auguft herrfchenden-Religionsbegriffs Köchft nothwen 
dig war, lehrer die Kirchengefchichte; fo atıch, dafs Jefas 
von Nazareth dieſe Veränderung. bewirkte; 'dals er aher 
sein eigentliches Lehrgebäude: der von: iltar' eingeführten 
a: noch weniger, einen äuflken Gottesdienft verge- 
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 Kkhrieben, dafs er blos einen teinern Begriff vom höchten 
Welen zu verbreiten und ihn zu Einfchärfung! der gelell- 
"+" fchaftlichen Pflichten und-höherer Vollkommenbeit deriel 
ben anzuwenden gelacht - und zwar genz nach der Vor. | 
. + ftellungsart feiner Zeit — ; weiter, dafs feine Nachfolger - 

2.75 Beh an diefes Vorbild hielten, aber doch gelegentlich def 

fen Lehren erweiterten und esläurerten,, fo viel durchur 
mittelbar daraus hergeleitete Schlüffe gefchehen konnte; 
dafs daher die Schriften des N. T. kein doymatilches Gar- 

' "seh ausmischen , fondern theils aus hiſtoriſehen Stäcken be 
Rehen, theils aus lehrreichen Sendfchreiben: dafs aberdie 
echriſt. Religion nicht lang i in ihrer erften Läuterkeif blieb, 
fondern fchon bald durch anzweckmälsige Zufätze und 
. Innlehren fehr entfleilt worden it; dafs man über die ein 

_ Sachen Lehren Chmißi zum Theil verkehrt philofophirte; 

a das darch den Uebertritt Konftantin’s des ıften zur ehrifl, 

* Religion diefelbe im römilchen Reiche herrichend wurde; 
dafs fie, ihrer Verichlimmerung ungeachtet, Eingang bey 

De ‚,’  wehrern rohen Nationen fand u. [.w. Hierin der Litte 

| — _ zargelchichte bemerkt man nur die vorzüglichften Gelehr- 

| | ien unter den Chriften, von denen noch Schriften vorban- | 

| den find, nebſt den — der eindeinen 


7 heile der Theologie, 


| 
| Er — ſelbſt hinterlies — Schriften. Die ihm 
beygelegten, z.B. die Anıwort an Abga raus, Fürften zu 
Edeſſa, find ofienbar untergelchuben. (Vergl. J. S. Sem- 
Leri D. de Chrifti ad Abgarum epiftola, Hal. 1759. '4) 
Die ükeften chrißlichen Schriftfteller tlreiten fich in bi- 
Zu . Rorifche (Matthäus, Markus, Lukas, von dem. 
77° ach die Apoftelgefchichte herrährt, johannes) und . 
‚dogmatifch --moratifshe (Jakobus, Peirus, 


wu 


- 1 * — [4 * 
J N 3 ü ‘ l \- ⸗ 


Britser Zeisraum. 3533 


— — Johannes, der wach wehrfcheinlich 


die Apokalypfe Ichrieb). Gegen Ende; des i ſten Jährk. 


| wurden ihre Schriften. — man' weils niche,. von wem und 


wie — gelammjet, nachdem. tie fchon. vorher. einzeln ie. 


"den Handen dat weitten Chriften gewelen waren, Diefe. 


 Sammiaog nennt mean des Neue Tefamene — Ans: 


gaben: N. T., Gtkegum edition recdpise, cum leerioni- 
bus variantibus cadd. mil, edit. alistum , verkionum ex Pax | 


zum , nec spN.commentario pleniore- ex Icrpruribus vera’ 


nibus hebraeis, graeeis ex-laginia, hifigrjaion eı vim verbes 


rum illuftrante; opera et ſtudio J. J Werftenii. Amft. 


1752. 2 Voll. fol — ed: J. J. Griesbach Hal . 
12741777. 2 Voll: 8. Vol. g, td. nova ıb. 1796. 8. 


 eiusd, Conment. crit. in -texeam..grascum.-N, T. 


— — 


— 


Patio. 2. Jen. 1798. Mmai.) — perpeſua annptatione il- 
lſtratana J. B. Koppe, C. Tychfen er J. H. 
Heinrichs. Vol. 3. 4 6.7. 8. Goett. 13728 — 1798, 
ya Teutfch von K F. Bahrdt, Me uSNſgebe. Bert, 


1733 2-Böände 8. — .von. J. J. Stolz. . te durchsus: . 


verb. und umgearbeiteig Ausgabe: Zürich 1798. 2 Theile 
®::., Vergb: delfelben Erläurerungen zum N. T. 
Hanser. 1796-1793. 3 Hufıa gu 9 


Mit der Ausbreitung der chrifit, Religion wurde -das: 


kelen.der heil. Hheher Bedürfnifs, und man ũberſetzre fin _ 


in viele Spuschen. Das A..T. wurde von Aquila aus 
Sinope (123), von. Theedorion was Ephefus (182) 
und von Symmachus: ausSamaris (201), und auſſerdem 
noch von > Ungenannten ins Griechilche überlerzt. Viele 
Brachltücke .diefen Veperlerzungen finder man in: Ori- 


“ genis Hewspla; ed. B. de Montfaucon. Paril. 1714 _ 
aVou. ſSol. Nachgedimupkt durch K. F. Bebrat. Lip£ . 


1 Mm 


ß 
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et Lobec. * 2 Volt. Ina R. Saadias verfertigte 
(183) eine arab, Veberlerzung. -Wichtig zum kritifchen 
Gebrauch ſiad noch: ‚die alge lateinilche (var 200), die 
‚Koptifche und die fyrifche Pefchito (vor 370). S. Biblia 


.. potyglotta, ed. G.M. le Jay. Päril 1699-1645. 10 
‚ Voll. fol. — e&,Briani Walton, eum Edm. Caftetif 


Lexico: hepraglotzo. Lond. 1637. 3 VolL fol — Auch 
ven den Schriften des N. T. wurden fchon in diefem Zeit- 
raum Veberfetzungen- verfertigt, z. B. die koptifche,, ar- 
— perſiſehe, lateiniſcho u. ſ. w. 


— Z 4". T 


-. Aus mehrern Urfachen konnten die Bemühungen der- 
Chrißen um die Litreratur in den erften Jahrhunderten‘ 


nicht wichtig werden. Sie fchränkten fich suf Vertheidi- 


gung ihrer Religion gegen die Heyden, oder auf Widerle- 
gung der philofophifehen Gegner des Chriftenthums, oder 


vonl gar auf fromme,, beffer gemeynte als ausgeführte Be- 


- Philofophen lag er fiets zu Felde, büfe-aber darüber das 


„trügereyen ein. Kritik und Exegele der Bibel 


fangen eigentlich erft mir Origenes im 3ten Jabrh. an 
doch find überhaupt folgende Männer wegen ihrer exege* 


— tiſchen Renntniſſe und aus andern Vrſachen merkwürdig, 


a0 zwar zuerft die Griechen: 

Juſtinus der Martyrer aus Flavia Neapolis ‚in 
, Iainrien, fradirte Anfangs heydnifche , hauptfächlich pla- 
tonifche, Philofophie;. und gieng hernack, weil fie ihm: 
kein Genüge that, zum Chriftenckum über; reifte alsdannn 


. nach Rom, und überreichte dem K. Antoninus Pius feine’ 


erfte Schutzfchrift für die Chriften. Von Rom gieng er 
nach Alien zurück,-wo er die heraach von ilma beichriebe- 
ne Unterzedang mit dem Juden Tryphon bielr, und darauf 
Rom zum zweytenmahl befuchte. Gegen die heydnifchen 


ur 2 


— 


— a _ m —_ —. - 


| Leben ein; > — der, Cyniker Crefcens brachte es bey 
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denfelben ‚KRailer dahin , dafs er (183) geköpft wurde, 


s Beſte Ausgabe Teiner ächten uud unächten Sehriften 


operi et ftudio unius ex congreg. S. Maari te 
(Prodentii Marani), Paril. 1742. fol. Auch in der 

feit 1777 von F. Oberthür zu Würzburg veranflalteren 
Ausgabe der vorzügl. Kirchenväter (auf die man "hier ein 

für allemahl verweilen will). Die Schriften diefes Kirchen- 


' .vaters ftanden fchon bey dem chrifll Altertham in großem 


Anfehen. Alle folgende chiſtl. Apologeten haben ihre 


Vertheidigungsfchriften nach der feinigen eingerichtet; Zu; 


Seine Manier, die Nichtchrillen zu überzeugen, har viel 
Achnliches mit derjenigen, deren fich der Verf. desBr iefes 


* "an.die Ebräer bedient: nur mit dem Unter ſekied, dafs die- 


nn — — ———2— 


‚. zum Chriſtenthum ũbertrat, und an die Stelle feines treff. 


Ver bündiger beweilet und richtiger allegoritirt, als Juftin,  ' 
— 'T.Fl. Clemens, einheydnifcher Philofoph, derabee |, 
lichen Lehrers Pantaenus Katecher und. Presbyter zu 
Alexandrien wurde (} vor 218). "Schriften: Ermabe J 
nungsfehrift; ‚der Lehrmeifter in 3 Büchern; und Stromata 
oder Sammlung vermifchter Auffätze in 7 Büchern (denn | 
das gre ift antergefchoben) Ausgabe von J. Porter. 
Oxon. iyıs. fill. Cl. zeichnet fich durch großes Genie 
und ausgebreitete Gelehrlamkeit aus, Tfuchte in feinen 


" Schriften die chriftl. Religion Denkern zu empfehlen, ihre 


—— — — —— — — —— —— 


Vebereinſtimmung mit der Vernunft und ihre Vorzüge i in 
Rückficht der Moralität darzuchun; ; daher enthält er fıch 
jüdifcher Vorftellungsarten und philofophirt nach ‚beyduio 

fehen Muftern über die chriftl, Glaubenslehren. Seine ' ' 
Schriftauslegung ift elend, fein Ausdruck zwar gedanken- : 


‘reich, aber dunkel, oft verwosren und, wenner witzig feya ° ° ” 


Soll, unerträglich. Wegen feiner Belefenheit in heydni- | 
(chen Schriftftellern und den Erläuterungen über Alteschü- 
Mma Ä . 


% 
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mer ift er auch den ehe wichtig. ‚Origenes von 


 Alexandrien (geb. 185. gelt. 253), der gelehrtefte and 


gründlichfte‘ unter allen griech. Kirchenvätern. Sein Vater, 
ein Chrift, unterrichtete ihn ſelbſt, und dann der eben 
ei wähnte Clemeng und Ammonius Saccas, In feinem 1gten 
‚Jahre wurde er dem erlten zum ‚Gehülfen oder Nachfolger 
an der Katechetenfchule g gegeben; wobey er feinen Unter- 


rieht in der weldicben Gelehrlamkeit fortferzte: doch. gab 
2 er diefen bald auf, ‚als fein Unterricht im Chriftenchum 


immer zahlreicherg Beyfall erhielt. Die Wuth des K. Cr 
racalla zwang ihn, Alexandrien. zu verlalfen. Er begab 
‚Tich, nach (’aefarea und wurde Presbyter. DerBifchoff De» 
Mmetrius Ya Alex. brachte es endlich gar.dahin, dafs er auf 
2 Coneilien verdammt wurde. Bey den nachherigen Ver 
folgungen der Chriften hatte er noch viel auszuftehen; er 
wurde fogar ins Gefängnis gefetzt und Ichrecklich gepei- 
nigt; kam zwar wieder los, ftarb aber bald hernach. Er 


verpflanzte das Chriffenchym nach Arabien, erhielt die 


Fa | 


R Reinigkeit deffelben und die ‚Eingracht der Gemeinden in 


‚Aegypıen, Palaltina “und Griechenland, und bildete die 
trefllichfien Lelirer. Sein Charakter war der uneigennüz- 
zigfte Edelmuth und der wärmfte Wunfch, Gutes zu fif- 


ten. Schriften,; Biblia hexapla ¶ vorhin 3); Exegetica _ 


(oder Commentarien über die Bibel, die zum "Theil .nar 
‚nach in latein, Ueberf. übrig. fi ind); contra Celfam | „& 
.Philocalia ſ Electa;, de precatione w oratione ‚liber; ‚ de 


‚prineiplis (fidei) 1. 4, (nach Rufin's lat. Ueberſ. ) und fehg 


viel andere; weit mehrere find verlohren, Ausgabe: 
Gr. et lat. Audio Carol. Delarue. T.xer2.. Paril 
1733. T. 3. 174p. T. 4 1759. fol. “ Contra Celſum et 
Philocalia ed. Guil. Spencer. Cantabr. 1658. 4. Das 
Werk gegen Ceift us teutfch mit weilläafigen Anmerk. 


"von J. L. Mosbeim Hamb. 1745. 4, 0. ift der Vater 


— — 


prutet —R I Br, | 
dir. — Kxritile amd Exegefe.- in der Auslegung rs 


ſtand: ſaxi gröfstes. :Verdienft, lie ‘war grammarifch und’ 


buchfäblich: aber er hatte fich’zu fehr an das Philoſophi- 


en gewöhnt "und fürchtete' fieh vor Yen Vorwuif der. 


Neuerungen, verfiel auf das Allegorifiren und Dogmatifir. 
en, erläuterte: oft mehr 'wirzig und fcharffinnig, ale . 


«wahr, un die Ausfprüche der heil. Schrift mit der plaroni- 
fehen Philofophie, zu veremigen; In der Dogmatik geht: 
er feinen ganz eigenen Gang, hat zwar noch kein Syftem, 


" "giebtaber doch Miterisllen genug dazu; er wagt kühne 
* Muthmafsungen,, äuftert fehr freye Meynungen, und ver- '\ 


fchönert mit unter die einfachen Lehrfärze- des Chhriften- 


elrams. Vorfichtig entfeherdet er felten; fondern ftelle | 


-  gewälnlich Behauptungen mit Gründen und Gegengrün- 
- den auf, und‘überläfse feinen Lefern Prüfung und Wahl — 
Joh. Chryfaltomts von Antiochia inSyrien (geb. 354. 
gefl. 407) erft!Möneh, hernach Bifchoff zu Konftantinopel; 
mufste wegen feirter Freymürhigkeit viele Verfolgungei? 
zusftehen. ‘Schriften: der ächten und ’üntergefchobe- 
nen find, nach der neneſten Ausgabe, 1447; theils Ab- 


handlungen, theils Homilien, theils 249: Briefe. Aus . 


gaben: von Bernh.de Montfadcon, Paril. 1718 
1738. 13 Voll. fol. Vener 1780. 14 Vol. 4. Die 
rornehmiten Homilien und kleinen Schriften teutfch 
von }. A. Cramer. Leipz. 1748-——175t.. 10 Bände 9, . 
(Voran fteht des Autore Leben) Man nennt diefen Kir« 
“ ehenvater den Cicero der griech. Rirche. In der That 
befitzt er viel Leichtigkeit und Klarheit im Vortrage der: 


Gedanken und einen Reichtham in.Anfehang des Ausdrucks, 


sach'eine gewilfe Kühnheit in den Figuren: aber der Ge- 
fehmack-fener Zeit’reilst ihn dach oft mit fich fort, fo 
dafs er manchmaln ins Spielende und Läppifche verfällt. 


| 


"Inder Auslegungsiumft übertzaf er alle feine Zeitgenollen: 


k 
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— C. W. Yollandi D. 4 de.elogfo, vita, feriptis 
r editionibus J. ae V — IO—II. 4. 
Von den —— verdient hier nur eine Stelle 
. Eufebius Hieronymus von Stidon (geb. 330. gel 
420), einer der gelehrteftenKirchenväter. Er widmete ſich 
- dem Mönchsftande, ‚unternahm mehrere Reifen, war eine 
Zeit lang Sekreiär des Bifchofla Damafus zu Rom, fland 
dost in grolsem.Anfehn, gieng aber 384 nach dem Abfler- 


ben diefes Bifchoffs nach Bethlehern, und lebte dert, unter 


vielen (chriftftellerifichen Belchäftigungen, als Münch. 
Schriften: Briefe, Labensbefchreibungen, dogmatilche, 
iexegesifche und polemilche Werke. Ausgaben: Audie 


et labore Monachorum ordinis S. Benedier. Parif. 1693 . 
— 5 Voll. fol. — findio ac labore Do mi ni e i Vak. 


lartii, opem ferentibus aliis litreratis viris et praecipue 


Marchione Scipione Maffeio. Venet. 17234 — 1742. 


11 Voll. fol. Hieron. war unftreitig ein fehr gelehrtor 
Mann,-der mit ausdauernde Fleilse das A. T. aus dem 
Ebräjfchen ; ins Lateinifche überletzte und [ehr gute exege- 
tifche Kenntnifle befafs. Am: brauchbarfien find daher dio 
Commentarien über biblifche Bücher, und die Briefe, Um 


die Geſehiehte erwarb er ſiech ein Verdienft durch das Buch. 


de viris illuftribus. Aber nicht geringe Schande 
'20g er fich .durch feine Bitterkeit wider Gegner, durch 
-feine Ruhmredigkeit, durch ungerschte Befchuldigungen 
"sechtlicher Männer, durch unfinnige Empfehlungen des 
Aberglaubens und der Scheinheiligkeit zu. Vergl. J. Cle 


— — 


rie i Quaeſtiones Hieronymianse. Amfi. 1700. 12. Seb 


Dolei Maximus Hieronymus, vitse ſuae ſcriptor, ſ. de 
moribus, doetrina et rebus geſtis D. Hieronymi — com- 


mentarius. Anconae 1750, 4. Hierenymes Stridonen- 


fie, interpzes, ctiticus, exegets, ↄpologeta, hiftoricum, 


' N 


ei, 
‚Dritter "Zeitraum. - » 3 
— — ; ſymbola ad hifkerlamg Inecali 4 eccie- - 


ſaſticam re Hafniae J 2. ni 


Es währe lang, ehe aie Lehrfärze der hrißlichen 
Religion. wiflenfchaftlich behandelt wurden. Aus der Vez- 
fchiedenheit der Denkait und. Grundfätze der Apoitel .er- 
beller, dafs fi ie frey über 'das Chriftenchum, nach ihrer _ 
Art, philofophirten, . Im zten Jabrh. erhielt die Theologie, 
es ſey erlaubt, diefes Wort einsweilen zu brauchen — 

ein philofophilches Gewand, um fie dem heydnifchen Den. 

ker annehmlicher und dasNeue darinn weniger auflallend- 
zn machen. Seit 160 ungefähr unterfuchten die chrifl-. . 
ehen Gelehrten ganz frey die Wahrheit der Lehren de. \- 

Chriftenhums. Gewöhnlich vergafsen fie über‘ das Philo- 

ſophiren die Bibel: “ doch waren ihre Philofopheme, felbt 
jrtige, unfchädlich; denn fie waren gelehrte Unterfuchun- 
gen, woven in den-Vortrag und in die Moral des-Chni- | 
Stenthums nichts übergieng. So finder man es bey dem 

‘ erwähnten Juin. Athenagoras van Athen (um 165), 

vor feinem Uebertritt zur chriftl, Religion ein platonifcher 
Philofoph, gieng fchon weiter. Als folcher fuchte er dio 
chsifll, Lelizlätze allein ans feiner Philofophie zu erläutern. 

Schriften: Von der Auferftehung ; Schutrzfchrift für die 

Chriften. Ausgaben: cura et ſtadio ed. du Chais, 

Oxon. 1706. 8. Die Schutzfchrift von J. G. Lindnen - 

Longof. ıy74. 3. Eiusd. curae pofler. in Athenag. ete, 

ib. 1775. 8. — Noch viel weiter giengen Clemena und 

Qxigenes: indeflen fo kühn der letate auch verfuhr; 9 

hielt er doch alle die Specaulatian blos für gelehrte Befchäß 

tigungen, ſtellte dasMeifte problematifch auf, und milchte 

nichts davon in den Volksvortrag. Seine Schüler wurden 
dieles Methode, wenigftens Anfangs, nicht ganz untreu, - . 


4 
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Seirdar Mute ae⸗ gten Jahrh, veränderte Geh vieles, aber 


.° - 


-, nicht zum Vortheil der Thealogie. 'Sprachikenntnifie wur- 


den feltener; die Griechen hielten ſich an die Sepruaginta; 


— 


die l.ateiner an ihre mangelltafte kala; und daraus fchon 
entſtanden viele .Iırrhümer. Die Dogamtik entwickelte fick 


nicht. mebr‘aus unbefangenen philof. Unterfüchangen, fon- 
dern aus Streitirkeiteh mit fogenannten Ketzern. Die 
wichtigfteh Lehren wurden für Nebenfache und unfruchs- 
bare Specolationen für Hauptfache gehsiten. Die Theoie- 
gie warde mit Subrilitäten überladen ,‚ erhielt eine newe, 
ofe abfcheuliche Terminologie; der biblifche Srachge- 
brauch wurde verfaffen, und menfchliche Zufärze und 
‚Träutmereyen erhielten görtliches Anſeha. ‘Wie viel Au- 


gu ſt in in diefer Hinficht geichadet hate, daven im näch- 


| - "Zeitraum, 


— ee ; | | 
-Polemik wer in den älteften -Zeiten nur gegen 


heydnifche Philofopiien gebräuchlich und zur Vertheidi- 


gung des Chriftenthams nothwendig. Auſter den fchon 
angeführten griechifchen Apologiften Juftinus, Athe- 
nagoras und Origenes, find noch fülgende lateini 
fche zu bemerkeh: Q. Septimius Florens Ter- 
tullianus, von heydnifchen Eltern za Karchago geboh- 


_ Fer, ſtarb daſelbſt als Presbyter um 220. Schriften? 


Es find ihrer ſehr viele; fie betreffen die Kirchenzucht, 
die Ketzer, die Rechtgläubigen und die Veertheidigung det 
chriftl. Lehre. Man theilt fie ein in folche, die er vor 


“ and nach: feinem ’Vebertritt zu den Montaniften veıfer- 


Zigre. Ausgabe: recenfuit 'J. S. Semier. Hal 1790 
1776. 6Voll. 8. Esift auch ein Glolfarium Ter- 
tullianeum dabey. — T. ift einer der gelehrieſten 


E Kirchenväter, der-grolse, aber unausgebildere Talente 


‚:, Deiteer Zeitrsum, re 3 


befafs. Er war heftig Veidenfehahieh, und dies Verleirere 
ihn zu maticher ſaiſchen ı Behauptung: Teiln moralifcher Chi- 


takter feheint dennoch tadeltey' gewefen zu feyn. Seih 
Ausdruck ift dunkel, nen, gedankenreich, Kurz, voll von 


Wortſpielen, wirzigen Einfalſen und für uns unverffindil- 


eben‘ Anfpielungen auf Localitätet. — Vergl. J. A. 
Noeffelt D. 3. de aetate feriptoram Tertulliani. Hal. 
1959. 4 — M. Minacius Felix aus Africa (am 220), 
"Advokat zu Rom, fchrieb unter dem Titel: Octavius 


und in Disiogenförni eine, den Gedanken und der Schreib« 


(ua Cypriani hbro de venitate idolotum, recenf. illuftr. ° 


— 7 





art nach gute Apologie des Chriſtenthums. Ausgaben: 


netis varioram felectis arque etiam fuis J. G. Lindner. 
Longof. 1766. 8. ed. alt. emend. ib. 1773. 8.. - Vergl 


_ $D! van Hoven Epift. hiſt. erit. de vera setare, digni- 


tato et paria M. Minucii Felicis. Campis 1762. 4; such 
in der zen Lindnerifchen Ausgabe. — Thalcius Cae- 


— 
. 


eilius Cyp riants von Karthago, zuerft heydnifcher 
Rhetor, bald nach-feiner Taufe Aeltefter, zuletzt Bifchoff‘ 


za Kerıhago, nahm fich der Religiort thätig'an, opfertis 
ihr zu Liebe alle feine Güter auf, und litt den Märtyrer- 


md (258). Sehriften: 86 Briefe; de idolorum van . 


tate; de mortalitate et. Ausgabe: von Steph. Ba- 
lazius' und Prudent. Marands, Paril, 1726. fol, 
C. hatte fich ganz nach Tertullian gebilder, und. verräch 
hier und da.fchon fehr hierarchifche Ideen. Seine Bered- 
famkeit'bewunderten nur die Alten. Die polemifchen 
Schriften werden höher gelchärzt, als die übrigen: die 


‚ Briefe jedoch am allerhöchfien,, weil fie einen.Schatz von 


Kischenalterthümern enthalten, Vergl, H. Dodwelli 
Diflertt, Cyprianicae.e Oxon. 1682. fo. Brem. 1690, 


; fol. — Arnobius von Sicca in Africa (um 300) fchrieb 
‚sach feinem ‚Uebertritt' zur chriſil. Religion, noch als Ks 
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‚echumen, eine Vertheidigung derſelbem gegen die Hey- 
‚den, zum Beweis’ feiner. Ueberzeugung. von-ihrer Waln- 
„heit. Sein Werk contra gentes |,:7. zeugt von grof- 
Ter Gelehrfamkeit ‚ aber fehr mangelhafter Kennunißs -der 
‚‚ehriftk, Religionstbeorie. Der Stil ift hart und unange- 


. nehm. Ausgpbe: ex recenl. Salmafii ed, Defid. 
‚Heraldus. Lugd. Bat. 1651. .-. 
Griechen: .Irenäus, Biſchoff 2u Lyon (re), 


‚ein. ‚gelebrter Mann und ungeheuchölter. Anhänger des 
Chriftenthums, der es gegen deflen Beftreiter eifrigft veg- 
theidigte.: Schrift: . x Bücher gegen die Ketzereyen: 
eigentlich, nur gegen die Gnofiiker. Vom Original find 


2 -nur nach kleine Refte übrig; dasGanze.aber ilt durch eine. 
‚ lat. Ueberf. erhalten werden, Fragmente von verlobrnen 


\ ‚Schriften, Ausgabe: von Ren. Malfyer, Paris 1710. 


fol. + Athanafius, Bifchoff zu Alexandrien, fpielte 


«ine grofßse, aber eben nicht ehrenhafte Rolle, mulste 
auch für feinen hyperorthodoxen Eifer und Verfolgungs- 
geiſt genug büfsen (} 393). Schriften: Esfi nd ihrer 
‚202, und darunter vorzüglich: Reden gegen die Arianer 


‘“ in's Büchern, deren Aecchtheit von einigen bezweifelt 


“wird; ‚Briefe; Lebensbeichreibungen. Das ihm beyge- 


. Jegte Glaubensbekennmils enthält feine Meynungen, if 
. „ aber nicht von ihm verfaßt. Ausgabe: — operaomnia, 


ftudio monachorum ord. S. Benedicti e cangreg, S. Mauti; 


novifimis nunc curis emendatiora et quarto vol&mine aucta 


“(a Nie. Ant. Juftiniano, Epifcopo.Patav.), Patavii 


y 


4777. 4 Voll. fol — Scharfünnig war A. aber nicht. ge- 
lehrt „ befonders arm an Sprachkenntnillen, 


7. 


Die Moral verlohr fchon im sten abrk ihre ei- 


gonthümliche Geſtalt, 2: Da durch ftetes,: übertsiebe- 


ZZ nn —— — — — ——— 


— 


| 
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. gun Deymatifiren und. Philefophxen, und wurde endlich _ 


‚ von Aegypten aus durch Mönche, Afceten und Myfüiker 


‚ ganz vergifier und verunflakter, - Anmeıkeuswerth find 
bios, unter.den Griechen: Balilius Magnns, Bi, 
enhoff XE Cæppadocien (} 379), ein Haupt. 


| vertleidiger. der Myftik und des Mönchswelens, übrigens - 
tin Mapn von Genie und Wahrheisliebe,. unser deflen 


vielen Schiften die Briefe das'Befte find. Ausgabeı 
Opp. ewnia-ogera es Audio Juliani Garnier. Pasih. 
. 1721-1736 3 Voll. fl — Gregorius, Bifchofi zu 
' Razianz (A. ungefähr 390), ain vertrauter Freuäd des vo» 
; gen, von dem noch eine Menge Reden, Briefe und Ge 
aichte übrig if. Ausgaben: — ex ed. Jac Rillii 


"et Fed, Morelli. Paril. 1630: 2 Voll. fol, — opera er 


; Audio monachor. ord, S. Bened. e congreg. S. Mauri. T. I, 


' Barif 1778. fol (Meines Willens kam weiter’ nichts 


: beraus). Für feine Zeit wär G. ein großser Theolog Ind -, 
‚ geifll, Reduer, der mit Kanft und Feuer Ipricht: die Ge; _ 


dichte find defto fchlechter. - Aus allen Seinen Handlungen. 


‘und Sehriften leuchtet ein heftiger, —————— eitier 


ei Charakter bervor, 


% 


Lateiner. Aufser Tertullian und Cyprian 


' gehören bierher: L. Coelius Lactantius Firmianua 


(k. um 325), Schüler des Arnobius und Lehrer der Rede- 
kanft zu Nikomedien, fchrieb mit gröfserer Eleganz, als 


Scchkenntniſs: Divinarum inftitutionum 1.Y (ein 
 dogmtifch- moraliiches Werk, worinn die chriftl. Religion 


von Seiten ‘ihres innern Werches und ihrer Noraberkait 


. vertheidige wird), Minder wichtig find: De ira Dei; 
de opifieio Dei; de mortibus perfecutorum; 


$ympofium er. Ausgaben: cum naft. integris Ce 


N 


kr at ſeloetis aliorum itiierprerum a J. I, Bünemanm, 


NS 


\ 


4 Diierat Betedduh.,  -- 


Lipſ. 1939: Sinai, — 4 J. BÜte Sram er Euagise 
Dufrefnoy: Par. 1948-2 VAl. L Ver: Pdaardi 
‚a3. Xaverio in Lactantii opera Afförtetitinämiprderiarum 
decası ä&- Rom.: 17177 Ambrofius, 
ein Gällier, -erft;Starchäker ‚ ı@mdn Bifcho® zu- "Mäyland, 
. (ft. 398) , Yerfertigte viele Sehrifeen ', "dbignuhifehen, alce- 
tifehen ‚ kegerffcheri’undl: pocälfcheh Inhalts, von den 
frarrz. Beriedictinern Am beiten \elirt Puris 1696 .— 1690, 
2 Voll. fER' A. ein HefigenBeflreinerder"Irtihimer, vor- 
Aamlich des Arfanifhhe,: war weder feinerh Ausdfuckenoch 
feinem Verftahde nadlı'ein Barbar, iſt aber-doch, -zaFolge 
des Geiftes Teines fahrhunderts, nicht gar grändlich und 
‚ enau, andein Liebhaber vön’ SabrHitäten. 


- Die.hemitetifchen Schrifefeller fchränluen iiden 
erften Jahrhunderten iksen. Unterritht dediglich zuf die 
Grundwahrkeiten der Religion: in hliſcehen Ausdrücken 

ein, und vermieden alles ——— 8Speevlativiſehe 
Mit Ende des 3ten Jahrh. aber giengen die Spirzhirtdigker 
ten und dogmatifchen unfruchtbaren Untesfuchungen auch 
auf die Kanzel über. Selbft die beflern Schriftfteller; z.B. 

. Bafilius, EURER — „Gnd er 

frey davon. — 
| 9 

—— verdient noeh, wegen der Menge, 
J _ Manpnigfaltigiseit und Wichtigkeit feiner Schriften Eale- 
bivs Pamphili, aus Paläftina,- Bilchoff zu Caefsres, ſtarb 
om 340. Schriften:'r) Mavrodamı isopis I hiftorin 
__decunetis temporibus. Aulikreinigen Bruchflückeh 
Mt das Original verlohren gegangen; ‚Hieron yinus; , 
wie man glaubt, verfertigte Wie mach vorhimndene lerein. 
Vebert lies weg, hat’ hing und ferzte die Chronik fort 


. 
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fauro temporum durch die Verbeferung und Ausgabe 
derfelben (L.B. 1606. fol. Amſt. 1638. fol.) - um ‚die 


Zeitrechnung unftetblich 
son. de Piabo-D: de 


feriptis ei editis. Veron. 1750. 8. 


en Ruhm erworben, x 
Peer Iebris"dobul, 


ergl. Hie- 
ab Eufebio, 
LT. ‚Spittleri Ä 


bifteris critica Chronici Eufebiant; 1 in "Cöpmiehtatt, "Soc, 


Goett. Vol. 8. Mm aafe Shilc? 5 p. 3) faq. 


2) Praepara. 


tio evandslica:B IS. nferaslı Feagendfgeri. Pa- 
riſ. 16028. fol.); unter andern auch deswegen fchärzbar, 


' weil viele Stücke aus ‚verlohrnen "Schriftftelern dafinn er-- ar | | 


baten Aykd. ug) OR Des Kaarigesng eläker.sulpfänge 
‚lich 20 Bücher, davon ahet.sn& nöch 10, und diefe ver- 
fümmelt übrig find (ex ed. Rich. Mongacutii. Pariſ. 


T62%. sl. 


Liph' 688. of), 4) HMoria ecclefia. 


flica 10," deren-alte, von ’'Rufin verfertißte. latein, 


_ Veberf‘"nöch vorlianden m, (ex &d, H. 


1659. fol. ib."1677. "fol. Am 1695. fol. 


Valefii, Paril 
Graece,, re- 


cenfuit, hotasqub mäximam pähtem. eriticas adiecit. T. I. 
Hal.’ 1779: 8. "Teutfch mit einigen Anmerk' von dem- 


felben. Quediinb. 1797.28. gr. 8. 


‘80 Teichtgläubig 


fich auch E. zeigt; fo verdienftiich iſt feine Arbeit, weil. 
. wir ohne fie in der ältern Kirchengefchichte wenig ron Be- 
| lang wifferi würden. 5) de Vita CotflantiniM. ll. 4 
(gewöhn!. mit’ der Rirchengefchichte edirt); ein 'fehr par- _ 
| reichte" Werk, '6) Mehiere kleine Schriften, _ Vergt. 
‚ Mart. Han ke’ de Scriptr. fer. Byzahıt., p. 1—130., "Rös 
bri Bibfiörk: der Kirchenräter” B. 4 's. 1226 B 5. 


| u 201.325. 
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Ven der fogenannten grofsen Völkerwanderang 
Er ‚bis zur Zeit ge Kreützzüge. | 
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J. Algeneine Befehsffenheit dr“ Koll * Wir 
fonfchaften. F 


Während diefer Zeit — der größte Theil der 
Kultur ‚def ch in den vorherigen Jahrhunderten durch 
. Roms Bemülüng weit verbreitet hatte, Der gute Ge 
Tchmack Griechenlands erflirhr völlig; . das wohichätige 
Licht der Philofophie dämmert, nur noch; die Gefchichte 
artet falt überall in Chronik aus; kurz,.über alie Gegen- 
fände des menfchlichen Willens, die Religion nicht aus- 
gefchloffen „ ftreckt die Nacht des Aberglaubens ihr bley« 
ernes Scepter aus. Nur in dem oftrömilchen Reich erhal 
sen fich.noch Refte, aber nur Keſte der ſehönen griech* 
‘ Schen Kultur, wo r e jedoch mit Olınmacht, Ueppigkeit 
und Sittenverderb kämpfen, um dermableins. in dem = 
lichen Europa weit fchöner hervorzurreten. 
Urlachen diefes Verfalls ‚der Wiffenfchaften: ı) der 
ansichweifende Luxus der Römer, und die daraus entftan- 
dene Sittenlofigkeit, wie auch Unthätigkeit des Körgers 
und des Geiftes 2) ihre ‚bürgerlichen Kriege. 3) der 
forsdanernde blinde, fehr übel angebrachte Eifer vieler 
<hriftlicben Lehrer gegen die heydnifche Gelehrfamkeit, 
MD die verderblichen ‚Völkerzüge. 5) die Anfangs zwat 


ı 


— Vierter Zöittäcm, z 54 


weile, iber in der Folge fehr fchädliche Lehneverfaffang, 
| we'che‘ nichts äls- Herren und Sklaven in einem State 


' kennt, keinen Mittelftand,, der eigentlich zur Kultur der 


Wiſſenſchaſten aufgelegt iſt. 6) die in diefem Zéeitraum 


aufkeimende Hierärchie oder der päpftliche Defpotismmug, . 

der höch#t traurige Folgen für Denkfreyheit, wahre Ge- 
löhrfamkeit und Moralität hatte, m auch manches‘ Gu- 

te- bewirkte. — 

ı * Bey’allem dem: tohlte es diefem' Zeitalter doch nicht 


— an feinen -Köpfen, lefensweikhen Schrififtelldrn,, ’ 


sieu:hervorbrechenden wichtigen Wahrheiten; befühdere 
in der Periode, da Karl der Große und Aclfred: fo mächl 
tig auf ihre Zeitgenoffen wirkten. Selbft das ı0fe Jahr-- 


kandert, das kan gewöhnlich das finftere und eiferne _ 


ſehilt, fah fo traurig eben nicht aus. ) Die Fehler undMän- 


gel, .die daffebe trefien, treffen faſi das ganze logenahnte 


Mittelalter. Und dann mufs mar bey dieler Materie nicht, _ 


| auf das :chmifll,:abendländifche- Europa allein fein’ ‚Augen-" £ 


‚.merk richten. Unter den Griechen zu Konftantinopel' 


Eu 
® 


und unter den Arabern, befonders in Spanien, wurden 
doch noch verfchiedene Wiflenfchaften’ getrieben, Lerz. 


tere Nation, in den erften Zeiten des Khaliphats noch fa _ 


roh und gelehrten Kenntniffen abhold, "bekam, durch die 
| Eroberung gefitteter Länder, darch den dadurch erlang. 
: ten Genufs des Wohiftandes und durch den Aufenthalt ihn 
rer Herifcher zu Damafcos, der Hauptſtadt Syriens (wo 


such griechifche Litteratur etwas galt), nach und nach. 
Neigung zu den Künften und Wißenfchaften. Die Araber 


| thaten fich in manchen derfelben mehr hervor, als andere, 


”) E A. Frommanni 4 Progr. Saeculum decimum prse 
casterismedii aevi nomine obfcuri infigniendum non eſſe. 


.“ Coburgi ı770. 4. und im Mufeum Cafimirisnum. 


Partic. 1. p. a 


be .. 
\ 


ä 


N . 


_ 


— 


y 
m 


; ‚Asiited Bent Syivgkar der ara. .. 
IN. Mihner von grafsem Einflufs" ‚in die — 


gu —— viegtor Zeitraum, 
1) at E 
Völker, ‚pnd würden ‚fogar Lehrer der Chysiften. Y erg 


Buh le de ſtudiis lirterarum graecaruminzer Arabes initüs 
ei & gaonibus, in Commentt. Soc. Goeu Vak LK. P.216 fgg. 


ns “ Beförderer. “der ‚Wiffenfchaften. | 


“ Die Kailer Theodos der 2te; -Lte der Ifau. 
rien, ‚jufinian.dey.ıfte,-Kerl der Grolfe, Leo 
der 6te oder der Philofoph, Konftantin der 


gro, Mita des-rfie, 20-upl Stay icenKhaliphen 


AlRalchid AlMaufarund Al’ Mamen;, der ofige- 
thifche Rönig Diererich, . der, — — — 


ſchatten überhau pt. 


j "Angufinus, „Botthius, Calliodorus, If 
dgzus Hifpalentfis.. Beda, Aleninus, Rabanus 
Maurgs, Joh... — a Michael 
Blellus. . F No 
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‚Die Schulen der Jaden, zumahl im-Orient, dauerten. 
— während dieler Zeig. fort: die heydnilchen.hin- 
gegen wurden nach und nath zerſtöhrt oder; in chriftliche 
verwandelt. Dies gelchab:hayptlächlich dyreb den Kaifer 
Jutti: nian, der unter audem die Schulen dergriechifchen 
Philölophie und Litteraxug zu, Aıhen formlidh fchlieffen 
lies... Sieben der dortigen Philoſophen, die ihre Religien 
und Philofpphie nicht vexlaflen wollten, wanderten nach 
Perfien, und begaben fi ch unter den ‚Sehurz des, Königs 
Kofıeds- Rom hingegen blieb. im sten. und 6ren hrh. 
unter der Herrſchaft des "oltgarlifghen Königs Dieterich _ 
und feiner Nachfolger noch immer der Ort, wohin junge 
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der Litieratur urid Beredfamkeit zu Bilden. Unter den 


Longobafden eiengen die öfferlichen — Schu: 


— a 2 Bee 


5 


ar — F Fi 2 eg Nein 57 E 
Die Ausbreitung dee Müönchswefens in dem weft: 
lichen Europa während’des’ Sten’und der folgenden Jahr- 


kunderfebewitkreauch in Anfehung derf.eliranftalten grofse, . 
Veränderungen, indem faft bey jedem Kloſter eine Schute 
angelegt wurde. Nach und nach wurden diefe Klofter. 


Tchulen: uhd die Stifts. oder Domfchulen bey den 


- Kathedralkirchen: die einzigen Lebranftatten unter den. 


Chriften, weit die Geiftlichkeit'i in den faft ausfchliefslichen 
Behtz "gelehfter Kenntnille kam. Die Bifchöffe‘und \vehbte 
hatten “die Oberauffi che über diefe Inſtitcité: aber’ da 


fie felbft nach und ‘sach in "Unwiffenheit und‘ Barba- 
rey verfielen, bekümmerten fie fich "nicht mehr um dıee 


felben, ſo dals viele 'eingiengen , befönders vom yren 
Jahrh. an; Irland und England: machen 'Ausnalımen ; 
dem in: diefen Ländern eıhielt fich mehr Liebe zu den 


Wiffenfehafren, und die Schulen, befonders diejenige zu 


Oxford, waren befler eingerichtet, als in andern chrift- 


lichen Ländern. Viel dazu trug bey der Erzbifchoff an 5 


dor von Santennıy ım zten Jahrhundert. - 


Bu 5 — 3. | 
Die Araber, die im ten und $ten Jahrh. unge- 
heure Eraberungen machten, harten kaum Sinn’ für die 


Friedenskühfte empfangen, als fie nicht nur diezu An- 


tiochien, B ery.tus, Edeffa und Nifibis vorhan- 

denen Schulen ungeltöhrt liefen , fondern auch felbtt meh» 

rere Lebranftalten errichteten ‚ zumahl ‚nach Verlegung 
Il. Ne 2 


L} + 
. 


vareedt Bee a 
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Zr 7 1 ie abeo⸗ Zeitt oum / 
des: Rafidenz der Kheliphen von Darasfong —* Be odnd, | 
welche Stadt der. Misselpunkt der, arabifchen Kulm und | 
die dortige Schule die berühmtefte in den puhamedani- 
ſehen Staaten wurde, Nach ihrem Mafler legten. die, Ara 
.. ber, ermuntert durch die Khaliphen Al Rafchid, Al 
Manfur-und Al Miämun, eine Menge gelehrter Schu- 


len an, von denen diejenige zu Alexandrien gime der 


bekannteften war. Unter den.arab. Schulen in $paniea 
war die.yon Al Hakem :zu ee exsichtete eine 
der berühmteften. 


2 A. 
Karl. der Groffe weckte die in Frankreich und 

Jtslien ganz entfchlafenen Studien wieder, und führte fie 
‚ west in Teutfchland ein’ durch Stiftung mehrerer Lehran- 
ſſalten; wozu er ſich haaptlächlich Alcuin’s bediente. | 
‚ Eine der vornehmiten Schulen in Frankreich, die Mutter 
, vieler ‚andern, entfland in der Abbtey St. Martin zu 
Tours, wo Aleuin Bifchoff war. _Von Stifisfchulen wa- : 
sen bjs noch ins jzte Jahrh, hin vorzüglich in Flor dieje- 
‚nigen 'zu Paris, Reims, Metz. .Karls Hof war dex 
Sammelplarz der gelehrteften Männer feiner Zeit, . welche, 
gemeinkchaftlich mit ihm, eine Art von Akademie oder Ä 
gelehrten Gelellfchaft bildeten. Vergl. Joh. Launoy 
de fcholis celebribus a Carolo M. et poft Garolum.M. in- 

N 

ftauratis. Parif. 1672. 8. Diſſ. fur. l’etat des fciences en 
France fous Cbarlemagne; par M. Abbe Lebeuf. & Pa- 
ris 1732. 12. De l’etar des keiences dans l’Ctendue de la 
Monarchie Ftangoife fous Charlemagne; in Varietds his- 
tor. T.2. P.97—ı131. J. M. Unoldi Or. de focierate _ 
Htteraria, a Carolo M. inſtituta. Jen, 1752. 4 
u Um beſſern Unterricht in Teutf chland zu bewir- · 
ken 3 trug Karl fowohl den fchon vorbandenen als den von 
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Yon neu angeflellten Bifehöffen anf, in ihren — 
len anzulegen und für Verbreirang der Willenfchafter; zu 


ſorgen. Unter den damahls blühenden Kiofte:fcl,alen zeich» 
neten fich vor den übrigen aus: Fulda (die allervorzäg, - 


lichfte), Hirfchau im Wüjtembergifchen s Corvey, 
Reichensu im Hochfift Coftanz (wohin gewöhnlich 
die Herzoge undGrafen ihreSöhne zum Unterricht fchichp 
ten), St. Gallen, Paderborn, Hildesheim, weil. 
fenbu rg im Ellss, St. Emmeran zu Regensburg, 
Trier, Prüm, Mainz, Unter den Stifrsfchuten waren _ 
noch im soten, zum Theil auch im titen Jahrhundert, 
berühmt: Utrecht, Bremen, Lüttich, Cölnz wo 
der wifsbegierige‘ Erzbifchoff Bruno flark wirkte, und ei 
. durch feinen großsen Einfluls dahin brachte, dafs faft alle 
| teutfche Stiftskirchen mit ragen Vorftehern befktzt 
| i Wurden. ‚ 
| &. R .. ‚ = 
Die Lehrgegenflände i in den Klofter- undDomfchulen _ 


beftanden in den fieben freyen Künften, worunter —J 
man alles begriff, was man für wiffenswürdig hielt, in der _ 


Grammatik, Dialektik, Rhetorik, Mufik, Arith- 
metik, Geometrie und Aftronomie Die erſten 3 
hiefen gewöhnlich das Trivium (daher die Benennung 
 Trivialfchule), und die übrigen 4 (die inetwas höhern ° 
| Schalen oder Gymnalien gelehrt wurden) das Qnadri« 
vium. Diele höehſt mangelhafte Eintheilung der Wiffen- 


—— || 


; Schaften war ſehon im Aufange des öten Jahrh.,, vielleicht j 


. gar fchon im sten, entfianden. Ihre Behandlungsart "was 
äufferft dürftig und abgefchmacht, 


7. 
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Die Schriften „ die man wihrend des »ten und det fo 


| genden J ahrhupdarıe bey dem Unterricht in den wehli 
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hei ? wifenfchafteh‘ zum’ Grand: tegke, wären: Citfiot 

= Körus de artibhr a ac difeiplinis liberallum ar- 
al: -Midori Örigines und Martiani Capel- 

V we iiyrie sn L dennptiisPhilologiae et Mer- 
duriler de fopremsiftbus iberaliban. Schrif. 

feti' s die ‘noch ũberdies aus unreinen Quellen gelchröpft 

waren f' MN 
; z Re > 3. 

— Italien war | während, des zien und gten Jahrh. in 
eine, folche Barbarey verlunken, daſa die Concilien ſelbſt 
Zeſtehen mufsten ‚ man treffe weger Lehrer noch die ge 
zingfte : Sorgfalt für die Witlenfchaften mehr dort an. So- 
gar der Eifer Kaifers Lorbars des ıften in der ıften Hälfte 
‚des ‚gten Jahrhunderts, 9 grolse Schulen i in eben fo vielen 
Städten feines italienifchen ‚Reiches zu errichten, 3. feheint 
wenig gefruchtet zu haben. Im ırten Jahrh. aber hob ſi ch 
diefes Land wieder empor, als Teutfchlands willen 
'fchaftliche Kultar zu ſinken anfieng;; in welchem Lande 

während des gten und Ioten Jahrh. mehr berühmte Scha- 
len waren, als in irgend einem andern europäifchen. Auch 
das i in Verfall gekommene Frankreich hob fich im 
Irten Jahrh. wieder durch Männer, die aus Italien hinge- 
kommen waren. Die vorzüglichfien Schulen zur felbigen 
t . Zeit waren: die Stiftsfchulen zu Tonrs uud — and 
die ‚Rloßerfehule za Bec. J 
*2 | 


\ Zu i %. 

Zu Konftantinopel und in’ andern Städten del- 

oftrömifchen Kaiferthums gab es in den' erſten Jahrhem 

. derten diefes Zeitraumes viele öffentl, chrifl. Schulen, d 
/ ren Lehrer vom Staat befoldet wurden, Als aber im gten 
die Streitigkeiten über ren Bilderdienft ausbrachen, fitten 

fie nicht wenig, und kamen erft in der Artdern Hälfte d 
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ten wieder- in Aufnahme Augeh:den Freund der Kalichen | 


, Litteretor, Bardas, den Reichsgehülfen. deg Kaifere M; 
chasl, .der fich bey-diefem Gefchäfte des Patriarchen ‚Pho: 


* — 


tias bediente. Er legte ü in ‚mehrern, Srädten und £ für ver; 


fchiedene Wilfenfchaften Schulen an, und befoldere ” die 
Lehrer. Eine höhere Schule für die.Bhjlofophie, wie es . 


hies „ward in Kanftaptinopgl feibrt geftifter. ‚Unter ‚den 


nächft folgenden, zum Theil gelehrten Kailern dauerte _ 
der Wohlftand der Keheinfiine fort. ‚Belondess verbef- f 
fertg Konftentin der gte im ‚Toten, Jahsh,. die fcbon .. ' 
vorhandenen Schulen, und forgte für gefchickte Lehrer, 

Die gelehrten Schulen in der Haupsftade waren, damab) | 


j vierfach: für die Philofopbie., Rhetorile, Geomerrie un 


Aıonomie. , Der verbeflerte Unterricht erfireckte fich 
nicht blos auf die yornehmere Jugend. Auch im 1Iten 
Jahrh. unter der Regierung der Komnene und derLei- 
wog des.Michael Plellus ‚verlohren die gelehrteg 
rn nichts von Ährem Glanze, , I u 


.r X 
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Die griechifchen schälen der Ne Mori aner verbrei. 
teten fich ſeit dem sten Jahrh. von Edef fa in Syrien aus 


Ä durch den anzen Örient bis tief in Perfi ien. Daher Ente 
‚ flanden die Üeberferzungen griechifcher‘ Werke ins Sy: 


tifche. nn F 


; 
. [2 
i — 


..V. Bibliotheken. — 
‚Die verheerenden Völkerzüge, das feltengre Am 
fchreiben trefflicher Büicher der Vorzeit, die im 6ten Jahrh, 


durch hohe Abgabenıbewirkge Vertheuerung desallgemein- 
fen ud BEN, Schreihmengsial = der Ägypti» 
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Ä fchen Papyrus (woraus jedoch in Folge der Vorcheil 
"erwuchs, dafs ein dauerhafterer Schreibeftoff‘, das Perg 
ment, häufiger verfertigt wurde) ‘und andere Umflände 
waren den —— auflerft nachtheilig, 


“In ie erften Hälfte de sten Jahrh. waren noch 
öffentliche Bibliotheken in Rom, die fich durch die nach- 
herigen Widerwärtigkeiten diefer Stadt fehr mö gen ver- 


“ ‚ mindert haben. Die vomBifchoff Auguftin zu Hippe 


in Nordafrika errichtere anfehnliche Bibliothek gieng kurz 
vor feinem Ende (429) durch die Vandalen za Grunde. 
(Vergl. J. M. Chladenii Pr; de forcana bibliocheese D. 
Auguftini in excidio Hipponen® Lipf. 1742. 4) ia 
sten Jahrh. litten die Bibl. za Konftantinopel und im 
_Oriegt überhäupt darch Feuersbrünfte und Kriege .nicht 
wenig, befonders durch denjenigen, den der perfifche - 
. Eroberer Kofro&s' mit eben fo viel Graufanikeit als Reli- 

gionsfchwärmerey führte Bey den Streitigkeiten über 
.den Bilderdienft während des $ten Jshrh. wurden dieRla- 
. Sterhibliotheken häufig ausgeleert oder zerfiöhrt, Um 


ı* . "wahrfcheinlich aber ift es, dafs Leo der Iſaurier damabls 


die kaiferl, Bibl. zu Konftantinopel habe verbrennen. laffen, 
$eit der andern Hälfte des gten Jahrhunderts, wo eine ges 


leabrte Kaiferfamilie in der Perfon des Balilius, undim 


:, zıten die noch gelehrtere Komnenifche Familie, auf 
“ den Thron kam, wurden mehrere Bibliotheken angelegt, 


. befondera in deh Klöftern auf den Infein des: Archipelagus 


und auf dem Gebürge Athos, - Eine-der reichfien Privat- 
bibliocheken zu Konftant. war En des, Fan 
I en N 


8. 
Im Yen Jahr, flten die Arkbe r, beym — 
brer groſsen Rexrolution, die noch übrigen Bikliorheken 
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zu’ “Alexahdrien 'verbrarint haben" mein man hat'ye= 
gen diefe, 'von fpätern Sehriſtſtellern hegrüihrende, Sage, 


‚In unfrer Zeit fo wichtige Zweifel ethoben, daß man 7% 
bios als folche zu betrachten hut. (Vergl.Gibbon Vol gi 


p. 342 faq. K: Reinhard Äber die fangften Schiekfule 


dbr alexandr. Bibl.. Gött: 1792. 9." "Heeres Gelch. den . 5 


Sradiums der klaff; Litt. B. I. S. %2.a. ff). Weiter hih, als 


die: Areber'un willenfehaftlicher Kaultur-Gefchmack fanden; 
legten fie feibft viele Bibliorhekeh an. Unterihnenbiäln 
‚ten auch in Alexandrien die Wilfenfchaften wieder auf; es 


ward dort eine grofse ‘Bibl, arabiſcher Bücher. gefanımler, 


die gewiflermaisen Erfütz für die verlohmen Schätzegeben . 


follte,, und die fich zum Theil bis auf unfre Zeit erhalten 


har. Der Khaliphe Al Mamun im gren Jahrh:! Hes zu 


Konftant. und anderwärtg eine Merige griechifcher undan- 


derer Handichriften aufkaufen und nach Bagdad bringen 


f 4 
In der weltlichen Welt wurden beſonders feit der 
"andern: Hälfte des gten Jahrb. durch, die Ermanterung 
Karls des Großen Bücherfammiungen ankelegt; befonders _ 
in Frankreich und Teutfchtand bey den Kloßen 
fchulen. Dort war eine der berühmteften diejenige itı der. 
Abbtey S. Germain de Pres zu Paris: hier, dieje- 


‚nigen zu Fulda, 'Corvey, und feit dem 11ten Jahrh,zu 


— —X — Fr 


Hirfchau. Durch Stiftung der Benediktiner- Congrega- 


don von Clugny und des Kartheufererdens im 
ziten Jahrh. wurden die Handfchriften ſtark vervielfältigt. 


In England waten einige — — Könige auft 


Errichtung öffentlicher BibR bedacht. Viele Bücher daza 


hohlte man aus Irland, wo’dje Wiflenichaften weit frü- 


ber kultivirt wurden. Als die beträchtlichfte Bibl, wird ' 
diejenige zu Yosk gerühmg, Das  Abichreiken alter 


% 


> 


.“ 
ee 


\ 


55% Vioetar Zeitraung 


A| : 
Schrifsfteller wesmährend des gten und der folgenden Jahrh, 
in Englend-Sehr gewöhnlich, Dieverbeerenden,Einfälle der 
Narmänngr im gtert,.'Toten und sıten Jahrh. wurden je 
dech den Bibl: dort eben fo nachtheilig, wie in Frankreich: 
- ılklaud war hierinn gläcklicher. In Itzlien harte mm 
"während, der andern Hälfce des gten, ‚wie. .auch jm,spten 
. uud ırten Jahrh. fat allen Sinn für Wiſſenſehaften, falg- 

lich auch. — age und en vieler — ver 
iohren. ne i — 


En v& & ER 1. ur j 5 Eu 
hr VL Zuftand.der philulogifchen Wiflenfchaften. 

. Die ebräifche Philologie: wurde von den Chr» 
‚ fien wenig, defto. mehr. aber von den Juden getrieben, ſo 
bedrängt auch ihre Lage war,. Obne ihren Eifer und Na 
. tionalftolz wäre das Studium der ebräifchen Sprache gewißs 
ausgeftorben. Sie überferzten fehr viele Schriften aus dem 
Arabifchen ins Ebräifche, und in den Bibliotheken liegen 
die zahlreichften Beweile ihrer litterariſehen Thätigkeit, 
Vorzüglich befchäftigten fie fich mit ihren heiligen Schril- 
ten. So fchlofs (um 500) R. Jofe, Vorſteher der Schule 
zu Pumbeditha, die ıon-R. Alche angefangene und von 
R. Abina fortgefetzte babylonilche Gemarah und 
damit den babyl. Thalmud oder die zu Tiberias in 
Babylonien za Stande gekommene grofse Saramlang der 
. :Auslegungen und Erläuterungen über die jüdifchen Lehr- 
ſatre, Rechte undCerimonien. Er bezieht fich auf fulche 
Verordnungen, welche die Juden auch ‚aufler. Paläftina be- 
obachten können; weswegen er bey ihnen in mehr Ach- 
sung und.Gebranch fteht, als.der jerwlalemifche. Er ilt, 
wie diefer, in die Milchnah und Gemarah getheilt. Aus 


gabe: Amfteıd,.1644. 12 Bände gi. 4. oder kl fol.— 
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'. de gelchlofen,, ungefähr 507... 
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"Vergl.., (Baumgarten) Nahen Font. ball 
"BibL.B. 5, S. 1 -52. 0, 4 

. Auch die Maforg (£. Yerigen, —S — u * wur 
Ben. ‚Afgher zu Tiberias and. Ben. ee zu 
Babylon fchrieben (1034). den. ebräifchen ‚Codex mit gro; 
kem Fleiſʒ ab, „ad vollendeten. deffen Punetation. - 
Nathan ben, Jecbiel,, Vorfteher, der Synagoge zu 
Rom (f 1106). fchrieb ein as uber die beyden 
Thalmude.. — 

Im Ioten Yahrb, worde: die orte förmliche“ ebräifche | 


Grammatik. von dem R. Saadias H agapn gefchrieben, 


Eben diefer, Gelehrte: überferzte das A.T. ing Arabifehe. | 
Ihn übertraf i im Iıten Sahrh. R. Juda Ching, von feineg 
Glaubensgenoffen der Fürft der Grammatiker genannt. Er 
fchrieb eine ‚Grammatik und ein Lexicon; Im ‚Liten. und 


12ten Jahrh. ‚wurden die Juden durch denFleifs der Araher 


noch mehr angefeuert,’ allechang, Willenfchaften, vornäm: 
lich aber Philologie, zu teiben, 


— ’. 1 : 
2 
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Die — ch e "Sprache hatte. viel von ihrer ehe. 


‚mahligen Vallkommenheit. verlohren, und zwar fchon von 


der Zeit an, als die Griechen aufhörten, eine Telbfifindi- 
ge Nation zu, leya.: Später kam. die Verlegung der kaifer]. 
Reiidegz nach Kanftantinopel dazu, womit fich lateinifche 
Wörter und Wendungen in das. Griechifche ;einfchlighen; 
und daun der.genauere Umgang mit frengden Völkern vom 
Steg bis zum zen Jahrh. dargh welche die, Sprache im- 
mer mehr verfälfcht wurde, «— ‚Schon vordem befchäfig» 
ten fich die. Griechen mir Unterfachunggn über ihre Mug- 

terfprache, befonders zu-Alexandyien: ‚aber dies geſchah 
‚tft pach der Abnahme des wahren Gelchmacks ; demeig- 
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reiſfenãbn Sprachverderbmil⸗ ronnre normehr kein Binhate | 
. gefchehen. Die meiften Grammatiker jener Zeit erymo- 

logifiren 2d viel, und nlébt leiten unglueklich: doch ver- 

dankt man ihnen manche [chätzbare Nachrichten und die 

Erhaltung Wieler Brachftücke aus verlolirnen ältern-wichti- 

gen Werken. ’ Die ‘vorzüglichen find:' Joh. Philopo- 

irus, Sprachlehrer und Philofoph zu Alexandrien (um 640), 

on dem man, unter andern, eine öfters gedruckte Schrift 

von den 3 Dialekren der griech. Sprache hat. — Photius 
- aus Konftantinopel, Lehrer des nachherigen Kaifers Leo 
: des Philofophen , bekleidete hohe mititarifche und‘ Staarsı- 
| würden, und wurde (858) Patriarch zu Konftantinopel; 
welche Stefle er aber nach den heftigften Streitigkeiten 
yweymahil verlohr (} um 891). Aufler einem noch unge- 
äruckten griechilchen Gloffarium haben wir von ihm Mu 
—R Defcriprio atque ennmetatid lecto- 
tum a nobis librorum, quorum argumenta eo- 
gnofcere defideravit dilecrus frater noſter 
Taralius, fantque viginti et uno demtis tree 
eenti, Ausgaben: G. et lat. ex verfione A. S ehotti, 
cam nott. Dav. Hoefchelii. Rothomagi 1553. fol. Pa-- 
yif. 1631. fol.‘ Es find Auszüge and mit unter feine Un 
theile von allerhand großsen Thejls verlohmen Schriftftel- 

“ Jern, nur nicht vofh Dichten. Ph. zeigt den Inhalt, die 
Ordnung und den Endzweck der Bücher. an, und giebt 
Stellen zar Probe ihrer Denk- und Schreibart, Vergl 

. JH. Leichii Diatribe in Photũ bibliorhecam. Lipf. 

1743. 4 — Suidas (um 97$) trug ein Lexikon aus 
„Vielen andern - Schriftftellern, hauptfächlich aus alten 

- "Greimmatikern, zufammen?"benahm fich aber dabey nicht 
ats Kritiker ,_ indem er theils fehlerhafte Codices brauchte, 
theils ds, was vorm mehrern 'Perfonen gie, von Einer 
"Petfonerzählt, theils ‘bey thanchem Wort Beyfpiele an- 


\ 
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führt, die gar nicht dazu gehören: Viel kommt aber auch 
suf Rechnung der Abfchreiber diefes Abfchreibers: Aus - 
gabe von Ludolph Küfter, “ Cantabr. 1705. 3 Vol. 


fol Vergl. Saxii Onomall, T. 1. p. 154 gg. J. Tou- 


pii opnfenla eritiea, in quibus Suidas et plarima loca vete- 
zum graecoram Sophoclis etc. Lipf. 1780. a Partes 3 mal. ° 
J. Schweighaenferi emendd, et obfl. in Suidim. Ar: 
gent 1789.89. — Ein andefes ähnliches griech. Wörter. 
buch, Etymologienm magnum, erfchien wahrfchein. ! 
-lich zu Ende des soten oder Anfang’ des ttten Jahrh. 
Ausgabe: vonF.Sylbarg: Heidelb. 1594: fol. Vergl. 
L.Kultenkamp Specimen emendationum et obfervatio. 


“ı num in Erymologicum magnum. Goert. 756.4. - 


Gewillermalsen kann auch Joh. Stobaeus (vor 500) 
mit feiner nützlichen Exterptenlammkıng aus ungefähr 
&00 poetifchen und profaifchen Schriftftellern (dvdoreyn 
‚droyan) hierher gerechnet werden. Ausgabe: J. Sto- 
baei Eclogaram phyficaram et ethicarum libri duo zd‚codd, 
mfl. Gdem foppleti et caſtigati, annotatione et verfiond la- 
tina inftructi a A.H.L. Heeren. P.r, et2. Goett. 199g 
1794. $ mai. Sermones e MSS. codicibas emendatos 
et auctos edidie Nic. Ichow (Pars z. ss mar) 
Lip, 1797: $ mai 


; 2. . 

“Die lateinifche Sprache erhielt fich "zwar ala \ 
Schrift « und Gefchäftsiprache in Italien bis zum gten Jahrh, 
ausichliefslich, litt aber im gemeinen Leben durch die ein- 
gewatiderten Rremdlinge fo auffahende "Veränderungen, . 
daß 'allg Spuren der ehemahligen Eleganz ‘vollends ver -- 
fcbwanden. Denn viele alte söm, Wörter und Redensar. 
arten verlohren fich; viele, die übrig blieben, bekamen ' 


. einen andesn Sinn; noch weir mehr neue Wörter und Res 


* / — ı 
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densarten kamen; hinzu, „lo, dals nach und. nach die — 

Natuc der Sprache verändert ward, Diefe. ausgesrteie rõm· 
= Spraghe nannte ‚man ingusm ryflicam. . Wie und 
.  WAUR Apraug die provegzalilche entſtand, dayon- im 
sten Zeitzaum. In Isalien, hörte die latein. Sprache im 
. gten Jahth. auf, eine lebende zu feyn, und in Erankreich 
im roten, Dusch die immer ‚mehr überband nehmenden 
Vermilchungen mit fremden Sprachen entftanden.d: e noch 
jetzt blühenden Töchter der Iateinifchen : die italieni- 
fche, franzöfifche, fpanjfche.und porsugiefi- 
{che.$prache. Ob nun.aber gleich in Italien während 
des Ioten und ziten Jahrh. ‚eine allgemeing vam Latein 
unterſchiedene Sprache herrfchte, die fchan allen Reich- 
tham der jetzigen italjenifchen . enthielt; fo war fie doch 
noch in allen ihren Beftandtheilon ſo roh, dafs es kein Gelehr- 
ter wagte, fich ihres in Schriften zu bedienen, : Wann der 
erfte fchniftliehe Verfuch mit der italien, Sprache, ‚gemacht 
"worden Say, läßt fich nicht beftimmen.. Gewöhnlich giaubg 
man, es ſey nicht vor deg andern Hälfte des ı2ten Jahrh, 
gefcheben: man har, aber. wahrfcheislich .zernachr, dafs, 
wenigftens ja Sicilien und Neapel,. fchon im ısren Jahrh. 
Dichter angefangen haben, fich der gememen oder ital. 
Spr. zu bedienen. Vergl. die in der Einleit. S. 13 u. £ 
angeführten Schriften und letze hinzu: Saggio fopra la lin- 
gua italiana, dell’ Abate Melchior Celarotti, Seconda 
ediz, Vicanga 1788. gu R- > un,’ 

Als lateinifche —— können hier. nur genannt 
werden: Macrobiug Ambrofius Aureliyg Thbeg 
dofius (in der erten-Hälfge des gıen ‚Jahrb, ). Ichrieb 
Gommentariorum in fomniam Scipionis a Ci- 
Gerone defcriprum L. 2;. Saturnaliorum conri- 
vioram 1,73 und de diffexenziis ex. fociprati- 
bus Grasciret,Latiai verbi_ (ein Auszug aus defl&p 
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Welke gleichen: Inhalts, ‚ton eihiem Vewiſſen Johan 9— 


den man’für den Irländer‘, ‚Joh? Erigena, ale)“ Aus- 
gabe: cam’hotis inte 


fchlecht auch derStil im diefen Sthtiften if ;" [6 Lanni man 
doch viel nürzliche Bemerkungeh über "Grammatik, 'Ge- 
fchichte und Philofophie aus ihnen fchöpfen. -— Martia- 
hs’ Mineus Felix Capella von Madaura ‘(vor 7) 
“war Proconfaldris und ein.alter Manni ‚al er ſein Sary- 
ticun oder feine Encyklopädie in vermifchter profäifcher 


und po&tiftfier Sthreibart verfertigte. Dieſes Werk befteft 


aus 9 Büchern, :deren' beyde erfte eine ‚Fabel von der 
Hochzeit der Philologie und des Merkurs, die übriger 7 


aber das Lob und die Grund[ärze der 7 freyen Künfte ent- 


alten (fi Yorhif'IV. 7). Siefind’nicht ohne Witz, aber 
in einer rauhen‘Sprache gefchrieben. Ausgabett: cum 
notis H, Grotil. Antwerp: 1599. 8. cura L. Waithärd), 
Bernze 1763. 3.'— Prifcianus ans Caeſarea (um 526) 
lehrte die Sprachktnft zu Korniftantinopel, und fchrieb.un- 
ter andern‘: Commentariorim ‚grammaticoräm, 
1.18. Die èrfien 16 Bücher; vwoiinn de partibas ord. 
tionis geliandelt 'wird, heifen Prifeianus maior, 
"And die beyden tetzten de [yntaxi, Prifcianus mi- 
nor. Ausgaben: Bafıl. 1568.97 in Purfchii Gram- 
mat. vet. p. 529—1366. — Papias, ein Lombardeund 


Sprachlehrer (um 1058) fciieb das erfte Iateinifche Wör« | 


terbuch ; unter dem Titet: Ellemehtärin ,?'worinn er 
uch Kenntnißs der'griech. Sprache zeigt. Es if: oft ge 


‚druckt, und enthäk, bey aller [einer -Unvollkommienheit, 


viel nützliche Bemerkungen, die man men —— 
bens fachdit würde. 

In den älteften‘ Zeiten hiatte Gallien 3 — 
chen, die g aliſe hie (die fich‘fm ſehouiſchen Hochlande 


pontam, Meurfli, Je. "Gfonovil, 
‘quibus adiunzit et ſuas J. CZevine. Lipſ 1974; 8.."So ' 


- 
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—— schalten has), die beigifche (eine Mundart von ihr ih 
ie ‚die walilche) und die aquitanilche. Letztere wurde 
von der ofkifchep, die fich in einem Theile, von G» 


— gleich fehr veräorben, unter. der Herrſehaft der Weſtgo 
ben nnd Exanken; aus ihr und der Landesfprache der al. 
ten Einwohner, vermifche mit den ‚Mundarten aller der 
„Ausländer, die eine Zeit lang Frankreich beherrfchen, 


a 
Ä 


| 


„| 


Ä kogne erhalten hat, verdrängt. : Darch die Römer km 


entfisnd nach und nach in der andern. ‚Hälfte des ı0ten . 


| 

i 

| 

| | 

| BER auchidie Iteinifche in Umlauf, und erhielt fich, ob- 
2 in. der Mitte des raten Jshrh. an,. einige Ausbilding zu 


‚ Jshrh. die jerzige franzöfifche Sprache, fieng aber erſt 


bekommen, Vergi.die in der Einleitung S 14. mge · 


| 7 führten Schziften, 
N 00.7, Die [panilche, Sprache eutfprang- gleichfale us 
der lateiniſchen durch, Mifchung gothifcher und arabilcher 
‚Wörter und Fügungen.. Vergl. Bernardo .Aldrete 
— del-Origen y Principio de la lengua Caſtellana ô Romance 
| . que, cy fe uls en Elpaüa, En Roma 1606. fol Madrid 
| 3674. fol. .Origenes de la lengna Elpsnola; por Don 
| Gsegorio de Mayäns ySifcär. Madrid 1737. 8 
= | Die portugiefifche Sprache entftand ebenfalls 
| "zus der lateinifchen. mit Beymilchung arabilcher und fe 
| ‚nifcher Wörter und Redensarten. | 
a 
Unter allen europäifchen Sprachen hat ch ı nur die 
| entfche, mit ihren nördlichen Schweftern, der däni- 
ſe hen und fchwedilchen, in ihrer alten Reinigkeit 
erhalsen, und fish mehr darch ihre innern Schätze berei- 
chert und ausgebildet, als von andem. erbertelt, Sie if 
| die Mutteriprache eines fehr alten und zrhlreichen Volkes, 
aans aus einer Menge kleinerer Völker oder Stämme befland; 


n 


n 
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daher fichanch deffen Sprache fchon in den älteften Zeiten in - 


_ mehrere Mugdarten ı theilte.. Aus den wenigen noch übrigen 


eigenthümlichen Naman erheller ‚ dafs fie, ihrem Baue 
ond ihren wefenzlichen. Eigenfchaften nach, ſchon damahla 


die heutige war *). „Zur Zeit, der fogenannten grolsen 


Völkerwanderung End unter den mit den Teutichen ver- - 
' wandten Nationen, it Anfehung, der Sprache, befonders 


. merkwürdig dieGathen; wovon einberrächtlicher Theil, 


der in’dem alten Mölien wohnte, unter dem Namen dey 


⸗ 


Mölo- ‚Gothen bekannt ifl,.' Ihre Sprache war "zwar | 


verwandt mit der teutſchen: aber ganz unftatthaft it dag 


Vorgeben,. dafs fie die Mutter. ‚derfelben und auch aller ”. F 


übrigen. verwandten nordifchen Sprachen fey. Diefe Go- 
ıhen hatten, ‚wegen ihser Nachbarfchaft mit dem griechi- 
fchen Reiche und.bey den. vielen Kriegen mit ihren Nach, 
baren, fchon einen beträchtlichen Grad der Kulter erftie= 
gen, als ihr Rilchoff Wulfilas ‚oder Ulphilas, ein 


Kappadocier (im gen Jabrh,) nicht nur ‚die Schreibekunft 


unter ihnen einzuführen füchte, und dazy die Schrift der 
benachbarten Griechen entehnte » fondern auch. die heil, 


. Bücher in diefe ‚Sprache, (nicht aber in die fränkifche ) 


überfetzte. Von dieles Ueberfetzung in nichts, weiter 


übrig, als der größte Theil der 4 Erangeliften und eu _ 


kleines Stück aus dem Brief an die Römer., Aber diefe 
Stücke find doch das alteſte Denkmahl einer, zeutſehen 
hörige Litteratur ſ. in der. Bibi. hiſt. Vol.5. P.2. 9.73--80). 


9 Vergl, Lil, dans Ingaelte: on entreptend de prouver 
que de toutes les lahgads qua’ on parle acwielieienz en 


Europe, ia langue Allemande eſt celle qui conferre le 


plus de veſtiges de fan. Ancienneté, par M. Tıergier; in 
 Mim. de PAc. den Infcen, T. 24. p.569=g81. 
— Rt 7 


A) 


. Mundart, und daher überaus [chätzbar. (Die, hierher ger. 
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"Die: Plörfchen ———— chiffiiche! Ketigionstehrer 
AR benachbihten ‚gefitterern Stasten, und diefd 'warei'nicht 
allein die’ erften, diees ‚wägten‘, die rauhe Sprache der. 
fälber zu fehreiben) fondern‘ waren‘ noch inehrere Jahrh, 


‚die einzigen in der Narion, ‘weiche ſehreben vnd leſen 


konnten. Natürlich wählten be dazu das ihinen geläufige 
Jateinifche Alphabet.‘ ‘Da dies die Schrift‘ einer fremden 
Sprache war, deren Töne'von den‘ 'teditfchen fo fehr ver- 
fchieden find; da die erſten Glaubenslehrer felbft fehr an- 


. 
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viſſend waren; 'da an Kritik und ‚Etymologie: noch gar | 


hicht gedacht \ ‘wurde: fo ward dadurch Zugleich der Grund 


2u den Mängeln i in der Rechtfchreibung gelegt, welche 


die teutſche ‚Sprache‘ Teirdem drücken, weiche fie’aber mit 


allen’ bekännten Sprächen gemein "ar, "weil fie alle ihre 
Schriftzeichen von andern "entlehnt haben. Die in Gallien 
fich feferzenden Franken waren der erlfe germanifche 
Volksftam , der fich zu "bilden anfieug und auf diefe Art 
fchreiben lernte. ” Die Sadhfen- wählten das Alplnabel 


entlehnt war: als fie aber von. den. Franken bezwungen 
warden ; mulsten fie auch das fränkifche Alphabet‘ anneh- 
men. Dali diefe Veränderungen grofsen EinAuß in die 
Sprache haben mufsten,, ift leicht begreiflich, Io bald man 
nar erwägt, dals fie Ausdruck der Begriffe and Vorftellun- 
gen fi find, die fich in dem gefitteren Zuftande uriglaublich 


vermehren und verfeinern. ° Der von keinem fremden 


Volke bezwungene Teutfche bildete: fich nach Rom; ncch 
mehr aber nach feinem ältsen Bruder, dem Gallier, der 
ihm. in derKultur immer um eiti Pasr Jahrli; voran geh. 
Diefer Ging der Kultur eines ffeyeh-Volkes iſt zwar lang- 


theil, dafs dieSprache, bey der Vermehrung der Begriffe, ans 


x 


‚Ihrer Brüder in England, der Angelfachfen , das,’ mit ei | 
‚ nigen Veränderungen, ‚gleichfalls aus ‘dem Lateinifchen 


| fam , aber defto gründlicher‘, und: dar überdies den Vor 


n J 
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ihren eigenen Reichjhum bereichert wird, und im Ganzen 


_ wrörmilche bleibt‘, wenn ſieh adch gleich von Zeit zu Zeit’ 
einzelne frewde Wörter einfchleichen follten. Bey zuneh- 


— 


mender Koltur, da die Teutſehen eine Menge neuer Be- 2 
griffe'aupzadrücken bekamen, nahmen fie ihre Zuflucht 


ıbeiis zu Aenderung- der Bedeutungen, theils zu Bildung 


neuer Wörter dureh die fchon vorhandenen Vor- undNach- 
fyibeni, theils: zar--buchftäblichen Ueberferzung der Aus- 


 deüeke einer! nasgebilderen fremden’ Sprache; theils zur 


_ Aulammenferzsung zweyer Wörter, -theils zur Aufnahme ' 


— — — — 


fremder Wörter. 


' Karl der Grofse, em Teutfeher, hat fowohl um feine 


Nation überhaupt, als aach um ihre Sprache, grofse Ver- 


dienſte. Er verordnere, dafs dem Volke Teutfch gepte- ! 
digt werden folke; er lies die alten; Gefetze und nurmünd- : 


lich vorhmdenen Volkslieder fammien, auffehreiben, urid 


letzzere in. die Mundart feiner Zeit! überısagen. Er — 
ſoubſt die Ausarbeitung: einer teutlchen Sprachkunft an,. 


Sein geringeres; obgleich auch in Anfchlag zu bringender * 
Verdienft ift, dafs er den Monaten reutfche Namen gab, 
und zu.den Namen der 4 Hauptwinde noch diejenigenvon 


$-Nebenwinden erfand. Teutfchland beftand unter ihm 


. und feinen-nächften Nachfulgern, auffer den Släven, aus 


5 groſien Völkerichaften, den Oftfranken, Aleman. 


nen, Beyesn, Thöringern und Sachſen. ES gab. 


| 


alfu fohon- damahls 5 verfchiedene Mundarten: ob fie fich 


gleich'unter.die noch veshandenen 2 Haaptmundarten brin: 
gen laflen. Die Hoffprache war.die fränkifche; daher 


auch die meiften der aus jener Zeit noch vorhandenen Refte 
indiefler Mundart gefchrieben find. K. Ludwig.der Frorh- 


mb lies dieiBibel in-niederteutfche, eigentlich hiederrhei- 


nilche;, ' Reime :überfetzen oder vielmehr umfchreiben. 
. "(Doch hax — neuern Zeit Zweifel gegendiefe Be 
IL . Oo 
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hauptung erhoben). Sein jüngfter Sohn arſter Ehe‘, Lud- 
_wig der Teutfche, der erfte eigene König; den: Teusdich- 
“land hatte (843876), liebte die Spräche feines Volkes 
und munterte die wenigen guten Köpfe aufs die bisher lo 
fehr verachtere Sprache mit mehrerm Fleifie zu ſtaditen. 
Dje übrigen teutſehen Karolinger und .die Kaiſer aus dem 
fächfifchen Haufe ‚ thasen, fo viel man weils, nichts für 
die Sprache. Es fcheint auch nicht, dafs mit letzteren 
die fächfifche Mundart die Sprache des Hofes, der noch 
immer keinen fteten Aufenthalt harte, geworden wäre, . . 
Die noch ührigen älteften Denkmahle. der teutfchen 
Sprache finder man am genauelten verzeichnet in. E. |]. 
Koch's Grundrifs einer Gelchichte der Sprache u. Litt, der 
Teutfchen (zte Ausg.) B. 1. S. 13 - 20. 23-93. Das 
erfte darunter befindliche beträchtliche Werk in teutfcher 


. Sprache ift eine gereimte evangelifche Gefchichte oder 
‘Harmonie der Evangeliften vom Benediktiner Ottfried 


aus dem Klpfier Weiſſenborg in Elfas, der im 9ten Jahrh. . 
lebte. (Am beften gedruckt in Schilter’s Thel antigg. 
teuton. T. ı). Man vermuther, dafs auch die von ]. @ 
Eckhart zu Hannover 1713 in $. herausgegebene Cate- 
chefis theotifca von ihm herrühre. Befondere Ei« 
wähnung verdient noch der Abbt Willeram zu Ebers. 
berg inBsyern, ein gebohrner Franke (11085), Verfafler 


‚einer doppelten Paraphrafe des hohen Liedes, die eine in 


lateinifchen leoninilchen Verlen, die andere in frünkifcher 
Prola (in Schilter a.a.O.), Er wird auch’ als des erüs . 
Teutiche, der die Kritik bearbeitete, gerähmt, “(Vergl.:: 


‚ Finauer’s Bayr, gel. Gelch. S. ı. &. ff.). — Ver gl. die 


in der Einleitung $. 14 uf. angeführten. Schriften und. 


. fetze hinzu: Caroli ‚Michaeler Tabulse parallelae aD- 


tiguilimarum Teutopicae linguse dialectorum — zon alß.. 


x % 
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ex — nionitwehtis collecme er per oeto fermonis partep 


ordine’grammatico commode difpofitae ac animadverfioni. 
bus exemplisque illaftratae , Inbiectis etiam ad exercitatio- 


nis copiam monimentig,lelestiffimis. Oeniponti 1776 8. 
V ce Adelan 1. über die Gefebichte der aeutſchen Sprache 


uw. Leipz. ı78r. gi. 8. (J. P. winenbseher 
Prakt. Anweifung 2 zur Kenntnifs der Haupteränderungen 


"und Mundarten der teurichen Sprache von, den älteften 


Zeiten bis.ins 14te Jahrh. in einer Folge von Probeftücken - 


aus dem orhifchen, Altftänkifchen oder Oberteutfchen, Ä 


| Niederteutfchen u. Angellächt. mit  fpracherläuternden Ue: 
R berfetzungen “u. Anmerk. Leipz. 1789. gr.q. Eigenil 


ches). 


eine Umarbeitung des eben erwähnten Eckhartifchen Bu« 


' a te I 


£ 5. 
Die englif che Sprache entwickelte, "bildere und 


bereicherte fich aus der römifchen, angelfächlifchen : da- = 


niſchen und franzöfifchen. : Letztere wurdeyuntet Eduard 


dera gten und den normannifchen Königen Hof-, Gerichts- 
und Schriftfprache, . und nur bey dem niedern, Theil des 
Volks erhielt fich die Landesfprache, die man auch beym, 
Gottesdienft beybehielt. ‚In Schottland und Irland herrſeh- 
te die galifche und rifche Sprache, Abkömmlinge von Ei. 


ner Mütter. Faft alle Schriftfteller aus diefer Zeit bedien- 


ten ſich der lateinifchen Sprache, wie in dem übrigen eu» 


A ropäifchen Abendland; denn fie war allein zur Schrift- 


— — =; 


un — 


ſprache geſchiekt, war Religionsſprache, und in ihr allein 


wurde auch in den Klofterfchulen Unterricht ertheilr. Der 


eiſte Schriftfteller in angelfächf. Sprache war’ Kädmon 


im zten Jahrh. ein Benediktiner, der aus ‚dem Stegreif _ 

dichtete und feine‘ Gedichte nicht niedergelchrieben zu 

haben fcheint. Der von Beda erhaltene Anfang eines der. 

felben iſt —2 einzige noch vorhandene Ueberbleiblel. (in 
Oo 2 


\ 


A 
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: gleich, und: an Reichthum "keine, Sie bildete fich auch 


‚Jugend. Früh fanden Kräftige Dichter nnter ihnen anf, 
 fchrieben ihre Gefänge nieder ,, und verfeinerten fo die 


568, Vierter a teren | 
Hikefii Thef feptentr.. T.2). —- Vergl. oben S’15 


——— 6 ER wen © 
"An Alterchum find wenig Sprachen der arabifthen 


früh aus, Unter den Hhamjaren, die fchon zu fehreiben 
wufsten Lungef. 1700 vor Chr.) blühte fie bereits in ihrer 


Sprache. Den meiften Antheil an ihrer Bildung haben die 
veſtliehen Araber, beſonders der Stamm Koraiſeh, und 
die davon benannte Koraifehifche Mundart, Die Schreib- 


kunft erlangte durch fie höhere Vollkommenheit., Inden 


- Gegenden, wo diele Mundart herrfchte, war der Sammel. 
platz der angefehenften und feinften Araber. Als Muhr 


med auftrat, hatte fie fich ſchon in ganz Arabien verbrei 
tet. Er, ein 'Koraifchide, fchrieb auch feinen Koran ia 
ihr, und erhob fie dadurch zur befändigen Bücherfprache, 


- Hierzu trugen. auch bey Ueberferzungen aus dem Griechi- 


fchen und Perfifchen, und die grammatifche Bearbeitung der 
Sprache nach Muhameds Zeit, da vorher aller Beweis der 
Sprachrichtigkeit auf Stellen arabifcher Dichter beruht, 


R Der Nationalftolz machte das Studium der Mutterfprache 


zum allgemeinen Lieblingsftudium. Nur Schade, dal, 
auffer den zahflofen Commentarien und Scholien zum K»- 
ran, äuflerft wenig Früchte deffelben übrig find, und auch 
diefe meiftens noch in Bibliotheken begraben liegen. Al 


. Sprachforfcher kennen wir: Abubekr Mu hamed Ibn 


Alhofain Ibn Doraid (auch nur Ibn Doraid) au 
Albasfrah im arabifchen Irak (+ 933), Verfafler eines un- 
gedruckten Etymologicons und Wörterbuchs in 3 Folianten. 
Abu Nafri Imael ben Hamed al Ginbari, ei ein 
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| Porfer tus Farsb (a. 1001), ferne’! in Aegypten 'das Ara- i 


| bifche und'hinterlies ein Arabilches Wörterbuch, unter dem | 


Titel :"Reinigkeit_der Sprache; welches Muhämed ben, 


Jık ob ganz umarbeitere. ‘Ebe rh, Scheid verlprach 


vor einigen Jahren deſſen Herausgabe und lies eineProbe 


. auf 2 Quartbogen drucken. — vergl. ar in der kit. = | 


Izisung $, 12 angeführten. Schriften, | 


vn Zußand der hiftorifehen Wiloafchahen, 
: ; j t. 
Die Gefchi ie fand ; in diefenn langen Zeitraum. 


| wenig rüchtige Arbeiter, Kein Wunder, da .der philolo- 


_ phifche Geift, gefunde Kritik und alle vernünftige Bepr- 
theilung überhaupt verfchwunden war, Leichtgläubigkeit 


and Aberglaube. wurden.der herrfghende Ton in den aller. 


weiſten Geſchichtbuchetn. Hierzu kam eine pnausftehli- 


che Parteylichkeit, daher, weil die wenigen Ueberreſte 
aller Kenntnifle, die nicht zu den unentbehrlichften Be- ' 

därfniffen gehören, fich allein in den Händen derMönche 
and anderer Geiftlichen befanden, die fich, bey ihrer er- 
fehlichenen Gewalt, immer.in den Mittelpunkt der. Bege- 
benheiten ftellten, folglich alles zu ihrem Vortheil erzähl- _ 
ten, Regenten und Staatsmänner, die ihren Uebermuth 
einzufchränken (achten, anfchwärzten: anderg hingegen, 
lebten fie auch noch fo Jafterhaft, bis in den Himmel er- 
hoben, wenn fie fich nur freygebig gegen fie bewie · 


‚fen. Die Layen waren nicht mehr im Stande, Dich- 
. tung von Gelchichte zu unterfcheiden; Legenden und Ro- ' 


msne galten ihnen für Gefchichte. Diefe Mängel fin-. 


‚den fich fowohl bey den Hiftorikern des Oriens, als des 


| Deeidenus. 


x 
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Demi im griechifchen R Reiche gab oe zwar. ar. Ljeb- 
- baber und Bearbeiter der Gelchichte genug, aber Kofler 
wenige, deren Schriften fich über Chroniken eıbeben, 
Die Kirchengelchiehte wurde von, ihnen noch am ‚beften 
bearbeitet, weil ihre Polemik davon abhieng. Der. befle. 
unter allen griechifchen Hiftorikern dioſes Zeitraumes war, 
"Zofimas, “ Comes und Exadroeatos fiſei am kaiferl, 
. Hof zu Konftantinopel, in der erften Hälfte des sten 


> Br fchrieb eine Kailergefchichte in 6 Büchern von Anal 
| bjs 410, die.wir, bis auf das Ende des erften und den An- ° | 


fang des zweyten Buches, vollfändig befitzen., Ausga- 
be: Gr. et lat. recenluit, notis criticis et comment.“ ifto- 
rico illuftraeit "J. F. Reitemeier. Ad calcem fabiecıse 


ſüm animadverfiones nonnullae C. G.Heynii. Lipf. 1784. 


8 mai. — So fehr fich auch die ältern Chriften bemüh« 
ten, di G Glaubwürdigkeit diefes heydnifchen Ge- 
fchicht(chreibers verdächtig Zu machen, weil er die Lafter 
. und Fehler chrifllicher Kailer freymüthig rüget; fo wenig 
vermögen fi fie über das Urtheil anbefangener Lefer. Er 
"zeige Einfichten, Wahrheitsliebe und praktifche Klugheit, 
blickt oft fcharffinnig in den Zulammenhang der Begeben- 
heiten und ihre Triebfedern, und betätigt feine Urtheile 
durxeh Tharfachen und Zeugniffe anderer Schriftfteller. Er 
verſteht zu fchildetn, und ift, was man fo felten damit ver- 
bunden finder, anparteyifch und aufrichtig,_ .Er [chreibt 
auch beſſer, als feine meiften Zeitgenoflen, Von Aber- 
- glauben ift er nicht ganz frey. Vergl, Reitemeier's 
_ Vorr. zu feiner Ausgabe. - 
Es folger nun eine Reihe griechifcher Hißoriker über 
die Gefchichte des ‚morgenländifchen Kaiferthums, die 
‚Seriptores hiftoriae Byzantinae. Obgleich die 
meiſten erft in den folgenden Zeitraum fallen; fo wilfman 


ss u. 


4 


- .» * F 


Viseter Toitraum... 37* 


6. doch’ hiet: seit. einander nennen. “ Man "bringt Die ge 


‚wöhnlich unter 3 Kifien: 1) folche, die zufammen ge- 


dren oder 'elnanderfortgeferzt haben, von Könftanein . 


‚dem üſten bis. zur Froberung Konftantinopels durch. die 
Omgnnen: Zonaras (nach I118), Nicetas Atomi- 
.narns Choniates: ( 2216), Nicephorus Gregb- 
ras:{f nach 1399), Laonikus Chalkondylas (um 
'3470) 2) Solche, die Chroniken vorm Anfang der welt‘ 
‚bis aufibre Zeit verfertigten; ‘Georgius Syncellbs 


‚(um 800), Theophanes (+ 817), Leo der Gram- 


:matiker (nach 949), Joh. Skykieza (um 1080), 


"Georg Codrenus (üm 1066), :Michael Glykas , 


U nach 1538); Nicephorus (} 828), Job. Maletas 
(am 900), Konfiantin Manaffes (} nach 1081), 
Georg: Phrantz es (} nach ger). 3) Solche, die die 
Regierungsgefchichte eines oder mehrerer Kaifer belchrie- 
ben: Azathiäs (am 990), Theophylaktus Simtn 
‚katta (um 630), Genefiud (t vor 995), Konftanti- 
ausPorphyrogenneta 4959); Nieephorus Bry- 
ennius (nach 1087), Anna Komnena (tnach 1149) 
joh. Cinnamus (tnach 1186), Georg Akropolitrzg 
(ft 1282), Georg,Pachymeres (n.ıgro, Joh. Kane 
takuzenus (um. 1350), Kodinus(t nach1453), und 


Job. Dakas (}insch. 1462). Ausgaben: von Phil, 


f 


Labbe und. Karl du Frefne, Paril 1660 fgq. 27 Vol, 
fol. mai. Venet. 1729 ſqo. 2g Volt. fol *) -In diefen 


- Ausgaben fteht, obgleich nicht ganz dahin gehörig, an 


der Spitze: Procepiius ausCälarea in Paläftina, Anfange 


*) In diefer Ausgabe befinden ffch zwey in der Parifer Aug“ 


gabe fehlende Schriftfteller: Genefius und Maleias. 

Phrantzes fteit in keiner'diefer Ausgaben. Das grie- 

-  <hifche Original gab zuerft — F. K. Alte r7Q 
. Wien 1796. fol. | 


“ 


y' 
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Ahnen. der Beredfamkeit an \ Konfisntipepels begßeisdte 
heinach Ben Belilar, ala Sekretär, auf deſten 'Beldzügen, 

„und fcheint.als Privarmann geftorhen- Zi ſoyn (hsch: SGah, 

oa ‚Schriften: Gefchichte der Kriege mir den Vandalen, 
= Mauren, Perlern und Gothen in .g Büchern ren ggg bir 
559. Von vielen Begebenheiten war er Augenzeuge und 
.feine- Nachrichten find ‚unparteyilch: und glaubwürdig. 
— f lihri G de a@dificiie conditâs wel 
- ‚zeftauzatis aufpicio Jußiniani Imp.. "Anadorz 
£ hikoria arcana. P. nimmt dariun surück, was er'm 
ns andern Werken von Juftinien und defen Gemahäin 
— . Theodora Rühmliches gefagt hat. —. Ausgaben: Auf- 
0. ‚fer derjenigen i in der Sammlung der Byzanıner, von Ch 
Be ‚Maltretus, cum legtp .ver. emendatt. nott. et indieibus, 
Parif 1062-1663. 3 Voll. fol. Die geheime Gefchichte 
befonders von Joh. Eichel. Helmf. 1664. 4. Teuiſch 
mit Anmerk. yon’). P, Reinhard. Exlangen u. Leipz. 
1753. (eigentl. 1753) $. Vebrigens it Pr. einer der 
‚ wenigen.Schriftftelter leines Zeitslterg, die der Sprache 
‚noch fo ziemlich mächtig find, Deſto fchlechter find .die 
meiften feiner Nasinreter. . Ihre Schreibart ift gröften- 
‚theils barbarifch, : fo dals man erft eine ganz, neue Sprache 
\ lernen muls, wenn man fie verfiehen will. Die meiften, 

| "Zonaras; Anna Komnena und noch einige ausgenommen, 
kompilirten ohne Kritik, ohne Plan und olme-Geichmack, 

'ı da Anfehung der Sachen find ‚Ge uns. aber’ unlchätzber. 
Mit Kritik benutzt, geben fie uns reichen :Stofl nicht nar 
ꝛur Kennenife der Gefchichte.deeByzaninifchen Kaiferthans, 
- _fondern auch anderer Länder und Völker, — Ve rgl. 
Phil’ Labbei Protrepticon de Byaantinae hiftorise ſeri- 
pioribus. Parif. 1648. fol, Mart. Hankiiliber de By- 
‚zantinarum serum fcriptoribus Graecis ote. Lipſ. 167. 4 

J. G. Stritteri Memoriae populorum, : olins-ad Dan. 


s 


‘ 
' 


‚Nionper- Zeipreain 93 


böseh, Pohiike Bnxirum; · Dstaden —E Ci . 


ſom, Mare Caſpium, et inte magie: ad: ‚feptemtriormen Än- 


-celontiam are «Petropehi #77%a:IyfO. :4 mal, Mie — 


‚delii Bibl. biß;. Vol. 5. P.1 p 108 faq: ER 
Noch if bier za bemerken das hiferifeh-myıhologi- 


ehe Wörterbuch der Kaiferin Eudocia oder EudoXia 


Makrempalirilla, Gemahlin der Kaifer Kenflünühas 
-Duk:s und Romans Diogenes (+'nach 5072), das’ unter 
‘dem Titel Ion L Violarium edirt.hat ].B. C,.d’AnTfe 


de Villoifon imrſten * — Anecdora: en 


:0a (Venet, — — 


r 3. Er Ze 2 e 
Die Hiftoriker in Italien — faft durchgehende 


' Parteylichkeit, Aberglauben und Schweärrherey. Inund nach 


— —— ER = 


dem 6ten_Jahrk, reufielon’ie inimer mehr undmehr in die 
‚geiftinfe Manier der Chroniken. . Hier die vorzäglichen 


Magnus: ‚Anraliun Callivdorus oder Catfiö. - F 
derius aus Seylæcci in der Landſehaft der Bruttier (unge. | 


fihr von 479 bis 975} Er beileidete fehem unter defn 
König Odoaker die Stelle eines Comes [1 erarum lat- 
gitionum, die ihm einen gruſten Wirkungskreis ver- 
Ichaffte. Als aber Odoaker von oftgöch. K. Dieserich ge- 
Rürzt ward, kam er in die Dienfte diefes Fürften, und 
(eg von einer Ehrenftelle zur'andern, fo daſa er Confat, 
Patricius, Praefectas Praetoris ward, urid unter 4 Regie 


sungen diefe Würderg wiederhahlt verwaltete. Um 539 


entzog er fich dem Hofleben und begab’ fich in das von 
ihm bey feiner Väterftadt erbaute Kiofler Vivarefe; ‚wo er 
noch viele Jahre unter allerley'nürzlichen Befchäftigangeh 
lebte. Schriften: Variarum I. 3, (Eine Sanimlang 


ron Smstsbriefen, Refcripten, Ruicten u. ſ. v. Das id» 


tereſanteſte :Werk ans der. eiſtes Hälfte: des Greri Jahrfi, 


a \ 





\ 


: 414 Vierter. Zeitraum: 
wormus fich ‚eine, ganze Statiftik des ofigothilchen Reichs 
ziehen lies... Hiftorine ecclefiaficae tripartirze 
l. 19: (Eigentlich machte. & nur den Plan zu.diefer doreh. 
Epiphanius Scholafticus aus Sokrates, Sozomenas 
„and, Theodoretus übarferzten und’ abgekärzten Kirchenge- 
_ sfehichte). : ‚Chroniken hreve L confulare (vom 
Anfang der Welt bie $79 ;. auf Dieterich's Befehl aus Bix- 


.febins u.a. gezogen). ; Computus pafchalig (eine . 


‚Anweilung, den Oftertag zu finden). - Liber de ortho- 
‚graphia (in lfeigem Hzften Jahre gefchrieben) u. a. m. 
Ausgaben: Opera er ftudio J. Garetij. -Rotomsgi 
1679. @ Tomi fol. Nachgedruckt zu Venedig 1729. 
sTomi fol. — Obgleich die Schreibart in diefen Werken 


von .den-Fehlern der’damahligen Zeir,: einer- rherorifchen . 
‚ „Weitichweifigkeit, die oft in Bombaft ausarzet, nicht frey 


‚it; fo gewähren ie dorh: in Anlehnag der Sachen man- 


nigfachen, Nurzen. C. war eines der verdienteftenMänner 


‚am Gefchichte und, um Litterammr- überhaupt, und kann 
‚wit Recht der Wiflenfchaftert Schntzgott ir kaliengenanntr 


werden. VergL.(F.D. de SaintecMarthe) Viede 


Cafliodere; avec un- Abr6ge de:!’hiftoire‘des Princes qu’il 
'a.fervi, et des remargnes ſur ſes ouvrages. à Paris 1694. 
$.. Abh. von dem Leben-des C. vorinn bewielen wird, 
..dafs unter der Regierung des goth. K. Theodoriens, 2 Call. 
gelebt habeny u.. zugleich die wahre Gefch. jener Zeit be- 
fchrieben wird; vom Grafen du Buat; in den Abh: der 
‚kurbayt, Akad, der wir B. 1. ‚N: philol. Bibl. B.3. 
m) S. 143—145. 

Tordauee eisen (nicht Jornander), 
‚ein Alane (t nadhı.452), machte einen Auszug aus Cafliv- ” 
dor’s verlobrnen sa Büchern de. rebns gefis Gotho- 
‚rum (biS5g2) 9. fchrieb da regngrum ertemporum 


"Sargeflionen (biy 552) ıBeyde in Murstorii Seriptt. 


’ 
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fehichte höchft wichtig ,. ‚obgleich im. barbarifchen Stil ge⸗ 
ſchrieben. Ver gl L Abh,vom Jornapdesungd pn feinem Ru 
ebö de ehus Heijeis; sam Gr. du Buat; 8; 4. D.- 5.97 
108. Deffeib. Verfuch einiger Anmeri. über. des Jer- 
nandes einzelnes Buch de rehys .Geticis u. ſ. w. ebend, 
5, 109— 134. Bibl, hifl, Vol. g..P.2. i45—48. 


Paullus Warnefridi, ein Langobarde, vermuth- u 
lich Diacorins zu Forli oder Aguileja und Norarius oder 


Kanzler des -tangobard. Königs Defideriüs, Nachdem er 


fich eine Zeit lang am Hofe Kar!’s des Gr. aufgehalten hatte, 
farb er in dem Klofter Monte Caffino um 999" "Sschtife. 
ten: Friftoria mifcella 1.24, (die 11 erſten enthalten 


_ Eutrep#i breviärium hift. Rom. das 12te bis T6te dioGe- 
ſchiehte des’söm. Staats von Juan Dis zu Juftinian dem 


. ıften. Naehlier that Landulphüs Sagax noch $ Bücher 


vo r 


. hinze, worinn die Gefchichte bis‘ 813 fortgefetzt iA}; dd 


gefis Langobardorum 1.6 (vom Urſprung diefes 
Volks bis 744. Klaflifch in feiner Art, obgleich ohne 
Scharfes Urtheil und ftrenge Chronologie." Der Stil ift 
befler, als bey Jordanus). Ausgabe: in' Müuraroril 
Seriptt, rer. Ital. T. I. P. 13 p. 395 ſqq. T.t.B:a p. 181. 


— Versl. Jagemanns (oder vielmehr Tirabo- 


fch?s) Gefch. der Wifl. in Italien. B3. Th. t. 's. s6--67. 
Henr: Flörez inElpafis fagrada T, 13. p .333— 334. 


"Anafıl ins, "Bibljothecarius der römifchen. Kirche 


; und Abbt des Rioſters der Jungfrau Maria jenfeits. der Ti» 
ber (tum 386), unter. deflen Namen vorhanden find: Ya: 
tae ponıifigum Romanoru.m,, vom Apoftel Rerrus an. 
bis auf Nikolans den, eıften: ob er gleich weder Urheber 


noch Sampler, diefes Werks ift und nur einige Labensba- 


; Ichreihungen, der Päpfte,, en, feine» Zeis bis auf Nikol, 


e — — —— — 
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ver. hal T. 1 BR 197-232. Das, erfte Werk i@ fir dieße- - 
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lebten,’ von ihm herrühren. Die Nachrichten 608, mr 


gehöriger Kritik behurzt, reiftens brauchbar. Aus- 
gaben: operr et ſtadio Fraht. et Joſ Bhenchini 
Bomae 17181735. 4 Voll, ri. et labore J. 


Vignolii ibid. 1724 4 
Luitprandas, Disconus, zu Paria und Rifchoff zu 


ı . ‚Cremona, flüchtere, als er lerzrete Stelle verlobren hatte; 


nach &eutfchland und vertrat bey K’.Orto dem ıften die 
Stelle eines Dolmerfchers, und wurde mehrmahls als Ge- 
ſandter an fremde Höfe gefchicke (nach 968). .Schrif- 
gen: _ Hißtoria serum in.Europa geltarum 1.6. (ven 891 bis 
946); Legztianis ad. Nicephorum Phocam fulceptae deſeri. 


ptio (einige halren es für das 7teBuch des vorhergehenden 


Werks). Ausgaben: Hieronymi de la Higuera 
pi Laur. Ramirez de Prado, notis illuftrare, Aim · 


’ 


4 


‚Spanien brachte in diefem Zeitraum viele Hikori- 
‚ ker hervor. Hier nennt man nur: | 
.. Paullus Orofius, ein chnifll. Presbyter (um417), 


| fehrieb 7 Bücher Hifloriarum adverfus paganos, 


‚wodurch er die Befchuldigung der Heyden widerlegte, als 

wenn alles das röm. Reich ‚damabls betroflene Unglück 
dutch die chriftl, Religion veranlalst, worden fey. Zu dem 
Ende geht er die ganze Gefchichte durch, und zeibr, dafs 
von jeher das Menfchengefchlecht fich ſelbſt durch Kriege, 


- Empörungen und Streitigkeiten geplagt habe. Ö.bedient 


fich dabey der Kürze nnd iſt mancher Stellen wegen 
brauchbar; obgleich leichtgläabig and nichr genau genug 
in der Zeitrechmung. Dennoeh war [ein Bich ins Mihtelal- 
fer, zun; großen Schadeis des Gefchichtfiudiäthe, des ge 


:werp. 1640 fol. in Muratorii Le. T. a. —RB | 
| ar aa I, ein wichtiger Mann, | 


. 


Tagen 


| 


Vierter Zeitraum. | 377 


* 


wöhnliche, Kompendium der U Univerfalhißorie, * 


Es iſt auch die Grundlage fi faft aller Mönchschroniken, Be- 
fie Ausgabe von Sigeb. Havercamp.. Lugd, Bat, 
1738. 4 Angelfächfifch von König Alfred; — 


| with an Englil h translation from the Anglolaxon, Lond. 


1773. gr.g. Der Herausgeber, Daines. Barringron, 


LS 


‚hat auch Anmerkungen, die zum Theil von . R. For ſtet 
herrühren, beygefugt. ‚Diele, Schrift wird hauptfächlich 


wichtig darch die Zolitze. des königl, Veberlerzers, wel 


| he .die Gebgraphie Teutfchlandes und der nördlichen Län- 
der betreffen... Vergl, PhiloL. Bibl, B.2..5.507-—-520, 


| flantinogel , vurde von feiriem arianifchen König Lewigild ' 
verwiefen, begab fich nach Barcelona und lies [päter hin 


Johann, von Biclar, ein Gothe, ftudırre za Kon- 


_ das Klofter Biclaro an den Pyrenäen bauen; daher fein 


' Beyname. Unter dem K Rescared wurde er Bifchuff von 
Gironge (} 620) Seine ( hronik von 566 bis 590,, womit 
er diejenige des Bifchoffs Victor von Tunnema fortferzte, 


Zn 


gehört unter die vorzüglichen, Am beften, edirt i in $ ca- 
liger's Thef. temp. 


-ifidorus aus Rarthageris, feit 595: Bifshoff zn $e- 


rılla (} 636), ein gelehrter,. inmehrern Willenfchaften ber 


wanderier Mann, fchrieb: Originum £. eıymoölogia- 
sam 1,20, eime: Encyklopädie, wosinn hurze'Beichreis 
bungen und' Nachrichten ven allen damahls. bekannten 
Künftiern und Wiflenfchafren, in Auszügen aus ander 
Schrifttellern,: enthalten find. (cum notis Dion. Gothos 
fredi; inter eius Auct: ling, lat, p. 811 gg... . Chro« 
nicoh ab. origine rerum usque ad a, quintum 
Heraclii (in Em. a Schelfirate Antigg. ecol. iHuftr, 
T. 1. p. 533 ſqq. Zweifelhaft, ob es nicht von Ilidorus. 
Pacenfis heriühre), Hiftoria ſ. Chronicon Go» 
thoram (von 176 bis 628 ; fuir einem Anhauge von. dem 


t . 


N 


per Jar. du Breul, Paril. 1601. fol. 


+ 8*D 


ar n A \ ‘ ‘ 


EN J 
88 : vis Zeitraum. E 
Vanditen wid $ Sueven. mh. Gr otii Hilt. Goch. Vandal 


8 Amlt. 1655. 8% und i in Florez Elpana fagradaT.. 6. 


p- 465 tag). Chronicon‘ ‘Dieve regum Wifigo; 


F fhoram Gin Lindenbrogii Script diverfar. gentium 


Aſt. aitiguae Hamp. icti. 4) Liber de Tcripto- 
tibas' ecclefialticis 33. (von dem libro.de viris 
jllu ſteivus 46 nicht rerichieden; in dielem find nur 13 


Kapitel mehr. Cum fchoftis‘ A, M i iraei; in eius d. Bibl, 


€ccl. p. 75 faq. und in Florez Ep. fagr. T. 5. 2.436 fg. 
Der Bifchoff i1deph ons von Toledo dt 667) ferzte diele 
Arbeit mit 14 Nachrichten fort, ‚Steht mit in uidor s Wer- 
ken und in Florez T. 5. p: 470 1g4.). 1 omnia (?) 

achgedruckt 


Colon. 1617. foi. 
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\' Von Franzofen e die ‚ebenfalls ihre Gefchichte 
“ werke durch Leichrgläubigkeit und Aberglaiben. eniſtell· 
ten, gehören hierber: 


- . Georgjas Florentius — :(geb.. Ir 
geß,:595) aus.Auvergne, Riſchoff zu Tours, würde von 
den fränk.. Königen als Gefandter gebraucht, ‚und fchrieb: 
Hiforise ecclefiafticae Francorum A ıo; bit 
59% Beſte Ausgabe aller: [einer Werke von’ Dietr. Rui 
mart.. Pariſ. 1699. ful. Obgieich viel Leichtgläabigkeit 

und ‚Unordnung darinn herrſehet; fo ift: doch ‚das Werk 
böchf Tchärzbar, weit wir ‚yon der alten fränkischen Ge 


ſehiehte nirgends fo genaue «Nachrichten finden. G. wird 


deswegen der Vater der franzüfilchen,‘ gewilermaßsen 
‚Auch der teusfchen Gefchichte genannt, — , Vergl. Hik, 
kit, de la France T. 3. p. 37% fyg. Bibl, hiſt. Voly. FP. I. 
p nase Fe Eee 


au . 
‘ Sn 


Vierter Zeitsaum  ' sy. I 
. Fredegasins Scholakitus (t-nachdgg) lehtieb 
eine. Chronik in $:Bücherm vom Anfang der Wil bis 6415 
in Ruinart'g Ausgabe der Gregotilchen Werke: und in -' 
Bouguers Seriptt: rer.. Gall. T. 2. p. 3914645 wobey‘ | 
‚auch die-fchlechten nn He ieh ee ! 
| Chsönik "befindlich ſind. ee 
 - Hoscmar; Bifchoff'zu' Kheims (4 — hatee ſehr: 
gehen Einfluß in politiſche und kirchliche Gefchäfte "ua! 
wurde in vielen der wiehtigfien Angelsgenheiten um Rath} 
gefragt. ı Er war, ein gelehrster. und: felbfidenkender Kopf >! 
befafs ber dabey'vielSteiffian, Hockmuch und Aberglau- 
ben. Unter feinen zahlreichen, gıöftentheils polemifchen 
und die Kirchenzueht betreffenden Schriften, lind vorzäg«: 
lich die Briefe, meiftens hiftorifchen Inhales, fehärzbr  — - | 
' Opera ‚cura jac. Sirmondi: Puriſ. 1645. 2 Vol. fh" 
| ‚ Die darinn fehlenden :Briefe gab &ult- Anmörk, heraus FL 
——— an iu 
Er RE De 
. Die Teutf ches — erſt haek — dem aa 
| eigene: Gefchichtlchreiber, : die: fich: abet während diefes 
Zeitraumes alle der Imeinifchen Sprache bedienteh.‘ “Ei.” 
nige erheben fich ziemlich hoch über den. Geift ihrer Zeit 
und über die. Gefchichtfchreiber anderer abendtandiſchen 
Nationen, indes fie nicht ungfücklich .die römifchen Ai 
foriker kopireir: ‘die meiften aber erzählen chronikmälig. ” 
 kginhabd: oder'Ainart ays dem Odenwald wurde” 
_ nit einem der Prinzen Rarl's des Gs. erzogen undgewann' 
 dabey die Gunft des Baifers (6 „‘.dals er ihn erft zu’ feinem _ 
_ Sekzesar und in der Folge zum Erzkanzler ernannte, Er - 
warde auch gun Obetauffeher der königl. Gebäude beſtelh 
. und in ülfentl. Angelegenheiten nach Rom gefchickt. 'Lud- - 
v der Fremme bberwog ihm dieSorge für die Erziehung 
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‚ Saipen Sohnen — and: belahnte- ihn dar seiehlich. 
- Hieranf veniet er, den: kailerl. klof, und farb ale erfier 
. Abbr des. von; ihm geſtiſtotun Bloſters Seligenftadt 992. 

* Sehrifien: Vita Garoti M. (in2Theilen; carante], 
 H$chminckie Traj adRhen; 3718 4 æuntannotationi- 
bus G.N. Heerkens. Gronirigae '17%35: g) (Annzier 
ren Francorum zb.’ 24T usgue ade 909° (in 
den.Samml. von Du. Chelne, Bougyei wm). Epi- 
ftolae 62. (ebeud) —E. der-älefte tenıtiche Gefehicho 


- Schreiber, ift aucht ,.in.Hinlicht auf die Biographie, dervor- 


zöglichite, ‚dieles Zeinusakis.. ı E.lobeint · ich· Sueten zum 
Mufter gewählt zu'hable.,. zeigt eine :niche gemeine En 
zöläuugsgabe, und if wenige Spaden:der Parteylichkeit 
ausgeagmmen, ‚derWabrleit getieu...Vergli. J. Wein 
kens Eginhartug '- .Hluftrarascer eoritra quosdam ancto- 
ser yipdiemus. Banacah ad Meen.1714 fol. (Esfind 
auch Eginhard’s Briefe und einige. Ilrkanden dabey). RK... 
C. Hofackers Abh. über die hiftor. Glaubwürdigkeit 
Eginharts; in Gatterer's allg. hiſt. Bibl. B.14. 5.3—1$. 
BIN. Maſt. Vol 9.277. 397-344 - Ueber E 
und die folgenden. teutfchen. Hiftoriker £.:auch. Hege-' 
*  wifch ‚Charaktere und Sittengemäblde aus der teutfchen. 
_ Gelcbickte:des Mittelalters, iſte Samml. Leipz. ı786.% 
Regino oder Rhagino, Abbr zu.Prüm, .wasd 899 
abgalerzı,. -und gieng hierauf nach Trier, wa.ihm derEsz 
biſchoſſ. Ratbod die Abbtey,S, Martin Anvertmante- (1 915) - 
Schrjeh eine, für die.Gefchichte des gten. und saren Jahrl. 
fehr wichtige Chronik,:ndie: unter andern in Piftorii’ 
 Seriptt.. ex. Germ, . T. G.:p. 2-19 ed. Struvii, fehlt. 
Man har apch von. ihm eine Sammlung geiftlicher und- wei 
licher Verordnungen; ed. St, Balazii. Parik 1671. 8. 
. .-.Witikind, ein: Niederfachfe und Mönch. ze Corvey 
(f um 1004). der äkelte fächfilche und einander beiten 


N 


I 


lebte ald Mönch 3 Jahre‘ lang i im Klofter Bergen bey Mag« — 
@eburg.' Darauf wurde er Propſt zu Walbeck und Kaplan _ 


. «7 F Rt 
{ — — 
4 000 
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eiran chtfchrefher d’eler Zei: "Seine Annäles ae: re, 


bus Saxonum geftis ‘oder de rebus geftis Hen- 


He Äucupis et Deronis M. 13, fi find reich an Ch» . 
‚ Taktepehi und palſenden Reden, in einem reinen; gefälti- 


gen Stil geichrieben. Er hat oft Gchtbar Sallaft’gn vor Aus . 


; gen pehäbt. Ausgaben: opera er ftudio Henr. Mei- 
 bomii;. Francof. .1621: fol. und in Leibnitii Seriptt. 


rer. Brünfr. T. 1. p. 208 ſaq. 


ge 'Dithmar, Sohn des Grifen Siegfried von Walbeck, 


 Kaffers Heinrich des 2ten, 1008 aber Bifchoff zu Merfe- 
burg, “und flarb 1018. In letzter Eigenfchaft verfextigte 


er Chronicon de rebus gefis Henrici.I, Otto- 


' nis I Ih, IU et Henricilf, gewöhnlich Chronicon 
j Martisbufgen fe genannt, in g Büchern; ein Scharz 
für die Gefchichte des Mittelalters, obgleich viel abge- 
| Ichmackte Sachen darinn ftehen. Befte Ausgabe unter 


" dem Titel: Ditmarus reftituras [. Chronici Ditmari — libri ° 


— 


$; toto pene eius contextu et Mfcpto emendato et lacunis 


Ä Ingentibus expletis redinregrato; in Leibnitii Seriptt. 
ter. Brunfv, T.1. p. 323 fgg. Teutfch, mit einer weit- 


fäufigen Vorrede und vielen Anmerk, von J. F. Ur ſinus.“ 
Dresd. 1790. gr. 8 


Hermann; wegen feines verkrüppelten Körpers 


\ 


Contractus genannt, Sohn des Grafen Wolfrad zu ' 


Vehringen i in Schwaben, vermuthlichMönch zu Reichenau 


| fi 1054), fchrieb Chronicon de [ex mundi aeta- 


iibus ab OÖ C. ada. Chr. 1054 In der ältern Ge- ° 


Tchickte folget er Beda’n: defto wichtiger ift er in derjeni- 
gen feiner Zeit. Au sgabe: - una eum eius vitaetcon- 


tinustione, a Bertholdp, eius dilcipulo, ſeripta — notis 


er obiſ. illuftrarum ab Aemiliano Ulfermann, Typis 


1 Ei Pp 


I} 


- 


. 





* Bücher abgetheilt und geht bis 1084. Das zte Buch, von 


Ardeit bis 1200 fort. Beyde in Piftorii et Strurii 


& * 
k ; 
»“ \ " F — 
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San Blafianis 1790. $Tomi TR — vVergl. N. H, Gund ' 
ling's Nachricht von Hermanno Eontracto,_ ingleichen | 
‚von den variis editionibus feines Chronici; in Gundlingi=- : 
"nis Th.ı. S. 51 u. fi. und in Wegelins Thel. rer. Sner. | 
T. 2. nr. 8.l | 
Lambert von Afchaffenburg, Mönch za Hirfch- 
feld, that 1058 eine Reife nsch Jerufslem, , und fchrieb 
nach feiner Rückkunft eine Chronik unter dem Titel: 
Hiftoria Germanorum vom Anfange’ der Walt bis _ 
1050. Bis dahin liefert er blog Auszüge aus Beda und am 
derii: aber von da an bis -1077 erzählt er nicht nur um 


J ländlicher und beobachtet die Zeitrechnung firenger, ſon- | 


dern zeigt auch gute pelitifche Einfichten, und bedient fich Ä 


“ einer feinen und fliellenden Schreibart, Ausgabe: ia 


Piforfi et Struvii Scriptt. T. 1. p. 301 fg. - - | 

'Marianas Scotus aus Irland hielt fich feit feinem 
‚28ften Jahr in Teutfchland als Mönch zuCöla, Würzburg, | 
"Fulda und Mainz auf (}1086). Seine Chronik ift ing | 
der Regierungsgefchichte der Karolingifchen und folgen | 


den Kaifer iſt am brauchbarften. Dodechin ferzte die ' 


Seriptt. rer. Germ. T. 1. p.441 feg. Vergl. CR. Haw | 
fen de antiguiffimo codice Chronici Mariani Scoti Gem 
blacenfi, exemploque illius Schottiano ad edendum parato. 
Francof. ad Viadr. 1782. 4 | 
Sigebert, Mönch zu Gemblours in Brabant, war ° 
lange Lehrer an der Klofterfchule zu Merz (+ zu Gem 
blours 11132) belals viele Sach- und Sprachkenntnifle, und . 
fehrieb, unter andern, ein Chronicon ab a, 387. us- 
que ad a. 3112; in den ältern Zeiten voll von Fabeln 
und chronologifchen Fehlern, defto wichtiger weiter hin- 
Ausgaben: fiudio AubertiMiraei. Anzwerp. 1608 


v —8 


> 
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45 und in. Pihorit et Strurii Seriptt. T, 2. vom 


wo auch Sigebenrs Fortietzer fiehen, . 
4 . 


Von englifchen Hiſtorikern iſt hier keiner nement 


verih, als Beda Venerabilis aus dem Bischum Dus - 
kam (geb. 672. get. 735). Erbrachte feine ganze Leben» 
' zeit in dem Klofter Jarrow zu, und erwarb fich durch feine. 


Frömmigkeit und Gelehrlamkeit einen fo ausgebreiteten 


Ruf, dafs nicht nur englilche Große und Geißlliche, fondern 


feibft der Papft feinen Rath ‚über wichtige Angelsgenhei. 


| son fi fich erbaten. Er verdient unter denen, die den völlle. 
‚ gen Untergang der Wiflenfchaften in England aufgehalten. 
_ haben, ‘oben an zu ftehen: ob ergleich überall blos Samm- 


ler war, der nicht einmahl aus den beften "Juellen fchöpf-. 
ts, indem.in der Bibelauslegung Auguflin, in den freyen 


' Künften und der Philofophie aber Cafliodur und Iſidor hey- 
‚ nahe die einzigen Führer waren, denen er und feine Zeit- 
. genoflen folgten. Er war fo leichtgläubig und aberglän» 


difch, alsein Mönch nur feyn kann; fchrieb zwar fein La- 


' tein mit grolser Leichtigkeit: aber uhne alle Kunft und Fle- 
' ganz, . Er erfand und erweiterte keine einzige Wilfen- 


fchaft: war aber in allen damahls bekannten bewandert, 


und rettete aus dem allgemeinen Schiffbrach der Gelehm 


famkeit fo viele Trümmer nützlicher Kenntnifle, dals er 


und feine Schüler nicht allein England und Irland, fondern 


such Frankreich und Teutfchland damit bereichern konn- 
ten. Schriften: Hiforiae ecel gentis Anglo- | 
rom L5. Chronicon f. de ſex aetatibus mundi. 
Vita Cudberthi profa er carmine feripta. Hr 
foria abbatam Wirimuthenliumer Giruicem 
fium, De locis fanctis libellus ‚ec. Ausga- 
ben: GP, omnia, Colon. Agripp. 1688. 8 Tomi fol, 
Pp ⸗ 
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die hiſtor. Werke. cura et Aü dio Johannis Serich, 
"‚Cantabrig. 1722. fol. — Am wichtigften iſt die Kir- 
ehengefchichte, bey deren ‚Bearbeitung: ihn viele engl 


‚ Yrälaten mir-Mäterialien unterftürzten. Sie fland während 


"des'gänzen Mittelalters in grofsem Anfehn und wer das ge- 
wöhnliche Handbuch der Mönche und anderer Geiflichen. 
‚Auch uns ift fie chätzbar: obgleich viele Legenden einge 


| — find. — Vergl. Lehaufepie Lv. Bed, 


F Se u u? : 
“ Die nordifche Gefchichte, zumahl diejenige von 
Dänemark und Norwegen, wurde hauptlächlich durch’ 
Isländer bearbeitet in einer Menge fogenannter Sagen, 
“die aber der wahren Gefchfchte wenig Licht gewähren, 
Denn fie find gröftentheils voll von abentheuerlichen Er 
‚ zählungen, die mehr Romanen, als Gefchichten gleichen, 
Tharfachen mögen wohl dabey zum Grunde liegen: aber 
‚wer kann wiflen, welche diefen Namen wirklich verdie- 
‘nen? Viele folcher Sagen find gedruckt: noch mehrere 
ungedruckt. Bis ins ꝗte Jahrh. hinein bedeckt Finfternißs 
die ganze nordıfche Gefchichte, 


Die Armenier bilderen ihre Sprache ans und be: 
arbeiteten Geichichte und Geographie. Hier darf nur ge- 
naunt werden Mofes aus Chorene (um462). Er 
lernte i in Alexandrien die griechifche Sprache und beſuch- 
te auf dieler Reife auch Paläftina, Italien und Griechen- 
land. Als Greis Ichrieb er die Gefchichte feines Varerlan- 
des in 3 Büchern, nicht allein .mit Hülfe anderer Schrift 
ſteller, ſondern auch archivaliſeher Denkmahle, die er je- 
doch nicht mit gehöriger Kritik benutzte, Er hihterlies 
auch eine Geographie der damahls bekannten Länder, die 


— 


Br — 
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per nur ein’Aoszug aus des Alexandrinere Pappus.Chq- 


sograpifie, aber auch als folchier fchätzbar, weil das Origi- 


nal serlohren iſt. Ausgab e: Mofis Chor. Hiſt. Armen. 
‚K3; ace eiud. feriptorig epitome geographiae; praerhitti- 


„tur praef. quae de Ptteratura ac verfione facra Armeniaca z 
ag; et fubiicitar appendix, ‚quae continet duas ediſtola⸗ 


. Armeniagas eic. ” Armeniace ediderunt, latine verterunt 


notisqye illuftrarant Guil. et Ge. Guil. Whiftoni filii, j 


Lond. 1736. qmal, u Vergl. Bibl, biſt. Vol. 2. P. I, 


ſaq. J 
| 10. 


Die arshifchen. Gefchichtfchreiber, zumahl diefes 


, Zeitraums, tragen zu viele Fehler an fich, als dafs man fie 
empfehlen könnte, Aus Beftreben, Tchön zu fchreiben, 


. werden fie fchwülftig, und verfallen in ungebeure, kaum 
‚ dem Dichter verzeihliche ‚Uebertreibungen; . oder Sie find, 


dunkel, weil fie nicht alltäglich fehreiben wollten; oder 
" fie find bigott. Die Kunſt, Begebenheiten auszuwählen, 
rerſtehen Ge.gas nicht; fie erzählen Kleinigkeiten wort- 


reich und ‚weitlchweifig. Ihre häufigen Charakterfchilde- 
sungen fi nd faft alle verunglückt ‚ und die Schmeicheleyen 


gegen / ihre Fürften findunerträglich. Ihre auf uns gekom- 


- menen Schriften find meiftens nichts weiter, als Genealo- 


_ gieen oder trockene Chroniken, oder Biographieen, Von 
dea gedrackten hier nur folgende: Muhame d Ibn 


‚ Omar Alwakedi (} 822), Kadi zu Bagdad, ftand bey : 


dem Khaliphen Mamun im gröfsten Anfehn und ift Verfaf- 
ſer vieler hiftorifchen Werke, wqvonaber nur eines in der 
on S. Okley verfertigten englifchen Ueberletzung ge- 


- druckt ift, die Gefchichte der Eroberung Syriens. Lond.. | 
1709. 8. — Abu Muhamed AbdalllabIbn Mos- : 
lem ibn Kotaibah Addainawari ausBagdad(} 889) -. 
zeichnete viele geneal, Nachrichten und ziemlich interef- : 
/ | 


e 
j ’ & En 2 
tan ie 90a Als zu 


- Schale, auch FaRi Siculi, weil’fe in Siciien gefer 
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-. ante Staramsfagen auf, ‚die zam Theil gedruckt find fa 


Eichhorn.‘ Monumentis antiquifl. hiftorizse Arabum, 
Goett. 1775. 8. — Abu Gafar Muhamed Iba 


Gorai Atthabari aus Amol ia Thabareſtan (f 922), 
| einer der berühmteften arab. Gefchichtfchreiber. Wir ha 


ben von ihm eine vollfländige arab. Gefchichte bis auf das 
‘J.914,, woraus einiges abgedruckt ift in A, Schultens bift. 
imperii veruftifl. Joktanidarum in Arabia felice.e Lugd 
-Bat. 1950. 4. — Eutychius oder Said Ibn Barrik 
sus Foftat in Aecypten. war Arat und wurde Patrisrch ze 
Alexandrien' (f 950). Wir belitzen von ihm Jahrbücher 
von Erfchaflung der Welt big 999: Contextio gem 


“: marum f. Annales, arabice et latine, interprete E. Po- 


eockio. Oxon. 1654. 4. Ferner: Eeclelize ſuae 
origines; nunc primum typis ac verlione et commmentarie 


auxit J. Seld&nus. Lond. 1642. 4 


IL. 


In die Chronologie brachten mehr Genauigkeit: . 
Cafliodorus durch feinen Computus pafchalis, 
und Dionyfius Exiguus (+ vor 536), ein Scythe, 
Abb eines Klofters zu Rom, durch die Erfindung des | 
Cyclus pafchalis von 95 Jahren und durch die in der 
„ Folge eingeführte, noch übliche chriftliche Zeitrechnung: ' 
“ Vergl. J. W. Jani hifloria eyeli Dionyfiani, cum argu- | 
mentis pafchalibus, et aliis eo fpectantibus, nune primum | 
ex MSS. integre editi. Viteb. 1718. 4; auch in denDik | 
ſertt. de cyclis pafchalibus (Amfl. 1736. 4) p. 
24 faq. und in Jani Opufc. a Kletzio edle (Hal, 1769: 
8 mai,) p. 79—211. 

Bemerkenswerth ift auch die Alexandrinifche 
Chronik, bekannt unter dem Namen Chronicon p#- 
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| ‚den und nach Rom gebracht wurden.‘ ‚Zwey Gelehrte ba- 
ben daran gearbeitet; der eine von Erfchaflung der Welt 


bis 354; der andre bis 630; ein dritter fügte ein chrenol. 


; Verzeichnifs der Kaifer bey bis 1042., Es find dabey viele 
| ‚Schriftfteller und alle kanonilche Beftimmungen der Ofter- 


feyer benutzt. Ed. C. Dufrefne, Pariſ. 1688. fol. 

12. 
. Die Geographie wurde von den Griechen we. _ 
der bereichert noch berichtigt. Sie begnügten fich, die 


_ Arbeiten ihrer Vorgänger zu benutzen und in mancherley 
Formen zu gielsen. Ihr wichtigfterSchriftfteller io diefoem 
'-fsche it Kofmas aus Aegypten, Anfangs Kaufmann, 


12 
’ 
— 


hernach Mönch, machte grolse Seereifen nach Aethiopien, 
- Indien und andern Ländern; weswegen erIndicopleu- 
ftes genennt wurde (tnachg48). Er fchrieb eine chrift- 
liche Topographie in 12 Büchern, worinn dieMey= 
nungen der Chriften vom Bau des Himmels und der . 
Erde zufammengeftellt find. Denn. fie glaubten, in dem 
Syftem des Ptolemäns und feiner Vorgänger vieles, was 


- der heil. Schrift widerfpräche, zu finden, und entwarfen 
: deshalb ein eigenes Syftem, deflen Hauptverdienft in Ue- 
bereinſtimmung mit der Bibel beftehen follte. Diefes legt 


K feinen Glaubensgenoflen vor, weil viele derfelben da- 
mahls, “unchriftlich genug, das Prolemäilche wieder an- 
nahmen. Die beygemifchten Nachrichten von Indien und 
Sina 6nd bemerkenswerth. Ausgabe: Graece cum ver- 
fione Latina et notis Bernardi de Montfaucon; in 


_ einsd. Collectione Patrum Graec. T. 2. p.1 faq. — Ste- 


phan aus Byzanz (}vor 500), vermurhlich ein Ehrift, 

verfertigte eih grammatilch- geographilches Wörterbuch, 
gewöhnlich betitelt: wei wisuy, de urbibas, eigent- 
üish aber: 4$yma, gentilia, weil er fich darinn vorzüg. 


- (auch in Gorii Symbalis litt. Vol. 6. P 158). 
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‚lich die Ableitung, der es gentilium angele- 


gen feyn Hülse. Wir haben aber nur einen Auszug daraus 
übrig von Hermolaus, Sprachlehrer zu Konſtantinopel 


im Gten Jahrh. Er führte nicht nar. die Landishaften; 


Städte, Nationen, Kolönien u. f. w. an, fondern fchilderte 


-auch den Volkscharskter, erwähnte der Städte Frbaner, 


erzählte die lokalen Mythen und mifcht grammatifche und 
etymologilche Bemerkungen ein; von welchem .allen im 
Auszuge wenig übrig geblieben il. Ausgabe: — re 


ſtitnit, fupplevir, latina verßone ac integro commentario 


illuſttarit Abr. Berkelius erc. Lugd. Bat. 1694 
fol. _ Aus Stephanns eignem Werke befitzen wir nur noch 
Fragmentum de Dodone, cum triplici.latina verlig- 
ne et academicis exercirationibus ‚Jac. Gronoyii. ibid, 


1681. 43 ot in eiusd. ie: ant. Graec. T. 7: P 269 faq. ' 


Ein merkwürdiges Denkmahl für die Geographie des 
Mittelalters it die Tabula Pentingeriana, von ihrem 
ehemahligen Befitzer fo genannt; heut zu Tage inder Hofs 
bibliorhek zu Wien. Es iſt eine.grofse, 314 Wiener Fuls 
lange und einen Fuß hreite Reifecharte,, worauf, aufler 


- der Beftimmung der Marfchrouten, die des. Verf. Haupt- 
‚zweck waren,‘ die grofsen Gebürge, der Lauf der vor- 


nehmften Flüffe, einzelne Seen, die Meeresküfte, die 
Namen der grofsen Provinzen und der Hauptvölker ange 


a — ——— —— —— ————— —— — — 


zeigt find. Wahrſcheinlich iſt fie weder aus der andern 


Hälfte des, gten, noch aus dem ı3ten, fondern aus der 
eriten Hälfte des sten Jahrhunderts. Viellejchy. liegt eine 


'" ältere aus dem Zeitalter Kaifers Theodos des Iſten zum 
. Grunde... Ansgabe (and zwar elend): von.F. C. de 


Scheyb, .Vindob. 1753. fol. max. — Vergl. 1 G 
Lotteri..D. de tabula Peutingeriana, Lipfl, 3732. 4 


I 


* 
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rer für la tabl⸗ itindraise publide par. Velfer pw le nom 


de Table de Peutinger; in Hift. de?’ Ac, des Infer. T. 14. 


- p 174—178. Suppl. & la notige de la table de P. par Fre- 


ret er Lebeuf. ib. T.ı$. p 249256. Meém. ‚de l’Ax. 
des Stiehees de Paris 1a. 175%. et 19761. Tentfch i in 


den Hamborg. Unterhakt, B. 3. 8. 336 u. ff. Saxii Omd: £ 


maſt. P. 1. p- 500-504. Obfl. für l'itineraite de Theo- 
dofe ‚connu’foris le nom de Table de Pentinger;; par M, 
Haeffelin; in Commentt. Ac. Theodoro-Palätinae Vol, 


shift. p. 105— 126. Ss pren gets Gefch.g geogr. Entdeck. | 


(ste Ausg.) 5. 132 u. ff. 


Guido von Ravenna fchrieb zwifchen 890 und 
964 eine Chorographie in 5 Büchern, die durch die Ab- 


fchreiber fchrecklich entftellt if und nach Porchero n 


(Paril. 1688. 8) auf einen kriilchen Bearbeiter wartet, ' 


Die Araber befchäftigten fich ftark mit der Erchenn- 
. de. Schon nnter den erften Khaliphen mulstey; Befohrei- 
«bungen der eroberten Provinzen verfertigt werden; und . 


Masmun lies (833) in. der Wüfte Sindhar, zwilchen den, 
Städten Palmyra und Rakka, ‚durch die 3 Brüder Ben Sha- 


' ker einen Grad. der Erde meilen, um die Gröfse derfe)- 


ben näber. za. befliimmen. Abulfeda wiederhohlte in 
dem nächften Zeitraume diefelbe Meflung ‚bey - Kufa, 


E Wichtig find die Nachrichten, die fich aus den, mit grol- 


fem Beobachtungsgeift gemachten Reifebefchreibungen 
Wahab’s und Abuzeid’s (8517877) übgr die indifchen 


Inleln, über Sina und andere öftliche Länder ‚erhalten ha- _ | 


ben, gedruckt in Anciennes.relarions des Inden 


R m \ 


et de la Chine, tradnites da PAtabe pas Renandor 


4. Paris, 17.18. 8. 
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VUnter den Arabern blühten fie am ftärkften,, ob 
fie gleich wenig Neues binzuthaten. . Die Griechen waren 
_ auch hierinn ihre Führer , von denen fie nur felten abwi- 
chen: doch fchufen fie den Vorteil, dafs fie Werke der- 
felben in Ueberferzungen erhielten, die bereits für verlob- 
ren gehalten wurden. . ‘Auch die Einführung der arabifchen 


- + Ziffern, die fie vielleicht von Indiern und wohl gar von 


Griechen emttehnten, kann ihnen ftreitig gemacht werden. 
Unläugbar aber ift, dals fe Europens, Lehrer waren und 
mathem. Ketntnifie über Spanien nach Frankreich, 


Teutichland und Italien verpflanzten. 

_ Ihr Lieblingsftudien war. Aftrenomie. In ältern 
Zeiten war fie ungefähr fo beſchaffen, wie bey den Grie- 
- chen vor Thales. Sie nannten die Sterne nach Gegen. 
fländen ihres Hirtenlebens; vomämlich von Tbieren. Als. 
Gefchmack' an Wiflenfchafteen unter fie kam, wa. 
ren die 3 ſehon gerülimten Khaliphen auch Beförderer der 
Aftronomie. Zu Bagdad war eine aftronomilche Schule, 
deren Lehrer mit Inftramenten, Tafeln und Himmelskar- 
_ ten verfehen waren. Die Araber wandten die Mathema- 
* tik anf Geographie, Chronologie und Schiffahrt an, be- 
fafsen Landkarten u. L. f. Ihr Jahr war ein Mondjahr von 
355 Tagen und 12 Monaten, abwechfeind von 29 und 30 
Tagen; daher fie in jeden 30 jahren 11 Tage einfchalte- 
ten, Al Manfar lies einen Lehrbegriff der Aftr. verferti- 
gen und war der erfte, der auf der Ebene Singar in Mefo-, 
potamien die Meflung der Erde unternahm. Sehr bald 
aber gewannen die Araber auch die Aftrologie lieb. Den 


na J we 


 zechnung, Berechnung ‘des Zirkels w.f. w. wovon aber , 
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der Khaliphe A Manfor 73-779) nam fie bereits; in Fr 

Schutz. \v — — er 
9. sn Fa 
Folgende hierher — — Schriffeller fand —— 


bemerkenswerth: 


Me[falgh (in der Mitte des gten Jahrh.) fchrieb Ä 
über die Verferrigung des Aftrolabiums, über die Jahr- F 


nichts gedruckt it. — Abu Maafchar oder Giafar 


" Ibn Muhamed, gewöhnlich Abu mafar (+ 835); ei-,, | 


ner der gelehrteften Araber, verfertigte Tafeln und eine ; 
Einleitung in die Aftronomie. Von feiner Schrift Olaf, — 
oder vom-Urfprunge, Dauer und Ende der Welt, iit eine 
stein. Ueberl. zu Bafel gedruckt, — Al’Farganioder 
Alpherganus, von Fergana in der Landfchaft sotgaiana 

(am 880), vorzugsweife der Rechner genannt, Ver- 

falfer mehrerer aftron. Schriften, 2. B. Anfangsgründe der . 
Aftronomie, die ebedem für ein klaflilches Werk galten, a 
Arabice et Latine per Jac. Golium, cum eins no- 

ti. Amft. 1669. 4. Aut feinen aflron. Beobachtungen 
flehen Excerpte in Arabia f Arabum’ vicinarums 


que gentium orientalium leges. Amſt. 1635. 12. 


— Thbabet Ben Korrah (t 8507); in mehrern wir 
fenichaften bewandert, erwarb er fi ch die Vertraulichkeig — 
des Khaliphen Almodaded, det ihn zu hohen Ehrenftellen - 
erhob. Er kultitirte vorzüglich die Aflronomie, über- 

ſetate Euklid’s Elemente und die Hypothefen des Prole: 

mäus, und commentirte über beyde, Ichrieb Auflöfungen u 
geometrifcher Aufgaben u.f.f, Alles noch ungedruckt, 


- , Sein Gegner, Muhamed Ben Giaber al Batani, 


— — — [0 — — 


gewöhnlich Al Batani oder Albategnius, dar Prole 
ziäus der Araber (1928) Nellte feine Bevbachtungen zu 
Antiochien an, besbachtene die Schiefe der Ehliptik, vor 


* 
- . * / 
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“ vellkommnete die Theorie der Soyne, und entdecken de 
— eigene Bewegung der Erdferne der Sonne mit einer, für fein, 
",  Jabrh. großsen Genauigkeit. Bern. Ugulotrus gab def 

fen ‚Beobacht. nach 21 atonis Tib urtini larein. UVeberf. 
bene unter dem Titel: de numeris ftellarum et 
; moribus ſ. de fcientia ‚te]larum. Bonon. 1645. 4 

- = Geber oder Giaber (gegen Ende des gen — 

hunderts ?) aus Seyilla, foll ein gebohrner Grieche gewe- 

fen, aber ein Muhamedsner geworden feyn. Er wird | 

‘für den Erfinder der nach feinem Namen genannten Al 

geber gehalten. Gewiller iR, dafs er einer der beſten 

‚Aftronomen feiner Zeit Wär, der viele Fehler i in dem ‚Al- 

magelt des Ptolemäus verbeflerte. In einer, von Ger- 

hard de. Sabionerta verfertigten Veberferzung iſt 
gedruckt: Syntaxis aftronomica ſJ. demonftrati- 
vum opus aftrologiae 1.9. Norimb. 1533. fol — 

Arzachel aus Toledo (um 1090) ein Nleifliger Beobach- 

ter; der die von feiner Vaterftadt bekannten ‚Toledanifchen 

Tafeln verfertigte.. Seine Methode, die Elemente der 

| Theorie der Sonne zu finden, ift fehr' verwickelt. Die 
von ihm in ebruiſeher Sprache abgefalste Schrif: über das 
Viereck ftebt i in Bernard's Sammlung der alten Mathe- 
matiker. 
FR: Als Altronomen ‚mufsten die Araber mit ı der Geometrie 
“ und andern Theilen der Mathematik bekannt Teyn. Daher 
überlerzten fie alles, was die Griechen in der Geometrie - 
u geleifter hatten. Der Trigonometrie bereiteten fie die 
u jenige Geftlt, die fie jetzt hat, vor. Geb er, Ben Al» 
ph a (im ııten Jahrh.) letzte an die Stelle der alten Me- 
thode weit leichtere Auflöfgngen, indem er 3 oder 4Lehr- 
färze, als den Grund der neuen Trigonometrie, in feinem _ 
Werk über den Ptolemäus vorlegte. Die Araber führten 
die Sinuſſe ſtatt der Sehnen ein, Die zu Al Mamun’s Zei 


rg 


21 


lebenden 3 Söhne der· Mufſa Ben Schaker waren be- , 
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rühmte Geonterer. " Sie Beobachteten die Schiefe der Eklie 


ptik’von 23° 35°. Der eine, Alhazın, hatte mm di 
erften 6"Blicher Eaklid’s ſtadirt, und konhte doch die 


ſehwerſten Aufgaber auflöſen. Allhazen war’ein Gbo 
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fieter vom eiften Range, wie ads feiner Optik Klar / iſt 
Diefe ftehr' Item. in F rie d. — Theſ. un 
Bafıl 1572. fel. 


"Unfere Arithmetik rührt nicht von dert: — 


ae von den Endiern,:her. Ob aber diefe die Er- 


finder find oder fie von andern gelernt haben, weils man 


nicht. Die Algeber erhielten die Araber.ven den; Grie 
chen. Sie trieben fie aber Heilig, und machten fogat ige 


aifehe Gediche, i 


In der Optik giengen.fie nicht weiter, als die Grie. 


chen: ob fie. gleich viel darüber Ichrieben. Der — 


tee iſt Alhazen aus dem Iren Jahrh. deflen hierher 


gehörige Arbeit lateinifch erfchien, unter dem Titel: 


Opticae. thefdurus, Batil 1572. fol. (es ift auch die 
Optik des Vitello oder Vitelfio dabey). Einigephy- 
fifche Irrcthümer abgerechner, fcheint er fich befonders 


am die Strahlenbrechung mehr, als die Alten, beküm- 


mert zu’haben, Er behauptete zuerft, dals die Sterne zu- 


weılen dureh’diefelbe über dem Horizont geſehen werden; 


* ®enn lie noch wirklich darunter find. Der Strahlenbre: 
. hung fchreibt er auch die Verringerung der Dürchmefler 


und Entfernungen der Geflirne, nicht minder das Blinkern 
der’Sterne zu. Man findet ferner bey ihm die erfte deut- 
liche Meldung von der Vergröfserung' durch Gläfer; wo- 
durch wahrfcheinlich die nützl’che Erfindung der Brillen 
veranlafst wurde. Endlich gisht er fich adch für den er- 

en aus, der die Sırahlenbrechung im Auge beobachtet 


haben 


— — — — 


— 
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Umn ıtton Jahıb. — ſich die Pasfer von den | 
" Atabern ‚ mig denen hie vorher nur Eine Nation ansmagh- | 
ten. . Die neue Geſtalt, die fie damahls ibrem Kaleıuder 
gahen, macht ihren Aſtronomen viel Ehre. . Exft hatten Be 
ein Sonnenjahr, woraus in der Folge, aus Gehorſam Ze 


gen ihre Ueherwinder, :die Khalipnhen, ein Mendjahe 
wurde. Um das Ende des rıten Jahrh. aber ftellte Gi« 
kaleddin Melikfchab, mit Zuziehung der Aftrone- 
‚ men, den Gebrauch des Sonnenjahres (o wieder her, daſa 
nach jeden 4 Jahren ein Tag 7mahl, folglich in 28 Jahren 


7 Tage, und das Stamahl ı Tag nach $ Jahren, mithin dn | 


33 Jahren 3 Tage.eingsfchalter wurden. Dieier Kalender 


fängt am ı4. Mätz 1079 an. Dies giebt ihm unfkreiig 


m. = ders ſGrogoriſchen. 


F * * 5. 
Die, Sinefen rühmen fich zwar, feit vielen Jahrk. 


| 


die Afttonomie ger ieben zu haben: aber fie ftehen noch | 


fehr tief unter den Europäern. Manches erfanden fie 
eher, als andere, brachten es aber zu keiner Vollkom. 


menheit. Ihr aftronomifches, oder vielmehr aftrologilches ' 


u Tribunal zu Peking x bedeutet wenig und feine Mirglieder 


genielen geringe Vortheile, Veberdies hängen fie zu 


: $ehr an dem Alten. Ihre Geometrie beflebt in ein wenig | 
Feldmeflen,. Vor der Bekanntfchaft mit den Europäera 


_ war auch ihre Arithmerik fehr armfelig, auffer dem ferti- 


?en Gebrauch des Rechenbretes Ihre Mechanik beftand 


in der Anwendung der nöthigften Maſchinen. Falfch if 
es, dafs fie fchon 146 Jahre vor C. G. das Fernrohr folles 
gekannt haben ; es war eine blofse Röhre zur Abfonderung. 
des falfchen Lichtes,  Indeflen kann fich Joch kein Voll 
fo alter aftronomifcher "Beobachtungen rahmen. Im Itena 


— — 
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‚Jehrh, — G G. entdeckten. fie die erfte Gleichung des 


Mondes und einige Bewegung. des Fixfierne, auch dafs 


das Sonnenjahr kleiner, als 365 Tage 6 Stunden ſey. Noch 
im äsen Jahrb, ‚glaubten fie, der Polarftern ftände im 
Nosdpol. ‚Im 6ren lehrte fe Tchang- .the-Tfin die 
verfchiedenen Mondparallsxen und die Berechnungen der 


Einfternifle Vom 5— ten Jahrh. war ihre Aftronomie in 


grofser Unordnung, bis der Kailer Hiren Tfong den. Aſtro- 


nomen Y-Hang berief, grolse Werkzeuge verfertigen 
lies und die Meflung eines, Grades veranftaltete. Er lies . 


‘ 


an vielen Orten Beobachtungen von Mondfinfternilfen zur | 


Beflimmung der geogr. Länge anftellen; eine grofse Him» 


 melskogel verfertigen, die vom Waller getrieben wurde ' 


'aLw 
Eee Ve 


— — 


6. 

| Die Indianer haben auch eine Art von Aſtrono- 

| mie. Sie gaben den Sternbildern Namen. Den Thier- 
‚ kreis theilten fie in Bezielrung anf den Mond.in-27 Theile, 
_ aber in Anfehung der Sonne eben fo, wie wir, ein, und 


gaben diefen Theilen einerley Namen mit den griechi- 


fcben, welche fie vermurblich von den Arabern lernten, 
' ohne dafs man fie für die urfprünglich erften zu halten 


| hätte, . 


7. 


Unter den Griechen diefer Zeit befchäftigten fich 


febr wenige mit Mathematik. Doch wurde von K. Lea 

_ dem 6ten eine marhem. Schule zu Konftantinopel geftifter. 
| Eutocius von Alcalon (} nach 500) commentirte 
"über einige Schriften dus Archimedes uud über des Apol- 
lenigs von Perga 4 erſte Bücher vom Kegelfchnitt. Griech. 
% Lat. gedruckt mit den Werken diefer beyden Mathema- 
ker (Loben Zeitr.2, VIIL 3.4), — Hero ( nach 610) 


“ 
— 
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| fehrieb eine Geometrie je Anzüge in Mortfaucö.n'Anık 


graec. T. 1. p. 30899.) “und über geoniertifcheünd Reres 


inetrilche Ausdrücke (vor D#lypodius mir Euid edin 
- &rgient, 1571. $).— Mich. Pfellus (fherdach IX.3) 


fchrieb von den 4 mathem. Willenfchaftent, "Gr. et bar 


nune primum ed. zGuil.X ylan d 20, "eumnontialliseiusd 


ännotationibus eie Bafıl: 2556. %.. ee 


1* Pe u 3. EN — — 
1 den 'Abendländerii machten die mach. will 


noch weniger Fortfchritte. Ih Yralien findet man nich 
| bemerkenswerth, als ‚Sinige Abhandlungen von Bo äthius 
und Cafliodörus, woiinn die fchion bekannten Haupt- | 


färze zwar nicht fehr ausführlich, aber doch ziemlich fa 
lich dargeſtellt find. . 

». ee 

Ir Frankseich kommt nur in Betwachtung. Ger: 


vbert, nachheriger Papſt Syivefter der zte, aus der 


Gegend von Ausillac.in Auvergne, wo er fich ins.Kloler 
begab. Dort legte es den Grund zu den Willenfchaften, 
die er. heinach durch Reifen, befonders zu den..Arabern in 
Spanien, ungemein erweiterte. Vielleicht diente er hie 


. sinn den abendländifchen Chrifen zum Mufter. Wenig- 


flens ift gewils, dals von feiner Zeit an viele derfelben 


feinem Beyfpiele folgten, oder doch Schriften fparifcher | 
und italienifcher Araber laferı und viele derlelben in die 
latein. Sprache’überferzten. G. 'war 'nicht nur überhaupt | 
der gelehrtefte Mann feiner Zeit, fendern befafs auch eine 


ſolche Vielfeitigkeit der Bildung ; "wie man fie im 'röten 


Jahrh. kaum erwarten follte. Er umfafsre alle Kenmmſſe 


feiner Zeit, und hatte Gelegenheit, ‘fie praktifch zu ma- 
-ehen;, als die Schule zu Reims unter ihm ——— Er 


\ 
1 


| fphagrae conitrucuone (in Mabillo nii vet. „auäl, Ta 
Ä J Bi2 gg) Ä | 


er 


2 


den · Verdacht der Hexerey orog. Auf: einer Reiſe naeli 


Italien: 96$ wurde er Kailer Otto dem ıften bekannt, der- 


mm die Abbtey Bobbio verlieh. . Er kam wieder nach 
 Frankteich und that der Kultur der Gelehrfamkeit auf mehr 
als einß-Art Vorfehub, wurde Lehrer des königl. Prinzen 
Robetrt, naehberigen Königs, und dafür (99:1) Erzhifehnft 
" zu Reims; welche Würde er 5 Jahre hernach durch die 


alsdann nach. Teutfchl: ınd an den Hof des gelelirıen K. 


 Orto des Zren,. der ihm ganz vorzüglich gewogen war, 


= — 


inhn zum Br2b. zu Ravenna ernannte und ibm (999) zur 
. Päpfil. Würde behülflich war (} 1003). Von feinen Schrif 
' tet gehört hierber eme Geometrie in 94 Kapiteln (in Per’ . 
ali 7Thet aneed. T. 3. P.2. p. 5=-80); Epiftola de eaufia . 
“ iverficatis atehrum in trigono z2eguilatefo, Yeometrica 


‚ arithmeticere expenlo (ıhid. p. $ı fag.); KFpiſtola de 


10. 


In Ten tfehland genofb die Marhematik ein güne 
Rigen Schiekfah Zu ihrer Ausbreitung wirkte der Unter 


richt der englifchen Gel@hrten, die Karl’ an feinen Hof: 


gezogen harte, und felbit der den Teutfchen eigene For-, 


Ichungsyeift trieb fie dur Rürkern Kultur diefer wiſſen⸗ 


fchaft an. 
Hrabanus oder Rabanus Mautus aus Mainz 


(geb. 776. geft. 856), ein Schüler Alcuins, Lehrer und 


nachher Abbr zu Fulda und zuletzt Erzbifchoff zu Mainz, 
. Bat das verzügliche Verdienft, viele Gelehrte für Teutke 


u 20. 


— 
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lehrte dort’ Mathematik , Ehilofophie und klaffstche Litte- 
 »atur., In der Mechanik brachte er es fo Weit, dals ermeh- 


rerb hydraulifche 'Mafchinen uud die Waſſerorgel erfand, . 
‚ wad fich‘.dadurch bey feinen kurztichtigen Zeitgenoffen 


- 
‘ 


.Ränke Papits Johann des ı5:en verlchr. Er begab fien nr: 


‘ R D 
’ . N»; 
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land gebilder zu haben. Es kehrte die griechifche Sprache 


.  zuerft unter den Teuichen und verftand auch Ebräilch. 
“Auffer der Bibel tas er aueh andre ebräifche Bücher. Er 
iſſt einer der fruchtbarften Schriftſteller diefes Zeitraumer, 


ob er gleich in Verwaltung feines Lehramtes fehr eifrig 


— und ſelbſt noch als Abbt Vorleſungen gehalten har. 


Seine Schriften enthalten die Gelehrfamkeit von etlichen 
‚ Jahrh. nach ihm, wo feine Bücher in aller Händen waren. 
Die Ayızahl der bisher gedruckten beläuft fich über 50 
Hierher gehört: aus feinen Werk: De unirverfo Las, 
einer Art von Encyklopädie und Methodik , die Rechen- 
kunſt, Melskunft und Aftronomie. Opp. omnia (?) ftadio 
Ge, Colvenerii. Colon. Agripp. 1627. 6 Voll, fol. 
Vergl. J. F. Buddei D. de vita ac doctrina — 
Jen. 1724 4 | 

Adelbold, ein Lütticher oder Holländer , Kanzler 
K. Heinrich des zten und Bifchofl zu Utrecht (} 1027), 
fchrieb Anfangsgründe der Geometrie nach Euklides, blieb 
aber bey den erſten Grundfärzen ftehen, und trug auch 
diefe ohne Beweis und gründliche Erklärang vor; in Pe- 
,‚ zii Anecd. T. 3. p. 86 fg]. 


Hermannus Contractus (L oben VIL 6) gr i 


terlies Anfangsgründe der Aftronomie (de menfura 
_ aftrolabii Jiber und de utilitaribus aftrolabii 
L23 ap. Pez. l.c. p. 93 ſqq.). 

“Wilhelm, Abbt zu Hirfcbau (+ nach 1070), ver- 
fafste Anweifungen zur Geometrie, Aftronomie and Uhr. 
- machrerkunft. 





Il. 


Die Kriegskunft fiel im Mittelalter eben fo von 


ihrer durch Griechen_und Römer erreichte Höbe Berab, 


* 





— 


; a 
wie er Rünfe und Wiffenfchafren. "Die Soßen lang 
' dauernden Völkerzüge und die damit verknüpfte Zerftöh- 
"rung des »bendländifchen Raiſerthums, zu Anfang dıefes 
Zeitraums, trugen das Meifte dazu bey. Muth und Lei- 
besftärke entfchieden nun während diefer langen Zeit wie- 
der, wie in der Vorzeit der Kunft, Schlachten und Kriege. 
Was allenfalls unter Karl dem Grofsen gefchah,, war Vor» 


übergehend und machte keinen fonderlichen Unterfchied, — 
Im worgenland. Kaiſerthum war dies der Fall wihrend die» 


fes Zeitraumes noch nicht ganz fo: duch gerikth die Kunfk 
auch dort, durch weichliche Regenten, die ihren Eaniuchen 


‚die Zügel des Staats, oft genug auch die Anführung der 
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Heere, anvertrauten, in Verfall. Die Seemacht war im 


niehts beffer. Durch die im 7ten Jahrh. gefchehene Er- 
findung des griechifchen Feuers wurde noch. eine 
Zeit lang den Feinden des Staats Schranken gefeizt. Der 
Erfinder foll Kallinikus aus Helinpolis gewelen leyn. 
Vergl. Joly de Maizeroy Difl fur le feu gregois; 


bey defſen franz. Ueb. der Taktik des K.Leo (mouv.ed, _ 


Paris 1786. 8). — In Teutfchland und einigen andern 


Reichen brachte die Einführung des Lehnwefens und _ 


‘das gegen Ende diefes Zeitraums entftehende Ritfärwefen, 
auch in der Kriegskunft grofse Aenderungen hervor. — 
Taktifche Schriftfteller in diefem Zeitraume waren: 
Hero (f. oben VIIL. 7) ſehrieb ein Buch. von Belage- 
zungen, meiftens ausPolyb, Joſeph und Arrian (Graece; 


‚inter Script. vest. Math. p. 317 ſqq.) und von Kriegsma-. 


Schinen (Latine per Franc. Barocium c. eiusd. fchor 
lis. Vener 1572 4 — Mauritius, griechifefer 
Kaifer (t Co2) hinterlies 12 Bücher über die Kriegskunft, 
'enthalten1 trefliche Beyträge zur Zeitgefchichte, beſon- 


‚ ders zur Kenntnifs der Kriegsverfafflung (Arriani T Actie 


«a et -Mauricii artis militarfs |, 12, omnia nunquam 
| ’ u a4 2 J 


> 


— 
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ante publicata; Graece primus edidir,. verfione latina ne- 


tisque illuſtrarit J. Schefferug. Upfal 1664. 8), — 


. Lee der 6te (}'g1r) hinterlies auch eine Taktik, oder 
vielmehr Vorfchriften für feine Truppen (J. Meurfius 
Gr. primus volgavit er notas adiecit; cum verfione latina 
J. Checi. Lugd. Bat. 1612. 4. Volifändiger in-Me ur- 
fii Opp. per Lamium curatis T.6. 9.529 fg.) — 
Konftantin der 7te (1.959), Verfafler zweyer lehr- 
reichen, auch dem Hifteriker wichtigen Schriften: vch 
der Kriegskunft zu Waller und zu Lande, und von der 


| 
| 
| 
| 


verfchiederien Art Krieg zu führen, nebft Sehfiderung der; 
* Nationen und ihrer Art zu ftreiten (die erfte gab, zuerft.: 


.Meurfius heraus: aber Lami lieferze fie volifländiger. : 
Derfelbe,thar die andere ganz neu hinzu, und verfah beyde 
wit lat. Ueberſ in Meusfii Opp. T. 6. p. 950 ſqq. 

/ * 


IX. Zuftand der philofophifchen Wiflenfchaften. 


I. 


An Erweiterung und Vervollkommnung diefer Wiffen- 
ſchaſten in diefem Zeitraum ift gar nicht zu denken: viel- 
mehr verfchlimmerte man das ans dem vorigen. erhaltene 

Gute und Nützliche. Die herrichende Dialektik war, auf 
ſer der Lehre von den Syllogilmen , ein Gemilch logifcher 

und mtetaphyfifcher mit einander verwechfelter Sätze. Nie- 

amd wufste und niemand dachte daran, wie man klare 
griffe in deutliche und beflimmte verwandeln follte; 
emand verftand die Kunft, richtige Erklärungen von 
den Dingen, die man unterluchte, zu geben; niemand 
verftand die Methode, wie man. bey Zergliederung zu 
fammengeletzter Begrilie verfahren muſs. Diefe elende 
Belchaffenheit der Logik hatte den fhädlichflen Einfluß 


| 
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nieht allein in die übrigen Theile der EN fon- j 
_ dem oe ———— ne u 


\ 


— * 22.. a 

r, * Zwar in Griechenland farb die Philofophie,, we- 

| nigftens dem Namen nach, nicht ganz aus: aber fieblieb,,. 

‚ _ was fie. vorher Schon gewelen war, weine müfsige Specu- 

" Istion der Schulen. . Ueberdies giengen jetzt. ‚die griech. 
Philofophen um keinen Schritt weiter, als ihre Vorgänger, 
fondemn lallten dem Plato und Ariftoteles ungeprüft nach, _ 

. und zankter fich heram wegen des Sinnes dunkler Stellen 
in deren Werken. : Die Neuplatoniker beftrebten ieh vor 

 zäglich, ihr Syfem mit den chriftll. Glaubensiehren zu, 
vereinigen. Einer der angelehenften von dieler Sekiewar, 

Proktus (geb. zu Konftantinopel 413, geft. 485)» 
heiſt gewöhnlich der Lycier; weil feine: Eltern aus Ly- 
cien gebürtigwaren. . Er findirte hauptfächlich zu Alexan- 
dien und Athen. Seine Lehrer in leızterer Stadt ernanny 
tem ihn zu ihrem Nächfolgex auf dem philof. Lehrfublz 
‚daher er den Beyuamen Dindochus führt. Pr. füchtg ' 
fich aller gelehsten Kenntnifle feiner Zeit'zu bemächtigen, 
Und doch konnte diefer Mann den Untergang aller Werke 

. des .Altershums ‚wünfehen, weil fie — einigen Leuten, 

“ die fie nicht verftanden, gefchader häuen! Man hat 20 
geäruckte und noch einige ungedruckte Schriften von 
inm, für die Specialgelchichte der Philofophie wichtig. | 

. Es find Comimentarien darunter über den .Heliodus, Plato 

: und Buklides, faft alle einzeln gedruckt. Marinus, fein 

Srhüler und Nachfolger auf dem Lehrftuhl zu Arhen, be-/ 

Ikhrieb deflen Leben, herausg. mit Noten und einem Ver. 

zeichnifs der Schriften des Proclus, wie auch mir Nach- 

'ziehten von Marinus and deſſen Nachfolgern, vofi J. A. 

Fahrieivs Hamb. 1700. 4. Vergl. Vie du Philofophe 
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| Prochus et Notice d'un manukrit contenant queiques ums 


- 


de fer ouvrages, qui n’ont point encore &t€ imprimds; par 
M. de Burigny; in Hift, de !’Ac. des Infc. T. 31. 


p. 139 fgq. Teutfch in Hiffmann’s Mag. B. 4. 8. 
105 0. ff. 'Bibl. der alten Lie. u. Kunff St. 1. Ines. S. 3 


u. ſt. St 2 inech S. 10 v. ff. 
NHierokles, Zeitgenoſſe und Mitfchüler ie vori- 
gen. von Alexandria, wo er lehrer der Phitofophie war 


(geb 410, geſt. 476; Er iſt Verf eines guten Commen+ 


tars über die aurea carmina Pythagorae (Gr. et 
Jar. cum notis Petri Needham. Cantabr. 1709. 8. cf. 
1. C. Wolfii D. qua Hieroclis in aurea Pyth. carmina 
co nmenraribs parrim illaftratur, partim emendatur, bene 
ficio collationis tum cod. Mediceo inftitutae Lipf. 1710. 8) 


Ob die dssia (. faceriae von diefem H.'herrühren, 'ifk 
‚ungewils‘ (Kecenfait J. A. Schier. Lipf 1750. 8). 


Aeneas von Gaza, des vorigen Schüler (um 480), 
trat Zur chriftl. Religion über und' behielt von feiner Phi- 
Jofophie nur das bey’, was mk dem Chriftenthum. flimmre : 
das übrige verwarf und beftritt ee. Wir haben von ihm 
Gefpräche über die Unfterblichkeit der Seele und über die 


Auferſtehung des Leibes (worinn er, wie es fcheint, ei- 


gene Gedanken auſſert). Ausgabe: ex recenfione et 
eum animadv. C. Barthii. Lipſ. 1655. 4. 

Simplicius aus Cilicien (} nach 549) floh mit fer 
nem Lehrer Damafcius bey der durchK. Juftinian über 
die heydnifchen Philofophen verhängten Verfolgung von 


“ Konftanrinopel nach Perfien, kehrte aber hernach mit ihm 
in jne Stadt zurück. Als ein wahrer Eklektiker — um 


fprünglich Peripatetiker — fuchte er alle Sekten zu verei 
nigen. Er iſt in diefem Zeitraum der lerzte, der den Na. 


_ men eines wahren Philofophen verdient. Da er die beften 
- feiner Vorgänger eklektifch benutzte; fo find feine Bücher 
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Bücher. ein — ; voll von trefflichen Gedanken und . F 
überaus brauchbar; -ja- ‚unentbehrlich für die Gefchichte der | 
ftoifchen Philofophie. Dies gilt befonders von feinem fchon 
angeführten Commentar über Epikter's Handbuch. Er 
eommehtiste' duch über verichiedene ariftotelifche Werke, 
%. B.:in 8 Ariſtotelis phyficae aufgultationis. 
libsog etc. guaeoo). Vonet. 1526. fol. Be 
.ie.jehann Philopunus aus. Alexandria (} nach 647) 
hatte zwar den Eklektiker. Ammunius Hermess zum Leh- 
ur 7 hegte aber doch mehr Neigung zum Ariftoteles, den - 
er m vielen, gröfensheils gedruckten Schriften erläuterte. - 
'Er ſtichto das peripar. Syftem auf die chriftl. Religion an- 
zuwenden, welches ihn zu vielen Irschümern verleitete, 
fo daf& er das Haupt der Tritheiten wurde. \ 
Michael Pfellus aus Konftantinopet (geb. 1005, °  _- 
ı geft.naeh 2109), ftudirte. zu Arhen und erwarb fich durch \ 
feine Gelehrfamkeit algemeine Hochachtung, Nach feiner 
" Rückkunft wurde er erſter Lehrer der‘Philofophie, unter- 
sichtete die kaifesl. Prinzen und fand bey Hofe im gröfsten 
Anlehn. Zuletztbegab er fich in einKlofter. Man pflegt 
. im als einen Mann zu betrachten, beyı dem die Natur. 
noch ihre letzten Kräfte aufgeboten zu haben fcheim, 
als der völlige Ausbruch des Verfalls der Wißlenichaften | ; 
unter den Griechen iich ereignete. Er war Theolog,'Hi-. . 
ftoriker, Philofoph, Mathematiker, Redner und Arzt. 
Dusch feine Vielichreiberey erwarb. er fich den Beynamen 
worwygaderarog. Ueber 20 feiner Schriften find ge-. 
druckt ; befonders eine Einleitung in die Philofophie (In- 
troductioii in fex philofophiae modosetc. grae- 
: ce cum lau verf. Jac. Fofcareni, Venet 1532. $); 
von den Wirkungen der Daemonen (Gilb. Gaulminus 
Peimus gr. edidit et nosis illuftr. Parif. 1615. $); von 
‚den Kräften der Seele, eine Zufammenftellung der Mey- 
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- ‚und Beichützer der Gelehrfamkeit wurde.. Man möchte 
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nungen berühmter Philoſophen darüber (ge, et It. ex in 


terbr. J. Tarini; — Pacil r. 


} — J 
PDle Pitfsphie der Abendländer befand gräßten 
cheils ; in den Thorheiten einer ausichweifenden ‚Dialektik 
“und in dem Labyrinthe einer fpitziadigen Meraphyük. Aa 
praktilche vhiloſophie wurde ſelten gedacht. —— 
nifchen "Philofophen nennen wir; : 
-Anicius Manlius Torquatus EURER 
‚Boöthius (geb. zu Rom aus eines. der rörnehmften und 
seichtten Familien um 455, +525 oder 526), Gudirte ta 


.. Athen fa eifrig und glücklich, dafs er der-gelehriefe 
Mann feiner Zeit im Abendland upd zuglach ein Erhaleer 


—— 


ihn den leraien Rmer nennen, Die alexandriniſche Phi | 


folophie ftudirge er unger Proklug und verband damir das 
'Sradinm des Ariltorelifchen Syltems Er überlerzte die 


wichtigen Werke der alten Griechen ins Lateinifche. ei 


fanders erwarb er fich durch die Veherfetzung und Erki- 


| 
| 


zung der Atiſtoteliſchen Schriften ein folches Anfehn, dale | 
man es in den nächft folgenden Jahrh. kaum wagie, von 


ihm abzugehen. Durch feine Gelehrfamkeit gelangte er 


za den Würden eines Patriciers und Sensors „487 er 


hielt er das Confulat, nnd zwar verwaltete, er es allein, 


‚Der oftgorh, K. Dieterich, bey dem er fich in -vorzügl, 


Gunft — hatte, gab ihm eine Stelle im Staatzrach 
und machte ihn zum Magitter Palatũ et Qficiarum ; ander 
‚ser Ehrenämter zu gelchweigen. Purch feine Geradheit 
und feinen Eifer für das Wohl des Staats erweckte er fich 
Feinde, die ihn befrhuldigten, er hahe mit dem griech. 
K. Juftin eine Verfchwörung gegen die Oftgothen veraf® 
ſtaltet. Dieterich lies ihn "hierauf, ohne vorherige Unter 
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— ins Geföngnils — and m enchabpisit, Zu. — 
Ipät-beteute er feine guaufsme Aobelonnenheis, Schnik 
ten: De «onfolatione philbfophiae 1.5, inFam 
ones Gefpräches mir der Phüsfophie, das er im Kerker | 
_ balbıin Verfen halb ia Profa fchrieb. Es hat, wegen (einer * 
. Fißslicbkeit.,von jeher viel Liefer gefunden, und il de» ”, - - 
vesgen in die meilten kultivirsen Sprachen Üüberlerze wor- 
den. - Ausgaben; cum nott. Bernartii, Sitamanni . 
er Vallini. Lugd. Bat. 1671. 8. Glasg. 17514 — 
recenfuit, emendavit, edidit.}. Eremita, Pasil. 1752. | 
. Voll. ı2. Franz. mit Anmerk, u, der Lebensbefchr. 
. des Verf, à 1aHaye 1744: 8. Teuxfch, mit Anmerk. 
'% Nachrichten, die Gelchichte des Originals und. das La- 
;. ben des Ver£ betseflend.,, von F«K. Freytag, Riga 1794. 
gr. z. — Aufferdem hahen wir noch ‚von ihm Abhand- .F;- 
langen über Syliogilmen, Definitionen u. ſ. v. Dernoch 
jetzt gebräuchliche phyfico-theologifche Beweis für das Da- 
ſeyn Gortes it wahrfcheinlich ihm. eigen, Ueber Gottes. 
Eigenfchaften erklärte er. fich deutlicher, als vor ihm ge- 
fchehen war. Von der menfchl, Freyheit und ihrer Ver 
einbarkeit mit Gottes Allwifienkeit, von den Uebeln in 
der Welt u. ſ. w. harte er richtigere Begriffe, als in feinem ' 
Zeitalter gelucht werden follten. Opp, omnia. Balil. 
‚11370 fol, Vergl. Vie de Boßce, avec la critique de fes - 
gearrages; par J.leClerc; in BibL choifie T. i6. 
P 192 ſqq. Hiſtoire de Hokce, avec lanalyfe de tous fes 
_  veuvresi, Üesnotes et des diflertations hiftoriquea et theo- 
,bogiques (par PAbbe Gervaile); à Paris 1715. 5. Voll. 
' ge. 12. Chaufepie ſ. v. Botce, Ueber Basthius und’ 
- Seine Philolophie; in Archennholz Lit.u, Völkerk. 1784. 
812-8 17137. Tiedemanns Geiſt der eral J 
— ek auch = 
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Banfrenk aus!Pwrig. — um' 1005; k 1089), fio- | 


"dirtezu Bölogna'kauptfichlich Beredfamkeit und‘ jurispru- | 


donꝰ ;: letztere lehıre er auch eine Zeit lang in feiner Va- 
terſtadt. Seine Wilsbegierde trieb.ihn.nach ' Prankreich, 
„wo er Benediktiner in dem Klofter Bec würde, und ’eilige 


“Jahre hernach dert eine Schuje errichtete, die durch ihn 


baid einen fahr ausgezeichneten Ruf erhiel. Herzog Wil- 


!helm:von der Normandie, ‚nachheriger König: von Eng- 
-Jandy feharzte ihn hoch und’ erhpb ihn 1070 zum Erzbi 


. sehoff ku Canterbary , um.der'in Verfall gerachenen eng. 


'ifehen Kirche wieder aufzühekfen. : Er bekam zuglöich 
farken Einflals in die Regierungsgefchäfte und zeichnete 


fich als Hauptgegner Berengar's m der Lehre vom heil. 


"Abendmahl aus, Gewöhnlich wurde er ebehin für den 
Urheber der fcholaft. Philof. gehalten, weil er.die Dialektik 
in der Religion mehr, als vorher :geichehen war, ge- 
. braucht habe: allein,‘ man: weils von feinen philofoph, 
« Kenntriflen zu wenig, "um dies behaupten zu können. 


Gewiß aber it, dals er zum allgemeinen Gebrauch der 


' Dialektik in der Religien viel beygetragen hat, und durch 
“ feinen Schüler Anfelm berühmter geworden iſt, .als durck 


"fich felbfl. Schriften Liber de corpore et fanguine | 


‘Domini contra Berengarium; .liber epiſtolarum 60 ec. 
opp. omnia — ee Dacherius — Paril 
1648. fol, 

‚Anfelm aus Aofla (geb, 1033, }1 — würde Mönch 
duBec, genofs Lanfrank’s Unterricht, dem er alsPrior folgte 


„ und 1075 Abbt wurde. Allgemein geehrt wegen feiner Ge- 


- lehrfamkeirifolgte er auch feinem Lehrer auf dem erzbifchöfl. 
Stuhl zu Ganterbury, wo.er,' gröftentbeils durch eigene 


- Sehuld,inwisle Verdrielslichkeitengerietb, In der Theologie 
fowohl, als in der Philofophie, mächt erEpoche, . Auf jene 


wandte er die Dialektik immer ftärker an und fuchte die Ge- 


2 u 


‚ noffen findet man keinen einzigen,‘ der ſeine Gedanken in 
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v „it 
N‘ el F J h 
x 
‘ ‘ 
n 


Vierter — 607 | 


keimniffe der Religion aus der Vernunft zu erklären: = | 
Philoföphen befafs er alle Eiganfehafteri ; Scharffinn J 
ſehongegeiſt, Beharrlichkeit und Witz. Unter feinen — 


behlufſe zufammen zu ketten gewaſt hätte, alsihn. Win" 
er Zzweifler gewefen; fo würde die Wahrheit viel'durch ihn 


gewönnen haben. : Gewiffermallen kann er als dei Vater 


. der fcholaftifchen Philofophie' genarfit werden i 
"(davon im sten Zeitraum). Schriften: Diatogus de 


veritate (er erklärt-Wahrheit fehr dunkel durch rechte 
Beichaffenheit — rectitudo' — deflen, was für wahr 
ausgegeben wird; fie ift nur Eine und zwar die höchfteund ' 
ewige, welche Gott ſelbſt ift, Er ſiatuit keirie Täufchung 
ı der Sinne, -fondern fchiebt alle Täufchungen,: die mal 


den Sinnen Schuld giebt, ‚auf unfse übereilten. Urcheile * 


 indSchlüfle). De voluntate; de Libero arbitrio; 
i dialogus de cafu diaboli (machen gewiflermaßen 


ER ——— 


ein zulemmenküngendes Ganzes mu), Monologium £ 
foliloguium (ein Verfach, dieGlaubenswahrkeiten. des 
kirchlichen Lebrbegriffe mit Vernnnftgründen zu: bewei _ 
fen, ohne ven der Beweilen aus der heil: Schrift Gebrauch 


' zu machen). Proslogium (ein Beweis für da: Difeya F 


Gottes, gezogen aus dem Begriff des Größtten und Befiun! 
: der mit dem Begriffe des nethwendigen Dafeyns imzer- 


trennlich verbunden fey. Auguflin gieng ihm-bieriam 


vor, und Desearrtes und Leibnitz traten. in feine 


— —24 


Fuſitapfen) Liber apologeticus eontra Gaumis 
lonem, relpondentem pro inlipiente (eine Ver- 
theidigung der vorhergebenden Schrift) u.a. m. Man 
Sindet mehrere neue 'logifche :Bemerkuirgen in Anfelm’s 


' Werken; befonders bedient er Geh öfters und meiflens 


ae a a a en 
1 


ſehx glücklich des Sarzes des Widerfpruche, des Grund- 
farzes des zureichenden Grunden und des demlichern Be. 
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grif von der bedingten und unbedingten Nothwendigkei, 
vom Möglichen und Unmöglichen n. L..w: Sein Klaup- | 
verdierft bleibt immer die Kinführung des, Studiams der 
nerürl, Theolögje und ihte Anwendung auf die geofler 


barte. Opera — ſtadio Gabrielis Gerberon, FEd. 


ads eorrecta et aueta. Parif. ı721. fol Venet. 1744. 
# Vall; fol. Vergl. Andr. Raineri Iftoria parlegirica | 


-- diS. Anfelmo. Modena 1693—1706, 4 Voll. 4. Bayle 


in Diet. Hiß. litr, de la Fr. T. 9. p. DS Mazao- | 
«helli i Scrittori d’kalia.. { 
— 4 u 

In Spanien.lebte damahls ein praktifcher Philofoph, 
Martinus, ausPsnnonien, der zuf feinen weitan Reifen - 
sach Spanien kam, Ahht zu. Duma in Gallieien und zulerzt | 


Erebifcheff zu Braga wurde (t 580). Er iftin diefep Zeit- | 


raum beyhake! der einzige, .der als Moralift genannt zu | 
werden verdient, Schriften: Liner-de.differen 


”  tiis qgueitdior virturum f. formuig honeftae vi- 


tag (fo vortefllich, dafs fie ehehin dem&enera beygelegt 


“ sind in’ den-frühern Ausgaben Diner Werke mit gedruckt 


wasde: M. zeigt reine Begriffe von vielen Tugenden, 
faitane Menfchenkenntnifs und Lebensklugheit., Libel- 


"ins de moribus. (gröfßenthells Gedanken yon dem Se 


neca,.der. auch ebedem für den Verf. gehalten wurde) 


De-fuperbia De repellenda,iactantia. Ex- 


hortatia. humilitatis De irae habftu er effe- 

. etibus etc, Ausgabe: Audio Gilberti Cognati 

Baüil. 1545. 8; et in haius Opp. (ib. 1562, fol.) ; | 
Ifidorus (f, oben-VIl.4) theilt die Philofophie im 

sten B. feiner Encykliopädie ein ‚in: die natürliche oder Phy- 

$k,. in die Mosel und in.die Logik. AlsSelbfideniier zeigt 

en wehl aber alsfleifüger EIER: h 


rn) 


— 
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$- 
. .Io Frankreich hatte ‘die Pbilofopkie diefe!be trau⸗ 
'rige Geftal, wie in andern Abendländern. Sie war Magd 
‚and Sklayin einer armfeligen Theologie, mehr Sache des 


Gedächtniffes.und Formelrrkenntails , als Befchäfigung des - 


.Verftandes. Von Schriftftellern kännen hier nur genannt 
werden: Ciaudianus Ecdicius Mamertus, :erft 


.Mönch, dann Presbyter zu Vienne (} 474) wurde fürden 


fahigſten Kopf und fehönften Geift feines Jahrhpnderts und 


„Vaterland gehalten. Sein Lieblingsftudiuum ‘war Philofa- 


phie und. Ariftoteles dabey fein Führer, ‚dem er jedoch; 


nicht blindlings folgte. Schriften: de ſtatu animae 


d. 3. (worinn er die Behauptung des um 480 verftorbenen 
' Bifchofls Fauftus von Vienne weiter ausführt, welcher 
" au Folge die Seele nicht ganz, unkörperlich fey, fondern 
‚vielmehr welentl. Aehnlichkeit mis dem Körper habe, weil 


fie einen Ort einnehme — deber: deftatu auimae — 


durch den Tod vom Körper getrenat werde, folglich be 
| weglich fey. Seine nicht fehr halibaren Gründe dienten 


den nachherigen. Philofophen zur Grundlage ihrer Unter- _ 


“ füchungen) uf. w. Ausgabe: Cafp. Barıhius exem- 


‚plar yulgarım gdidis — illuftravit — cum animadv. Cy- 


gneae 1655., 5 : Vergl Tiedemann’s Geift der 


fpek. Philol. B. 3. 8. 546 u. fl. J 


Ge ber 13 vu.7) nimmt unter den philofoph. 
Köpfen diefes Zeitalters eine der erften Stellen ein, und 


[er 


befürderte diefes Stadium thärig.. Seine Briefe find reich . 


— — 


Choe fne Seriptt. hiſt. Franc. T. a. p. 789 ſqq. et 828 fgg.). 
Auch gehört hierher de rationali et ratione util 
libeilus (in.Pezii Thel. anecd. T.ı. P.2. p-147 lag). 


an philof. Erörterungen und Beobachtungen (in Du 


ı 
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"In Teutfchland fcheint Dialektik — die K 
nigin aller Keimtnille, wie Rabamıs fie nannte, obglei 
sus den ünläuterften Quellen gelchöpft — die Stelle 
ganzen Philolophie vertreren:zu haben. Sie diente de 
"Theolögie zur Grundlage, war A das — St 
, diem für den Geiftlichen, 
Flaccus Alcuinus oder — . IV. M i 
. der engliſchen Provinz York gebohren und in der dortige | 
‘ bifchöffl, Schule erzogen, erwarb fich die Kenntnifs der 
ateinifchen, griechifchen und ebräifchen Sprache, und den 
' "Ruhm eines Philofophen, Theologen, Redners und Dich- 
"ters, (+ 804) obgleich ans feinen Schriften nur dürftige: 
Bekanntſehaft mit den dazu gehörigen Scienzen hervor- 
evenhiet. „Sein Stil iſt unertriglieh; oft läfst fich kaum der 
Sinn errathen, und ein guter Gedanke verliert fich nicht 
felten unter fpielendem Witze, Sehrifren: Difpura- 
tio regalis er nobiliffimi juvenis Pipini cum 
Albin6 Scholaftico (der traurigfte Beweis von der 
‚Armleligkeit der damahligen Dislextik) De virtati- 
bus et vitiis, De jmmortalitate animae. De 
feptem artibus liberalibus. 3r0 Epiftolae (die 
uns den philofophifchen, litterarifichen und moralifchen 
Charakter Alcuins am richtigften darftellen ; zugleich für 
den Hifteriker fehr brauchbar, Ausgabe: Opp. poft 
primam editionem abA. Quercetano (Paril. 1617. fol) 
curatam de novo collects — cura Frobenii,'S.-R. L 
‘ Principis et Abbatis ad S. Eınmeramym. Ratisb. 1777. 
4Voll fol. 


Br 7 
In England erhob fich üher alle feine gelchrte Zeit- 
genoflen durch Scharflinn, Ordnung und Gründlichkeir 


! 
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Jöhannes Seotus —— ein Irländer. Eu im 
‚zeitig nach Frankreich, wo er fich Karls des Kahlen Ver: 


grauen erwarb. Er war ein lebhafrer Kopf, umdianter 7. I 


‚nen Zeitgenoflen einer der größsten Sprachkenner, und in 
dieſer Hinficht ein nicht minder grofser Philofopb, der den’ 
Plato und Ariſtoteles in der Grundfprache leſen konnte.- 

Von erfterm bekim er Neigung zur Myſtik: von letateem 
zum fCholaflifchen Syftem: K. Aelfred rief ihn als Lehrer‘ 
an die neu errichtete Schule zu Oxford. Als er dort in 
_Verdrießslichkeiten gerieth, errichtete er 'eine‘ Schule zw‘ 


‚Malmesbary. Seine Difciplin war aber fo Ttreng, 'dafs ei- 1 
ner feiner Schüler ihn erflach (um 877); Schriften: . 


De.divrifione naturae L 5. (Vergl. Heumann’s 
Act. Philof. St. 189. S. 858 u. f£) Ausgabe; (ven Tb. 
Gale) Oxon. 1681. fol. E. getäch mit unter auf ſehr 
isrige Vorftellungen: aber fie machen ihm mer Ehre, als 
‚ wenn. er die alten geglaubten ‚Wahrheiten nachgebetet 
bärte, - Er betrachtet Philofophie und Thedlogie als unzer- 
trennlich, und bite ein Syftem, das die‘ Grundlage der 
nyſtiſehen Theologie geworden iſt. 


Von Lanfrank und Anfelm, die fich beydei in 


Canterbury aufhielten, und ſtarken Einſioſa in die Littora- 
tur Englands hatten, ſ. vorhin 69. +. 


N 


Arabien hatte vor Muhamed höchft wahrfeheinlich . 
keine Philofophie. Er felhft war kein Philofoph: vielmehr 


fo roh und unwiffend, dafs et 'weder lefen noch fchreiben 


‚ konnte, dafs er feinen Anhängern alle Gelehrfainkeit und 


 Philofophie verbot, weil ‘fein Koran — an dem jedoch auclı 
\ andere, zum Theil beflere Köpfe Theil hatren — bereits 
alle göttliche und menfchliche Wilfenfchaft enthalte, un} ' 
er das Schwerd allen Vernunftgründen rorzog. Erſt um 


1 


611 


\ 


‚618 Fe Vierter Zeitraum. 


den — dei gen Yahrk. Inter der Regierung der Ab» 
"hafiden:fieigen die Araber an, auch.der Philolephr= eini- 
gen Gefchwack abzugewinnen, fo lehr ihnen auch der 
Stifter ihrer: Religion diefelbe unterfagt hatte; weichem 
Verbote Ge nicht allein durch eine gute Auslegung auszu- 
. weichen wolten, ſondern ſogar die Philofophie anwandten, 
‚ feinem ‚Lehrbegriffe eine der Vernunft angemeflenere Ge 
ftalt zu.geben; wozu deun die Spitzfindigkeiten der peri- 
pat. Plälı, mit der.fie ohnehin durch die griechifchen Chri- 
. Ben zuerfl‘bekannt wurden, am gelchickteiten waren, die 
: aber auch mancherley Sekten unter ihnen erzeugte. Ihre 
blindg Anhänglichkeit an einen einzigen Philofophen, Ari 
floreles, den fie noch dazu wicht einmahl recht verftanden, 
“hinderte fie, eigene grofse Schritte in der Philefopbie za 
rächen. Sie brauchren lie ohnedies nicht eben zur Aufkla- 
zung, fondern blos zur Beichönigung und Vertheidigung ih- 
ter Religien, folglich zu unnürzen und {chädlichen Grillen, 
Da ihre Religion defporifcher Art it; Po könnten fie keine 
neuen Wahrheiten in der Philof. enrdecktn. Die chriflli- 
chen Eoropäer ergriffen diefe griechiſeh arabilche Philufo- 
phie: allein, auch fie war nicht anwendbar,‘ weil die 
ehriftl. Religion jener Zeit noch: deſpotiſcher war,. als die 
Muhamedifcha Der Khalipbe Al Manſur war es, der un- 
‚ter den Werken der Griechen, die er ins Arabilche über- 
+ ferzen lies ( oben V. 3), hsupsfächlich die Ariftütelifchen 
mit begriff. Inzwilchen blickte auch hierbey nach dee 
. rohe Araber durch, indem er, nach vollendeter Ueber - 
ferzung, die griech. Utfehriften verbreünen lies, damit 
man geriöthigt feyn ſollte, fich ‘blos an die Ueberferzungen 
zu halten, fo fehlerhaft und ungetren fie auch waren. Um 
ter den folgenden Khaliphen gab es noch einige, die die 
Wıßfenfchaften,, vorzüglich die Philofophie, begüntligren. 


= — —— 
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Johann, em Sohn Mofawaichi, oder, wie er 
such genannt wird, Joh. Meſue, aus Damafcas,’ ein | 
ebriffl. Arzt, der dem Hofpitale zu Bagdad vorftland, um 
die Mitte des Hten Jahrh. lebte, umd bey dem Khaliphen 
Al Mamun und deffen 'Nachfolgern in 'gtolsem 'Anfehn 
land. Er verband die Philofophie mit der Medicin, lehrte 
beyde zu Bagdad in fyrifcher Sprache und’ zog mehrere - 
_ geichickte Schüler, felbft unter den Arabern. | Einer der 
" bekaniteften it Honain Ebn Ifaak, ein chrifll.’Ara-. 
‚ber, der aus Begierde zur Philofophie die priech. Sprache 
lernte und fehr viel ins Arabilche und Syrifche überferzte. 

_ Vebrigens verdienen die Araber unfern Dank für ih- 
se, obgleich ‘ziemlich unfruchtbare Bemühungen in der 
Philofophie; denn fie waren Lehrer der Juden und Chri- 
. Ren, deren Denkweile auf den Univerfitäten im nächften, 

_ Zeitraume ganz arabifch war, Ihre philof. Schrififteller 
werden mir anter den medicinifchen vorkommen. 
\ , 1 3 
Anhang von ‚der Paedagogik, 


‚Kofler dem, was oben (Nr. IV) von den Schalen u. 
‚ “ühlı wurde, ift hier nur noch wit Wenigem zu bemerken; 
daſa der Unterricht in denfelben höchft armfelig und ein- 
‚feitig war, und dafs die allermeiften Zöglärge aus ihnen 
nichts in die große Welt ’hinaus brachten, sis die Anfange- _ 
* gründe des Mönchs- Chriftenthums, - einige Fertigkeit im 
Leſen, und die auswendig gelernten Lieder- Weilen, de. 
‚zen fie als gute Chriften. bedarften, Der vornehmere 
Jougkug harte vor dem geringern, in Abficht:auf Kenm- 
niſſe, wenig oder nichts voraus, Wie konnr es auch wohl 
anders eyn? Die allermeiftenLehrer hatten ja ſelbſt eine 
mangelhafte und dürfige Kenntnißs, daſs ſio nar in eini- 
gen Stücken über ihre Lehrlinge: ch erksben konnten, 
AL Rr 


Veboräige ‚Imtte man, vön der Beflimmong End von , dem 


..dabin abzweckenden Unterricht künfdger Lehrer, ‘oder, 


‚64 — ‚Viekter: Zeitrapm =. | 
| 


„welches einerley war, Geiftlichen, ſehr fehlerhafte Begriße, 


A Daher. kam es denn. ‚auch, dafs die: Menfchen in Abfıchz 


der Veredelung des motalifchen Sinnes, nur ſebr langfam 


fortrückten, und, dafs man.auch im roten und ztien Jahrh. 


noöthig fand, hey. den jähr]ichen Diöcelan-Unterfuchungeg 


folchen Laftern entgegen zu arbeiten, die nur barbarifchea 


. Nationen eigen zu feyn fcheihen. Hiergu kam das falt an 


aufhßrliche Kriegführen ı und Befehden. Dies gilt von al. 


len chriftlichen Ländern, vorzüglich aber von Teugfchland, 
. Püdagogifche Schriftfteller wi es a diefer Zeit 


gar. nicht, 


x Zußınd d der fchönen Künfte und Willen- 
ſchaften. 


J 


A. Dichtkänſt. | ' 
1. 

Wahre Podlie darf man bey keinem. Volke — die Ata- 

ber ausgenommen — fuchen, Verfefchmiede aber gab es 

inMenge. Denn hey der damabligen.Unwillenheit des Pr 


+ ! 


Uikums war es fehr lsicht, fich Dichterruhm zu erwerben 


Man [ah wedes auf Gelchmack, nuch auf wohl gewählte 


Bilder, noch auf .Origisalität. Man fündigte ſogar wider 
die Gefetze des Sylbenmaafes.. AlleGelehrte. wollten Poc- 


ten feyn, und es giebt faft keinen Scribenten jener Zei, 


des nicht wenigftens einige Varſe gemacht häte, Man 


bewunderte die ‚shepalifelen and ‚leoninifeheii 


Verſe, und andere Mißgeburen, ‘als Produkte ächten 


Wirzes, Vergt. Elias Maior.et Renatus Moreas 


' de verfbus leoninis ; in Gebaueri'Difiertt. antoglogieir 


(Lip£ 1733« 9 p. WR 
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ef are an —— 
- Digriechifch en Dichter ſtudirten zwat die Mel 
Rerwerke der-Vorzeit: aber fie branchten. blos deren Spra- 
. che und fammleren fich aus ihnen poetilche: ‚Wendungen, A 
_ ohne eigenen Flug zu wegen, Sie fanden eine fehr ver- _ 
_änderte,. noch ‚nicht ausgebildete Sprache, Die chriftliche‘ 
‚"Religibn bor der ’Dichtkunft nicht den reichen. ‚Stoff dar, \. 
: wie ehemahis’die heydniſche. Man verfiel daher kuf wun« 
derbare Miichungen ehtäftlicher — und — 
niſoher — 


Nonnts aus — in Aegypten fin 416), Ver- 
faffer einer Zufammenftellung dichterifcher ‘Mythen von 
Buechus in 96 Büchern, ‘wovon nur noch 2 übrig find,‘ 
| ein wahres pottifches Chaos; und einer poktifchen Ueber- 
' ferzung desEvangeliums Johannis. Er will erhaben fchret:' 
_ ben, und wirdfchwülftig; will gelehrt fcheinen, und weils 
von dem, was er gehört undgelefen hat, keinen Gebrauch 
zumachen. Ausgaben: Dionyßacaz Petri Cunaei 
| animadverfionum liber; Dan. Heinfii D. de Nonni Dive 
nyſ. er einsd. paraphrafi; Joſ. Scaligeri coniecfanea; 
cam vulgara verhione etGer, Falkenburgi ectionibus, 
Han ov. 1610. $. Dan.Heinfii Ariftarchus fater f, ad, 
Nomi in Johannem metaphrafin exercitationes — acc.’ 
Nonni et $. Evangeliftse contextus etc Lu Bd. an 


1677: 8. . a. 


Coluthus aus Lykopolis (vor 518). ein fchlechter 
| Nachahmer Homer’s, befchrieb den Raub der Helena ill _' 
385 Verfen, Ausgabe: c. var. leett. et noris ed. J. D. 
a Lennep, Leovard, 1747. 8. Nebft dem Plutus des . 

Ariftophanes von G. C. Harles. Norimb. 1776: 8 mai. 


| . Try phiodorus-aus Aegypten, wahtlcheinlich ein — 
| * des vorigen urtd nieht beflerer ge fchrieb _ 
Br 2 
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— über die Zerflöhrüng Troja’s.- Ausgabe: — cum not 
002 narex edit. et dum notis J. Mesrzck, Oxen, 1741. $. 
Quintus Calaber (weil Beſſation deſſen Gedicht 
in Calabrien fand) vielleicht aus Smyına (um sı5?), Ver- 
hs faſſer der Tiagarsırousver "Öungp oder ray ue$’ "Our 
J— E09, von. Hektors Tode bis zu dem Rückzug. der Griechen 
von Troja. Ausgabe: curante C. de Panw. Lugd. 
Bat. 1734. $. Das beite griechilche Gedicht aus jengr 
| Zeit, voll trefllicher ‚Stellen: nar Schade, dafs der Verf, 
feine Ichönften Ideen: oft zu weit verfolget! Eisen vor- 
+ züglichen Werth aber giebt dem Werke die Betrachtung, 
= daß es dus ältern verluhrnen. Gedichten. zulammengeftetit 
4. Vergk T.C.Tychfen Comment. de QuintiSeyr- 


naei Paralipomenis Homeri, qua novam carminis editio-. 


nem indieit. Goett. 1783. 8. 


-. = In den Abendländern, zumahl in Italien, gab es 
| | doch unter den zahlreichen Schaaren von Dichterlingen 


‚aych verlchiedene, nicht zu verachtende Männer, die le, 


fenswürdige Produkte lieferten, 2.B.Boethius, von del. 
ſen halb in. Verſen, halb in broſa geſchriebenem Werk de 
———— philofophiae oben (IX. 3) -die Rede 
"Det dichterifche Theil empfieble ich durch Korrekt- 


a . * leiobte Verffication und manche gute Wendungen. J 


FEicuonen lind ſelten darinn, und auch die nn gefal- 
len nicht. 
- Magnus Felix Ennodjns aus Arles, zuMayland 


‚erzogen undum 500 zum Bifcholf’von Pariaerwählt (+ 521). : 


Seine geiftlichen Sinngedichte find’in einer ziemlich rei 
“nen Sprache geſehrieben: aber es fehlt ihnen, wie feinen 
übrigen Gedichten, der innereGehal. Ausgabe: Opp. 
in ordinem digefla muläsque locis aucıa emendarit ac no- 
tis illuſtravit Jac. Sirmundus, Paril 1611. 3. 


J 
W \ ji 


Venantius Hohorins Clementianus Fortw. 


natas aus dem Trevifaniichen Gehietg, war zuletzt Bi. 


ſchoſf zu Poitiers. (} nach #00), .. Unter andern Gedichte 


ſchrieb er in Hesametern und in einge | rauhen Sprache: 


Vira $. Martini Turonenlis. h4,. —, Opp. cura 


_ Mich, Angeli,).nchi. Rom. 2787, 2Voll 4mai 
r ' . % N 


421 En Ungensnnter; zrahrfcheinlich Mönch. im Klofter 
Novslele in Piempnt (im gren Jahrhundert ?.) befchrieb in - 


einem hift. Gedicht die erften Feldzüge des Attila. gegen 
die fränkilchen,, gallifcben und burgundifchen Staaten, 


Ausgabe: De prima expeditione Attilae — in Gallisa ag 
' derebus geftis Waltbarii, Aquitanorum principis, Carmen 


- spigem ſaeculi 6 (?) in. lucem prodgerum.a E. C. J. Fi: 


[cher Lipl. 1780. 4. . Was in diefer Anagabe Tehlıe, ers 
gänzje aus feines Handichrift. der markgräfl. Bibl. zu Carls- 
sube F. Malter in Meufel’s hifl. Litt. 2782. B. 1. S..364 


2274. Filcher gab hernach denfejben Reft, verglichen 


mit andern Handichriften und mit Anmerk. heraus. Lipf. 


wma... Mölses;, 'denauch, olme:äch zu.nennen ,! eine 


" seuiche merrifche Jjekert. 1796 Ieferse, ‚lies fpäterhiridag 
geiz Gedicht aus'der »Carlsruhifchen Handſehrift abdroks 


 kedıih (Seinen) Beyır. zur Gelch.a, Literatur (Frankf: _ 


zeuuM, 3798: gri$) 5 2227 26$ Der Dichter fcheins 


im Ganzen des. wahren Geichichte:sgram. gehlifben und in ' 


det Folge Selbfi-wiedes ale Quelle ronrtiitorikern bemuszt 


worden zu feyn:: Dießchildereng dersSitten undGiebräuche 


fäines -Jahshandents if für.den Alterthumsterfcher äuflerf 


“ wiehtig, Der Amsdimak ift nach dem Virgilifchen gebilder; 


und es giebe.mit user fchöne Stellen: » Viergl. Sitten 


und Gebräuche der Basppäer im: gten uhd'6ren Jahrh. zus 
eines alten Deukoishlecheichrisben ron ——— Fifcher. 
SEIEN gr. a . — 
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s 


si v 2 4. erg = e ww; 


_ Aurelius Prüdentias Clemens; ein’Spa- 


nier, der fich, nach Verwaltung weldicher Gefchäfte, 
ganz geifll, Betrachtargen und Gefängen widmete {ivach 
405). Fromme Gefinnüngen herrfchen darkin in reichen 
'Maafse: aber defto weniger poctifcheStärke. - Er verftößt 


fogar gegen das Sylbenmaas, befonders der griechifchen 


wörter. Von dem damiahls 'herrfchenden Aberglduben 
und falfchen Wuhderglauben ift er keineswegs ftey. Aus 
manchem feiner Gedichte, 2.B. aus den 14 Gefängen von 
den Martyrerkronen, kann man ie ſehon zu feiner Zeit in 
' äfe’ Religion eingefchlichenien Misbräathe kennen lernen. 
Ausgaben: — var. lectt. nott. — iHuftrara (a Teoli), 
Parrmae 2788. Voll: 4 mai, — glom:Iſonis et atiis ve; 
gerum, nunc prämam e Mer. deproniptis;, "prolegominig, 
commentzrirs er löcti: vaf liattau ——— Arerate 
Rom. 1780-1789: 4 Tori e ; 


ed er — 
— ——— einige ——— — 


.. 





» B. CL RutilipsıNumariannes (f nich gry);. Bree; | 


"Sechs urbis und‘Mägißler oficiornin, Verfafler einen Bei: 
febeichreibung, von Rem nach} Gailien in elegifchen Werfen] 
die nicht.gana mehr vorhanden iſt uhd mehr Schönbeisen 
äuflert, :als man von:jener. Zeit prwartes kann, .Ausger 


ben: + :imiegridnotis varioram, ex’mufed T.. J. ab: Als _ 


meloveen. Amfl..16$7, ze.;. Alt: baften:In Wera 
dosf’s Po&- min. T. $. P.7, (1yRf). ‚se. Caids Sof 
fius Apollinaris (}488), "von:.dem; :aufler..einer 
Semmiung intereflanter Bäiefe, auch.einige nr vielen Wars 
se und einem hohen Big. «der. Phantafte verfestigte Ges 
dichte uhrig fiad: :Opp. ed:Sirmand. Pariſ. n6y2: % 
 Theodulphus, Bilchoff.zu Quiganı, nach „Alemin 


r 


t . P ® u‘ 
’ . u 


e Werke Zeitreäi , 


der vornehmfte‘ 'Beförderer der Geiehrfaukeie 4 321 * 4 


hinterlies, aufler andern Schriften, Carminum elegid. 


corim L 6. Ausgabe;' Opp. ‘ed. Siemönd. Pariſ. 
'2646:'3. Die Gedicate, die in dieſet Ausgabe fehlen, 


ftehen in Mabillonfii ver: anglect. fib. 1725). p-410 fgq. 


— Drepanius Flo rus, Magifter aus Lyon, einer 
der gelehrteften Männer feiner Zeit, hinterlies eine dreyr j 
. Tache Sammlung leidlicher Gedichte, die in jenem Zeital- - 


ter eine feltene Erfcheinung warert. Ausgabe: ‚ Drepa- 


facra , denuo revifa atdue" ngtis ornate = D. A. Ririne‘ 
Lipt 1653. 8. 
13. are % ä i 6 “ 

Die Teutfchen hatten fchon lange vor ihrer Kul- 
tur "Dichter, Bärden, die die Thaten ihrer tapferften Krie- 
ger Terherelicheen. Karl der Gr. lies eine Sammlung,ihre? 
"Lieder veranftalten‘: aber noch zur "Zeit har- fie nicht ent 


deckt werden können. Die lateinifchen Dichter waren 
höchftens mittelmäßsige Nachahmer der älrern röntifchen, . 


In der Muiterfprache” dichteten: der ſehon oben (VI. 4) 
erwähnte Ottfried. —. Der.ungenännte Verf. des treff. 
lichen ‚Siegsgefangs auf K. Ludwig den Sten von Franks 


teich, als er den Sieg über die Normanner 881 erfochten _ 


Hatte InSchilters Thef! T. 2. Sehr gläcklich nach- 


Ä geahmt in (Herder's) Valkslieden Th. 2. S. 227. Br 


Der auch ungenannte Verf. eines Liedes vom heil. Georg, - . 
S. Lectionum rheatifearum ſpecimen ed, B. C Sandvig, 
: Hafn. 1782. 8. — Der unbekannte Pichiet, von dem 


Wir eineri Lobgefang auf den 1075 verftorbenen Erzbifchoff 


Anno von Cöln.haben; das vorzüglichfte Denkmalıl teut- 
fcher Sprache und Dichtkunft aus dem Mittelaker; i in einer 


fchönern Sprache gefchrieben, als die Werke der Minne- 


N 


mii Plori,. Theödulphi ete. Pfalmi, er hyrani aliagae carmine 


2— 
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. Tinger. ' Ausgaben: in Schikters Thel T.r. I 


der Botimer- Breitingerifchen Ausgabe der Opitzifchen Wler- 
ke (Zürich 1234..8) Th. 1. 8. 13 uf Mit einex Ue- 
berfetzung und Anmerk. von Hegewilch; in (v. Eg- 
gers) teut Magazia 1791. Mäy; S. 555-572. Jul S. 
10-75. Okt. S. 336375: 

"Von Iateinifchen Dichtern in Teurfchlend zeichnet 
man nuraus: Walafrid Strabo aus Schwaben, ftudirte 
zu Fulda unter Rabanus, und farb als Abbt zu Beichenag 
849. Seine Poäfen find . theils Lebensbefchreibungen, 


- theils Gelegenheitsgedichte u.£w. Eines, Hortulug, 


zeichnet fich befonders aus durch Befchreibung des von 
ihm felbft gepflegten Gartens und des mediciniichen Ge- 


CaniliiLectt. antigg. T.2. P. 4. p. 176 ex ed. Basnagä. 
= Hroswitha oder Rosweide, Nonne zu Ganderz: 
heim, vor 984, fchrieb i in Profa 6 chriftliche Komödien, 


‘nach dem Mufter des Terenz, den fie durch ihre, kaum 


mittelmäfsige Arbeit für die‘chriftl. Jugend entbehrlich ma; 


: eben wollte. Auflerdem, 10 geiftliche, in Hexametern, 


S 


in elegifcher Versart und in leoninilchen Verfen geichrie- 
bene Gedichte, ‚zum Theil für die Gefchichte brauchbar, 


“ Ausgabe: Opp. — reoognita et repurgata gara H. L 


SchurzfleifchiL Vitemberg. 1707. 4 Vergl 
Schröckh’s Lebensbefchr. berühmter Geleliren Th. I. 
$. 3-10. 


” 


7: ie 7 
Coelius Sedulius, wahrfcheinlich ans Irland, 
reifte in mehrern römifchen Provinzen herum, und ftarb 


nach 450. Seine Werke, —B. Mirabilium divino- - 


zum |. 4, haben weit mehr poetifches Verdienft, als die 


° Gedichte des doch frühern Prudenz; er ift einer der ele 


e I _ 


8 


brauches der darinn gebauten Blumen und Kräuter. In 


⸗ * 
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— unter den.chrißlichen Dichzern. —8 u 
von J. F.Gruners Cob. 12. 
- Dex erfie sngsllichüfohe e,Dichser, der ich der inet 
nifchen Sprache bediente, -wer- Aldhelmus oder Adeir 
mus, Ahkömmling des weitiexilchen Königs Ina, trat in 
. dem Möngkeftand, waıtde Abbe zu Malmgbury, 2uletat Bir 
ſehoff zu Sherborn (+ 709). ‘Seine Gedichte vom. ‚Lebe F 
der Jangfauen, von den’g Hauptlaftern u- ſ. w. gab zu- 
. fammen, nebit einer profsifchen Schrift-vom. Lobe der 
Jungfraufchaft, heraus Mart. del Rio. Mogunt. 1601.12, 

' Die Befchaffenheit der arabifchen Dichtkanf vor 
Muhamed wurde im verigen. Zeitraum (X. A. 4) gelchile 
dert. Im gegenwärtigen eefchien der Koran, der in 
der, Gefchichte der erabilchen: Dichtkunf, Epoche macht, _ 
Ihre goldne Ze gieng damit ızu Ende. Er if,gigentlich 
. ganz Podfie and hat manche vortreffiiche Stellen: ‚oft tee - 
- aber auch hlos ats frühern arab. Blumen zunfammengepflücka 
Mit diefem Religionswerk, wurde den. Dichten, ein-unge | 
. wöhnter Zwang angelegt, webr -Kimfteley aufgedsungen 
, und gewillermaften die charakteriftifche Ofienbeit und 
Naivetät genommen. Muhæied ſelbſi hatte die Schreiharg 
feines Korans als unerreichber:ung wahrhaft göttlich. gr 
priefen. Es durfte es alfo in.der Folge kein Genie-wagen 
fich um emen Sieg über fie zu daeifern. Man ahmse der 
mücbig, nach, und glaubte, feinem Stil nar dedurch Glanz 
zu verichaffen und ihn des-siigemeinen Beyfalls würdig zu 

machen, wenn-man ihn mit Büdern und Blumen des Kogane 
zecht forgfältig ausftaffire. Hierzu kam, dafs Gehnach Muha» 
med das Volk der Araber in Kriege und Eroberungen fer- 
ner Lande verwjckelte; denn dadarch ward Dichtkunſt und 
Kenntoils ie lange vernschläfligr, bie die Rahe wigdeshehr+ 


% 


m . 


. 
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te und F fich mit:den. Werken: der- Griechen‘ "bekannt 


machten. Die Großer fehgeri 'wiedes an, Dichter und 
Eeldhree durch Belohnungen: Hufsumprtern. Man las die 
Dicltter aus-der goldenen Let} und verſan fie mir Seholien. 
Allein, dies älles ftellte den Verlaft nicht wieder her. Die 
— m. von a Werken‘ etwas‘ gedruckt 
iſt, -find: . ' 

=. Der Klittphe Ali ben Ali Talep — 656 
660), von: ‚dem wir Sprüchwörter und Sentenzen haben, 
gum’Theit herausgegeben von Golias (Lugd. Bat. 1629. 
4), zum Theil mit Caab ben Zoheir Carmine pane- 
gyr..etc. (von Gerh. Joh. Eette (ibid. 1748. 4); La- 
teinifch "und 'reutfch- in Ticherning's Frühling, 
Die vmer fenem Namen’ bekannt gemachten Gedichte find 
Sri "einem- viejüngern Verfafler,, ‘der fich nicht zum 
Dichter hutes Aufwerfen ſollen, untergefchoben; heransg. 


den Ruy pers. Sbend: 1749: 4, - Der dben(VI.6) 


cthahne Abußekr: Muhamed .oder Ib Doraid 
fchrieh ein yeschtetes Gedicht um Löbe lterer arabilcher 
Dichter ‚ urker dem :Thel:-Mahfwra, Arabite ed. D. 
Sthteiätule Finder. 3768: 4. Aribice-er Lat. camfcho- 


hiüy’arab, et animadv,- ed: Aug zeus Haitfma. Lugd. 
‚ Bat. 1773.34 "Abu: Beta :Iayllium arabicum: Lat. reddi- 
ionm et brexiſi. ſcholiis ituftesruin ab E. Scheidio. Har- 


dery. 1786. 4. = NMoranabbi (geb. 916. geſt. 965), 
der vorzügtiehfte aller Dichter ini’ Zeitalter nach Muhamed, 


db man ilin gleich nicht vorfrefBich nenndn kann. Seine 


Gedichte ſind verliebten und ernfihaften Inhalte, Aus- 
gabe: Arab: u. Pewefch,nbft Anmerk, von J. J. Reis- 
8; ‚Leipz. 1769? 4.7: Abul Ola auf Maasza in Sy- 
rien (geb.'973. "get. 1059.) ſehrisb ein Gedicht: Der 
_ Funke; hauptlächt. zum 'Lobe eines vornehmen Arabers 
Es ift reich'an Mbrspherh, finnlicheni Bildern und Schilde 


‚ zwar immer, Liebbaber genyg ; ‚her. äulierft felen.einen 
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satin Ehre Gegerftunde. Den erlion Gefang —— 


der man in Brpenti Gram. Arab, ex'ed. Goidi (Lage - 
Bat. 1696: 4) 9. 206 (qq! Den it auch ‚der Ahfung eines 
andern feines Gedichte über anfichrbate: Gegenitanide od 
‚ die ae der wa I ee 

h ⸗ > u nee 


vn mc cRedekun — : 1 


. “ « * 
.. . — ? . . . - * uı.,| De — 
Ten da - 2 * — 


.. . 
34 


. wo... ru’ Fe . . . u f 5 ‘ 
+  Arigrofsen Rednern fehlte gs. gänzlich. .; Ihre Kun ‘ 


ar’ ſchon im. ‚sorigen Zeitraum abgeftorben,; . Sie. fand 


- Gegenitand, an, dem fie ihre: Krafa und Schönheit ‚häre 


zeigen köngen.. Man finder falh nichts, als ſchaale Hozajr 


lienz Sie fr:d jedpch nach den Fäbigkeiten des roban, Zum 
börer eingerichtet, und untericheiden fich böchftegs nur 


dusch. Demlichxeit. ‚Andere Gelegenheiten, öffentlich zu, 
reden‘, gab.es nicht; und wenn es apch,in. einigen, jalimp 


sifchen. und franzöffchen Städte noch gebräuchlich war, - 


daſs die Advokaten äflentlich auftraten; fo war ihre Abfich? 


mebr, ibre juriftifchen, Ab. sednerilchen: Talente zu zei- 


: gen. Diejenigen Rednery ‚die noch, einigermaßen. BR. 


nannt zu werden'verdienen, find, nebft den vorgehen 


[ 


! ame 


Foifologrögben, folgende . He. 


£! ‚ FE. t % — Fb * F sf # 


Von den Griechen: .‚Symefiut: son Cyrene in 
Aegypten, Stediste zu Alexandrion Philoſophie- ung nabay 


such dors die abriftl.. Religion an. .; Et farh.als.Bifchofl zu, ' 


Prolemais vor 431 --Schrifien:' Or. de. regno'sd 
Arcadiums Imp die er als Gaſandter von Cyrene 397 
gehalten; Dio ſ. de. fuo ipfimsinftiturd (eimefahr 
keradtd'Lobfchsift auf die fre ye Gelehrſamlisit und PHilofox 
pie): Asgyptiunse: de pravidentia liberpde 


, 
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‚ infomniie liber; "155 Beisfe; 10 Iprilche: Gelinge, 
. Ausgabe: Opp. ‚great lat, interprete Diet. Peierio 
7 .recanfita ac.netis iluſteata Lutet. 1612: fel. Wie. 
_serhohlt.ib. 2631.1633.1640: fol. -(lp.der leszzen Ausg. 
find auch die Werke des Cyrillus v. Jerulalem‘). -Die 
Schriften diefes Gelehrten vertathen viele Kenntniffe und 
großsen natürlichen Saherflinn; fe fihd auch — vorzügl. 
die Briefe — elegant und angenehm geſehrieben. — 


". Theophylaktas Simokatta, pin Aegypter, der ver- 


_ fchiedene Ehrenämter am griech. Kailerhof bekleidere (1 
käch 689) hinterliels, auffer einer Remleringsgefchichte, 
des Kaifers Moritz (weswegen er'oben unter den, Byzant: 
‚  Wilorikern’fteht), rhetoriſehe Briefe,' die moralifchen, 

‚ verliebten und fündfiehen Ihalts find: Ausgabe: Opp. 
omnis gr. ex bibl. A. Schotti,. c. praef. Gruteri. Hei 
delb.’1599. 3. — 'K. Leo der 6re hinterlies, auffer 
Atehrern mittelmälsigen Gedichten , 16 geifll. Reden, die 
in‘ Grerferi Bibl. PP. er. 1. p. 1606 4) — 


Einerder beften geiffiichen Reduer undein inmehrerm 
Weirscht vorzüglicher Mann in Italien, und überhaupt 208 
diefem-Zeitraume, war Petrus Damianus'(geb. zuRa- 
venna um 1007). Er wurde in den wichsigftetn®tsars - und 
- kirchlichen Gefchäften gebsaacht, und ftarb als Bifchoff zu 
 Qftis:andHardinad zope. Er war Polygraph: "Epiftols- 
zei 1.8. verbreiten viel Licht über die dunkle Geichichte 
ſeiner Zeis, indem. fie größtentheils. die.ihin anvertrauten 
Gefchäfte betreffen. : Femer Tchrieb er viele Anıflätze über 
die Kirchenzucht und übendie damahlı herrfchenden'Lafter, 
bablanders der Geiftlichkeit; dann allerley theol. Scheiften; 
Hauiilien undBiograpbien der Heiligen: Der Beil iftbefler 
‚ sla men von feinem Zeissltez erwarden ſolle. Oft drikekt 


— Ya 


\ 
> ‘ [2 « 
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' ex Sch mit: ſalcher ‚Anmuth>and: Beredimkeie — dafe 

man ihn bedauert, nicht in einer falchen Zeit gelebt zu 

haben, we Leichtgläubigkeit ond Aberglaube daselgefon- . 
ds Kriik — worden. un... 


—* — 


4 


Von — nennen wir hier nür a Epiftolo- u 


‚ grapben: Sarvatus Lupps (f'862),.Schüler vpn Raha- 
aus Msurus, Abbt zu Ferrieres, ein keuntnilsreicheg 
Mann und .eifriger Beförderer der Gelehrfamkeit. . Unter, 


feinen Schriften zeichnen fish. 127 Briefe vorzüglich- aus: 


Sie verbreiten ſich über fall, alle. damshls wiflenswürdige 
Gegenſtande, find zur Kischen- und Gelehrtengekbichte 


. unentbehrlich, und verrarhen eine vertraute Bekannefchaft 


. 1664. $. ed. ada. Amſt. (Lipf.) ıyıa 8. — .Fulbertus,. 


mit den Alted. Ausgabe: Opp. a St. Baluzio, Pasik, 


 vermuthlich aus Agnitanien, ftarb. als Bilchoff zu Chartres: 
- 1029. “Unter mehrern profaifchen und po&tifchen Schrif- . 


' ten ift eine Sammlung von 138 Briefen am wichtigften, 


—— "u — ——— 


⸗ 


a u Opp. ed. Car. de Villiers. Parif. 1608. g 


rl 5, . 
Vergebens — fich in Teutfchland mach 


thums in’einet todten und verdorbenen ‘Sprache vorgetra- 
wurden, ohne Beftreben nach Verftändlichkeif und' 
berzeugang, ehne Wärme und Herzlichkeit. Nur die 


- Gefchichtfchreiber, die fich in die grofsen Mufter der Rö- 


mer hineinftadirt hätten, als Witikind, Lambert and 
Brano, zeigten bisweilen’in ihren Werken Rednergaben.. 
u 6. . 
Aschte Bevedkamkeis iſt bey den Arabern nie zu 
ſiaden geweien. Es war auch, SUR IE 


/ 


. wahren Rednern um, da die Belehrungen. des Chriſten · 


> 


! 
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nicht wehl möglich. Inder IherhZeiren fehlten alle Aktie | 


. zu ihres Kultur, befenderseinallgemeines Nxtiotralinrerefle; 


und venn aueh eine gewille natürliche Ueberrederegskanft | 


‘bey ihnen Statt fand ; fo it.Uielerdoch'desLirrerer geichich: 


te gleichgükig. Unter dem Defpotifnmus der Khalighen 


konnte,Beredfamkeit gar nicht gedeihen. Indeflen kann 


man doch jıicht behaupten ‚ ala wenn 'die Araber nachMu- | 
hamed' diefe Kunſt gatız vernachtäfigt hätten: vielmehr 


kaltivirteh fie ihre Khaliphen Telbft, weil fie, auch als 


oberfte Priefter,, -za gewiffen Zeiten vor dem Volk aufıre- . 
‘sen und tiber Stücke aus dem Koran predigen mulsten. | 
‘ Wir-haben aber keirie Proben ven ihren Reätiertalenten 


AlSokakiaungd al Hariri, wie auch der vorhin e» 
wäbnte Ali ben Ali zalep werden als vorzügliche 


Redner Ben ; 


7 | xt. Zufland der Sneveifhhen, 


$] 


— 

VDas einzige, was hier in — der Politix auge 

führt zu werden verdient, firxl die von dem griechifchen 

Kailer Bafiliua für feinen Sohn und Nachfolger Leo 

zufgefetzren, in 66 Hauptftücke abgefafsten Regeln der! Re- 

gierungskunft, würdig eines. großsen Fürften und.chriil» 

chen Philofopben. Ausgabe:, Liber regins de imperio 

pie et iufte aAminiftrando, Leoni Philofopho filio inferk 

ptus, .nova verliene Latina er lectionibus variis adornatus a 

Jufo a Drarsfeld, Goett. 1674 12. Auch in Anb 
Banduri Imperio otient. T. 1. p 171.199. 

J 
Ueber Obkenpmie wurde-in frühern und ſpatern Zeh 
ten ſehr viel. von den Ggieaben gelehrieben:. au aber 


. 


' 


‚ Wierter. Eoitraum, 687 


wir: diele Schrifiheller: den Namei mach. . St 5 
„einigen befitzen' wir Anzüge in der Sammlung, die X; 


Koäftantin der 7te zum ‚Aefem. der Lendieute vom 
Landwelen dardii Calfianus Baffste.aus Bichynien ver- 


fertigen lies, deren Grundlage eins Compilation von Vin» . 


donius Anatolius ana Berytus (im’3ten Jakrh.)- wars 


womit jedoch mehr andere Sehriftfteller, mit Beyfügung 


eigener Erfahrungen, vesgliehen wurden. Ausgabe; 
Tgeroyma: Geoponicorum ſ. de ze zuftica libri. NK. ach 
Graece‘et Latine poſt P. Needhami curas adMSS, Adem dei 
muorecenfiti et illaftrati ab Jo. Nie. Nielas. Lipl. ir 


4 Tomi $ mai. 


Hierher kann auch gerechnet werden die — 


die auf Befehl deffelben Konſtantins aus Schriften über die 


Visharzneykunde. gemacht wurde: ‚Veterinarine men 
dieinae |. 2, .2 Ruellio olim Iecinisate denat, 
Dune Graess lingna primum in lusem, Be 


 Bafıl 1537. 4 Fur 


XIL Zuftand der phyfikalifchen Wiflenfchaften. 


— J. X 
An Phy ſik war damahls gar nicht zu denken. Die 


Menfchen brauchten nicht einmahl ibte Sinne , Beöbach. Ä 


tungen und Erfahrungen anzuftetlen, am die nacuſten Ur: 
Gchen natürlicher Erfcheinungen zu enrdöcken. Der herr- 


ſcehende Aberglaube unterdräckte allen Geift der Unterfüs 
chung. Man ſehrieb gleich jedes Phänomen ———— 


ehen and Urfachen zo, 


g. 
Die Araber fuchten das dem Mofiamedifchen Faro 
 angenefleng. Sylem der Gelegenheitg- Urfschen it der. 


‘ N 
Pi 


mM. ı_ m 


' 
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.* Phiyfik des Arifleteles zu vereinigen: Diefer harte die Ferm 


_ eder-Energie gebraucht, ner jede Bewegung, jede körper. 


N 


liche Handlung gefchehen. zu laffen: die Araber fuchten 
dieſe Kraft hicht ; ‚in der Sinnenweh, fondern auffer derſel 
ben, 'in der Gottheit, die fie deswegen die aligemeih wir 

kende Urfache nannten; Diele bringe‘ unmirtelbar jede 


: Bewegung, jede körperl. Veränderung hetvor. Dem Kör- 
per, als. Körper, kommen nur die drey Dimenfionen, ab 


‚ Auribure , zu, die vom Welfen unzertrennlich find. All 
“Körper in der Natur haben auflerdem gewille Eigenfchaf 
"sn, die aber zum ; Wefen hinzu kommen, und nicht den 
Negriff der Körperlichkeit in fich fchliellen; dies ift de 


Schwere nnd Leichtigkeit, die vier Elementar - Qualitäten, 


Wärme, Kälte, Feneinigkeit und Trockenheit. Vermöge 


dieſer allgemeinen Eigenfchaften find alle Körper in der 


Natur Eins; fo wie ft anch Eins genannt werden körk 
‚nen wegen des gemeinfkhaftl, Einſtuſſes der erſten wirken- 


"den Urfsche u. f. w. 


. + 2 _ 
Unter den abendländifchen Gelehrten verdient nur 


der Bilchoff Agohard zu Lyon (4840) genannt zuwen 


den, wegen feines Eifers in Beftreitung des Aberglaubens 
und in Verbreitung richtigerer Einfichten von Narurereig- 
niffen, Unter andern fchrieb er: de grandine et to- 
nitruis, in eius Opp. a Baluzio editis. (Paril 


1666. 8) 


4 j 
Auch mit der Chemie befchäftigten{ fich die Araber, 


. Sie fcheinen die erften für die Medicin wichtigen Enzdek- 


kungen in diefer Wiifenfchaft gemacht zu baben; ſie 
Brauchten Arzneymittel aus Metall, und Boerhaare 


verhichert ‚-er habe in einem ihrer frühern Chemiften, dem 


‘ 


5 — 
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(ogemnünten König Gebef, oder - vielmehr. Dfch Ken 


(geb. 702. geſt. 765), ‚viele, Verfuche und Ertahrangen ge 
funden, die man nachher für neu ausgegsban.habe, Die 
Alchemjßen ‚geben diefen Geber für den Esfinder’der Uni- 


 verlalmedirin aus.. ‚Einige Seiner. alchemiltifchen Schriften 


. meiltens Kompilatoren, Belals auch hier und da ein heiler , 


And Iaseinifch überferz: und, gedeucke ke Ca ſixi 


Bibl. Vol. £. DE. * 
5. rs | 
- Statt ‚der Chemie befchäftigten fi fich griechifche 


— mit def Alchemi N on einem, Ste p hanvon. 
| Athen (um, 640) exiftirt noch einWerk von der' göttlichen und - 


heiligen Goldmacherkunft: Actiones' novem de di- 
vina et fancta arte ‚chryfopoeide, Lätine cum 


Democrito de arte magna. Patav. 1973: 8. Leectio- 
. nem primam —— gr. et lat. edidit no 


tisque infiruxit c. 6 Gruner. Jen. 1777: % 


—R 


zu Zuand der medien | Wilenlchafen, | 


. Die —— gerieun durch Verfchwindung — 


(under Philofophie in Verfall und wurde eben fo abergäy- 


:bifch und abenthenerlich, als die Religion. 'Selbf die - ' 


u. 


_ beffern griechiichen Aerzte find von diefem Tadel ‚nicht 
frey: die übrigen „ die man als Schriftfteller kennt, Gind 


Kopf beflere, Binfichten ‚von den Naturkräften ‚ als der 


große Haufe und die Geiftlichkeit; fo ward er mit, ‚dem 
Namen eines Hexenmeifters ‚gebrandmarkr. Es koftere 


daher viel Zeit and Mühe, ehe die ‚Araney kunft diefe. 


Hindernifle überwinden und eine erträgliche Geftalt ge- 


"‚winnen konnte. Den Saamen der neuen Kunft entlehure | 


II. | Ss a 
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man von den 'Arabern; und ‚die erften beffern Aenu 


waren Mönche und andere Geiftliche Selbft Bifchöfe 


und Aebbte trieben Medicin. Der Fortichrkt der eigen 
‚lichen Arzneywiflenfchaft mulste langfam feyn, da de 


Arsber,, als Muhamedaner , nicht anatomiren dasften, und 
die Mönche eben fo wenig. Beyde wollten fich auch 


nicht auf chirurgifche Behandlungen — 


Pr 
Zu — sndrien erhielten fich die medicinifchen 
Schulen noch bis in fehr fpäte Zeiten. Einer der berührn- 
teften Aerzte, der fich noch im vorigen Zeitraum unter 


dem dortigen Dogmatiker Zeno bildete und falt bis in 


die Mitte des sten Jahrh. lebte, war Oribafins ans Per- 

gamum oder aus Sardes, vomK. Julian, der ihn zum Qua. 

ftof machte, gefchätzt‘ Er hatte nach deffen Tode abwech- 
feinde Schicklale, und ftand in grofgem Anſehn, fowohl 
wegen feiner Weisheit, als medicinifchen Gefchicklichkeit. 
Auf Julians: Verlangen inachte er-äut allen media. Werken 
der vorigen Zeitalter Auszüge, die er in wiflenfchafil. 
Ordnung brachte, und in 70 Bücher, wovon wir nur noch 
17, theils griechifch, theils lateinifch überferzr, übrig ha 
ben, abtheilte. Aus dieſen hob er nachher hoch Ans Wich- 

agſte aus, und betitelte es Synopſis ing Büchern, E- 
genes darf man freylich nicht viel in diefen Kompilätionen 
erwarten: fie find aber dem Gefchichtforfcher fehr wichtig. 


- Oft hat O. die kopirten Schriftfteller mit Umfchreibungen 
verſehn, wodarch fein Auszug deutlicher wird,. als das Ori- 


ginsl. Ausgabe: Opp. omnia Latine Joh. Baptiß. 


Rofario interprete. Balil. 1557. 3 Tomi. g. — Um. 


m nn 


| 
| 


diefelbe Zeit lebte Nemelius, erfter Bifchofl zu Emeln 
in Phönizien. Er fchrieb in griech. Sprache ein Bad 


über die menfchliche Natur, das dadurch einen 


N 
. 


j er 
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f 
—— erlengte, ‘ dafs die Neider des — 
der) Harvey die Ehte der Entdeckung desKreisiahfes des 
Blutes lieber jenem, als’ dieſem, gönnen‘ wollten. Aus- 
gabe: Oxon. 1671, 8: — In der Mitte Jes 6ten Jatirh. 
"war berühmt Attius von Amida in Mefopotamien.: Aucher 
hatte zu Alexandrien'ftadirt,. und wurde 'Leibarzt ara Hofe 
za Konflantinopel, mit dem. Charakter eines Oberften der 
Leibwache. So wie Oribafius fammilete er alles, was ihm 
in älteen Scheifren merkwürdig fchien. Daher nahm er 
‚ anf keine Partey Rücklicht, fondern fpigte dem Galen grö- 
ftentheils, weil diefer ihm den meiften Stoff zu feiner 
Kompilation darbot. Er fügt indefen oft fein Urtheil bey 
und Verfüche, die Galens Behauprungen zum Prüffteln 
dienen. . Vor Oribafius har er Vorzüge, weil er weitmehr, 
als diefer , auf wahne Theorie der Krankheiten und auf 
Ihre Zeichen Rückficht nimmt, Ausgabe: Aëctii, Ami- 
deni, Opp! omnia, ex ed. Ald. et MS. @pd, bibliochecae 
Senatus Lipſ. eum-obfl. gr. et la; ed. J. G. F. Franz. 
Tip. 1777. $ — Nicht lange nach'ihm lebte Alexan- 
der von Tralles in Lydien (+ vor 565), der, nachbe- 
trächtlichen Reifen durch Italien, Gallien und Spanien, 
unter ebrenvolleu Bedingungen, als Arzt nach Rom bera- 
fen wurde. Ein Seibftidenker .und nach Galen der befle 
Arzt, weil erans langer Erfahrung fchrieb! Seine Thes- 
rie ift auch derfielenifchen fehr ähnlich! doch geht er hier 
und da von ibrab. Befonders eifert er gegen den allzu- 
‚ "freygebigen Gebrauch hitziger Mittel. Indellen empfielilc 
«er nicht nur sbergläubifche Mittel, fondern vertheidigt tie’ 
auch auf eine Art, die Aerger und Mideid erweckt. . Da 
Aka fein hohes Alter an der Praxis hinderte ‚ Schrieb er 12 
Bücher von der Kenntwils und Heilart der Krankheiten 
'- woraus der Zuftand der Klinik In jenen Zeiten am beften 
beurtheilt werden kansı. Ordnung, Scharflinn, gedräng- 
82 ⸗ 
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‚ter-und gedankemreicher Sl und.ein® Menge Erfahrungen 
«und Verfüche empfehlen das Werk. Ausgabe: im 6ten 
B. vor«Haller’s Princip.es miedigi (Laufänne 1772). — 
Paul von Aegina,.der. zu Alexandrien findirt harte (1 
sach 668), wird als der erfle Arzı gerühmr, der ſieh mit 


„der Hehammenkunft abgab; Man hat vdn. ihm in.griech. 


‚Sprache ein Kompendigm der ganzes Arzneykande in 7 


‘Büchern, das zwar grältentheilt-aus älgernriAerzteu, befen- 
 .ders.aus Oriljafius, aufammengetragen iſt, aber doehandı 


eigeng Bemerkungen. enthält: Belonders wird das 6te 


. ‚Bach, worinn :er von der Chirurgie handelt,’ gefchätkz, 


‚weil es Manches, ent/xit, das den vorherigen Aerzten ut- 
‚ bekannt gewelen zw ſeyn ſcheint Ausgabe: Balıl 


‚1538. fol..: Vergk R. A. Vogel Pr.2 de Paul Aeg- 


" netae.meritig In medicinam inprimisgae'chirurgiam. Go er. 
WR... Fe 2 
Die folgegden griech. Aerzte diefes Zeitraumes Aid 
hier, nicht nenmenswerth: es mülste- denn der. Umge- 
‚nannte feyn; der.unter K. Konſtantin Porphyr._ (im raten 
„Jhrb;), Bemerkungen übsr.die Pferdekrank- 


. heiten, 'gröfteniheilg aus alten Büchern, zuwammentrug 


{ 


? 


‚(may immiargınamv Birıa duo). Ed. Sim. Grynaei 


Baſil. .1537. 4. Allem. Anfehn nacli äft: das Iateinifche 


. Werk,. das win unter dem Namen des Vegetius, der 


‚de arte veterinaria; inter Seriptt. dereruf. 
„ed. a Gefnerp ot Schneidero). Vergl, Sprengelt- 
Gäſeh. der Arzneyk. Th. æ. 5. 239. =. 


| 
‚jm.gten Jahrb. lebte, befirzen, eine Ueberfetzung diefe: | 
‚grischiichen‘, die ein unwillender Mönch im 12ten 'oder 
13ten Jahrb. veranftaliet har... (Demulomedieina'. | 
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— Im Abendlande gefchah während dieſes Zeitas. 
ines füs die Heilkunde fs gar nichts, als dafs: gegen Ende 
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_ äeffelben in-Iien ‚die Salernisanifche Schpig.en. 3 — 


sichter wurde. Ihren · Urſprung kann man nicht genau an. „ 


"geben: :aber.gewils iſt, dafs fehop im zotep. Jahrh. ihr... , 


Ruf fich nach Frankreich verbreiget hatıe. Die, fehr gen, 
funde Lage der Stadt Salerno im Neapolitanifchen trug fehr,, 


. 


viel za ihrem medicinifchen Rahme bey; nicht weniger 


die Näbe des berühmten Kloßers Monte Caſſino, deſſen > 


Mönche wegen Jhrer Gelehrlämkeit berühmt, wen vr, von '»* 


denen Mönche. aus .andern. Ländern: lernen wollen, die, s 
auch in Salerne die. Arzueykonde ausübten, fich endlich. 


. dert niederließen, und fich wechfelfeitig verpflichteren, ; 
auch andere in der. Heilkunde. zu unterrichten. So wie. 


| fer mirakulälen Kurmethode gelebrte Kennrnifle zu ver-  ” 


anderwärts, nahmen fie bey fchweren Krankheiten ibre , "* . 
Zuflucht zu ‚Reliquien. und andern Wunderkuren; „aber. 
fchon im ııten Jahrh. ſachten die dortigen Aerzte mit die- 


‚ binden, , Sie indirten die.ältern Aerzte, ſelbſt den Hip- De 
poktates; ; und man mufs es ihnen Dank wiflen, dafs ſo me 
. manches Werk aus dem Alterthum ſich bis jetzt erhalten a 


8 PER 


- z0gs Robert Guifcard von Apulien wurde, fich aber in der \ 


‚ Aerzte mehr, i in Flor. _ Von ihr. ſehreibt fieh ein.zum Theil wer 


. hat. Bald verbanden fje das Studium der arabifchen Aerzte 1” 


damit: doch fsheinen.iie diele leltener, als.den Galen, zu 
Führern gewählt zu haben,.- In demfelben Jahrh. lebteder _ ze 
Kärchager Konftantin, des,.nach mancherley Schichfa: 

len, Sieh nach Salerno flüchtete,. Geheinsfchreiber des Her- 


Folge dem Hofleben entzbg, und in das. Klofter Monte, u; 
Caling,gieng, we er feine lerzten Jahre: mit Ueberferzungen 
arabilcher Schrifsfteller, auch mit Verfertigung eigener. 

Werke, zulhrachte (} 1087). Die Schule zu, Salerno ferzie 

er dusch Einführung. .des, ftärkern Studiuuns der arabiichen a ie 


noch vorhandenes diätetifches Werkchen her: Me dicina | 
Salernitana, oder. Begimen fanitatis oder de _ = 
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i ii väletndine, in keoninifchbn Verfen, 
ganz in dem barbarifchen Stil des Mittelalters, Nes eſte 
‚Ausgabe. von C. d. Ackermann, Stendal 1790. 
‚gr z. Vorgeſotet it eine a.  Gelchichte der 
"Schule zu Salerno, 
u We. 
+ Die Araber erwarben fich entichiedene Verdienfie 
um die Medicin. Schon zu Mulameds' Zeit-lebten in | 
Mekka Aerzte, die in den Schalen der Griechen unterrich- 
tet waren; vorzüglich Hharerh Ein Kaldach aus T= 
kif, der in Dfchondifsbar in Perfien, wo Neſtorianer un 
ter andern auch in der Heilkunde Unterricht gaben, fm 
dirt hatte, Muhamed felbft empfahl ihn als einen gefchick- 
„ren Arzt. Noch’zu Ahubekr's Zeit lebte er, 'defien Leib- 
arzt er war, und flarb mit Aım zu gleicher Zeit an den 
- Folgen einer Vergiftung. Die feit Omar überwandenen 
griech, Chriften, meiltens Syrer, wurden, nebſt den Jw 
den, die Lehrer der Araber. Die Syter überietzten die 
Schriften griechifcher Aerzte ins Arsbifche, fo dafs die. | 
Araber fehon in der.andern Hälfte des sten Jahrh, eine | 
Reihe medicinifcher Schriften in ihrer Mutterfprache er- 
'.‘ hielten, ‘Die meiften und :beften Ueberferzungen aber 
wurden im gten Jahrh. von dem Schüler des berühmten 
Mafawaih oder Mefue, Hbonain Ebn Ifhak, 
verfertigt. — So wie feit dem Khaliphen Almanfur der 
Laxus unter den Arabern fich vermehrte; fa wuchs auch 
das Anfehn der Aerzte, und fie erwarben fich große Reich» 
‘  thümer, Vor der Hand aber waren es meiftens Chriften, 
nämlich Nefforianer, Vorzüglich machte fich die neftori- 
fche Familie der Bakhtifchwah aus Eliymais an den 
Höfen derKhaliphen berühmt. Weiterhin, als die Araber 
'mit Arifloteles vertraut wurden, befand fich ihre Medisin 
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; inner ie a Gefülge der Philofopbie, Paft alle Aerzte waren 
zugleich Dichter, Philofopken und Hiftoriker. Aber die 


| Neigung der Araber zam Wunderbaren verleitete auch . 
: äbure Asfzte zur Charlatanerie. — Die gräfte Merkwür- 
' digkeit'aus der Kindheit der arab. Medicin it die Befchrei- 


bang der Pocken. Aharun, Priefter zu Alexandrien 
_ im zten Jahrhundert, von deffen medlieiniichen Pandekten 


wir nur ein Bruchftück in einer arab, Ueberf.. befitzen, ift _ 


der ältefle Arzt, der die Pocken deutlich befchrieb und fie 
zu kuriren verftand. — Zu Anfang ‘des gten Jahrh. lebte 
‚ Jabiah Ebn $erapion, ein Syrer von Geburt, der in 
feinem urfprünglich fyrifch gelchriebenen ı und von Mufa 
‚ben Ibrahim 'Alodaithi ins Arab. überfetzten Buche: 
Aggre garor die Grundfärze der Griechen fammlete und 
fie mit nenern Dogmen und. Methoden verband. — "In 
demfelben Jahrh. lebte einer der gröfsten Vielfchreiber und 
_ berühmteften Schrififteller unter den, Arabern, Jakob 
Ebn Ufhak Alkhendi. Er legte fich mit: gleichem 
Eifer auf alle Theile der Philofophie, Mathematik, Medi- 

. ein und felhft auf Aftrologie, und brachte es in allen die- 
fen zu einer für fein Zeitalter hohen Vollkommenheit, 
Seine medicin. Schriften find oft in latein. Ueberferzungen 
gedruckt worden. — Aber auf wenige ihrer Aerzte find 
die arab. Schriftfteller,, und zwar mit Recht, fo ßolz ,' als 
zuf Muhamed Ebn Secharjah Abu Bekr Arrafi, 
bekannter unter dem Namen Rhazes. Aus der perlifchen‘ 
Stadt Ray gebürtig, hatte er fich in feiner Jugend vorzüg- 
lich der Muſik gewidmer, und hierauf zu Bagdad haupt- 


"fichlich die Medicin, jn Verbindung mit der Philofophie, . 
ſtudirt. In beydenWilfenfchaften machte er gleichgrofe . . 


Fertfchritte, und zu feiner Zeit war er der berühmtefte 
Lehrer in Bagdad, deſſen Vorlefungen von Zuhörern aug 
älen Ländern befucht, wurden. Er.war Aufleher des 
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Krankenhsufes zu Bagdad und nachher —* za Ray. 


. Durch feine vieljährige Praxis und verfchiedene “Reifen er- 


N 


Yy 


warb er ſich eine auflerordentl, Erfahrung: und den Bey- 
namen Experimentator. In feinem höhern Akker wer. 
de er blind, und ftarb 923. Dgs Hauptwerk, das wir un 
ter feinem Namen befirzen ‚itder Hhawi, "gewöhnlich 
Elkav i (Continens); foll ein vollfländiges Syften der 


“Arzneykunde. vorftellen, ift aber fo, wie wir es haben, 


ficher nicht ganz von ihm. Es erahält einen Schatz ächt 
arabifcher Gelehrfamkeit, woraus’ der mediciniiche Ge- 
fchichtforfcher fich fehr ereichern kann. .Auch zur Ge 
fchichte der Chirargie unter den Araber liefert es merk 
würdige Belege. Am berühmteften aber mächte fich Rha- 


zes durch feine Abh. von den Pocken und Mafern. Seine 


\ 


10 Bücher, betitelt: Al Manfor, enthalten in gedräng-" 
ter Kürze das gänze medicinifche’Syflem’ der Araber. Das 
Ste von der Meilung der Krankheiten diente bis ins vorige 
Jahrh, zu Vorlefungen auf Univerfitäten und man hat zahl- 
reiche Commentarien darüber: ob es gleich nichts Eigen- 
tbümliches enthäl. Die 6 Bücher der Aphorifmen fol. 
len eine Nachahmung der hippokratifchen feyn: bleiben 


“aber weit hinter ihnen zurück, Diefe und mehrere Schtif- 


-ren von Rhazes ſind häufig in latein. Ueberfetrzungen ge 
druckt: diejenige aber von den Pocken Arab. und Lat. von 
Joh. Channing, Lond. 1766. gr. 8. Auch im ten. 
Theil von Haller's Principes medici (1772). — Nicht 
lange nach Rhazes lebte der Perfer Ali, Abbas Sohn, mit 
dem Beynamen der Magier, Er diente dem Emir von 


\ Bagdad, ‚Adad- oddaula, und dedicirte ihm fein grofses 


Werk, das königliche betitelt. Es enthält im einer 
Areng wiffenfchaftlichen Ordnung den ganzen medicin, 


| Curfar, und — To lange für das auſſerſte Ziel aller anbi- 
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nieht; hätte gefchehen ſollen. — Abu AliHofahi Ebn 
Abdatlah' Ebn- Sina, gewöhnlich, Äricenna (geb. 


"a Mflckans: bey\ Bolihara in der freyen Tatarey 980, 
1636), ſtodiite in-jüngern Jahren Mathematik und are 
_ telifche-Philofophie,- Von feinem 16ten.Jahr an widmere 


er ſich der Arzneykunde.und erwarb ſieh bald durcheinige 
glückliche Kuren. großsen Rulan,. .Se viel Nachtheiliges 
von feiner Gelehrlamkeit, zum Theil die Araber felbft, 


. "erzählen :. fo ift doch gewils, dafs er ein viel umfaflender 


Geift:war, ohno auf Iefanderes Gonie Anſpruch Imschen 
zakönnen. Sein Hauptwerk in derMediein, das er Kanon 


: betitelte, konnte nur in den’ Jahrh. der finftern Barbarey ſo 


_ großses Glück machen. Esift ein aus Galen, Rhazes u.a _ 


aulammengetragenes und-in 5 Bücher. abgetheiltes Syſtem 
der Arzney.- und Wundarzneykunft. . Der eigenen Bemer» 


kungen: ‚dürfen nur wenige feym Durch ihn wurden eis- 


gendlich die 4 peripatstifch- (cholaftifchen Urſachen, die 


| materielle, die wirkende, die: formelle und die End:Urla- _ 
. the, in die medicinifehe "Theorie ‚eingeführt. — Aus 


— —— 


gaben: Arab.u. Lat. Rom. 1597. fol. Lateinifch öfters, 
1.B. Venet. 1608, fol. — . Wahrfcheinlich zu derfelben 


. Teitlebte der vorzüglichfte düäterilche Schriftteller. unter 


_ denjArabern:-Ifhak ben Seleiman. . Sein Werk (la- 
‚ tein’Bafil. 1590. 8) enthält umftändlichere Erörterun: - 


gen aller Arten ron Nahrungsmitteln und ihrer befondera 


Kräfte, als man bey irgend einem andern Araber finder 


— Job; Serapion fchrieh (wahrfcheinlich gegen Ei - 
de des roten Jahrh.) ein Werk über die Materia medice - 


lhtein. (Venet. 15%0.-fol.), eine volländige Sammlung 


alles-deffen, was griech. umd'arab. Aerzte vor ihm: üben 
die Natisgefchichte und: Kıafee der Arzneymittel gefagt 


.. 
41 . 
X 


;AVelehchenlheit — ‚bis Ebn Sina’s Ranon es 
verdrängte; welches, “wenipflöns invtheoretifcher Hinticht, 


+ 


\ 
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- , können. So.lies ſchon K Theodos der ate, durch‘ 
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hatten. — Noch gehört hierher der jüngere Mefue, 
Hamech’s Sohn, aus Maridin am Eughrat (} 1028), Er 


" Kell ein Chriß und Zuhörer Ebn Sina’s gewelen feyn und 


ich an dem Hofe des Kbaliphen Albakem zu Kahizah auf. 
"gehalten haben, Seine Schriften über die Arsneymittel 
und medieinjfche Praxis bliebon lange in chriftlichen Schu- 
len die gewöhnlichften Compendien, und es wurden noch 
‘ Im ı6ten Jahrk, viele Commensssien darüber gefchrieben. 
Ausgabe; Opp. omnia Istie ex ee Ands, Marini 
— 1962. se \ . 


a —2 der jurißifchen Willenfchaften, 


ri 


I. 
Die Rechtswiffenfchaf thar in diefem Zeitraumg, glän- 


wende Fortfehritre,, und wirkte mehr, als irgend eine Wif- 
fenichaft, zum Wohl der Menfchheit. Während dafs in 


| den, abendländifchen Provinzen des römilchen Reichs durch 


die Einwanderungen, und Eroberungen soher Völkerdis rö- 
mifche Einrichtung in Hinficht der bürgerlichen Rechte der 
Ueberwundenen ‚und der Ueberwinder ftarke Aenderungen 
erlitt, und letztere nach und nach eigene Geletze einführten, 
blieben im Orient die römifchen nicht allein in ihrer vollen 
Kraft, fondern fie fiengen auch erfk jetzt an, ein Ganzes 


‚zu werden: wenn anders io viele, auf Anlals einzelner 


‚Fälle ergangene. Verordnungen ein Ganzes ausmachen 


den Konful Antiochus und y andere Juriften die von 


K. Konftantin. an gegebenen Gelferze [ammien. Darans 
entfiand der Codex TheodoYianas; bey deflen Ver. 
ſertigung wahrfcheinlich,wenigftens zum Theil, die Ordnung 
. des Edicti perpetui beobachterwurde. Es find nicht bios die 
: Verordnungen Konftanıins and feiner Nachfolger, fondern 


m — — — 
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auch diejenigen w. die Theodor der eis felbft und fein: . 
Reichsgehülfe Valentinian der 3te gegeben haben, darinn 


‚wofgenommen worden. Sie ftehen aber nichr immer ganz - 
an einem beftimmten Ort: fondern die verfehiedenen Arti- 


kel, woraus fie zufämmengeferzt waren, find unter die 
‚Rubriken oder Titel zerftreur, unter welche fis ihrem In-- 


"hake tiach gehören. Dieſe in 16 Bücher vertheilt gewer: 


ſene Sammlung ift nicht ganz mehr vorhanden, Erf brach- 


te Joh. Sichard den Auszug zum Vorfchein, den der . 
|  wefigorh. König Alarich daraus hatte machen laffen. (Ba. 


fil. 1928. fol.); hernach Joh. Tilius die $ lerten 


| Bücher, die nicht in diefen Auszug waren gebracht wor- 
den: das gre jedoch defeet (Pari ſ. 1390. 3). Hierauf 


edirte Jak. Cujaz das ganze Ste, Fre und gte Bach, 


nebſt der Ergänzung des letzten (Lugd, 1566. fol) Die 
erfien 5 Bücher, nebft dem Anfange des ten, befitzen - 
‚ wir nur in dem erwähtten Auszug. Teak, Godefroy 


eommentirte vortrefflich über den Cod: Theöd.; und ule 


‚ erdarüber flarb, vollendete Ant, Marville die Arbeit 
und gab fie heraus (Lugd, 1665. 6 Tomi’ fol.). ‚Die 
| nenefte und befte Ausgabe von Joh. Dan, Ritter. Lipt 
1936-1745. 7 Tomi, fol, 


‘ 
\ı 


‘ Die nach dem gefchloffenen Cod. Theod. erfchiene.. 


nen Verordnungen oder Novellen wurden zum Theil 
deflen Ansgaben, zumahl der Ritrörilchen, beygefüge, 
ram Theil in folgenden Sammlungen bekannt gemacht; 
Imperstorum Theodofii Jun. er Valantinis 


 nilli Noßellse teges, caeteris antejufinim 
. neis, gaae in Eipfienfi anni 1945 velin ante: 


rioribuseditiönibusvulgatazefunt, addendae; ” 


- ex OrtabonianaMf. codice: edit, commentario 
-iMofirat, ex’ eodemgue codice alia profert 


Ant. Zirardinus, Faventine 1766,  Leges Novel« 


4 


\ 


4 
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- kaufe werde%kannıgn, ugd_noch olyedies theils wider- 
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Iae Va an ecäntag Impp. ‚Thaodofii Jun. eı v. 
lentiniani IT, gum. cetérarum etiam Novella. 


rum "titalis. er variis lectionibug ex vetnfif 
Cod. MC Ottsboniano deprdmtis; quäbus- -acce 


-dunt aliae Valeutinianilll Gonfituriones. iam“ 


e⸗qiae, quaein. Cod. Theodofiano- defideran- 


‚I tun, ac zandem Lex Romana f. Refponlum Pa-. 
| piniami, tisalis anecdotis variisque lectigni- 


has auctum ad fidem praefäti:ced. et alterius 
Sueco-Vaticani, opera et ſtudio Je. Chriſto. 


Amadutü, qui praefstionemetr adhotatjones 2d 


jeeit. ‚Romae‘ 1767, fl. _ |. 
.. Die von ‚den folgenden Kailern — Gelerze 
hat Petr. Pitheeus edirt Paril, 1571. fol et in eiusd. 


Opp. ib. .1609.. fol, Sie ſtehen ‘auch ‚in den Goufriedi- 


fchen .und Ritteriſehen Ausgaben des Cod, Theodet. 
‚Vergl. J.S.Bruuquell D. de eodice Theodofiano eiu- 


que in cd. Jußin. ufu. Jen. 1719. 45 et in eius Opufe. | 


(Hal 1774. 8) T. 1. 9:24 ſqq. J. A. Wolfii D. de 
latinitate ectiehaftica in god. Theodofiano. Lipf. 1774. 4 


; ; , J 
2. F 22 


> Ungefähr 100 Jahre nach — Cod. Theod, (539) 
untetnahm K. juſtinian eine Verbeflerung der Gelerzge- 
‘hang uhd ‚BRechupfiege für feine Zeiten, deren glück- 
. licher und uriglücklicher Einfluls auch in die unfrigen noch 
_ fortdanert. Schwer, aber unuggänglich noshwendig mufs 


' \es-gewefen feyn, nicht nur aus der Menge vog. Geletzen, 


Rathfchlüffen , Edikten, kailerl, Verordıpugen, Meynün- 
gen der Rechtsgelehrten u; ſ. £., die ‚fish. in .upzähligen 
Bänden zerftreut: befanden, von den, Richtern weder fiu- 
dist, noch, wegen: der dazu erforderlichen, Summe, ge- 





ne neue Sammlung, von Coäftitationen (Codex 


= 


’ 


x 


\ 
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lungen Zu ordnen und zu-ergänenr, .dafs he nicht sur für 


die damahligeri Zeiten pafeten, fondern auch den eben, da- _ 


mahjs Statt findenden M ingebı zugleich auf die fchicklich- 
fteaWeile abzuhelfen. «"Juftinian befahl ‚einer‘ Kommiſſion 
von IO Rechtsgelehrten (an deren Spitze Tribonian?) eis 


Conftitutionum Jäfinianens) zu verſaſſen, und 
dabey die Vetordngngen- „feiner Vosgäuger, die ſien in dem 


beſtandigen Rdike, in den: 'Gregorianileben,. Hermogeni»- 
niſehen und Tisesdebanifeben Sanmnlungeni befinden, zu be- 


“nutzen, diefeton Irrthümera timd Widerfprüchen zu befrey- 
en, das Vebertiüfligeund Alte:darinn wegzulaflen und heil-- 
"fame und den Zeiten angemeffene Gelerze dafür zu wählen. 


“ Nach 14 Monaten war diefes Werk vollendet, und im J. 


‚sig, mit Aufhebung | jener alten. ‚Sammlungen,‘ publieirt, 
, Kurz nach ‚Abfaflung, der Contitutionsfannmlang kam 

Jefimian. auf den Gedanken, ‚ein größeres Werk aus den 

. Schriften älterer Röchsigelehrten, nach der Ordnung des 


Vierter & Zeitraum. nn sa. 
; {prochend, ei ungewils wären, die vonhandanen Samm- 


.beftändigen Edikts, ‚verfertigen. ru lieh, Tribonian 


(Quaeftor und Confal + 549) mit-16 undern Jurien wur« 
de die Ausarbeitung diefes Werks, mit der Freyheit, hiet 


uund da nach ihrein Gutbefinden in den Werken der siten 


Juriften Abänderungen zu treffen, aufgetragen. Juftinian 


_verflattera 10 Jahre zu diefer Arbeit: aber wider alle Ver- _ 


‚ muthung eilte Tribonian mit feinen Gehülfen dabey fe 


fehr, dafs fie fchon,um 530 für volleuder gehalten und 
“unter-dem-NamenPandectae f, Digelta — ge- 
' macht und für rechtsgülng erklärt ‚wurde. .s 


* Die Pandekten beftehen aus 50 Büchern ‚„ die w — in 


y_ Titel und Paragraphen, oder richtiger Fragmente, abge- 


= theile lind. Sie enthalten nichts anders, als Exceipte, 
die, hier und da. abzeindert, aus den Schritten von 40 


= 
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. Rechtsgeletitten; ; die gröftenchails zu den Zeiten der Ki. 

* fer gelebt haben, genammen wurden, Kaifer Lothar der 

ste fand ıı 35 in der eroberten Stadt Amalfi eine Hand- 
fchrife der Pandekten; die kusz. nach Julliniuns Regie. 

sung verfertigt worden zu Teyn fcheint, und fchenkte de 

‚ der Stadt Pifa, von wo fte nach Florenz kam- Die ge 

_ druckten Ausgaben pflegt man unter 3 Heupfeditionen za 

_ bringen: Vulgäris, Haldandrina ſ. Noricav. 

Plorentina. Virter der ertten verflehe ınan nicht cine 

- gewiffe eihrelnk Ausgabe, fondern alte, die nicht den 

beyden andern folgen, Die. Flalosgdritche her ihren Na- 

men von Gvyog Halo ander (Klofmenn),, der viele 

: ‚"werdorbene Stellen aus Hanfichriften, oft auch muchmaß- 

. Iich, verbeflerte, und.deböy auf Eicganz Rüeckicht nahe. | 

Norimb, 3539 3 Voll, 4. (Vergl. GL. Hausfritz | 

Memoria G. Haloandti, IC et inftauraroris. ‚Jursspruden- 

fiae, ib. 1736. 8). Die Florentinifche Ausgabe ift die- | 

| 

| 
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jenige, die Franz Taurellus, nach den Verbeflerun- 
gen feines Vaters Laetiws, bekannt machte, und wo- 
bey die erwähnte Amälhfche Handfchrift zum Grunde 
üegt. Florene. 1553-.3 Volä fol. Heinz Brenk- 
mann reifte 1709 nach Plorehz, um eine Vergleichung 
: ‚zwälchen diefer Hasdichrift und der Taurellifchen Aus. 
‚2 gabe anzuftsllen, fand fie aber, Kicinigkeiten abgerech- | 
. met, übereinflimmend; verglich indeflen noch andere 
Havdfchrifeen der Pandckten, fand alleriey Varianten 
und chat kritifche Noten hinzu. Er farb 1736 und kein 
"Apparat kam endlich ax G. C. Gebauer, der mehr No- 
"zen beyfügee, aber die Ausgabe felbft nicht beforgen 
""  konnre. Dies that nach deffen Abſterben G. A. Spen- 
'geiiberg, fo dafs der iſte Band zu Goetringen 1776 
‚und der ste 1797 in gt. 4 erfchien- ln diefer neueſtea 
und voliflundigiten Ausgabe fteht euch alles Vebrige, was 
'man zum Corpus iuris rechnet) Vergl. LT Gro« 
-novii Hiftoria Pandectarum suchentien 'L:B. 1682. & 
cum nett. F. C. Conradi, Mal, 173 4. H. Break» 
y 


\ 
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. menni Miforia Pandestarum. Trajeit. ad Rhen. 
1724. 4. L. A, Guad agRis 1Cei Pifani ,: diſquiſitio de 
‚Elesentino codice, omaium, quag exftant, Pandectarum 
R «xemplerum-parente; edidit C..F. Walchius. ‚Jen 


no etc. Goett, 1764. 4 mai, — 


x er w, 


fe die Panndekten geblfeire — Hes-Jaflinlan. 


die Infitutiones in 4 Bächern, durch Tribonia- 


. 1755.83, G. C. Gebaueri Narretig de Hörenkman. = 


nus, Theöphilus und Dorotheus, abfallen. "Sie. 


wurden aus den alten Jutiften;- befonders aus den Inftite- 


. tionen des Cajus, geiogen, und follten as die erſten 


Elemente dör Rechtagelehrfamkeit angefehen werdert; des- 


wegen wurden fie auch etwas früher, als die, Pändekten, - 


'‚ publicirt, ob fie gleich eift nach dielen — wi. 


sven, — 


Da nunmehr der oben erwähnte Codex Bar: 


tiohuam Abänderungen heifchte, indem er befonders 


_ währendder 3 Jahre,damanan den Digeftenarbeitere, viele 


' und 4Gehülfen auf, jene Sammlung zu reviditen und fort- . 


Zulärze und Anhänge bekotmmen hatte, die nicht gehörigen 


Orts eingefchaltet waren; fo trug Juftinian dem Tribonian 


 zufetzeri. So etitftand eine heud Ausgabe defelben, unter 


dem Titel: "Codex repetitae praelectionis. Sie: _ 


beftehr aus 12-Büchern,, wurde 534 publicirt und dieerfte 
Ausgabe für üngültig 'erklärt. Es herrfcht darinn faſt die. 


felbe Ordnung, wie in den Digeften. Unter den eigenen 
“ Verordnungen Juftinisus, die in dem Codex vorkommert, 


: verdienen befonders die 50 Decilionen bemerkt zu 


| werden, dusch weiche, während arı den Pandekten gear- - 


beiter wurde, fireitige Fülle enrfchieden wurden, Ans- 


| 


gabe: Coditis Juftmiani ex repetita praelecfione L. 12; 
ex fide antig. exempl. quoad feri portit a Greg, Halo- 


andro Aligencitlime‘ purgati recognitiquue. Norimb. 


\ \ 


— 
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2530. fot: Vorgl. Pei er Fr-Pichgei ObfL -deodicn 
er norellas Juffiniani p per Jullanum transiatas ete. eura Rran 
eilei Desmares, pariſ. 1689: fel. "Um 'die%$o Decil 
hat fich vorzäglich" Merillvs durch feinen. Conmen 
‚ darüber verdient gemacht, "Paris 1618. 4 er in eiusd. 
| — * Gpp. (Neap. 1720. 4) Pars IL p. 1 ſqq. 
| | : Endlich kamen. zu den: angegebenen tiefetzfanımiun- 
gen noch, Verordnungen,’ ‚die Juftiniar, um in den vor- 
N , : hergegangenen manches nachzuhohlen, zu erläutern und 
auch eipzpfchränken, !ergehen lies. Zu.diefen Vererd 
nungen gehören die ‚fogenanntep.. Authenticae ſes 
2 ’ Novellse Conftitutiones,D. Jufinian;, 168 a 
der-Zahl,; und die 13. Edicra dielesKaifers, Die Novel 
len wurden_in den Jahren 534559 bekannt gemacht. Der 
gröfste Theil ift Griechifeh, ‚einige (die 17, 18,32 u. 34fe) 
Griechifch und Lateiniſch, — einige (9, 11. 23, 62 a. 134) 
ı ganz Lateiniſeh abgefaſat. „Die Gloſſatoren theilten ſie m 
9 Sammlungen (collationes). Eine Zeit lang hatten ſich 
die Novellen (Novellae aut henticae) verlohren, und | 
man bediente fich;ftatt ihrer des von dem konſtantinop. 
Jurifen Julian (} um 570) gemachten lateinifchen Aus 
©. zuges, der im Occident lang in. grofgem Aufehn ſtand (in 
den vorhin erwähnten ObfL Pithoeorum). Haloan- 
‘der, der den griech. Text-zuerft ediste (Norib, 1531. 
“ fol.), fügte-eine ſehõne lat. Ueberf. bey. Eine noch hef- 
* ſere lieferte Heinr. Agylacus in.Heinr, Serin- 
2: ger's Ausgabe der Novellen (Bafil 1567. 4). Eine 
: neuere, mit Anmerk. verfehen, yerfertigte Joh. Fried 
Hombergk zu Vuch (Marb. 1717: 4). Keine it in 
deſſen fehlerfrey. — Vergl.G. L Mencken D, de. 
Novellarum gloflatarum, et non gloflararum auctorisste I 
sis. Lipf. 1707. 43 auch in folgender Stmmlung: C. F. | 
Zepernick delestus Icriptorum, Novellas Jultinianilmp. 
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 aramgur ‚hiftoriam ioftrantium. Hal 1783. Im, — 
Die 13 Fdiete ‚wurden zuerft van. Scrimger griech. in 
der angeführten Ausgabe der Noyellen mit edin, — 
von Agylaeus i ins Latein. überferze. 
®) Die Gefetzfammlungen, die hier unter den Namen der 
Inticutionen, Pandekten, Codex repet. piac- - 
Ject. und Novellen aufgeführe find, pflege an das ' 
Corpus iuris civilis zu nennen. Diefe Benennung 
= hat aber weder vom Juftinien ſelbſt, noch von den Klof- 
fatoren des sömifchen Rechts ihren Urfprung, fonderner 
iſt newer. Dionyf, Gorhofredus full ihn zuerſt bey 
der Ausgabe der Juftinianifchen Gefetzfammilung (Lugd. . | 
1583. 4) gebraucht haben. Vergl. Glücks Commenter y+& 
über die Pandekten Th. 1. $. 314 (nach der aten Aufr - 
lage). — Die.beften Ausgaben finds Corpus iuris 
civilis Jufinianei, c, commentt. Accurfi, ſeho- 
diis Contii er Dien. Gothofredi lucubrationibus 
ad Accurfium etc. ftudio et opera Joh. Fehi 
Lugd. 1637. 6 Voll. fol. ' Corpusiuris civilis — . 
ce. nott.integris, repetitae quintum praele- | 
etionis Dion. Gothofredi etc. Opera er ud. 5 . 
‚inonis a Leeuwen. Am ſt. 1663. fol. An twerp. 1738. 
fol. Lipf. 1720. 1726. 1740. 4. Die vorhin ſchon an- 
geführte a a Ausgıbe, 
>.” 
— Seit Jaftinian’ s Zeit bis ins Hte Jahrh, hinein hatte 
ich i in'Anfehung der Geferzgebung und Rechtsgelehriam- 
‚ keit viel verändert, Durch die vielen Novellen der griech, 
. Kaifer war wieder viel Unbeftimmrheit in dem Gange des 
Rechishändel und viel Schikane entftanden. Start der la- 
teinifch. gefchriebenen Jaßinjanifchen Geferzbücher waren . 
.; griech. Uebetfetzungen und Erkfärangen griech. Juriften 
“eingeführt, Kaifer Bafitius fah demnach die — 
. ee 


. 
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| digkeit ein, eine neue Reforme des bürgerl, Rechts vorze 


nehmen. In diefer Abficht‘ gab er erft felbft neue Ve- 
ordnungenz alsdannı befchlofs er, das gauze ‚bürgerl, Rech | 


in beflere Ordnung za bringen. Gewöhnlich glaubt mas, 
' srhabe deshalb erft ı eine Auswahl der fchicklichften Ge | 


fetze YIfgöxtıgov rüv yon oder auch’ErAcyn) verfertigen 


1aflen, das noch handfchriftl. exiftirt. Allein, diefes Werk 


geht den K. Bafılias gar nichts an, fondern erfchien erſt 
nach, den Büchern der Basar, flat einer Einleitung 
in die gröfsern Rechtsbücher: Die Baflilica felbf (Bi 
Bra Basırnv. darafsoy) veranfaltete zwar B, Ab 
aber darüber, und fein Sohn, K. Leo der 6te oder 
der Philofeph, vollendete und publicirte fie um 997. 
Diefes neue Geferzbuch unterfchied lich durch die griechi- 


fche Sprache, indem, dabey die bald weitlauſgern, bald 


kürzern, felten ganz buchfläblichen Privatüberfetzungen 
von Juftinians Werken benutzt wurden, durch die Vera 
beitung aller 3 oder 4 Werke zu einem einzigen Ganzen, 
und dusch Benutzung einiger von griech. Juriften verſer 
tigten Bücher, deʒ Schriften der Kirchenlehrer und der 
Gonilienfatzungen, Es liegt dabey die Ordnung des Co- 
dex, «ber noch Sehr verdorben, zum Grunde. Diefes 
griech, Rechtsbuch hat für das Juftinianifche ungefähr den 
Werth, den die 70 Doimetlcher für das A. T. haben 
Die Libri Bafilicän find in 6 reuxn oder Bände und in J 
Bucher abgetheilt. Sie find auch alle auf uns gekommen, 
aber nicht elle gedruckt, Die vollländigfte Ausgabe ron 
Kar! Hannibal Fabrottus (Latine: vertit et 
Graece edidir Paril, 1647. 7 Voll. fol) .verfpricht | 
zwar auf — Titel 60 Bücher: allein, nur 34 find. de 


‚ zinn gauz,' 5 mit Lücken und die übrigen 21 von 


F. aus der Synopfi Bafilicwn uk w. zufammen.| 


getragen. Gerh. Meermann edirte zuerft das ggle, | 


I 


1 
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— sıke und ‚alte Buch in feinem Thef. iur,.cir. 
„et can. T.5. p. 1 ſqq. (Latine vertit, var. leer 

|  eollegit, norasque criticas.ac juridicag, ram. 
aliorum quam ſuas, addidit Guil, Otto Reitz). Es - 
fehlen nun noch 15 Bücher, nämlich 19, 31—37, 43; 44, 
55-60. — Vergl C. A. Beck de Novellis Leonis 
Augafti et Philofophi earumque ufa et auctoritate; ex edit. 
©. F. Zepernick, cum huius obfl‘ Hal, 1779. 8. J. 
‚ Jenfii libroram Bafilicorum. ulterior notitia etc. in fri- 
„exuris ad iur. rom, Pand. et Cod- (Lugd. Bat, 1764. 4). R 
F 1. F. Hoepf neri Progr. Praetermilla quaedam de. Ba- 
Alicorum” librie. Gill 1774 4 Mit Zufätzen u. Verbeſſ. 
in - Hugos civiliſt. Mag. B a. He Nr: 18. a 
K. Konftantin der 7te lies .diele Sammlang ver. 
mehren und machte die neuen kaiferl. Verordnungen be- 
kannte (Noveliae conflitutiones; in Leunclavii 
. Jure graeco-rom. T. 1. p. 103 faq. T.2. p. 139 faq. und 
in Labbei Impp.novell.conflit'graec.lar. Paril. 1606.89). 


\ + j — 
Neben dem Citilrecht bildete fich auch im Orient das - 
. kanonifche zu einer Wiflenfchafi. Es gründete fich 
‚auf die vorgeblichen Kanones der Apoftel, anf Conzilien- 
fcblülle, kaifer!. Kircheugeferze und Synodal-« und patriart 
chalifche Schlüffe. Den .Anfang dazu machte im 6ren 
- Jahrh. Johannes Scholafticus, erft Presbyter der An. 
 tiochifchenKirche, dann Patriarch zu Konftantinopel; indens ' 
- et in dererften Qualität eine Sammlung derdamalılsbekann- . 
ten Kirchenfatzungen (Syntagma canonum) unuter- 
nahm, alles nach den Materien unter 50 Titel ordnete,“ und ' 
den Synodalfchlüffen, die er fchon in den rohen Sammlunzen 
feiner Vorgänger fand, noch 68 Canones Bafilii M. hey- 
fügte, Er unternahm noch eine andere Arbeit für das ha- 
” Tea 


N rV 


143 Viort er Zejtrium.: 
oönlfche — indem, er die anf das Kirchenrecht fich be- 


ziehenden Geſerꝛe Jeſtinians und die Synodalfchlüße nach 


den ‚Materien neben einander unter 50 Titel ordnete. Er 
nannte fie Nomokanon, weil fie gleichfam des Kom- 
“ pendium des griech. kanon. Rechts if. Beyde Asbeizen 
_ftehen in Chrißo, Juftelli Bibl. inf. can. (Parif. 1661. 


"foL) T.a. P.499 fgq- p- 603 fag- 


- {m 9ten Jahrb. machte fich darch ganz ähnliche An 


beiten am das ki. Recht verdient der Patriarch Photius. 
Die feit Johann vermebrte"Anzahl kirchlicher Verordnun- 


gen und die. fchlechte Befchaffenheit melirerer damahls ge- 


2 wöhnlichen kanonifchen Sammlungen machten ejne nene 
nothwendig. Ph. fchrieb,; gerede wie Jah. Schol., ein 


Syntagma canonum und einen Nomokanon. Fr- 
fteres ift no&h nicht gedruckt: wohl aberlerzterer (demPh. 
um 883 herausgab) Graece, cum rerf. lat. Henr. 
Agylaei er comment. Theod. Balfamanis, nune pri- 
mum ed. C. Juftellus. Paril 1615. 4; et in huius 
Bibl, für. can. T. 2. p. 785 fgg. : In der Ausführung unter- 


— — 


—— 


ſeheidet ſich Ph. von Job. dadurch, dafs.er nicht nur die | 
nach deffen Zeit ergangenen kaifes]. Verordnungen und 


- angenommenen Synodalfchlüße, auch kanonifche Schrei 
ben der Väter, unter die gehörigen Titel eintrug, ſon- 
dern dafs er auch ſtatt 50 Titel nur 14 annahm,_ Der bän- 


figere Gebrauch des Nomokanons zog Scholiaften, Glaflz 


toren, Abbrevistoren und Korrektoren herbey; und Ph. 


wurde für die mergenländifche Kirche faſt eben das, was 


Grayan für die abendläud. ward. 


\ 


5. 


Im Abendlande betrachtet man den Abbt Dio-' 


nys den Kleinen (L oben VI. 11) als den erſten Stif- 
ver des kanon. Rechts wegen feiner — cano- 


= 


* — 


. 
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sum —— den er vor $25 Amei una 
ms dem 'Griechifchen befler,, . als. vorher’ durch die (ge, 
nannte prifca gefcheben war, üherferzte, und Dekreta.. 
lien oder öffentliche Briefe römifcher' Bifchöffe: hinzarhar. 
Ob er gleich nicht unter höherer Autorität gearbeitet hat- 
te; fo bekatn doch feine Sammlung bald ein folches An- 
_fehn, dafg Kanonen, die bisher in denabendl, Kirche ent- 
weder bios für Eine Previnz galten, oder gar nicht be- 
kanın, oder vielleicht fogar bisher verworfen waren, nun 
dureh feine Ueberſetzung eine- fo hohe Gültigkeit erhiel- 
ten, als.ob fie von der ganzen Kirche suf das feyerlichlie 
anerkannt worden wären. Die damahligen politifchen 
Könjankturen waren fo befchaffen , dafs fieh der Gebrauch 
des Werks aufler Iralien fehr bald durch Spanien, Afriks, 
| Gallien, Britannien, ja felbft i in die morgenländ, Provin. 
zen verbreitete, und zwar noch vorher, ehe fie durch Karl . 
den Gr. gleichlam die ate Periode ihrer Bekanntmachung 
' erhielt. Die noch wichiigereWirkung defeiben war, dais 
von man an Dekretalien römifeber, Bifchöffe in der ganzen 
. abendl. Chriſtenheit mit den Synodalfchlüffen faſt völlig 
_ gleiches Anfehen erlangten. Ausgaben: ex bibl. Chr. 
Joſte Mi. Paril 1688. 9; etin eiusd, Bibl, iur, can. T. t. 
p. 9 ſqq. — Crefchnius, ein afrikanifcher Bifchoff, 
gegen Ende des 7ten Jahrh. arbeitete nnter dem Titel: 
' Concordia eanonum den Dionyſiſchen Codex um, 
indem er die'chronol. Ordnung änderte, alles.nach Mate 
rien unter ‘300 Titel brachte, und ein Breviariüm.ca- 
 aonum (eine Art von Regilter) voran letzte, Lerzueres - 
‚ warde oft einzeln kopirt, oft auch den Handfchriften der 
. Dianyßfehen Sammlung beygefchrieben ; ; deber in der 
‚nenern Zeit der unnöthige Zwift, ob Concordia und. 
Breriarium Ein Werk oder 2 verfchiedene Werke, viel- 
‚ leicht gar ven a verfchiedenen Verfaflern feyen? Die 


„- 


\ 
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Congardis findet man nör. in Joßelli Bibl. Fr. © 
34 (append.), und da⸗ Breviarium, unter andern, wett 
Alteferra’s Anmerk. in Meermwanni am T: 3 


:p. 150 fgq. - 


Die Dionyfifche Sammlung, zemahl ihr —— 


mufte wehi durch die darauf folgenden Dekretalien rümi- 


ſeber Bifchöfle Zuwachs erlangen ‚.da jeder derfeiben-die 
feinigen nicht gern weniger geehrt wifien wollte, als die- 


"harte; fo würde fie doch nie zu der Allgemeinheit und zu 

dem fortdaurenden Ruhm gelangt feyn, den fie endlich 
' erhielt, wenn fie nicht darch einen Zufall no-h mehr An- . 
- fehn and Publicität gewonnen hätte; nämlich durch. ein | 


jenigen feiner Vorfahren, So weit fie fich auch verbreitet 


vermehrtes und verändertes Exemplar, das Papſt Adrien 


— 


der ıfte Raiſer Karl dem Gr. im J. 774 fchenkte;; und wo- 
her diefer Anlals nahm, fie in dem ganzen fränkifchen 
Reich einzuführen. Vergl. ]J.C.Rudolphi nova com- 
mentatio de codice canonum, quem Hadrianus L. P. R Ca 
rolo — — —— 1777: 8 | 


in Spanien ander fogenannten Ifidorifchen, deren 


Alteſte Gefchichte im tieflten Dunkel liegt. Gewils aber 


ift, dafs Bifchöff Ifidor von Sevilla in der erften Hälfte 
des zten Jahrh. F oben VII. 4) nach ſchon vorhandenen 
Sammlungen von Concilienfarzungen eine neue für die 
fpanifchen Kirchen verfertigte, die aus s Serzungen griechi- 
fcher, afrikanifcher, gallifcher und ‚fpanifeber Synoden und 
Concilien befland, Noch in Iſidors Jahrh. (unge. 63) 
würde deffen Sammlung mit. beträchtlichen Zufätzen ver- 
mehtrt, und fe weiter in der Folge, fowohl in als eufer 
Spanien, Aus der erſten Hälfte des gten Jahrh. aber‘ er- 


E 
% 
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, 
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Die Dionyfifche Sammlung fand eine Nebenbuhlerin 


- 
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——— — Handfchriften der Widerifihen Samm- 


"ang, die von.den vorherigen ganz vorfchieden find.. Ein 


A aſtfranke, wahrſeheinl. ‚aus ‚dem Mainzifchen: Kirchene 
fprengel, ein’ eben fo dseifter eis glücklicher Betrüger, 


‚brachte nämlich, unter deni angenommenen Namen jenes 
Biſchoffe Ifidor, eine von ihm zum Theil felbft erdichtete 


"Clemens. dem ıften im iften Jahrh. an-bis 614, in Um- 


‚Inaf, die in einem Zeitalter, wo,hiftorilche Kritik einUn-. 


ding’ war, als ächt anerkannt und melirere. Jahrhunderte 


“ hindureh ungerügt gebraucht wurde, Pfeudo«Ifidorus 
- oder Ilidorus Mercatar ift der Name, der dem ba _ 


- jetzt unentdeckten Betrüger beygelegt. wird. . Die wahe- 


ganz von allen- Gewalttuaten , denen fie unter rohen Völ- 


gen Verntheiluug und Ablerzung, zu fichern, befonders 


aber, den römilchen Bifchoff zum wahien Defpoten der 


| $amrpiang päpfllicher Dekretaljen, vom .rämilchen.Bifchoff 


4 
—X 


\ 


Kirche zu machen, VergL Franc. Tarriani adver- - 


fus Magdeburgenfss Centuristeres pro Canonibus Apofte 


. larum et Epiftolis decretalibus Pontificum apoftolicorum 1 5; 


| sretum.: ——— find die ältern Schriften ainlichen E 


| ‚Colon. 1573. 4. Dav. Blondelli Pſendo-Iſidorus et 


Tursanus vapulang. Generae 1625. 4 5. 
* up 
Noch ifi hier zu bemerken, daß Ivo von Beauvais 
(t IIIS), Lanfrank’s Sehüler, feit 1098 Bifchoff zu Char- 


tes, eine doppelte Sammlung dar Kirehengelotae veran- 
Aaltase, die eine unier dem Titel Paonormia in $ Bü- 


— 


chern: die ats gröffere in 17 Büchern, von Ira felbft 


Collectianes canonum benannt, gewöhnlich De- 


 : fcheinlichfte Abficht deffelben gieng dahin, die Bifchöfle \ 


- kem und delpatilchen Regierungen ausgefetzt wären, be 
‚sseyen zu helfen, Ge gegen Anklagen vor Gerichten , ge-.\ 


° 
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ihm ſind für den Geſebꝛehcyrſeher fehr brauchbar. Auı- 
„gabe: Opers omnis. Parik, 1647. fol. 


/ = / 
[3 N 8. 


Aueh unter den T.eu tfchen cheitt die Rechtswifien- 


- Schafu:gelchwinder und gewiffer, als alle übrigen Wien 


u fchaften, zur [yftematifchen Behandlung fort. Sie ferzıen 


... bald nach ihren Einwanderangen in die römifchen Protin- 
zen ihre Geferze Ichriftlich. auf. So die Salifchen Fran 


‚Inhalts von Regine und Buskard, Bilchoff zu Were, 
a nicht felten ohne Nachdenken benutze. 253 Briefe vom 


ken gleich nach ihrer Niederlsffung in Gallien. Das Ge _ 


ferzbuch der ripuarifchen Franken wurde von Die 
werich dem sten angefangen und- unter Dagoberr dem 
. ıften (um6g6) vollendet. Der Alemannifche, Ba5- 
riſehe, Frififche. und Säcehfilche im 6ten und 7ten 
Jahrhundert. Karl der Grofßse vermehrte und verbäferte 
fie. In allen herrfcher Ein Geiſt. Sie verbieten nur, ob- 


ne pofitiv etwas zu gebieten. Sie betreffen alleArtenvon : 


Verbrechen: aber auf alle, felbft auf diealterfchändlichiten, 
iſt keins undere Strafe geferzt, ale Geldbafsen (Campofi- 
‚ tiones), niemahls aber Lebens - auch keineLeibesftrafen, 

auffer wenn fie von Leibeigenen verübt wurden. Ihrim 

halt fiimmt ungemein mit dem mılanımen., was Taeitas von 


den Sitten der Teutfchen erzählt. Es herrfchet darinn eine _ 


ausnehmende Simplieität, lauter Natur, ein Geift, der durch 
keinen andern verdorben oder gefchwächt worden it. Di 


+ 


| 





Schreibart ift ein barbarifches Lstein, voll von Schnirgem 


und 'teurfchlareinilchen Wörtern, Ausgaben: Petri 


= | Georgifchii Corpus juria Germanici antigei, in quo 


- continentar leges Francorum Salicae, etRipuariorum, Als- 
„ mannorum, Baiuvariorum, Burgundionum, Frifionem, 
Anglorum et Werinorum, Saxonum, Langobaedoram, Wi- 


‘ - 
/ 
⁊ 





Sr Vierter Zeitraum. | | 653-. 


⁊ — N, 
1 1 > „ “ 
1 


‚ Agorherem, Offrogorhorumn ‚ nee "ron Chpitahria regum 


| ‚Francoram; ; in gratiam ijeris Germanici Audioferum dili- 


gentius recognitan.. et ‚variantibus lettionibus infärucram... ES 


Cum, praef. ‚Heineceii. Hal. 1738. 4 mai. ' Barbarorum 


. leges-antiquae, cum notis er'gloflarlis; acc. formularom 


faſeiceoli et felectae conſtitatione⸗ medii evi; eollegit, no· 


tis illaſtrait, monumentis ineditis - -exornarit' F. Paulus 


. Canciani, ord. Serv. b. Mar. Virg. S. T. D. Vener _ - 


- 


— 4Voll. fol. Vergl. Gött. gel. Anz. 1781. __ 
S. 173—175. 1786. S.1465-—1469. 1790. 5 124— 1028. 


oo Die Gelehrten, die fich am meiften um die.Erklärung . 
dieſer altteutichen Gefetze verdient gemacht haben‘, find: > 


Rafil Joh. Herold, Fried. Lindenbrog, Joh. 


Ge. Eecard, Lud. Ant. Muratori und Joh. Sehil- 
„ter, — Vergl. Biener in der Einleitung, | 


Na 


\ 
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Was noch die Wefgothen in Spanien befonders 


betrifft; fo geb ihnen K..Eurich fchon inder andern  ... 


flälfte.des sren Jahrh. gefchriebene Geletze, Daraus und ., 


Sifenamd oder Egiza zu Ende des ren Jahrh. das fo- 
genannte Forum Judicum (Fuero Juzgo) Ala- 
rich der’ ate lies 506 für die alten Einwohner Spaniens 
einen Auszug aus dem Cod. Theodof machen Brevia- 


. rjum Alaricianum) Wir kennen ihn nicht nor ans 


dem von Anian unterfchriebenen Patent, weswegenman 
ihn gewöhnlich diefem ſtatt des wahren Verfaflegs, Goja- 
rich, zufchreibt: fondern. er if auch dröftentheils noch 
vorhinden. Diele Weftgorbifche Kompilation warde ſehr 
berähnt; man eitirte fie als Lex Romana,- Lex mion- 
dans, felbft im kanonifchen Recht; und man fchrieb hie, 
‚bald mehr bald weniger anroillundig , dft ſogar nur m 


\ 


aus den Verordnungen der folgenden Könige entſtand umer °* ., 


mn 


8 
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"Aug, eb. Vergl.'J.D. Ritteri Pr. de fore - 


1770. 4.- C.G.. Bieneri Pr, Hiftoria logum Wifigochim 


rer des englifchen Rechts anerkannt. Eduard der 3ta, 
der Bekennor, erwarb fich Rahm durch die Abfaflaung ei- 


“ 
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tigno thoram regum Hifp. hadie Fuero Juzge,. Vitek | 
kum in reyno Hifpanime veiere. . Spee. I, de legibua The 
doricienis et Codice Alariciano. Lipl, 1783. 4. 


To. 


> 
vo... s .,. 
J 


Die Langobarden in Irlien bekamen ihr erfle 


“ gefchriebenes Geferzbuch erſt 643 durch den Herzog Re- | 


t!haris von Breſcia, der.es zu Pavik publicirte. Die Kö ' 
nige Grimoald und Luitprand vermehrtenes, und | 
es erhielr fich bey ‚den langobardifchen Einwohner In- 
liens auch unter der fränkilchen Herrichsft. Manches die 
fer Gelerze, befonders in Lehnlschen, — noeh bi 
jettt fort, = ver 
11. 

Odbgleieh die Angelfachfen in England ſchon vor 
dem K. Alfred (t 901) gefchriebene Geferze zu haben 
ſcheinen; ; fo wirddoch er erft hiflorifch gewißs ala der Sıif. 


en run ——— — 


ner gemeinen Rechtes von England, das anıs den 2 
vorherigen Geletzen gezogenward. Wilhelm der Er» 
berer lies (nach 1066) darch 12 beeidigte und sus allen 
Provinzen des Reichs gewählte Mäuner, die der Landes- 


‘rechte vollkommen kundig waren, ein neues Gelerzbuch 


machen, das aber, aufler den Ednardifchen Verordnungen, 
wenig Neues enthielt. Es zeichnete fieh nur durch Feu- 
"dalverordnungen aus, welche fchon feine nächften Nach- 
“ folger mildern mußten. Au sgabe: Leges Angle- Saxo- 
nicze ecclefiaflicae er civiles; -notas, verbonem er glofls- 
rium adieeit Dav, Wilkims, Lond. syar. fol. Vergl 
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Ä Chess on the Law of England; by. war IBlach- . 
ſone Oxferd 1764-1769. 4 Voll. gr. 4. gte van D. 
Rich. Burn :befergte Ausgebe in 4 Oktavbänden, : 

CH 8. Gatzert Commentatio iuris exotici hilterica Pe 
ie er Goott. wi + a 


⸗ 
12. 


Endlich ſind noch au bemerkan die Kaplıiacien 
oder Verordnungen, die Karl der Gr. und feine näch- 
 ıften Nachfolger ergehen hielten, -und ‚vom Abbt Ang e⸗ | 
fia (827) und Benedikt Levira (845 zwar vollAan- + R) 
diger, aber vielleicht weniger treu) gelammler wurden. 
Sie dienten meiftens zur Milderung der in den ältern.Ge- 
_- ferzen herifchenden Strenge ,; und-betrefien theils die po- | 
fitifehe, theils die häusliche, .kischliche und bürgerliche 
Verfaffong. Ausgaben: von Steph. Baluzius, mit 
einem Kommentar, Paril 1677. 2 Voll. fol, Neu auf - 
gelegt cura Perri de Chiniac.ib, 17804 2 Vol fol. ° 
Auch in Georgiſeh lc. 

Nach den Karelingern wurden die ältern (nkifchen 
 Geferze und Kapitalerien in Teotſehland als Gewohnheits- 
rechte befolgt, obne fich eben viel um die rn 
Gefetze zu ‚beknmnern, Si 


v 
i J 
* 


xw. Zufand der eheslogfchen Wilfenfchaften; u 


2 


, x 1. 
— der Philofephie, der Verfall — 
‚ten Geſchmacks und der überband genommene Aberglaubo 

‚hatte.such traurige Einfüfle in die chriftliche Reli- 
gion und in.ihren möndlichen und fchriftlichen Vortag, . 

:. 4, h. in die Theologie. Anfangs. zwar eshielten fich - 
voch die Grundartikel der Religian in den meiſſan Gemer 


IN 


— * 


u“ 
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.- gen unverletzt: aber fie wurden ft ungelchickt erklän. 
Bey den vielen Streitigkeiten mit Irrlehrern im Sen jabrh. 
- . wurden-manche Glanbensartikel anıfländlicher erörtert und 
. genauer, als vorher, beflimmt: aber zugleich eröffneten 
aueh viele Lehrer nicht [owohl den Weg. zu einem ver- 

'" #ünftigen Glauben und rechtichaffenen Leben, als'viel- 


mehr zu Zänkereyen, die in den folgenden Jabrh. immer 
ärger warden. Am meiften tragen die griechilchen Pole- 


' mikerhierzabey, befonders im Gten und in den folgenden 


Jahrhunderten, Die meiften Lehrer fuchten recht abfichtlich 
den grofsen Haufen in Unwiflenheit, Aberglauben, Ehr- 


erbietung gegen ‚die Geiftlichkeit und Anhänglichkeit an . 


Jeere Gebräuche zn, verlenken, und alle Eimpfindang 
und Kenntnils der wahren Frömmigkeit euszurotten. Die 
beften Dogmatiker des sten und 6ten Jahrh. pflegten die 
‚Glaubenslehreri nach den Regeln des piatonifchen Philofo- 


phie, fo wie fie Origenes verbeflert hatte, wu erklären. 
* Doch wuchs zugleich die Sekte derer, die Wehaupteren, 


man müffe fich Erkenntnifs göttlicher Dinge nicht dedurch 
erwerben, dafs man philofophire, fondern dadarch, dals 


man Betrachtungen anftelle und die Seele von dem Sinnli- 
ebhen in fich ſelbſt zurückrafe, Daher entftanden die My- 


fliker. Schon im 4ten Jahrh. fiengen fie an aufzokei- 
men: aber in diefem Zeitraum wacherten fie wie Quecken 
und 'Difteln. Der vorgebliche Dionyfius Areopagi- 


‚ ta warihr Hauptanführer, der um das J. 500 lebte, in 
"feinen Schriften die Perlon des Bifchofls Dionys zu Athen, 
ö der unter dem K. Domitien Martyrer wurde, annahm, 


und unter diefer Maske denen Vorfchriften gab, die lich 


durch Betrachtungen der Welt entziehen ‚und den von Gött 
abgetrennten Geift zu feinem Urfprung zurückführen woll- 


ten. Durch die Schriften diefes Betrügers find unendlich 


- viel Leute verführt und die Religion [Khrecklich ensfellt 


N 


w 


. aufferordentlich lieb. — Opp- cam fcholüis f Maximi, = 
et paraphrafi Pachymörse a Balth. Gorderio latine . ' 
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ftenheit diefe Schriften kennen, und, gewahn fie. fogleich 


"worden. Erſt im gren Jehrh. Ternte die —* Chri. 


interproteta et notis theol. illuftraze. Antverp. er fol, 


Nach gedruckt Paril 1644 fol. 


‚Faft alle eigene Unterfuchufg Veriohr fch. Eonch 


“ lien und Fürften befahlen, was geglaubt, gedacht und ge, 


fproehen werden follte. Demütkig und gedankenios den 


Kircbenvätein nachzubpten „. galt für Gelehrfamkeit; und . 


wer dielen rechten, alleinfeligmachenden Glauben nicht 


' hatte, wer es wagen wollte, feinen eigenen Weg zu ge 


hen, war.ein Kerzer und verlohr, als folcher, alle bürger- 
“liche Vortheile, ‚wurde nicht im Staare geduldet und‘ 
wohl gar bis zum Tode verfolgt. Man forgte für Cärimo 


nien und äufferlichen Pomp bey dem Gottesdienft, wäh- 


rend, die Köpfe ungebildet und die Herzen 'ungebeflert 


blieben. i — 


* 


⸗ 


Vnd doch lieferte bhen dieles Zeitalter der suferften . 


'Ausartung der Religion und der härteften Bedrückung des J 


menſehl. Verſtandes den erſten erheblichen Verfuch, 


lofophifch und ſyſtematiſeh zu bearheiten. 


Der Urheber, Johann von Damafcus, ſtand erftbey 


einem Khaliphen in Dienften und flarb als Mönch im Klo- 


. ker Saba bey Jerufsiem nach 754. Er benutzte bey Er- 


fichtung diefes Lehrgebäudes die Vorarbeit der Ariftoteli. 
fchen Philofophie, die zu vielen, durch Streit wichtig ge- 
wordenen Sätzen der Bibel und Tradition neue Beweile 


aus innern Gründen ünd neue Formen der Einkleidung. 


erfunden hatte. Er wülste ihm das auſſere Anfehn zu ge 


ben, als wenn es auf Wahrheiten der gelunden Vernunft | 


‚ und Ausfprüchen der heil. Schrift geflürzt wäre, da diefe 


m 


. die Dogmen der rechtgläubigen Kirche phi-. — 


/ en 
\ 


% 
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"doch ‚nur. gur Bindung und Ausfchmückung‘ derjenigen Sı 
tz» dienten, die man als ausgemacht Yorausfetzte. Der- 


tzanve Verſueh gleicht oft mehr einem planInfen Aggregat, 


ls einem wiffenfehaftlichen Eutwusf,. und verräch den 


. Zweck des Verfaflers‘, feine Collgctaneen nach einer ge 
vilſſen Folge der Materien za ordnen, als fie für ein Sy- 
nem zu verirbeiten, . Diele griechifch gefchriebene Or- * 


 thodoxae fidei accursta &xpofitio L4 wurde in 


der griechifchen Kirche klafhifch. - Au sgabe: Opp. omnia 
— fiudio Michaelis Lequien. Paril 1712; 2 Tomi 


Vergl Röfslers Bibl, der Kirchenväter an 8 5.246 . 


af 


Die Lateiner blieben — lange bey der hequenien 
Methode, Meynungen und Zeugniffe der Kirehenväter zu 
farimlen. Nur. wenige erläuterten, nieht mit Abficht, fon- 


. dern nur bey Gelegenheit, einzelne Materien der Theo- 


- logie durch Schriften. Das erfte Syfiem diefer Wiffenfchaft 


| - unternalım der Erzbifchoff Anfeim von Canterbury, oh- 


he es unszuführen. Dies leiftete der Erzbifchoff Hilde- 


bert — im er. Zeiten, | 


— 


= 
“Hermeneutik wurde fowohl im Orient als im Oc- 


| ‘ädent vernachläfigt und verkehrt getrieben.  Ebräifche 


Sprachkunde war ysnz verfchwunden, und im Occident 
auch die griechifche. Die Kirche konnte alfo ihre heiligen 


Schiäften nurin Ueberfetzungen nützen, und einer von die- 


(ei wurde bald ausfchlieffend kirchliche Autorität zuerkannt. 


- Im Orient ſolgten die Ausfegerim Anfange diefes Zeitzau- 


mes blindlings der Meihbde desOrigenes, und jsgten, mit 
Hintanferzung des Wortverflandes, felbft bey den deut- 
lichften Gedanken und Ausdrücken, einem ‚geheimen Sin- 


ne nach , den fie in den allegorifchen, anagogifchen und 


‘ , 
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— theilten. Nur Theadoras, Bifchoff zu 


-Mopfahetlia oder- -M opivefte In Cilicien'(}. age 


430), ein aufgeklärter, ‚aber verketzerter Theolog, hund 
. fein: Schüler Theodorerus von Antiochieni ‚Bifchoff zu 


hs 


: Cyrus in Syrien (t um 458), machen ehrenvelle Auanah- 


nen.“ In des letzıern Werken. (ex .edit. J. L.Schalsii 


— et J. A. Noeffelri — Hal 1769 —1778. Von.) 


finden ſelbſt neuere Exegeten.trelande Erklärungen ſchwe⸗ 


ser Bibeiftellen. Dies gilt jedoch. nur von den Schriften 


des N.T. . Diejenigen des A, T. haben weder. von Grie- 
' chen noch von .Lateinern‘ viel Licht erhalten, Fafl ey 


die fie zu erklären fuchten, pflegten fie ohne Urtheils- 


kraft, ganz auf Chriftus dad deßfen Wohlihaten / oder auf 


, tem. Im 6ten .Jahrb..fieng man im Orient an, nur die z 


‚den Antichriſt und deflen-Kriege and Niederlagen 2 deu 


 Meynengen und Auslegungen der alten Leluer zu (amm-. ! 


lien. Die Lateiner ahmten dies nach, und nannıen fölche 


“ Arbeiten Catenae Patrum, Kart der Groſie mama 
cherley Verfügangen, ‚um: die Geißlichen zur fleiligern , 
‘ Erklärung der Bibel zwreitzen, Einige sräge Köpfe wo» 

. den zwar dadurch gewecht: aber er vererdnese auch mans 
ches, dag einen Theil feiner guten Abficht vereizelte; z.B. 


v 


er billigre die vor. ihm Ichon angenommene Gewohnheit, 
über Perikopen zw predigen, Da er hernach einfah, ” 
dals wenige im Stande wären, -diele ſogenannten Evange- 


lien und Epifieht gehörig-zu erklären; fo befahl er dem 


/ 


Paujus Warnefried und Alcoin, Homilien zus: den alten 


Lehrern zu ſammlen, damia ungelchiekte Geiftliche fe 


dem Volke vorlefen könnten. Daher eniſtand [ein foge- 
‚nanntes Homiliarıum, nach deſſen Mutter andere Bü- 
eber ähnlichen Schlags zus: Unterhaltung der Ts#gbeit im 


‘ ganzen Mittelalter vesfertigt wurden. 


In 
* 


”, 
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| — ‚Von griechifchen Exegeten neunen wir, aller den 
fchon angeführten, noch: llidorus Pelufiors, vom 
Alexanutien, ‚Mönch eines Klofter, 'nahe bey Pelokum 
( um 449), kinterlies viele mulend Briefe, woron 9012 
gedruckt find und worinn & die am ihn ergangenen "An. 
fragen wegen Rrklärung Ichwerer Bibelſtellon gelehrt ar.d 


‚ angenehm beantwortet, Ausgaben: De interprersione 


i divinae ſeripturae epifiolarum L 5 etc. Parif. 1638. fol. 


- Yidorianae collaiones, quibus Iſidori epiftolse cum muki« 
antiquis optimae notae mil. codd. comparantur et. Rom, 
3670. 8. Vergl. C. A. Heamanni D. de ifidoso Pelu- 
fiota_et eins epiftolis, quas maximam partem fictitiss eſſe 
demonfirkur. Goett. 1737. 4 -— Enuthalius, Diaco- 
“mas giner Kirche in Aegypten, hemach Epifcopus 
occieTiae Sulgenfis, weicher Ort enbekanut ift (f 


‚nach 460) veranflaltere. eine Ausgabe der Apofielgsöchich- Ä 


te, der pauliniſchen und katholilchen Briefe, wie fchen 


vor.ihrs eine von den Evangelien gemacht- worden war; 
"indem eı fie in Lektionen, Kapitel und Verſe eintheilte, 


den Inhsit der Kapitel auzeigie, mit Parallelftellen zus 


dem A. T. verfah und eine kurze Einleitung vorausichich« 


"8; inL.A Zacagni Lollect. monuln. vet. ecd. Gr. er 
Lat. (Rom. 1698. p. 203 lag — : Phorius (LVI.2) 
bewies in feinen Schriften viel Bibeiftudiam und ziemlich 
gute Interpretation. — Oekumenius, Bifchoff ze 
Trikka in Thracien (vor 1000), und Theophylahrus 


Erzbifehoff zu Achris G nach 1107) kompilirtien Commen- 


tarien.über das N, T., lerzteter auch über die 12 Aleinen 


Propheten. Theophylacts Opp. omnia (ed.a J. F. B. 


M. de Rubeis). Venet. 1754-1763. .4 Voll. fol — 
Euthymius Zigabenus oder Zygadenus, Mönch 
- zu Konflantinopel (4 nach ı118), berühmt durch Sprach - 
und Kedekunft und durch cheol, Selebrfamkeit, verfertigte, 


r x 
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fer andern Schriften, 'einen Commentir über die 4 


Brangeliften, den zuerft griechifeh, 'mit der latein. Ue: 
best. von Joh. Hentontus, und mit. Anmerk. edirte 


EP. ’Matchaei, Lipf 1792. 3 Voll. 8. Ein für die de- . 


fehichte der Bibelerkläräng wichtiges Werk! 
. "«Emeinilche Exegeten: Eucherius, Bifchoff za Iy. 


em (1-vor456), Aamdin dem Raf-einer grofsen.Gelehrfam- 
, Reit und kintenlies; auſſer vielen andern Schriften: Liber 


formularum fpirisualis intelligentiae -( worinn 
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er. dunkle Redensarterr der heil. Schrift zu erkitten fucht); _. 


Com meontarii in Genelin et in libros Regum. 
(on denen es. fedoch zweifelhaft it, ob ſie von ihmfind), ' 
Ausgiabe: Opuſeula emnia ex. emendstione Andr., 
S$Schotti; in Bibl. PR: ränx. 'Lugd. T. 6. p: 822 fg — 


Jenini zus, eim “afrikwilcher Bifchoff (f nach 530), ein 


- Zeieen nieht unerhebliches: Werk von den Hauptflücken . 


lerung-zur Kennmifs der heil. Schrift, die zugleich eine 


" webey vielleicht das einzige Verdienflliche ift,. dafs die 
_ grammatilche Interpretution etwas gewann und unwillkühr- 


gelehnter, felbitdeikender- Merm, fchrieb ein für jene 
der Erkeitrnils des göttl. Geferzes; eigentlich eine Ein« 


Art eimies chrifllichen- Lehrbegrifis enthält. Es kommen 
merkwürtiige Meynungen über den ‚Kanon darinn vor. 
Vergl°... Beckers Abh. über den Junilius Lübeck 
2987. 3 — Rabanus Mauras und fein Schüler Wa- 


“rt 


lafrred-Serabo oder Strabus gaben fich dieundank-  - 


bare Mühe, aus den äktern Exegeten eine fortisufende Bi- 
beierkitrang (glofla interlinearis) zu fammiens 


lich wieder erweckt wurde. : Ausgabe: Biblia facra cum 
glefla ordinaria, primum quidem a Walaf. Strabo, nıme 

vero Patrum , cum graecorum ram latinorum explications 
bus ——* et Pottilla Nic. Lyrani — opera et ſtu- 
die — Duacenſinm. Duaci 1617. 6 Voll. en 
‚U — Uu F 
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Antyerp. 1634. 6 Voll, fol. — Claudius, eine 


nisr (} vor 840), Biſchoff zu Turin, war ein 2iemlich uf 
"gpklärter, mit'den damahks kerrfchenden Misbräuchen une 


zufriedener Geiftlicher. Er Jchrieh Auslegungen. vieles 
bibl. Schriften, wüuvon aber nur diejenige der_Epiftel sa 


dis Galater bh druckt ift (Pariß 2543. 8), die ihnek ei- 
Den nicht allegorifirenden Erklärer kennen lehrr. — 


Angelomus, Mönch im Kiofter Luxeu id Burgund @ 
vor 855), fchrieb, auf Befehl des K, Lothar, einen Com 
mentar über das ilte Buch. Mofeh , woraus Benutzung des 
ältern latein. Exegeten und Bekamntfchaft wit den-.aken 
Klafikern heryorleuchtet. Er fcheint eine, vonder Vak 
‚gata ganz verlchiedene Bibelüberletzung vor fich gehal« 
zn haben. Vom Allegasiliren if. er nicht frey. Auch 
über die 4 Bücher der Könige ud über das hobe Lied 


ſehrieb er Erklärungen. — Berengariusvon Four, 


Vorfteher der Stiftsichule in feiner Varerfiadt, der er dasch 


„feine Gelehrfamkeit einen glänzenden Ruf rerfchafie, 


Seine Meynung vom heil. Abendmahl, welche ganz de 


Vorftellang Lutbers gemüls it, . zog ihm vielfache Up 
ruhen und Verfolgungen zu. Zuletzt emzog er Gch deg 
Welt ‚und (tarb auf der. Infel Come bey Tours, 1088.: Sein 


Commentar über das hohe Lied iſt ungedrackt. Eine\e . 


 ıhleidigung feiner Vorftellungsart vom heil. Abendmahl ge 


gen Lanfrank liegt handfchriftlich zu Wolfenbüttel. Vergk 
Berengarius Tutonenfis; oder Ankündigung eines wich. 
gen Werks deffelben u. (.w. vonG. E. Leſſing. Braw- 


. fchweig 1770, Kl. 4. (ſ. Allg, teut. Bibl. B. 18. 8.393499) 


3. 
TZu dem, was vorhin fchon ($. 1) vonder Gefchichng 


der Dogmatik erwähnt wurde, ift hinzuzuferzen , dafs 


fie ich nach und nach aus Streitigkeiten, ‚die über die Get 


. heimnifle der chriftl. Religion geführt wurden und gegeb 
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ie fich durch genantre. Beftimmangen und feinere -. " 
. Unserfcheidusgen zu- Schützen. fachte J entwickelte. Das .\ 
Syfiem gewann zwar dadurch an. Bildung: das Chriften- 
‚ıkans aber wurde. immer fpecalativer, und der präktifcke 
‚Theil deflelben, die Stütze der Moral, galt immer mehr 
für. unbedensende Nebenfache. Wahrheit konate man 
wicht wohl finden; denn die Bibel, die einzige Quelle, 
weraus ehriſti. Lehrlätze gefchöpft werden müflen, wurde 
fekep zu.Rathe gezogen, Vielmehr hieng alles ab von 
‚Wenichenfarzangen, Concilienfchlüffen, Ausfprüchen der 
Kirchenväter und vom Geifte des Widerfpruchs, mit Ver- J 
kerzepangsfucht: gepaart. 
im Abendlaude gab Aurelius — von 
Tagafte in Afrika den T on an. Anfangs ein Wültling und 
Weligelebrter ‚ward er voln Erzb. Ambrofius in Meyland 
" bekehrt und getauft.(387) und gelangte hald zu grofsem - 
Bubm und Anfehn in der rechtgläabigen Kirche. Nach - 
‚der Rückkelir in fein Vaterland ward er Presbyter zu Hip. ' 
po, hernach Bifchofi (395). Es war etwas Neues, dals er 
in feinem Haufe ein Klofter für Geiftliche, odef eine An- 
Ait gemeinfchaftlicher Lebensart, die fehr berühyht ward, 
errichtete. So unbedeutend auch der Plarz war, worauf = 
ex ſtand; fo nalım er doch an allen wichtigen Kirchenan- | 
gelogenheiten, die nar zu feiner Wiflenfchaft kamen, fehr 
Starken Antheil (geb. 354. get. 430). Seine meiften 
Schsiften, nebft allen feinen Briefen, „wurden durch An- 
Sagen. und Streitigkeiten veranlaßt. Die wichtigften ſi nd: 
L. 4 de doctrina chriftiana (eine Anweifung zur 
Erklärung der heil. Schrift und zum Predigen); Enchiri- 
eion de fide, fpe et charitate (foll ein Compend. 
der Theol. vorflellen); L.7. quaefiionum in hepta- 
seuchum (worina er weniger, als ‚anderwärte, allegori- 
Sn); L,33. Confeffionum ( worinn er fein Leben 
Vu 2 = 
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mhtichün (hide); L. 2. — —— (worin 
er feine Schriften” verzeichnet und kritiir); E 22 de 
civitate Dei (eine gelehrte Beftreitung der heydni- 
fchen Vorwürfe gegen das Chriftenchum); 273 Briefe (fa 


‚das Nützlichfte unter "feinen Schriften). ° Ausgaben: 


opera et ftudio Monachoram ord. S. Benedicti. Parifl. 


1679-1700. 11 Vol. fol. Nachgedräckt Antrerp. (d- 
gentl. Amſt.) 1706--1963. 12 Voll. fol. (den 12,ten thar 
"I. Glericus birizn, unter dem Titel: Appendix. Au- 
"güftiniana) — A. belafs wirklich viel Grofses und 


Vortremliehes, Wirz, Wahrheitsliebe, Arbeitlamkeit, 
Frömmigkeit und viel Scharffinn: aber bey weiten richt 
fo viel Urtheilskraft; und von der Hitze feines Temper- 
ments lies er fich oft dahin reilfen. Dadurch gab er vielen 
Gelehrten Gelegenbeit, üher feine wahren Meynongen zu 
fireiten und feine Unbeltändigkeit und übereilte Fertig- 


keit, mit welcher er von ungewiffen Dingen fchrieb, ze 


. tadeln. Seine eigentliche Gelehrfamkeit war nicht einmahl 


mirtelmäfsig. Er verftand weder Ebräifch noch Griechifeh; | 


daher find feine Auslegungen biblifcher Bücher faft' biöfse 
Allegorieen und Myftik, Durch fein Bischen platonifche 


“ Philofophie wollt er den Mangel der hermenertifchen Et- 
"kenntmißs bey Erklärung der chriftlichen Lehren erferzen. 
Vergl. ]. L. Berti de rebus geſtis S, Auguftini Ibrisqee 


ab eodem confcriptis commentarius ere. Venet. 1756. 4. 

Nach diefes Mannes Abflerben flieg fein Anfehn im- 
mer höhek; und es harte entlcheidenden Einflufs in’die all. 
mählige Ausbildung des chriftl, 'Lehrbegrifls, Toger noch 


in die heurige Religionstheorie. Esentftänd ein ganz nener : 
Sprachgebrauch, der ins Syftem aufgenommen wurde und ° 
‚bald genug fymbolifches Anfelın erhielt. Die meiften Bf 


fchöffe und andere Geiftlichen begnägren fich mit der 
Kenntnißs des apoſtoliſchen Glaubensbekenntnjfies, des 
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Vater Unfers und der 10 Gebote, Zur. Noth — he 
fich noch ‚mit den vornehmften Kirchengebräuchen, den 
kirchlichen Verordnungen. and Ordensregeln bekannt. 
Die dogmstilchen Schriften waren faſt niehts, als Compi- 
‚ lJationen, die eine beffer, die andere fchlechter. Dies ilt. 
der Fall mit den Werken der fchyn angeführten Männer: 
Rotthius, Cafliodorus, .klidorus, Rabanus 
Maurus ws Aufler ihnen find noch zu bemerken: 


in yon Telepte in Africa (geb. 468. gef. 

‘ 333), Bifchofi zu Rufpe, hatte viel Kampf mit den Arria- 
nem, lebıe, ‚fireng ‚und hinterlies unter andern: .L, $ 
de ‚dopliei praedeftinatione, de lacrificii 
oblatione st de milfione Spiritus S. De trini- 
tare. De remilfione peccatorum. 28 Epiſto- 
lae (woranter einige Abbandl. fi ind). Ausgabe: Ope- 
sa. Venert. 1743. fo, — Der vorhin erwähnte Juni - 

ã us defcheint auch im Felde der Dogmatik als Selbfiden- 
‚ser und gelehrser Theolog. Der zte Abfchnitt feines‘ 
Werks gehört hierher. — Paichafius Radbert, auch 
Ratbert, von Soiflens, brachte feine meifte Lebenszeit 

. im Klofter Corbie zu, wurde dort. Abbt, und zog viele 
Schüler. -Aus Liebe zar Mufle legte er die Würde nieder 
und ftarb unter gelehrten Befchäftigungen um 865. 
Schriften: De corpore er ſanguine Chrifti 
(wodurch er der Vorläufer der Lehre von der Trausfab- 
ftantiatian wurde, Anfangs ward feiner Behauptung, flark 
widerfprochen : aber am Ende erhielt fie kanonifches An- 
fehn); de partu Virginis l. 2 (Chriftes ſey bey ver- 

ı fehloflenem Leibe der Maria gebohren worden!!!, Aus. 
gabe; Opp. (editore J. Sirmondo), Parik 1618, fol, 
Nachgedrgcht in Bibi. PP. Lugd. T. 14 p. 353 ſqq. — 
Gattichalk, Sohn eines färhlilchen Grafen Bernus, meh, 
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,  ser& Jahre Mönch zu “Fulda, wurde auf einem Concihiem 


‚zu Mainz wegen feiner Meynung von der ablokıten Pri- 
deftination verdammt, öffentlich gegeiflelt und ins Gefäng- 
nifs geworfen, worim er fein Leben befchtofs (868). Es 


hatte feine Lehre von Auguftin erborgt, und feine Gegner 


ſtritren mit ihm mehr um Worte, als um Sachen. Beyde 


„ Pärreyen konnten gar ‘wohl ihre Beweile von den unbe- 
_Siimmten Begriffen diefes Kirchenvaters entiehnen. G. ' 


mulste feine Sehriften ſelbſt ins Fener werfen, und fo be- 
firzen wir von ihm mar noch 2 Glaubensbekenntnifie und 


-  . emige Bruchflücke, die Uſher am Ende feiner Hifto- 


n 


ria Godefcalei (Dablini 1631-4 Hanow:166e. 9) 
und Gilb, Maugain in Seriptt de gratia et praedefk: 


T. 1. p.7fgg.) abdrucken liefen. — Joh. Scotus 
. Erigena (f. oben IX. 7) fchrieb gegen Gottfchalk über 


die Prädeftination, fah wohl ein, dals das Misverfländnils 
aus Unkunde der griech, Sprache entftänden fey, und 


ſfuehte den Streit dureh richtigere Erklärung biblifch zu 


entfcheiden, befafs aber nicht Kenntniffe genug dazu, und 


/ verfiel eben fo; wie Gottfchalk, auf ein Extrem, verwech- 
ſelte die göttl.’Vorfehung mit den göttl- Rathfchlüffen u: 
. £w. (bey Mauguin Lc. p. 103 faq.). | 


Ä + 


ı h 4 . 

Die Polemiker im sten und in den nächft folgen- 
den Jahrh. bedienten fich mehr der Regeln der alteri."So- 
phiften und — der Vorfchrift des römifchen Rechts, al 
der Beyfpiele und Erinnerungen Chrifti und der Apoftel. 
Dieſer Gebrauch des röm. Rechts in geiftl. Streitigkeiten 
erregte die boshafte Kühnheit derer noch heftiger, die fich 
nicht fcheuten, berühmten Männern des Alterthums Bü- 
cher, die fie felbft verfertigt hatten, unterzufchieben, wm 

auf Coneilien und in Schriften einer "Autorisät die anders 


— 
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— ftellon zu können. Die ganze Chrifkenheit wur. u 
‚ Ze damabis mit. folchen fehändlichen Erdichtangen über- · 
=“ Tchwemmt. Die meiften obengenannten Philofophen und 
 - Theologen waren auch Polemiker, wie man zum Theil 
Schon aus der Angabe ihrer Schriften fieht, Späterhin er- 
ficheitit kaum Einer; der Lob verdiente, ‚Die meiſten 
Griechen. Aritten über den Bilderdienft höchft ungekchickt‘ 
und verwirrt.‘ Die Lateiner mifchten fich noch im: $tog, 

Jehrh. ſperſamer in diefe Händel: deſto mehr Zeit verdan 
ben fie mit Widerlegeng ‘des Erzbilchofls Elipand zu Tole. 
do von der Perfon. Chriſti. Joh. von’ Damaſcus flrirt fich 
mit den Manichdern und Neftoriahern.herum, und wagte 
fich‘ fogar an die Muhamedaner. Aber er und andere hat- 
ten nicht einmahl richtige Begriffe von der muhamedilchen 
Religion. — So wie das Studium der fcholaft, Philofophie 

= Immer mehr empor kam, ward auch Polemik. ftürker ge- . 


trieben: aber wenig theol. Fechter begienten fieh ihrer , 


Waffen gefchickt; ; fie fachten ihre Gegner, nicht fowohl 
zu überwinden, als durch Sptzfindigkeiten ‘zu Yerwirren. 
Die Wahrheit der chrifk: Religion bewies gegen die juden . 
Damianuıs (X. B.3). in guter Abfiche, aber mir mittel- 
mäfsigem Glück. Die Atheiften und Freygeifter beflzitt 
Anfelm von Eanterbery in feiner Schrift contza infi- 
pientes in der That fcharffinnig- Euthymius Zige=" 
benus {f. vorhin 2) fchrieb ein grofses Werk wider alle 
‚damahlige Ketzereyen, unter dem Titel: TlavorAia doy- 
parıin re 6p9odcke wissus (Tergowifto inder Wal: 
hnchey 1710. fol.). "Allein, faft der ganze Streit wird mt 
Ausfprüchen der Vorfahren‘ geführt; nichts zu. gedenken ‘ 
‘von der Schwachheit und faft unbegreiflichen Lelchtgläu- 
vpigkoir diefes Graeeufi. Die andern find, wo möglich, 
noch elender. Gegen das Ende diefes Zeitraumes fchritt 
man beym Poleshiliren fogar zur Gewalt ; der Ungtaubige 
— — 
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mußte fieh hekehren Iafen und widerrufen oder er wurde 
. körperlich gezüchugt und mit Feuer und — ve 
und: zu Bune ‚gezwungen. Ä 


. 0 se. % 
- „Die Moral mnlare, viel Mängel.und Fehler an fich 
Jragen, weilman fie nicht aus. ihren.ächten Quellen ‚. der 
Bibel, einer vernünftigen Philofophie and Menicherikenn:- 
diſe fondern aus menfchlicheg Eusicheidungen ‚und -Vor- 
urthteilen herleitgte. Schelaftiker. und Myfliker ‚befüdel 
ten auch fie, jede Partey nach ihrek Weile: die Scholar 
ker — die gemeiniglich Doguratik ‚uad,Moral mit eium- 
der verbanden — mit dürren, oft ärgerlichenSpirzhndig- 


‘ keiten und kindilchen Gewillensfragen; die. Myftiker bie 


4 


gegen fchwarzten über die Pflichten ohne alle Gründlick 
keit, oft mit angebranntem Gehirn und verkrüppeltem 
Verltand. Von deu:Griechen [ammieten einige Ser 


* tenzen aus den Kirchenvätzeru,. wie Job. yon Dams- 


" Feus Weiter hin wurden die unächten myfilfchen. Wer- 
ko des Dionylius Areopagita (f.vorhin ı) das Orakel 
der Sittenlehrer, ‚Ein äbuliches Schickfal hatte die Moral 
. im Abendlange.. Wahre Tugend wurde von Mönchstw 
 gmd und Aſcetik verdrängt. .Zu. den beffern Sehriſtſtel- 


- lern, die noch einigen Einflufa auf ihre barbarifchen Zeit- 


genoſſen hatten, rechner man: Salvianuso, wahrichein 
lich aus der Gegend von Cöln gebürtig, Aeltefter zu Mar- 
ſeille (um430), Garb um 485, und binterlies de gnbep- 
na tione Dei:et de iufto Dei praelentique in 


. dieio,1. 8 (bey Gelegenheit des -Einfalls teutfcher Völker 


‘ 


- -ins rõmiſche Reich; enrhält Kiagen über das Sittenverdesb 


| jener Zeit, befonders über die Ausartung der Kleriley, 


und ift für den Gefchichrforfcher ſehr brauchbar); adrer- 


(us avaritiem L4; und 9.Briefe, Ausgabe: am 


” 


m. 


} 
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Made £ obenX.B.. Fiir die gewöhnlichen Prediger, 
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esnment. Ritrorshufii ac, notis integris- LWeitzii, J 
T. Adami, Th. Sitzmaany, St. Baluziierc..Bremas | 
1688. 4. Martin (IX. 4) —  Beda,.befander: we, 


J 


gen feinga Bajefes über die Pflichten eines chrifl). Bifchofg _ 
(VIE. 7) — Alcuin, wegen einer Abharndl. über Tu- «.. 
‚ gend’ und ‚Lafter (I. 6). — Ratlrerius, gu Lüttich - 


um 896 gebohren, erft Mönch, hernach Bifchöff zu Ve- 


' obs, und nach manchen: Widerwärtigkeiten zu Litich: 
. mulste aber diele. Würde verlaſſen, und, flarb als ein her- 


‚ nmirsendar Abentheurer 974. Schriften: Man. theile. 
ſio in 3 Theile: 1) Praeloquiorum I. 6. (von den — 


paiahten der Menſenen eines jeden Standes); einige an-· 
dere Schsifien, ıheils zu feiner Verkheidigung, theils ka- 


nonilchen und hiftorifeben Inhalts. 2) Epiflolae 16 er 
‚tefamentam. 3)Sermones $. Ausgabe: Praelo ; 
quis, in Martenii Coll, amplill, T. 9. p. 785 ſqg. Sein ZZ 
tsefllicher: Kopf und feine Kenntmifs der griech. u. latein | 
Litteratar eywarh ibm! den Ruhm eines der größten — . 


- Ishrten Sowohl in. geiftl, als weltlichen Wiflenfchaften. 


og — —— 
- Von. der geiſtliehon Beredſamkeit und von 


‚ samahl: im Abendiende, war es damahls ſchon genog, 


wenn fie. die Formeln des. Lirurgieen, der Sakramente 
u.L f. ſo vertenden, dafs fie fich Ihrer, im Singular oder 
-Plural,. im:Mafculinum ode Foemininum, nach Massgabe 


der Umftände, bedienen koonten;. wenn fie im Stande 


waren, die Epilteln und Evangelien lateiniich bey dem 
Gottesdienß: sbzulefen und allenfells ihren buchfläbl. Sinn 

au verfiehen; .wehn fie die Pfelmen auswendig wulsen -, ‘ | 
and die 40 Homilien des beil. Gregorius, nebft den Aus - 
kegungen, des apoftol. Glaubensbekenntnifles, der zo Ge. ' 


. 
® # ! x . 
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bote nd. des Vater Unfers-ini Harfe hatten. ” Min ein 
te, es fey hinreichend für einen Prediger, wenn er feine 
Bildung in den Trivialfchulen der Klöfter empfieng; der 
Befuch der 'höhern Schulen wurde gar nicht erfodert 
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* 
In der erften Hufe des yten Jaheh, ereipnera Ger 
eine der gröften Revolktionen für poktifehe, kirchliche 
- und Hirterarifche Verfaflung in allen.drey damahls Bekannten 
Erdtheilon.- Muhamed, Kaufmann zu Mecea in Arabien, 
zwar ungelehrt,aber von Natar beredt und Icharffinnig, aus- 
gerüflet mir Menfchenkenntnifs und andern, einemReforma- 
tor unter rohen und leichtgläubigen Leuten nöthigen Ga- 
ben, ward in einerZeit ven etwa 20 Jahren der vlückliche 
Stifter eimerReligionspartey, die fich weiter und gefchwin- 
“der, als irgend eine, auf der Erde ausgebreitet hat. Un 
ser dem Vergeben, Gött babe ihn gefandt, die Vielgärte- 
rey zu zerftöhren,, und erft die Religion der Araber, -dann 
aber auch der Juden und Chriften, zu reinigen und zu 
verbeffern, beredete und zwang er [owohl in Arabien, als 
wach in den benachbarten Gegenden, unzählig viele Men- 
chen, feinen Meynungen beyzutreten. Stolz auf diefes 
"unerwarter glücklichen Erfolg, dachte er auch uf die 
"Gründung eines weltlichen $taats; und führte diefen Ge- 
. danken mit eben fo viel Glück als Kühnheit aus. Erftarb 
‚ als oberfter Herr und Gefersgeber der Halbinfel Arabien und 
einiger benachbarten Länder 630. Das vornehmite Gisu- 
bensbüch feiner Anhänger ift Koran betitelt. Er brachte 
es zwilchen 622 (als dem Jahre feinerFlucht'von Mecea — 
* Hedfchra —) und 6252uS$tande. Esifteine Anthologie 
oder Sammlung feinerReden ond Auflätze, ven Abubekr, 
feinem Schwiegervater, gefammler, in dem behen, präch- 


‚Vierter Pietsch | \ 677 
tigen Ausdruck; -.der feiner nztionslen uni perDönilichen 


‚Denkast fo gemäfs war , abgefafst, und aus alter Landes: 


religion, jodenthum “und Chriftenrhum abgezogen, jedoch 


mit Auswahl der. allgeme.: vera, am wenigften' pofiven, x 


und mit Verwerfung aller fojcher Vorftellungey und Ge- 


. wohnheiten, die nach leiner Vermuthung za Vielgöherey 


und Aberglauben verleiten, oder feinen Anfprüchen an 
die Ehre des gröflen Gefandten der Gottheit entgegen ſeyn 
könnten. ‘Ausgaben: von Lad. Maracci. Patavii 
1698. fol. von Abr. Hinkelmann. Hamb. 1694. 4. 


 Englifch, mit Anmerk. und Prolegomenen, von Ge. 


Sale. Lond, 1934. 4. Teutich von F. E. Boyfen. 


Halle 1793. ‚are - Ausg, ebend. 17785. gr. 8. Franz. 


—R En — 


mit Anmerk. u, einer kurzen Biographie Muhameds, von 
Savary. Paris 1782. 2 Voll, gr. 12. Vergl. Mem. für 
V’&abliffement-de la Religion et de l’Empire, de Mahomer; 


"par M, de Brequigny; in M&m. de PAc. des In- 


feript. T. 32 P.404—431. Meufelii BibLhift. Vol æ. 


Pt. — — 1794. Nr. 99. —— | 
1795: Nr, 99 
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‚Von der Zeit der Kreutzzüg® bis zum Ende des 
BES Mittelalters, 


* 


Von 1100—1980 nach Chr. Geb. 





1. Allgemein Befchaffenheit der Kultur ‚der, Wis 


fenfchaften. 


Wahrend diefer Zeit vereinigten fich zufällig mehrere 
wichtige Umflände, die bisberige Barbarey zu vertreiben 
nnd die Morgenröthe des: beflern Gefchmacks und gründ- 
licherer Kulrar ders Wiflenichaften hervorzubringen ; und 
zwar: I. die Kreutzzüge; wodurch derLuxus unter 
den Egropäern aufkeimte; und nicht allein den bis dahin 
noch unbedeurenden Handel, fondern auch eine‘ Menge 
damit verbundener Künfte, Gewerbe und Willenfchaften 
weckte. Vergl, J. J. Rambach von dem Einflufs der 
Kyreutzzäge in die Beförderung der Künfte und Wiſſen 
fehaften; in de ffen vermilchtenAbhandlungenS. 145 u. fl 
' a) der dadurch beförderte Geift der Ritter[chaft, wo 
durch der bis dahjn blos kriegerifche Adel verfeinert,Könige, 
Fürften und andere freye Leute Freunde und Beſchützer 
der Wiſſenſehaſten wurden.: Die Ritterfchaft ward die 
Schule aller Polizey, einer zweckmäfligern Thärigkeit, 
der Welt- und Menfchenkenntnifßs, Von dep daraus ent- 
ftandeuen Ritterpoäie ſ. unten X.A. Vergl. J.G. Eich 
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horn's allg. Gefäh. der-Caltor-and Like des neueren En- 
ropa B. 1. 3) die daher entfiandeneallmählige 
Verfchwindung des Monopels, das.die Geiß- 
„lichkeit misallenhöbern:Kenntniflen-gerrie- 
"Ben hatte; 4ydas Emporkommen des. Standes 
:der Freyen im ıgren Jahthundert; w,o die Ritter- 
‘fchaft fank; 5) die Etitftehüng der Univexfi- 
tären jm-12ren Jahrbandert. 5. hernach Nr. 4. 6,-Ko u 
ftantinopels Eroberung dusch‘ die Bimanen 
1453, wedder dadurch. verantelsee Ankere Zug gricehi- 
fcher Gelehrten in’s Abendland; welche dort den faftganz 
' vergeflenen Gefchmack an klaffifcher Gelehrfamkeit etnea· 
ten. Vergl. C. F. Boerner de doetis hominihus Grae- 
eis, littererum :Graecarım in Italia inſtauratoribus. ‚Lip. 
1756. 8. (Meiner’s) Betracht, über die erſten Wieder 
herftelter nützlicher Kenntniffe im ‚rgeer u, ssten Jahr- 
‚trandert; sin dem N. Götting, hift. Mag. B. 3. 8St. 1. 8. 
1--56. 7)die Erfindong der Baumwollenpapiers, 
deflen Verfertigung die Araber in der Buweharey zu Aufang 
‚> des-$ten Jahrh. kennen lernten, deflen Gebrauch he aber 
rſt ungefähr im i iten aus Aflika nach Europe brachten: 
noch mehr aber die.durch Teutfche in der erften Hälfte 
des igten Jahrh. gemachte Erfindung des Leinenpa- 
‘piers, die in demifelben Jahrh, dazu gekummene For:ıs- 
. : and Holzfchneidekunft, 'und die dadurch.im 1$ten 
-  entftandene Buchdruckerkünft, deren wahrer Eıfin- 
der Johann von Sorgestloch, genannt Gänfe- 
fleifch zu Guttenberg, gewöhnlich Joh. Gurren- 
* berg, rifterlichen Gefchlechts, aus Mainz gebüstig, 1466- 
gefforben‘ Mt." Die Kunfl felbfi-erfand er im Strasburg, wo’ 
er von 1430 bis 1445 wohnte und feit 1436 Büsher ‚mit 
Formen, die aus geſchnittenen beweglichen :Lewern.be- - 
“ f Bandes und mit Wisbein zufämmengehalien warden, durch 
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eine Preile abzudrackonnnsernahm. "Weites ihm an Ver 
mögen zur Betreibung der Kunft fehle; fo gieng er wie- 
‚ &er nach Mainz, und trat nit Joh, Fuß oder Fauſt, e 
nem begüterten Goldſchwiede, in Verbindung auf el& 
chen Gewinn und ‚Veshift, , Die erſte große Urgernah 
mımg.gieng auf eiue läteiniiche Bibel. Kaum «ber waren 
1455 einige Bogen abgedruckt; fo zerfilen beyde wegm 
der Auslagen. G. verlohr den Prozeis: F. aber .behieh 
deſſan Dräckerey für feine Foderung, und betriehr nun ren 
Peter Schäffer ven Gernsheim, feines ehemahligen 
.Diener, der auch Ichon 1449 Bücherichreiher zu Paris ge 
welen wer, leinem nunmehrigen Schwiegerfehn und Mi- 
xenoſſen, die Uhternebmung ſelbit lebhafter, · Schälier 
_ brachte die Kunft, durch:Erfindung der Bunzen und Als- 
erizen zum Schriftgieffen. und der Baclidruckerfchwärze, 
-zur Votikenmenheit. . Da den älteften Druckfchriften die 
. ‘Jahrzahl, der Name des Druckers und des Drackorts fehk; 
«fo läfst fich nicht beflimmen, ob die erfie,und beksnnte 
‚Schrift zu $trasburg oder zu Mainz, ob fie von Gurtenberg, 
oder von ihm und Faut gedruckt worden fey. Vor dem 
JE 1497 ll fich kein-ordentlich gedracktes Werk, mit Ze- 
verlüffigkeit aufweilen. Seit 1462 zerfreuten fich mehrere 
. Arbeiter von Mainz und etrichteten Druckeragen in ander ! 
‚Bändern; außer Teutſchland zuerä in kalien, hemach in | 
Frankreich , deflen damahliger König der.erfie Fürft war, | 
-der fich der neuen Kunft annahm. Die Folgen diefgr 
groffen Erfindung begen: theils klae vor Augen, ıheis ſind 
fie unberechbar. ‚Der größte Vorthel -befieht aber wohl 
darinn, dafs die Welt gegen alles Hinfinken in Barbarey | 
auf.ämmer gefichert ift, end dafs in größsern Kreilen eine 
fehnellere Mitteilung gefchehen kann, als ohne Ge fonft- | 
‚möglich war; vorzusgefemt,; deli im Denken, Reden, { 





— "und; Drucken die In Statt ſodet, welche 
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di —X und verũuũunftigo· Coſetae billigen, | 
J. G.1 Breitkopf's Verfach, ‘den Uslprang — 


karten; die Einführung ı des Leinenpapiers, und den An 
ng der Hofzfchneidekunft in ‘Europa zu erforfchen, “ 


Ix Theil,; weicher die Spielkarten und.das ‚Leinenpapier 


‚entbält; Mit 14. Kupfı. Leipz. 1784. . 4. G. F. Wehrs 


som Papiee (Halle 1789:'8r.8)' 5. 129-378. Joh 
‚Heint.'Leich de origine typographiae. i b. 1340. 4 
J. .D..Köhler's Ebrenrettung J. Gutenbergs ufew. 
‚chend. 1741-4. = D. Schoepflini Vindicige po» 
- geapbicae, Augen 1760, 4 mai Ger, Meermanni , 
‚Oxigiues\typsgtäphlae. Hag: Com. 1765. a Vol: 4. K. 
HB. v. Heinickers Nachrichten von Künftlernu. Kunft- - 
(schen: Th. a (Leipz. 1769. gr.8). .(Deflelben) Idie 
generale @’ane: Collection compleiee. d’e eftampes etc (d - ’ 
Leipa. e.2-Vinane 17711 8). Breitkopf über die 
 Gelchichte der Erfindung der. Buchdruckerkunft.. beipz. - 
2779. gt: 4 Recherehes bift, litt.»et eririques far lorigine 
de FImprimerie; particuli6rement far. feopremiers etabliffe- 
maus au XVM fitcle’dans la Belgique - par.le Cit. P 
:-Lambinas '& Bruxelles. 1998. gr. $. (Vergl. Goztt. 
gel.Anz, 1799. 5.1062— 1071). 8) DieBeförderung 
‚des freydrn Denkens durch die freymüthigen Wak 
denfer, Wire, Hüls ®. a. in.dem 12ten u, folg. Jahrhun- 
dertem '9) die Entdekung Amerika's durch. Chri- 
#oph Coloibo 7492. 10) die Erfindung der — 
gegen Ende des. 15ten Jahrhunderts, 
‚Daß man in diefem Zeitraume nicht noch weiter kam, 

binderten::.z) die, dem-freyen Forfchen nach» 
theiligen  Regierungs - und -Staatsrerfaflun« 
“gen; .2) Hierarchie und Gewiffensawang; 9). 


| die fa immer fort  währenden Kriege. und, Be, 


isneslichen Unzuhen; 4) Mangel akn:nachah- 
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mangswärdigen- Mofer n (mit Aut ni 


— bist in®: nd Jen hineio. 


J IL. , ‚ Befürderer der Willgnfchafeen. 


= InfTtalien, aufler den Berengaren (136-124) | 
deren Hof Corte de l’Amore hies, die Vifconri in May . 


land, die’ dellz=Scala in Verona, die Carrarg in Ps 
dua unddie'Efte in Ferras (site im 14ten Jahrh.), vor 


 zäglich die Faiilie der Medici Zu Florenz.: (Vergl. Ar 


gel Fabromii' Vita Laurdnaii Medicis Magnißci.. Pils 
1784 -a Voll gmsi. The life of Lorenzo de? Medid — 
by will Rofcoe,. Lirerpool 1795. 2 Voll. . Teucfeh 
(mit Anmerk.) von . Sprengel Berl. 1797.98: 8). K.Ro 
bert'von.Sieilren (1309-1343); die Päpfle Gregor der 
gie und ſ0te, Nikolausderste, Piurder zıe— 
In SpiniemK: Alphons der rote 'ron-Kaflitien; und 
Alphdns der grevonAragonien (Vergl:AnzoniiPe 
normitae Specidum boni principis,Alfonfus res Arngonus 
h. &.- Dicta er facta Alfanfierc, ed. ].Santenius. Amk 
1646: 121 und in). G. Meülchenii Viris mm vire: 
rum’tCob. 1736.24). T..2..2. tfgg,) — I Portogalkl 
Diosys— In Frankreich die Könige Ludwigde 


5 6, Pfälipp der ate, Kazider ste und yra. — Ta 


Tertfchland, die Kailer aus dem Schwäbifch-Hobenftar- 
fifchen Haufe, vorzüglich Friedrich derzte (reichta 
Sach u.Bprachkenniniflen, undfeihft Schriftfteller. Mergt 
Joh, Gottfr. Schmutzeri D. de Friderici Hl, 1.R.C.A- 
in rem litterariam meritis. Lipf. 1740. 4), Karl der 4te 
und Friedtich dergte, — InEngland K. Eduard 
der 35e und Heinrich deryte. — In Därremark 
R. Ghriftian- der ste — In Polen!K Kafimit 
der. 3te oderGrofse — In Ungarn R Matthiat 


Corvinus (Vergk, Paulli Wallaszky Tenumnes 


J 
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hiflorise: Yhrerkrum tab. Rege Matrhia Corrine de Hooyad 
alle 1112. ee 


“ 


an. Mihner. von großem” inch in die Wiklen- 
nn „Sehaften — Zr — 


— Ahalard (Vergl Jo£ — hiſtory 


an Birming.ham and 


Londı 1987. 4 Teutfch, von Sam, Hahnemann. 
Leipz: 17598); Robert Grofthead oder Groffeget 


(Vergl Sam. Pegges Life of Rob. Groſſeteſte ete. 


Lond. (2797) 4);: Albert Groot oder der Grolse; 
Matthaons Paris; Roger Bacon; Franz. Petrar. 
ar (Veargl. Memvires pour: la vie de Frangois Petrarque 
"rc 3 Amil 1264-717 87. 3 Voll. 4, Vom Abbe. de Sa de: 
Teurfch (jedoch abgekürzd) Lemgo 1774— 1779. 


Ä 3.Rände. gr. 8. Sendishreiben über diele Mempires (von, — 


jagemanp); in dem Teptfch. Mufeum 1779. St. 5. 
8. 120-137. Eſſay on. che life and character of Petrarch, 
Lond. 1954. 8); Raymund Lullus oder Lollius; 
Jeneas Sylvias (ss Papſt Pius: der 2te); Joh. Trit- 


‚tenheim oder Trithemius. (Vergl. Leben desAbt 
, Tritheim.von fi""*r (R. G. Günther); inCanzlers 


and Meilsners Quartalfchrjft 1784. 1 Quart.. 1.H. 8. 


"zo—108. 2 Quari. 2H. 9.2555. 3 Quast. ih 


— 2 8. — 


& . e i h En ‘ 
h 
. Fi N . 


iv. ———— 


T. i 
"Im, taten Jahrh. entftanden hohe Schulen (Schalze 


‚ oder-Studia), Zu Anfang des 1zien Studia genera,. 
tia, nachher Unirerfitates genannt. Von den vor- u 


\ u xx > 
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herigen Lehranfisiten waren. r ie wefentlich darion vegfchie- 


“ den, dafs ‘die Lehrer fowohl, als die Lernenden, von. 


Pipften, Kaiſern, Königen und Städten Privilegien oder 
geferzliche Vörrechte etlilekten, wödurch fie Schüberandere 
:Lehrer und Lernende, fowohl der damahligen, als der 
vergangenen Zeit erhoben, und in eine für fich beftehen- 

de oder befondere privilegirte Gemeinheit oder Gelelllchaft 
verwandelt würden. Der Privilegien der erften hohef 


"Schulen waren Anfangs nor wenige, und. fie wurden 3 
Jahrh. lang immer. vermehrt. Nicht aber derBefirz von al- 
.ien, fondern der Befitz der erften geferzlichen Vorzechte 


machte den Charakter der priyilegirten hoben Schulen des 
Taten jabrh. aus. Die ſehnell wachlenden Privilegien va 
sen eine Zeit lang der Grund des dauernden Flores de 
Schulen des ı2ten Jahrh,, anflatt dafs der Rubm der.biö- 
hendeften Schulen des sıten gewöhnlich mit dem Tode 
des berühmten Vorftehers oder Lehrers, der fie emporge 
bracht hatte ; verfchwunden war. Je höher die peirilegir- 


‘ten Schulen fifegen, defto mehr  fanken die unprivilegir- 


ten. ' Alle Bemühungen Alexanders des Zten und Ianocenz 
des 3ten auf den Lateranifchen Coneilien 1899 und ıer5 
den Stifrs- und Kiofterfchulen wieder aufzuhelfen , waren 
frachtios. Honorius der zte befahl zwar 1220, dals der 
Schlufs der allgemeinen Concilien , vermöge deſſen an je- 


“der Hanptkirche ein Lehrer der Theol. zum Unterricht dee 


jungen Geiftlichen und der armen jugend angeftallt wer- 
den und dafür eine Präbende erhalten follte, ſtreng beob- 


achtet würde. Aber ztich er richt&te wenig vn aus. 


2. 
Die Verfallung der Univerfitäten ift aus den Klöftem 
entlehnt, und mufs ihrem Urfprunge nach aus. mönchifchet 
Gebränchen erklärt werden, Dis fogenannten Fakulti- 


\ 
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- der andSchweftern. Anf den Rah eines ihrererften 


Zöglinge, Thomas a. Kempfs,. rekten mehrere nach 


Italien, am dart klaſſiſche Gelphriamkei zu lernen, Nun 


. 


trieb man.bald Iptein.-Litteragur auf ihren vielen and zahl." 

neich,, zuweilen mit 2000 Schälem: befetwzien Gympafien, 

‚die. abf einer Seite ‚bis za den Geäusen von Artais, durch 
die Niederlande dusch,, auf. der andern über. die iueder-· 


+ zheinifchen. veũphal Gegendas pad pn da nachüberfach- · 
| . fen, ‚Pommern, Preuſſen und Schlefen; auch nach den ‚' 


_ oberrliein. Ländern fich verbreiteten. Die. beſſere Kultur 


⸗ 


der Wiſſenſchaften begann hlfo mit der latein. Litterarur; _ 
ihr folgte die griechifche, in Gemeinfchaft mit Mathema- 
Sk und bildenden .Känften, und zaletzt die grientalilche. 
re Meiners Lebesubelchr. berühmter Männer u. 
LwB. 2. S. 311 -302. J.GKreufe in der Gelch. der 
wicht. Begeb. des heut. Europa er Abth.4 8. 342—345. 


®e 
"os 


Mie-gleichem Rechte — — die von 


»Lorenz von Medici zuFlorenz gefliftete und auf 


Befärderung des Studiums der griechiichen Litteratur ab- 
zweckende Lehranflalt, wo gebohrne Griechen und gelehr- 
te Italiener dafür von ihm. befolder würden, dafs fie die 
griech. Sprache lehrten. Das Studium. derfelben verbrei- 
‚ tete fich , vervaictoiſt der. dort gebildeten Zöglinge,, dureh 
.den krößsten Theil Europens, indem aus allen kultivirten 
"Ländern diefes Exckheils eine grofse Anzahl junger Leute 
nach Florenz kam, um lich in der. griech. Lite. fell za 


. "Jetzen. 


: u; — 
Die jüdifchen Schalen im Orient giengen ſeit dem 
sıten Jahrh. ganz Grande, und ihre Lehrer begaben fich 
meiltens nach Spanien, wo. fie pnjer den arab. Fürften 


5 





> 


4 f \ Pa 
. . — un 


- 


\ 


0. Fünfter Zelepaamı 683 


!fogenannten Schölwe'canioniche (geil, "Ordensicha- 


‘\en) oder, wein fie: aus Matrgel'des Perochlalrechts, keme 


| öffentl, Schule noſſer dem Klofter anlegen durften ;. fo wur- 
Uen doch fehr haufig dio Schullehrer nua ihren Orden ge- 


"nommen. Ihr Untetricht beſtand mellteris in Gedächtniße- 
übungen, Die Oberaaflicht über die $chulen in jeder 


. 


-Diöcefe fähtfe dor Biſcuo in ihehtem Gegenden gehörte 


ie dem Lapdesheenr, :der fie ala ein ihm zafländiges Lehn 
anfah, ünd den Schen vu verleihen oder ganz als Eigen- 
er en. pflegte De Ze 


en re .% 
 Befonderer Erwähndiig würdig ift'die im t4ten Jahrh, 


"zu Ütrecht' entflahdene Erziehungs- 'und Lehranflakt. - 


"Geist Grote oder @ethardus Magnus, ein in Paris 
gebildeter Meifter der Künite und 'Kanenikus zu Utrecht 


und Aachen, (geb. 1340, geſt. 1384) gab ihr den Usfprung. 


_ Gerührt durch das wüfte Leben der Kleriley und die elen- 
"2e Befcheffenheit 'des’Schülwelens, legf® er in [einem va- 
' erlicheni Haufe’ mit mehrern Gehülfen ‘ein Infüitut an, we 
Unterricht'i im 'Lefen, -Sehreiben und Handarbeiten gege- 
"ben und Andachtsäbungen angeltellt wurden. Durch den 
Beykll des Publikums bald erweitert, nahm es die Geflak 

eines Ordens nach Auguflins Regel an, ohne fich jedoch 
"dem gemeinen thätigen Leben zu entziehen. Die Gefell- 
ſehaft legte Schulen und Gymnaſit en an, in welchen ein 
"Rektar!und andere Brüder: öffentlich Unterricht in der Re- 
Agion und In’ nätzlichen Kenntnifftn .und! Wiflenchaften 


ertheilten, fo wie auch die niedern Volksfchulen und Mad. 


ehenſchulen unter ihrer Leitung ftauden. Unter andern 
“gewannen fie mit Bücherabfchreiken Arten Unterhalt. Sie 
"hießen Hieronymianer, Gregorianer, Brüder 
"des gemeinfamen Lebens, auch die gusen Brä- 
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F biltory of all the writers and biftops, who have had meie 
F education inthe Univerfiyof Oxford, Lond, 1721. 2 Voll 
: . Sol); Cam bridge 1302 (Vergl.Hiflory and anticui 
ties of the:Univerfity of Cambridge etc. by Nich. Can- 
telupe and Rich. Parker. Lend. 1721. 8); St. 'An- 
dr ews 14413 Glasgow 1453; ; Old Aberde, een 1480. 
N in Dänemark: Kopenhagen 1479. > 
| In Schweden: Upfal 1477. (Vergl. or. And, 
-  Knös D:g Hißoria Acad, Upfalienfis. "Upf 1785-179. 
"4.GF.Fant Antigg. Acad. —R ib. 1789. 2: 
In Polen: ‚Krakau 1343. 
Noch verdient bemerkt zu ‘werden, dafs das Jahrki, 
in dem die Vniverſitaten eniſtanden und fich bildeten, 
für fie fowohl als für die Wiflenfchaften im ganzen Mittel- 
; älter däs rahm: wärdigfte war. In keinem der Srorherigen 
‚ und dei 3 nachfolgenden Jahrh. lebten auf den hohen 
-Schulen fo ‚berühmte Philofophen, fo gelehrte und ver- 
nünftige Theologen > fo große Juriften und fo vortreflliche 
—— , ale im 12ten. = 





\ 


: ’ 4% . 

Die Entftehung der Bettelmönchsorden, der Domi» 
' nikaner und Francifkaner, im Igten Jahrh. verut- 
« fachte eine Veränderung in den niedernLehranftalten. Die 
erften befonders zogen den Unterricht der Jagend gtös 

‚ „ ftentheils.an fieh. Sie unterrichteren auch in ihren Klö- 
‚ Stern, und erferzten in den Städten, wo keine Stifter oder 

. Kathedralkirchen waren, die Mängel der Unterweifung'i in 
_ den bisherigen Parochialfehulen. Nicht zufrieden, blos 
.den-Donat, der noch in den beſſern Trivialfchulen herrfch- 

te, zu döciren, lehrten fie auch Philofophie.. In ihren Kiö- 
 „ftern.unterhielten fie blos für die Zöglinge ihrer Orden 
Schulen (Scholae clauftri) und auflerhalb entweder die 
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gnan 1349); Angers 1398 (fchon im taten Jahrh. eine 
trefliche Lehranflalt); Aix 1409; Cacn 1430; — 
1431; Bourde aux 1441 5 Baurges 1463. F 
9 InTeutfchland: Heidelberg 1346; Pragrzas 
(Vergl, Adauct Voigt's Verfüch einer Gefchichte der 
Univerl._zu Prag, eb, 1776. 8); Wien; gewidermaßsen' 
[chen 1237 , eigentl, aber eift 1361 (Vergl Jof. Rei 
chenaw confpecıns hiftoriae univerf. Viennenfis, ab initio 
eius usgue ad 2. 1465 ex actis ye: eribusque docnmentis. 
erutae. Viennae 1728. sontin, a Seb. Mitterdarffe- 
go. ib, 1724—1735. 3 Voll, 8); Cöln 1388;. Erfurt 
1389, Würzburg 2403, reftaurirg 1589 (Vergl C. 
' Böniken’s Grundriſs einer Geſchichte der Univ. zuWür- 
hurg. eb. 1782 — 1788. ‚2 Theile. di Leipzig 1409; 
Ingolftad: 1410 (Vergl. AnnalesIngolftadienfis Aca 


Wemise; inchoarunt Ratmarus et Engerdus; emenda- 
vit, zuxit, continuarit et codicem diplomaticgm adiecit J, 
N, Mederer. Ingolft, 1782. 4Partes. 4); Roftack 1419; 
Trier 1451; Greifswald 1456; Freyburg 1456; 
Tübingen 14977 (Vergl. A. F. Bak’s Gefchichte der . 
Ugiv. Tübingen. Tüb. 1774 Br. di Mainz 1477, 1 
fhaurirt 1784. 

- Inder Schweitz; Bafel 1460. . 

Inden Niederlanden: Löwen 1426 (Vergt, | 
Valerii Andreae Fafti academici ftydii generalis Lor» . | 
nienfis etc. Lovan. 1650. 4). Ä 
| ‚InGrofsbritannien: Oxford (wo ſehon im ı 
gten ‚Jahrh, eine berühmte Schule war, zur Univerfität - 
erheben 13007 Vergl. Ant. Wood hifteria et antiqui. 
tatas univerfitatis Oxonienlis etc. Oxon. 1674. 2Voll. fol. 
Englifeh, gach einer Handfchrift von Wood und bü 
‚auf die nguefte. Zeit fortgefetzt von Joh, Gutch. !eb, 

1791. 2 Vol). 4 Riqad. Athense Oxonignles: an exact 


- 
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‘oben Abtheil, 1. 8. st Sarti et Pattdrini Hierzu 


noch: G. G. Keuffels Merkwürdigkeiten” der Bononi- - 
(chen Sehule u.T.w. Helmfk 1749. 9. Die Jahre ihrer 
Entftehung lafleh fich nicht genau augebeg. Ferner in 
Italien: ‚ das Archigymaafium zu Rom 1248; die Uni- 
verfität zu Padua von Kaifer Friedrioh dem Aten 1224 
vergl. J. p. "Tomafini Gymnaſium Patavinam T. g, 
e eomprehenfam ere. Utini 1584. 4. N.C. Papadopo- 
‚li hiftorla gymnafii Patavinietce Venet. 1920. JVoll.fol.yg 
Perngia 1307; Pifa 1339; Sieha 1330 oder 1397; 


'Pavia 1361; Ferrara 1395 (Vergl. de academia . 


FerrärienfiaClementeXIV reflituta, Ferrariae 1792. 4); 
Turin 14%; Ctemona 1413 (?); — 1433; 
Catania (in Sicilien) 1445. 

om Spanien uhd Portugal: ——— 1222;. 
Lerida 1300; Hu oſea 1354; Valencia 1410 (Vergl. 
Memorias hiſtoricas de la fundacion i progrefos de la uni- 
verlidad‘ de Valentia; eferividas el Dr. Franc, Ortit 
Figuerola. Madrid 1730. 4); Siguenza 1472; To- 
- ledo 1499; Coimbra 1308 (Vergi. Noticias chrono- 
logiea da Üniverfidade daCoimbra; compoftas dal Franc. 
Zaragoza 1474; Leitgo Ferteira. Lisboa 1729. 
fol... 
Un Frankreich: Paris angefähr — (die Sor- 
bonne war das erſte theol. Kollegium oder Fakultät. Doch 
‘ kam auch die Eintheilung der Lehrer und Lernenden in 
: Nationen auf. Vergl. GE. Bulaei hiſtoria univerfira- 
tis Parifienfisete, Paril. 1665—1673. 6 Voll. fol. Hiſt. de 
PUniverfit€ de Paris; par M. Crevier. ib. 176f. 7 Voll: 
12); "Touloufe 1228; Montpellier 1298 (hatte 
fchon im 12ten Jahrh, fat die Geftalt einer Uniterhtät); 
Lyon 1300; Aviguon 1303; Ogleans 1312; Gre- 
noble 1339 (uach Valence verlegt 143..); Perpi- 
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ten enrftanden im 12ten und. 13ten Jahrhu: erſt die phi- | 
' lofophifche, dann die theologifche, fpäter die jurittifche, 


und am fpäteften die medicinifche, Die erften Lehrer hie- 
fsen Magiftri oder auch Lectores: doch kommt such 
fchon i im ıaten Jahrh. das Wort Profeff or "vor. Indem 


- felben findet man auch fchon Spuren von Prüfungen der ' 


Kandidaten ‚ Promotionen und Univerfitätsgraden. Die 
Studirenden hielsen Anfangs Sc holaſtie i und Schola- 
res; diejenigen befonders ‚ die Beneficien genoffen, B Ur 
farii. Die Benennung Studi ofi kam fpäter auf, — 


"Ver gl. H. Conringii de Antiquitatibus academicis di, 


7: una cum eius fupplementis; recognovit C. A. Heu- 
mannus adiecitque Bibliothecam academicam. Gott. 
1 739, 4 O: bis litreratus academicas g germanico- europaeus, 
praecipugs mularum fedes, ſocietates, univerfitates etc. im. 


Iynopfi repraefentans; curante H.G. Hageigans. Fran- 


cof. adM. 1737. fol. 6. N. Brehm's Alterthümer, Ge- 
fchichte und neuere Statiftik der hohen Schule. ı B 
Leipz2. 1783.$. L G. G. Goezii Geographia academi- 
ea. Norimb, 1789. 8 mai. (W. A. Wilmerding’ s) 


“ Verzeichnils der Univerfitäten, Akademien uf. w.. (aulier - 


Teutfchland) ; nebft einer kurzen Ueberficht des Zuftandes 
der Gelehrfamkeit diefer Länder. Leipz. 1795: '$... — 
L. A, Muratorii D. de litterarum fortuna in Italia poft 
a. 1100 et de Academiaram ſ. Gymnafiorum erectione; in 
erus Antiqq. Italiae med, aer. T. 3. p. 881 -998. C. Tho- 
mafius de orm er progreflu guatuor facoltarum. Hal 
1710. 4. J. D. Dieterich de non adaequata eruditionis 

in quatuor facultates divifione. Vitemb. 1730, 4 | 


‘ 
ij 


3. 
‚Die erften privilegirten hohen Schulen waren: Sa- 
lerno (£ im vor. Zeitr. XIII. 3) und Balogne ar 
Xx 2 
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ziele "Sehulen anlegten, «=. 'B: zu, Serills, -Cordun, 
Graunds, Toledo... .. u 
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.ı : Der Ruh der i im ‚vorigen Zeitraum ‚angelegten Schw 


| iep des Araber dauerte während des gröfsten Theils des 


jetzigen fort; vorzüglich gewann .. diejenige zu Cordıia. 


an,Celebrität. Zu Bagdad baute der vorgehmfte Mini- 


fter des Khaliphen. ein Kollegium und verfah es mit Ein- , 


künften, die fich- fährlich auf. 15000 Dukoten beliefen; es 


| Aodirten dort gewöhnlich.g — 6090 Freunde der Willen. · | 


. Schafen. Im- 13ten Jahrh. wurde die medicinilche Schu- 
le za Danıafkus febr berühmt. Der Khaliphe felbR.do- 


‚ tirte fie fehr - reichlich, und kam oft felbt, mit dem Bush. 
unter dem Arm, nm dem Untemricht bey anschnen. Auch 
_ die chen im ııten Jahrh, gefüfieren Schulen. zu Kufa 


und Balfora faudeıt gröfgern. Beyfall.. Setbft Bokhara 


im vieflten Often hatte unter arabilcher Hersfchaft eine be-, 


. rühmte Lehranftal. - Zu Marokko lies K. Jakob Manſur 
ein prächtiges, mit grofsen Einkünften verfehenes Kolle- 
_ gium-bauen. Ein ähnliches Jegte in der Folge K. Habu 
Kenon zuFes an. Zu Tanis waren.damahls berührre 
‚Schulen. . | | : 
‚V..Bibliotheken. 
Die Bibliorheken .der Juden listen ungemein dasch 
die häufigen, über fie verhängten BEN — 
— giongen gun: zu Grunde. _ 


a 


"Die Araber hatten bey allen ihren Koliegien zam | 
Theil. anfebnliche Bibliotheken, die vornämlich aus ara. 
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Veberl. gtiechikher Schtiften beftanden. SP: B, hatte 


Aba-Manfar Baharam zu Firuzabad eine öffentl 
Bibl. angelegt, die gleich Anfangs 7000 Bände enthielt. 


"Im 12ten Jahrh. waren im arabifchen Spanien vo öffentl. 


Mibliotheken ‚ hier denen Hejenige zu Eu rdud’hbrror- 


= Tagıe, Sie Toll 258,080 Bünde flärk geweieh‘ feya. und 


2 an 44 Bünde: erfirdert aahen: m 2 


a7, 5. u Ce Ferr 


"Yon Anlegung, teuer Bücherfammmlängen zu "Kon: | 


einmahl in Hinficht auf die Klofterbibliothekem, findet 


‚man nichts. Bey den Verwirrungen, welche die Kreutz- 
‚fahrer des Abendlandes, zumahl im 1Jten Jahrh. dort fif- 


teten , "war dies wohl aach nicht anders möglich. Den ärg- 


en Schaden verurfächten die wiederhohlten fdhrecklichen 


Feersbrünfte. Wäs die batbarifchen Chriffen ällenfalls 


hoch übrig gelaffen harten, vernichteten vollends die rohen 
 . Osmanen bey Eroberung der Stadt 1455: " 


ı 2 a “ 4 

m Aben diände wurde die Anfchafung beträche- 
licher Bibliotheken in dieſem Zeitraum vor der Erfindung 
der Buchdruckerey jmmer (chwerer, wegen dps ungeheu- 


ern Preifes der Handfchriften, welcher daher entftand, dafs 


Lehrer und Lernende einen Rahm darinn fachten, fchön 
gefchriebene, mit Aluminirten Zeichnungen und Goll koft- 


‘bar verzierte Bücher zu befitzen. Weil man nirgends 


mehr Bücher brauchte, als in Bologna und Paris, fo war 
dort das Gewerbe der Abfchreiber am blühendeften. Die: 
„Buchhändler hiefsen dafelbft, wie die Verkäufer von Arz- 
'neymitteln, StationariL Die Werke, .die fie ausbo- 


y 


ten, waren in eine gröfsere oder kleinere Zahl vonHeften - 


\ Rantinopel und von ‚Erweiterung ariderer, "auch nicht | 


— — 


! 


= J 
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| (Beciae) zerlegt; woron id 'Bölögna vedesmahl ı nur zauf 


einmahl zum’ Lefen oder Abſenreiben ausgegeben wurden. 
Der ‚Lefe+ oder‘ Abfchreihezins war ‘bey' ' verfchiedefienh 
Werken fehr verfchieden. ' Auch dieſe Benutzung von. 


Schriften war fo tliever, dafs Aenmiere eben fo wenigdaran, = 


denken konnten, wroße Werke u tiefen, als He au kau- 


fen. .Dies :veraninfsee fchon im 1Jten  Jahrh: fromme und | 


gelehrte’Mäaner, ihre Bücher an Stifter oder hohe Schw 
len mit der Bedingung zu vermacheh, dals fie Aarmern Stu 


direnden RR gegeben _ li 


a er ge sen 

Durch die ——— des Bäumwollen · rioch mehr 
aber des Leinenpapiers wurde "das Gefchwindfchreiben, 
folglich auch das häufizere Kopiren der Bücher befördert ; 
vorzüglich ip Italien und Frankreich, wo noch immer die 


. Klofterbibliocheken dnr ch den Bleilt der Mönche am zahf.. 
reichfien waren. Während des ızten Jahrh. fehleint der 


Eifer, Bücher abzufchreiben und zu famnien, in Frank- 
reich nöch größser gewefen zu feyır, als in Italien; wo2ü 
die Schriften, welche manche Geiftliche von den Kreurz- 
zügen mit brachten; und der Pleiis der vorkin erwähnten 


" Bertelmönchtorden viel beygetragen haben. . Auch in den 
englifchen Kiöftern, ſelbſt Nanısenklüftera, war die Tiu- 


tigkeit in diefer Hinficht fehr ftark: in den teutfchen aben 
deſto febwächer. 


Obgleich damals in itktien Wöch keine bffeml. Bib. . 
angelegt wurden ; fo ermunterte döch das Beyfpiet Petrar- 


ea's und Boccaecio’s im 14ten Jahrh. mehrere, beträchtli- 


che Privarbibliocheken zu fanimlen, durch welche der . 


Grund zu jenen für die Folge gelegt srurde. VonGrofsen 


. terdienen i im diefer Rückficht genannt zu werden: :K. Ro- - 


bert-von Neapel und der Herzog Giangsleazan 


— 


PP 
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von Mayland aus dem--Häufe Vifconti , und von Pi; 
varperfonen, vorzüglich Goluccia Selurati, Kanzler 
‚get flprentin, BR * ZU 
— — 6. —— 
" Aungervyle, Grefskanzier und Schatzmeifter von 
. Englagd (van.dem .beruach VL,9), fammlee.eine Biblio- 
. shek, wie vorher keine in dielem Lande,gewefanwar, ver- 
J machte fie nach Oxford, und legre dadurch den’Geand zu 
F dem — REN Büchesfchatz; 
Be 
Im ısten Jahrh., zumahl — Erfindung der Buch- 
druckerkunft, nahm die Begierde und Nachahmungsfuchr, 
- grolse Bibl. anzulegen, immer mehr überhand, So wurde 
damahla (um 1450) der Grund zur Vatikanilchen 
BibL in Rom gelegt; ferner zu öffentlichen. Bibliotheken 
zu Florenz (die Mediceifche),, zu Venedig (die 
" Markuebibl. ), in der Paulskische zu. London, in dem 
2 _ Trinitätskollegiom zu Cambridge, zu Ofen, za Wien 
se u.Lw. befonders bey den vorhin erwähnten Univerf- 
- -diten. | 


MVergl. oben — S. wen : 
VI. Zufland der philologifeken Wißfenfchafcen. 
: a, I . | 1. — — 


wBi⸗ in die Mitte des i gien Jahrh. binein- warden fie 
“nur von Arabein, Gsiechen und ‚Juden besibeiter. Die 
Werke der .erftern find 'meißtens ungedruckt, Bey den 
Griechen waren fie Hanpıftudium; "die Dialekte wurden 
‚von ihnen erläutert, gelehrte Commensarien . fiber alte 
Dienhter gsfehrieben, nnd Sprachiekren zulammengeftellt. 
Die joden beichäftigten fich mit Erklärung des A.T. Von, 











v . 
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hnlien — eine reinere Latinität aus, Auch. wurden. 


fchon Klafliker in diẽ Mütterfprachen überferzt, befonders 


in Frankreich. Die Landesiprachen bildeten fich aus, ‚und . 


‚die italienifche und fpanifche — ſehon ihre Voll. 
xommenbeit. 


a " > 
. Inden 3 öde Jahyh; diefes Zeitranmen ift unter den 


yadi fchen Schriftftellern die Kuſſe derer, die Aule | 


gungen über die heil, Schrift und ebr. Gelerze abfeisten, 
die ⁊ahlreiehſte. in dem gröften Theil diefer Commen- 


tarien herrfehet Allegoriefachr und Geheimnißkräge- 


zey: dennoch enthalten fie nicht zu verachtende Materia- 
Ken zur Bibelausiegung und mauche gute Sprachbemei- 


kung, Die vorleimmften diefer Ausegerfind: . '' 
Abraham ben Meir oder Aben Efra Yon Tr 
ledo (} Auf der Infel Rilodas 1165), gewöhnlich xon fäi- 
nen Glaubensgenoffen der grofse Weife genannt " 
in der That war er in mehrern Sprachen und Wiflenfchäf- 


ten bewandert. ° Er fchriebfaft über alle Schriften des A. T. 
Auslegungen. Er erklärt fehr buchftäblich, nimmt’ sach 
mit unter das Arabifche zu Hülfe, Am vollftändigfien firid 
feine Commentarien; nebft denen der meiſten folgenden 


| Rabbinen, gedruckt in Joh. Buxtorf’s Biblia facra hei 
braica ee chaldaica etc. ‘Bafil. 1620. föl. Seine Kürze ' 


- macht iha oft eben fo dunkel, wie den nächftfolgenden 
‚ Jarchi. Daher fehrieben die Jaden Auslegungen über fei- 
ne Auslegungen.” Aufferdem fehrieb er eine Ebräifche 
Sprachlehre und von den Schönheiten der Sprache, nebft- 
Anweifang zum Stil; gedruckt mit Mofes Kitnchi gram» 
mat. Schriften. Venet. 1$46. 4. — Salomo ben Ifask 
gewöhnlich von den Juden Rafchf und yon den Chriften 
Jarchi genannt, von Troyes in Frankreich, unternahm, 


- 


8 
rn 
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großse Reilen, und. ftasb in feiner Varerftadt irgo. Ob 

. Ian gleich die Juden. vorzugsweife den Änsleger des 
. Gefetzes nennen ;.fo find doch feine Auslegungen aller 
. Schriften des A, T. wegen der Kürze des Stils fo dunkel, 
- + dals fie’ neuer Auslegungen bedurfien, deren/es denn {che 
viele giebt. Aufferdem hat man von ihm Auslegusven 
über 23 Traktate des Thalımads, worinn er erolse Rennt- 
nifs der alten Gebräuche en den Tag legt Schade, dafs 
ea ihm an Sprachkennmgils fehlt und dafs er mit zu groiser 
Vorliebe an fabelhaften Traditiogen hang. — _ Mole 
ben Maimun, gewöhnlich Maimonides, geb. ag Cor 
dus 1199.. gef. in Aegypten 1205. Donhin begaber 
Geb, uni den Verfolgungen feiner neidifchen Glanbensge- 
noſſen zu entgehen, tad er..wurde Leibarze des Sultans 
"Saladin. Zu Alexandrien-eröffnete er unter.graßen; Bey- 
fall eine Schule und hielt fich zuletzt in Kahira,au£ Juden 

‘ und Chriften bewunderten feine Gelehrſaml eit. Er ver- 
: Rand mehrere Sprachen, ondi in der Mathematik, Logik 
und Metaphyfik war er febr bewandert. Unter andern hat 
man von ihm einen Commentar [ber die Milchnah i im gran, 
Sprache: er it aber such ins Ebräifche überferzt, Diefe 
Auslegung ‚der Mifchuah har den Vorzug vor allen andern 

' erhalten. Ferner, Auszug aus dem Thalmud, unter dem 
Tieel: die tarke Hand Weiter: Director oder 
Doctor. perplexorum in arab. Sprache, aber ins Epr. 
überletzt, eine Anleitung, wie'man die Worte, Redens- 
arten, Metaphern, Parabeln u, dgl. die in der heil. Schrift 
nicht nach dem Buchflaben können angenommen werden, 
verftehen müffe. Dabey fchalteter ganze Abhandl. ein über 
theol. und philof. Materien. Diefes. Buch hat zu grofßsen 
vieljährigen Streitigkeiten Anlafs gegeben. Die Schriften 
diefes Rabbi find alle und häufig gedruckt, — ‚David 
Kimchi, —— Kimchi’s Sohn und Mofes Kim- 


— 


— 


[3 
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s enr⸗ Bruder Clauter gelehrte Rabbinen, aus Spanien), 5 
_ fchrieb gölstentheils.buchfläbl. Auslegungen überdiefro» _ 
pheten ud Pfakmen. + nach, 1232. Pemerkenswerth 

‚ äft auch, dafs er eine ebr. Grammatik verfertigte, die die, 


Queile aller. andern in den erften Zeiten, der Wiederherr. 
Stellung der Willenichaften war. v enet 1545 1548, 
a Part. fol, 


Hien darf vielleicht — — werden „ei dafs Papft. 


| Clemens der ste auf. dem Concilium zu Vienne. 3311 die 
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Verordnpng gab, das das Ebräifche, Arahifche und Chak - 


duiſche auf den'hahen.Schuleu gelebrt werden follee, — * 
Noch eins! ... Im 15ten Jabrh. wurden zuerft in Italien 
ebräifche Druckereyen angelegt, folglich die erſten ebn 


Büches gedruckt; das allererfte zu Ferrara 1476. Vergl, 


J. B. de Ro/fi..de ıypograpbia RS REDE. 2 
alsera. Erlangen 1781. % , 


‘ = 
0 er } 
on j ‘ 
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. Untez den Griechen war Philologie das Hauptſtu- 


 diam, zumahl im ıgten Jahrh. unter .der. ‚Romnenifchen 2 
- Kaiferfamilie. . Sie {ehrieben Sprachlehren, oder erläuter. 


oh einzelne. Theile derfelben, gder commentisten über 


älsese'griech. Schriften, oder überferzien.fie ins Latein» . 


fche. Sie haben fchpn deswegen einen gewiflen Werth 


 fürons, dals Ge viele, jetzt nicht mehr vorhandene Hülfs- 


| 


Ss 


miuel benutzien. Sprachſtudium war damahls fo gewöhn-, ° 
lich, dafs ey auch felbft in den niedern Schulen eingeführe 


ward. ::So bald die fürmifehen Zeiten der lateinifchen Kai- 
fer vorbey waren, fanden die beffern Studien auch wieder 
Schatz unter den Paläologen, Selbft unter den ungünfti- 
gen Verhanniſſen imiu 4ten und sten Jahrb, erhielt fich 
doch, die Kaliur der:klaffjfchen Literatur, die, fich dann 


auch, nach Eroberung der Haupifladt durch die Osmanen, 


& 


5 ı. 
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j über den ‚Oceldent Verbteitete/ "Benierkentwerch find fl 
gende Gelehrte: Johain Tzerzes, ‚Grammatiier 18 
Konftantinopel (t nach 1185)) deſſen Gelehrfamkeit ſich 
bis auf die ebräifche nnd ſy rifche Sprache’ erftreckre. Ans 
* ‚feinen Gedichten jeuchtet viel Dichterbelefenheit herror, 
obgleich gepaart mit der gröfsten Gefchmacklofigkait und 
" einem !äCherlichen Dünkel. Indefien ift bey ihm und io 
dern feier Gleichen die von ihrien aflektirte Belefenheit 
oft mehr anfcheinend, als reell. Sie citiren einen Alkies, ' 

. kine Sappho u, s. deren Werke damahls fchon verlohrn 
waren, dus den Schriften iherer Grammatjker. Sehrif. 
Ten: Allegariae-trythologicke , phyficze ermorsles, c.n 
'F. Moreili. Parif. 1616. 8. _Carmina iliaca-, nunc pri 
mam ed. G. B. Scehirach, Hal. 1770. $. Antehomericı, 

‚ Homerica et Pofthomerica ed, adnotatione perpetua ill 

Aravit F. Jacobs. Lipſ. 1793. 3.. — Euſtathi us au 

X Konftantinepel (} nach 1194): Anfangs Mönch ‚» hernach 
Diakonus, endlich 1155 Erzbifchoff von Theflalonich. So 
gering auch feine theologifche und religiöle. Aufklärung 
gewefen feyn mag; fü grofs war doch feine-Belefenheit m 
"den Kizfükern und der Umfang feiner gelelirten Kennr 
nifſt. Beweife davon find feine Commentarien über den, 

. Homer und den Erdbefehreiber Dienys. jener iſt eine, 
noch lange nicht erfchöpfte Fundgrube pilologifcher Ge 
tehrfamkfit. (Gedrocke mit dem hemerilchen Tex Rom, 

- 1542—13949. a Voll. fol Alex. PoOlitus nune primem 
latjne vertir, recenfait ‚ notis perpet. nlufttarit; ace. netse 
‘A. M. Salvini. Florent. 1730—1735. 3 Tomi. fol. Em 

- hält nur den Comment. über die 5 erften Bücher der Ilias), 
Der Comment. über Dionys it befonders ingeographifeber 
Hinficht wichrig. (Geärgelit bey den Ausgaben Niony-. 
fens , z.B. Oxon. 1717. 8), — Thomas-Magifter- 

| 4 nach. BR bekleidere ' Sinigs Fofiaten, wurde Hornsch 


.s 
. 
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MWimch and bies als fsichee Theodulus, < Ih fhttiebüber 
"den uifehen Disiekt, Zwar ſehr unvollfländig, aber doch 


imerofſant für den Sprachforfcher. Ausgabe: c, nom - 


van. cullogk digeflitque. ], S. Bernard, 'gqui et fnas notas 
adieck. :Lugd. Bat. 1757. 8 — Emanuel Chryfo- 


"Joras wiss Konftantinopel, seite auf kaiferl. Befehl an 


einige Höfe ahendländiicher Fürfien, umsfie für den’ grie- 
chiſchen Auf gegen die Osmanen: zu. gewipält.‘ Tealien; 
das er ef diefer Gelegenhek kennen lerute,: geflel-ihne 
Se wohl, dafs er, um 1390 binzog, zu Riotenz, Maryland, 
Pavia, Venedig und Rom in der griech. Sprache L/uterrichi 
„ertheilte, ſpurerhin nach Konſt. zurückkebrie, :und'nkir an.’ 
' dem als Gelandzer nach Conftmz zur Kirehenverfammian 
‘kam, woer 3415 farb, Er war derisornehmite Wieder. 
 heeftelier der griech. Litt-’in Italien. Seine Erotemärs 
grammarica, nach denen Reuchlin und Erifmus. die 
" griech. Sprache lehrten, 'erfchienen, nach melirern Ausgs- 
ben,. za Paris 1550.'4. — Eman’ MoftHapalns 
der jngese aus Konſt. ( nach 1433), wäbdere mir meh 
rer Griechen asch Italien... Schriften: alne Sammlung 
. von Artielfaten sus einigen Schrififtellern (Parif. 1672. 39 


von der Conftractiön der Nenn -und Zeiiwörter (ib. 1944 


$); Scholien zu den, beyden erflen Büchern der Ilizs’ 
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GE.. etlat. c.nott. J. Scherpezelii, Harderor. ‚1702. 8) | 


ul w.— Beflsrion aus Trapezunt.{geb..1395.' geft 
1478), tat in den Orden des h. Bafilius, wurde za Ge, 
‚Sandichaften gebraucht und fuchte auf den Contilien zw 
* Fersuen nid Florenz die Vereiniguüg der griech. und:lar, 

Kirche sa bewirken, Papft Eugen der. 4te belohnte fein« 
| Bemähung mit dem Kardinalshat. B. nahm hieranf feinen 


. Aufenehakt in Italien, ‚lernte die lat. Sprache, erhielt vom '. 
Puyſt Nikolaus dem 4ten die Bisthümer Sabina und Frafcarl ' 


| und die Legusenflelle zu Befogna, wo er für die Aufnahme 
IL Yy | 


—V 
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der in. Verfäll gerschenen Üpiverfität fargte; | Beynals 


‚ wär’ er Papft'geworden. Eim tagendhafter und gelehue 


Marin, der. die Gelehrfimkeit mit allen Kräften zu befäg 
dern fuchte,, Hiarher gehört.er wegen feiner latejnifchen 
Ueberferzungen Xenephantilcher, Ariftorelifcher . Theo- 


phraftifcher Schriften, die ia verfchiedenen Ausgeben die- 
fer Ausoren gedeusht find: —- Theador Gaza .(t.198), 
verlieg feine 3430 von den Osmaneh eroberte. Vaverfisd 


Tbefialonich, und kam- pach Iialien, wo er 1440 zu Paris 


| 'sınd, nachher anah im andern Städten öffentl. Lehrer der 


griech, Lie. wiunde, nachdem er: fich mit der latein. ver- 


traut gemacht harte. Er gehört'unter die vorzüglichften 


“ * Befördeser.der beilern Gelehrlamkeit im Abendland, be 


fonders darch feine griech. Grammatik (Balil. 2541. 4), 
wie. auch durch Ueberferzungen. grierbifcher Schrifzfteller 
ins Lateinilche. — "Aehnlishe Verdienfte erwarben Kd; 


:Kopnßantin Lalkaris (1.1493), deflen griech. Graw- 


. m 


matik in.ikrer. Art ein Meißterflück ift -(zuerfi Mediel 
1476. 4), and Joh. Lalkaris aus der Familie der grio- 


| chifchen Kaifer (# zu Rom 1915 ungef, 90} ak), derüber 


griech, Lite, u. Alterthümer viel Ichrieb. Das wornekmie 


"iR die a — 


Im. Abendland wurden die Klafliker fleifiig fe- 
dirt; an Frankeeich [chon im 12ten Jahrhundert. . Sie wer 


"den öfters in die Eandesfprsche ũberſetat, und Kailer-Frie- 
drich der ate lies die erften treuen Iatein. Ueberferzungen 
‚vieler Arifotelifehen. Schriften aus der Grundiprache ver - 


nn fertigen. Der latein. Ausdruck büdere fich durch Nachek: 


mung guter Mufter; er bekam im Anfänge dieſes Zei- 
‚smıms und beforiders vom 14ten Jahrh) an eine Reinbei, 
IN und (ih — die ei dem um 
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IJeneh. ner ee nt wenigen Werken Schtbir: gewsien 
wez: > Nach Könflantinopels Eroberung dureh die Abend. 2 
‚ Binder (1204), wech mehr aber nach derjenigen. dürch di 
: Osmanen (1453). kenz des m * ————— 
se un Umlauf : \ 


\ ’ 
\ 4 


— J 5. } . uah. 5 
iR m Italiemfarb * —E— ——— 
ans 3 auch, Inden fuſterſten Zeiten deſchaſtigten ſich im> 
mer einige Mänbex ‚mit Interpretation der älteen -römie. 
fchen Werke: - doch; Vergleichungsweife,. am wenigfieg = 
im 'T2ten und Igyen Jeheh,, wo die embga KRoltur des eör_ | 
"mifchen Rechss gleichſam alle ‘übrige. gelehrte Thätigkeit 
verſchlang. In fo.naher Verbindung; es auch, feiner Ne 
er nach, mitxömifcher Litt. hätte ftehen müflen ; fo ſcheim 
er doch keinen Eindals’darein gehabt zu haben, , Schulen .: 
x der Grammatik erhielten lich zwar in Bologna ,: fo wie au- 
‚derwärts, befonders ; in Partna, in. denen latein, ‚Sprache 
. gelehrt ward: allein, dieles Gefchäfte machte nür einen ' 
Theil des Triviams aus, und gehörte für den eaften je 
:  gendungerricht. Im ı4ten 'Jahrh. gab haüptfächlich Pe- 
srarca (vomdem hernach) zur eiftigern Pflege der philol. 
WifE.den :Ton an; und im I5ten wurden fie durch die _ 
. Griechen noch weit lebendiger. 
' . Rapias aus der Lombardey, der noch zu Ende — 
vorigen Zeitraumes lebte, hat das Verdienft, einer der 
| erften zu feyn, die lateinifche Wörterbücher ge 
" Tchrieben haben. Er nennt dasleinige Elementarium. — 
Es iſt zwar unvollkommen und fehlerhaft, enthalt aber 
viel nützliche Benterkungen; er zeigt auch Kenatnils der 
griech. Sprache. Es ift oft gedruckt, aber freylich von. 
neuern längft verdrängt worden. — Johannes Balbi 
: @des de Balbis, gewöhnl. Joh. de Jenua d.i. Ge- 
| Y 7 2 
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nus, ein‘Dominikaner -(} 1293), vollendess 1986 '<iai 
’ Kompilation aus den ältern Schriften Ifidors, Papiss wa 
| * eingrolses Werk zur Erlernung der Isreinifchen Sprache) 
‚Summa‘oder Catholicon beit; if g Theilen, nacı 
einem unordentlichen Plan und voll amtichtiger Begrifie 
Seine Unwiffenheit inder griech. Sprache bekennt er ſelbſt 
: dennoch war er bis ins I6teJahrh. der vornekmfte Führer 
beym Stadium der Extinirät. - Die letzte Ansgabe erlchien 
0 Lu gd. 1520. fo. — Johann Malpaghino, ge 
wöhnlich Joh. v. Rarenna, weil er von dorther. gebüf- 
tig war, einer der thätigften Wiederherfleller des Su 
' diumd der Alren (gegen Ende des ıgren Jahrh. ), bildere 
a öffentl Lehrer viele Schtiter, die weit berühmter , aH 
‘er, ‚warden, Seine meilten Schriften find ungedruckt: 
| ‚Vergl, Meiners über das Leben und die Verdienfid 
des Joh. v. Ravenna; in delfen Lebensbefchr. ber. Min 
.  ner-(Züsich 1796. gr.8) Br. 5.543. — Jakob 
.  "Angeli aus dem Florentinifchen (t nach 1470), über 
ſerate einige Schriften des Prolemätus und mehrere: Plus 
hifche Biographien ins Lareinifche, und fchrieb eine öften 
edrucehkte Lebensgeſchiehte des Cicero nach Plurarch. — 
‘“  - Gafparinus Barzizius oder von Barzizza, feinem 
Geburtsorte im -Gebiere der Stadt Berganıo, (f zwilchen 
1429 u. 1431) der Vater einer reinern und.elegantern. Ia 
-  sinität, die er in einigen Städten öffentl, Jehrte, machte: 
feine Zeitgenoflen mit den beynahe vergeflenen Werken 
bes Cicero wieder bekannt und flellte den,fehr verdorbe- 
sen Text derfelben wieder her. "Schriften: Ortbogra- 
phia; Etymologia vocum Latinarum ; de chmpofitione ere. 
Ausgabe: von Jof. Alex, Rurierti. Romae 1723. 
2 Partes. 4. — Guarinus oder Varinus aus Verona 
(geb. .1370, geft. 1460), Lehrer der tarein. und griech: 
Litt. zu Florenz, Venedig, Verona, Trient und Ferran, 


- 
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_ übserfetzte viela Plataschifche Schriften ind die xö erften. 


Rücher von Straboa Gepgraphie ins Latein,. fchrieb Ana. 
merk, zu Valeriae Max. ynd einigen Ciceronifchen Schrif- 


UBER 5 ‚and mehrere grammar. Auflätze, die gedruckt war 
| den zu ‚Paris 1554. fol, „Sein Sohn Baptiß warauch . 


Lehzer, der. griech. und lat. Litt. zu Ferrara, ımd hatte 
wnrer. andern den Aldur Manutius zum Schüler. Er Schrieb 


anch mancherlay 5. and. ırat überhaupt: in feindh Va· 
. tere ‚Fußstapfen, -  'Gjanozza Man«hti aus Flo 
Ina kgeb, 1396; gel. 1459), einer der größten Gelehr- 


w 


ten feiner Zeit, erwarh füch eine ſoltene Sprachgelehr[ams- \. 
keit imEhräifchen und Griechifchen. Baydes loll er fo fer-. 


"gig, wie das Italieniſehe, gelprochen haben. Zu Florenz, 


hielt er.ößenu. Vorlefangen. ‚Seine Landsleute brauchten, 


‚ihn zu vielen wichügen Gelandichaften. Er. war eine Zeit 
.Jang päpflicher Sekretar und hielt ich zuletzt bey dem K. 
Adphons vou Neapel auf, deflen Freundfchaft er in vollem 

Masse genoß, Er überfetzte die ebräifchen Pfalmen und 


impehrere. griech. Schriften ins Lateinifgbe, hinterlies Reden, 


“Rriefe und verichiedene hiftbr. Werke — Lorenz 


. Walfa aus Rom (geb. 1407. geft. 1457), bMhrte in einin 


— 


Y 


gen ital, Siädten die Homanieren, und nahm, da ihn be. 


 fonders die Mönghe feiner Ereymüchigkeit wagen verfelg« 


ten, Zufacht zum neap. K. Alphons, und lehrte zu Neapel 
ebenfalls, Papft Nikolaus der ste.gab ihm ‚eine Penfien, 
und battellie iha zum Lehrer der Redekunft in Rom. Zu- 
letat wurde er Kmenikus und päpfil. Sekretar. Er über- 


* ſerate viele griech. Antoren ins Lsteinifche meiltexhaft. 


Am gelchärzteflen find, ſelbſt noch jetzt, die Elegan- 
tize latini fermonis in 6 Büchern, häufig edirt, 2, B- 


Lngd. 1541. 8. Schrieb auch Anmerk. über das N. T. 


oigentl. Verbeflerungen der Vulgate; worüber er verkez- | 
zert wurde. Opp- balil. 1543. fol, ‚Vergl.C: F. Hel- 
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nebſt Beurtheilung feiner verdienſie und Schriften von C. 
eier; in deffen Lebensbefchr. ber, Männer B. a. 


S. 111— 221. — Maıfilious Fieinue mm Florenz 
Geb. 1433. geſt. 1499) , im Fache der Husmmioren und 


der Phitofophie gleich’ großs, Plato wär fein’ Abgott; er 


Jas nicht allein mie aufferordeml. Beyfall über deſſen Wer- 


ke, ſondem überfetzte fie auch ins — Opr- P»> 
sie 1681. 2 Voll, fol. E 

, Die iralienifche Spriche: erhielt fchon wälnend 
dieles Zeitraumes, durch die hernach I, genandren Dichter, 
nie rölige — 


65. 


die Prevenzalfprache, die aus der Verderbung 
der Lateinifchen und fogenannten Jingus zufica Ro- 


. wana entftand, hätte ihren-Urfprung im ızten Jahrkun- 
. dert, vielleicht noch etwas früher, Sie wird auch die 


Romanifche (lingua Romana) genamt. : Provem 


‚ zalfprache hei fie von der Franzöflchen Provinz Pro» 


vence, welche Benennung fich aber damuhis vis! weiten, 
als in der neuerm Zeit, erftreckte, Langtedoc werd viele 
andere kleinere Prorinzen begriff. Sie breitere fich bald 


ſehr weit aus, und ward die hetrfchende Sprache in Prorence, 


Languedoc, Roaflillon, Catalonien, Valencia, Murcia, Ma- 
jorca, Minorca, Sardinien, and in andern Gegenden, we 
fie noch forrdauert. Sie heifst auch die Limoſiniſehe 
Sprache von der franz. Landfchaft Limoufin oder Limofia. 
Die heutige‘ franz. fpan. portug. und 'itstienifchg Sprache 
hat viele Wörter und Redensarten aus ihr epitlehnt. Vergl, 
La Crufca Provenzale di Don Antonio Baftero. Vol. 1. 
Roma 1724. fol. ‘Auch die Abh.\des Marguis von Liio 
dei lenguage Romano vulgar $ in den Schriften der königl. 
Akad. der fchön: Will. zw Barcelona T. 1. P.2. p. 571 ſqq. 
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a, a er — 


Spanien und Portugal erzeugten während diefer J 
Zeit keinen ausgezeichneten Phitologen. "Die fpanifche 


Sprache gewann. nicht wenig durch die Verordnung K. 


Alphongiens des roten von Caftilien im 1 Jten Jahrhundert, 


welcher zu Folge die öffentl, Urkunden und Verordnungen 


nicht mehr in latein., fondein in fpanifcher Sprache abge-. 


‚ fafst werden mußten, Um diefelbige Zeit erhielt auch die 
po rtug. Sprache einige Ausbildung. 


. 


.m F 
4 Par N j ü 4. \ 


= In Frankreich fcheint za Anfeng dieles Zeitrau- | 


mes die Bekammtfchaft mit klaffifcher Litt. ausgebreireter 


and der Eifer für diefelbe größer gewefen zu feyn, alsin 
Italien. Nicht nor einzelne Männer, > oh.rv. Sa- 


lisbury (zwar ein Engländer, der aber doch 12 Jahre in 


Paris lehtte) und AbX#lard (der fich in der Kenntnils 


8er griechifehen Sprache auszeichnete), fondern auch die 


bffenil: Lehranftklten und Klöfter 'beförderten fie eifrigef. 


Das 13te Jahrh. hingegen — überhaupt das finſterſte unter 


allen Jahrh. des Mittelakers — iſt für Phitologie eine . 


wahre Wüfte. Im 14ten aber gehen durch das Stadium 


‚ ‚der niren Klafliker neue Früchte auf. Die Könige Johann 


! 
N 


und Karl der ste liefsen viele römifche Schriftfteller, be- 


ſonders Hiftoriker, ing Frariz. überferzen. Im r5ten Jahrh, 


nahm die Liebe zur Litt. immer mehr überhand: Von phi- 
il Schriftftellern kann man nut nennen; 


- Alexander de Villa Dei mis Dol in Bretagne 


(+ nach 1309), ein Minorite, lehrte zu Paris und fchrieb 


eine Isteinifche Grammatik in leoninifchen Verfen, die, 
bey aller Ungereimtheit, doch bis ins 16te Jahrh. allge- 
meines Lehrbuch blieb, folglich öfters edirt wurde. — 


Nik. ——— -öder ‚de Lyra. aus der Normandie, 
\ 
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(+ 1340), such ein Minarite, lehrte.in dem Konvent fei. 


nes Ordens zu Paris viele Jahre lang Schriftausiggung und 
"Theologie, . Er befaßs mehr Kenntniffe in der ‚ebräifchen, 
als griechifchen Sprache; daher feine Erklärungen des A. 
T. viel beffer find, als diejenigen des N. Sein Hauptwerk 


| Sud ‚die Poftillae perpetuae ſ. brevia eommen- 


taria in univerfa biblia. Rom. 1471—1472. 5 Vol. 
fol. ‚Sie kamen hernach i in alle, mit Gloſſen verfehene 
Bibeln, die i im Igten und den folgg. see gedruck 
wurden, 

Die franzö fifche Sptache gewann, wie dies der 
‚Fall auch in andern Jändern war, durch die. Veberlerzum 
gen der alten Klafliker, und durch. die bexnach er 
‚ten Dichter. 5 — 


| 9. | 
| "In Teutfchland war dies derfelbe Fall. Durch 
‚die Minnelinger (f. hernach Dichrkunft) warde die 


teutſehe Sprache ungleich reicher, geichmeidiger- und aus 
gebildeter, als 2 Jahr. zuvor. Da fie. meiftens in dee 


Schwäbifchen Mundart dichteten; fg gelangte djefe dadurak 


‚3 dem Vorzug einer allgemeinen Schrift- und Büches- 
‚fprache, Sie ferzte unvermerkt manche ihrer Eigenthum- 
lichkeiten in die übrigen Dislekte ab und uahm dagegen 


wieder manches £igenthüwliche aus jenen, oft nicht zum | 


'Vortheil ihrer Milde, an: doch wurden alle Dialekte dabey 
reicher. Bey alle dem verräch aber doch die damahlige 
‚Sprache noch lehr deutlich die rehen Sitten und die einge- 
Schränkten Begriffe jener Zeit. Der bey den Gelehrten 
Kal durchaus übliche Gebrauch der latein. Sprache ſchadete 
der Kultur der. Mutterfprache {ehr viel. . Doch’ gewann fe 
feit der. andern Hälfte des 13ten Jahrh. dadurch, dal man 


‚Sich ibrer i in — und andern rar ‚Schriften zu 


J 
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bedienen Anfiehtte, Miet halfihr-auch'der ‚im raten Jade 
zunehmeride Handel, der.duraus entftandene Luxus und . 

der dadurch über alle Stände verbreitete UeberAußs und 
_ Wohltftund, Weiterhin, i im sten Jahrh, wirkte, auch in 
diefer Hinfieht, der Untergang des griech. Reichs und die 
Erfindung der Bachdruckerkanft, Zwar ward, bey der 
. Berrfchenden Neigunz zu den alten Sprachen, diete.ufche 
noch immer vernachläfligt: aber fie nahm doch an der Er- 
weiterung der Begriffe and an der Verfeinerung desSiten, 


und des Gefchmacks großen Antheil. Man fieng nunmehr 


an, über ihrem Bau und ihre grammatilche Richtigkeit 
" nachzudenken ‚und die Grandgeferze ihrer , Veränderun- , 
gen aufzulachen, obgleich die erſten Verfuche a 
noch fehr roh waren. 

Unter die Beförderer der J— in Tentfchland. 
gehört vorrhglieh: Rolef Huesmann (Hausmann) 
oder Agricola von Bafloo unweit Gröringen (geb, 
1442. ge. 1485), ftadirte za Löwen und machte dert ven 
zöglich Bekanntfchaft mit einigen jungen franzäfifchen Ges 
lehrren, die einen feinern Gelchmack in der lag. Sprache 
befafsen. ° Durch ſie angefeuert, firebte er nach eineng 
höbeen Grad der Eleganz und Reinigkeit, als damahls in 
Teutfchland gewöhnlich'war. Ih Paris nad Ferrara erweir 
terte er feine Kenntnils der ist, und griech. Sprache durch. 
den Unterricht dortiger Gelehrten , ‚befonders des Theodor 
Gaze. Durch feinen Gönner, den Bilchofi zu Worms, 


Joh. von Daiberg, lies 'er ſieh bewegen, au Heidelberg _ 


Unterricht in jenen Sprachen zugeben. Nicht allein Jüng» 
linge, fondern auch Gelehrte hörten ihn; und dies: trug 
rar Verbreitung eines beilern Gefchmacks und einer feinern 
"Beredfamkeit ungemein viel bey. ‚Melanchtbon fagre von 
hm: Hieprimus in Germania emendavir.ge; 
Aus fermonis er dialeeticam. Man bar von — 
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— EEE N Reden, Briefe "und Gedichte. Vergi. 

| JF. Scbsepperlin de Rei. Agricolse merisis in eie- 

> pamioret listexss.. Jen. 1793. 4 Düänhels Nachr. von 

= verflorb, Gelebrten Th. q. 5; 565. u.f.- Th. . 3.967 o. 

Meinera 22.0.B.2 5.932—365. — AchnlicheBe 

carpveiter der beifern-Lirterstar waren: Alex. Hegius von 

+ Heck im Münfterilchen (+ nacb 1503), Anton Liber 

' von Soefl,. und Lud. Dringenberg, auch aus Wel- 
phelen, Vergl. Meiners 2.0. $. 36-369. 

10. 

In Englund verdrängte das Studiem der Dialektik 

eine Zeit lang die übrigen Wiffenichaften, vorzüglich die 

phuilologiſehen. Barbarifches Latein herrichte in den be 

becn Lehranfisiten, and die Kenntnils des Griechifchen 

gehörte unver dig grölsten Seltenheiten. Reger Bacoa 

(von dem unten) zeigt in feinen. Schriften damchaus eins 

‘genaue Rekanmichsft mit den Werken der:beflem röm. 


\ 


nicht bios auf die larein,, ſondern auch auf die griechifche 
$prache;; er verftanddiefe hinreichend, um die Usrichtips 
(keit und Erbännlichkeit der gewöhnlichen Ueberlerzungen 
da,Ariftoteles zu beertheilen. Auch. Michel Scotus 
den Kaifer Friedrich der are an leinen Hof aog, gehört 
hierher: verzäglichaber Richard Aungervyke aus Se. 

‘ Edmunds-Bary in Suffolk (} 5345), den man als einen 
__-Hanptbeförderer.der Gelehrfamkeit in England anßeht. Er 
7 mterrichtete den nachberigen K. Eduard den Jten, der 
ihn zum Bifckoff von Durham und zulerzt. auss Grofskanz- 
ber und Scharzmeifter erbob. Man hat von ihm ein Hitte 
seriiches Werk über Bücherliebe- und Anotdnang einer 
Bibliochek , unter dem Titel: Philobiblos £E de ame»- 
20 Hbrorum .er inflitwrione billiorhecaram. 


‘ ° 





Schrififteller. Seine Sprachkenstnifle erfiteckten [ich aber 
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| nen ung „er im - R A,S-iSchmid) nowa äccef- ae 


are de biblierbarie (Helm Au 1763-4): PA Yest 
Ade lung’s Bafätze: zu Jöcheen, 1. «+ 
i: Die Verrellkbmmneng, — und ungslchmei- 
digen Landesfprache gieng fehr langiam, und. wenn fie 
gleich dureh Dichter befördert wurde; fo, blieb üe doch. 
jetzt noch ganz Angefchickt Zar Profa. .— 

A — 


vn Zußend der —2— —— 


1 
Das — der. —— — 
wie in vorigen Zeitraum, Zwar gewann es genen da Ei» 


m 


de des gegenwärtigen eine.etwag beligre Geftalt und Be- . 


arbeitung durch das fleifigere Lefen der. alten griechifchen - 


and rämilchen Mufler: aber im Ganzen änderte es Gich - 


be are 


. ‚fer Zeitraum in einer andern Betsachtang der Gefchichne 


trxates im Igien Jahrh.trug vorzüglich siel bey zux Verbef- 


nicht, Hiftorifche Kritik war immer noch eins fehr unbe- 
kannte Kunft; daher in allen, felbit den beften Gelchicht- 
"büchern jener Zeit, eine fortdauernde ſtarke Mifchung 


. ven Fabel und Wahrheit. Eben fo fremd blieb die peag- 


watifche Bearbeitang der Gefchichte. Man fah zwar nach \ 
‚und nach: ein, dals ihr Vortrag einer Verfchönerung 
fähig wäre: allein; som Unglück verfiel ‚men im 1334n 


“ Jebrh. aus Mangel an Gefohmsck auf die gereimte Erzah- 


lung; zund nun entianden Reinwhroniken ohne Zahl, in 
denen die Gränzen der wahren Gefchichte and der Dich- 
tung immer mehbrrin einıindes Noflen.“ Indeflen- ward die- 


vortheilhaft, indem bey Häufung der Gelchäfte und der 
Ordnung. in. Betreibung derieihen die Urkunden immer da 
häufiger wurden... die dann in der Folge den Mangel zu- 
verläfüger Gefchichzbücher einigermafsen erferzuen, ‚ Pe- 


' T. 


z 2 v 


Yo - "Matter Zinn, 


fezung Bet Güfckichtkunde, Kr warf ein gieriger und auf. 
‚ iberklimes Aupramkaltes,: Was ikkı vom 'eiten Denkinabich 
Zu auffties, und [schte alles'Wor Berichtigung der Gekchichte 
. "Ya benutzen. see sr. 
j Diplöndtik, er r N 
—E ———— x 2 * A ⁊ 98 — —— a ee 
on ann Br 
In den hiſtorifchen Werken der Araber herrſechet 
jecat gröfstentheile em beiltıet Ton, mdhr Gründ! ichkeit, 


Wahrheitsliebe and Menfchenkenntnißs; wozu die Be 


| kauntichaft mit Ausländern Viel beygeizagen haben mag, 
(Ihr Ausdruck näherte fidi'von fun ah mehr der sahigen 
‘Profk: Aber einen vollkömmenen: Gefehichtfchreiber be- 
‘ben: fie dennoch ‚nicht aufzuweifen. Die vorzüglichen, 
"von deren Werken etwas gedruckt'ift, find: Boaho ddin 
»Ibır-Scheddad "(} nach 1193) hielt fich in Aegypten 
"auf; und begleitete‘ dei berüibmten Sultan Saladin auf fei- 
nen Feldzügen. Er fchtieb deſſen Biogrsphie , meiftens 
‘als Augenzeuge und ehr unpartheyifch. Die chrifH. und 


‚ ' hinptlächlich die griech, Gefchichtfchreiber können oft aus 


ihm -berichtige werden; Ed. ac larine vertir Alb. 


‘Schuftene, Lugd, Bat. 1932, fol (Esfind auch Excerpee 


‘zus Abulfedais' Univerfalgefchichte and aus Amadod- 
‚din’s gröfßsern Gefchichte lndin’s dabey). — Gregöo- 
eins Abnt-Pharai (Abulferadfch), anch Ibn Haki- 
'ma und Bar-Hebraeus genannt, aus Melitina in Ar- 
menlen (xeb 1226. geſt. 1184), Sohn eines jüdifchen 
Arztes, und feik 1264: Jacobitifcher Maphrian (Primas) 
von der öftliehen’Diöces, verfiund, neben der fyrifchen, 
die arab. und griech. Sprache, und war wegen feiner aus 
gebreireten Gelehrlfamkeit fehr berühon. Er hinterlies 
: viele/theol, philoſ. medie. and grammat. Sehriften, auch 
“einige Gedichte, welche noth ungedruckt ſind. Am be- 
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“kKamrieiten“ und: brauchbarften aber ik er’ als Gefchicht‘ | 


fehreiber. - Schriften: Hifloria compendiofa dy⸗ 
naftiarum, eine Art von Univerfalgefchichte oder — 


nik von Erſchaffung der Erde; vornumlich aber von Mu! — 
‚bamed an bis auf feine Zeit,- In Tyrilcher Sprache. Den 


" Arabern zu Gefallen machte erwinen arabifch gefchtiebe: 
nen’ Auszug. Von diefer Bpitome edirte Ed. Pocock 


erfi-die gte Dynaftie, unter dem Titel: Specimen his 
" korise Arabum etc. Okpn. 1650.4, Hernach erſebien 


durch’ denfeiben die ganze Epitome arab. u. lat. ib.’ 1663: 


a Parıen. 4 Mit einem neue Tirel ib. 1672. T’eutfch; 


mir Anmerk. von G. L. Bader. Leipz. 1783— 1735. 8 


‚Ichiieb hoch eine andere ; aus-3 T heilen beftehende Chro- 


derunt· P. J..Bruns e.G. W. Kirfch. Lipf. 1759 4- — 


maximam partem vertit notſsquè iluftravit Bruns — edi-, . 


dir, x parte vertit · notasque⸗ adiecit Kirfch: ib, eod. 4 


Es iſt dies das wichtigſte Werk’ über die mergenlandiſehe 


Geſchiehte, mit grolseni Fleiſt Aus griech. arab. und [yr! 


Niſtorikern zulammengetfagen. Der Verf. zeigt Kritik, ° 
Unpartheylichkeit und Glaubwürdigkeit, Der Vortrag it 


einfach and 'ungekünftelt: nur in Sachen der Religion wird 
er bisweilen‘ wärmer. Ve rgl. Bibl. hit, Vol. x. P.'x 
‚pP 94-87! — Difcherdfches (Georg) Ibn Alamid 


pder Almiakhin, gewöhnlich Eimacin, aus Aegypten | 


(geb. 1923. get. 1275), ein Chrift und Sekrerar des ägy- 


. ptifchen’ Sultans, fchrieb In arab. Sprache eine Univerfal- | 
gefchichte bis auf feine Zeit. ' Der erſte bis aufMuhameds 


Fincht reichande Theil ift. noch ungedruckt: die weit wich, 


nik in fyrifeher Sprache. "Ausgabe: — ednichhetim edi- 


* 


tigere Folge aber bis 1118 edirre Arab. u, Lat. Th. Erpe- 


nius; act et Roderici Ximenez hiftoria Arabum, 


longe accuratius quam ante eMSto Codice exprefla, Lugd. 
Bat. 1625. fol. Franz. vonP. Va tties, Paris 1658. 4. 
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. Tetungder Gefchichtkunde, . Tr warfein x j 
. „merklimes Aug“außalles;' was ihn von;£., % = | 
auſſties, and fachte sllesiwor'Berichtg 5 Z — 
-yu benateen. Er bahnte überdies — se = 
 Diplomatik, ' 0 iin RER — 
unit er ur 
er Sp Free. \ 5 2. % 3 4 
in den hiftorifchen 4°, = 5% © 
jerat größtenrheils ei # 2 7 % « 2 2. * * 
Wahrheitsliebe und MZ 2 5 2% 3 z e Z 
kauntichaft mit WAR 2% 257 Rn. 
Ihr Ausdruck nit 4 5.9.9 >- 
Proſu 7* 
"ben fie dennur | ? DE = ER u: L 
15,2 „mine Ge 


‘von deren WröQy ” 


DET. guten Onellen De: 
’Ibır’Sche‘; 5 


Annales Musiomiei, ZU 


* [A j 

= or “io J. } Reiskis ſomtiba 
nen Fer A ſe 

‘als Au ü suhmii, nunc primam edide G. C: 


„2 1789-1795. 5 Tomi 4. Der Ausdruck 


hp. nachläflig und vgmäch den Gefchäfftuaann, der 
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Er die Sachen, als auf.die-Einkleidung. Rückficbe 
„mr. Die Gefchichte Muhamsed’s harıe vorher. einzein, _ 
git einer lat, Ueberſ. u. mit Anmerk. edirt J. Gegnier 
„Oxon. 1723. fol. mai — Ahmed Ibn Arebfchah 
aus Damafkus (} 1450), hinteglies .eine ziemlich: unpar- 


-. „theyifche Gefebichte Timw’s; . defllen Zeitgennlle er war. 


Ausgaben: Arabice a J. Golio. Lugd. Bat. 1636. 4. 
“Franz. vonP. Vattier, Paris 1658. 4. Arab. etlat. cum 
annott. a S. H. Manger, T. ı, Leovardi 1767. 4. Des 
Stu ift Schwülfiig and falls wanchmahl ins Poätilche. . 
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% a - war gine.der erſten Provinzen, die vonden 
ng * | \t wurde, aber fchon feit dem gem jährh, 
Pr theil⸗ arabilcher, abeils tücköfcher. 
ar - der siten. perl. Könige 

— R “ömmlinge er alien perl Könige - 
N r ** 2 * ızten Jahsh. kam es unter die 
** oa - +d —— derſelben bis im 


4e Turkmanen Herren von 
Ländern wurden: Nir- 
Lite. fo fchnellen Kia 


AA T Ä 
Put > 5 verdiäugte die per- 

.4.0%R% . „on und der G 

u > 4% nr 

2% . Denkmahle, wurden) 


‚en zum Koran gefchriehen, und Gedan- 


ck, Profa und Poëſie in eine arab. Lorm ge» 


‘+ Nur bier und,da, hauptiächlich in den’ Gedichten, 
shümmert Originalität und Nationalcharaktter durch das ara- 

; bilche Kleid hindurch. Wiſſenſchaften und Künfte wur- 
‚, ch son den'Buiden und Gafneviden und im ıoren Jabrh. 
. : von dem Seldfchuken Malek-Schah bepünfligr, bald darauf . 
aber dareh die Mongolen und durch die Turkmanea, un- 
terdrückt, wenigftens hintangeferzt. — Die perl, Sprache 
ilt ſanft, weich und biegfam: aber durch die zu enge Ver- 

\ \ bindung mit Arabien vezlahr fie gröftencheils ihre If teinheip 
und Okiginalität. Die perl. Sprachlehrer befchältigten ſich 
.\z# viel mit dem Arabifchen, fchrieben arabilch. perfifche 
Wörterbücher, und erwarben fich eigentl. keine Verdien- 


‚un bigotten Khaliphen vers 
“ab, Schriften ins Perfifche über, 


⁊ 1 


» 
— 


‚fe um ihre Landesfprache. Erſt gus dem Anfange des - 


Ä 15ten Jahrh. ift eine Grammatik von Abu Achmed Ali 

Ebn Muftapha bekannt, die mit einer. latein. Uebeit 

. von Bapt. Raymund handichrifilich 20 Florenz liegt. 
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J Der Verf, benutzte happtlicktiel,. Aba Gafie Maha- 


zu‘ 


med ([,virigen Zeitr, VIEL ro). So lange man die’en 


‘nicht kannte, genol⸗ er klafüifches Anſehn. Værgl. JB 


- Köhler Obfk 24 Elmacini hilft, Seracenicam ete. in {Eich- 
- born’s) Repert. für bibl. u. morgenländ. Li. Th. 7. S. 


133 — 164. Th. 14. 3.594127. Th. ı7. 8. 36— 72 
Bibt. hift. Yel.a. P. ı. P.158 ag — Ilmzil Abal- 
feda von Damslcus (geb, 2273. ‚gel, 1338), Stautbalter ° 
der äggpülchen Sultane zu, Hamah in Syrien und in der 
Folge unabhängiger Sultan dafelbit, war ein großerfseund 
un®Kenzger der. Gelehrlapkeit, ſtodirte Mactemsik und 
Aftronomie Fi Arzneykunde, muhamedifche: Rechtgelehr 


| famkeit, und fchrieb über die meiften dieſer Wißenichıf 


sen. Umer den Gefchichthreibern nimmt er eine an- 


- Jehnliche Stelle eiu. ‚Er verfertigte eine gennine Ge- 


fchichte in 5 Büchern. bis 1330, aus guten Qnellen ge: 
Ichöpft.. Ausgabe: Abulfedse Annales Muslemici, ara’ 
pive er latine; opera er Gudio j. } Reiskii — dumtihas 


atquæ aufpiciis P. F. Suhmii,, nunc-primum edida G. C. 


Adler. Hafniae 17891795. 5 Tomi 4. ‚Der Ausdruck 


iſt ziemlich nachläffig und yerräth den Gefchäfftunann, der 
— auf die Sachen, als auf.die,Einkleidung. Rückficht 


, Die Gefchichte Muhamed’s batıe yorher. «inzein, . 
. Mit, einer lat. VUeberſ. u. wit ‚Anmmerk. edirt J. Gagnier 


Oxon. 1723. fol. mai. — Ahmed Ibn Arsbichah 


aus Damafkus (t 1450), hinterlies ‚eine ziemäich.unpar 


’ 


. theyilche Gefchichte Timw’s; deſſen Zeitdennile. er war 
. Ausgaben: Arabice a J. Golig. "Tugd. Bar 1636. 4 


"Franz. yonP. Vaztier. Paris 1658- 4. Arab. etlat. cum 
annort. a Ss. H. Manger., T. I. Leovardi 1767. 4. Det 
Stil ift Schwülfig and fallı wanchmahl ins Poäikche 
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Perfien war eine der erfien Provinzen , die von den 
Arabern unterjocht wurde, aber fchon feitdem g9ten Ikhrh, 


ihre eigenen Herren, theils arabifcher, ‚heils türkifcher 


‘Herkunft, théils Nachkömmlinge der alten perl. Könige 


bekam. Inder Mitte des ı3ten Jahrl. kam es unter die 
‚Herefchaft der Mongolen und bijeb unter desichhen bis im 
den Anfang des 15ien, wo die Turkmanen "Herren von 


Pertien and vielen angränzenden Ländern wurden. Nir- 


gends fand der Islam und die arab, Litt. fo fchnellen Ein, 
ganz, als in herß en; die arab. Sprache verdi augte die per- 
hlche, ward Sprache des Hofs, der Keligion und der Ge 
lehrren. Die älteften litterasifchen Derkmalle wurden 


als Weıke der Unglänbigen, von bigotren Khaliphen ver» · 
- Richter: dagegen aber arab. Schriften ins Perlilche über, 


Setzt, Commensarien zum Koran gefchriehen, und Gedan- 
ken, Ausdruck, Profa und Poëſie in eine arab. Form ge- 
prefst, Nur bier und da, hauptiächlich in den’ Gedichten, 
ſchimmert Originalität und Nationalcharaktter dureh das ara. 
bifche Kleid hindurch. Wiſſenſchaften und Künfte wur- 
deh von den Ruiden und Gafneviden und im joten Jabrh. 


von dem. Seldichuken Malek-Schah bepünfligt, bald daraaf . 


aber durch.die Mongolen und durch die Turkmanen, un- 
terdrückt, wenigftens hintangefetzt. — Die perl, Sprache 


H ſanft, weich und biegfam: aber durch die zu enge Ver- 
bindung mit Arabien verlohr fie gröftencheils ihre Iteinhejg 


und Oxriginalität. Die perl. Sprachlehrer befchältigten fich 
‚ze viel mit dem Arabifechen, fchrieben arabifch. perfifche 
Wörterbücher, und erwarben fich eigeml. keine Verdien- 


‚fe um ihre Landesfprache. Erft gus dem Anfange des 


° 15ten Jahrh. ift eine Grammatik von Abu Achmed Ali 
Ebn Muſtapha bekannt, die mit einer larein. Veberiſ 
ron Bapt. Raymund bandfchrifilich zp Florenz liegt. 
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Die Gefchichte gevam durch die Perfer nicht viel.‘ "Sie 
on erzählen faſt allein dem bekanntenmorgenländifchen Ton, 
— übertreiben, verzieren, and wollen überall einen beflimm- 
. ten Zweck etreichen. Abdallah Ben Abulkafim 

_ Beidavi, mit dem Zunamen Aba-Said, (um 1275) 
fehrieb, unter dem Titel:  Hiforifche Perlenfchnur, 

im perf. Sprache eine allgemeine morgenländ. Gefchichte 

von Adam bis auf feine Zeit. Den $ten Theil, der die 

.  Äinefifche Gefchichte begreift, lies Andr. Müller (Berl 
u 1677. 4) abdtucken. Recuf. Jen. 1689. 4; ‚etin eius 
VOpuſce. oriem. Francof.' ad Oderam 1694. 4. — 
Tauran Schah von Hormaz (} 1377) hinterlies eine Ge 
* ſchichte der perſ. Kénige, wovon ein Auszug flekr in Te» 
xeira ’s Relationes del origen — de los ‚reyes de Perfia - 
etc. Amberes 1610. 8. —Scheriffeddin oder Mulla ' 

:. " $eharefoddin Ali Yezdi aus Vezd (} 1446) ſehrieb 
kurz nach Timur’s Tode eine Biographie defſelben mit 
übertriebenes Parteylicliheit, blos um ihn zu erheben. 
Franz. von Petis de la Croix. 4 Paris 1724. 4 Voll. 
12. — Mirkhond oder Mirkhavend, (um 1470) 
ſchrieb, wmter dem Titel; Garten der Wonne, Nach 
pichten von den alten perßfchen Propheten und Königen 

‚ in jenem orientalifch moralifi renden, aber auch aftHetifch 
merkwürdigen. Tore. Man findet darinn - eine Menge, | 
manchmahl ſehr aberitbewerlicher Anekdoten, die-aber 
nieht blos zur Kenntnils der Sitten und Denkart, des Oriens. 
bemerkenswerth, fondern auch dem Kenner zu manchem - 
Auffchlufs in der alten Sagengefchichte, zu mancher Pa- 
taltele in der alten und neuen Weltgefchichte Fingerzeig . 

“ find. Der erfte Theil Perl, u, Lat. mit Anmerk. (von 
'Bernh, Jenifch), Wien 1782. gr. 4. Vergl. Biht, 
-  hifte Vol.2: P.2. p. 43 faq. Böttiger in Wieland’s teut. 
Merkur 1797. St. 4 S. 379 —378. — Im Allgemeinen 
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vergl (Rewitzky de Rewiffnie) Praefatio 2d fpeeci. 


men paefeos Perfiche. (Vindob. .1771. 8). Teytfch 
von J. Friedel. Wien 1783. 8. " Wachler's Verfach 


. einer alig. Gefch. der Litt. B.2. 5.273 v. . 


na. Aufferdem noch; Wilhelmus Tyrius, verpuhr | 


+ — 
Unter den grie chifchen Hiftorikern find die ſehon 


im vorigen Zeitraum ( VII. 2) erwähnten: Byzantiner zu - 


bemerken, und unter diefen befonders Anna Komne 


lich einSyrer, Erzbifchoff zu Tyrus; er.war 1177 bey der 


. Lateranifchen Synode zu Rem, und wurde näch der’Ero- 
* berung jerufalems nach dem Oseident um Hülfe gefchickt 


rıg8 (+ 7319?) Er gehört unrer' die beſſern Gefchieht- 
fehreiber diefer Zeit. In latein. Sprache fchrieb er ein — 


Hauptwerk über die Krentzzüge, unter dem Titel: Hifto- 


sia rerum in partibas transmarinis geflarum, 
von 1100 bis 1184, in 23 Büchern, wovon aber das letzte ° 


kaum 'angefangen ift. Ausgaben: — nunc primum 
Philiberti Poyffenoti opera in lucem editum opus. 


“ Bafil. 1549. fol. Auch in Bongarlii Geſta Dei per - 


”-. 


Franeos p. 625 faq: Vergl. Bibl. hiſt. Vol 2. P.2. p. 
276 ſqq. — Georgius Gemiftips (auch Gemiftus) 
oder Pletho. aus Konftantinopel (f in einem faſt roojih- 
sigen Alter um 1450) hielt fich einige Jahre in Italien ’auf 
und lehrre dort die platonifche Philofophie, Hierher ge- 
hört er wegen feiner Gefchichte Griechenlands nach dem 
Treffen bey Mantinea in 2 Büchern, gröftentheils aus 


Diodor und Plutarch gefchöpft, rein und angenehm ge- - 
ſehrieben. Ausgaben: von H. G. Reichard. Lipl ‚ 


j ei | 5. | x 
"In Italien wurde die Gelchichte in dem gröften 


Theil dieles —— noch wie im vorigen bearbeirer. 
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Die von den Hiftorikern überlipferren Materialien find 


brauchbar: aber die Form, worinn fie uns erhalten wur 
den, thut felten Genüge. Veberdies vermifchen fie, be 
fondera im rären und [4ten Jahrhundert, die alten Bege- 
benheiten 'mit fo vielen Fabeln, dafs fie fchlechterdings 


des Lefens nicht werth feyn würden, wenn fe dielen Feh- 


ler nicht dureh Erzählung der Begebenbeiten, die fie er- 


lebt oder gefeheh haben, vergüteten., Aber gegen Ende 


diefes Zeitraumes tritt auf einmahl eine ganze Schaar bef- 
ferer Hiftoriker, durch, den, damahligen politifchen und 
liuerariſehen Zuftand Italiens geweckt, auf. Die vorzüg- 
licherh find! Gottfried, von Viterbo genannt, weil 
sr’dort Priefter war (} nach 1195), von Geburg wahr- 


— fcheinlich, ein Teutfcher: wenigfiens erhielt er feinen er- 


ften Umerricht zu Bamberg und wars hernach Kaplan und 
N: tatius der teutfehen Kailer Kunrad des 3ten, Friedrich 
d.s ıften und Heinrich des Gten. Er fchrieb theils in Pro- 
fa, theils in Verfen, eine bis 1186 reichende Chronik, 


"unter dem Titel: Pantheon, weil.die Begebenheiren 


der Götter der Erde dasinnerzählt werden, Lefenswe:k 
ift nur der Theil, wo er von den Begebenheiten feiner 
Zeit handelu Ausgabe: am heilen. in Muratorii 
Scriptt. ser. tal. T.7. p. 347 faq — , Petrus de Vi. 
neis, vor Capua (} 1249), Kanzler Kaifers Friedrich des 


- sten, vertheidigre deffen Rechte gegen, den Papft nach- 


grücklieb: dennoch fieler — man weils nicht gewils war- 
am? — in Ungnade, wurde geblender und ſtieſs fich im 
Gefängnils den Kopf ein. Seine in 6 Bücher abgerheilre 
Sammlung von Staatsbriefen enthält viel Wichtiges zur Ge- 
fchichte des ıgten Jahrh., Ausgabe: von J.R. Ilelin, 
Bafil. 1740. @ Voll. 8. Einige fpäter aufgefunderie Briefe 
fiehen in Martene's Collecı, amplill. T.2. p. 1137 ſqq. 
— Alberstinus Mullatus aus Padua (geb, 1261 




















got. 1330), Gefchäftsmmann und $aklat, wurde zulerzt des 
‚Landes verwiefen; und fchlieb: De geftie Henrieiz | 
Cael.tı6; de geftis Italicorum poft Harp 
1. r2 (von 1313-1329); Ludovicus BavVarus ad 
$ilium (eine Erzählung vam Urfprunge des Streits zwi: -, 


. fehen. den Welfenund@ibellinen). Ausgabe: in Grae- ' . 


vii et Barmannai Thef. ant. er hift.’ Iral. T. 6 P. 2. 
Ads dieſen Werken leuchter Kiugkeit und Währbeitstiebe 


merror. In Anfelrang des lateinifchen Stils haben fie ihres 


gleichen im Mittelalter nicht. — Von Petrarca (ſ. un- 


‘ ten) befitzen wir auch hiftorifehe Schriften ; die fich durch . 


gefälligen Vortrag empfehlen, 2. B: Lebensbefthreibungen a 
— — Männer; in lat. Sprache; eine karze Gefehichte 
der Pipfte und Kaifer, in tel. Spräche. — Leonardo 
"$runi aus Arezzo, daher fein Beyname Aretinus (geb, 
1369. gell. 1444) , unter 4 Päpften Sekretar, zuterzt Kanz- 
1er’ in Florenz, wo er auch mit andern Aemtern heehrr _ 
und zu Gefandfchaften gebraucht wurde, Sowohl die An- 
'zahl ‚feiner Schriften, als ihre Mar.nigfaligkeir, ift fer 
ofs ' Hierher gehören: Hiftoriae Florentinae 
&r7(Argent. 1610 fol. Ital. Vened. 1561. Fol.); ._ 
rerum fao tempor& in Italia gefteram ab & 


1378 uflque ad =. 1445 cammentarius (‘in Mura- 


torii Seriptt. rer. Ital. T. 19. p. 909 fig.); epiftala- 
run l. 10 (recenfente Laur. Mehus). Florent. 1741. 
wPartes. 3. — Flavio Riondo (Flavius Blondus) 
(Leh. 1388. geſt. 1463), päpftlicher Selretar, machtefich | 
beſonders berühmt darch · Beſehreibung der römiſehen Al- 
.terehümer, woran er fich jedoch ohne Kenntniſs der grie 
ehifchen Sprache wagte. Schriften: Rama trioptgbans, 


und de origine dt geſtis Venerorum. Bafil (san. 


v 


fol. — Aenens Sylvius,' nachheriger ' 2.4 Pius 
der zte von Cotfigaano im a — sus. det ° 


t 
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. urbis — erc, l. 15. Venen. 1534. fol. — 'Ie- 
hits Pomponius Laerus, em unehelicher Abkirore 


ling des berülimten neapol. Gelchlechts Sanfeverme (} 


1498), kam jung nach Rom und gentols den Unterricht 
Valla’s. Da dieſer 1437 ftaib; To Niels iman ihn für defien 


wätdigften Nachfolger. ‚Seine Verdienfte um die Bildung | 


gelehrter Männer aus mehrern Ländern Eurepens machen 
ilin deı.kwürdiger, :als feine jetzt faft ganz unentbehrlichen 
Schriften, deren gröfter Vorzug im lateinifchen Stil be 
Steht... Er befchäftigte fich hauptfächlich mit Sammien’und 
"Erklären römilcher Alterthümer, mit Ausgaben römifcher 
'Kfafliker, und mit Veberierzungen griechifcher- Klafüker 
ins Leränuiche, ee 


_ ne 6. 

Die wenigen [panifchen Gefchichtfchreiber haben 
einen fehr mittelimäfligen Werth und laflen in der ältern 
* Gefchichre der chriftl. Königteiche vieles dunkel und unge- 
wifs, Gewöhnlich waren fie Schmeichler des Fürften oder 


des Adels, Auf Chronologie nehmen he wenig oder gir 


= keine Rückficht; ; und ihr Vortrag. ıft ein. traurige Beweis 
ihres verdorbenen Gefchmacks. -: Roderico Ximenes 
sus Navarra (f 1245), Erzbifehoff zu‘ Toledo feir 1208, 
gab Anlals zur Stiftung der Univerfität zu Palencia, die'in 
' der, Folge nach Salamanca verlegt wurde, "und fehrjeb: 
Rerum in Hifpania geftarum Chroniken I, 
‚Nik. Gothica l. 9; Hift. Romanorum, Hunno- 
rum etc. (eine Ergänzung der vorherigen); Hift. O ftro- 
gerhorum; Chronica del ſanto Rey Don Fer- 
nando 3. Ausgabe: dieerften Schriften in A. Sch er 


ti Hifp. ill. T. 2.,p. 25 1qq. die Gefchichte Ferdinand des 
_ äten. Sevilla 1639. fo, — Juan Nußiez de Vil- 


Iafen (um 1370), oberfter Jufizverwalter ‚des königl, 


f 
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Hofes unter‘ = geinrich. dem gten, -Ichrieb: Chroni ien 


u. 


.del Rey D, Ktionfo @l!Onzeno de efte aombre. 
— moeſtragt, con apendices Jvariosdocümen: 


fos por D.Fr.’Cerdä'y Rice. ‚Madr. 1787: 4. Einige 


zweifeln ‚ob erlwisklich.der Verf. ſey. — Rodericus 


Sanctius:db. Arevato, gewöhnlich Roderidus von 
2.amora (geb. 1407: ‘gef. 1470), K. Heinrich's Sekretar 


and Geſandier. Als folcher ward er auch nach Rom ge. 


fehicht, wo-er Hieb, und von Papft Paul dem Rten zum 


Gouvermeur der Engelsburg ernannt wurde, der ihm auch 


nach und mie die Bischümer Zamora, Calaherra und Pa- 


Jericia ertheilte. Unter andern fchrieb er: Hiftoria 
Hifpaniex’P.4 (vom Anfang der Welt bisauf feine Zeit). 


Ausgabe: wi Schotri Hifp. il, T.r. p. ser ſqq. Auch 
unter einem- befondern Thef"Francof, 1603. fol.- — 


Ferdinand'de Pulgär, fogenannt von ſeinem Geborti- 
» ort Pulgär bey'Tioledo (+ 14867), königl, Chronograph, 


it Verf. "einer fpanifeh geichriebenen Chronik in 20 Bir 


- &hern, worinn ein Theil der Gefchichte Ferdinande und: 
lIſabellens mit ziemlicher Unparteylichkeit und'berede er- 


zähle wird. Ael. Ant. Nebriffenfis überferzte ſie 


‚ins Lazeimilche and wurde „eraume Zeit für den Verf. ges 
‘halten. Selbſt auf der Adıygabe des Originals, die fein . - 


Sohn zu Valladolid 1568. fol, edirte, ftehr noch fein 
Name: aber aufden Titeln der folgenden Ausgahen. ift dies 
abgeändert. Die neneſte erfchien ebend. 1780. fol. - : 

Bey den Franzofen herrfehte noch 'ein föhlechtet 
Gefchmack in der Gelchichte. Sie werde meiftene von 
Geiftlichen bearbeitet, die faft immer ohne Benutzung der 


| | Quellen und ohne Prüfung,- manchmahl niehr ohne Leis 
denichaft, Chroniken zufammentrugen, die man nitgroß ' 
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v , ge: N : 
K. w. Schuhmacher über den Werth der hift. Schrif. 
ten des ehemahligen Bifchoffs zu Freyfingen; in def[fen 
Beyträgen zur teut. Reichstüft.. (Eifenach 1770. 4), 
Helhöld (t nach 1770), Pfarrer im-Lübeckifchen Dorfe 
Bilow; begleitere feinen Bifchoff Gerold auf feinen Bekeh- 


rongsreifen in die fimifchen Länder an der Offfee, und 


' "wurde der 'erfte Annalift der Sisven in Teumchland 
“durch feine Chronik, die'von Karl dem Gr, bis 1170 geht. 


Arnold von Lübeck, ein Benediktiner, ferzte fe bi 


'1209 fort, und dann ein ungenannter Geiftlicher aus de 
Bremiſchen Diöces bis 1448. Ausgaben: — Hent. 
 Bangertus eM' ’$. codd. recenfuit et noris illuſtravit. Lu- 
beæenae 1659. 4. Mit neuem Titelblatt eb. 1702. ka 
Leibnitii Scripte. rer. Brunfv. T. 2. p. $37—751. 
Versl. Bibl. hiſt. Vol S. P,2.p. 1-9 — Konrad 
von Lichtenau, Abbt zu Urfperg (f 1240), unter def 


fen Namen eine fehr brauchbare allgemeine Chronik (bis 


1229) exiftirt, die aber weder ganz, noch zum Theil von 
ihm iſt. (Argent. 1609. %1.). Vergl. Schumscher 


a a. O. — Albrecht, Abbt des Benediktinerkiofters 


zu Stade (f nach 1260), zulerzt Francilcaner, Ichrieb 
eine allgemeine Chronik bis 1256, die zwar manchen Irr- 


thum enthält, aber wegen der vielen darinn' enthaltenen . 


Gefchlechtsregifter und des grofsen Reichthams fpecieller 
‚ Notizen hochgefchärzt wird. Sie ftehr in Schitters 
'Scriptt. rer. Germ. (Argent. 1702. fdl.) P,2. p.123 fgg. 
— Märtinus Polanus, eigentl, Strepus, einSchle- 
fi ier (} 1278). Polonus heilst er, weil er Dominikaner 
‘in dem zur polnifchen Provinz gehörigen Klofter zu Trop- 
pau war. Er lebte als päpftl. Poenitentiarius zu Rom und 
wollte die; ihm ertheilte Würde eines Erzbifchoffs zu Gne- 
fen antreten, als er auf der Reife dahin zu Bologna ſtarb. 


'Er hinterlies Chronicon da fummis-pontificibus _ 


ı_ . 8 
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arque impsratokibus bis 1277 (Col, Agripp. 1616 
fol). Diele Arbeit‘ fand mehrere Jahrhunderte in dem, -- 
‚ gröfsten Anfehen und warde von denSchlefiern als einNa+ 
stonalwerk betrachter, . Immer ik es unter den Kloiterchror 
niken eine der erträglichfien. Seine Qnellen nennt der \ 
Verf. im Vorberich. — Jakob von Köhigshofen | 
‚ (Regioriljanus) aus Strasburg (um 1386), ein Geiftlicher, 
fchrieb in teutlcher Sprache eine, dem Gefchicht - ‚und 
“ Spkachforfchergleich wichtige Chronik, die Schilter ner 
ausgab, unter dem Titel; Die ältifte ſowohl allge» 
meine, his infonderheit Elfaffifche undStrafzs» 
burgjfche Chronieke. Stasb. 1698.— Gobelinns 
Perfona, zus Weftphsien, hielt fich lang in Rom auf, 
wurde :Dechant der Stiftskirche zu Bielefeld, und ſtarb im 
Kiofter Bodeckem 1420. Er fchrieb Colmodromium. 
bh. &,.Chronicon univerfale, complectens ses wcclehiao ug 
‚ zeip. ab O. C. bsque ad A.C. 1418; eura H. Meibomii 
‚ke. nott.), Francof 1599. fol.. Das Werk zeichnet fich '. 
dureh Genauigkeit and Scharflinn aus, Es Deckt sach.ei- 

ne kurze er der teutlchen. ———— aarinn. 


4 


a 


: 9 j Ä | 

Unter der Menge von Chrenikfchreibern in Eng» 
kand ragen rühmlich hewor: Wilhelm aus Sommers 
fer, gewöhn!, Guilielmus Malmesburienfis, ‚weil 
er Benediktiner, Bibliothekar und Pyaecentor. im Klofer ! 
Malmesbury war (t nach 1143) einer der gelehrieften : 
und deshalb allgemein gelchärzten Männer Teines Jahr- 
bunderts, hehauptet uater den Hiftorikern des Mittelalters * 
eine vorzüglich«: Stelle. "Schriften: :Regalium ſ. dee. 
bus geflis regum Anglorum 1. $ (von 449 bis 1127); m. 
 $avile’s Script. rer. Angl, DieFortlerzung bis 1143 un- 
ter dem Titel: Hiftoriae novellae L 2; ebend. De go- 
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J —— 
Ais Pontißeam Angloram 1.5 (bis ungef, 1125); ' in Th 


. Gale hiſt. beit. feriper. 15. p. 291 lad. — Matchaeus 


Paris, Benediktiner in dem Klofter St. Alban (+ 1259), 


-- * der nicht mar in der Gefhichte, fondern in allen damablı 


x 


üblichen Wiflenichaften und Künften, felbft in mechim- 
fchen, erfahren war. K Heirrich.der 3te fchärzte ihn 


hoch und umtetflützte ihn bey Bearbeitung feines Werks: 


— 


% 
⸗ 


wr 


Hiftoria maior (Lond. 1684. fol.) -Es' fängt mir Wil. 
fielm dem Eroberer 1066 an und geht bis 1259, und ill 
Mit bewundernswärdiger Freymüthigkeit gegen die Papfie 
und die Könige von England abgefafst, in einen nahrhaf 


“ toi Stil, Es ift auch dem teutlchen-Gefchichtfchreiber fehr 

‚ brauchbar. Man findet ganze Urkanden eingerückt. — 
. Nikolaus Triver aus Norfolk ( 1328), ein Dominik» 
-. ner, Sas in Paris franzöfifche und mormännifche Chroniken, 


wachte Auszüge daraus, welche die englifche Nation an- 
giengen, verglich damit, was er in den einheimifchen . 
Schriftftellern gefunden hatte, und ergänzte alles durch 
eigene Erfahrungen und Erzählungen glaubwürdiger Per- 
fonen. So emftanden feine Annalesfex regum Ang- 
jiae, als dem Haufe Anjou. Er flicht die merkwürdig- 
ſten Begebenheiten der Päpfte, Kaifer und Könige jener 


‚r „Zeit mit ein, wie auch Nachrichten von Gelehrten, befon: 
bdors von feinem Orden. : Ausgabe: von Ant. Hall 


‘ 


) 
. 


\ 


* Varor der ruflilchen Gefchichte nennet {um ã113). Seine 


Oxen. 1719. 8. Trireti Annalium centinuatio etc, omnia 
aunc ꝓrimum edidir A. Hall, ib; 1720. 8. 


10. 


Die nordifchen Völker Bekamen in diefem Zee 


yauım ihre erften wahren Gefchichtfchreiber, und zwar die 
- Ruffen früher, als andere, in der Perfon Neftor’s 


Möndhs des Peczerilchen Kloſten zu Kiew, den man den 


— 
— 


— 


⸗ 
* 
« 
LÄ en . 
-N * 
. ” r fi 


Rs "Füäfter Zeitraum. Dr "723, 


— Sprache 'gefchriebenes Anoalen fangen mie der'an- Zu 
Kunft der Woräger in Rufslahd (gten Jabrh.) an, und find . 


"von mehrern fortgefetzt worden, z. B. vom Abbt Sylvos 
ftei e.(4 1193), vom Bifchoff Simeon von Susdal (} 1206) 
und von Ungensnnten bis in das I7te Jahrh,. Lange harte 


man:diele fchätzbaren’Annaleiı nur in Handfchriften oder 
- febllervollen Auszügen gehabt, "bis Schloezer anfieng, 


eme kritiiche Ausgabe zu liefern, deren ıfter T heil zu St. 


Pete rsburg 1767. erfehien und bie 1094 geht; den aten | 
bie 1237 belorgte deſſen Schüler Bafchilov' 1768; ie: j 


die folgenden 3 ‚Theile, worinä die Gefhichte bis 1534 


fortlanft, Ungenannte, von 1796 - 1790. 4. . Die beyden | 


erften Theile teutfch von.]’B. Scherer. Leipz..1774. 
‚, 4 Vergl A. L Schloezer's Probe ee 
Bremen und Goett. 1768. ® 


1 


— oaer Are Frodi (t 1148) fchrieb- Annalen i in 
isländifcher Sprache, die, nebfl ihren Fortlerzungen. . 


bis ins 13te Jahrh., ungemein brauchbar find, Ausgabe 
von Andr. Buffaeus. Hafnise 7733. 4. — ‚Snortp 
. "$turläfon (geb. 1179. geſt. 1247), ein isländifcher Herr 
von Stande, der an den Höfen der Beherricher Norwegens 


and-Schwedens fich languufgehalten hatte, ein berühmter 


Dichter, Staatsmann, Kriegsmann, ein unternebmender 
Kopf, ein Genie, ein Geletzgeber, ein eifriger Republi- 


kaner, ein Gefchichtfchreiber mit Gefchmaek, beichlofs r214,, 


aus den alten Gedichten und hiſt. Denkmablen feiner Vor- 


fahren eine vollftändige Gefchichte des norwegifchen Reichs 


aufzuletzen, unter dem fpäter erfundenen Titel: Heims- 
‚Kringta eller Snorro Sturlefons Nordlänfke Ko- 
nunga Sagar ſ. Hiftoriae regum feptentrionalium æ 
Sriorrone Sturlonide confcriptae, quas edidit et illuftravit 


Joh. Peringskiöld. Holmiae 1697. 2 Voll, fal. "Nova, 


a‘ 
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‘ 


emendau et ‚qucta editio, Vol I BF. open. Gerhardi 
"Schoening. Hafn, 3777, 177%. Vol3: opera Thor- 
iacii.er Thorkelini ib 1782. fol., , Der - Norweger 
Sturla Thoridion (sze Snarro’s Arbeit von 1178 bs 
1263 furt, und. dann ein Unkenannger, fehfecht genaz, 
"bis 1387; Chrifti. Jacobi Norvegia monarchica et chır 
ſtiana. Tychopsliı1yı2. 4. 

„Die.erften befiarn. Gelchichrichreiber Dänemarks 


* bar war dem Erzbiſchoft Abſalon von Lund zu danken, 


, 


| 0) 


I‘ 


oa 


„Vincenz Kadiubek, Biichoff zu Krakaan {} 1226) in 


der feinen Sekretariey,: Speano Aagelon ‚Cuma 1198) 
and Saxe Grammaticns (t 1204) auftrag, eine kür- 
zere und eine umfländlichere .Gelchichte dieles Reichs «+ 
zufalfen. Jene iſt gedsuckt unter dem Tiel: Spenonig, 
Agonis filii, optfcula (bis 1156) ed. Stephanus 
- Jobannis Stephanius, Sorae 1642. 3. Diele: Saxe 
nis Grammatict hiftoriae Danicae 1. 16 (bis 1186), 
ed, ı Drisque’ ubgrioribus inuſtravit S. } Stephanius. ib, 
2544 ſol. „Cum, projegg- et lectionis variesate ed. C. A 
Kioıe. Lipl. 8771.42 Bis zum ırten Jahrb, iſt dieſee 
Werk ms isländ;ichen Sagen geichöpft, folglich unzurer 
fg, hernach aber deſto glaubwürdiger, Der lateinifche 
Stil it ſaſt durchaus rein und eleganı. . Vergl. Georgü 
Reidier (Prael. .B, Carpzov) D. de vita, eruditiong 
‚et Icriptis Saxonis Grammarici etc. Helmfl. 1762. 4 ° 

Die.erfte erträgliche Geflchichte Polens fchrieb 


4 Büchern bis 1204; in Diugofli Hifl. Pol, Lipf. 1718. 
fo, — cam Martine Gallo, cura Renee Geo- 
‚davi 1749. Sol. 

Mufter einer- guten Chronik "und —— der 
msoren liefländilchen Gefchichte von 1184 bis 1216 
it folgendes Werk, für delien Verfafler mın einen Prie- 
fer, Hejnsich von Lettland, hält: Oxigines 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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„Litdnise ——— er cirilis f. Chronicon Livonicuei © 
verus — e codd. mfc. recenlait etc. J. D. Gruher. Fran- 
of. et Lipl. 1740. fol. Teutfch, aus Handfchziften er- 
gänzt u. mit Anmerk. verfehen von JS: Sach Arndı F 
Halle 1797. fol. e Sr 


5 ·2 


LI. | - 
Au 
Die Geographie gewann viel, theils durch die 7; 

Erfindung des Seekompafles , theils durch die Schiffahren 
der Portugiefen an der Wellküßle von Afrika bis-nach Of- 2 
indien, theils dureh Colombo’s Entdecku. eines neuen 
‘ Zirdiheils, ıheils durch eine Menge vun kKeifebefchreibuna 
gen, cheils auch durch folgende Sehrifiſteler: Seherif 
al Edrifi oder Abu Abdallah Muhamed aus Ceuta \ 
L geb. sogr. geft. zwifchen 1175 und 1186) fiudirte zu 
Cordsa und hielt fich nachher am Hofe des K. Roger de _ 
zften von Sicilien auf, Dort vollendete er ( 1160) inarab. ' 
.. Sprache feine geograpbilchen Gemürhsergörzuungen; waza 
er die Nachrichiten zum Theil auf feinen Keilen fammlete, 
, das Meiſte aber aus: feinen Vorgängern und aus mündlichen 
'Erzähblongeg, kompilirte. . Die Vollftändigkeit: des‘ Werks. 
„ verdient Aufmerkiamkeit, belanders in der Beichreihung es 
den nordöfil.. Abens, Afrika’s und felbft mancher Staaten — 

in ‚Europa. Aus ihm verfertigte ein Ungenannter (Geo- 3 
_ graphas Nubienfis, wie man ihn nach Gabr. Sina 
ungegründeter Vermachung nennet) einen treuen umd . 
braulibaren Auszug. Arabice Rom. 1592.4.- Larine _ 
ge G. Sionitamet job. Hefronitam, Pal 16133. . 
 Vergli Edribi Africa, curante J. M. Hartmann, Ed. : 
altera. Gott. 3796. $ mai. — Abdollarif (auch Ab- 
dallatif) Ibn Jufnf aus Bagdad (um 1204), ein Arze, 
fehrieb ein usführL Werktüber Aegypten, das er nn 
mahl bereilete, in 13 Büchero, von. denen ar ’ zwey, als 
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Probe des Ganzen, bekannt machen. Sie entalten dag, 
was er felbft dart gefehn und beobachtet hatte, und füllen 


die Lücke zwifchen Sırabo und den neuen Belchreibungen 
'Aegyptens trefflich aus. Ausgabe: ‚Compendium me 


“ morabilium Aegypti, arabice ed |. White — praefatas eft 


EHG. Paulus. Tubing. 1789. 8. ‚Teutfch- mir An- 
" merk. von S.F..G. Wahl. Hulle 1790. 8. — Abulfe- 
da (f. vorhin 2) fchrieb auch eine Geographie: Takwin 

at boldan’d. h. tabellarifche Länderüberficht. Er be- 
"nurzte dabey alle ihm erreichbare. Hülfsmittel, : fkudirte, 


., x nach feinem eignen Gefländniffe, über 20 Schriftfteller, 


verglich forgfältig ihre Angaben, berichtigte. ihre Fehler 
u. ſ. v. Einige Gegenden Afrika’s und Afiens hatre er 
felbft bereifet, und deren Befchreibung ift defto zuverläfk- 
ger-und reichhaltiger. Reisken’s Jar. Ueberf. ftehr (mit 
Weglaflung der von Grave und Köhler überferzıen 
Stücke) in Büfching’s Magazin Th. 4. S. 121298 u. 
Th. 5. S. 3031-3666 Das Originst ift nech nicht vollftäg- 
dig gedruckt; wohl aber folgende Stücke: Chorafmize 
et Mawaralnahrae h.e, regionum extra Oxum fla- 
vium defcriptio, ex tabulis- Abuifedae ed. 4 Gerviug 
Lond. 1650. 4. Tabulse Syriae; cum excerpto ges- 
graphico ex Ibn ol Waardii geographia er hiſtoria n» 
turali; arabice nunc primum edidit, lat. vertit, notisgqne 


: zxplanavit J. B. Koehler; acc. Reiskii animadreıfl. 


Lipf 1766. 4 mai, Defcriptie- Aegypti;. arab. et 
ar. ed. J. D. Michaelis. Goett. 1776. 4. Africa 
excndi curavit J. G. Eichhorn. ib. 1790. 8. — Um 
die Geographie har auch einiges Verdienft der Jude Ben- 
jamin von Tudela in Spanien (} 1173) durch eine 
Befchreibung vieler europäifchen, aliatifchen und afrikani- 
fchen Länder, ‚die er eiitweder felbft durchreifet oder von 


denen er, durch audere, Nachrichten eingezogen hatte, 
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Er. — aber tits wer jünlilchen Gefichtspankee, "hält 
nur die Oerter, we Juden wahnten, für wichtig.,. begeht. ° 


“die gröbften Irrthümer and ift aufferordentlich leichtgläu- 
big- Ausgaben: Hebr.cum verfione ernoiis GConfan- 
tini L’Emperear. Engd. Bat. 1633 '$, -- tnaduits et 
enzichis de notes et de differtations par J. P. Baratier;- 
à Amſt. 1734. 2 Voll. 8. - tratulated and eusiched with & 
dit: and notes by. B. Gerrans. Lond. 1853. 8. . .: 
„Für die Erdkunde hatten die Engländer damahls 


ſebhon einb grofse Vorliebe underwarbenfichnichrunbedem 
tende Verdienfie um diefelbe. In mehrern Stiftungebriefen 


‘des 14ten Jabrh. wurdeamsgrücklich verosdnsn, dafden Sta- 


denten nach dem Mittags: und Absüdellen geographilche - 


Nachrichten vorgelefen werden’ follten; und im Anfange 
des ızten Jahrhunderts fand Sylveßer Giroid’s To- 
pogsapbie von Irland fo viel Beyfall,. dafs er fe 3 Tage 
nach einander in Oxford vorlefen mulste. - Nirgends ha- 


ben die Regenten lo früh für eine genaue Kenntniſs ihres 


Landes geforgr, als in England geichsh. Schon Wil, 


heim der Eroberer lies. 1080-1083: vollländige Kataſtet 


tigen, unter dem Titel: . Dan etc, 
(Lond. 1783 fol.y - . Ze, 


Jakob-.de Melfi, ein Neapolitaper, hat zwär.die | 


Seekarten nicht erfanden, wie einige wollen, aber dosk 
befler Bingerichtei, ::;Wer die erſte ‚Sacksme gezeichnet 


habe und wo fie erichienem fey., iſt unbekanı: dafs aber 


die Seelaarten fo ale, als die Schällahrt, ſeyn fullten, daran 


zweifelt man billig, zumahl da man ‚ebedem die Hülfsmir- ', 


tel dazu moch nicht hatte. 

‚ „ Franz Berlinghieri — einen rühmlichen 
‚Verfuch, das Studium- -der Geographie zu erleichtern, in- 
dem er. fie in Verlen. yarırug. - Seine Gepgr rafia mit 


Landkarten: exichien ‚au Elorenz (7481 ,eder. 1482) —— 
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“ Vergl. 6. de Mürr Nötitie Iikri rariſſmi u 
Frane. Berlinghieni ec. Norib, ‚8790. sn j 
ea” f 
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- Zum Behüf der Genextogie lies Karler Maximilian 


der ıfte za Ende diefes Zeitraumes auf feine Koften zwey 
Melehrte, Jakob Merilius und Laidilaus Sunt- 
beim, in Tegrfchland, Italieıs wand Frankreich herum rer 
Sen, und in den Archiven, Bibliotheken und Klöftern Ur- 
kunden, Chroniken wid andere: alte -Denkmahle lammien, 
daais daraus die teutiche Gelchichte und die Genealogieen 
der teutighen fürfilschien Häuler, befönders des öfßzeichk- 
Zu werden ‚könnten. . | 


. a 13. . | = · 
In einer ganz neuen hiſt. Wiſſenſchaſft, der Heral- 
dik, hatte Italign den: erſten Schriftiteller, den Juriften 


Barrolas, de de infigniiser.armis Ichrieb (inrer 


sius Tractatus 22. Bafil 1562. 4) Es iſt 2war der Ge 


„brauch, Wappen zu führen, wicht erft sach den Kreutr.» j 


. zügen bey Gelegonheit-der Turniere, wie mau gewöhr 
"lich glaubt, aufgekommen — denn. man. hag ältere Wap- 
pen: — aber gewils it dechy, dafs. jene Züge frarken Ein- 
Aafs in das Wappenwefen hatten. Den Urfprung der erb; 
-Jichen Gefchlechtewappen unter dem hehen Adel leitet 
Pan ber aus. dem Irten, und anter ‚dem niederti aus dei 

I2ten Jahrhunderor Denn damahls kamen die. Zansmen 
auf, und wwrden nach-und sach erblich, indem Zunamen 
und Wappen gemeinfchaftliche Schickile darinn harten, 
‚dafs, wenn fieh Brüder in die värerlichen Güter theilten, 
und der eine von diefem, deriandere aber von einem -an- 
dern Gut oder Schloß feinen’ Zunamen führte und ihneaf 
feine Nachkommen — auch: 2 getseiniglich mh 
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= Ars Armorum. Weftwonafierii 1496: 4. eg 
Veberall wider Wynkyn oder Wynkin the Wor- 
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aem Gefchlechtawappen . eine ähnliche Veränderung vor 
guung. Vebrigens ilt das, heuige Wapperweien eiteteyr- , 


fche Erfindung. Schon gegen die Mitte des aten Jaheh: 
"wear die Wappenkunde ein‘ eigenes ‚Gelchäfte, dem die 
Heroldkollegien oblagen. Die ‚Herplde landen än grei- _ 
lem Anfeka, wurden bey. gralsen Feyerlichkeiten, beion- . 


ders bey Krönungen, zu Raslie geangen — on, — 
„mündlich Unterricht in ihrer Wiffenfchaft, die man gera -· 


® 


me Zeit alg ein Geheimails berrachtera Der bis jerat be- 
kannte ältefte Wappenbrief ift 1305 von. K. Albrecht dem 
a Non dem Stifte .Gurk- ezheilt werden, Die erfle Wp- 


penfammiyng entſtand zufällig auf. dem Cancilium 3u.Gon- 
‚ Ranz' (um 1425) ‚dnrch den ‚dortigen Kanonikus Ulrich 


von Reicheathal: Sie wurde anerſt gedruckt, In der 
Hiforia Concilii.CGonßansienfin 1483; und ber- 
:nech noch zweymahl. — Der eoſte der die Heraldik ” 
wiffenfchaftlich behandsize y wat'ein ungenennter Englän- 
‚der.*), der in latein. engl. und franz, Sprache herawgab: 


de oder de Word genannt: allein, dies ift.der — — 
des Buchdzuckers, DE 
VAL "Zuftand der mathemaifchen Willenfehafis, 
| = j h \ j v 
_ Mathematifche Kenntniffe, befouders aftronomifche, - 
wurden in diefem Zeitraume höher geachtet und bekamen ‘ _ 
mehrere Bearbeiter, als im vorhergehenden; Anfangs in  ." 
Morgenlande mehr, als in dem Abendlande, Doch, feit en 
dem ı3ten Jahrh. kamen fie auch hier mehr in Aufnahme; 
im zsten thaten fie fchnellere Schritte: obgleich während 
defielben nicht ſo viel ne wurde, als im I7sen. J— 
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1: Die APAer trieben aueh jetzt noch eifrig Mäthe- 


mtik ;- vorztiglich 'Aftfondinie. Zwar: blieben fie immer 
“noch ferne von neuer Emtdeckungen und hiengen meiftel- 
teils den Griechen mt: 'ader fie wecktem doch immer mehr 
-die Feigung der Europäer zu diefem Studium und bereite- 
‚ten dikisrch deflen Versollköimnung‘ vor, die es in der 
‚Folge von Teurfchen, Franzolen,' Engfändern u. a. erhielt. 
"Gelehrie' Mathematiker: gab es mar unter den fpanifchen 
: Atabern : unter der? oriemalilcher waren Aftrologie, 'Zei- 
we Traomæus legmig und dèrgieichen Thorh- 
ten’aı de Stelle gründlicher Kenntniffe getreten, 
ne: : Alpatragius ags Marocco (um 1156) 'fchrieb eine 
"phyfifche Theorie vom Himmelslauf: : Planetartim theoris, 
"phylicis rationibas Ptobata, nupertime larfnis litreris 'oran- 
"Ian Calo Calonymos Verer 1531. fl — Abul 
-Walid Mubamed Ebn Athmed Ebn Mohamed | 
'Ebh Rofchd, gewöhnlich Averrhods (+ 1217), 
'aus einer angefehenren Familie, verwaltete das Amt eines 


Richters erft zu Cordua, hernach im Marocco, Er trieb 


"Theolögie, Jyrispradenz, Medicin, Philofophie und Ma 


- . hematik; und hinterlies viele Schriften, wovon die mtr 
ften nicht gedruckt find, füglich auch ungedruckt bleiben . 


können. Dalfin gehört ein Auszug aus dem Prolemaeni. 


‚Vergl, Bayle u. Chaufepie. Cafiri T. 1. p. 185,— 


Aben Ragel und Alkabiz (Alchabitius) von Toledo 
(am 1240) ‘waren zwey der vorzüglichften Aftrenomen 
K. Alphons des ıoten von Caftilien, welche die bekannten 


. 'koftbaren aftron. Tafeln verfertigten, Oefters gedruckt,’ 


4 B. Parif. 1545. 4. Die Aftrologie von Alkabiz ift auch 
oft gedracku — Nafireddin aus Thur in 'Chorafan 
{f 1244), ein berühmter Philofoph und Aftronom, den 


2 


; — .KRhan der Mongolen, zum Vorſteher der von ihm 
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zu Maragha geftifieten 'aftron. Schale ernannte und ihm we 
""ztich die Aufſiht übes.die mongolifchen Schulanftalten an- 

vertraute, Man hat von ihm.sftran. Tafeln, die, grofsen 

Beyfall fanden, unser dem Namen der iekhanifcheg be- —— 

kannt: ‚Nafireddini et Ulughbegi *) tabolae aſto-. 

nemicaæe, arab, et Iai..ed. J. Gravius. :Lond. 1652. 4; | 

wie. auch eine Auslegung der. Euklidifchen Elemente, um \ 

biich gedruekt zu Rom 19 fol. er 


: — die Araber. bekamen die Abendländer Ge- 
‚Schmäck an mathematifchen Studien, vorzüglich auch an En 
der Afrolomje. Durch fie lernte Joh. Campanus um 

‚ 2150 den Euklides kennen, indem er ihn aus der verftüm- 
melten arab, Ueberf. ins Lateinilche überferzte; auflerdem en 
Schrieb er Mehreres über die Geometrie; fah auch fchon 
die Norhwendigkeit. einer Kalenderverbeflerung ein, de ° ° : 
erft 420 Jahre Ipäter erfolgte. So lies Kaifer Friedrich es 
‘der zte, felbft Kenner der Mechanik, :Aftronomie und 
Aftrologie, um 1230 den Prolemäifchen Almageft oder 
‚ kehrgebäude der Aftronomie aus dem Arebifchen i ins Latein. 
' überferzen. Er und fein Kanzler, Peter de Vineis, | 
) Ulägh Besgh,;Timurs Enkel, Beherrfcher derMom |, 
golen (fl. 1449), berief um 1430 viele Aftronomen in fei- ' 
' ne Befidenz Samarkand, bildeze aus ihnen eine aftronom. ' 
* Akademie, deren Direktor fein Lehrer Salaheddin 
war, errichtete eine Sternwarte und verfah fie mit den. 
: beiten Werkzeugen; ja er arbeitere felhft mit ihnen. Er 
verfertigte auch verfchiedene noch vorhandene Werke i in =“. v 
perfifcher Sprache oder arbeitete mit daran; z.B. Tabu- - | 
‚tse longisudinum er latirudinum flellarum 
" fixarum. Oxon. 1665. 4. Vergl. Burckhardt in v. 
— ar Allgem: geogr. Ephem, 1799. Kebr. S. 79 
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(£ vorhin VII. — unterflürzren fowohl, itak sie tentiche 
Mathematiker. K. Alphons der 108 von-Caftilien brach- 
te um die Mitte des 13ten Jahrh. die Aftronomie verzfg- 
lich in Aufnahme, und lies darch arabifche, jüdilche und 


.  ehniftl, Aftronomen, mit ungeheuer Koftenaufwand, um 


terfuchen, wie die alte theotetiſcho Aftronemie zu verbei 
fern wäre, und ven ibmen die nach feinem Namen henann- 
ten aftron. Tafeln verfertigen, ‚weiche fich — Jehrke - 
lang io Anfehn erhalten haben, . 

‘ Albrechtder Grolse aus der adelichen Familie 
von Boliſtade, geb. 20 Anfang des Igten Jahrh., war- 
de Dominikaner und lehrte Theologie und Philafophie zu : 
Hildesheim, Regensburg, Cöln, Paris u. a. Der Papfl 


| drang ihm 1260 das Bischum Regensburg auf: aber -fein 


—8 


Trieb, blos den Mufen za lehen, bewog ihn, diefe Würde 


niederzulegen und ich wieder nach Cöln zu begeben; wa 
er 4286 ſtarb. Er war in mehrern Wiflenichaften bewan- 


. dert. In der Aftronomie, vorzüglich aber in der Mech» 


nik, befals er grolse Einfiehten; deon er foll erflaunliche 
Mafehinen; fogar Automaten, verfertigt haben. Untet 
der Menge feiner ächten und unächten Schriften (indie 
Petri Jammy, Lugd. 1651. 21 Tomi. fol.) finden ich 
keine marhematifchen, als etwa Speculamaftronomi- 
eum ete. — Vergl. ‚Bayle in — u. Harzhei m'in 
Bibl. Colon. 
Weit, mehr that für Mathematik in detmietben Jehrh. 
Roger Bacon (geb. 1214, gefl. 1292 oder 1294), ein 
Francifcaner , nachdem er zu Oxford und Paris Rudirt het 
te. Ein ganz befonders merkwürdiger Mann, nicht nur 
unter feinen Zeitgenoffen, [ondern auch unter den Ge- 
lehrten vor und nach feinem Jahrbundert; ein Mann von 
faft allgemeinen, Talenten, der beynahe über alle Theile 
der damahls gangbaren Geichriamkeit geichrieben hat; ein 


+ 
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— — Dunrmheit und Neid fär- einen Hexenmeiiter 


zusichrieen önd anf viele Jahre ine Gefängnifs braghten. 


Daonn feine quderköpfigten Mitmönche fprengten 3 aus, die 
Machematik' und Phyfik, womit.üich B. befchäftigte, wären-- 


nit der von der Kirche verdammte Magie verwandı.. Er 


. "hatte, dusch die Freygebigkeit feiner Freunde unterftätzt, 


Ed 


melırered Entdeckungen und Beebachrungen gemacht oder 
fehon vorhandehe beflärkt. Ex .kannte die Beflandtheile 


‚und Wirkungen des Schiespzilvers, die Camera ehfcura, die ° 
‚  Vergrößerungs und Fernglüfer, Brennipiegel und eine Men- 


gemathematifcher und aftronomilcher Werkzeuge, verftand 


das Jahr aſtronotaiſch richtig zu berechnen, und zeigte, 


damahls ſchon, den chriſtliehen Europäern,. in Rücklicht 
der Theologie, Medicin, Chemie und anderer Wiffen[chaf- 
ten, den wahren Weg. Viel hate er zwar den Arabern 
za danken: aber er fiudirte ‚dech die Natur nicht blos in 


' Büchern, fondern hauptfächlichr im ihr ſelbſt. Von ee 


mern und Vorurtleilen war er jedoch nichtganz fey. 


feiner Specuia mathematrica bemüht er fich, = 
:\ Aufgabe des Arabers Alhzzen über die Vereinigangspunk« 


we der Strahlen füs Kugelfpiegel aofzolöſen; wozu ermoch 


+ einige Beobachtungen "über die Brechung des Sternen- 


- licht , die fcheinbare Gröfse der Gegenflände u, f. w. hin- 


zufäger. Sein Hauptwerk ift betitelt: Opus mains (ex 
ed. Sam. Jebb. Lond. 1733. fol.), heſteht aus 6 Theilen 
and ift eineSammlung alter feiner Entdeckungen und Ver. 
befferungen in den Will. oder der Vorfchläge dazu, in 
mehrern kleinen und größern ‘Abhandlungen, die zum 
„Theil auch einzeln bekannt gemacht worden find; Da 
kleinere und das dritte Werk (Opus minus et ter- 
tium) findnochungedruckt. Vergl. Bayle u. Chaufe- 
pie. Brirt, Biogr. 2% RER 
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Ber&hmte — und Aftrolögen diefes‘ Zeitrun- 
mes waren noch: Peter von Abano oder Apono 
(. 13255, von dem hernach Nr. XIII. 4; und Franz 
Cecco von Afcoli,: der. wegen der in feinem Bude 


van der Sphäre vorkommenden aßrologifeben Grillen, ale 


ein Ketzer, lebendig verbrannt-wurde 1327. Bemerkens- 
werther noch, als fie, ift Paullus Tofeanellus, cin 
Florentiner (t 1482), ein fleifliger Beobachter der Bewe-" 
gung der Sierne, Verbeflerer der. Alphonfilchen Tafeln, 
erhäben über den damabis noch allgemeinen Glauben au 
Aftrologie. Auch Kenner der Geographie war er; ftelke 
Betrachtangen an über die Möglichkeit der Schiffahrt nach 


. Weltindien, die er, nebit einer — Colombo’ hın 


Briefen mittheike. 

Joh. de Dondis ab — Lehrer der 
Medicin und Math. 2u Padua (} 1380), verfertigte eine 
grofse und fehr künftliche Uhr, die den Lauf der Sonne 
und der Planetenanzeigte. Fälfchlich wird fie feiriem Varer 
Jakob, auch einem berühnten Arzt und’Marhematiker zu 
Padua, beygelegt. Weder diefer noch der Jobn ind, wie 
viele jlauben, Erfinder der Schlagühren; ‚denn ſchon 
we Mayland eine Thurmuhr. 


+ 


In diefen Zeitraum fällt auch die wichtige Erfindung 
des Seekompafles. Wahrfcheinlich gebührt fie den 


Arabern, nicht aber dem Neapolitaner Flavius Gioja 
aus Amalfı zu Anfang des 1gten Jahrhunderts; denn fchon 


- im I3ten war diefes, nachher freylich {ehr verrollkomm- 


nete Inftrument allgemein gebräuchlich.’ 
—— 

Zur Ralenderverbeſſerung that einen nähern ‚Schritt 

Peter,d’Ailly oderde Alliaco (geb. 1350. geft. 1425), 
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„. Wofeflor der Theol. und‘ Philol. zu Paris; hernach Bifchoff 
2u Cambray zulerät Kardisiel, Den Entwurf dazu billig. 
te der Papft und die Kirchenrerfammlung -zd Conftenk, 
"(De correctione calendssii: erkhien, nebfh feinen’ 
übrigen marh. ‚Schriften £ h er &. fpL‘. Vergl.Baybe 
und Chanfepie).' Auch det-Kardinal Nicolaus Gu- . 
faous (geb, zu Culs im 'Trieriichen 1407. gel. 1464) 
ſah die Nothwendigkeit des "Kalenderverbeferung eim. F 
Derſeabe brachte zwar.unter deır Nenern dieMeynung der 
‚Pythagoräer von Bewegungder Erde um die. Sonne wieder 
auf die Bahni ber die Zeit war. nech nicht day . wo eine ö 
Meynung, die dem Zengnils der Sinnen-widerfprach, Glück 
inzehen konnte. Er ghabte zuch;. die Quadratar des Zir- 
.kels erfunden: za ‚haben: ‘wogegen aber Resiomonan | 
“grähdlich fehrieb; (Opp. Pariſ. 1514 3 Voll, fo.) 
Pe ee . A 
2 Als wahre: Wieäerherfteller der Mathematik, belbe- 
ders der Aſtronomie ‚ anter den .Abendländerh find anzu- 
' “fehen: Georg von:Peurbach und fen Schüler Re- 
. giomontan. - Ihr Verläufer war Johann ron Gmum- 
‘den oder Gmühden (f um 1442), Lehrer der Aſtrono- 
mie bey der Unirerhrät zu. Wien, deren Vicekanzler er 
eine Zeit lang war. Seine Schriften blieben ungedruckr, 
“ Ein Haupfverdienft erwarb erfich durch Bildung mehrerer 
. Aftronomen, unter denen jener Georg (geb. zu Peur- '. 
bach imLande ob derEns 1423; geft. 1461) derberühtm- 
“tele it, Sein berühmteftes Bach ift betitelt: Theori- 
ese planertarum (mehrmals gedruckt, zulerzt Colon. 
Asripp. 1591. 8). Es wurde mit fo allgemeinem Beyfall 
‚aufgenommen, dafs es, nebſt der Sphaere Johanns von 
Holiwood, gewöhnlich aSacroBofco (} 1256) das . 
‚, Elementarwerk des Mathematik in allen europäifchen Schu- 
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jen wurde, und die berühmtelten Gelohrten darüber eom- 
mentirden. In: der Trigondmetrie Ichaflte .P. -die Gothei 
lichte. Rechnung ab, gab dem Hajbmeffer 600,009 Theile, 
:and berechnete ſtatt ‘der Sehnen in ſolebhen T’heilen die 
BSinuſſe. Er erfand. das geometrifche Viereck, wöbey er 
zuerft das Bleyloch anbratkse; woraus dann der. aftronen. 
Qusdrimt entſiand.- Seisie:Tabulse eelipfium ſa- 
per meridiano Vieonenfi, die Regipmantan nach 
deffen Abfterben herausgab. (ste Aufl. Wien 1314. fol) 
find mit einer’ faft übertriebenien Genaigkeit abgefaht, 
Vergi.v. Khautzen’s Verfuch eirier Geichichte. der öfr. 
Gelehrten '$. 27—57. j 
| .Joh. Müller, mit dem rien: 
.nus, erwaib-fich noch mehr Rabm (geb. za Köni 
in Franken 1436. geſt. 1476), Durch den Kardinal Beſſ- 
tion kam er nach Italien, lernte dort die griechifche Spra 
che und ward dadurch in den Stahd geferzr, die vorhiner- 
-wähnte,. aps dem Arabifchen verfertigte latein. Uebert. 
des Pteisinäifchen Almagefts , die fein der griach. Sprache 
unkundiger Lehrer Peushach zu verheflern augefangen bar 


“. te, brauchbarer za machen. In kalten [chrieb er den 


Traktat de doctrina triengulorum, das erſte von 
diefer Materie gedruckte.Bach, Nach. einigem Anfenthalt 
in Ungarn: bey dem König Mätthiss Corvinus, dem er fer 
ne Tabaola primimobilia zueignete, lies es fich 1471 
in Nürnberg nieder und legte eine Bpchdruckerey an, die 
wegen der Karrektheit der darinn gedruckten Bücher fehr 
berähmt wurde. Papft Sixtus der gre rief ihn wegen der 
Kaleriderreform.nach Rom und machte ihn zum Bilchoff von 
Regensburg: R, flarb aber in Rom, In Teutiehland warer 
der erfte, der ſich aufdie Algeber und ihre Verbeilerung 
-mit Eifer legte. Inder Trigonometrie nahm er eine noch 

nützlicbere Aenderung, als fein Lehrer, vor, indem er 


\ 
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. den Halbmeiler. ‚(odei Sinne toma). i in 'zehen Millionen, 
Theile eintheilte, und die Tangenıen einführte- Seine: 
. wom J. 137% 'bis. 1566 berechneren. aftıcn. Ephomeriden 
erwarben ihr [ehr großen Rahm. “Auch in der Mechanik 
* leitete er mir gemeine Dinge: wenn gleich die Sagen 
von einer durch ihn verfertigren eifetnen Fliege:und einem 
kölzernen Adier fabelbaft find, : Vergl, Petri-Gaflen« 
di Vits]. Melleri, Regiom. Viteh..r549-. 8. Doppel 
mayer's Nachr. v. Nürmb, Muh: a. Künflesn»6. — 


Nach Regioniontan’ s Tode würde fein Schüler Bern- 
hard Walther, ein Nürnberger (geb. um, 1430. geſt. 
1504), für den gröfsten Aftrönomen feiner Zeit gehalten.. 
Er gab die Roften zu der Druckerey und andern Unterneh- 
mungen (eines Lehrers her, ‘und legte den Grund zu der 
Lehre von 'den’aftron. Refractionen, Seine altronom. "Ber 
obachtungen wurden mit denen feines Lehrers 'erft 1544 | 
zu Nürnb. durch den Druck bekannt, Vergl Boppel- 
mayer 8. 23—37. — ke ga 
Ne, \8 . a 
Eine. Hauptepoche: in der Gelchichte der Kriegs» 

_kunft macht die während :diefes Zeitraumes gefchehene 
Anwendung des Schiespulvess aum Kriegsgebrauch, . Wer 
_ diefer Pulver’ erfunden habe? wann die Erfindung und. 
| wänn ihre Anwendung zum Kriegsgebrauch gefchehen 
ſey? hat bishes sicht mit Gewifsheit erforfcher werden 
können. Wahrfcheinlich leitete das im vorigen Zeitraum 

(VIII. ı1) erwähnte griechifche Feuer auf die Erfindung 
des Schiesppivers. Zuverläfig it, dals erfi gegen. die 
Mine des t4ten Jahrh. Feuergewehr von der Art, wie es 
noch heut au Tage üblich Ift, entflanden war. Anfangs 


l 
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wand: a) in gebraucht ;: dann Tieng es 


-erfi auf die Flotteh über,. ehe man fich deflen in den Feld. 


fchlschten bediente. Kanonen, wie wir fie. nenfien,. gab 
es demnach eher, als Mufkaten. Als diele: esfüunden wa- 
zen, bedurfte man ‚unter der: Infanterie, gegen die mir 
langen Speeren 1 bewaffnkten Reifigen, noch lange der Pi- 
ken in Vermifchung mit dem ‚Schiesgewehr. Denn da 


man fich nur im ebenen Felde ſchiug; fo Aanden die Fuß- - 
xXnechte, wit Schweren enbehülflicheä Röhren und deren 


Gabeln belsfter, nebit allen den Behängfeln;von Lunten 
und dem. übrigen Kram, der ‚dazu gehörte, Feuer za ms- 
chen und wieder zu laden, völig blos gegen den zahlre* 


chen Reifigenzeug, der fie mit feinen Speeren niederbok- 


sen konnte; man war deswegen gezwungen, auf abweh- 


| ‚ renje Waffen zu denken, zwifchen welchen oder neben 


‚welchen heraus geblitzt und gekracht, werden mochte, 
Spieſſe nämlich, an Länge den Spieflen der Reuter über- 
iegen. Gegen das Ende ‘des isten‘ Jahrh. fieng man an, 


Laffeten einzufähren , wodurch man i deri Stand gefetzt 


T 


watd, auch das grobe Gefchürz-äberall im Felde mit fich 
——— Die Franzofen ſollen zuerft darauf ver- 


' fallen feyn bey ihtem Kriegszug' nach Italien unter Karl 


dem Seil: man · ſindet aber Schon frühere Spuren .von Zä- 
gen fchweren Gelchützes; sit Pferden befpannt, bey den 
Heeren der Teurfchen in ihren Kriegen gegem die Böhmen 


‚und nechher gegen dieSchweitzer. Ungefähr in die Mitie 


des ısten Jahrh. fällt die Erfindung der Mörfer und Bom- 
hen durch den Fürfen,vor.Rimini, Si egmand Pan- 
dulpb Malateſta. 

Mit der Exfcheinung des Feuergewehre. hatte fi chi im 
der Folgenreihe der Begeberihpiten eine zweyte Erſchei- 
hung verbanden, der freywillige, um Sold und Lohn 


‘ \ mierhbare Leuzknecht und Reilige,, und die daher-zähren- 
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— den Rehenden Heere,- Karl der yte, König- von Fran 


reich, gab das erſte Beyſpiel hierzu, indem er im J. 1448 
Ordonnanzkompägnien errichtete, dje, aufler der 
" Leibwache, auch in .Friedenszeiten befolder wurden. 
Durch Errichtung diefer fteheriden Kavallerie fiel das bis 
dahin übliche Aufgebot des Adels nach undnach von felbt 
weg. Nicht fo verhielt es fich in Teuefchland und’ den 


nördlichen Ländern , wo dieRitterfchaft mit ihren Yafallen 
‚ noch länge die einzige Reuterey der Heere ausmachte. 


So lang diefe gröftentheils und faft einzig aus dem Adel 
beftund, war die Infanterie, die Schätzen ausgenommeri, ' 
‚gleichfam nur ein unbedeutender Theil det Heeres, und 
wurde mehr in Belatzungen; als in offnen Feldfehlachten, 
‚gebraucht. Um den Mängeln der Infanterie abzuftelfen, 


errichtete derfelhe König von Prankreich im J. 1448 ein 


fiehendes Heer von Fafsvglk, unter dem Namen der 


Freyfchützen. Aufler diefer regulären Infanterie hate | 


te man in Frankreich noch eine Art Freyparthgy unter \ 


dem Namen der Brigands und in der Folge der Avan- 


‘tüfiers, die von reichen Kriegsmännern, oline befonde-. 
- re Patente des Königs , auf eigene Koften geworben und 
"ohne beftimmiten Sold durch Räubereyen unterhalten wur- . 


J 


— U 


. ‘den. . In Tentfchland hatte lich inzwifchen eine Infanterie, 


; die aus Landsknechten, oder richtiger Lanzen- 
knechten; beftand, und die fich durch Kriegszucht and 
-"Kühnheit auszeichnete, gebilder, Weil die Lehnsverfaf- 
. fang öft nicht geftsttete, den kleinen Fürften-und Grafen 
"Fufsvolk genug zu ihren Kriegen zu liefern; fo fiengen 
kühne Männer, die zu arm waren, fich die Rüftung eines 
Reuters anzufchafien, an, als Faßknechte, bewaffnet mit 


‚einer langen Lanze und einem Seitengewehr,, bisweilen 


auch mir Piftolen und Doich, um Sold zu dienen. Da e | 


doch ihr Dieuft auch allzeir mit dem Krieg ein Eude harte; 


’ 
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fo zogen’fie dann weiter, und fachren nese Feinden und 
für ſeh neuen Verdienft, 'So entftand unvermerkt eine ſto- 
. hende Truppenart , die, ob fie gleich aus einem Landein 
das andere zog, dennoch ihre tehtichen Sitten und ihre 
’Ktiegszugbt beybehielt und in den meiflen europäifchen 


x 


h 2 


Ländern unter dem Namen der teutichen Lanzen- 


knechte Cranigaeneıe) längere oder kürzere Zei 
exiftirte. 


. Während diefes Zeitraumes entſtand ein — 


| volk, die Schweitzer. Raub, wie die Gebürge, die 


fie bewohnten, voll von Kühnheit,. und ducch ftere Siege 
über tapfere Heere, die fie uuterjachen wollten, furcht- 
bar, wurden fie zu eins unerfchütierten Selbilvertraues 
erhoben. Ihre damahlige.Armuth und die natürliche, ge- 
bürgige Befchaffenbeit ihres Landes nötbigre fie „ daraufzu 
denken, wie fie der, damahls alles geltenden fchweren 
‚Kavallerie Fulsvölker mir gutem Erfolg entgegen ftellen 
könnten. Sie gaben ihnen’ demnach Bruftharnifche und 
Ssurmbauben, als Schirmrütungen, und zum Angriff lange 
Spieſſe, Hellebarden und Schwere Sabeſ; und fleilten ſie 


daun in großsen Bataillonen, in tiefen and an einander ge- 


drungenen Reihen, fo, dafs fie von allen Seiten dem 
Feinde fürchterlich die Stirn bietenkonnten. Die wieder- 


‚ hohlen Beweile der enticheidenden Wirkung dieler Infan- 
terie verfcheuchten das jm ganzen Mittelalter gehegre Vor- 


. unlıgäl, als wenn Fufsvölker bey Kriegsoperationen von 


- keiner befondera Wichtigkeit wären. Andere Mächte 
‚nahmen nun Schweitzer ‚in Sold, und relormäten ‚durch 
fie ihre eigene Nationalinfanterie, 
in der andern Häffte des ısten Jahrh. fieng man iz 
‘Frankreich und Teutiehland während Friedenszeiten am, 
-Üebungslager zu halten. ; 
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Die ‚a Blotten ; im Mittelalter beflanden gewöhnlich blos, 


ans Transporkhifien, die nur zufällig and durch die Um \. 


flände dazu gezwungen, ſich in Seetreffen einlielsen. Die 
Spanier, und dann die Genueleu und Venetianer, ‚scheinen 


zuerft den frühern Beyfpielen der Normäniter und anderer ” 


nördlichen Völker gefolget und eigentliche Kriegsflotten 
ausgerüfter zu haben, die Aus verfchiedenen. Gattungen 
von Schifien beflanden, unter denen die Galeeren oder 


langen Ruderfahrzeuge i immer den erften Rang behaupte- . 


ten, und vorziigsweife gegen die übrigen zum Gefecht : 
beftimmt waren. Sie führten deswegen :anch, gewöhnlich 
Kriegsmafchinen und 'Feuergefchütze, deren. unbehülfi- 


che Gerüfte kein Hinderails warten,‘ lie im Seekrieg Alle 
' zuwenden. Ihre Befarzung machten die Roderer. und die 


 Armbruftfchünzen aus, die oft auch noch durch Ritter oder 
" Gewspnete m oder verftärkt warden. 


. IK. Zuftand der piofobichen Wiffenfehafen. 


— 


1. 
‚Die ·lehon im vorigen Zeitraum enporgekommene 


Scholaft!fche Philofophie breitete im jerzigen ihre ’ 
Nerrſehaft überall aus. Ihr Urfprung und ihre altmühlige 


Ausbildung darf ja nicht in Einem Zeitalter und in dem‘. 


Einflufs eines einzigen Mannes gefucht werden: vielmehr | 
entiprang fie aus mehrern, ganz verfchiedenen Quellen. , 
Sie ift eine Frucht der Bemühungen älterer‘und fpäterer 


ehriftlichen Gelehrten, der Philofophie eine fyftematifche 
Geflalt zu geben; und fo fällt ihre Entftehung fchon in 
das gte Jahrhundert: nur folgte ı man damalls nicht Einem 


Führer, ‚erkannte nicht die Autorität eines folchen Einzigen' 


an, und zog das Platonilche, noch mehr aber das Alexan- 


drinifche —* allen übrigen vor. An Ariſtoteles wurde i 
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‚wenig gedacht, "aumahl da. fein far. jene Zeit brauchbarftes 
CORE Werk, die Dialekzik,, durch! ‚Auguftins älmliche Arbeit 
\ entbehrlich ſechien. ‚Uebligem wurde. der Letter einer 
ey Klofterfchule Scholsftitug genannt, und die von ihm 
vorßgetragene in en daher auch ihre Benen- 
ea — a = 
“ i . — 
Doeh, die Ariftotelifchen Schriften fanden unter den 
‚  . Abendländern;, befonders’unter den Franzofen, bakl wie- 
. der viele und warme Liebhaber. Vielleicht‘ wurden fie 
zuerft <urch das Ofganon, das Karl der Grofse aus Kön- 
ſtantinopel bekam’ und irıs Lateinifche übeıferzen hes, mit 
ihnen bekarınc: aber erft Abälard im 12ten Jahrh._wagre 
es, als erklärter Verehrer der peripateilichen Philofophie 
2 Aüfzurbeten, :und fie, nach Porphyrios Einleitung in die ° 
- Kategorien und Boethius Ueberfetzung derfelben, öffent: 
lich vorzutragen, und nun fah fich die Auguftinifche Diz- 
lektik , Trotz aller Hindexniffe vön’Seiren der Päpfße ud 
£ der Theologen, bald von der peripatetifchen verdrängt. 
Man fühlte die Ueberlegenheit, die fie dem mit ihr ver P 
trauten Stieiter in Difputationen gewährte; ihte Tiotken- 
\keit und.fireng SyRematifche Form .befriedigte vollkomniei 
= .  den’rohen Gelchmack jenes Zeitalters; und der gute Kopf 
freute ich des Reichthums:der Vorflellungen, des Scharf 
ſRinns der Entdeckungen und Erklärungen, und der Neu- 
Gbeirt des Ausdrucks in’den Werken des Stagiriten. Sie 
werde ua auf den berühmteilen hohen Schulen eivugeführe 
und — was'nachher ihre Hauptflürza war — der chrifili- 
cken Theologie angefchmiegt: oder. vielmehr, fie wurde 
Sklavin der Theologie. Dafs weder die eine noch die an- | 
dere Willenichaft bey diefer leynfollenden Verbeflerung: 
4 gewonnen habe, ‚bewies der Erfolg . 
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Die Befchaffenheit der Arißoetifch.cholajfchen Phi. N 
iofophie zeig: ch am richtizften i in deı Quellen, woraus 
‚fe geichöpft worde, und in dem Umfange der Wilfen- ' 


ſehaft. Ariſtoteles war die einzige, aber fehr trübe Quel- 


le; denn man ſtudirte deffen Werke, bey, der damahligen ° 


allgemein vernachläffigten I Kenntnils der griechifchen Spra- - 
- che, nur in lateiniſchen Veberferzungen , die aus fchlech. 
ten arabifchen gemacht wurden, fo wie diele grölstentheils 
auch nicht nach den griech. Originalien , fonderh nach. fy- 
riſchen Veberfetzungen gebildet waren. . Noch ‚ unreiner 


wurde die Quelle; weil man zugleich mit den Ueberfez- . 


zungen die Auslegungen des Averrloes und anderer Ara- 
ber ; in das Latein. übertrug und ihnen ein beynahe kano- 
nifches Anfehn einräumte, za welchem weiterhin fogar 
die Commentarien und Auszüge der Scholaftiker ſelbſt ge, 
langten. Bedenkt man nun überdies , dals A. das größte‘ 
pbilofophifche Genie des Alterthums war, dala,er, bey al- 


lem Streben nach [yftematifcher Ordnung), oft mir Vorfatz ° 


fich dunkel und zweydentig ausdrückte, dafs ſeine ächten 
| Schrifien von den unächten kritifch abgelondert und jene. 
in einer, zu ihrem Verftändnifs erfoderlichen zufammen- 
hängenden Folge geleien werden müſſen, dafs zum Ver- 
Rehen derfelhen eine innige Vertraulichkeit mit der Ge- 


fchichte der philofophifchen Dogmen unenibehrlich ift ; 17) 
muls man erftaunen, „ wie foleh’ ein Philofoph "in dem 
Zeitalter und unter den Umftänden zum Führer gewählt, - 


und noch mehr, wie er für fo ganz untrüglich gehalten, 


ja logar. vergöttert werden konnte. ne ERS 


3. . 
Der Umfang der febol. Phil. war [ehr eingefchränkt ; 
denn fie beftand faſt nur aus der Dialektik und einer Art 
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von Metaphyfi k. Pislektik war, 'nach — von Sat 
bury Geftändnils, ‚eine eitte, vorlaute, aber fehr mäch- 
» tige Schwätzerin ; ; fe herrfchte über alle Wiflen- 
fchaften, ſelbſt über die Theologie; fie allein wur- 
de bewundert und führte, zu Reichthum und Eh- 
re; fie war überladen mit barbarifcher Terminologie, und 


ur mit fpirzfindigen, ja abentheuerlichea Fragen‘ ‘fie führte 


eben fo wenig‘näher zur Wahrheit, als fie Einfichten und 

‘ Moral za verbeflern im Stande war. Die Metaphyfik war 
- hoch mehr ein Gewebe abltracter Vorftellungen, fehr ent. 
«behrlicher Beflimmungen, unfruchtbarer Diftinctionen, 
Divifionen und Wortzänkereyen; fie verwirrte Alles, um 
deſto erhabener und gelehrter zu fcheinen, und blähte ih- 
» re Anhänger auf, weil fie fich für unüberwindlich hielten, 


Der Stil der fchol. Philofophen hat fo ziemlich Einen allge- 


meinen Charakter, wenn gleich einige gelehrtere und 
geiftreichere Schriftfieller fich nach den Alten bildeten 
"und vom grolsen Haufen vortbeilhaft auszeichneten. Er 
pat alle Kehler und Unannehmlichkeiten des Arifioteli-, 
ſchen, ohne eine feiner Tugenden zu befitzen; ift trocken, 
gefacht, karz und doch ‚dabey lanzweilig und weisfchwei- 
fig, fteif und unbehülflich; öoft ein fortgehender Ketten- 
ſchluſs, defien einzelne Syllogifmen fich fogleich auffinden 
laffen; überall Kunft, nirgends Natur; immer reich an 
Worten und arm an Gedanken. 


4. | 
“ Unter den Scholaftikern find befonders. zwey Secten, 
die Nominaliften und Realiften, merkwürdig. Die 
Zeit des Utfprungs von beyden ift unbekannt, Wahr 
fcheinlich iſt er. zu Ende des ıtten und im Anfänge des 
ı2ten Jahrhunderts zu fuchen, wo man die Dialektik wie- 
der eifrig zu treiben anfieng, Beyde Parreyen entftahden 


n J 


£ aus den- "ganz entgegengeferzten Vorfteildhgen von der ei- 


' gentfichen Befchaffenheit des Üebarlinnlicher oder Abftra- 
' een, und ftrirten über die Naror der allgemeingn Begriffe 
(aniveifalia), die einen Hauptgegenfland: ihrer Unter- 
‚ fachungen susmachten. ‘ Die Frage, worüber man uneing 
war, wird am dentlichflen fo ausgedrückt: Haben die all: 
gemeinen Begriffe auch auffer:dem. Verflande Wirklichkeit 
oder find fie blos Abſtractionen des menfchlichen Geiſtes? 
exiftirt das Subjettive auch objectiv? exifliren die Eigen- 
fchaften und unterfcheidenden Merkmahle, die wir den 


Dingen i iu unfern Vorftellangen von ihnen beylegen, und. 


vodareb wir fievon einander abfondern, auch wirklich oder 
nur in unferm Vorftellangsvermögen? Plato nahm Ideeh, 
unveräinderliche Urhilder der einzelnen Dinge, exiftirend 
im Verftande Gortes an (univerfaliä ante rem), 


Formen, nach denen Gort die Individuen gebildet habe,, 


“ Nach des Ariftoteles Meynung war Gott, die Urfache der 
Welt, von dieler nicht verfchieden; er verwarf aber nicht 
alle Arten von allgemeinen Begriffen, fondern läugnete 
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aur ihre Seibftftändigkeit aufler den einzelnen empfindba- 


“ren Diiigen felbft (univerfalia in re); ihm folgten 


die Realiften, Zeno, der Stoiker,. geftand den alige- 


meinen Begriffen keine felbftftändige Wirkung zu, fondern 


Hielt fie für Verftandesbegriffe, Worte, wodurch gewiffe 


- Arten von Vorftellungen in der Seele ausgedrücktwerden, , - 


(univerfalia'paft rem); und dies war die Meynung 


der Nominaliften. Ihnen waren die Worte Zeichen . 
. "von allgemeinen Vorftellangen, nicht aber von wirklichen 


Dingen. "Der erfte, der dies äffentlich zu ſagen wagte, 
ware Rofcetin. Aufler ihm gab’ es zwar im ı2ten- Jahrh, 


auch verfchiedene Nominaliften: aber fie unterlagen hald - 


den mächtigen und zahlreichern Realiften-, die es theils im 


. platonifchen, theils im ariftorelifchen, Sinne waren. Erf | 
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im Igten Jehrh. wurde, ‚der. — von Wilhelm 
 Qc<am wieder erweckt und fand viel Beyfäl, indem fich 
‚mehrere berühmte Männer für ihn erklärten. Zwar. wurde 2 


"er ‚von der faft nit laurer Realiften Ibeferzten Univerfirät 


! 


N 
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zu Paris förmlich, zweymahl. verboten, und Ludwig der 


- zIte lies ein ſtrenges Edikt gegen ihn, ergehen: ‚aber doch 
‚ wurde er nieht unterdrückt, fondern behauptete fein Am _ 


fehn bis zur Reformation, und hatte unter feinen Anhän-- 
gen die gelehrteften und berühmteßen Männer. 

‘ Häpfig fpricht man nur von den Nachtheilen der che, 
laſtiſehen Philofophie, und pflegt hie- auch blos in diefes J 
Ninlicht darzuftellen: allein, es läfst ſich doch nicht läug- 


‚nen, dafs „auch, ‚manches Gute den Scholaftikern feine wel- 


tere Verbreniig, auch wohl Entftehung ,. zu verdanken 


» habe. Sie legten durch ihre ‚oft fcharfinnigen Unterſu- 


chungen der erſten Gründe der menſeblichen Erkenntnjffe, 


zu einer vorher faſt gänzlich’ übergangenen, natürlichen 
"Theologie den Grund; und hielten durch ihre Beurrheilun- 
gen and Unterfuchungen der Glaubenslehren dem Anfe- 
hen des päpfllichen Hofes und der Kirche einigermalsen 
das Gegengewicht. — Auch kommt-ja vieles, was der. 
ſcholaſtiſehen Philofophie als Naththeil allein beygemeflen 
wird, den damahligen Zeitumfänden überhanpf zu, 

Vergl. Adami Tribbechovii de’ doctoribus 
fcholaftieis ‚et corrupta,per eos divinarum. humanarumgae 
rerum fcientia liber fingularis. Editio fecunda, cuj acceſſit 
CA. Heumanni praefatio, , qua de grigine, natpra at-, 


2 gue acodia. theologiae et philofophiae (cholafticae dilghra- 


"ur. Je nae 1719. 8. Joh. Launoi de varia Ariftorelis ° 
in Acad. Parif, fortuna etc. liber. Paril 165% 4 ibid, 


1663. 8. — acc. Joh. Jonfii da. hiſtoria Peripatetica 


| differtatio;. Joh. Hermannus ab: Elswich. edidit et 


‚de varia Ariftogelis in ‚fcholis PIOIEHANNUE fortune ‚Iche- 
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diafma praemife, Vjteork. 1720. 3. "Grameri Fortlen 
zung von Bofluer’s Gefchichte ‚Ih. 9. B. 2. 8. 328 uf. 
292.0 BR; 435 2. Sb: Tiedemann's. Geiß der fpekuk 
yhiloſ. h. 4 ws. —: G; Meiners.de Nominalium er: 
Realm initiis atque progteffu; in Gommmenitt. Soe-Scient. 
Gedtt. per a. 1743 et 1794. — 12. ee 
ı — 4 

| Den ar 

. ‚Gewähnlick nimmr'mah 3 Zeitalter de. fchol. Phileß 


. Ri ‚ind vertheilt defansch.die Scholaftiker in 3 Kisffen: « 


Das ıfte Zeitalver sechnet'man vom itten bis in die Mitte 
des ızten jJahrh. und ferzı folgende Männer in daflelbe: : 
1. Hildebert, vom Schloffe Lavardin, Berengars 
| Schöter, Bifchoflzu Mans, zuletzr Erebifchoff zu Tours 
 (geb.' 1057. gefl..1133 Oder 34), em vielfeitiger Schnift-' 
ftellter. Als Philofoph:that er es. an Deutlichkeit, Grün 
Hehkeit und Kürze vielen Scholaflikern.der folgenden dei- 
ven:zuver. Schriften:: Traetatus de querimo- 
nia ſ. conflictu earnis et animae; eime. Nachah- 
müng der Bo&thifchen Confolatio philofopbiae.. Morali s. 
philofophia f.. Fractetus de utili et honefte 4; ' 
wo ar banptfächlich Seneca’n, folger. "Auszabe: Opera, 
i Iabore et findio Antonii Beaugendre.‘ Paril 1708, fol._ 


@ey der Dichtkunft und Theol. mehr von.ihm), — Joh. 


- Ronffelin oder Rofcelinus aus Bretagne (} nach 


1120) legte zu Compiegne eine berühmte dialektifche 


Schule an, erlirt viele Verfolgungen ven der (feiflichkeit, 


wprde amahl auf franz. Corcilien verdammt, in Frankreick- - 


“und England verfolgt, und konnte kaum einen Okt finden, 


wo er ruhig hätte flerben können, Er war der Urheber. 


deér Nominaliften und ein Herkules in der gelehrten Kampf- 


kunft, ohne jedoch von feinen fürchterlichen Angriffenauf, _ 
philofophifche Lehren. nur Einen- Ausführlich zu beſchrei⸗ 
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ben. Schriften von ibm find nicht vorhanden, Vorg l. J.F. 
Künneth (Prael. Chladenio) D. de vita ex haereſ 
Rolcelini. Erlang. 1756. 43 et in Waldavii Thef. bio, 
et bibliogr, p.1-59. — Perer Abeillard oder Ab# 


lard von Palais in Bretagne geb. 1079. geft. 5142), 
vielleicht der merkwürdig(te Schriftfteller des ızren Jahr, 
fowohl in Anfehung der Gelehrfamkeit, als der befandern 
Schickfale; nach den Ausfprüchen feiner Zeitgenoffen: 


Galliens Sokrates, Occidents Plato und der Mönche Ari- 


ſtoteles. Nach der Grundlegung in den Stadien im Schoss 
. feiner sdelichen Familie zog er die Dialektik allen Gbrigen 
' Wiffenfchaften ver. Rouffelin und. Wilh. v. Chantpeaus 
waren feine varzüglichftienLehrer, Mit letzterem gerieth 
er ig Streit über die Realität der allgemeinen Begriffe und 


 befiegte ihn. Er eräfnete eineSchule zu Melun, hernach 


zu Corbeil, mit ausnehmendem Beyfall, Als fein Gegner 
Wilhelm Bilchoff:zu Chalons warde, befchlofs er, Theo- 
logie zu ſtadiren. Er wählte fich den im vorigen Zeit 
saum erwähnten Änfelm zu Laon, der damahls für den 
gröfsten Theologen gehalten wurde, fand abernicht, was 
er erwartet hatte. Et fieng dort an, hiblifche Bücher nach 
Anlelms Methode unter groſsem Zulauf zu erklären. «An- 
felm,' darüber aufgebracht, verjagte ihn. ‚Nun, hiel er 
-mit demſelbeh Beyfall theol. Vorlefangen zu Paris, wurde 
‚unglücklich durch feine unerlaubte Liebe mit Heleilen, 
und trat in den Mönchsftand: ' Als er heinach feine theol, 
und philof, Vorlef. mit dem ehemahligen Beyfall fertferzte 
und auch als Schriftfteller grolßsen Ruhm erwarb, erwachte 
gegen ihn der Neid zu neuen Verfolgungen, bis er end- 
lich za Clugni, als Mufter eines vollkommenen Mönches 
fiarb. Schriften: Epiftolae 132 (mehr Abhandlun- 
: gen, als Briefe, brauchbar zur Kenntnils feiner Schickfale 
und feines Charakters; — cum Ricardi Rawlinfon. 
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Lond. 1718. 8); introdastio ad cheologiam 13. 
€ de fide S. Trinitatis (dies Wark 2og ihm die'mei- 
fler Drangfale.zu.. Sein Beitreben,. die geheiminifsvollten 


Lehren des Chriftenthums, felbft zus heydnilchen Schrift= ' 


‚itellern, zu erklären und ihre Usbereinftimmung wir der 
menfchlichen Vernunft i zu zeigen, ift ihm nicht.ganz. miler 
- gelungen); ‚L.5 sheologiae chriflianae (ronLom- , 
bard gat benurzig’ das zlte and Ste-Buch ft fult wörtlich" 


aus dem vorlerigen: genommen.’ . Als vorzüglich merk- 


—— finder man darinn die Aeuſferungen über die Selig- 


Philofophie, über die Gottheit des heil. Geiftes u: f. w. —- 
ex.MSS. wodd c. obfk-praevils in Martöne Thet. 
.T. $. P. #139 60.)3. Theologia' morum (mehr theo. 


'logifch, als phitofephifch — ex 00d. ML, eruta a Bened:’ 


Bonete in Perii Thef T. 3. E. 2. p. 625 lgq.) uf. w. 


Opp. (led non omnia) ex MBS. eodd. a Franc; Am- 
boelii. Faik 1616. fol. Einige Eremplarien haben fol- 
genden Tiel: — ftadio ac diligenitia Andr: Querce- 
tani. ibid. eod, — A. hefaßs nicht allein -aufferordentli«' 

_ chen Scharfüinn, ſondern auch, zumahl für'feineZeit, el» 
ne eben fo auffetord, Belefenheit in ältern und newern 


Schriften. - Aber die Araber.wasen ihm ımbekannt. 2 
Arten der Verfchiedenheit giebt. er genauer an,: Als‘ die | 
"Vorgänger, und vermehrt ffe mit einigen. neuen, “welche 


die folgenden Memphyfiker! zum. Grunde legten, anders . 


beusnnten.und näher beflimmten, Weder’ hierinn noch 


anderwärts berafi er fieh auf ariſtoteles, der doch ia — 


Motaphyſik zum Theil feion' vorgegangen war. Seine‘ 
Schriften bleiben, ungeachtet ihrer Dunkelheit, wenig- 


- Kens zum Theil, auch jetzr noch leſenswertu. Sein Vor 
crras iſt mehr shetoriich als dialektifeh, verräch aber doch 
" den Freund der Klafliker. Vergl Bayle inDic..Gra- 


‚keit der Heyden, über:.den Gebrasch und Mifsbratich der 


» 2. Fünfter Zeittaum. ’ 749 


\ 


- De 


* 


"950 ' Fünfter Zeitraum. 


I 


N 


\ 


a (4 


* — a 7 ® 
— 1 — v ‚ . " »' 
— X .® s ' 


wer zu Bofiuet:Th;& .S. 309 4-41; und aben. ıhter. 
Nr. 3. Jo ſ. Beriugt on. — Hugs, regulärer Chorherr- 
zu $ı Victor in Paris, deshalb bekanıır unter dem Namen, 
Hugo.de S. Vierore, as Niederfachfen ( . 10975. 
f.1140),, warde im Klofter Hamerseben unterrichtet, kam 
ꝛeitig nach Paris and‘ 'lebree dott- Philoß,. atydr Theol. mit 
. Solcbem Beyfall, dafs. er der 2te Auguſtin: genannt wurde, 
. und fich um den! Ruhr. feines Kleiterfchele: ‚welentliches. 
Verdienft erwast, ‚Schniften:. de. meditktione;. 
'.de mado.difcendi Er meditandj;- Didafcalicon 
1.7; de, feriptaris er,feriproribus.faeris prae- 
notiones annort. 'elncidaterime in varios li- 
bros. V. T.;. inftisutiones in:decalagum; de ſa- 
. cramahtris ehriftianaefidei; deanimalg {ft 
vielleichäunächt: weniglbens zum Theih) ere. Opp.omnia 
tpibus tomisdigeße -— fidp.Canonicaaram regaia- 
sium Abbatiae 6. Vietoris Parißentis, Rethomagi 1648. 
fol. Auch H, kennt: die Ariſtoteliſehe · Metaphyſix und 
Phyfik ſo wenig, als die Araber. Auguftin ift auch ihm 
der vornehmf@e Theolog:umi-Philpfoph, Er klagt über 
ächten Philoſophengeiſt. Gottes Dafeyn und Unveränder- 
‚liehkeig-erweiler er mit neuen und fcharfiinnigen Gründen. 
"Die'Schwiegigkeiten, die fieh in Anlehungider Ueberein- 
‘ Slimmang, des Uebels mit der Vortrefiichkeit' des görti. 
Willens erheben, lehnt er‘ zwar mit mehr. Subtilirut als 
“ Gründlichkeit ab, giebt aber eben dainit Anlals zu beffern 
Antworten. - . Auguflin hatte damit den erften Anfang ge- 
macht, aber nicht fo deulich alles unterfchieden, -Vergl. . 
Keuffel et 'Derling' D. de Hugone -a 8. Vietore. 
Helmft. 1745.4. Cramer zuBofluer Th;6.5.791. 348. 
Tiedemann.s Geift der ſpekal. Phil. B.4. 5.289296. 
— Robert Pullein oder Pallenus, ein Engländer, 


* 


(t.om 1153), Leliver der Theol. zu Paris u. Oxford, zuletzt 
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— Zeitraum, 1 Ex Lei 
‚ Kardinal and Kanzler der röm.Kirche lieferte: unter 


— andern Sententiaram — 1,8: (opera Hngonis Ma- 


. thoud. Paril. 1655. fpL), eine Sammlung, Worinn erdig 
i. ehren:png. Meynyagen der Kirche [einer Zeir umftändh- 
cher und gelelster,,. als alle feine-Vougänger, unterfachtg:: 


aber ‚gr iſt nicht weniger fpirzfindig und metäphyfi [ch, pbi- 
lofophirt auch, wie fie, mach den Regeln der Yamahlligen 


“ Dialektik über, die von ihm anfgeworfenen, . gröfgteniheils 


+ 


mehr philofephifchen, . ‚als. zheologifehen Lehirftagen, und 


faßt ipamer.ip. dilemmatfchen und, unvolifländigen Schluls- _ 


asıen. Vergk: Cramer220. S. 442—529. — Pe- 
ter, aus einem Flecken. bey Novara in der Lombardey 


(Lombardus), einer,der berühmzseften Schüler Abälırd’s, . 


erſter Lehrer. der Theol. und.zuletzt Bifchofl zu Paris 


(t 164). Sein Hauptwerk find Libri 4 fententia« :’ 


rum (imısten und ı6ten Jahrh hauſig gedrucks), woron 
er. Magiſtex [egtentiarum,. und feine Anhänger. Sen- 


tentiarii genannt wurden, Es if ein. Inbegriff der Thep- 


logie; der von den Zeitgenöflen (owohl, als xon den 

nächft folgenden Jahrhunderten mit dem: ‚gtöfsten, Beyfalk 
anfgenommen wurde, der alle ähnliche ältere oder. gleich- 
zeitige Schriften dieler Art aus den Schulen und Hörfälen 
verdrängte, und worüber unlglith viel commentirt und 
glo oflirt wurde. Setzt man voraus, dals die Särze und Fra 
gen, die L. in feinem Werk zulammenfaßste, zur ächten 


chriftl. Theologie gehören; ſo muls man es für däs grölate J 


Meiſterſtũck erklären, das im Iaten Jahrh. gefchrieben 


werden kannte; denn kaum kann man alle Haupt- und 
Nebenftücke der Theol. kürzer, .deurlicher und in einer. - 


Hchtyollern Ordnung vortragen, „Hierzu kam die damahli- 
ge Art zu fludisen. ‚Faft alle junge Theologen, trieben 


nicht bles die freyen Künfte und die Theologie, fondern 
aueh das weltl und geiftl. Recht, - eder die Arzneykunde, 
u N K ° : — 


— 


fx 
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Sie wünfchten daher, dafs der Vortrag der Theol. fo wie 
der Phil. Yo viel, ala möglich, eingefchränkt werden möch- 


ie; damit noch Zeit für die Rechte und Medicin übrig 


bliebe; und diefe allgemeinen Wünfche wurden in Rück- ' 


‚ Sicht der Theol. durch Peters Buch befriedigt; — Hugo, 


. * Erzbifchoff zu Rouen (} 1164), hinterlies mehrere Schrif- 


‚ten, in’deren vorzüglichften (1.7 dialogorum . guae 
‚fllonum theologicaram; in Martene Theſ. T.5. 

‚ P- 895 fat.) er. als ein Mann von eigenem Nachdenken 

_ und nich: gemeinem Scharffinn erfcheint. Die neuplatoni- 
fchen Begrifle find auch bey ihm noch die berrfchenden, 


| vnd die Ariftorelifehe Meraphyfik kennt auch er nicht. — 


x 


‚. Johann vonSalisbury (Sarisberienfs), der Kleine 
genannt „, hielr fich von Jugend an in Frankreich «uf, voll 
endete dort, hauptfächlich unter Abälard’s Anführeng, ſei- 
ne Studien, und ftarb als Bifchoff zu Chartres (1180). Er 

war der fchönfte Gsift feines Jahrhunderts, mit dem gan- 


zen Umfange der damahligen Gelehrfamkeit bekannt, nock 


a, 


in unfern Zeiten einer vorzügl. Achtung defto würdiger, 
je belefener er vor allen feinen Zeitgenoflen in den beſten 


‚ ‘Werken des Alterthnms war, je richtiger und vernünftiger 


! 


er über die Befchaffenheit und den Werth der Philofophie 
- feines }ahrh, und über’ die in Wiflenfchaften und Künften 
wieder einreiflende Barbarey urtheilte, je mehr er Kennt- ' 


niſs der Welt und Gefchmack hatte, je mehr er fich auch 


"durch eine beflere Iatein, Schreibart vor andern suszeich- 
nete. In das Wefen. der Pbilofophie drang er indeflen 
nicht tief ein, weil er mehr zum Fühlen, . als zam tiefen 
Denken, gemacht war. Darum verachtete er auch alle 
' Wortphilofophie im Gegenſata der Werkphilofophie, d.i, 


“ der Spekulation, und fchränkte alle Würde der Phil, auf 


&as Sittiche ein. So belefen er auch war; fo blieben ihm 
doch die Araber und die Ariftotelilehe Metaphyfik unbe- 


⸗ 


; 5 .2 — Dre 
kannt.- Schriften: Polyeraticus f. de nugis eu- 


‚rialiunm er veſtigiis philofophorum 1.8. (Ge 
danken und Collectaneen über’ Magie, über Naturkunde 


und Mathematik, über Tugenden und ‚Lafter.u. ſ. w. %. 


" Metalogici 1.4 (eine Schutzichrift für die Grammatik, 
‚Philologie und Logik. Sehr. freymürbig und lebrseich 
wird zugleich der damahlige Zuffand der Willenfch. gefchil- 
dert). Diefe beyden Werke find zuletzt gedruckt worden 
Amift. 1684. ‚8. Eine Sammlung von 302 Bıiefen (mit 
| Gerberts Briefen. Pasil 1611. 4) enthält viel Intereflan-. 


tes. — Alexander von Hales (Alefius) von dem. , 
‘ . Ktofter Hales in Gloucefter, wo er zuerft in den Wifienfch, 


unterrichtet wurde; ftudirte hernach ‚zu Oxford und Parie, 
‚und lehrte in letzter Stadt Theol mit großem Beyfall. 


* Wegen der Unwiderfiehlichkeit feiner G:ünde bekam er 
| den Namen Doctor irrefragabilis.. Zuletzt würde ' | 


er Francifcaner, und, farb 1245, nachdem er mehrere 


) N A : . 1 — — 
Fünfter:Zeitraum, ER; 


2‘ 


wu 


‘Schriften, vorzüglich eine Erklärung über das Lehrb uch a 


Pet. Lombard’s, verſertigt hatte. Sis iſt die erſte, und 
Mutter aller folgenden (Venet: 1976. 4 Voll. fol), 
Vergl. J. G. Hager. Conmentatt. V de Alexandro de. . 
Ales, theologorom imonarcha illiusque Aumma theologica 
Chemnic. 1750 fqq. 4 


Mit diefem Alexander fehliefst fich das iſte ‚Zeitalter | 


der fchol, Pbilofopbie : das are begreift. die andere Hälfte 
des ızten Jahrh. und 30 Jahre vom 14ten, Diejenigen, 


N ⸗ 


die fich ver andern während deffelben hervortharen, lind:, 


‚Der fchon vorhin (VI. 3). erwähnte Albrechr der 
Grofse. Mit ihm erft fängt eigendlich die ariftotelifch- 


5 [} 


* feholaftifche Philoſ. im ftrengern Sinne an. \Erlas zuerft ' 


“ alle damahls überferzten Werke des Ariftoteles undfchrieb® 
Auslegungen — Er räumte ihm das entſeheidendſte 


S 


‘ [4 


2 
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7 .. Fünfter Zeitraum, 


Anſehn rreben der Bibel ein und Befchränkte feine Stadien 
auf das Lefen der srab. Ausleger deffeiben. ’ Der Gefchich; 
te urid Litreratir war er ganz- ulikundig; daher’ auch 
ohne allen Gefchmack. ,Griechifch 'verftand er gar nicht. 
Bey. dem allen giachte er aber doch ſeſbſt und erwarb fich 
tm die Phitof. nicht zu 'verkennende Verdientte. Weit- 
Mäufige, mit Nachderiken verknüpfte‘ Belefenheit gab ihm 
ofs Anlafs, mehr Licht und Gründlichkeit in manche Leh- _ 
sen zp bringen und manche Schwierigkeiten zu heben. 
Vor ihm hatte man über die wichtigften Pragen der narürl 
Theologie, der aligemeinen Philofophie und Seelen- 
. Sehre, : anter, den lateinifchen Chriften nichts 'einiger- 


maſæen vollfländiges, tief eindringendes und zufammen- 


rt 


4 


⁊ 


R 


— 
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. hängendes. Von den Arabern und den jetzt durch fie be- 

käannter werdenden Griechen trug es A. in die Chriftenheie 
herüber, und ward dadurch Varer des philof. Geiftes, und, 

_ mirtelft eigener Verbeflerungen, mehr als INoßer Ver- 
— pflanzer. Von nun am erft hies Ariftoreles ausfchlieffend 
der Philofoph und fein verunftaltetes Syſtem Philofophie. 
‚ Die ‚Klafliker würden gar nicht mehr gelefen, wenigftens 
'nie mit Rückficht auf die Schönheiten ihres Ausdrucks, und 


| “ er'herrfchte nun falt 300 J. lang eine ungfanbliche Barba- 


. 1ey5 Dunkelheit und Verwirrung in den Schriften der mei- 
- ften Philolophen und T'heologen.. — R ob ert Grost-- 
head over Groffeteft "(Capiro) aus der engl. Pro« 
vinz Suffolk, ftudirte zu Oxford und Paris mit fo glüickli- 
“chem Erfolg, dafs er bald felbft einen Lehrer abgeben . 
ae, und für einen der fcharflinnigften und größten 


E “Philofophen gehalten wurde: .er war aber auch in allen 
Theilen der damahligen Gelehrfamkeit bewandert; vor- 


zügl.'noch in der Theologie. Er ftarb als Bifchoff zu Lin- 
coln 1253. Schriften: Opufcula 19 de aftibas 
liberalibus —— 1514 fol 2 Comment. in li ı 


! 
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bros pebriorän Ariftorelis:Gb. 1504. tel)e com 
PGeondium ſphaerae mundi (ib 1508. fol); a, 
lace ı10l.' Vergk Sam. Pogges Life of Rob; Großbrefte, 
. the celebrated..Bif hop" efLinceln; With an Account of the 
Bif hap’ s Works aud an Appendix. ud nd. (ungef. 1796). 
4 —. Bonsveiftura,- eigentl, Joh. Fidanza, mus 

= Baßnarea in. Tolcan, ein Francifeaner geb. 1221. get. 
1274) machte:uu Paris fo fehnelleFerrfchritee in/ der Theof! 
und, Philofuphie, daſs er beyde. bald,öffentl. lehren konrite, 


Schon in feinem J4fien J. wurde er: General des Francifex 


nerordens und bald hernach Cardinal. Im sten: Jahri- 
“ward er unter die Heiligen werletet, Es Ind über 76 
Schriften, meiſtens theol. und afcer. Yıllalts, von ihm 


7 


gedruckt, z.B. ein Commentar über den Magifter feir ” 


tentiarum (Opp. Lügd. 1668: 7Voll. fol.) B. ſteht 


"zwar an Getehrſamkeit und weitem Umfange‘ der: Kennt 


niſſe Albrechten fehr nach: man zieht‘ ihn aber allen ar 


— 


dern Seholaſtucern deshalb vor; weil et fich fall gar nicht 


zwi. upnätzen und magern Marerien beichäftigt undüberall 


„mit Empfindung fchreibt, die ihn indeflem auch bisweilen . 


zum Myftifchen: teneitet. Seine- alcetifchen und’ mora& 


Schriften waren deswegen von jeher Lieblingsbüther der _ | 
- Mönche. — Thomas von. Aquino (geb. 1224. gell. 

1374), Dominikaner ‚: ftadirte zu Paris, Rom und Cöln, 

and lehrte Thest..und Phil. zu Paris und auf dringendes 


Verlangen fxft i it allen angefehenen Städten Kaliens, zu- 
letzt in Neapel. “ Seine Anhänger nennten ihn Doctor 
‚angelicus, Er wurde auch unter die Heifigen verfetzt. 


Seine weit über 106 fich- belaufende Schriften {ind — 


theol. und philofophifch; z.B. Commentarien über 52 ari- 
flotel. Schriften, über Lombard’s Sentenzen a.f.w. jAus 
“gaben: — cur Vincentii Jufiniani et Thomke 
Manriquez, ‚Kom. 1590«-1571. 18 Voll, fol, Opera 


a 


u | F 
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> ae -Vener 1745 faq. .aoVoll. 4. . (Diele. Ausg, enthäk 

blos die theol. Schriften). Thomas überwaf feinen Lehrer ' 

"Albrecht an Gröfse des eiftes und Ruhme. . Der beträcht- 
lichie Theil feiner Plilofophie ift Ariftotelifcb, untermaifcht 
mit Zulärzen aus dem ‚Alexandrinifchen Lehrgebägde. Ob- 
gleich auch er, aus "Unkunde des Griechiſchen, leine 
Kennmils peripatetifcher Lehren nur aus ſehlechten Ueber 

." Setzungen fchöpfen konnte; fo gebührt ihm doch das Lob, 

‘ Sehr gur,über Arill. eommentist zu haben. Vorzüglich 
duſſert er eigene Gedanken in den theol. Schriften und im 
einigen kleinern Abhandlungen, woraus fich ergiebt, dafs 
x ein Mann von eigner Kraft und in den abftracteften Um. 
gerluchungen vpn nicht gemeinem Scharflinn war, des 
manche Lücken füllte, manchen Begriffen niehr Deutlich- 
keit gab und manchen Schlüflen neue Bündigkeit minheil. 
se. „Eben darum ward er auch Stifter einer eigenen, mit 
dem Namen der. Thomiflen bezeicbiieten Sekte, die 
noeh jerzt unter den Katholiken foridauert. Vergl. 
Chaufepie v. Mazzychelli. Tiedemann a.a. 0, 
5.474—-$50. — Raymund Lull, gewöhnt. Lallus 
vder Lullius aus der Inlel Majorca (geb. 1236: geſt 
3315), einer der wunderbarften Köpfe, des aus Vernunf; 
und Unvernonft zulammengeletzt war; über den die Ur. | 
theile ‚des Gelehrten fahr verichieden klingen. Er war | 
‚ Senefchall am Hofe des K. ‚Jekob zu Majorka, führte eine, 
Zeit lang ein ausichweifendes Leben, verfiel hermach ia 
Schwärmerey, wurde Francifcaner und fuchte die Maha- 

\ miedaner zu Bekehren. ‚Bey der Nachwelt machte er fich 
'unvergelslich durch feine chemilche Wiflenfchaft und durch 
die allgemeine Kunft, welche die Geheimniffe aller Wik | 
fenfchaften lehren ſollte. Diefe Ars magna des Do- : 
ctor illuminatiffimus befteht derinn, dafs man jeder 
Sache einige pofitive und negative Prädicate beyzylegen 





) 
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weils und — lernt. Alle dieſe Prädicate fammlere 
L., “brachte lie unter gewifle Klaffen und verfah fie init 
Buchftaben aus dem Alphabet; diefe ſtellte er in concen- 


trifchen Zirkeln herum ; 'wo dann jeder Buchftabe das ihm - 


angewiefene Prädicat bezeichnen "muiste. ‘Man follıe da- 
durch in den Stand geferzt werden.über jedes aufgegebene 
Thema aus dem Stegreif, nicht felten ohne ich ſeibſt zu ver- ‚ 
ſtehen, eine Zeitlang zu plaudern. Weit verdienitlicherfüg. 

ihn ift, dafs er zur Verbefferung und Umfchaflung der Philo- 


fophie  aufmunterre and die Vernunft aus dem. tiefen 


Sehlummer der Scholaftik zu wecken ſuchte. Er foll über 
3000 Tractate gelchrieben häben. Es ift eıne [.ogik und 
Metaphyfik darunter: Neuefte Ausgabe feiner Werke von 
Yvo Salzinger. Mainz 1721 — 1742. 10 Voll. fol, 
Vergl. ViedeR. Lulle par M. Perroguet. à Vendome 


1667. 8. — Johann Dung Scotus aus Dun in Irland 


(geb. 1275. geſt. 1308), ein Francilcaner, ſtudirte und 
lehrte zu Oxford mit auſſerotdentl. Heyfall. Er war emer 


"der fchatfinnigften Nenker, wurde deswe gen Docton 


fubriliffimus genannt, erfand eine .Menge neuer fpitz- 


"findiger Fragen, Diftinctioneh und Defhitonen, "und 
"ward Schöpfer einer höchfl barbarilchen und unrv erftändli- 


chen Terminologie, wozu lich eine fchreckliche Verwor- 


renheit der Schreibart gefellte. Was bisauf feine Zeitven 


latein. Philofophen , such von Arabern, war gefchrieben 
worden, hat er mit fcharfdenkender Sorgfalr grölstentheils 
gelefen. Die Francifcaner vergötterten ihn, und [eine An- 


‚ Bänger nennten fich Scoriften, Schriften: Gramma- 


tiea fpecoulativa ſ. Tractatus de modo fignifi- 
candi; in logieam aniverfam quaeftiones; in 


' metaphyficam quaeftiones; Commenrarien über 
“die Ariftotel. Schriften u.L.w. Opp. omnia, colleera, re. 
'cognita, notis, (choliis ei commentariüs Aluftrata a PP. Hıi- 


IL | Cce 
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. bemis,. eollegii Romani S. Ihdori’ profefforibuk Lagd 


— 12 Voll. fol. Vergl Tiedemann «& a. 0. 


Wilhelm Durandus von St. Pourgain in: Auvergne 
(Durandus de "Sancto. Portiano), Francifcaner, 
Lehrer der Theolögie zu Paris und Rom, Doctor refo- 


F 


— Des * Zeitalter.der Cchol, Phil, — fich bis zur 
Religionsverbeflerung durch Luther, und beginnt mit 





luriffimus ‚genannt, flarb als Bifchufl von Meaux 1332. 


Er'macht Epoche, weil er in feiner Auslegung der Seg- 
tenzen Lombard’s in vielen Behauptengen von Thomas 


, @Againo abwich und fich darliber heftige'Feindfeligkeiten 


r 


von den Thomiften zuzog. Seine philof. Unterlachungen 


ıragen das Gepräge eines vorzöglichen Scharftinps, under 


Te ae 


9.4 DEN 


ift hierinn von dem Vorwurf derDunkelbeit feiger nächften 
- Vorgänger ſo weit entſernt, dals vielmehr uberall größe- 


re Deutlichkeit und Beflimmtheit in’ den Begriffen, ver- 
eint mit mehr-Kürze und Präcifion des Ausdrucks, durch. 


ſcheint. Vergl, Cramer zuBofluet Th.7. 8891812, 
Tiedemann a 2,0. B.5. S. 125—162.— Wilhelm. 
Occam, ein englifcher Francifcaner (t 1347), Schüler. 


von Duns, Lehrer der 'Theol, zu.Paris, zog fich dusch die 


gton den Unwillen des ram. Hofs zu, wurde excommani- 
eirt, und fand zuletzt einen Befchürzer an Kailer Ludwig 


— —— 


Vertheidigung K. Philipp des 4ten gegen Papſt Bonifazden 


dem 4ten, für welchen er wider. Papſt Joh. den zaften - 


gründlich und vorfichtig fchrieb. < Er war diefemnach der 


_ erfte und fcharffinnigfte Schriftfteller, der den ‚Päpllichen 


Anmafsungen Gränzen zu fetzen wagte, Es erklärte fich | 
für den Nominalilynus und verurfachte, dadurch eine heil- 
fame Reformation in der van den Realiften verdeshren 19. 


i 


gik a al Schriften: Summa totius lo- ; 


Ei > ” 4 
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‚gicae — 12675. 53 Quaeſtione— fuper 4 li- 
bros ſententiatam (Lugd. 1495. fol.); Centilo- 


guium theologisam (ein kurzer, 'aber; ziemlich voli- 


ſtandiger Äbrifs der fpeculadiven Theologie worinn eine 
"Menge unwahrfcheinlicher und für uns ungereimter ‚Sätze 


als möglich därgefteilt werden. ib. eod. fol); Dialo- 2 


gus inter magiftrum et difeipulum, 3 partèee. 


(ib. eod. fol.).. Die Streitfchriften gegen den röm, Hof I 


Goldafti Monarchia S. R. 1. (1614. fi) Tie. Siefind 


nicht sltein für die Kenntnifs der damahligen geiftt. und 
veltl. Gefchichte wichtig, fondern flehenn nach mit der 
Theol. der Zeit, befonders in,der Lehre von der Schritt, 
“von dem Anlehn der Consilien und der Päpfte in Sachen 
des Glaubens u.f.w. in genauem Zufammenhang. Vergl. 
Gramer zu Boffuer Th. 7. 8. 912-328. Tiedemann 


0: B.5. 5.163— 214. — Walther Burleich 


(Barlaeus), Occam’s Mitlchüler bey Scotus, deflen Mey- 


nungen er hernach auch annahm, Lehrer der Philof. and _ 


Theol: zu Oxford (geb. um 1275. geft. nach 1337). Ef 


kinterlies eine berrächtl. Menge Schriften und darunter’ 


sach — welches vom merklichen Fartfchritre zu gröfserer \ 


Aufklärung zeugt — ein Buch über das Leben uni die 
Sitten der Philofophen , das‘, feiner wefentl. Mängel unge- 
zetiter, m jenen Zeiten ſehr braschbar war. Gedruckt olıne 
feiien Namen Strasburg 1516. 4 — Joh. Buridan‘ 
vorr Bethüne in Artois; Occam’s Schüler . (alfo im I gten 
Jahrti.), Lehrer der Theol. zu Paris, "muhte aber in der 
Mitte defielben jahrh. aus Paris entflieben, da alle Somi- 
nalifteh' verfolgt und vertrieben wurden. Er begab fich 
nach Toutfchtand und 'ward Urheber der Errichtung giner 
Unireriiät va Wien. Ec fchrieb eine Menge Commenia- 
zien ‚ben Ariltetel. Sehriſten, z. B. über die Eıhik, 
Oxon. 1637. 4) Vergl. Bayle in Diet — Marfi- 
— Cce 2 : . 
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Las. von Ingen oder Ingh e.n (lögenaus), ein Teut- 
fcher, Dpmbers zu Güln, Lehrei der. Theol. zu Paris und 


‚ Heidelberg, ft. 1396. In feinen (}yaeflionen über _Lom- 


bard’s ‚Sentepzen und in- dem Comment. über Arifkorel 


Schriften (A rgent 1501, fol.) zeigt ex ſich als Selbfiden- 


ker und fehr icharffiinniger Mann, Vergl über die 3 
letzten Philof. Tiedemynu.a,2.0. 5. 215-—261.. 
‚Joh. Charlier, yon feinem Geburtsort Gerion in Chan- 


 pagae gewöhnlieher Gerfog genannt (geb. 1363. geh, 
’ 1429) „ſtudirte zu Paris, wurde hernach Kanzler der dor- 
tigen _Univerfität, mufste, aber der Händel wegen zwifchen 

den Heizogen von Orleaug und Burgund aus Frankreich 


fliehen, warde. war Prufeflur zu Wien, mulste aber auch 
dort bald wieder weg und farb in Dürftigkeit zu Lyon. 
G. war Nominalift und unter den. Philofophen feiner Zei 
der geſehmack volleſte, beredteite und in den Kiaflıkern 
beiefenfte., Seine meillen Werke find Gelegenbeiisichsif 


“ ten-und kleine Abhandlungen, welche durch die darinn 


herrſchende Menfchenkeuninils, Fteyheit von vielen der 
mahls herrfchenden Vorurtheilen, Beftreitung gewifler 
‚autorifister Misbräuche und angenehmen Vortrag Interefle 


| “erhalten. Opp. amnia ‚Aydip L,.Ellies da Pin 


Aptverp, 1706. 5 Voll,fon— Job. Wellel Gansforg, 
ejıer. der berühmgeften Philof. und Theol des i Sten Jahrl, 


* hatte den lerzten Namen yon einem Dosfe, i in Welftphalen, 


aus dein feine Vorfahren herftsmmten, ). Er ich wag, 
zu. Gtöningen geb.,1419 und fiarb. dafejbft als Lehrer der 
. Philol‘ 1489. ‘Nachdem er lange zwilchen dem Naminz- 


| 


liſmus ynd Realilmus gelchwankt hatte, entſagte & wen | 
*) Dies ift die gewöhntiche Meynung.- Richtiger iſt, dafı | 


er eigentlich Weſſel Herrmanns hies und dea Beye' 
namen Goefevoet (Gänfe-Fufs) voneinemGewäch 
fe an cinem u Fülse bekommen hatte. » 2.» v 


4 
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Sehslaflerey, weizte fich als den ah dhıftäihent” Gegner 


&erfeiben und warde dadurch der Vorläufer der großen! | 


Veränderung im folgenden Zeitrzume, "Seine Freunde! 
nannten ihn, Lux mundi; feine Gegnefaber Mägift et 
_gontradictionänn Ee verftand. die ebr. und griech, 
Sprache, nnd'war in den Humanioren nicht unerfahren. 
Seine gedruckten’Schriften find meiltens theol: Ialialıs und‘ 


gröftentheils edirt unrer dem Titel: . Farrägo reram .' 


eheyiogiearum. Amſt. 1617. 4. — Gabriel BieP 


dur Speyer ſturb ala Propſt zu Urach Im Wittemb. 145g und ° 
ift der Jerzıe Scholafliker van einiger Bedeutung, Er war. 


Äät Nosiinalift welche Sekte: feit Butidan's Zeit die herr-' 


‚fehrende in Teutfchland war. Dabey war er in die Moral’ 2 
‚des Ariſtoteles fo verliehr ,‚ dafs er fie aich ton der Kanzel’ | 


lehrte. Er war auch eimes dererften urid nüt? lichſten Werk! 


‚zenge ‚bey Emichtung der’Univerf‘ zu Tübingen. Seine . ö 


Schtiften; an denen man die Simplicitit des Stils lobt, find’ n 


unbedeutend.’ Vergl. H.’W.-Biel’D. de Gabriele Biel, 


celeberrims 5 Papilte Andpapifte, Viremb; 1719. 4 FE 


4 . 
6. rm. 


Bey den: — die Phit. nöch immer auf Ue-' 


berferzungen ;: Auslegufigen und Abkürzungen det 'Grie. 
chen eingefchränkt,;" ufid Ariſtoteles dik einzige Quell" 
woraus fie gelchöpft worde; denn der freyer denkende' 
Pfato konnte, bey dem Religiöns- und Stautsdefpotilmus, 
keinen Eingangunter Ihnen finden. Unter den 73 Sekten’ 


der Muhamedaner iſt eine, die hier erwähnt zu werden | 


verdient, weil fie eine wahre phildfophifche ‘Sekte if, Ihr‘. 


Stifter we Wafel-Ebrm Atz, ein Schüler von Al:Ha- 
fan -au'Basra, det-fich mir Al-Amri von feinem Lehrer 
ablohderte: und eine eigene Sekte fliftere, die von dieler 


Trennung den+ Nämen- AlMotazali oder‘ Motazali- 


? 


\ 


AR! / 
‘ q v er 
1 — 
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y r 


‚ten (Separatiften) erhielt. Durch die metaphyfifche. de 


ſtalt, die fie dem ganzen Lehrbegriff gab, unterfchied he 
fich von den übrigen; wobey denn manches zus der chrifll- 
Theol. entlelint wurde. 

"Ibn Bajah oder Ababekkr J——— Ibn 
Jahya Ebn ol Sajeh (gewöhnl. Sajeg) aus Spanien 


“ ($ um 1740), hielt fich zu Fes auf und gehört za den we 


nigen Seibfidenkern unter den arab.. ‚Philofopben. Auffe 
den Erlänterungen Ariftotelifcher Schriften, die, dawahls 


F Modebelchäftigung waren, fchrieb er ein Bach über. die. 


Grundurfachen der Dinge (das fogar von einigen dems Ari 
ftoteles, von andern dem Proklus beygelegt. wird), über 
die Seele, über’die Einfamkeit u. f. w. Eines und das an 
dere iſt ins Latein. überferar und gedinckt worden. — 
Algazel oder Abu Ahmed Algazel, aus Thus in 
Chorafan, Lehrer an dergrofsen Schule zuBagdad(t 1119), 
einer der gelehrteften und fleifligften Autoren, der nahe 
an 600 Schriften hinterlaffen haben foll, von denen aber 
fchwerlich eine gedruckt if. Als die merkwürdigfie, zu 
Leiden in Mfcpt. liegende wird gerühmt: Niederreif- 
fung aller. phiilof, Syfteme, worinn er alle Philolo- 
phen zu widerlegen fuchte, um vielleicht dafür ein eige- 
nes, mit der muham.- Religion ganz harmonirendes Ge 
bäude zu ersichen, —. Abu Jarfar Ibn Tophail 
aus Sevilla (+ 1196) zeigte fo grolsen Scharflinn in Erklä- 
zung des Ariftoteles, dafs fich fehr viele Schüler u feinem 
Unterrichte drängten. Mit einem durchdringenden Ver- 
ftande verband er ausgebreitete Gelehrfamkeit und zierli- . 
chen Ausdi uek. Er:ift Verf. eines philofoghifchen Romans: 
der Naturmenfch oder Gefchichte des GaiEbn Jokuan; 


. worinn er Zwar hiufig gegen die Gelerze der Wahrfchein-" 


lichkeit anftöfst, aber dach fo angenehm erzählt: and fo 


erhabene Begriffe von der Gottheit änflert ‚ dals fein Buch . 


» = * fi 
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- ; 
„nicht allein von feiner Nation hoch gefchätzt, fondern ach x _ 
in faſt alle lehende, europ. Spsachen überferzt. worden it: 
Axabice et Latihe ab’ Ed. Pocockio, -Lond. 3900, 

4 Teatfch von J. G. Eichhorn. Berl. und Stettin ' 
pr 8, — Aveırhoös c oben VIII. 2) ſehrieb eins 
Asslegung des Ariſtoteles; worüber dieſer faſt u. 
und der arab, Commentator über ibn erhoben warde: Ark _ 
Rotelis, omnia, quae exflaut, opera, fwlectis translatio- 

'  mibus.etc. Averrais Cordabenfis in ea opera omnes, qui ' 
ad: hasc sque tempora pervenere, .commentarü erc, Ve- 
“net. 1562, 11 Voll, 8. Ferner: .eine-Paraplırafe von Pla- 
ps Bepublik: interprete J. Mauzino. Rom. 1539. $. 

" Liber -fubtiliffimns, qui dieitur deittwerio deſtruetio- 
num philofophiae Algazelis — transtulit Calo Calon y- 
ımos. Venet, 1427. fol... — „Auflerdem viele dogilche, 

vwetaphyſiſebe und andere Schriften. .. Einiges, wo er des’ 

Axiſt. Sinn offenbar ‚nicht richtig gefaſat oder abfichtlich 

verdreht hat, und manche.eigene Varftellungen in det See. 

lenlehre abgerechnet, weicht ſeiue Philolophie in keinem | - 
Szücke von.der peripatetifchen ab. , Vebrigens haben fei-  ' 
ne Erläpterungen es. Ariſt. für die Zeit groſſen Werth, 
und man! wundeit fich, wie er oft ‚den Sinn ß richtig tref- 
— fr konnte: welche Verwundgrung jedoch aufhört; fb bald, 

“ stıan finder, dals er die vornehmiten griechifchen Eiklärer ——— 
brauchte, und neben. ihnen noch die Araber Avicenna, J 
Alpherahius u.L.w. Da er kein Griechilch verſtand, fo ' 
mufs er arabifche. Veberfetzungen jener Erklärer vor fich 
, ;gehabt haben!‘ Bemerkt muls noch werden, dafs die lat. 
Ueberfetzungen, worads wir allein diePhitufophie des Av. 

hennen lernen, {ehr ſehlecht, und nicht aus dem Original, 

fendern aus ebräifehen Verſionen geniacht worden find. - 
Vergl Aiedenbun. a. 2.0.8.4. 8. 238 u u £ - 
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® : 7. | 
| : Die Griechen jener Zeit erwarben 'fieh Verdiönfie 
um die Philologhie dadurch, dafs ſie dus Studium der Pla- 
tonilchen Werke erweckren und den Verzug zeigten, den 
die Plaronilche :Philsfophie vor der Ariſtotel habe; dafs fe 
Zu auf prakalfches und gemeinsütziges Philöföphiren aufmerk- 
ſam machten. Hanprlschlich that dies Barlaafır aus Apo- 
‚v  . lien (#:1348),, ein Mönch, der, um Phil.'und Math. zu 
| ftudiren, nach Griechenland gieng, wo er bald nationalie' 
fit und in Konftantinopel ohrenvoli verforgt wurde. In’ 
der Folge trat er wieder zu der latein. Kirche und erhielt 
ein Bischum im Neapolitanifchen. Er fchrieb ein’ kurzes 
syſtem der Moral nach ftoifchen Gründfärzen (in Canifii 
Lectt. antiq. T.4. p. 405 ſqq. ex ed. Basnagli). — Georg. 
az Gemiftus Plecho (f. oben VII. 4), der Wiederlierftel- 
. Ver der Pias. Phil., zeigt in feinen philof. Schriften vertrau- 
‘te Bekanntichaft mit den alten: griech. philof. Syftemen. 
! Er warin alle Geheimniffe der 'Alexandriniföhen Phil. ein- 
| ‚geweiht und in keinem; nur etwas merkwürdigen Syſtem 
ganz Fremdling. "Schriften: Kurze Dirftellung der 
. Zotoaftrifchen und Plau: Lehrfätze (ed. V. H/Tryllitfch: 
Viteb. 1719. $). Ueber den Unterſchied der Plat. u, Atiſt. 
Phil. (Gr. Venet. 15940. 4). Ueber das Fatum (cum 
a 8. Beate a Bat. — 8) ul ” 5 


— . Anhang von der Paodagogik: 


Die Entlehung des dritten Standes, „der zur Colirk- 
rung der Nationen, fo noıhwendig it, die durch den fie, 
‚ immer weiter ausbreitenden Handel gewerkte Thätigkeit, 
und die, „Errichtung vieler. Univerfitäten, brachie mehrere. 
und mannigfachere Kenntiße in ftärkern Umlauf, fo dag 
die Rohheit des Charakters der meiften Nationen nach und 


> 





N 


J 


NE 


mach dadyrch gemildeir wurde, Weit'mehr würde freylich, 


' gefchehen feyn, wenn die Schulen befler ‘eingerichtet ge». 


wefen und in denfelben mehr auf die Bearbeitung des Ver-. . 


fiandes, als des Gedächinifles, wäre Bedacht genommen 


4 


worden, uud wenn man nicht übgrall*das Schulwelen als u 


“einen Anhang des geiftlichen Standes betrachtet härte.. 
Aneh blieb dieler Stand immer Jas Hauprziel, das jedem 
‚Jünglinge bey feinem Studiren vor Augen Ichwebte. In 


den Schulen der meilten Länder, Italien ausgenommen, 


warde eben deswegen an die Lektur der: Klafliker nicht. 


nar nicht gedacht, fondern man machte Ge: fogan) alsblinde- 


- 


Hayden, verdächtig. .Exft in’der andern Hälfte des ıgten - 


Jakrh. fieng man an, dieles Vorurtheil abzulegen. Am 
Geogsaphie, . Gelchichte, Mathemarik u: f. w. wurde gar, 


nicht gedacht.‘, Es war Ichon genug, zam kirchlä:heit Ge-; . ' 


brauch den aus 24 Istein. Verlen heftshenden Kalender, 
‚Cilio- .Janus, eine Erfindung. des roten oder ‚treii Jahr.: 


bunderıs, gelernt und begriffen zu haben, in -Mönchs- bi: 


tein zu Iprechen: und zp. verlißeisen, oder-Späterbin ein | 


wenig altrologiiche Kenmniſſe zu erlangen, : Mufik wurde. 
zwar geübt: aber auch blos für den kirchlichen, 
Gebrauch. . 

Selb die Univerktiten leiffeten das richt, was fe 
hätten leiften könven. Anfangs zwar laſen die Studiren- 
den, befonders da, wo die. Artas liberales im Anſehn wa- 
ren, neben ihren. Kollegien, ‚auch andere nützliche Bu- 


eher: aber, fo wie die Kompendjen mehr in Gang kamen, 


‚ verlohr fich allmählig diefe löblishe Site, Man trieb nun. 


gewöhnlich nus fein Fach, ganz nach dem, was man von 
dem Lehrer börte und aufichrieb. Undials die fchol. Phi- 


Iofophie. überall hesrfchend wurde, fchränkte.man tich blos, — 
auf Unterfuschung, Beltrenung oder Vertheidigung der, 


verfchiedenen Sätze und Spiwfindigkeiten ein, die ihr ei- 


I. 
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gen. waren ‚oder — die Aufmerklamkeit auffichze zogen. 

“ Gefehichte; alte Litterarär und aweckmäffiges Studiumder 

Sprache wurden unter diefen Umfländen ganz vernachlil- 

nn “ Sigr. Start dals Gelehrfamnkeit und gemeinnützige Kenntnifle 

- durch’jene höhere Lehranftalten älgermeiner hätten werden - 

„ Tollen, gewannen vielmehr Barbarey und Unwiffenheit immer 

" Mirkemn Eitflafs. Zwar wurden bey: dielerBehandlang der 

Wilſenlchaften &inige Geifteskräfte geübt, ein gewißler Grad 

von Scharffinn \und Nachdenken erreicht, hier und daauch 

= wohl eine nene Idee zu Tage gefördert: aber. deſto Ichäd. 

Jicher:war diefe herrfchende Richtung ‘der Philof. und des 

Geiſtes auf alles, was meiftens auflor .dem Kreife unfrer 

"Erfahrung und der Gemeinnützigkeir kegt. Es.mufste da- 

: durch "Einfeitigkeit im Denken und Urtheilen entfehen. 

} Burch die ital. Dichter,: Petrarca u. ſ. w, wurde auerſt 

2. eine gewifle Ausbildung des a für, das Gute und 
| Schöne bewirkt, 


Schrifteiler von Belang über die — zamaht 

was die häusliche Erziehung berrift, find ans diefem Zeit- 

‘ raume nur folgende 2 Italiener vorhanden: Petrus Pau- 
lus Vergeriusau Capo d’iftria (geb. um 1349. geſt. 

e -Jaag?r), fchrieb mit vieler Kenntmifs des 'menichlichen 

nerqens über die fitrliche Bildung der Jugend, und empfahl 
Staudien, die vörher in Schulen nicht geti ieben und gedufder 

‚ ‚wurden: de ingenuis moribus ac liberalibus. 
ftadiis. Lipf. I16043. — Maphatus Vegins, aus 

"Lodi (geb.1487. gef. 1458), päpftlicher Sekretar, fchrieb 

„ fiber diefelbe Materie mit viel Gefchmack: und guter Ein- 

“ " ficht, nur nicht fo freymürbig und’philofsphifeh; wie der 

würige: de educätione liberorum et claris eo 

| garh ac — ik 6. A 1541. — 
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X. Zuſtana der ſehdven Künfte und ‚Wiffen- i 


⸗ 


ſohaften. 


\ !. 


A. Dichtkunft. 


‚Während die‘ pocũe im Morgenlairde nach und nach 


io Abnahme gerieth,. erhob fie fich im Abendlande defte . 


flärker ‚Asdureli, dale in mehrean Staaten Dichter auftra- 
ten, die ſich bey Bildung ihrer poftifchen Produkte der zu 


dielsm Zweck vorher nichr benutzten Mutterfprachen be- 


dienten and mit den ahen ‚griechiichen und sömifchen ' 
 Klaflikern- wetteiferten. Dabey fahren andere fort, inder , 


Iateinifehen Sprache zu: diehten, zum Theil. nicht uhne 


Begeiſterang und deinen: Gern, 


u - . RER 2, . 


In den erften Zeiten diefer Periode gab es unter den - 


Arabern noch einige ausgezeichnete Dichter; z.B. Abu 


-IUfmael Thograi aus Iſpahan, ein Polyhiſtor, der we- 


gen feines großen Reichthums durch den Emir Mafud auf“ 


“ das granlamfte ermorder wurde $120. Ex-dichtete trefllishe 
: Elegien und Lieder, wovon einige dem Koran beygefügt 


und von den Rnaben auf Schulen auswendig gelernt wur« 


den. Ausgabe: von Goliss und Ancherien. U. 


tr). 1707. 8. — Ithiel Hariri aus Basıa (} 1120), 
von dem ein Gedicht über die Freuden der Welt in 50 Ab- 
Schnitten fich erhalten hat. ‘(Sex priores ed. Alb.-Schul- 


RenE, Fezbeg 1731. 4 Lügd: Bar. 1746. 4. 26 eonfeflos 
ed. Reiske, Lipl. 17394). — Abul Fadbli Ach- 
met Ebn Muhamed Al Meidani (f 1464), Veran 


fiakere eine ‚Sammlung von 6000 Sprüchwörtern,. worun- 
ter fich manghe dusch Naiveut,.. Wir und Gedankenfülle 


N 


vom 
‘ 


a: ee Ka 
Er Ä — 
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auszeichnen. Sie ‚ftehen zum Theil, in h. Schultens 
Anthologia fententiarum Akabicarem. "Lugd. Bat. 1772. 
4; und in Reiske’ins Samml. einiger Sprüchwörter, die 
von Stöcken und Stäben hergenommen find. Leipz. 
1733 4 \ ee 
| . 3. | 
Die Pesfifche Dichtkunft ift — 2 Ara: 
. bifchen; 3. ‚dem Innern nach weniger kriegefilch, ftolz- und 
majeftätifch, aihmet ſe mehr Wolluft, Fröhlichkeit 'und 


“von itrem urfprünplichen Charakter und von dem EinRuffe 
des Klima, der"Sitten: und der Lebensart in denſelben 
übrig geblieben war. Ganz verfchieden würden wir fie 


. finden, wenn ältere, vor der Arabilchen Eroberang "ver .... 


- fertigte Gedjdhreübrig wären. Verändern ftecherifolgende 
“  Diehtervor: Ferdufi, eigentlich Firdufi oder Halfan 


Ben Scharffchah.(} ro20),.der Perſiſche Homerjerzählte | 


in einem: epifehen, aus mehrärn: Gelänges beftelienden 
Gedichte, Schah-nämeh betitelt,‘ die Thaten dererften 
Perf, Könige und Helden von dem älteften myihifchen 
Zeitalter an bis auf den Srarz der Saflaniden , im teinften 


and eleganteften $til, mit großer Begeifterung und gtü- · 


hender Phanrafe, iſt auch für den Gefchirinforfcher wich- 


tig. ‚Diennoch find nur Proben davon gedruckt. in Jones 


Pheſeos Aſiaticas commentariis |. 6 und :zwar'im gen Ba- 
che (Lond. 1774. 8. spendi euravit J- 6, Eichhorn. 
‚Lipf, 1777. 8 mai.). Auszugsweife und nicht fehr treu’ 


"überferze in: The. Poöms of-Ferdofi,.translased'. 


from the Perfian by Jol, Champion. & on d. 1y58. 4. 
== Anwesi (t 1200), Hofaftralog des Sditens der Seſd- 
 fchucken, Sangiar, deflen‘Gedichte zu den heflen unter 
den Perfilcheri gerechnet werden, von deren aber noch- 

nichw gedruckt iſt. — Sadi oder Scheikh Mosle- 


Sauftmuth; eine harürliche Folge defien, was der Nation - 


ö , we * T * u, * J 
ee Bi ’ " u; 
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: ı BR. 
‘hedin — Al, Schiragi: aus Schiraz (geh. 1175: — 
gefl. 1292) ſehrieb nach maneherbey Schickfafen Tein.be- · 
mbmie: Werk Galiſtan, der Roſengarien, eine woral, 
Darftellong dex 'menfchl. Sehicklale, theilg in Ver ſan, theils 
= in Profa; -worinn er von. den Sitten der. Königp und :der 
.. . Geittlichen, von'dem Werthe.der Enthalrfamkeit, von'den : 
Vorihoilen des Stiltfchweigens, von der Liebe and Jugerid, 
vom Alter und deffen -Befchwerlichkeiten u. 'f. w. handelt. 
‚Es-herslchet darinn die anmurbigfte Mannigfeligkeit;. bad 


‘+ Böfst man auf trefliche Elegien , "bald anf anakreontiiche 


Lieder, bald auf Erzählungen und Parabein, bakd auf kan- 
reiche Sprüchwörter. (Perſice et Lat. ed. Ge. Gentiu's, 
Amſt. 1641. fol. Lat ib. 1655. 12. Teutfch von 
Adäm-Olearius Schleswig 1654 u. 1666. 8. Neue - 
verbeſſerie Aufl: v. J. G. Schummel. Winenb. u, Zerbft 
177548), Vergl,. Efal hiſt. far la legisiation de fa Perfe; 
precede de la traduction complette du Jardin des rofes de 


844d y; pal Gaudi n. ä Paris 1799. 9. Canzler's u ur 


: Meiilsner's. Quartallchrife St. 8 1106 Voneinem 
andern Gedichte Sadi’s, Boftan ‘(der Baumgaften) ftehtder - 


Anfang bey Aluafaphi earmen Arabicom; ed. Job. Uri, F 


Oxon.. 1770.44 — Hafez oder Hafys oder Muha. - 
- med.Scheml[eddin aus Schiraz (} 1386), der-Horaz 
der Perfer; denn er behauptet-eine hinreiffende Stärkein 
der lyriſehen Poehie. (Speeimen poëſeos Perficae, I; Mu- 
hammadis Schemfeddini, .notiorig agnomine Ha- 
pbyzi, Ghäzelae ſ. Odae 74 ex.initio Diwani depromrag, 
nung pritenen lstinitare. donatae, cam metaphrali ligata er 5 
folita, päraphraii item er notis (a Carolo L,B. de Re: 
 witzky) Vindob. 1971, 8. ve. Allg. teur. . Bibi. 
B. na 5 1867-196). 


— — 


—_ 
WV \ 
„' 
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“Von Griechifchen Dichten, die mehr Pfüche. 
des Fleilses, als des Genies, lieferten, nennen wir war 
folgende: Cyrus Theodorus-Prodrömas. aus Kon- 
ſtantinopel (} nach-1143), ‚wabrfeheintich Mönch und Leh- 


rer ämdortigen:\Waifenhanle. Unter feinen vielen Gedich- 


ten find lie merkwürdigern: -Liebesgeichichte der Rho- 
danıe ynd des Dofikles, 9 Bücher in Jamben (Gr. et Lat. 
interprete Gilb. Gaulmiino. Parif, 1625. 8); Awarantes 


ddęex über die Liebe im Alter, ein Gefpräch in Prefa (ftehr 


mu in der eben erwälmten Ausgabe); über die Freund- 
fchaft, ein Dialog in Jamben (Gr. Cdnr. Gelnere in- 
terprete, cum notis Mich. Maittaire; in Anius Mi 
kcell, graecor. eliquot feriptor. earminibus, Lond. 1720. 4 
p. 92 fgg.). Es herrſchen in diefen Gedichten’ gute, frem- 
me Enipfindangen; auch die Sprache it ziemlich. rein: 


‚ aber poëtiſchen Geift fucht man vergeben, — Joh, 


Tzetzes ([ vorhin VL3) — Mannel Philes aus 
Eshefus (geb. um. 1275. gef, 1340), fchrieb ein Gedicht 


* in Jamben über die Eigenfchaiten der Thiete, worian er 


fat allein dem Aelian folger (ed. J. C. de Pauw cam 
eiusd. animadr. es verſ. lat. Greg. Bersmanni. Tıaj.ad- 
Khen. 1739. 4); über die Schiffahrt; Epigrammen u.Lw. , 
(Philae carmma graeca — omnia nunc.in unum, exce 
pto po&mate de animalibus, cellecıa, emendata, Iatime im. 


‚ terpretata (lic!) erannotatr. illuſtrata; praemittitus diff\de: 


Philae vita, aetate et fcriptis, curis GottL Wernsdor-' 


fii. Lipf; 1768. 8. Faſt dieGelchichte allein kan zus die: . 
fen, im damahligen Mönchsgefchmack -gefchriebenen Ge- 


dichten, Gewinn ziehen. Vergl. Sexii Onomaſt. T.2. 
p. 347349. — ‚Maximus Planudes aus Ronſtaenti- 


nopel (?uach 1353), ein gelehrter Mönch, der fich nıcht 
“ fo Sehr durch feine eigenen Schriften, als durch einige 


a - . = ee 
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Sammlangen und Veberferzangen‘ um äie, Litteratar ver.. 


dient machte, Er ſammlete die Aefopifchen Fabeln und 


! 


trug fje in Profa über (f. oben 8. '289); feine aus Traditio- / 


„en und Vermuthange beftehende ‚Lebensbefchreibung . 2* 
Aeſop's verdient keinen ladben. ‚Ihm verdanken yir die,‘ >. 


wiewohlfnicht « in ihrer beflern Gefalt erhaltene griechifche ne 
Anıhologie (Lioben . . ) Y ergl. Leſ (ling z zur ‚Ge- s 
fchichte und Lit, Beytr. 2.5, (421-446. — Syntipas, EN 


. ein Perler, von dem man üdrigens nichts weils, hinterliesg 


eine Saumtang von 62 Fabelu (Gr. et Lat. ed. C. F. Mar- 
rhaei m 2781. — 5 


‚ * N 5 R 

| — | 
‚im Abendlande wa in den, lebenden öderneneyn — 

Sprachen, mit Ausnahme der Teurfchen, die Proyen- . 


hinanf. Sie breitete fich durgh alle Länder aus, wo diele 


gleich ejne für fich belondere Podhie ausmacht, welche in“ 


Sprache blühte. -Mit ihr fangen die laliener, Franzofenund _ 
Spanier die &efchichte ihrer , ‚Dichtkunft, an. Ob: be 


' der Folge Gaya ciencia oder Gay (aber Keine luftige *- 


und unterhaltende Wilfenfchaft) hies; fo war fie doch die \ i 


„Quelle, woraus die übrigen fchöpften ‚und die ihrge ver- 
beſſerten. ‚Im 1Iten, xzten und 13ten ‚Jahrhundert, die 
das goldene Zeitalter derfelben ausmachen, fanden ſich 


viele vortreflliche Dichter , ‚die fich ihrer bedienten und die 


- Sieh, Trovatori oder Trobadores oder Trodba. 


dours nannten. Es befanden fich darunter. Könige, Für- 


ſten und viele andere.regierende Herren. Die in Spanien 


bey Gelegenheit ı der Kriege der Chriften mit den Arabern 
entftandene und in Frankreich ausgebildete. Bitterfchaft 


 (Chewalerie)'und die dazu gekommenen Kreutzzüge 


+ 


‚zal- oder Lim ofinifehe Podhe die ältefte. ‚Sie. fleiger mit = 
der Provenzalfprache (1. oben, VL 6) bis ins 1 Ite Jah hrhundert 


i- 
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Vi machten den Adel unter fi ch: ‚bekannter; die Glieder defle! 
ben wetteiferten, es in Anfehang der Feinheit der Sitten 
und des Gefchmacks an Dichtkunft einander zuyorzuthun. 

Die Ritterfchaft, die ftets Abentheuern Ausgeferze war, 

1 bot den fr uehtbarſten Stoff zur Dichtkunft dar, zumahl in 
— jenen, an Geſehmaek und Begriffen noch armen Zeiten. 
—— "Das ganze Ritterinſtitut war vorzüglich gefchickt, die Dich- 
J terphantaſie zu erwecken und zu nähren. Hietzu kam 
während der Rreutzzüge die Bekanniſchaft der Ritter mit 

' . den Bequemlichkeiteri ‘und dem Loxus des griechifchen 
| Reiches und mit den Seltenheiten Aſiens: "Wahrfcheinlich 
.„ Aftesauch, dafs der Adel den Gedanken, die Dichtung 

- zur Ausfüllang feiner leeren Standen zu wählen, vondeg 
"Arabifehen Großen entlehnte; denn bey diefen gehörten 
"puätifche Uebungen mit zu dem Glanz und zur Unterhal- 
mung ihrer Höfe; und ihre Dichtkunft befchäftigte fich 
nueh mit ritterlichen Abenrhenern. So ungefähr entftand 
‚die Ritterp o@fie;: Aber nicht blos Ritter dichteten oder 
j reimten: vielmehr ergriff eine poetifehe Epidemie alle 
°° , Stände. Man verfestigte Iyrifche und moralifche Gelänge, 

| teimte wahre und gedichtete Begebenheicen, verfificirte 
Chroniken und Leben der Heiligen, luflige Schwänke und 
Gebete an die Mutter Gottes u.f.w. Diefe Allgemein- 

‚ heit des Verhificirens, fo lächerlich fie war, hatte dennoch 
ihren Nurzen. Sprache und Ausdruck, -Mechanifmus und 
E “Rhythmus des Verfes, Gedanken und Vorftellungsarten 
" warden durch fb häufige Verfuche befler; die geiſtige Kul- 
tur gewann. Auf der andern Seite hatte aber freylich 
auch ein fü allgemeines Reimen Ichlimme Folgen. Könige 

und Fürften reimten oft, blos um hinter andern Ritter 
nicht zurückzubleiben „ und gaben fchlechte Mufter. Die 
beſſern Dichter waren bald erfchöpft und follten dennoch 
‘ferner dichten; nun übertrieben fie Dichtungen und Aus 


\ 


[> 





, rien, von denen die Ritterdichter am Hebflen fangen, wa- 
ren, nach dem Genius der Zeit, Krieg und Liebe, Religion. | 


A} 


‘ 


' 


— um fich nicht zu viedethohſen, wa — 
räthfelhaft,, um Aufmerkfamkeit zu, erregen. Die Mates 


und Abentheuer: am allerliebften aber huldigten fie der 
‚Heiligkeit des weiblichen Gelchlechts und feinem ‚Lobe, 
‚ Das Ganze der dahin zielenden Lieder thut zwar felten dem 
Geftiimack Genüge: doch zeichnen fich auch viele durch, 
Einfalt und Naivetät, durch glückliche Schilderungen der 
Natur und einzelne zarte Stellen mit ‚Platonifch-meraphyfi 5 
fchen Liebesfchwätmereyen aus. Andere kleine Lieder 


_ ‚befchreiben Krieg und Heldenthaten ;.manche find vollder 


deroieſten Inbrunft. Aufler diefen und andern kleinen 
“ Stücken verfertigre die Ritterſchaft auch groise gereimte 
Erzählangen oder Komane, die entweder fpanifchen 
oder franzöfilchen Urfprungs find. Sie waren theits blofse 


_ Reimerzählungen aus den Protokollen der: Wappenkö:ige, 


theils Heldengedichte in romantilchem Gelchmack._ Zur 
Versärt wählte man kurze, fingbare Zeile, die men in 


"Strophen theilen konnte, weil jeder, auch roch ſo lunge 
Roman, zum Abfingen unter Begleitung eines Saitenin- : 


firaments eingerichtet werden muftte, — Die Ritler- 


poehe erhielt fich, wie Eichhorn fich ausdrũckt, bis 
die Ritterfchaft vom platten Lande an die Höfe, wie in ihre , 


Gräber, 208, und dort in kurzer Zeit vegarmte. ' 


t j A 


ı In Südfrankreich, Italien und dem füdlichen Spanien 


wirkten, außer gen angeführten Umftänden, zwey. elle. 


Männer aus Aragonifchem Geblüte zur: Vervollkommaung 


⸗ 
der ſRitrerpoẽſie oder des Prorenzalgeſangs, Raymund 


Berengar.der z3te, Herr von ganz Provence, im weit- 
läufigen Sinne diefes Worts (feit 1162) ° und Raym, Be- 


u ‚ Fünfter Zeitraum. ne , 273 


N) 


N — 


rengar der 5te, Beherrſcher eitlauſger Länder, -mir - 


— 
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‘ Häufiger.befchäftigten fich die T ronbadoure mit poätifchen _ 
" Anweiluggen zur Sittlichkeit, mit derBildung ; junger Edel. ' 
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| dem der Ansgenifche Mennulamir ausftarb. 1243. ı Beyde,. 


Fürften von grofsem Anfehn, liebten Dichtkunft. und Ge- 


 - fang ; fie verlammelten die Dichter ihrer Zeit an ihre Höfe ' 
“und fangen felbt mit ihnen um die Werte. Ihr Beylpiel 


wirkte mächtig;;. uhd feit ihrer Hetrfchaft gehörte es zum 
guten Ton der Fürften in Provence und’Catalonien, einen 
Kreis von Dichtern aus dem Adel um fich zu ‚verfammieln 


“und fie fürftlich zu belohnen, Seit der Zeit rıahen man 


die Fertigkeit zu dichten in den Charakter eines ächten 
Ritters auf. Die Lieder, deren Hauptihema die Liebe war, 
fangen diefe Ritterdichter in wechfelnder Manier 'und in 
verfchiedengn Gattungen, ‚bald in laftigen und fchalkhaf- 


‘ten Liedern (Soulas), .bald in traurigen und melancholi- 


fchen Gefängen (L.ais), ‚bald mit galanter Schüchternheiz, 
bald in najver Einfalt, bald in flarker und enifchlöffener 


Sptache., An fie gränzten auch die wenigen Schaferpos- 


fien (Paftourelles), die man ven den Provenzalen hat, 


leute als künfiiger Kındidaten der Chevalerie, oder der 
Edelfrauen und ihrer Töchter; mit Regeln für Dichter, 
Miniftrele (Menetriers) oder Jongleure (Spiellette 
oder Mufikanten, die den‘ Troubadouren acsompagnirten 
und weiterhin in Pofienteifler und Bänkelfänger ausarteten) 


"und für andere Perfonen; eine Art didakufcher Poeßen, , 


hier und da durch Dichtungen belebt, und angefülk mit 
moralifchen Maximen , fo gut der Geift der Zeit fie geben 
koennte, aber auch mit Kleinigkeiten und ermüdenden Al- 
legorien überladen. Auflerdem Hebten fie verfficirte Dis- 


curfe, im hiftorifchren und ſatiriſchen, im klagenden und 


‘drohenden ‚ im hölmenden und bittern Ton; Lobreden 
und Invectiven (Syrventen). Solche Lieder fangen diele 
Dichter einzeln an — an feſtlich — Tagen, 
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- zur Vermehrung ihrer Fı 'eyer: ‚bisweilen aber traten auch 


‘ zwey Dichter‘, zun Belüftigung der Gefellfchaft, einänder e 


gegen über, und wechfelten [cherzhafte Worte; über ak 
‚lerley — der Galanterie , Sie man Tenfon $ oder 
Tenzen nannte. Um lolchen Jeux -partig mehr An- 
ftaııd und mehr äuffern Schein von Wichtigkeit zu geben, 
formiste fich die Gelellfchaft unter einen Präfidenten ia 


einen förmlichen Gerichtshof (Cour damour), in wel- . 


chem Damen entichieden. Ueber dieie Dichtungsarten 
giengen die postifchen Verfuche der Provenzalen nicht Iiin- 
aus. Denn vom Drama und der Epopoe, von Feendich- 
38 tungen und verbficirten Erzäblangen, die man in Nord- 
frankreich und andern Ländern liebte, finder, man unter 
ihren Werken keine Spur. Ungefähr 300 Jahre dauerte 


die Poöfie der Troubadoure. Der ältefte, den man'noch ' 


.kenut und von dem noch einiges exiltirz, iſt Graf Wil- 


helm von Poitiers und Herzog von Guyenne (geb, 


1071. ‚gefl.1126). Er beichrieb in Verfen die \benthexer 
feines Kreutzzugs, von dem er 1102 nach Haufe kam. Sr 
cher war er aber nicht der erfte aller Provenzalän über- 
haupt: vielmehr mulsten kleinere Verfuche vor den gröfsern 
und bedeutenden vorausgegangen feyn. Den Anfang der 
voHen Blüte der Provenzaldichtkunft ferzt man in das, J. 
1162, als Kaifer Friedrich der Iſte den Grafen Raymund 


Berengar den 3ten mit Provence belehnte, Um jene Leit 
worden nicht nur alle Grofse dieles l.andes, Könige, Her-' 
zoge und Grafen von der Süfligkeit des Provenzalgelanges’ . 
‚begeiftert,, fondern auch die eriten Fürften des Auslandes, 
wie der eben erwähnte Kaifer, der englifcheKönig Rıch rd 


Löwenherz, und der ganze Adel vonltalien. Sein Keifalt 


erfolgte nach. 1382, nach dem Tode feiner letzten Be- ' 


. Schürzerin, der Königin von Neapel und Sicilien "und Gräfin 
von Provence, Johanne der ılten, aus dem Haufe 
Did 2 J 
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der Könige von Frankreich — V — Les ves de⸗ pine 


eclèebres et anciens Poëtes Provenfanx, qui ont fleury da 


temps des Comtes de Provenee (par Jeah de Noftra- 
damus). à Lyon 2575. 8. Italienifch mit Bereiche 
rungen und einem ftarken Anhang v. Crefeimbeni m 
feiner Iftoria della volgare potſia (Vener. 1730. 
‚2Voll. 8) Jagemann (oder vielmehr Tirabpfehi) 
‚in der Gefch. der Wiſſ. in Italien B.3. Th. ı. S.45 1463. 
Hiſt. litreraire des Troubadours, contenant leurs vies, les 
‚ extraits de leurs pieces er plufieurs varticutarites Tur les 
. moeurs, les ufages’et Yhift. du 12me et rzme fiecle, à P= 
ris 1774. 3 Voll, gr. 12.. (Millor ift Herausgeber die- 
fes Werks, eines Auszugs aus 15 von Curne. de Ste 


-Die .darch die Provenzaldichter verfeinerfe Tomani- 
fche Sprache blieb in Italien bis zum Ende des 12ten 
" Jahrhunderts noch roh, und diente in ihren, man- 
nigfachen Dislekten dem Volk allein im’ Umgang 
und zu mündlichen Verhandiungen. Durch wech- 
felleiriges Verkehr wurden die Italiener nach und 
nach mit dem provenzalilchen Romanzo bekannr' und fan- 
den bald Gefchmack an den darinn gedichteten fülsen. Lie- 


dern. Auch ital, Fürften ehrten und belohnten den Ge- 


fang. so verfammelte Markgraf Azzo der 7te von 
Efte (reg, 1215—1264) die berühmteften Trovatoren an 
feinen Hof; auch Gethard da Camino, Herr von 
Trevigi, war ihr grofser Gönner. Ungefähr 2 Jahrh. 


gefang geliebt. Dererfte namentlich bekannte Prorenzale 
in Italien war Folcherto Ct 1213), und Sordeltio 
(geb. 1159) der gröfste und berühmtefte unter ihnen. Al 
le wurden durch Dante und Petrarca (von denen her- 


— 


* (1100-1300) ward auch in diefem Lande der Provenzal- 
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nach) verdunkelt. — Vergl. Dep origine della potha 


rimata; opera di G. Barbieri, publicara ora per la prima 
volta £ con: annotazioni iHuflsata. dal Car, A. G. —— 


hoſehi. Modem 1790. 4 


So bald der Berengärifche Regentenſtamm die ſüdli- 
chen'Provinzen Spaniens mit den füdlichen von Frank: 
reich zy Einem Reich zufammenknüpfte, fieng Südfrank- 


eich an, mit Macht auf Catalonien und Araponien . 


2u wirken; es gab.diefen Ländern eine beffere Sprache . 
-ünd beffern Gefchmack, Was die fchön gebildete und rei- 


che. Dichterſprache der Provence Liebliches und Schönes 


harte, nahm die -Limofi nilche allmählig i in fich auf; und ' 


zuletzt war fie mitider provenzal. völlig einerley, bis auf 
den: Vorzug einer gröfsern Feinheit, der das Eigen- 


'thum der letztern vor der erftern blieb, Mit dem Reich 
“ der cataloniſeh -aragonifchen Regenten hielt der limofini- 3 
. {che Dialekt immer gleiche Gränzen ‚ und’ward daher mit, “ 


ihrer Herrfchaft ausgehreiteter, “Als ihr Reich durch die“ 
balearifchen Infeln und durch Valencia vergrülsert würde; 


. Sg rückte anch die Sprache diefer Länder dem timpfinifchen- '- 


Diajekt ihrer Eroberer allmählig nach.“ Faft 700 Jahre : 


ftäher, als in Südfpanien , lebten in Südfrankreich Dichter. 
‚Hier fieng ihte Beihe um 1100 mit dem Gr. Wilh. von 


Poltiers an: dort aber erſt um I160 mir Alphons dem 
zten. Aus den Provenzalen arbeitete ſich Kultar und 


Poelie aus ihrem Innern langlam hervor; in dieCatalonier . " 


und Arsgonier bingegen kam fie von auſſen fchnell hinein. 


Eben deshalb hatte fie nur wenig Eigeurhümliches, und. 


ihre Dichteriprache gelangte nie zu gleicher Feinkeit mit 


der provenzalilchen. Von 1160 bis 1479 waren die limo- 


fi nifehen Trovadoren geehrt und aufgemuntert von ihren 
Königen und andern Grofsen Aragoniens; und fo lang 
dauerte aie Blüte ihrer Bee Zu ihrer Erbaltung Niftere, 
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Johann der iſte im J. 1290 zu Barcelona-eine eigene poX- 
tifche Akademie (de gaye Ciencia) nach dem Mötter 
der zu oulouſe 1324 errichreren Academie des Jeux 
Fleuraux. Ferdinand der ıfte führte fogar um 1410 
. die fimofinifche Sprache beyfallen öffentl. Verhandlungen 
ein; welches ihr eınen neuen Schwung verfprechen konn- 
‚re: aber es war zu f; ät; der Geift der Zeit verlangte kei- 
ne limolinifchen Gedichte ınehr. 


N 


In dem eigentlichen Spanien oder in Caftilien 
wurde die Sprache erft um 100 Jahre (pärer gefchickt,.der 
Ritterpofiie zu dienen. Denn das erfte fichere Beyfpiel ei. 
nes catilifchen Dichters it Atphons der rote um 
1250. Zu gleicher Zeit flellten auch -Galizien und 
Portugal’ in ihren Dialekten Dichter auf. K. Dionys 


v. Portugat ( geb. 1261. geft. 1325) ift der erfte portug: 


“ Dichter, den dieGelfchichte aufftelit; und der erfie gdizi- 
- "fche Juan Suarez de Pavia. Uebrigens bildete’ fich 
- die caftilifche Po&fie unabhängig von der provenzalifehen, 
indem fie einen ganz andern Geift, als diefe, haucht, und 
fich meiftens mit Gegenfländen, über die kein Provenzale 
* seimte, befehäftigte. Ihr exftes Eigenthüm war die fchöne 
Liedergattüung der Romanzen; kleine epilche Gelänge 
in ordentlichen Stanzen über Krieg und Liebe; und das 
. zweyte, grüfsere 'verliffcirte Erzählungen, deren Stoff 


bald aus der Religion, baldaus derwahren Gefchich- 


te, bald aus romanhaften Abentheuern genommen ift. Die 
arſte gah verlificite Leben der Heiligen, die zwey- 
te-Reimchroniken, die lerztere Romane oder Rit- 


ferbücher,‘ Die beyden erften verdienen wenig Ach- 


tung: defto mehr die letztern. Von Romanzen ward der 
* Vebergang zu den Ritterbüchern leicht; es ‘ward nur Meh- 
zeres in die Erzählang sulgenommEn, um fie zu verlän- 


< 
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"gern. «An romantifchem Stoff könne‘ es. ohnehin in Spa — 


stien nicht fehlen. Durch die ünanfhörlichen Kämpfe mit .- 
den Arabern ward der Rittergeift genährt, und hier und 


da fogar durch maurifche Gelänge, an die fich auch die 


Spanier gewöhnten, angefacht. Daraus entftand das El 
gewhümliche der: ältern (panifchen Romane, ihr fistker = 
Heroilmus und ihre vielen Zaubereyen, die fonderbare 

Mifchung von Devotion und Liebe, von Aberglauben und 


‘Galanterie, und die Anmuth in dem Ausdruck. Der 


Hauptroman, an den man in Spanien die meiften neuern _ 
Pichtungen anzuknüpfen pflegte, war der Amadis von 
Gallien, eine, wie es Icheint, eigene fpanifche Erfin- - 
dung. Diefe und falt alle tomantilche Dichtangen, die 
fich cafilifch finden, z.B. das fabelhafıe Leben Alexan- 
ders, die Gefchichte der Zerflührung Troja’s, befitzt auch. 
Nordfrankreich in franz. Sprache, Daher. bey vielen. Ge- 
lehıen die Ungewilsheit ihres, erſten Urfprungs und der 
Streit, bb fie für Ipanifche Originalien oder für Ueberfez- 


* zungen aus dem Franz. za halten find? — Vergl. Co» 
' . keecion de pocfias Caftellanas anteriores al figlo 15; per 
: Thomas Antonio Sanchea Madrid 1779. 3 Tomi. 8. 


— vera: Velazquez oben Abth. 2. 5.27. 


In Nordfrankreich ward alles ſpater reif, als im 


Süden. Vor Philipp Auguft (1190—1223) wagte es kein . 


nordfranz. Chronift und kein Dichter, fich feinet bis da- 
hin roh gebliebenen Mutterfprache zu bedienen, aus_Be- 
forgnils, niedrig und gemein zu fprechen. Es gefchah 


‘mar bey. Volksgefängen und poëtiſchen Kleinigkeiten. 


Selbft Abälard und Rern hard, die erften Nordfran» - 


zofen von Bedentung, die das Vermögen ihrer Mutterfpra- 


che zu verfuchen wagten, giengen nicht viel weiter; der. 


— — 


erfte in franz. Liedern an feine Helcife; der andere, indem 
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er. während [einer Jugend Uebeslieder dichtete und imAl- 
ser Reden in derielben Sprache hiel. Die Normäuner, 


die. ſich in Frankreich niederließen, nahmen .die Landes _ 
fprache an, 'und bildeten fie zur Schrift- und Bücherfpr- 


che.. Bey.ihnen fuchie man Riehsigkeit des Ausdrucks und 
Geichma:ks ‚und Bechada wagte erft in feıner Mutter- 
ſprache, der franzöfiflchen,, durch Gaubert, einen Nor 
mann, ermuntert, die Thaten Gotifrieds von Bouillon za 
reimen. Daher waren auch die erften größern poätifchen 


‚ Werke in franz: Sprache entweder von gebohınen Nurmän® 
“ nern felbft, oder doch von ſolehen Dichtern, die unter ih» 


E 


zem Einflufs dıehteten. (Vergl A. H. L. Heeren über 


‘deu Einfluß der Normannen auf franzölifche Sprache und 


Lirteratur. Goett. 1789. $) (Euitache) Wiflace 


reimte eine Hiltoire des ,.Brertens, autb von dem 


Haupthelden Brutd’Angleterre betitelt; und Wace 
(Waffe, auch Galle), der 1160 diefe Reimchronik mit 
der Gelchichte der Herzoge von der Normandie fortlerzıe, 
war entweder Wace, der Dumherr von Bayeux und Ka- 
pellan K. Heinrichs des 2ten von England, oder doch ein 
mit den normännilchen Königen eng verbundener Dichter, 


weil er die Gefchichte ihrer Vorfahren zu feinen Reimen 


‚ wählte. ‘Nach dielen poet. Verfuchen unter den Normän- 


gern felbft, kam unter Phil. Auguft ein gebohener Nor- 


' mann, Alexander, nach Paris und verfertigte -dort das 


eritere gröfsere Gedicht, das am franz. Hofe erſchienen 
iſt: ein gergimtes Leben Alexanders des Grofsen, voll al- 
legorifcher Aufpielungen auf die Thaten des Königs Philipp, 
an deffen H.f er lebte. Nun erft wird Nordfrankreich 
poetifch. Dort fowahl, als in England, dichtete man feit- 
dem franzöfifch. Die Könige der beyden Reiche ehrten 
Dichter und Gefang; in denfeiben Ton fliimmten andere 
Girolse ihrer Reiche ein, fo dafs von nun an Poäfe ein 
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Hoptrergnũgen ihrer Höfe und jeder beflern Gefellfchafe. 


wurde Dennoch vergiengen ungefähr 3.Jahrh, (:@, 13,14), | 


oline dafs die franz. Natiog auf dem .betretenen Wege zur 


; Geifesbildung merklich fortgerückt wäre, weil fie bey je-' 
_ dem Schritt mit den. Schwierigkeiten einer nach nicht recht | 


gebildeten Sprache ringen naufste. Dies rührte hauptfäch- 


. lich her von ihrer,Verachtung der kultivirrern Provremzalen, 
Hunter dem ‚Einfluls des Studiums der alten Sprechen 


(im 15ten und folgg. Jahrh.): bildete, fich ibre, Sprache. völ- 
lig aus: jedoch freylich nicht fo,. als wenn dieſe Bildung 
aus innerer Kraft gelchehen wäre. Der poetifche Ge-- 
fchmack der Nordfranzofen. fiel vorzüglich 'auf Erzählun- 


gen, Sagen, Iuilige Mährchen,, Feendichtungen und Ro- ” 


mane (Contes, Fabliaux etc.) Sie flammten ur- 
Sprünglich aus dem Orient, und theitten fich weiter hin in 


2 Gattungen: in kuflige (durch Layen und in bigott. devore » 


(Miracles) durch. Mönche, (Fabliaux. eu Costtes 
du 12°. et du 13°. fitcle, - tradaita ou extraits d'aptes die ” 
- vers manulerits du temps, avee des notes hiſt. et crir. et 
los imitstions qui ont ere faites .de ces contes depuis leur’ 


_ origine juſqu'à nos jours; par M, le Grand. &Paris 1771. 


4 Voll. ger ı2. Nouv. Ed. augment. d'une diſſ. fur les 
Troubadoers. ib. 1779. 5 Voll. 12. Englifch Lond, 


2786. 1989. 1799. a Voll. 12. Teutfch mit hiſt. und. 


krit. Anmerk. (von Su L, A. Lürkemüller). Halle 


1795—1798:; 5 Theile, 8. Contes devots , Fables et Ro- 
mans anciens pour ſervit de fuite aux Fabliaux; par M. le ' 


Grand. (4. Baris 1781. 12). Vergl. Memoire fur- les 
Fabliaux, par M. le Comte de Caylus; in Mem,. de 


TaAec. des Infer. T.20..p- 359 ſqq.). “Hierzu kamen ge . 


reimte Ritterbücber oder Romane, die urfprüngl. von den 
Waffenheroiden , den befländigen Begleitern angelehener 


‚Ritter und den nächſten Zeugen ihrer Thaten, abgefalat 
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und auch von ihnen felbft unter mulikal. Begleitung en Hö- 
fen und auf Burgen zur. Verherrlichung der Ritter, ihrer 


Herren, abgefungen wurden. In der Folge reimte, wer 
zu reimen wulste, über alte und neue, frühe und 'gleich- 


.zeitige, wahre.und erdichtete Begebenheiten: Knappen, 
Pagen, Mönche und Studenten; alles reimte Ritterbücher. 


Man theilt fie in folche, die wahre Gefchiehten zum Grun- 


-  , de haben (wie in dem Roman von den Thaten Gottfrieds 


[4 


v. Bouillon) und in folche, „die auf Dichtungen beruhen 
(wie in den Ritterremanen, die dem falfchen Türpin von 


den Thaten Karls des Grofsen und den-Sagen von Alexan-- 
der und den grieghilchen Helden folgen). Die normänni- 
ſeben Romane, mit den Rittern von der Tafelrande, wenn ' 
' Se nicht gar in der Normandie gedichret wurden, fänden 


zus Britannien bald den Weg über den Kanal nach Framk- 


* zeich, und gefielen wegen ihrer eingemifchten Züge der 
Cheralerie weit beſſer, als die blos devoten Dichtungen: 
von den Thaten Karls des Groſien; daher verpflanzten ſie 


die Notdfranzofen in ihr Vaterland. _ Hierzu kamen. noch 
die Feenromane, die der franz. Adel auf feinen Fahr- 


‚ ten nach dem Orient in dem Umgange mit den Arabern 


kermen lernte. Die Sprache der Romane war Anfangs la- 


teinifch, und feit Philipp .Auguft franzöfifch. Der erſte 


Originalroman in franz. Sprache ift der Roman von der 


Rofe, von Wilhelm von Lorris aus der Landichaft' 


Gatinois (} 1260). ‘Mehrere Dichter ferzten ihn fort, und 
nach 45 Jahren vollendete ihn Jean le Mean, Ein 
Denkmahl der Sehlechtheit des Gelchmacks in Nordfrank- 


reich, das dennoch, zum größten Schaden des beflern, 


der dadurch aufgehalten vorde, Jahrhunderte lang mit 
Entzücken gelefen wurde! Die Liebe zu den Ritterroma- 
nen erhielt fich bis in die Mitte des ı6ren Jahrh. oder bis 


_ zum: Untergang des ganzen Ritterwelens, ‚Sa, viel ihrer 
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auch find; fo haben fe doch alle einen eond denfelben 
Plan, diefel! en- Tharn und denfelben Schlag von Hel- 


“ den, es herrſeht in ihnen wenig dichterifcher Geil. Für 
unfere Zeiten ift demnach ihr Werth fehr gering; nur als’ _ 


i Schilderungen der Eizenthümlichkeiten ihrer Zeit, , der: 


; Lehnsverfaffung und der Bitterfinen, und als die erften: . 


Proben des für die Litreratur erwachenden Geiftes der Fran- 
zofen find fie fehätzbar.‘ Von den bisher, erwähnten Dich- 


tongsarıen der Ritterfchaft - in Nerdfrankreich mufs-man‘ 
noch Erzählungen in Dialogen upterfcheiden; ei- 
ne Art von Drama, aus. dem fich nach der Zeit beym Bür- 
gerftande.das eigentliche Schaufpiel nach ‚und nach ent- 
“ wickelte. Nur 3 davon kennt man etwas näher, von R u- 
‚tebeuf, Joh. Bodel und Adam de la aein Diche 
tert des Agten Janeanndene: 2 7 


t 


‚Die franz. Ritterpochie verbreitete fi ch bald in andere 


Länder, vörzüglich nach Italien (durch das viefäche‘ 
Verkehr, das diefes Land mir dem nördlichen Frankreich 


hatte; gehohrne Italiener machten fogar romantifche Ver- . ' 


ſuehe in franz. Sprache) und’nach England, wo, haupt- 


fächlich durch die Normänner, die franz. Sprache zur Um- 5 
‚gangsfprache war aufgenommen worden, und fich, als fal- 


che, 200 J. lang (1066-1307) erhielt. In, diefe Zeit 
fallt die Blüte der Chevalerie, und fie ward — wofern fie 


nicht Ichon früher unter den Angelſachſen angefangen hat· 


te — dureh den normanniſchen Regentenitamm unter ihnen 


- eingeführt. Dem zu Folge mufsten auch die erften dortigen” 


J Ritterdichter in franz. Sprache’ ſieh verfüchen. Während 
jener ganzen 7.eit war die franz. Sprache die allgemeine 
Dichterfpraghe im Britannien, und die in England und 


Frankreich abgefafsten Geifteswerke floflen während diefer 
Zeit fo in und dureh einander, däls fie wie eines waren, . 


- 
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und man jetzt . felten unterfcheiden kann, was jeder Nation 


zugehört. Eıft feir Eduard dem ıflen (1307), unter dem 


" ‚Sich die Städte merklich hoben, und mit dem Bürgerftznde 


zugleich die angelfächfifche Sprache, die fich während fei- 
ner Unterdrückung in feinen Hütten fort erlialten harte, 
empor kam, verblühte die franz. Sprache nach und mach. 
Doch erhielt fie fich ngch bis auf Eduard.den zten, wo ihr 


“Gebrauch in Gerichten durch eine Parlamentsakte aufgeho- 


ben wurde: doch wardauch felhft noch unter der Regierung 
dieſes Königs manches ölfentl. Gelchäfte in derfelben ver- 
handelt. Aufler wenigen,noch vorhandenen kleinen Liedern, 
gab esmehrere grölsere Romane, die in nermannilchem Dia- 
lekt geteimt wurden, Durch die fchon erwähnten fabel. 
hafıen Heldenthaten Karls des Grolsen, die- man unter 


_ Türpin?s Namen dichtete, ‚und die im 1138 durch Gott- 


fried von Monmouth, einen welfchen Benediktiner, 
auf einen erdichteten, K. Arthur in Wallis angewender 


"worden, erfchien im J. 1155 die such ſchon angeführte 


Reimchronik eines gewiffen Wiftace von den Tharen 
Göttfrieds von Bouillon. Wace Tetzte diefe Reimchronik 


: fort (r160) Doch kam diele franz. Romanzerie erſt ſeit 
1250 recht in Umlauf, und nach dieler Zeit wurden ihre 


Produkte in das Angelfächfifche bald überferer, bald um- 
gearbeiter. ‚König Arthur ünd die Ritter von. der runden 
Tafel waren nun:die Helden, an denen die ‚zahlreichen 


‚Romanziers in England und in der Normandie. ihre Dich- 


tungskraft veriuchten, 
Aus der angellächfifchen und franzöhfeken Sprache 
entftand die heurige englifche, Durch Ueberferzungen 


jener Reimchroniken und anderer Schriften aus dem Fran-, 


zölifches wurde fie hauptfächlich gebilden Balladen 


. oder heroifche Erzählungen von kriegerilchen Thaten fan- 
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"zen (bon die Barden der alten Sachfen. während fies: 


Heyäenthums. "Durch die Nermläuner gieng’der Geift der 
Ritterfchaft auf die.Sachlen über; und ihre Liebe ' zum Ge 
ſang zeigren fie von nun an in romantifchen Balladen, da 
fie früher nur heroiſehe geſungen hatten. Von ihten Leh- 
zern, den nermannifchen „Menetriers, - nannten fieh die 
eng). Balladenfänger Minftrels: aber den Namen’ Ro« 
manzen, welchen jene ihren kürzern romäntilchen Ge- 


fängen gaben , nahmen nie die fächfilchen Dichter an, Die 


'ältefte engl. Ritterballade, die manikennt, Kinghorn 
betitelt, ift aus dem Franz, im 12ten Jahrb. wie man ylaube, 
überlfetzt. _ Die erfte noch vorhandene engl. Originalbal- 
Iade if von 1264. Nach der Königin Elifabeth finderman 
. keine Spur mehr von Minftrels: obgleich Geſehmack an 
_Poifik'und Liebe zu Balladen, wie fie die Minftrels zu 


fingen pflegten, tmantegbrochen dauerten. ' Rirterbücher : 
- und Romane wurden in englifcher Sprache Ypäter verfertigt, 

+ ſo früh auch.der romantifche Geift ins Land gekommen war, 

Die ulteſte engl. ‚Reimchronik, die man kentit, iftvondem 


Mönch Robert von Glocefter (um 1280), worinn 


Gottfrieds von Monmouth fabelhafte Erzählungen zu fin 


den find. . Darauf reimte im J. 1303 Robert von 
Brünne eine fehr ausführl, Chronik, deren franzöfifche 


Quellen man noch grolsentheils hachweifen. kann; An 


ihre Stelle traten mach und nach wirkliche und: gedich- 
tere Ritrerabenthener, und fie wurden, "im Gegenlarz 
von jeuen’ froft'gen Erzählungen, defto mehr bewundert, 


je mehr ihre poët. Ausführung dem Rittergeifte fchmei: - 
ehelte, der unter Eduard dem ıflen (um 1300) in neuen 


Schwung gekommen war. Aus der Zeit von’1273 bis 1327 


find die Ritterbücher: Sir Bewis von Southampton, 


Guido, Graf von Warwick, und Richard Lö- 
.wenherz,. lauter. engl. Originalromane. Ris nach der 
t 
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'* Mire — — Jahrh. waren · ane engl, Rontane gereist; 
- fie warden Abfchniteweis. ven deh Minftreis zur Harfe ab- 

gefangen, die auch manchmahıl den Inhalt mimifch darza- 

ſtellon fuchen. Um 1470 überfexte Caxton die Ge 

Schichte von Troja, das Leben Kärls des Groſten, dieGe- 


Schichte Jafons, dem Tod des Königs Arthur und äfdere 
profaifche Stücke der Chevalerie aus dem Franz. in engl 


. Profe; und nian fieng nım an, proissfche Romane abzufaf- 


fen. «In der Mite des 1Iten Jahrb. gieng in Britannien 
die Ritterfchaft zu Ende. S. Reliques of ancient englifh 


- Poetry, confifling of old Ballads, ‚Songs-and other pieces 


‘of our earlier poess, chiefly to the Iyric kind, together 
with ſome few of later date. Lond. 1765. 3 Voll. 8. (N 


Bibl. der ſeha Wiſſ. B.2, S. 54—89). Vorgl. oben Abth, 


. 2. 8.28. Warton; und dann: ‚the progrels of Romance 


tbrough times, countries and manners. Lond. 1785. 
a Voll. 8. 
Sehottlands alte Landesfprache, eme Schwefter 
der ſachſiſchan in England, bildete fich nach und nach 
‚durch den Dienft der franzöfifchen: aber eıft im 14ten 
Jahrh, .„ wo eben die Chevalerte in volle Rlüte kam, würe 
de fie eines forıgehenden dichterifchen Vortrags fähig; 
Wie allerwärts, wo das Rirterwelen blühte, war auch in 
"Sehartland Poefie eın Hauprftück aller öffentl. Lubarkeiten, 
Jedes. edle Haus harte feinen Minftrel,. derbey Felten und aa 
andern Tagen zum Vergnügen der Geleilichafıven den 
. Thatender berühmten Ahnen feines Herrn'zur Harfe tingen 


zufste. Andere Minftrels zogen, wie in Südbritannien, _ 
sit ihren Harfen son einer Stadt zur andern, und angen 
‚Sür Bezahlung und Bewirtung Balladen u.(Lw. Der cher: 


silche Gelang ward nun beruirmt und vor jedem andern. 


- werren feiner Anmuih und der Gefchickhichkeit der che . 
Harfenfpieler,, felbit in Südbrstannien, gelchätzt, zumahl . - 
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Teitdem 'Jakob.der ıfte ( 144-1437) die fehott. Vokal 
. mußik ‚veybeflert hatte. Das ältefte bis jotet bekannte Ger 


dicht der Schotten ift die, Gelchithte ihres Känigs ‚Robert ‚ Re ü 


Bruce, von dem Archidiaconus Johann Barbour von 
. Aberdeen. (geb. 1326. geſt. 1396); ein epifch-zoniantifches 
Stück, das an innerem Gehalt allen, Ritterbüchern in allen 
neuern europaiſchen Sprachen vorgeht. (Die neueſte, = 
aoſte Ausgabe: with notes and a ‚gloflary by J. Pinker-. 
ton. Lond, 1790. 8). .B. blieb ohne würdige Nachfolger. 
' Weder auf Heinrich den Minftrel, der in dem Leben  _ 
des Ritters Wallace (Edinb. 1738. 4) nichts, als eine | 
matte Reimchronik herrorbrachte, noch auf Gawin 
» Douglas, der eine helperichte Ueberf. .der Aeneis 
CEdinb, 1710. fol.) lieferte, rahte ein verwandter Geift ; 
wnd andere reimten obnehin nichts, als.Chroniken oder 
_ Iahme Ritterbücher. Aufler Barbour’s Bruce. kennt man. 
‘. "kein fchortifches Dichterwerk von Werth, als einige row. 
wantiſehe Erzählungen und Balladen, die mit den zug 
ſechen gleiches Thema, auf eine völlig gleiche. Weile, be \ 
handeln; weshalb auch häufig die Schott. Balladen mit den . 
. Gefängen englifcher Minftrels zufammen ftehen: doch 
werden die letztern von den erftern in angenehmer Ein- | 
fait und poetifchen Verdienften oft übertroffen. (Pimker- 
z twon’s Ancient fcotifh poens. Lond. 1786. 2 Voll, 8. 
Vergl. Wilh. Tytler von Woodhoufelee üher die 
». alten fchottifchen Balladen und Lieder und die fchortifche 
‚ Mufik jüberhaupt; übeiſ. aus den Transactions. pf 
ı the Society of ıhe Antiquäries of Scotland. 
T. I.. Edinb. 1792 4; in Gräter's Bragur B. 3. 
S. 120—201). Ä | Zu 


Bey den Fortfchritten der Teutf chen in der Kal- 
tur — Karl dem Großsen‘, bey ihren, zum Theil glück | 
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‚ chen Vöorübangen in der Dichtkunft (£ den vorigen 7eit 


raum X, A. 6) und bey der Theilnshme des Adels zn den 
Kreutzzügen,. fchlug die- Ritterpo&fie bald Wurzel unter 
ihrien ; verzüglich in Alemannien oder Schwaben, wober 
das Hohenfttufiche Kaiferhaus entfproflen war. “Unter 


der Regierung und thätigen Ermunterung defleiben (1136 


bis 1254) fchwang fich unter den oberteutfchen Dialekten 
der ſehwabiſehe empor, und erhielt das Uebergewicht über 


alle teutfche Mundarten, weil er die Sprache des kailerli. 
“chen Hofs und feiner-Dichter wurde, Der Adel folgte dem 
Beyſpiele der gelehrten Kaifer, Friedrichs des iſten und 
“ten, mehr und weniger; manche.feiner Glieder erwarben 


— fich, ſo gur es damahls möglich war, Bekanntfchafe mit 


der klaflifichen Litteratur der Römer; andere wanderten 
dies Studirens wegen nach’ Padua, ‘Paris und Salamanca; 
andere lafen wenigftens die Dichterwerke ihrer Nachbaren, 
der ProvenAlen und Franzofen, und eiferten ihnen nach. 


‘Der ganze teutſche Adel ward zuerft in Alemannien, und 


darauf nach und nach inden übrigen Provinzen Teutich- 
landt, hier mehr dort weniger, poätifch, Durch,das viele 
Reimen ward die Ichwübilche Mandarr immer reicher, ge 


i fehmeidiger „- mahlerifcher und harmonifcher; fie kam in 


einen Ichönen Einklang mir den erwachten- zärteren Ge- 
fühlen; ie ward eine milde uad fonore Hof- und Dichter- 
fprache, Der Runm der teutichen Ritterdichter fieng -mi 


dem Ende des vaten Jahrh. au und dauerte’ &twas über 1006 - 


J. bis gegen das Ende des 130en Jahrh. ( ungefähr von 


“ 1178— 1306). An ihrer Spitze ſteht Heinrich yon 


Veldeck {um 1170) und fchlieffen kann man ihre blü- 


.  hende Periode mit dem Heklengedicht'auf den Landgrafen 


Ludwig in Thüringen (um 1204). Während dieler Zeit 


. nahmen die meiften Grofsen Theil an der Dichtkunft bald 


durch Ermunterungen der Dichter, bald. durch eıgene poë- 


— 
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tifche Verfache. Kaifer, Könige und Fürften‘ fangen mit 
dem Add, wie Kaifer Heinrich’ der 4te, König Konrad’ 
der jüngere (Konradin), König Wenzel'von Böhmen und 
deffen @heim, Markgr. Otto v. Brandenburg , Herz, Hein. 
rich v. Breslau, Markgr. Heinrich v.'Meiffen, und eine 
fange Reihe von Grafen und Baronen. Häufig hielt man 
poetifehe Turniere; ‚die Dichter reiften auf Geſang an die 
erften Höfe, dere manche als Schulen des Gefchmacke 
"betrachtet wurden, wie unter Leopold dem 6ten der Hof 
" zu Wien. Die tentfche Ritrerpoefie ift grofsentheilöNach- . 
‚hatl der franzölifchen. Die Dichter felbft nannte und nennt 
man noch gewöhnlich Minnefinger: welche Benen- 
‚ nung jedoch den Fehler har, dafs fie die Dichter blos von 
der einen Gattung ihrer Lieder, dem Liebesgelang, be. 
‚zeichnet. In der neuern Zeit will man fie lieber Schwä- 
„ bifche Dichter nennen: aber diefer Name umfchliefst 
" weder das ganze pottifche Ritterchor, noch den ganzen Zeit. 
raum ihrer Dauer, Manhat von ihnen kleinere und grö- 
_fsere Gedichte. Dieerften find vermiſehten geifllichen und 
“ weltlichen, Aobenden und firafenden, verliebten und fati- 
sifchen Inhalts. In den Sammlungen derfelben' (befonders 
in derjenigen von Rüdiger von Maneffe, des Ratlıs _ 
zu Zürich, um 1300) wechfein Iyrifche Sfücke mit Erzäh- 
langen, Fabeln und sittenfprüchen ab, Die meitten fchrän- 
ken fich auf die Menfchen, unter denen ihre Verfaſſe leb- 
. "ten, auf die vor ihnen liegende Natur und auf ihre Religion 
ein; nur fehr wenige reimten philotophifche, theol. und 
politiſehe Ideen. In ihnen dämmert fchon Gefchmack. 
Zwar ziehen lich vieie dieler lieder mart und geifttos hin: 
aber manche unter ihnen find auch naiv, angenehm und 
mir Begeifterung gelungen. Viele tind völlig. natiunat: 
andere folgen fremden \:uftern, befunders provenzalifchen 
und franzöfilchen, denen’fie ſogar die äuflere Form ihrer 
IL Eee 
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Lieder abyeborgt zu haben fcheinen, Um unpartheyifch 
* über fie urcheilen sakönnen, mufs man vor alien ihre ‚epi- 
fcben und dramatilchen Verfuche nicht mit den Iyrifchen 
Stücken zufammmenfiellen, und ſelbſt unter diefen die mah- 
lerifchen und verliebten von den frommen und :religiöfen 
‘unterfcheiden. Allee, was Erfindungskraft, anhaltende 
Begeifterung, "Studium und höhere Gelchmacksbildung 
vorauslerzt, mislingt ihnen durchgehends. Ihre längern 
'Gedichte’oder Ritterromane find alle froftig und leer, mi 
feltlamen Epifoden und zweckwidrigen Einfchaltungen 
. überladen, ohne Interefle und Plan. Diele Ritterromane 
{ind nicht den Provenzalen, die fich nie. damit beichäfug- 
ten, nachgeahmt, fondern mehr den Nordfranzofen. Die 
Gefchichte des teutfchen Rittersomant ift wenig von derje 
nigen des franz. und engl. verlchieden. Karl der Grolse 
nach dem fallehen 'Fürpin, Arthur und die runde Tafel, 
der trojanifche Krieg und Aloxander mufsten damahls auch 
teutichen Gedichten zum Stoff dienen. Die meiften tem- 
fchen Ritterbücher find weiter nichts, als befondere Aus 
führangen der Gefchichte einzelner Ritter von der runden 
Tafel. Durch Ueberfeizen kamen die Romanziers in 
Teutfchland, wie in England, zu der Fertigkeit, roman- 
tilche Erzählungen zu reimen;. man überfetzte meiltens 
franzöſiſehe, bisweilen auch lateinifche Originalien: uur 
dafs der fremde romantilche Stoff beym Ueberfetzen durch 
die teutfchen Köpfe faft immer eine neue eigene Geflalt 
bekam und nach teutichen Sagen unigebildet wurde, 
Nächfidem reimen auch die teurfchen Rirterdichter wirkli- 
che Begebenheiten, wie Scenen aus dea Kreutzzügen und 
Vorfälle in dem teutſehen Vateilande. Nor ilt immer die 
wahre hiftorifche Grundlage durch Riefen, Zwerge und 
Drachen, durch Zaubereyen und Liebesabenthener, derch 


eingewebte fremde, und ſelbſt erfundene Dichtungen aus’ 


— 
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— un durch ankenntliche Narhen fo verändert, 
‚dafs der Stoff aus der wahren Gefchichte nicht mehr aug- , 
zumitteln it Es find matte Chroniken, die keinem Lefer 


‚von Gelchmack bebagen werden, fondern mur etwa.dem ' . 


"Sprach. und Sittenforfcher. — Aufser vielen nur hand. 
_ Scheiftlich, vorlandenen Gedichten der Minnefinger har . 
" mas viele gedruckt; z.B. Der Parzival ven Wolfram 
v. Efchenbach +Efchilbach) 1477. 4; auch ın der. 
“gleich. a er Sammlung B.2. ’Das vie 
denbueh (von W. v. Efehenbach u, Heinr v. Ofter- _ 
- dingen) olt gedruckt; zuerft (2) Straab. 1509. fol, 
. Fabeiln aus den Zeiten der Minnelinger (von Joh. jac. 
Rodmes un. Joh. Jac. Breitinger) Zürich 1757.$, 
Sammlung von Minneſiugern aus dem, fchwäb, Zeitpunkt, 
149 Dichter enthaltend (von denfelben) ebend, 
“2758. 1759. 2Theile. 4. Chriemhilden Rache, und die - 
Klage, 2 Heldengedichte aus dem fchwäb. Zeitpunkt, 
farm} einigen Fragmenten; dazu kommt ein Gloflarrum (y. 
denfeiben). ebend. 1757. 4 Wilhelm der Heilige v. . 
" Oranfe v. Turlin oder Ulrich v. Turbeim, einem Dichter 
des ſehwih. Zeitalters; herausgeg. von W. ]. C. G. Ca» 
. fparlon. Callel 178:. 1784. 2 Theile. gr.4. (ein. 3ter _ 
Th. ift noch zurück. Vorausgieng eine umltändl: Aukund, . 
: dieles Gedichts. ebend. 1780. $). - .Chriftoph Heinr. 
Müllers Sammlung teutfcher Gedichte aus dem A2ten, 
I3ten und sgten Jahr. Berlin 1784. 1785. 2 Bände. 4. 
(enthält, auffer andern Gedichten, 'das Rie- 
sergedicht: Der Niebelungen Liet und das Helden . 
“gedicht: ‚Die Eneidt v. Heinr. v, Veldeck, die 
vorher einzeln erfchienen waren) — Vergl 
J-C. Adelung’s chronul.. Verzeichnils der Dichter und 
Gedichte aus dem fchwäb. Zeitpunkte; in dellen Maga- 
zin für die teut. Sprache (Leipz. 1784. 8) B. 2. st. 3. 
Eee2 ‚ 
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S.-7--92. B.C.B. Wiedeburg’s Abh. v. einigen alten 
teut, poet. Manufcripten aus dem 13ten und 14ten Jahrh. 
‘welche in der Jenaifchen akad. Bibi aufbehalten werden. 
Jena 1754. 4 J. J. Rambach’s Gedanken von den 
Minnefingerh; in deffen vermifchten Ahhandl. (Halle 
771.9) KW Schuhmachers Abh. von den Min. 
nefingern und Meilterlängern, ‚die fich an des Landgrafen 
Hermanns Hofe zu Wartburg bey Erfenach. aufizehalten 
haben; inJelfen Nachrichten zur fächf. Gefch. (1792. %) 
Samml. 6. J. J. Oblerlin D.de poeris Alfatiae erotıcis 
medii aevi. Argent.1786. 4. J. G. Herder's Anden 
ken an einige ältere teutfche Dichter; in deflen Zer 
ſtreuten Blättern Samml. 5. S. 165 uf. Gräters Br 
gur hier und da, F. Adelung’s Nachr. v.altteur.Gedich- 
‚ten, welche aus der Heidelberg, Bibl, in die Varikan. ge 
kommen find: Königsb. 1996. 8. Altretitiche Gedichte 
inRom, ader fortgeletzte Nachr. u. ſ. w. ebend. 17799 
(eigentl. 1798). 8. J. J. Efchenburgs Denkmiähler 
altteurfcher Sprache und Dichtkunft, Bremen 1799. gr.$. 
— Von den Meifterlängern ſ. hernach unter $. 

Em Zweig der germanifchen Wichrkunft ift auch die 
fkandinavifche. Von den älteften Zeiten bis zum 
ı3ten Jahrh. ‘herab fangen in [kandinavifchen Dialekten 
Dichter, dieman Skalden nannte. Unter ihnen zeich- 
nen lich die isländifehen durch geläufige Verfification 
aus. In Schweden, Dänemark und Norwegen waren fie 
der Regel nach die Hofpoeten, und als feiche hatten fie 
nicht allein den Rang vor allen Hofbeamten, fondern dien- 
ten auch zugleich den Königen als geheime Räche. Von 
ihren hiftorifchen Gedichten giebr es’noch viele Refte aus 
den Zeiten des nordifchen Heydenrhums. Um das J. 1090 

wurde-das Chriftenthum in Skandinavien eingeführt.‘ Bald 


_ ' 
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” hernach kam such die Ritterfchuft dahin? und breitete ſich, 


nebſt dem̃ Gefchmack an Kreutzzügen, fehnell aus. Die 


dadurch bewirkte Aenderung der Sitten mulste in.die Skal- 


“ denlieder eine andere Stimmung bringen. Der ältefte 


j 


Reimdichter fällt gerade in die Zeit, da das Ritterweſen in 
dem Norden blühend wurde (1150). Bald darauf hörte 
nicht allein der Skaldengefang felbſt auf, ſondern auch 
fein ernfthafter Gebrauch . zum Beften der Gelchichte. 


Snorro Sturläfon (f.oben VIL 10) war der letzte, der 
die alten Lieder und poetifchen Sagen für.die wahre Ge- 


fchichte mit hiftorifcher Würde zu benutzen fuchte; und 
der letzte Skalde war Sturle Tordfon, der um, 1265 


an dem Hofe Birger Jarl's als Hofdichter fang, Die erfte 
“ Bekanntfchaft mit der Ritterpoefie machten die Skandina- 


vier durch das teutſche Heldenbuch, das 1258 nach Nor. 
wegen kam. Bes der, den Isländern eigenen Kenntmils 
fremder Sprachen, feud lich bald ein Veberferzer in das 


| Isländifche, oder vielmehr ein Gelehrter , der es in islän- . 
x difcher Sprache.nach den nordifchen Landesfagen umar- 
hbeitete. Die nordifchen Ssgen wurden nunmehr nachdem. 


“Ton des Heldenbuchs und anderer romantifchen Dichtun- 
gen der Teutfchen bearbeitet. Das ältefte romantifche 


Gedicht diefer Art war die Niflunga Saga (oder die ° 


Niebelungen). Sie diente allen andern ähnliehen Erzäh- 


‘ lungen im.Norden, die hauptfächl.. Isländer zu Verfaffern 


hatren, zum allgemeinen Multer. (Wilkinga-Saga f. 


biftoria Wilkinenfium, Theoderici Verchenſis ae Niflun- _ 


“ gorum; opera ]. Peringfkiold. Stockh. 4715. fol.). 


Von dieler Zeit an muls man fich unter Sagen lauter Werke 
denken, die mehr Dichtungen, alg wahre Gefchichre ent- 
halten, und.teutiche Begebenheiten norwegifchen Helden 
und Oertern unterfchieben. Auch der übrige Cyclus der 


Riterpoelie (K, Arthur, der trojan, Krieg u. ſ. w.) war in 


ı 


4 


‘rs 
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Skandinavien nicht unbekannt. Diefer Hang der Isländer 
zu abenrheuerl. Sagen dauerte bis zur großsen Peft, ven 
1253 bis 1350. | 

, Auffer den fchon angeführten Schriften vergl. man 
noch über diefen gren Paragraphen: Memoires fur Yan 
. eienne Chevalerie confideree comme un erabliflement po- 
Htique et militzire; par M. de ls Curne de Sajnte 
Palayre. à Paris 1753.4. ib. 1759. 2 Voll. gr. 12. Nour. 
Ed, ib. 1781. 3Voll gr.ı2. Teüutfch, mit. Anmerkun- 
gen. Zufätzen und Vorrede von J. L. Klüber. Nürmb, 
1786—1791. 3 Bände. er.g. Eichhorn von dem Eim- 
Aufs der Ritterfchaft auf die Bildung von Europa und den 
! erften Anfang. der neuern Litteratur ; in deffen Allgem. 


Gefch. der Cultur u. ‚Haertus des neuern Europa B. I. 
Ss 10-266: 


= 6. j 

Es folge jetzt die Gefchichte des Dichtens in den noch - 
3ebenden Sprachen, und zwar zuerft in. der iralieni- 
fchen! Während dafs viele ſchöne Geifter Iraliens ſich 
mit der Dichtkunft in der provenzalifchen Sprache befchäf- 
'tigten, unterlielsen andere nicht, ihre Mutterlprache auf 
die Probe zu ſtellen ‚ wodurch fie nach und nach verfe= 
nert und zum Reimen viel bequemer wurde. als je die pre- 
venzalıfche geweſen iſt. Die erften, die fich mit einıgem 
Glück darinn übten, deren Werke aber mehr der Sprache 
_ als der Schönheiten wegen gelefen werden, find unter an- 
‚ dern: Guido Guinicelli und Onefto von Bologna 
(im ızten Jahrh.), Guittone von Arezzo, derdem 
Sonnetr’eine befere Geftalt gab (} 1294), Guido Ca- 
valcanti (tum 1300), Cino von Piftoja, dem vor 
Petrarca kein Dichter an Eleganz und Sanftheit gleich 
kam (} 1336, Zeitgenofie des letztern, der alle ſeine 


\ x 


= 
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Norgänger äbereraf, war Dante Alighieri aus Flo- | 
zen (geb. 1265. geſt 1321). Nachdem er die Humanjo- 


zen, Philofophie und Theologie fiudirt hatte, diente er 
feinem Vaterlande ala Krieger und Staatsmann: aber feine 


_Anhänglichkeit an der Partey der Guelfen zog ihm Con- 


1 


fifcation. feiner Güter und Verbannung aus Florenz zu 
(1302). Er fchrieb mehrere Werke in lateinifcher und it« 
lienifcher Sprache: aber die Unfterblichkeit feines Namens 


erwarb er fich durch ein größeres Gedicht, betitelt: La - 
divina Comedia, ob es gleich nichts weniger, als ei- . 


ne Komödie, ift: vielmehr kann man.es unter keine von 
Ken bekanüten Gattungen von Gedichten bringen. Es ift 
vollkomimenes Ebenbild feiner kauftifehen melancholi- 
ih Gemüthsdre.und feiner unglücklichen Lage. Es be- 


_Niehr aus 3 Haupitheilen: die Hölle, das Fegfeuer und das - 


" Raradies: durch welche der Dichter eine ven ihm, unter 
Begleitung Virgil’s und Seiner geftorbenen Geliebte Bex 
trix, gethane Reile erdichtet, oder vielmehr, .ein Geficht, 
das er im J. 1300 in der Karwoche bis auf den erften Ofter- 
tag von der Hölle, dem Fegfeuer und dem Paradies gehabt 


zu haben vorgiebt. Jeder Theil .enthält 33 Gefänge, zu 


140-150 Verfen; ein Theil, der dem Ganzen zur Ein. 
leitung dient, macht die Zahl von 100 Gelängen vollftän- 


dig. Gleich,bey feiner Erfcheinung erweckte das Werk. 


allgemeine Bewunderung. Auflerdem, ‚dafs die noch un- 
gebildete ital. Sprache fich hier auf einmahl in ihrer männ- 
Jichen Vollkommenbheit darftelltre und zum Kolorit der 
darinn enthaltenen Schätze aller damahls bekannten Künfte 
und Willenfchaften diente, gewann es auch dadurch. Reitze, 
‚dafs es die guten und böfen Handlungen damahls lebender 


Perſonen aug allen Ständen mit. den lebhafteften Farben ' 


fehilder, Es wurden daher nicht nur unzählige Abfchrif- 


ıen davon gemaclıt, fondern auch eine Menge Comment» 
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‚rien darübeg: gelchriehen. Manerrichtete Yogar gegendie 


Mitte deg igten Jahth. öffentliche Lehrßühle, um dafeibe, 


‚wie weheimnilsvolle Orakelfprüche, zu erklären, und man 
. beferzte fie mit den gelehrteften Männern j jener Zeit. als: 


Boccaccio. Villani, Landini. Einige überferzten es ſogu 
in latein: Verſę. So viele gedruckte Ausgaben man auch 
davon har ; fo hört man doch nicht auf, neue zu veranſtal- 
ten; z.B. per opera del Signor G. A, Volpi. Padora 
1727. 3 Voll. 8. — eon una hreve e fofficientedichiarazivne 
de) ſenſo lettorale etc. Lucca 1732. 3 VolL.g. Venezia 
1772. 3Voll.g. Norimberga 178r. 3 Voll. $. _Opere, 
con annotazioni dal Conte Zapara. Venezia 1757. 4 Voll. 
4. ib. 1760. 7 Voll $. Da indeſſen das Werk, bey aller 


| feiner Originalirät, grofse Fehler, befonders den noch fehr . 


rohen Gefchmack feines Jebrhunderts, an fich trägt; fo 
fand es auch feine Tadier. Von 1570— 1585 wurde in 


' Jtalien em heftiger Streit über Dante’s poetifchen Werth 


geführt. Sein gründlichfter Veriheidiger ift J. Mazzoni 
in der Difefa di Dante. Cefena 1573. 4. ib. 1587. 
2 Voll, 4. ‚Der flärkfie Gegner war Belifario Bulga- 


fini in _Confiderazioni fopra il Difcorfo di J. Maz- 


zoni etc, Siena 1583. 4.‘ Vergl. Vita di Dante feritta 


„daGiov. Boces seio. Boma1544. Janotii Manetti 


Vita Dantis: in: Laur. Mehus Specimine hift. liter: Flo 
rentinae. (Florent. 1747. 8). - Bayle in Diet. Cres- 
cimbeni Memorie per fervire alla vita di Dante; in iſto- 


ria della volgar poefia T 4. P.2. p ı fa. Meinhard 


(f. oben S. 97), derauch bey den meiften folgg. Dichtern 
nachzufehen if. La Vie de Dante, avec une notice: de- 
tzillde de fes ouvrages; par M. de Chabaren. 4 Baris 


1774.:$. (Jagom ann) von der Divina, eommedia des 
Dante; in Wieland's tear. Merkur 1785. Jul 5,5676. 
A. W. Schlegel über des Dante gört, Komödie, in 


En 
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Bürgern Akademie der {chönen Redekünfte at. 2. — 


Franz Petrarca (geb. zu Arezzo 1304. } 1394), der 
eigentliche Vater der ital. Dichtkunft und Wiederherfteller 


‚ der beilern Wiffenfch. im Occident, har vor allen groſſen 


Männern, die fich im rgten und LęFten Jahrh. durch !.eh» 
ren und Schriften am das menfchliche (iefchlecht verd ent 
machten, Anfprüche auf-dankbare Ehrfurcht und Bewunde- 
rung der fpäteften Nachwelt. Er war von-der -Nätur mit 
einem fo tiefen ‚und richtigen Gefühl für alles wahrhaft 
Grofse und Schöne ausgerüfter, dafs der durch Unwiflen- 
heit und Sophifterey verderbte Gefchmack feiner Zeit ihm _ 
nichts anhaben konnte, Schon als Knabe hielt er fich aus- 
ſehlieſſend an die grofsen Mufter des Alterthums ; vor allen. 
andern wurden Virgil und Cicero feine Lieblinge. Seine 
Jugendbildung, erhielt er za Avignon und Carpentras. 
Nachdem. er 7 Jahre zu Bolngna wegen des Stadiams der 


‚Rechte, mehr aber im Umgange mit den Muſen, zuge- 
‘bracht hatte, kam er nach Avignon zurück, wurde nit. 


der, durch ihn unfterblich gewordenen Laura, aus dem 


Haufe’ de Noves, bekannt, und falste eine Liebe zu ihr, | 


“ die, ob er fie.gleich lang überlebte, fich doch erft mit fei- 


Li 


nem 'Tode endigte. Eine Leidenfchaft diefer Art war für 


‚ein Herz, wie das feinige, Bedürfnifs; ſio @rwärmte gleich. 


ſam fortdauernd fein ganzes Welen, verfelnerte feit- Ge- ' 
fühl, ‚hauchte feinen Grfängen ihren Geift ein; und, weit 
endernt, ihn zu erniedrigen, veredelte fie ihn vielmehr, 
indem lie zur Bildung feines Herzens eben fo viel beytrug, 
as fein ununserbreshener Fleiſs zur Bildung feines K-:pfs. 


‚Er erweiterte feine Menfchenkenntnißs durch viele ‚Reifen 


und durch Bekanntfchaften mir vielen Grofsen und Gelehrten, 
Unter vielem Gepränge erhielter r341 den poëtiſehen L.or- 
beerkranzauf dem Kapitol za Rom aus det: Handen des vena- 
tore diRoma. Des nor eine Cärimonse, die aber wichuge 


. 
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Folgen hatte! Den angefebenften Ehrenftellen ‚die er 
hätte erlangen können, zog er ein unabhängiges Leben 
vor, und begnügte fich mit demmälsigen Einkommen, das 
er von ein PaarCanoniczten und feinem eigenen befchränk- 
ten Vermögen zog. Nar in einzelnen Gelchäften liefs er 


“ fich bisweilen von Männern, denen er am meilten Ver- 
“ bindlichkeit hatte, als Borhfchafter un! Unterhändler bran- 
chen; und feiniperfönliches Anfehn trug immer fehr viel 


dazu bey, dafs er fie glücklich endigte. Bis 1353 war 


. Vauelũüſe, einige Meilen von Avignon, fein gewöhnlicher 


Aufenthalt, wo.er auch den größern, Theil feiner ital. und 
Istein. Werke verfertigre: zlsdann aber hielt er fich mei- 


- ftens zu Meyland an dem Hofe des Herzogs Galeazzo Vi 
feonti, oderauch auf einem Landgure zu Garignano, unweit 


diefer Stadt, auf, P. hatte Schüler und Nachfolger, die 
ibn an Geleluſamkeit übertrafen: aber keiner verichaflte 
fich einen fo ausgebreiteten Wirkungskreis und einen fo 
wichtigen Einflufs in [ein Zeitalter. und feine Nation, alser. 


‚Sein Beyfpiel, als Dichter in feiner Mütterfprache, wirkte . 


weit mehr, als er ſelbſt ahnte, und vielleicht wünfchte, 
Der ganze Zweig der lyriſchen Poäfie behielt in Italien 
fortdauernd die Geftalt, die er ihm gegebeu hatte; und 
wenn fie durchglie Vorliebe für das Sonnett bey den ka- 
lienern vielleicht zu fehr befchränkt wurde, fo muls man 
die Schuld nicht auf P. wälzen, der felbft, obgleich mit 
Unrecht, einen höhern Werth auf leine larein. als auf 


ſeine ital. Gedichte legte. Schriften: Rime, Canzo- 


ni, Sonnetti e Trionfi, Vielfältig gedruckt; z.B, 
Rime silcontrate con ortimi efeniplari ftampati etc. Secon- 
da edizione miglierata (von Volpi). Padorva 1732. 8. 
Rime brevemente efpofte per Lodovico Caftelverro. 


- Edizione corretta, illuſtrata edgecrelciurs. Venez. 1756. 
aVoll. 4. Africa ſ. de geltis Scipionis Africani 11.9 


\ 
- 
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(ein Gedicht, das fände Verf. den Kranz erworben and 
von ihm felbfl fehr geliebt vurde); de remediis 
utriusque fortumaell.2; de vita folitariatiia; 
de vera fapientia dialogi 2; rerum memo- 
sandarum Il. 4:(nach dem Mufter des Väleriös Mixie 
mus); Epiftolarum il. 3 etc. Operz quae exi'mk 

omnia etc. Rafil. 1581. 4 Voll. fol. Die ital. Werke al- 
lein find es, die Petrarchens Ruhm verewigten; und feine. 
latein. Werke — ub fie gleich mehr, alsjene, zur Auf. 
klärung ‘und Bildung des Gefchmacks beytrugen — würden 
Iingſt vergeflen feyn, wenn fie nicht der durch jene er- 


. "worbene Name des Verf. auf die Nachwelt gebracht hätte. 


Dafs P. durch den Geift und fanften Hauch derProvenzalen. _ 
zu ital, Gedichten ermimtert worden, leider wehl keinen 


Zweifel mehr. Sein vornehmftes Mußter in dieſer Hinficht 
- war Moffem Jorde au Veleneia, der im rz3ten Jahrh. 


lebte. Vergl. de Chaufepie £. v. Petrarque. M6- 
moires pour la vie’de Fr. Petrargne, tir&s de fes oenvres 
et des auteurs eontemporaine, avec des notes er differa 
tions et les pieces juftificatives (par M. l’Abh& de-Sade), 
& Amſt. 1767. 3 Voll. 4. Teutfch (mit Weglaflung 
der beweifenden Beylagen). Lemgo 1774— 1778. 3Bän- 
de. gr. 8. (Vergl. Gatterer's hift. Bibl. B.7. S. 101 


112. Jagemann’s Sendfchreiben über des_Hrn. Abbts | 


. von Sade Memoires; in Wielands teut. Merkur 1779. 


May $.120°—137. Jagemann (Tirabofebi)‘ Gefchichte 
der Wiſſ. in Ital. B.3. Th.2. S. 352—396.: Efayonche 
life and. character ofPetrarch. Lond. 1784. 8. Meiners 
in der hiſt. Vergleichung der Sitten u. ſ. w. B. 3: 8. 94 — 
147 (vorher auch in dem N. Goett. hiſt. Mag. B. 3. Su 1. 
S.1—-34). Franz Petrarca (von Manfo) in den Nachır. 
za Sulzers Theotie B.4. St.ı. S. 148 — 246. — Joh. 


Boccaccio (geb. 1313. gef, 1375) ward zwar nicht fo 


L 
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als der erfie Mann — Zeit betrachtet, und hat daher 
nieht in dem Maafse auf fein Zeitalter gewirkt, wie fein 
Herzensfreund Petrarda: aber er gehört dennoch- unter 
die Männer, die fich.um die eifrigere Kultur der feinern 
Studien vorzugsweile’verdient machten, befonders auch 
am die.Bildung der bis dahin ganz vernachläffigten. italien. 
. Profe. Bey einem Belache, den er Virgils Grabe abftatre- 
se, befiel ihn ein entchiedener Hang zur Dichtkunft: 
doch vernachläfligre er dabey ernfthafıere Willenfchaften 
nich. Zu feiner Ausbildung half am meiften der Umgang 
mirden gelehrteften Männern feines Zeifalters, das fleifüge 
Sammeln und Abfchreiben der beften griech. und rom. 
Autoren, und [ein unermüdliches Bücherlefen: vorzüglich 
aber auch feine Bekanntichaft und beftändiger Briefwech- 
fel mit Peırasca. Die Florentiner brauchten ihn zu ver- 
fehiedenen Gefandichaften,, fie gaben ihm auch eine Be 
foldung, um öflent, Vorlefungen über Dante zu halten. 
Nach vielen Ausichweifungen tsat er 1361 in den geißli- 
chen Stand. ‚Schriften, und zwar lateinilche: De ge 
neslogia Deorum 1.15 et de montium, ſylva- 
rum, lacuum, fluviorum, flagnorum et ma- 
sium nominibus liber (eine Encyklopädie der ge- 
fammten Mythologie, die während des 14ten und Isjen 
Jahrh. in groſſem Aniehen fland. Bafil. 1532. fol.); de 
esfibus virorum et mulierum illufrium IL 9 
Aug. Vind. 1544 fol.) etc. Italienifche: il Deca- 
meröne oder il principe Galeotto (eine Samm- 
Inng von roo Novellen, die 7 Damen und 3 Jünglingen 
in den Mund gelegt find). Auf dielem Werke berubt 
vornämlich Boccazens Ruhm. Es ift das erſte m italien. 
Profe,.worinn die Sprache rein, aber auch fehr weitichwei- 
fig, gefchrieben ift, und das allgemeinen und dauernden 


Gola Beyfall erhalten hat. ital. Gelehrte wollten — dafs 
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f faſt alles, was darinn erzählt wird, Sch, den Hauptfachen 
nach, wirklich zugetragen habe; anlaugbat aberift doch auch, 


) 
I 


dafs B, viel; von den Tronbadouren entlehnte, Man findet . 


.darinn ; wie in einer gut ge2eichneten Gallerie, die Sitten 


feines Jahrh. nicht allein in Charakteren erdichteter Perfo- .- 


nen aufgeftellt, fondern auch in vielen Stücken der wahren 


Gefehichte den Pinfel eines Meiſtets. . Es ift unzähligemahl «- 


. ‘aufgelegt, und faft in alle Sprachen überferzt word.en. Ei» 


ne der nenern Ausgaben beforgte von Bandiera, Venet. 


‚5754. 2 Theile. 12. Verzeichnifle von Ausgaben [. in 


Mazzuechelli Scrirtori d'Italia Vol.2. p. 1315--13705 . 


und in Canziers u. Meifsn.ers Onuartalfchrift Jahrg. 2. 


Qu. 3, 8. 34 u. fl Vergl, D. M. Manni ifloria del De- 
,. camerone di Boccäccio, Firenze 1942. 4); La Tee». 


“ feide in 12 Gefängen und in acatzeiligen Stanzen (ot- 


_tava rima), deren Erfindung ihm fälfehlich beygelegt . 
wird (— reviftz da Tizzone Gaeötano di Polinjve 


nez. 1528. 4); il Filoftrato — ora per la prima valta 


dato in luce. Pa ri811996.9: (Vergl. Goett. gel, Anz 


ı791 S. 298-298). Opere, tifcontrate con pidi efeme 
plari ed ella fua vera lezione ridotte da Cellenio Zae⸗ 
clori In Firenze. (Napoli) 1723-1924. 6 Voll. 8. 


7. 


oben VII. 7) war auch als Dichter ſehr beliebt und frucht- 
bar, befonders an kleinen zärtlichen, geiftl. und hift. Ge: 
dichten: es ift aber nichts davon gedruckt, aufler dem, 


was beyläufig vorkommt in: Me&moire fur la viede 


Froiffart par M. de la Curne de Ste. Palnye, 
in Me&m. de Y'Ac. des Infer. T. 10. p. 664-—69ch und in 


deffelben Notice des pdöfies de Froiffars; ib, 


= 5 » E 


Nach der Ritterepoche thaten fich in Prank 
reich folgende Dichter hervor: Joh. -Froiffart (fh - 


1 


Pr 


\ 
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TI Hift. p- 819-337. — Chiifine von Pizza- 


np oder Pilan (um 1415), als viellchreibende Dichterin | 


. und Gelfchichtskennerin fahr berühm, Vergl Vie de 
Chriſtine de Pifan et de Thomas de Piſan fon pere; par M. 
‚ Boivia; ibid, T. a. P- 7094-714. Notice de deux wu. 
vrages manuſer. de Chr. de Pilan;, par PAbbE Sallier; 
ibid, T. 17. p. SIs—525. Marchand £. v. Pizam. 
Alain Chartier ($ 1458), Sekretar Karl des Gten und 
yıen, einer der berediefien und witzigften Männer leiner 
Zeit, ven dem wir, unter andern, eine Sammlung fehr 
‚angenehmer frauz. Gedichte haben. Opera ed. Andr, 
da Chelne. Paril 2617. 4 — Franz. Corbenil, 
genannt Villon (} nach 1467), der wegen feiner bistern 
vnd beiffenden Satiren den Beynamen des, franz. Juvenals 
erhielt. Schrieb auchBalladen und Rondeaus, Osuvres 
‚a Paris 1723. 8, AlaHaye 1792.% , 


‘ 


% 


In Anlebung. der Teutichen find, außer den er 
wähntes Minnefingern, aoch anzuführen: Meiftes Fr Y- 
gedank oder Freydank (um 1280), Ichrieb ein lan- 
ges Tehrgedicht in Reimen über allerley Gegenilände, das 
unter allen didakeifchen Verfuchen jener Zeit der merk- 

. würdigfte it; gedruckt im aten B. der vorhin angeführten 
‚Sammlung teutlcher Gedichte aus dem 18,13 und 14ten 
Jahrh. (von CH. Müller). Seb. Brand und andere 
haben es umgearbeitet, erweitert und erklärt; und fo er- 
lebte es im ı6ten Jahrh. einige Ausgaben, z.B. Augsb, 
1513. längL 4. Vergl. Hummel’s N. BibL v. felt. Büch, 
B. 2. S.ı95—102. Elchenburg in Leffings Beytr. V, 
‚225 u. Panzers Annal, der älu tent. Lit. S. 357— 
359, — Hugovon Tıymberg oder Trienberg 
(} nach 1300), Schulmeilter zu Turſtadt, einer ehemalli- 


a — — — — — — 
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gen Vorftsdt von Bamberg, fchrieb-mehrere morälifch-fati- | 
silche Gedichte, worunter das berühmtefte it: Der Ren- 


ner. Sittenfprüiche, Fabeln, Geichiehten undGGleichnifle 
wechfeln darinn ab, ohne Plan und Verbindugg, aber mir 
viel Gefchwärzigkeit. ° Sehr modernifirt gedruckt zu 
‚Frankf. am M. 1549. fol. Vergl. $S.W. Oetteri Com- 
- ment. de poetis quibusdam medil aevi teutonicis, inprimis 
de Hugone Trienberga-Franco, einsque fatira, vulgo Ren- 
ner dicta. Erlang. 1747. 4 Flögel's Geſch. der ko- 
mifchen Litt. B.3. S. 1. -23. — Boner ‘(wahricheinl. 
um 1330) hinterlies eine merkwürdige Sammlung gereim- 
ter Fabeln, deren Stoff gröfentheils aus latein. Fabeldich- 
tern entlehnt iſt. Die.ältelte, fehr feltene Ausgabe, einer 
der erfien Drucke, erfchien za Bamberg 1461. kl, fol, 


und unter den oben (7) angeführten Fabeln ans den Zeiten 


der Minnefinger. Vergl. Leffing’s Beytr. I. 142. V. 


2 


3 uhſſ. JJ. Oberlin Bonerii Gemma ſ. Boners Edel- 


ftein, fabulas C ex Phonafcorum aevo complexa, ex incly- 


ta bibl. ordinis £. Joh. Hierof. Argent. 1782. 4 — Ehehin 
pflegte man einen Nürnberger, Hans von Rofenplur 


(Rofenblüche) der Schnepperer (Schwätzer) genannt 
(+ nach 1460), als den teutfchen Thefpis anzugeben: al- 
lein, feine Faftnachtsfpiele find aus lauter groben, belei- 


digenden. Scherzen zufammengeletzt, und nähern fick | 


dem Drama nicht einmahl der Form nach, 'Indeflen ver 


rathen fie doch einen nicht alltäglichen Kopf, find von den. 
‘ Sitten ihrer Zeit treue Darftellungen, und wurden nach. 


her hänfıg nachgeahmt. Man hat anflerdem viele kleinere _ 


Gedichte von ihm. Vergl. Meilsner in dem teut. Mu- 
feum 1782. Okt, S.344—352. Derfelbe inder Quar- 
talfchr, für ält, Litt. u. nene Lecr. (1783) $t, 1. S.51—$7, 
Jahrg. 3. Qu 4 H.7. 8. 2737. ww 


€ 


> 
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Seitdem mit dentRirtergeift die Rirterpoäfisverichwos- 
den war {l. vorhin 6), wurde die teutfche Sprache ‘immer 
matter, kälter und zur Dichtkunft ungefchickter. Schon 


‘ während der Blüre des teutſehen Rittergefanges waren vie- 


le Wörter aus dem Lareinilchen, Provenzalifchen und 
Franzöfifchen aufgenommen worden; die Sprachmilcherey 
ward immer ärger, und am Ende des Y3ren Jahrh. finden 


‘Sch fchon halb Jatein. und teutfche Verfe. Ueberdies ward 


die Sprache nicht mehr für rohe Po&fie allein gepflegt ; der 
Philofoph modelte an ihr zum Dienit für feine Spernlario- 
nen, der Rechtsgelehrte für Staruten und rechtliche E» 
kenntnilfe, der Myfliker zum Ausdrack feiner innem Em- 
pfindungen Ein lo vielfeitiger Gebrauch der Sprache 
kündigte ihr eine fchöne Zukunft an: aber in der Zwifchen-. 
zeit mufste fie ein ungenielsbares Kauderwällch feyn , das 
zu keinem Zweck, weder für Po&lie noeh Profe, zu brau- 


chen war. Während deffen gab der Adel das Reimen gar 


_ 


auf. ° Alles Dichten fiel daher dem Bürgerftände heim, und _ 


die Dichtung, vormabls eine ritterliche Uebung, ward. zum 
Handwerk, getrieben von einer ehiſamen Meifteränger- 
zunft. Meifterfänger heifsen fie; weil ieSmgfchulen, 
Gelerze (Tabulatur) oder eigentlich 92 pedantifche 


. Warnungen gegen profoflifche Sunden und viele Verrechre- 


* 


hatren; ‘auch hielren lie bisweilen poetifche Wenſtreite 
Gewöhnlich fangen fie Gelegenheitsgedichte oder bibirfche 
Gefchichren oder Chroniken, Ihr wahres Verdienft befteht 
In der darch fie beförderten Publickät mit allen ihren ge- 
fegneren Folgen, Sie wüchtigten öffentlich den Thoren 


“und brandmaıkten den T.afterhaften; fie erhoben die Ta- 


“gend, rüpren die Mängel der Veitaffongen und ftellten 


die verdorbenen Sitten ihres Zeiralters in ihrer Schändlich- 
keit dar. "jedern ann lang dıe Volkslieder, und durch fie 
wurde verhälmnibmäfig mehr erreicht, als iaunfern Tagen 


N 


- 


| 


| 
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Zeitungen und Journale bewirken können. .Vergt. J. C: 
Wagen? eif's Buch von ‚der Meifter-Sitiger holdfeligen 
Kunft Anfang, Fortgang, Nützbarkeiten und Lehrfitzen;' 
mit deffen Commenratione de civitate. Noribergenil " 


8. 433—576 (Altdorf 1697. 4) JH Histeie a 


Abh. von den — in Gräters Bragur B: 3. 
8. Ir u © 


2 


⸗ 
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. Der jerzigen en gtifch eri Sprache bediente fich zu 
' Gedichteh befleter Art zwerft Gottfried’ Chaucer; 


walitſeheinl. ausLondon (geb, 1328. geft. 1405): ZuOx- 


. ford erward er lich viel fcholaftifche Gelehrlamkeit: aber 


. ihm bald die Gunft des prachtliebenden Könfgs Eduard’ des‘ | 


% 


die ungemeine Lebhaftigkeit feines Geiftes, die natürliche: 
Munterkeit feiner wahrhaftig poätifchen Laune verſchaſſte 


gten, ‚Dies und häufige Reifen nach Frankreich und Itafien' 


% 
Ara 


trugen zur Ausftättung feines Geiftes fehr viel bey.’Schon ' 


aus feinen Befehreibüngen ptächlger Aufzüge und titter- 
licher Uebangen läfst fich feine Bekanntfchaft mir.den Sce- 
nen der felnern Welt abnehmen; und der ganze Ton fei- 


ner Gedichte verräch es, wie geläafig ıhm die Sprache des 


beffern Umgangs war. Hierzu kam noch eine, ‚damatig 


“‚fehr feltene Bekanntichäft mit den Werken zusländifcherf 


unbekannt, ' Aus franz. und italienifchen Dichtern entiehnte | 


Dichter in ihrer Landesfprache, z.B. der Prov enzaldichter, 
Dante, Petrarca, Boccaccio, die er zum Theil’ perfönlich 
kannte. Auch mit dem kläffifchen Alterthum wat er nicht 


er jedoch das Meifte. Aus ibnen fchöpfte er nicht nur 


den-Stoff, fohdern die ganze Behandiungsart feiner — 


und vornehmften Gedichte: The Kni sche's Tale'und 
The Romäunt of ‚th'e Rofe. Das erfte ift inf Grun- 


‚ de eine — Veberſetzung von Boccazens Theſeide, die ' 
u’; | Ef 


NS 
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aber unter Chaucer’s Hand nene Schönheiten erhalten har 
. Auch in Anfebung des andern ift Ch. weit mehr, als blofser 
Uebesferzer des franzüßifchen Roman de la Ro fe. Am 
berühmteften find feine Canterhury- ‚Tales: doch find 
fie ‚nicht alle von gleichem poätifchen Verdienft, und von 
ihreg Rrfindung if ihm wohl nur wenig eigen. Ch au. 
= 0... ers Works. with aGioffary , publilhed by Urry._Londs 
. “ - 721. fol, The Canterbury Tales. ib. 1775. 4 Voll, $. 
| — coimpleted in a modesn verfion (by Mr. Lipfcomb). 
| 39 1795...3 Voll. 8. Vergl. de Chaufepid, und 
er . Elchenbyrg in den Nachtr. zu Sulzers Theogie B. 2, 
; St. I. $. 713—139. — An dichtgrifchen Verdienften iſt 
| | " “Chauces'n der nachſte Jph. Gower, dem auch die engl. 
| 2° Sprache nicht wenig Verfeinerung verdankt [63 10), 
Sein vornehmftes Werk befteht aus 3 Theilen:. Specu- 
P lom Meditantis; Vox, Clamantis; Confeflio, 
| \ Amantis. Hierher gehört nar der zte- Theil; denn der 
erſte, der wieder aus Io Büchern beitehr, und nie ge-, 
druckt worden, ift in franz. Reimen gelchrieben,. und der 
te, gleichfalls nie gedruckt, enthält 7 Bücher elegifcher 
Verfe in lat. Sprache: : aber das Geftändnils des Liebenden 
ift ein engl. Gedicht in 8 Büchern (Lond. 1554 4). G. 
ſcheint {ich dabey den Roman de la kole zum Vorbilde ge- 
‚ wählt zu haben: nur dafs er ihm an Stärke und Mannig- 
faltigkeit der Rilder undallegorifchem Gemählde weit nach- 
ſteht: defto reicher ift der engl. Dichter an Sirgenfprächen. 
und Maximen. Vergl. de Chaufepie, 





| 
| 





I‘ 


sn 


10. — — 


“= Dichter der lateinilchen, als. ihrar Mutterlprachen. 
v „ Nichts war allgemeiner, als Iareirlifche Versmacherey. Faft 
: ee Schriftfteller fuchten dadurch nn zu werden 


ß 3 


In dieſem Zeitranme bedienten ſich noch weit mehrere 


| 
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SetbA.das weibliche Gefehlecht lies fieh von dieſer Seuche: 
anfteeken. "Man fchrieb dieHiftorie; mafı'lehree die Phy- 
AeusidlAteneykunde in Verfen. Man brathre die Gram- 
ristik and die Profedie in Verſe. Wenn man irgend emes 
berähnren ‘Mimties. 'Abfterben dureh R-otulos 'öder’ 
Ttaaerbriefe, die man umber fchickte, ' mit dem Löbe 

. feinen Verdienfte bekannt machen, oder: die Gebnrt eines 
Küidet vofs-Stand und Reng 'feyerti;, "oder jemand darch 
eine-Grabfehrift verewigen wöllte; ſo frohlockte ‘und 
we&ihte'man in Verfen. Obsleich die allermeiften jener 
Gediehte jetzt. wemę anehr gelelen werden; fo verdient 
sch ih$ Andenken eine dankbare Eibatug. Manehe 
find auch dem Geſchichtforſeher werth.' "Itdlien erzeüg-" 

‚ we; umter-andern,» folgexde lafein. Dichter“ 'Domnizo 

- "(sach Donizo und Denaize), Benediktiner zu Canoſ 


ſa und Kapları der Gafin Marhilde, deren Leben er!in, = 


“ VYerfeny theils iri heyirserrifehen, theile leoninifchen, Ye 
| fchtieb (ynach 1115) "Ein fpäterer- Schifftfteller- lößre 
diefe Biogtaphie: in Profe:suf; Beyde gäb viel’ värbefler: 
er, ‘dp andere, heraus: Muratori in: Seriptt. rer. Iral, 
T.. p. 335 (qq -— Menricus -Septimellienfir 
von Settimello imFlosentinifehen {}-nach 1192). 'ein 
Jamdgättlicher‘, der viele Verfolgungen. erdulden mulste. 
Dieb veranlefste ihn zur Verfertigung eines elegifehen Ge- 
dichtsärr 4 Büchern de diverfirare forsunaeerpbi- 

" Bofophiae zonfalatione. Am beiten edirt von Dos 
“ menico Maris Manni, Flörenz 1730. 4. Esifteine, 
- angeführ' 100 Jahr ſpater verfertigte iral. Ueber. dabey, 
-  die:zu den fchärzbarften Schriften in-dieler Sprache gerech- 
net· wird. Albertinus Muffstus'-{l.oben VII. 5) 

‚ war der orſte, der das lateinifche Schwefpiel wieder her- 
vorfuchte und felbft nach . Art. der’ Alten .die' dramztifche 
Diehtkunſt bearbeitete. Seine Trauerfpiele‘,‘ Bd tei rinis 

Fff2 | 


“ , Auflerdem hat man von ihm. Elegien, Selbftgefpräche, 
Eklogen u. £ w, .. Alle verrathen innige Verwanlichkeit 


"edlen Steine,.das zierkiche Leichtigkeit im Vershau u; 


a8, | Fünfter Zeikrsum. | r 
und Achilleis; ‚waren damahls Teltene. Erfcheinungen- 


"ir. der römifchen Diehterfprache uud haben einen. Aufrich 


von Originalirät, Sie ftehen am’ heften in Gyaeviier 


Rurmanai "Thef. 7.6. P.2. Befonden noch die. Tragör 
die Eccerinis ia Muraterii Scriptt. rer. Ital. T. so 
p 785 lg. — . Psirarca (L vorhin 6). Bocescrio 
(lebend), deflen 16 Schäfergedichte ‚hierher gehören. 
Sie fehen in: Carmina illeffrioum pe&tarnım.ita- 


lorum (Florent.37119..8) T. 2 p 287.dqy.ı — : Frans 


zofen: Masbiedus (‚Marboeuf) von Angers, erft Lehrer. 
dafetbft, hernach Bifchoff zu Rennes; zuletzt Mönch in einem; 
Kloßer zu Angess.. (geb. um 1935. $ 1123), ‚hinterlies eig 
‚Lehrgedicht von den geheimen Kräften den 


eine erträgliche Spraglie verräth, hauptfäcklich aber Merk 
. würdikkeiten enchält, die dem: hiftorifohen ‚Ferfcher der 
Naturkenntnifle uud dem Litteräspr in’ der Mineralogie 
lehrreiche. Nachsichten, Winke und Erläuterungen .darbie; 
ten, wo aber. freylich auch der Aberglaube jener Zeit über 

all Aurchblickt. Das Meilte iſt aus andern, und zwar ſpa- 


ten Schriftftellern, die fich des Plinias und Solinus. bedient 


harten, entlehnt, "Nach 13 Ausgaben erfchien: Marba« 
di liber lapıdum ſ. de-Gemmis, varietate lectionis et per» 
petoa annotatione illuftsarus a Joh. Beckmano; addıre 
obff. Pietorii, Alardi, Cornarii ete. Goett. 1799 -(ei- 
. gentl. 1798). 8. (Vergl. A.L-2. 1999: B.2. 8. 345 
—555), : Aufferdem fchrieb M. mehrerekleinere Gedichte, 
die, nebft andern. Marhodilchen Sahriften, in den von 
Beaugendr.: edirren Werken Hildeberrs befindlich 
find, — Erzbifchoß: Hildebert (von dem oben IX. g 
und unten XV.3) fehrieb, Getlichte, : die einiges Talent 


Li 
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und ziemliche Bekmintfehaft mit den römilthen Rieflikern, F 


beſonders mit Ovid, verrathen. Sünden-gegen dasMetrum 
" uind Renmeit des Ausdrucks mafs man wohl einem Schrift- 
fieller- des taten Jahrh. verzeihen. Unter feinen’ 19 grö 
.fsern poätifchen Werken ift eine Art von Cento, wo Ichöne 
Difticha aus Klafikern:mit’fchlechten abwethſein; am be- 
ben bearbeitet in Wernsdorf Poöt. lat. min. T. 5. P. I. 
p. 203 ſqq. Auflerdem Grab- vnd Sinnſekriften. — Phi- 
dipp Walther, aus Brüſſel gebürtig (f nach 1201), 
Propſt an der Domkirche za Dornik, fehrieb eine Ale- 
xandreis oder Heldengedicht von Alexander dem Gro- | 
Gen in 10 Büchern, worinn er dem Guftius, oft mit Bey- 
tiehaltung der Worte deflelben, falget: Im z3ten und . 
-I4ten Jahrh. wurde es fo bewundert, dafs man es in Schu- 
en’ ftatt der klafälchen Dichter las Ausgabe: opera 
Athanafii Gugger. In monafterie St. Galli 1659. 1a, 
— Wilhelm’le Breton (} nach 1223), lebte m 
Hofe des Königs:Philipp Auguft und befchrieb deflen Ge- 
- Tchichte in einem Gedichte in ı2 Büchern, warian’ertheils ' 
die Prole des Mönches Rigord. in’ Geſta Philippi 
Augufti in Po&ße auflöfer, theils manches dls Augetizut- 
‘ge erzählt. Er hatte dabey, nach eigenem Geftändnils, 
MWalthers Alesandreis.vor Augen, ' auflerdem athmet er 
Obvidiſchen Geiſt. Ausgabe: Guikielmi Britonis Phitippr- 
'&80s I: ı2; Cafp, Barchius recenfüit et animadrerlic- 
aus commentario iluftrarit etc. Cygneae 1657. 4. 
N ergli. Me&moire concernant la via eries' suvrages de-Ri- _ 
gord et de Guill. ie Breton; par M. de ia Curne de, 
Ste. Palaye; m Mem. de LAc. des Infer. T.E, 
928-548: Niceren T. 28. p. 97 ſqq. und nach. der 
eur. Veberſ. Th.2a. $.129--139. Bibl. hiſt. Vol. 7. P. 2. 
959 — Nicolaus de Clamengis oder Cle- 
mangis, aus Clamenge (} nach 1434), ftudiste zu Paris, - 


2 | ar 
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lehrte dann auf.dortiger Unirethtät, wurde ‚wegen feiner 
Beredſamkeit Sekretar bey Papſt Benedikt dem z3ten, und 


.ftarb nach mangherley Schickfalen als Oberanfleher des Na- | 


varrilchen Cotlegiums zu Paris. N, gehört unter die auf- 
geklärteflen Franzofen und beften Schriftfieller des ı5ten 


Jahrh. : Sein Jatein. ‚Seil iſt rein und eleganı Als Dichter 


⸗ 


‚zeichnet er ſien nieht nur durch. Kafiichen Ausdruck und 
glüekliche Nachahmung der Alten, ‚fondern auch derch 


| Gedankenfülle und Wahrheit der Empfindungen aus: als 


Profil, durch natürl. Berediamkeit und Sachkennznilt. 
Ueberall Zeiger ging ausgebreitere Gelehrlamkeit, einen 


edien Charakter und einen. falt Ichwärmerifchen Eifer für’ 


Tugend und Beſſcæung des Sittengerderbs feiner Zeitgenof 


: fen Von feines.tielen Schriften nenne ich nur: Depjo- 


ratio ealamitatig eeclefiaflicae per fchilma 
nefandilfimum,. carmine epico; Cafmien-de vi- 
tae rufticde felicitate er,de mileriis tyranno- 
sim, latine st gatlice, in Phil Cameratii opp. fubail, 
Cent. 3.93.94 Bragmentum defcriptionis vi 


taetyrannicae, cum eius deteftatione, carmjne 


epige,. Viele Beiofe, ‚welche herrliche: Beyträge liefern, 
Opp..omnia (minime), qune — eoniecruris netisque 
prnavirer primue edidit J. M, Lydius; acc, eiusd, Glok 


| harit lainobarbiarnen. tugd. Bat. 1613. 2 — Teut- 


fehes Günrher; -ein Mönch, , wahsfcheinlich in der 
Gegend von Bafel (+ naclı 1308), Verlaler eines Gedichrs, 
Ligbrinus, otinn er die Taten des Kailers Friedrich 
des allen; veizüglich-defen Unternehmungen in Italien, 
befitigt, ohne Augenzeuge gewelen zu ſeyn: er folget 
‚vielmehr großseinbeils dem Biſehoſf Osto. von Freyſingen 
und deflan Fottktzer Radewich. Unter vieleu pꝛoſa ſchen 
Stellen zeugen doch noch manche wirklich ·diehteriſehe von 
poetifchen Talenten. Ausgabe: cam ſcholiis et-annorm 


⸗ 
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» 


Jae. spibein, Conr. Rittershufii et Cafp, Bat. 


thii;, in Renberi vett. fcriptor. Germ. Tex ed. G. C. 
Joannis (Francof. ad Moen. 1726. fol.) p- 407 — 736. 


. Vergl J. H. Withofii Specimen emendktionum ad 


Guntheri Ligurinum etc. Duisb, 1731. 4. H.CS: (Sen- 
- kenberg) coniecturae de Gunthero ‚: Ligutini feriptore 
Toppofititio; in Parerg. Gotting.“T. 1. 1. 3. p- 149 ſqq. — 
Felix Hämmerlein oder Malleblus aus Zürich 
(geb, 1389. geft.'nach 1457), "lebte dort, 'nächdem er in 
Erfort ftudirt hatte und zu Bologkta Doctor der Rechte ge- 
worden war, von den Einkünften einiger geiftlichen 
“ Pfründen,  fammilete nicht blos eine für jene‘ Zeit anfehn- 
liche Bibliothek , fondern benurzte fie auch thätigft. Recht- 
fehaffenheit, Gelehrfamkeit und Scharffinn verfchaften ihm 
allgemeine Hochachtung. Er war der hellfte Kopf feiner 
Gegend und eine Geiffel derausgearteten Geiftlichkeit, die 
ihn.daher auch unaufhörlich verfolgte, zuletzt feiner Freyheit 
_ beraubte und im Kerker zu Luzern erben lies, Schrif: 

ten:. Variäe oblectationis opufeula. Bafil, 1497. fol. (30 
Traktate, von Seb, Brand herausgegeben; z.B. con- 
tra validos mendicantes dialogus, den Goldalt, 
veotſeh überfetzt hatim 19ten Th, feiner Reichshändel S 


7686. ff). Denobilitate errufticitare dialogts. (Argent.) 


—* 


‘£.2.Tol. In dieſen ſatiriſchen Schriften herrſchet ein felt- 


fames Gemilch von gefundem Verfiand und Aberglauben. 
Verbl. Helver. Bibl. St. 1. S. 1— 107. Meitter’s be- 
rühmre Zäricher Th. 1. S/ 34—71. — Engländer: 
Goalterus Mapes (tnach 1197), zuletzt Archidiaco: 
nos zu Oxford, wurde während feines Aufenthaltes in Rom 


mit den verdorbenien Sitten der Geiftlicben bekannt und 


öriff.Ge nachher in mehrern Gedichten mit beiffendem 
Witz.an. ri davon find gedruckt in: Varia doctorum’ de 
&otripto "ecclefiae ſtatu po@mata, ed. Match. Flacin 


N 


\ 


— 
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(Pal, 1556. 8); ‚pnd 6- derfalben i in J. Wölfii Lectt. me- 


morab\ $.I.,p. 353 361. ſec. ed. ſeeandam. — Nigel- 
los (woraus Vigelllus — wurde) Wireker 
{um 1200), Münch und Vorfänger zu Canterbury, fchi- 
dert in einem fatirifchen Gedicht, Brunellus £. ſpeca- 
lum ſtaltorum, unter dem Bild eines Efels, der fiat 


feines kurzen Schwanzes einen längern -haben will, das 


Beitreben eines mit feinem Stande unzufriedenen Mönches 


nach einer Abbtey und that dabey bittere Ausfälle auf die 


ſittenloſe Geiſtlichkeit. Ausgaben: Welferbyti 1662.%. 
‚Ein vorher ungedruckres Stück diefeg Gedichts fteht in Po- 


lyc, Leyferi hiß. po&t. medſi sevi p.751 faq. Vergl 
Jac. Thomafii D. deNigello Wirekere. Lipl. 1679.4. 


| ofe ph aus Devon (} nach 1216), wurde 2u Iſea er- 


zogeh, und hinterlies ein Heldengedicht über den Troja- 
nifchen Krieg in 6 Büchern nach dem Dares Phrygius, das 


‚man im I6ten Jahrh, dem Nepos beylegte. Ausgaben: 


Daretis Phrygii de bello Troiano libri 6, a Cornelio 


Nepote (Jofepho Iſcano £ Exonienfi) latino car- 


— 


mine heraico donatj, et Criſpo Salluſtio dedicati, nunc 
primum in lucem editi; et librorum horum periocha per 


- Corn. Nepotem etc, Bal. 1541. 8. — ek EEE 


Mori Lond. 1675. 8. 


B. Redekunft. 
Auf die Kultur der Beredfamkeit wurde von den 


 Morgenländern garkein Fleilsmehr verwendet; auch 


die Abendländer leifteren nichtswon Bedeutung, Un- 
ter den Italienern verdient Boccaccio als der erfte 
Profaift und gute Erzähler genannt zu werden. An latei- 


‚ nilchen rhetorifchen Uebungsftücken ift kein Mangel, und 


unter Petrarch's Schriften befinden fich artige Dialogen, 
Reden und Briefe. Ein vorzüglicher latein. Redner war 


J 
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Linus Coluctus Pierins Salutatus ‚us Stignane = 
im Flörent. (geb. 1330. geft. 1406), einer von den erften 
‚Verbeflerern der Gelehrlsmkeit, Sekretar mehreier Papſte 
und zuletzt Kanzler.. Schriften: de nobilitare legum 
- et medicinae; ed, Hier. Gigance.- Venet. 1542. 8. 
Epiftolae (174) ed. a J of, Rigaccio, bibliopgla celeber- 
ximo Florentino, let | ſeholiis illuſtratae. Florent. 1741 - 
1742. 4 Part. 8. — recenluig, Colgcci vitam edidit, prae- | 
fatione animadaerfionibusgpe, ülpftravit. Laur., Mehn ss: 
P.1..ib..1742. 8. "In diefem ıfen Theile, dem keiner 
weiter folgte, find nur 31 Briefe. — Franz Barbarus . 
aus Venedig (geb. 1398. geß. 1454), der feiner Vaterftadt 
sreflliche Dienſte leiftete und zuletzt, Proguratsr von S. 
Marcus war, hinterlies Reden und Briefe. Von letztern 
wurden 37? gedruckt. . Brixiae 1783: 4, >: 


XI. Zuftand der Seatswifenfehaften. 


Weder für Politik noch, für Oekongmie, gefcheh in 
diefem Zeitraum etwas Erhebliches, „Kür die Kultur der 
erften findet man zwar manchen bedeutenden Wink, man- 
che feine Bemerkung in den Gefchichthüchera und Seaats- 
briefen der angeführten italienifeben Schriftfieller.:. aber 
' wiffenfchaftliche Behandlung wird man vergebens füchen. 
In Betracht der Oekonomie kann man kaum Peter de 
Crefcentiis aus Bologna (} 1307) nennen, der'auf ſei- 
nen Reifen, durch Jeiffige Lekrür und Erfahrung fich vie- 
le phytikalifche und ökonomifche ‚Kenntnife ‚erworben 
hatte, die er öffentlich bekannt machte in Ryralium 
commodorum U. 12. Ang. Vind. 1471. fol. Ld- 
van. 1473. fol. Urfprünglich war das.Werk ital, gelehrie- | 
ben und wurde in mehrere Sprachen überfeger.. "Zur Ver- 
beflerung des Textes der alton Seriptorum rei ruflicae iſt 


A 
' 
\ 
j 
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eum 'avibus;; cwea Manfredi Regis additionibus; 
ex membr. cod. Cawierakii.priswum.edita ‚Aug. Vind. 1596, 
‚nune-fideiter repetitä et anndtationihgs ioonibusque additis 
emendata 'arque luſhata acc, Alberri M. capita de fal- 
‚ eönlbüs, afturibus er selpitribus; quibus annert addidit 
fass J. G. Schneidet. T.r. Lipf. 1788. — Ad religm 
libror. Prid. IL.et Alberti M. eapita commenterii, quibes 
noen (bla avium, mprimis rapatiem ‚.nararalis, (ed eriem 
feceli 13 lieteraria hidoa ilaftratur; chm'ancıafio emen- 


daruonm atqus anno; ad Aelitniide natura animalium · 


bosr; auctor J. G. Schaeider. T.a. ib, 1789 4 Bey 
aller 'Sonderbarkeit.:und Barbarey im Stil geben die vor- 


tre michen anacomifghen und phyliolögifchen, gröftentheils 


aul eigene. Krfahrungen. gegründeten Bemerkungen‘, die 
vielen. eigenen Beobachtungen über Lebensart und Triebe 
nicht 'blos- der-Raubvögel, fondern:auch anderer Gattungen 
dieſer Thierklaffe, die: Refchreibangen der zur Jagd ge- 
bräachlidhen Falkenarten, und die Lehre von ihrer Be- 
‚handlungsart, diefeni kleinen Werke eines grolsen Kaifers 
einen Werth über die meiften neuern Schrifttteller über 
dielen Gegenftand insbefondere, and, über Orsithologie 
im Allgemeinen, — Dais der Engländes Roger Bacon 
auch um die ?hyfik und Näturgefchichte fich Verdienfte 
‚ erworben habe, würde oben’ (VIIE 3) mit erinnert, _ — 
‚Bemerkenswerth int tioch eine phyfikalifche Gefell- 
Schaft, die fich um’ die Mitte. des ı5ten Jahrh. in dem 
_ Äuguftinerklofter zum heil Geiſt in Florenz bildete. 
= a, ER oo. 
Das Stadium der Chemie war auf dem Wege, bef- 
ſer bearbeitet zu werden, Wenigftens gab es im 14ren 
Jahrh. ſchon mehrere Aerzte; die die Bereitang der Arz- 
neytnittel aus Minerallen nach chermifchen "Gründen ver- 


N 


\ Bo. En 
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erogen Allein vor der Hand wer diefer .nützlighe- 7 beil 


-" der Naterlebne:stoch gröffeneheils-in..den Händen. der Al- 
chemitieh. .‚Einer-der- berühmtellan war. der oben (1.5) 


. &wähnte Raysiund Lull, dem man, untär ander - 


die Erfindung. des Brandweins heylegt.: Auch Albrecht 
"der Goafsei.und "Thomas von Aquine gehören. 


\ 


hierher; -verzüglieh..noch -Araold von Villa nova 


(xvrou dem,in:derinächften Nt. mehr zu fagen ih) Förder« 
-Jioh.war ssch diesem Studium der. im I3ztelı und 1Iyten 


— Jahrb.äıporgekemmete.Walhn, es. gebe Tineruten dder, 


fogenannıe Arcana zur Bewirkung "der - -Lebensvenlänge- 


rung. Demiiudem man Hetgleichen Mittel durch cheini- , 


ſebe Operationen ausfindig zu machen fuchte,. kam.man 


zufälig auf nützliche Entdeckungen, 2. B. = Scheide- 
waflers. nad: en u 


ia , win N a N 
za. ‚Zufland, der medieinjfchen — 
DE SET 
a 

: Noch ungefähr in der erften Hälfte diefes Zeitraumes 
_ worde. die uedicinilchg Theorie, wie im vorigen, bearbei- 
set, wie man es.nämlich von der Herrfchaft des ſcholaſti- 


ſehen Syftemg, und der -Aftxelogie erwarten kunn. ; Statt | 


die. Erfahrung zur. Schiedsriehterin der Meynangen au. 
” wählen, verwirete man fich in Mitzfindige Unterfaehun.. 
gen, vobey Widerfprüche ugmöglich zu vermeiden waren, 


‚da, Arifioreles , Ahn Rofchd, ‚Galen und Ebn Sina zugleich . 
als untrügliche Richter angefehen wurden. Hierzu kam 


noch die Allgemeinheit des Vorurtbeils, dafs der manfchl, 


Körper im’ genaneften Zulsmmenhang mit dem Univerfum- 


nad befonders mir den Planeten, fiehe, .dals alfo der Arzı- 

keine Veränderung im Körper bewirken dürfe, ohne auf. 

' den Eipfluls.der- Conftellation zu ‚merken. .. Weiter bin, 
N j 


\ J 


3 


\ 


N 
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im diten ne teen einzehte Männet auf,- und 
bearbeitasen verfchiedene vermuchläffigte Bacher auf eine ' 


. neuwglückliche Art,  . Siefachten die Morwrehsile.der Schu- 


len Ya zerfireuen : alleiny.. der Erfelg diefer Beimähurigen 
wurde gröftfentheils vextiteit, weil das Anfelnr:der Grie 


chen und Araber nur durch wisderköhlis and vorßnesfchie-. 


denen Seiten her. gewagte "Angrifie 'erfkhietert werden 
konnre. Trotz ajler direngen. ‚Verbote; y. die-die:-Ganeilten, 
des shten und 1Sten ‚Jahrh. gegen. die meilicinifche Pragis 
‘der Geiftlichen eriaßen hatten, finder man doch nach; im 
14ten @eiffliche gemig, die ſich dureh Beichiekliikeicim: 
Heitwiig der: Krankheiten ‚Reichthümer"widhohe · Ehren- 
ſtellen erwarben. · Auch über die Hoßpitäler harten fie bis. 
dahin die Auflieht gefüher:'uher:ihre Gewinnfuchwund Bes 
trügereyen brachten endlich die Veronimmg auß dem Con- 
ellium zu Wien 1312.hervor, dafs künftig auchLayen den La- 
_zaserben' vorfichen follren, damit die: Hrakken: bäfer ver- 
pflegt würden, Dabin gehören auch die fortdauernden 
Wunderkuren und Heilige, die fich durch dieſelben be- 
süihtlit machten. Diefe heil. Aerzte wurdeif.f6 2&hlreich, 


dafs: in dem:Procefs der Canonifation die Geferze deſtimmt 


werden nıdfaten, hach’denen die Kur eier Krarikheit für 


ein Wunder erklätt und der Arzt canoniliit' werden Tollte. 


Auch Us Gelchichte zweyer epidemilchen Krankheiten, ; 
die I 14ten Jahrh. ausbrachen, der Veftstanz’und ei- 


‚ ne fchretkliche Peft, befiktigt'die"fortwährbnde,Herrfchaft 


des Abefglaubens und den Meran. sn Aufklä- 
rung. : — | 


Gegen das Ende didfes Zeitr aumes — os, ſo wie 


in allen Gebieten der Gelehrfamkeit, alſo aueh in’ demje 
nigen der Arzneykunde, aus den Nn I angeführten Urſa- 
chen,‘ nach und nach’heller. Das Quellenſtudium der alt- 
griechifchen Gelehrlanitteit: gewann im "Abendlande von 


La 
- 


ı 


Jahr zu Jahr. Dennoch bliebeit die meiften Aerzte, was 


fie vorher gewelen waren, abgrgläubifche ‚Verehrer. ihrer 
arabifchen Idole, blinde Naclibeter der. Ya: ginge. * un. 
wiffende. Emppir;ker.. » . 


Den wichtigften Einfjafs in. — beſſere ceideinen | 
der- Medicin, hatre die Wiederherfellung der Anatomie im. 
I4ten, Jahrhundert. Im, ]E.1345 ‚Zzergliederte Mondini, 


de‘ Lyzai, Profellor 2 Bolggua,. zugrft _äffeprlieh 2 
weibliche Körper , und gab bald darauf eine Beishreibung 


des menfch). ‚Köspers heraus, .die-menigftens den großsen 


Vorzug yar allen, ſeit Galen’s Zeiten gelchrielsengn. ‚ARMRO- 


= -mifchen Lehrbüchern hy, ‚dafs. fie ‚aus dem; Anblick der 
Theike, des menfchl Körpers felbn, entftanden: ift,. ‚Paher 


wird aueh. .Mendini als Wiederhertteller der wahren „Ana; 
- jomie betrachtet. Sein. Buch, erwarb fich fo allgemeinen 
Ruf, dafs noch am Ende. des Injen Jahrh. über.kein ande- 
'ves ‚Anatomie ‚gelehrt werden, durfte. (cum-com ment, 


Matth. Curtii, Lugd. 1551 16). »Indeflen verräcbes doch 


nur zu fehr die ‚Anbänglichkeit feines Urhebers an einmzhl' : 


hergebrschte Meynungen und Theorieen., Seitdem wurde 
es auf allen. Univerfitäten 'gebtänchlich, jährlich ein oder 
ein‘ Pastmahl öffentliche Zergliederungen menfchlicher 
Leichname anzußtellen. Einige ‚neue Kiankheiten, von 
denen man vorher nichts wulste, die in das‘ bisherige vy-⸗ 


Atem nicht pafstenund i im ısten Jabrh, zu wüten anfiengen, _ 


(als das englifche Schweilgfieber, der ‚Secbar- 
back, der Weichfelzopf und die Lufßtfeuche), wa- 
en zwar dem Menfchengefchlecht verderblich, aber für 
die Ausbildung der Heilkunde überaus ‚nützlich, Man 


kelırte nach und nach, von den bisher. für untrüglich ge 


haltenen Grondlärzen. ‚uud Kurmethoden der Arabiften, 


zum Hippokrates und 2m feiyam, großen Commentator Gar 


len zurück, . ur 


ı" ı wlın. 
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" Vöh medieihifchen Schriftfieflern der Araber find 
folgende za bemerken: Khalaf Ebn Abbas Abu 
Kafem, gewöhnl. Abulcafis oder Albudafis, 'aus 
Zehera bey Cordus (} 1122), fchriebeinberühlntes Werk 
über die chirurgifchen Operationen, worinn alfe 'chirurg. 


* Werkzenge befchrieben fin!’ dn& ihr Gebrauch gezeigt ift 


(Arsbice, et Latine, cota Joh. Channing, 'Oxon. 177%. 

2 Tomi. 4): — ' Abdel:malek Abu Merwan Ebn 
Zohr',;, gewöhnl. Abén Zoh'ar, auch Avenzoar, 
aus $evfiln (+ 1168). "Ein originelfer Kopf und unabhän- 


giger Beobachter, der als "unumiföfslichen Grundfatz an- 


‘ Naturkunde verräch er dadurch, dafs erdie Thorheitallgemei- 


© 


nimmt, die Erfahrung fey die einzige’und ficherfte Führerin 
irf‘der‘Arineywiflenfchaft. Seine hellern Einfichten in die 


ner Heilvorfehriften und Univerfälarzneyen verlacht: ob er 
pleich nicht frey von allem Aberglauben und’ von Empirie 
ar. Sein Häuptwerk: Al Taifir (Berichtigung der bisher 
gebräuchlichen Kurmethode) insLatein. überferztvon Hier. 


.  $Surian (Venet. 1496. 1514. 1$49. fol) verdiente eine 


neüe Ausgabe. ‘Seine Schriften von den Fiebern und Ba- 


“ dern find auch in Iatein. Ueberſ. gedruckt. — A’bdallah 


ben Ächmad Dhiaeddin, gewöhnlih Ebn Bei- 
thar, von Malaga (} 1248), hatte, ans großer Neigung 
zur ’Naturgelchichte, weite Reifen’durch Griechenland und 


den Orient! unternommen. Et wird der gelehrtefte Bota- 
‚nift unter den Arabern genannt. Wir haben von ihm ein 


grofses Werk über die einfachen Arzneymittel, befonders 
über die Pflanzen, das nicht alldin die Beobachtungen fei- 
ner Vorgänger, fondern auch eine grofse Menge eigener 
Entdeckungen undBerichtigungen des Diofkorides enthält. 
Nur ein lateinifch überferztes Bruchfitick daron ift gedruckt: 


In Ebenbitar tractartum de malis limoniis com- 


ee } 
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mentaria Paulli Valtrenghi. Crem onae 1768. u 


Ebn Rofchd oder Averrhoös (f. oben VIlL2. IX, 
hieng in der Mediein, wie in der Philpfophie, ‚mehr. so 
den Grandfätzen des’ arabifirten Ariftoteles, als. an dem 
‚Galenilchen Syftem. Man hat von ihm, einen Auflarz über 
die Widerfprüche zwilchen Galen und Arifigteles, worign 
er mir Befcheidenheit die Grundfefte des Galenjfchen Sy. 
ſteme zu erfchürtero und ftatt deilen das alte periparetifche 
wieder herzuftellen fach, Ang gabe: De congordia in- 

ter Arift. er Galen, ed. Surian, fS. l.et a. ſol. Noch 


mehr erhellet fein Eifer für die Aufrechthaltung desperip, 


Syftems aus ſeinem Hanprwerk: Kollijät (corrumpin 
Colliget) £. liber de medicina — acc. er M A. Zima- 
xae dubia et folutiones in fypradictum Averrois Colliger, 


u arm um Venet 1549. fol, ib, et 


3. Zn 
; er : * — 
Die Aerzte des chriftiichen Orients ſpielen in dier 


"Sem Zeitraum eine traurige Rolle. Sie compilisten ihre 


“ Schriften blos aus ältern Aerzten. oder machten . Zufirze 
dazu, weiche gröftentheile Zeugnifle der Thorheiten. und 
Vorurtheile ihres Zeitalters find.. Höchftenskann man hier 


folgende nennen: Johsnnes, eines gewillen Zachas ' 


zias Sohn, Aktuarius genannt, d. h. kaiferl, Leibarzt 
za Konftantinopel, um das. Ende des 13ten Jahrhunderte, 
Schriften: 7 Bücher vom Urin (Latein. über. Traj. 


ad.Rh en. 1670. 8); 6 Bücher über die medicinifche Pra- .. 


sis, worinn alles damalıls Bekannte, die weiblichen Krank- 


heiten und Chirurgie ausgenommen, abgehandelt wisd . 


(Car. Henr. Matthilio interprete etc. 'Venet, 1554. 


. 4); 2 Bücher von den Verrichtangen und Neigungen des . 


thierifchen Lebens (Graece.ed. J. F. Fifcherus, Lipf . 
3774. 8. Vergl. Philol, Bibl, B.3. 8. 139146) Diele 
IL | Ggg. 


a) 
- 


! 


er 


u 


® - 


Tr 4 \ 
⸗ 


re | - Fünfter Zeitraum.“ ' 


Schriften enthalten die ganze "Theorie Galen’s in einem 
gedrängten Auszage, wobey jedoch inspaer Rückficht anf 
die befondern Grundfätze det. Nachfolger Galen’s genom- 


men wird: Etwas Neues oder Eigenthünsliches finder man 


nichtsdarinn. Die Schreibart ift ziemlich rei. — -De- 
wwietrins Pepagomenus, ein Zeitgenolle des vorigen, 


- der auf Verlangen des Kailers Michael des gten eine Schrift 


über das Podagrs aufletzte (ed.Gr. et Lat. J. St. Bernard 
Lagd, Bat. 1743. $ mai.), Auch er bleibt dem Galenifchen 
Syftem getten: dochift feine Theorie der Krankheiten weit 
wwahrfcheinlicher und’ mit neuern Exfahruufgen einſtimmen- 


| x det, als die Theorieen der meiften feiner Nachfolger. , 


W 


— 
—4 


4 
- Unter den Abendländern: thaten tich die It» 
liener auch in Anfebung der Heilkunde am meiften her- 
_ vor. Ein päpftliches Verbot hielt die Fortfchritte der Ana- ° 
tomie af, konnte fie aber nicht ganz hemmen; die Chi- 
zargie veredelte fich; die Chemie. wurde : zum Vortheil der 
' Medicin angewandt; und unter den’ ausübenden Aerzten 


“ waren treflliche und gelehrte Männer; z.B, Rogerrvon 


Parma, in der Folge Kanzler’ der Univerltät zu Montpel- 


uier (im 13ten Jahrh.) ſehrieb eine Chirurgie, "meiftens 


% 


F I 


‘ 
f 


nach Abo’ Kafem (Ve.net. 1546. fol.), leuchtete aber in 
einigen Mäterien den Nenern vor. Sein ‚Schüler, Ro- 
‚land vou Parma, Profeflor zu Bologna, fehrieb eine 
Chirurgie, die faſt nur als Commentar des Rogeriſchen 
Werks angslehen werden-kann (Venet. 1546. fol.). In 


"demfelben Jahrh. that es beyden noch zuvor Wilhelm 


ron Saliceto, aus Piacenze, der Anfangs zu Bologna, 
‚nachher zu - Verona (1275): Arzneykunde ausübte und 
lehrte. _ Er higterlies in feiner Chirurgie Venet. 1546. 


— 


" fol) fehr viele, nicht gemeine Beobachtungen. Sein 


N 


⸗ 
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x he) 
"Schüler, Lanfran chi aus Mayland, that fi = npch weit. 
mehr hervor. Bey den Gährungen zwifchen den Welfeh , 
. und’Gibellinen floh er- 1295 nach Paris und hielt Vorleſun- 
gen mit'anflerdrdentlichem Beyfalß; zugleich that er fehr 
viel zur Aufrialmme des feit 1271 dafelbft beftandenen Cot- 
legiams der Wundärzte. -Sehriften: Lanfranci Practia. 
ca, quae dieitur ars completa totiosschirurgiae. . Venet. 
7546. fo. - Thaddaeus’von’Flofenz (t 1295), . 
ein gelehrter' uhd praktifcher Arzt, der in der Medich 
"ben das that, was Aedorſi in der Rechtswiffenfchaft. Er 
Achrieb Auslegungen’ tiber den Hippokrates und’Galen, die 
zu feiner Zeitniärzlich werden, konnten, weil’ man doch 
"einmahl noch nicht fo weit 'war, dafs mm eigene Unter- - 
fachungeii dem Nachbeten der‘ Griechen hätte vorziehen 
können. — ArnoldüsVillanovarus, aus Como imMay- 
-Jändifchen *) (+r312), eih Schüler Wilhelms von Saliceto, ' 
ebtetheilsin Spanien, theils in Italien, 'heilsinParis, Seine - 
aufgeklärtere Denkart in der Religion verfchaffte ihm einen 
. "ehrenvollen Plarz unter dem fogenannren Ketzern. Inder. 
_ *Gefchichte der Medicin macht er Epoche als Selbftdenker 
vnd Chemiker; ünd’von Alchemiften witd’er bis auf den 
‚heutigen Tag als der erfte, der über ihre windige Kunft 
fehrieb, hochgefchitzt. Man hat von ihm '62 Abhandlun- 
“ "gen, die aber zum Theil ihm untergefchoben zu feyn Ichei- _ 
“nen. Den färkften Beyfall genols’der Traktat de regi- « 
inine fanitatis und das Commentum [uper regi- 
men Salernitanum: worirn aber, fo wiein dem Bre- 
: viarium pradticae a capite ulque ad plantam 
‚pedis and in feinen übrige Schriften ‚viel ſcholaſtileher 


” 2) Verl. Veber das Vaterland und die Lebæeit des At. 
noldus Villanovanus (von Joh, Ka pp); in Meufel’s 
| Gefchichtförfcher Th. 1.9. 199-206 


Ä 
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| "und aitrolggilcber Taid vorkommt ‚Opera omnia Cum 
. Nic. Taurelli in guosdam libros 'annotationibus. Baf 


1985. fü. — Torrigiano Ruftichelli (Turrifa, 
mus, Drufianus u.[.w.), such Plus quam“com- 
mentator genannt, war ein Schüler des. Thaddaeus von 
Florenz , "lehrte Anfangs Arzneykunde zu Bologna, dann 


zu Paris; endlich ward er-Karthäufer, und lebte biagegen 
‘die Mitte des 14ten Jahrh. Sem Plusqu am-C oM- 


mentum in parvam artem Galeni (.Venet. 1594 
1526. 1543. 1557. foL) fand im 15ten Jahrh. in fo grofsem 


- Anfehn, dafs man auf den Univerftäten alle 3 Jahre, Vor- 


lefungen darüber hielt. — Mondini de‘ Luzzi oder 
Mundinus ([. vorhin ı). — Peter von Äbano oder 
Apono bey Padua (geb. 1350. geft. 1320), ein ſehr ei 
friger Anhänger des Ebn Rofchd und grofßser Befördeser 
der Aftsologie, erwarb fich za Konftaptinopel viel griechi- 
fche Gelehriamkeit, und lebte in der Folge zu Paris, Padua 


und’Trevigi, Er ward derMagie wegen öffenl, angeklagt 


und gerieth zweymahl in die Klauen der Inquiſition, flarb 


“ aber doch eines natürl. Todes. Unter feinen Büchern ift 


das bekanntefte: Conciliator differentiarum phi- 
lofophorum et praecipue medicorum. (Venet. 
1483. fol. und mehrmahls,, Man erkennt daraus deutlich 
die Art, wie die damahligen Aerzte Theorie und Praxis 


‘zu bearbeiten pflegten. Uebrigens ſtackt es voll aſtrologi- 


. fcher Thorheiten, Vergl. Schelhorn nndHeumanp 


um 


in des letztern Actt. Philof. St 15. S. 374—400. Leben 
des Peter v. Abano (von K.G. Günther); in Canz- 
ler’s und Meifsners Qouartalfehrift Jahrg. 2. Qu. 4. 


H. 1. S. 63 ⸗ 24 — Simon de Cordo aus Genus, 


Leibarzt des Papftes Nicolaus 4 und Kaplan Bonifaz 8 : (al- 


ſo im ı3ten Jahrh.), machte fich um die Materia medica 


dadurch verdient, dafs er die Verwirrungen, die durch die 


\ 





*2 


‚ Sehr dbweichenden arab. Benennungen entflanden. waren, — 


2a heben fachte, in einem Werke, das man als dis erfte 


. Wörterbuch derÄrzney- und Kräuterkünde anfehen kann, 


and betitelt iſt: Clavis fanationis ſ. Synonyms 
medieinae. Mediol. 1493. fol. Venet. 1507. fol. etc, . 
== Gentilis da Foligno, auch Gentilis de Gen- 


tilibus (+ 1348), lehrte die Arzneywifl, zu Perugia und 
Feligno, und fchrieb, auffer fchätzbaren: Commentarien 


über Avicenna und Aegidius (de urinis et pulfibus), 
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de balneis (inter Auett. de dalneis. Venet. 1553- fol. ' 


p. 181 fqg.), de lepra, de febribus (cum Gatina- 
"ia de euris aegritndinum particularium. Venet. 1521. 
fol), und befonders Confilia, worunter das, die 1348. 


wätende Peft betreffende befonders merkwürdig: iſt (5.1. 


et2,4). Auchde dofibus et proportion. medi- 


cam. (Venet. 1562. fol) — Matthäus Sylvaticus 


as Manraa (+ 1340), Leibarzt des K. Robert von Sicilien, 


Beferte in alphab, Ordnung einen Auszug aus dem ‚arabi- 


firten Diofkorides, Ebn Sina, Maſawain, Serapion und 


zum Theil ads verlohrnen Schriften, worinn er einen 
Schrififteller durch den andern zu erklären fucht, aber we 
gen mangelhafter Kenntnifs der'griech. und arab. Sprache . 


feinen Zwoek bey. weiten nicht ganz erteicht, Aus gabe: 


Liber yandectaram medieinae. Lug d. 1534. fol. — Auch > 
Jakob und Johann ‘de .Dondis, Vater und - 
Sohn, machten ſieh im tgten Jahrh. durch Schriften über 
dis Materin medies berühmt. Beyde waren Profefloren 


in-Prdue, ‚und der letztere ift auch als Aftrdnom und Me- 
ehuniker berühmt (ſ. oben VIII. 3). Jakob fchrieb ein | 


Promtuariaum,' enthaltend eine Sammlung der meiften 


einfachen Arzneymittel, die von den Griechen und Ara- 
bern befchrieben worden (Venet. 1543. fol.): Johann 


über gab ein eigenes Kräuterbuch heraus, worinn er zwat 


s 


7 
| 
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‘such leines Vorgängern folget, ‚aber doch mehrere. ns 
_ ‚Jheimifche. Pflinzen beffer, als die Arabiften, befrhaeibt. — 
-Barthol Montagnana, Profeflor zu Padua (ftarb 1460)% 
_ einer der beften Schrififiellerdes 15ten Jahrh. Tchtieb unter 
andern Confilia medica (Venet. 1565. fol), worinn 
: zwaseine läftige Gefchwätzigkeit kerrichet: indeflen gehört 

doch ein Mann, ‚der in jenen Zeiten fagen konnte, er ha- 

be 14 Leichenöffnungen felbft verrichtet, zu den feltenesn 


. ‚Erfcheinungen... Sehr. merkwürdig ift such feine Schilder ' 
uung .des Ausfatzes. —. Michael Savonarola, von 


Padua, des vorigen Kollege, hernach Profeflgt zu Ferrara 
u 1462), fchrieb ein praktifches Konipendium, zwar völlig 
im Gefchmack des Zeitalıers, d.h, voll Ichelaftifcher Spirzfin- 


digkeit: aber doch nicht ohne merkwürdige Aeuflerungen, 


die Ichon von mehrerer Denkfreyheitzeugen, ‚mit manchen 


wichtigen Beobachtungen (Ticini 1486 fel, u.Lw) = 
Saladin von Afculo, Leibarzt des Fürften undGroß- . 


connetahöls von Neapel, Jah: Ant, de Balzo Urfinus von 


Tarent (nicht im ııten, wie es gewöhnl,. heist, fondern 


jm »sten. Jahrh.), fchrieb Compendiam aroma- 
n tariorum,| worian. fehr ‚merkwürdige. Beyträge der 
Kenntnils der Apothekerkunft. janer Zeit vorkommen. 
“ Das Verzeichnils der einfachen und zulammengelerzten 
. Mittel, die immer in den Apotheken vorräthig feyn mül 
fen, ift ungemein intereflant. — Noch machten s Italie- 
nier gegen das Ende dieles Zeittaunies eine merkwürdige 
Epoche, an welcher man fchen den--Einflufs des beflern 
Gelſehmacks bemerkt, Sie waren Beobachter, die fich 
nach dem Mufter der Griechen gebilder hatten, und, un- 


geachtet fis eben fo felt gun dem hergebrachten Lehrfyfem. 
hiengen, als alle übrige Aerzte diefes Zeitalters; fo tm 


gen fie doch in einerviel reinern Sprache weitmehr eigene - 


Beobachtungen vor, als feit Ebn Zöhra Zeit gewöhnlich 
we \ . 


er 


¶ 1503). Deabditis nannullis ae mirandig MOL ' 


* 
* / 


/ 
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ar 


"war, Der ehe iſt Asien Benivieni, Arzt zu Florenz. — 


‚borum et fanationum canffis. Baf.1529.8. Der ant 
dere, Alex. Benedetti, ans Legnago, gjeng 1490 nach. _ 
‚Griechenland and übte feine Kunft in Kandia und Morea 
aus Nach feiner Rückkehr 1493 nalım er eine Lehrftelle 
in Padus an, gieng,.aber 1455 als Feldarzt unter die Ar- 
zuee der Venetſaner (} 1525). Er lieferte eins Anaromie, 


$ 


die zwar keine neuen Entdeckungen, aber eine bündige- 


Phyßologie, den Ideen des Zeitalters gemäls, darbierer.. 


. Seingrößseres Werk enihält eine Menge ea merk- 


(4 


— — — fich während diefer Zeit eine ‚Reihe 
it alienifcher Wundärzte durch Schriften bekannt, 
die uns hier und da Winke zur Beuı theilung des damahli- 
gen Zuftandes der Chirurgie geben. "Sie machten eigentl. 


nur 2 Hauptfchulen aus, die -fich dadurch unterfchieden, 


" dafs die eine alte Wunden und äaflere Verletzungen mit 


Breyumichlägen und feuchten Mitteln behandelte, die an- 


dere aber gerade die entgegengelerzte Methode anwandte 


. „and durchgehends anstrocknende itiel gebrauchte. Zur er- 


Bpn Schulegehören: Roger von Parma,ausdemzzten 


“ Jahrhundert, in der Folge Kanzler der Univerfität zu Mont- 
pollier (Chirurgia. Venet; 1546. fol); Roland'v on 
Parma, des vorigen Zeitgenoſſe, den er aber überlebte, 


Profeſſor zu Bologna, [chrieb eine Chirürgie, die faſt nar als 
Commentar zu Roger’s. Werk anzulehen ift, and von den 


fogenannten 4 Magiltera in Salerno ‚erläutert worde; , der 


vorhin erwähnte Wilh.. v. ‚Saligero. ‚and fein Schüler 
Lanfranchi In der ‚gen Schule. ‚hm figh, befonders 
hervor Rn aus Le | iq, Calabtien, ‚Profefier 


w 


würdiger Beobachtungen, noch jetzt" der Beherzigung 
rn (Opp. Balil, 1539 fol). 
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— 1250), durch feine Chirurgie (Vener. 1546. 
fol), werinn die Kenner intereflante Bemerkungen fin- 


den ; Theodorich, Dominiksner und Beichtvater Papl 


“ Innocenz des gten, dann Bifchoff zu Bitonti, hierauf zu 
Cervia, und endlich hielt er fich in ‚Bologna auf (+ 1298). 
Er hatte weit weniger von dem Sektengeift, als die bisher 
genannten Wündärzte; auch fchrieb er nicht blos aus, fon- 

_ defn hat manche eigene und’einige feltene Bemerkungen. 
K (Libri res chirargiae. Venet. 1499. 1513. ISTY. 
fol). — Unter die fehr eıfahrnen und gelehrten Wund- 


* ärzte des i 4ten Jahrh, wird gerechnet Peter de la Cer- | 


lata oder Argelsta, auch Argillata, Profeflor zu 
Bologna (} 1423'; deffen libri 6 de chirurgia zu Vex 
nedig einigemahl gedruckt wurden, z.B. 1513. fo. — 
Im rSten Jahrh. brachte die Erfindung des Schiesgewehrs 
auch eine neue Lehre in der Chirurgie hervor, diejenige 
son den Schufswunden. 


5. — 

Von Italien aus gewann auch in Frankreich die 
'Mediein eine etwæ beflere Geftalt Die erſte, in der 
‚Folge zum herrlichften Flor gediehene medieinifche Schule 
entftand (1150) zu Montpellier. (Vergl. Memoires 
pour fervir a Thiſt. de la faculte de medecine. de Monrpel- 


‚ lier; par M-Aftıu e 4 Paris 1767. 4). 70 Jahre fpäter erhielt. 


auch die Univerf, zu Paris eine medicin. Facultär, mit 
' zum Theil ziemlich föonderbaren Statuten. {Vergk Notice 
des hommet les „phas telebres dein facaltd deMed.de Paris, 
depuis 1110 jufqu’en 1750; extraite en plus grande partie‘ 


F des manuſer. do feu M. Th. Ph. Bertrand ete. par M. 


J. A. Hazon. à Paris 1778. gr. 4). So-fehr aber auch 
dureh diefe Infüitüte’ "das allgemeinere Studium der Arz- 
BR befördert wurde; fo Aanden doch die susländi- 


' R N, 
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fihen Aerzte fm krößerm Anlahin F als die inländifeben; F 
und die Jüdeh behaupteten fich den gröfsten Theil diefes 
Zeitraumes biodarch in ihrem alten Ruhm, die: heften 
prektifchen Kenntniffe zu befitzen. ' Originelle Verdienfte - 
können ihnen jerzt noch in keinem -Fsche der: ‚eigentlichen‘ 
Medicin zugeftanden werden: Ihre-beffern Schriften find 


Kompilstionen dder erhalten durch zufällige Nebenim- 


flände einigen Werth. Aftrologie ftänd noch itmeker. mit 
der Mediein in ‘der engften Verbindang, und noch 'aus 
Ende des ‚ı4ten Jatich. Bifiete Kart der ste ein Kollegium 
zu Paris,‘ worinn Aſtroloxie und Arzueykunde verbunden 
gelehrt warden folten. Im 1$ven — zeigen fich er- 
was beſſere AuSEchIEN: ' 
Job. Aegidius aus Paris e um — Benedikti 
ner im Klöfter Corbeil, erwarb ſieh theils ‚durch eigenes. 


- Studium, ctheils’zu Athen, wohin ihn feine Wilbegierde 


getrieben harte, grofse medie. Renutniſſe, lehrte mit aus- 
nehmendem Beyfall Arzneykunde zu Paris und Montpels 
lier, und war Leibarzr König Philipp des zten. In feinem 
hohen Alter fchrieb er, aufler den öfters gedruckten Ges 


@ichten de urinarum iudiciis und de ’pulfibus, 
auch einen Kommentar in Verfen über Nicolaus, des 


Vorftehers der Salernnanifchen Schale in,der ıflen Hätte - 
des 12ten Jahrh., Antidptarium (in Polye.L&yferi. 

Rift. poet. med. sevi 9.502—691). Vergl. J. P. L. 
Withof’s Nachricht von dem Arzneygelehrten -Apgidio 
Corboliend. Duisb. 1751.2. — Joh. von $t. Amand; 


- Kanonikus’zu Tournay (im ı3ten Jahrh.), fchrieb Expo» 
fitio fupra antidotarium Nicolai »(Vener. 1562 - 


fol); worinn eine, für jene Zeit vortreflliche aligerneine 
Therapie fteck. — Joh: Vitalis da Four (de Fun 
no), aus Bazar in Guyenne (} 1927),. ein Minorite, BF . 
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‚Schoff voh 1 Albano nd Kardinal, ‚(cheieb pro deulerean 
da.lanitate tuendagae prolpesg. valetadine 
totius humani coxporis_ete, (Magues 1531. fol) 
‚ Das Buch ‚enthält, in eiphab. Ordnung Auflärge „über die 
'meilten. Gegenftände der Plıyfik und Medicin, größten 
theils aus den Arabern.und Arabiſten entiebgt, — Bern 
hard von Gorden,. nach ginigen eig gebahrger Schot- 
‚we (pmach: 1305/, P Plofeßior zu Montpellier. verfchaffte - 
fich durek feine Praxis-und durch feine mit dem u. 
Beyfall gehaltenen Vorlefupgeh einen. fplchen. Rahm, dafs 
man ilın den Monarchen ‚der Medicin.uaunte. ‚Unter am 
dern fehrieb ee: Lilium medicinae inferiptdm, 


de morborum prope omnium euratione, parti- 
eulis 7 diftriburum (una cum aliquet aliis eius libel- 
is. Lugd. 1574 8. .— per Petr, Uffenbachium z=- 


notstigacnlis adancrum,; Franco f. 1617. 8). Er bat nicht 
blos die Araber ausgelchrieben:: fordern viel Eigenes. — 


. "Guy von Ehauliac (Guide de Canliaco ), aus Geran- 


. dan an den Gränzen von Auvergne (f nach 1363), lehrte 
‚ Anfangs zu Montpellier, und ward darauf Kapellan, Käm- 
merer. und Leibarzt des.Papftes Urban 5 zu Avignon. Er 
iſt ale der Wiederhertteller einer beflern Chirurgie anzo- 
fehn.. Er verachtete den Sektengeift und bütete fich vor 
, dem Vorurtheil des Anfehens. Man hat von ihm ein weit 
läufiges Werk über die Chirurgie in 7 Büchern, in fehr 
barbarilchem Latein abgefalst, fo dafs Tagault. nöthig 

A ‚fand ‚.es in befferes zu überfetzen, dabey aber den Sins 
des Verf, oft verfehlte, (Lug.d. 1572. 8). — Valelcus 
von Taranta aus Portngal (} nach 1418), erft Profel- 
for zu Montpellier, ‚hernach Leibarzt deg franz. K. Karl 
‚des 6ten, brachte die damahls bekannten, meiftens nock 
immer von den Arabern entlehnten Kenntrüfle i in eine Art 
von Syſtem und fügte eigene Beobachtungen bey (Practi 
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„sa medicinso,guae Philoniue inferibiter. ‚Vor 


‚Rt. 1501. fol in beſſerom Latein von J. H. Beyer. i 


- Francof.. 1599. 4 mie Pe & W, Wedelii. .ib, 


Di, — | 


in den Händen der Geifilichen, die blöfse Empisiker und 
‚„Nachbeter waren, Anztomie kannte man gar nicht; Frie- 


In Teutf chland hatte. keine, Wilfenfchaft eine fo. 
traarige Geffakt, als die Medicin. Sie befand fich fafk ganz _ 


"deich des aten Befehl, fie zu lehren, wurde nur in feinen 


-jtal. Staaten, und auch dert nur fchwach, befolgt.’ Aftro- . 


logifche Grillen, Zaubermittel, religiöle upd fympatheti- 


ſenho Kuren ſtanden in dem grölsten Anlelm. Anfteckende 
Seuchen hielt man für Strafen Gottes, und Millionen Men- 
. Schen warden fo Opfer des Aberglaubens und des gänzli- 


eben Mangels einer medicin, Policey. Wie ſelten gute 


= Aerzte damahis gewelen feyn müflen, erkennt man fchon . 


daraus, dafs Peter.von Aichfpalt ausTrier, Bifchoff 


von Balel, für die Wiederherfiellung des gefährl. kranken 
Papftes, Clemens 5, mit ders Erzbischum Mainz. belohnt 
würde. ‘Die meiften und gründlichften Kenntnille zeigte 


Albrecht der Grofse: aber feine Beobachtungen zu 
Schwimmen in einem; Meere’ barbarifcher Terminölogieen 
und aua den Alten und Arabeın entlehnter, ſelten — 


„> 


ze und u“ angewandter. Sätze, 


a, — 2 
* — 


In: — nd gefchah für die Areneylcunde gar nichtæ. 


Der einzige Gilbert, mit dem Beynamen. Anglieusu. 


Leglaeus (} gegen Ende des ızten Jahrh.), ‚that fich 
auf.eine ausgezeichnete Art, als Praktiker und Schriftftel- 


_ ler, hervor. Unter andern fchrieb er: Laure® Angli- 


eana L-compendium medicinae tam morbo- 


\ 


r 


’ 
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rumäuniverfalium quam particularinm ete 


: (Venet, 1510, 4). Man finder darihn zahlreiche Beyfpiele von 


der fchotaftifchen Bearbeitung der medic. Theorie and Praxiz, 
Beftändige’Anrithefen, fubtile Auflöfungen fabtiler Fragen, 
„‚pitzandige ‚Diftinctionen, die. ger kein Ende nehmen, 
* machen dem denkenden Arzt dar Lelen diefes Baches zwar 
bald überdrüfsig: er wirdaber doch durch die eigenthüm- 
lich en Bemerkungen des Verf. Ichadlos gehalten, Dahiri wird 
befonders gerechnet feine Befchreibung des Ausfarzes, die 
faft für die erfte richtige Schilderung diefer Krankheit im 


chriftlichen Oceident gehaken werden kann. |; 


© XIV. Zufland der jurififchen Wiffenfchaften. 


I. 
Das dürgerliche Recht fieng während des 12ten Jahrh. 
im Abendlande wieder an aufzuleben,, und zwar, obwahl 
nicht gleich, aber doch in der Folge, zum großen Vor 
theil der Nationen und felbft der Religion, ‘weil dadurch 


_ wichtige Unterfachungen auch über die Moral veranlafst 


wurden. Faft zu gleicher Zeit, daIrnerius in Belogaa 


. auftrat, und durch feine Vorlefungen das römifche Recht 


in Anfehn ferzte,, erhielt auch das kanonifche durch Gra- 
tian wiflenfchaftliche Form -und machte einen Theil des 
vffentlichen Unterrichts aus. Seitdem: wurde bey Gelerr- 
reformen auf beyde Rechtszweige ftets Rückficht genom- 


men. In Ermangelung allgemeiner Gefetzbücher beka- 


nen manche Länder Land- und Stadtrechte; und- 


zum teutfchen Staats- und Lehnrechtr wie dee 


gelegen 
2. — 


Im Morgenland oder im griechifchen Reich 


, erhielt fich bis zu deffen Untergang das kıftinisrulche Recht 





— 
J 


inre Gr. Rom. (Francof. 1596. fol.) p. 171. 


- ’ 
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| ih feiner and — nach ‚wie vor als eine Haapts 1 


, flürze der kaiferlichen Anfehens betrachtet. Den Mängeln 
und Gebrechen deffelben fuchten die Kaifer durch einzelne 


"neue Verordrangen abzuhelfen. Bereichert und ausge- 


bildes wurde dort die Rechtswillenichaft gar nicht: nurdag 
— Recht bekam größere Vollftändigkeit, u 
hie Cirmiſt verdient nur genannt zu werden: Ko ne 
Rantinus Harmenopolus aus Konflantinopel (geb, ' 
wma 1320. geft. 1380 oder $3) fludirte von Jugend auf das 
bürgerL und das kanon. Recht, und erwaıb fich.durch de» 
zen genaue Kenntnils das größte Anfehn und die höchften 
Ehrenftellen. Zulerzt war er Befehlsbaber und Oberrich- 
ter zu Theflalonich. Unter andern Ichrieb er ein jarißti- 
fches Handbuch (#£#Biß@ros oder mooxsıgov vonov);. deflen 


.. .befte, von Kuhnken und Reitz veranftaltete, mit einer la- 


tein. Ueberferzang verlehene Ausgabe erfchien in: ſup- 
plementum novi.thefauri iuris civilis et ea- 
noniei, ex colleetione et mufeo Meermannis 
no (Hag. Com. 1750. fol.) p. 1—436. K..verferiigte auch 
einen Inbegriff des kanon. Rechts: Gr. et Lat. in Freheri 


I... 
Ueber die Concilienfchläßle keferten folgende Männer. | 


Eıklärungen: Job: Zonaras, kaiferl. Staauslekrerar 
(4 nach 1118) fchrieb einen fortlaufenden Kommentar au 


den kanon. Verordnungen der Apoftel und der allgemei- 


gen und Provinzialconcilien: Gr. etLat. Pariſ. 1618. fol. _ 


auch in Guil. Beveregii Bandeetae canonum (Oxan, 


1673. fol). — Alexius Ariftenus, Nomophylax und. 


Oeconomus der Hauptkirche za Konftantinopel , verfertig- 
: teum 1130 auf Befehl des K. Joh. Komnenus einen mit 
'Scholien —— Auszug aus den ER 
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' GE et Lat..in Jaftelli ‚Bibl, iur, can vet. T. 2. p 673 
‚ “Sag. und in Beveregisi Pand. can. T.2. — Theodo- 
zus Balfamon ausKonftantinopel , der größste Kanonift 
unter-den Griechen (} nach 1192), bekleidete die anfehn- 
fichften Würden in feiner Vaterftadt, und fchrieb auf Befehl 
des K. Manuel Komnenns Anmerkangen‘ zu den älrern 
Kirchengefetzen und zu des Photius Nomokanon (am voli- 
fländigften in Beveregii Pand. can, T. 2) - Ferner: 
Kailerl Verordnungen in Kirchenfachen 3 Bücher, geſamm- 
let aus dem Codex, den Pandekten und Novellen‘ (in Ju- 
. Relli Bibl. ; iar. can. T.2). ‚Auch verfchiedene rechtliche 
Gutachten und kaif Edikte in Kirchenlachen (Gr. et Lat. ia 
Leunclavii Ins Gr. Rom. L.2; woauchL. 5 ety ein 
ge andere Abhandl. über das grieshifche ' ee 
fehen). : | 
3 
Im Abendiande lehrte man noch zu — die- 
fes Zeitraumes die bürgerliche Rechtsgelehrl._in den Klo. 
-fterfchulen. Mönche wurden fogar Advokaten in den Ge- 
richten. Dies gieng fo weit, dafs fie fich mehr mit der 
“ einträglichen Führung von Rechtsfachen, als mit den Pflich» 
sen ihres Standes, befchäftigten, und daher Anlafs gaben, 


5 ‚ dafs ihnen die Kirchenverfammlung zu Rheims im J. 1131 


enter dem Vorfitze des. Papfts Innocenz des zten, das Stu- 
‚dium der Rechte verbor. Auf @ andern Kirchenverfemml. 
‚(1162 und 1163) wurde dieles Verbot wiederhöblt: den- 
noch führen Mönche fort, dagegen zu fündigen. Es fehlte 
such sieht an bittern Klagen, dafs die damähligen Rechts- 
gelehrten mehr Raboliften, als Vertheidiger des Rechtsund 
ver Unſehuld wären. Da trat Irnerius von Bologna ) 

9 Dais er weder ein Teutfche? ngch ein Mayländer war 
“ hat längfi bewiefen Sargı de. claris Profpfl, Bonen. 2: I» 

F. 1. p. 12 


— — 


7. 


Füafıer Zeitraum u 136° 


InTeiner: Vaterflade auf, und: baldkte zu — des ırtem 


und zu Anfang des 12ten Jahrh. dusch" feine -mig apsneh- 


- menden. Beyfail gekrönten Vorlefangen und 'darch feine 


- Gloflen über die röngifohen Geſetae das Studium‘ derbeilera- 


x Jürisprodenz. ‘ Dadurch gelangte er zu folchem Anfehn, 


das ihn die Gräfin Mathilde. ‚113. und Kailer Heinrich der- 
- ge 1116; 17 und 1$ zu Rath zogen. Doreh ihn und feine 
Schüler kam die Univesfität zu Bologna in einen fo grofsen: 
Ruf, dal aus’ allen Ländern Europens jange Leute, : die 
fich der Jwrisprudenz widmen wollten, dahin zogen, Ir 


— 


nerius und feine Nachfolger auf. dem Lebrfiuhl panntenfich . 


feibft'Doctoren (Lehrer),.der Rechte; woraus ſputer 
hin die :Würde ęentſtand, die, nach vorher gegangener 
Prüfung, ihren gefchicktern. Zöglingen ertheilt wurde, 
Von der Mitte des 12ten und noch-mehr vom Anfange des 
gIten Jahrh. an wählten Kaifer und Könige ihre Kanzler 
und Räche, und diefreyen Städte in-Italien ihre. Podefta’s 
„ oder Praetoren meifteng umer den ‘Doktoren der Rechte, 
Von; jener Zeit an warden die römilchen Gelerze faſt in 
, ganz Euröpe, ‚wenn ‘auch ‚nicht feyerlich anerkanpt, 

* derigler⸗ ee ——— 


Unter Imerius Nachfolgern. in Italio — ſind rorrüg · 


⸗ 


lich zu bemerken: Bulgarus.(}.1166), wegen ſeiner 


Berediamkeit goldener Mund genannt. ‚Sein Rival, 


Martinus Gofianus (} um 1167) würde von -Kaifer 


- Friedrich dem ıften vorzüglich gefchätzt, weil er die. kal- 
fer}. Rechte fo weit ausdehnte, als es ein Kaifer nur immer 
" wünfchen konnte. Er hinterlies kurze und deutliche Glof 


_ fen über diedeletze. DaBulgarts fell an dem Buchflaben ° 


‚ des Gefetzes hieng: Martin aber auch die Billigkeit dabey 


-zu Kathe 20g, und da beyde viele Anhänger hatten); fo 


| -ontllandendaher die Sekten der Bul garianer undGo- ; 


h 


Du | 
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Siärer, — pastion Azo oder Azzo, — 


nach 1280), lehrie i in feiner Vaterſtadt ſeit 1190 unen- 
terbrochen (nicht anch za Montpellies) die -Jurisprndenz. 


Er.war der erfte Summift, d. h. er fchirieb. ein vollfändi- 


nis f. louples iuris eivllis thelaurus „- Radio Henr. Dre- 
fi. — Acc. eiusd. Azonis quaeftiones, quae Broccardi- 


. \kaeappellantur etc. Venet. 1610. fol. — Accarfins 
"+ (Accorfo) ans dem florent. Doiſe Bagnuolo (geb, ungel, 


1182. geft. 1260), des vorigen Schüler, D. u. Prof. der 
Jerispr: ze Belogna, verewigte feinen Ruhm desch die 
‘Sammlung der Gloflen von mehr als 30 Juriften, verbun- 


"den mit eigenen, über die römifchen Rechtsbücher; wel 
- ehes Werk er in wenig Jahren (um 1220) mit lo großer 


Gefchicklichkeit vollendete‘, dafs diejenigen, denen feine 
bärbarifche Sptache und Unwillenheir in det:Gefchichte oft 
lächerlich wurde, dach die Richtigkeit und Gründlichkeit 


| feiner praktifehen -Entfoheidungen bewundern mulsten. Sie 
“ find mir den zömifchen Rechwbüchern oft gedruckt. 
Verg l. De daris archigymnal. Bonon, Profefl. P. 1. p. 136 


—147. Sein ältefter Sohn Franz (geb. um 1225. gell. 


1293) gab ihm nichts nach; auch er lehrte. die Rechtsgel. 


zu Bologna, vermehrte durch Vorlefangen das fchon an- _ 
‘fehn!. viterl, Vermögen fo fehr,, und, wie es fcheint, af 


ſo unerlaubte Art, dals er fich deshalb vom Papft Ablafs 


geben Jiefs; und’ machte trefliiche Zufätze zu den Glof- 


- fen feines Vaters, Aufferdem fchrieb er noch manches an- 


dere. Vergl. De claris ete. P.1. p 176—184. — Ja- 
kob Ardizzone aus Verons (vor. 1300) lehrıe die 


“Rechte zu Pavia und Perugia; lebte zuletzt zu Avignon, 


und fchrieb ein Lehrbuch des Lehrirechts, welches, we- 
nigftens der Materialien wege, jetzt noch fefchärzt 
wird: Summa’in ufus feudorum, .zuerft von 

er | no 


aiges theoretilches Syftem des röm.Rechts, Somma Aze- 


| 
| 


® 


J — Scarameo edirt Luga' — 1578 fol, ber- 


rn 
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Die bisher erwähnten Ferien‘ nennet man. Glof 
‚Satozen, folgende aber Commentatoren: Bartolus 


.von Safluforzato i in det Mark Ancona, der. gröfste Rechts-- . 


‚«.gelehrte feiner Zeit (geb. 1313. gel. 1359? fiudirte zu 


Perogia und bekleidete aufder dostigen Univerftät fpäter- ° 


bio die Stelle eines öffentlichen Lehrers der Rechtsgel, 
mit fo grolsem Rubme,. dafs. er Studirende ays den enıfern- 
teten Gegenden herbeyzog und dabey ein fehr großes 


Vermögen ſammlete. Er wandte zuerft die fchelaft. Philo- - . 


‘Sophie auf die Jurisprudenz an, erdichtete die ſeltſamſten 
‚Rechtgfälle, um den Schatflinn feiner Zuhörer in Entfchei- 
‚dangen zu üben, .. öffnete durch feine Spitzfindigkeiten 


‚und überfeinen Diftmctionen der Schikane, den: Weg, “ 


macht aber alspraktjfeher Jarift unfkteitig Epoche. Sein larein. 
- Ausdruck ift höchfi barbarifch. Op p. omnia— adnotationi- 
‚bus -Jac. Anelli de-Battis. et Petri Mangrellae 
ei. Vener 16198. 11. Vol. fol. Vergl. Tho, Di. 


‚plgxwatatii Vira Bartoli a Saxaferrasp;; ed, J. A. Fabri- 


‚cjus. Hamb. 1724 4 — Baldus de Ubaldis aus- 


-  „Pengia (geb; 1319. geſt. 1400; Schüler u. Nacheiferer des 


4 


Bartolas, den er zwar an Witz, aber nicht an reifer Klug- 
"heit übertroffen hahen foll, lehrte die Rechte zu Balogna, 
:Pifa, Padua, Perugia und Pauis, Durch feine Vorlefungen 


‚wnogde.er unermelslich reich. So bewandert er aych in 


„allen Theilen der kananifchen und weltlichen Rechtsge- 


‚lehrlamkeit war; fo hatte er doch auch.grofse Fehler, z.B. 
‚er war Sehr unbeftändig ‚in feinen Meynungen, und nahm 


- „dabey doch einen dilstatorifchen Ton an. Seine Schriften 


And durch das viele Abifchreiben fehr verdorben worden. 


‚Am häußgften find die Commentarii in Digefta, 


Modisem et Inftitutiones gedruckt; 2. B. cum 
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adno tatt. JB. Mangrellae. Venet. 1611 1616, IL Volk, 
fol. Vergl. D. M. Manni Offervazioni fopra alcuni 
"punti principali, ma dubbiofi della Vita del famofo Baldo; 
in de ſſen Oflerv, ſopra i ſigilli ant di (Firenze 12414) 


T.7. p. 69 — 83. — Barth. Baraterius aus Pincenza 
. (+ 1442). lehrte das Lehnrecht zu Pavia, Ferrara, und machte 


fich um diefen Theil der Rechtsgel. "Aurch die [yftematifche 
"Ordnung, nach welcher er die Lehngefetze ftellte, fehr ver- 
dient: De feudis liber fingularis, Argent. 1697. 4. 


4 = 


Zu gleicher Zeitmir dem römifchen Rechterhieltauchdas 
€ kanonifche wiffenfchaftliche Form, wurde von dem Gra- 


‚tian;) der es zuerft in ein Syftem brächte, zu Bologna 
"öffentlich vorgetragen, und von den Päpften und ihren 
‘Anhängern möglichft befördert und erhoben. Gratians 


x Vorgänger hatten fich begnügt,, die Decrete zu fannmeln: 


er aber letzte fich vor, fie zu vereinigen. Zu dem Ende 


‚ warfer Fragen auf, brachte für diefe bey, was nach ent- 


gegengefetzten Anfichten darüber gefagt werden könmte, 
und ſuchte diefes zuletzt mit einander zu ‘vergleichen. 


Eine grofse Schaar‘ von Schriftitellern glofirte und com- 


mentirte über fein Werk oder machte Auszüge darans, 
Gratian felbft, gebürtig ans der florent, Stadt: Chiefi 
(t 1158), lebte in der Mitte des 12ten Jahrh, zu Bologria 


in dem Kamaldulenfer- (nicht Benediktiner-) klofter des 


heil. Felix, wo er fich ganz dem kanonifchen Recht wil- 
mede und an feinem ‘Dekret arbeitere, das er zwifchen 
1148 und 1151 endigte: nach andern foll’ es weit früher 
gefchehen feyn, Auf alle Fälle wurde es erft in der 


Mitte des; 12ten Jahrhunderts bekannt gemacht. Der 
"Titel wird fehr verfchieden angegeben: Decretum 


Gratiani Monachi; Decreta Gratiani; Codek 


/ 
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Deeretorum; gewöhnlich: Concordia äjfeordan 
tium canonum, Es befteht ‚eigentlich aus 3. Theilen? 
3) sort Diftincriones (Alfchnitte) die den Stand der‘ 
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irchlichen Perfonen betreffen; ‘32 36 befondere Fälle, - 


(Caufae und) jeder wieder in ‚belondern Fragen. z. B. 


über Kirchenverbrechen, Barin, Ele; — ' denen’ zu 


letzt. eine Abhandlung von der Bufle'folgt. 3) De con- 


fecratione in 5 Abfchnitten, mit verfchiedenen Ver 
‚ordnungen. Alles ift zufaeımengefetzt aus Concilien- , 
fchlüflen, päpftl. Ausfprüchen, ‚Stellen aus Kirchenvätern, 
: Geferzen weltlicher Fürften, ı und Gratians eigenen Ge- 


danken, Um die Aechtheit feiner Quellen bekümmerte 
fich G. ganz und gar nicht: verbeflerte. aber verfchiedene 


Fehler der älteren Sammlangen und verräth gelehrte Kennt- 


ziffe. Gratians Dekret erlangte ohne päpftliche Sanction, bios 
dureh den Gebrauch, Rechtskraft; und macht denerften Theil 


des kanonilchen Geferzbuches aus. Steht, unter andern,.in ' 

J. H.Boehmeri Corp. jur. can, (Hal. Magd. 1747-4) T. 1° 
— Kaum war Gratians Dekret erſchienen, ſo fieng man, 
"an, um die Wette darüber zu lefen u. zu fchreiben, Zu. 


Bologna wurden fogleich Vorlefungen darüber gehalten, 
und dort eine’ befondere Facultät des kanonifchen Rechts 
‚geftifter. Daffelhe geichah bald hernach zu Paris. Auch 
in Teutichland bekam das Dekret. durch die zu Bologna 
findirenden Teutſehen fehr bald großses Anfeben, undman 
brauchte es fehr häufig‘, ſelbſt bey öffentlichen Gerichten. 
Vergl. J. H. Boehmeri D. de varia decreri Grstiani 
fortuna (in der Vorrede zu feinem Corp. iur. can.)' Bey- 
träge zur Gefchichte Gratians und feines Dekret; in (J. 
Kern’s) Magazin für Kirchenrecht und Kirchengelch. 
(Leipz. 1778. 8.) Sc. 1,9. 1—30. 


| Der ältefte bekannte Schüler und Ausleger Gratians 
heist Paucopalea, von dem die Canones den Namen 
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haben , die unter dem Titel Pale ae de Dekret einver- 


leibt find, Ein anderer fehr berühmter Ausleger und Epr ' 


tomator deſſelben war Omnibonus (t 2185). "Johan 


nes Teutonieus (in Izten Jahrh.) iſt der erſte Verfaſſet 


der fogenannten gemeinen Gloſſe über das Dekret, die 
noch vorhanden ift und hernach von andern, befonders 
., von Barthot. v. Breßcia (f 1258) verbeflert and ver- 
wehrt wurde. Wilhelm Duranti oder Durand, 


auch Dur.antes, ein Franzofe, fiudirte zu Bologna, trug 


‚das geiftliche Recht dort vor und wurde von verfchiede- 





Ä 


nen Päpften mit Ehrenättern bekfeidet (+ zu Rom 1296) 


* "Br fchrieb einen kurzen Auszug aus dem Text. und den 

J Gloffen ‚des kanonifchen Rechts: Repertorium zure 
\ um iuris canonicil.5. Vener. 1496.5.fol. Auch öfters 
mit deflen Hauptbuche, dem Speculo Juris, worina 

. des Prozels vorgetragen wird, und welchen Werks wegen 

der Verf. Speculetor und Pater practicae genanat 

‚wurde, (Bafil.) 1574. 4Partes fol.) Sehr berübmt und 

oft gedruckt ift auch fein Ratiopale divinorum 

. , officiorum, eine hiftorifche Nachricht von 'dem Ur- 
fprunge der Fefte und Gebräuche in der römischen Kirche 

win und zugleich eine allegorifch myflifche Erklärung derlel- 
‚ben. Von den Ausgaben handelt am genzueiten Cle- 


— 
D 


‘Andreae, aus Bologna, nicht aber aus Tofcana, (} 1348), 
> Rudirte in feiher Vaterftadt, und lehrte dort das kanen. 
” Recht. Seine grofse Gelehrfamkeit erwarb ihm den Bey- 


”" namen eines Vaters des kanonilchen Recht und des . 


Fürften aller Ausleger deflelben. Schriften:. Novellae 
‘6. Commentaria ir Decrerales; fehr häußg gedruckt: das 
letztemal, mit Anmerk. von Per. Vendramini. Venet. 
1612. 5 Voll, fol. Clementinae. ſ. ſapor Norellas Cie- 
‚ mentig V; cum comment. Aeg. Pexrini. Parks 1612. 4. 
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ment in Bibl. hift. et erit. T. 7..p. 466 — 474. — Joh 


en : 
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Quaeftiotes — ſaper ieroia⸗ iuris. Lega. is51. 


8. Man findet zwar in dielen und.in feinen vielen — ge 


Schriften meiftens nur Urtheile anderer. Gelehrten: 


er aber felbmt unt6rfacht, - ‚zeigt er äusnehmenden Ver. 


fand und Scherffinn, -— Unter einer Menge Anderer be- 


‚rühnkeer Kaneniften ift nur noch zu nennen: Peter von 


‚Ancarano (f 1415), ein Schüler von Baidos, lehrte das 


kanon. ‚Recht in einigen italienifchen Städten, vorzüglich 
aber zu Bologna. Unter feinen Schriften find 'die. Com; 
mentarien über die Dekretalien und. die Conſilia 


die wichtigfien. — Nik. Tedefchi ang Catania 
(geb. 1386. geft. 1445), Benediktiner und Lehrer des 


geißl. Rechts zu Bolugna und Siena r ‚war zuletzt Kardinal ; 


und Erzbifchoff zu Palerme. K. Alphons von Sicilien er- 


nanpte.ihn zu feinem Rath und fchickte iha zur. Kicchen- _ _ 


verfammlung nach Baſel. Was Bartolns- in ‚bürgerlichen 
Rechten war, das war Tedelchi in den: päpftlieben. Von’ 
‚Seiner Gelehrſambeit zepgen die vielen Bände, die er zur 
*. Erläuterung aller Theile des kanpnilchen Rechıs Ichrieb, 
‚. und andere gediuckte Werke, die Lch heſonders durch 
Ordnung und Deutlichkeit auszeichnen. Opp..omnia, 


> additionibus Jac. Anelli de Bottis. Venet..1617, 


9 Volum. fol. — Marianus Socinug, .der berühmtefte 


Schüler des vorigen, yon.Siena (geb. 1401. gef. 14675 
in den meiften Wiflenfchaften, auch in Ichenen Künfte» 


- bewandert, gründet fich jedoch fein Ruhm happtfächlich 
., auf.ansnehmende Keuntnils: der Rechte, befonders der 
päpftlichen, die er auch bis an fein Ende zu Siesta lehrte. . 
NMan hat von ihm: Commentsrii in librum 5 De. 
eretalium. (Parmae 1575. fol}; Refponfa (Vener, 


47T. 4. Voll. fol’ Die $ lerzien Voll. find ‚vön fei- - » 


nem Sohne Bartholsmseus, der in vesfchiedenen 
Seal. Städten Rechtsgelehrter wär und zu Siena 1507 farb. 
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Vincent. Loget. Lugd. 1718. fol. 
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In Spanien herrfchte noch lang in diefem Teit- 
"um diefelbe regellofe Mifchung in den Gefetzen und 
in der Gerichtsverfaflung, wie im übrigen Europa. Erf 
unter Jakob dem ıften (1247) erhielt-Aragonien, eine vom 


‚ Bifchof zu Huefca veranftaltete, feyerlich bekannt gemachte 


und vom König beftätigte Gelerz - und. Statutenfammlang. 


Castilien wurde noch fpäter, mit einem von Ferdinand 


dem 3ten (1265) angefangenen und von Alphons dem 
Toten vollendeten ‘und noch heut zu Tage gültigen Ge 


. fetzbuch terfehen ; unrer dem Titel: Las fiete Parti- 


das (mit Änmerkungen von Joh. Berni. Valencia 1759. 
3 Voll. fol) Von joriifchen saactalarn kann man 
hier nur nennen: 

Raymund de Penna korti, von Barcelona (geb; 
1175. geft. 1275), D. der Rechte zu Bologna, dritter 
General des: Döminicanerordens, Auditor Rotze und Poe- 


‚Nitentiarins Gregor des gten, verfertigte auf Befehl diefes 


Papftes im J. 1230 eine Sammlung ‘von Dekretalien in 
5 Büchern, ‘die den 2ten Theil des kanonifchen Rechts 
buches 'anmachen, Sie enthält aufler päpftl, Briefen, 
die Verfügungen und Schlüffe der Kirchenverfammiun- 


gen von 1150 bis 1230: ift aber ziemlich unvollftändig 


und unordentlich.- (In Boehmeri Corp. jur. can. T. 2) 
Von ihm ift noch: Summa de poenitentia et 
matrim&nio L. 4. Ed. nova, cum :appendice, quae 
canonica complectitur documenta, . Audio 'Honorati 


L 


F 6. | 
"In Frankreich galt bis za Ende des 'I1ten Jahr, 


das Theedofifche Geferzbuch, und die’königlichen Kap 


tülarien erläuterten, ergänzten und beftimmten defleu 
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Verordnungen. | Geißliche befchäftigten fich Kalt ‚allein . 
' mit der Rechtsgelehrfamkeis und es bedurfte königlicher 
Befehle, um junge Laydn, die Staatsbedienungen be- 
kleiden wollten, zum Studium derfeiben zu ermuntern, 
. Die Verbindung oder vielmehr Vermifchung des geil. 
und weltl. Rechts war eine natürliche Folge; zumahl da 
der angenommene Codex einigermafsen felbft darauf führte; 
doch war zu Paris ein Hofrichter, an den die ftreitenden , 
Parteyen appelliren konnten, der dann die Prozefle im 
Namen des Königs entfchied, So wie in andern europ, 
Ländern, alfo auch in Frankreich, bediente man fi ch noch 
weit in diefen Zeitraum herein bey verwickelten Streitig- 
keiten der fogenannten Göttesurtheile, um ein 
Endurtheil fällen zu können. K. Ludwig der gte (von. ' 
1226 bis 1270) fchafte fie nicht allein ab, fondern machte 
auch noch andere Reformen, Er lies die Inftitutionen 
‚ins Franz. überferzen; und man erklärte fie öffentlich 
in allen Provinzen: aber Geferzeskraft hatten ſie nur in 
den ‚Landfchaften des gefchriebenen Gefetzes:. diejenigen, 
die nach befondern Gewohnheiten segiert wurden, nahmen 
fie nor in folchen Fälle an, wo fie dem Herkommen 
nicht widerfprachen. Ludwig.lies auch feine in befondern 
Fällen ergangenen Verordnungen fammien, unter dem 
Tutel: Etabliffements de St. Louys (-ſuirant le 
texte, original er rendus dans le language . actuel, avec 
des notes, etc. par M. Pabbe de St. Martin. & Paris 
37 86.8) 

Das allgemeine Studium des Jafinjanifchen Rechts 
wurde dadurch gehemmt, dals Papſt Honprius der gte 
qa Anfang des ızten Jahrhunderts die Vorlefungen über s 
dallelbe, auf der Univerfifät zu Parig verbot. Erft durch 
.. eine 1679 ergangene Varerdnung Ludewig des Igten 

widen. we dertigen Lehrer ‚wieder j in.den Staud gelant, 


U 
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‘das bürgerliche Recht vorzutragen. Während deſſen 
‚langen Verbarmung blühte zu Paris das Studium des 
.kanonifchen Rechts deſto inehr: es erhielt oft fogar den . 
Vorzug vor der Theologie. Der Aufenthalt der Päpfte 
zu Aviznen trug vjel dazu bey.‘ Unterdeffen wurde das 
bürgerliche Recht doch auch auf mehrern franz. ‚Unirer- 
fiäten eifrig ſtadirt. 
WPlacentinus aus Montpellier, nach andern aus 
Piacenza,, (} 1192) ſtudirte Jurisprudenz zu Bologna, ud 
errichtete zu Montpellier eine jurififche Schule und farb 
duch dafelbt, nachdem er auch eine Zeit lang zu Bo- . 
‚logna gelebt hatte. Er fchrieb einen Auszug aus den 
Inftirutionen, einen Kömmentar über den Titel von den ' 
' "Rechtsregeln und 6 Bücher über die Actionen: In fum- 
mam ‚inftitutionum Il. 4. &iusd, de varietate 
setionum li. 6. Mogunt, 1537. fol. 


7. VF 
In aen meiften Ländern Teutichlands würden in 

dem aren Jahrh. die Befolgung gefchriebener Gelerze 
„ Immer feltener. Die Entfcheidung. der Rechtshändel 
‚ blieb inimer mehr der Willkühr der Richter überlafien; 
&nd erft damals fchlich fich das Recht des Stärkern und 
die Ordalien in die Gerichtshöfe ein, Dies dauerte bis 
gegen Ende des 1 3ten Jahrhunderts. Endlich als diekaiferl; 
oberſte Gerichtsbarkeit immer weniger geachtet wurde; 
als die Fürften neben den kaiferl Vögten ihre eigenen 
Beamten anftellten, die Städte ihre Öbrigkeiten wählten, 
“und mitten in der Anarchie jeder das Bedürfrils der Ord- 
nung fühlte, fieng man an, die bisherigen Gewohnheirs- 
vechte (Weisthümer, Praejudicia‘) iufzuzeichnen, 
nach den römifchen Rechter z& verbeflern und einzw 
richten und mit den neuen kaiferlichen Verordnungen 
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za vermehren. Se entftanden dieLand:. und Stadt! 
fechte, werinn- Gelee) und Sırafen felir, gunau be 


frame‘ wären. lm igten. Jahrhundert bekam das Julie . 
De nianifche Geleritiuch volle Rechtskraft. ° Die "Teutfchen 
Audirten er sifiasslähdifchen ‚Univerfitäten, and baldger ' 


frag warde es dutch auf vielen einheimifchen gelehrt 
"Es erhielt in-Teutichland dieleibe Achtung, wodurch. es is 
Itslien fo hochemporgekommen war. Die Kaifer wälinten, 
als Nachfolger ‚Jaftinians, zu deflen -Aafnahme "und Er» 
Baltung verpflichtet za feyn, "und wählen Bglchickte Ic» 
Benifche jorilfen'zu ibren Nlächen. Die Rechtsgelehnten 


machten fchon am Ende des 14ten Jahrhunderts, einen 


Stnd aus, der gleiche Ehre mit dem Adel genufßs und 

diefen v von den angefehenften Stellen. verdrängte. - 
Demrönilchen oder Civilrecht wurde auchin Temich- 

‚land das kanonifehe beygefellt. Die vielen geiftiichen 


Fürften in .diefem de, welches auflerdem: in. feht 2 


Enger Verbindung mit fınlieri fand, der mächtige Einfluß 
des Papfles und’ die Bigotterie des großsen Haufeas,  ver- 
fchafften dein kanenifchen Rechte einen Rillfichweigenden 
Vorzug. In atten Land - und Stadtrechren wardeRckficht 


‘darauf genommen; und fchon in der Mine des t3ten jahrk, | " 


befchäftigten fich Teutfche mit deflen gelehrten Bearbeis 
tung; z.B. Joh. Semeca, such Teutonicns genannt, 
Domprobit zu Halberftadt (} am 1268) ſah die Gioflentiber 
Gratiäns -Decret durch, ordnete fie und ferzie vieles zu; 
Barthol, v. Brefcia verbefferse und bereicherte diefe 
Arbeit; und fo fteht fie im-Corpas iur. cmonich, 


In, Lehrifaehen wurde ach dem Herkommen, nach 
den zwifchen Lehnherrn und Vafiklen gemachten Verträgen 


and nich den wenigen Behngefetzen 'Lorhar des ten, Fries 
drichdes zten u- aten geſprochen. Im 1 3ten Jahch, veranftalte« 
ten Ptivatperlanen Sammlungen der Lehugefeize, die wegen 


v 
- 


* 
11 


146 "Fünfter Zeitraum. 


Ihrer großsen Brauchbarkiie allgemeiner Anfehen bekanıen. 
. Die äktefte if’ wahrlebeinlich: ven:einem Italiener (vetus 


auctor.de beneficiis;. inS&enkemberg, Corp. iur. 


Germ. T. 2. P. a. p-191 gg.) Sie wurden, vermuthlich 


von Epko von.Bepgow, beynahe wärtliching Teutiche 


_ überfetzt und als-fächfifchesr Lehnrecht. bekanst 
gemacht. Nicht lange nachher arſehien ‚das Schwä« 

Bifche Lehnrechr, welches Gch durch. Vollfländigkeit 
und Befiimmtheit Ner Begriffe auszeichaet.. Schilteri - 


Codex jur, Aleman.. ſoud. Argent 2728 fol. auch im 
Senkenberg Le. T. 2. P. 2. p. 1 ſqq. Vergl. E. J. 


Weftphal ‚oben S. 41. 


.. Das! teutſehe Privatroeht fängt mit Aufzeichnung 


der Stadtgewohnmheiten oder Statuten.an, erft 
in lateiniſcher, nicht lange nachher aber in toutſcher Sprache, 


Es würden ihrer, wit jedem jahrh. mehrere. Die älte- 


ften find: die von Soeft {in Emmingshans Memorab. b 


Sufat, p. o1 — 119; undin Haebeslins Anal. med. aer. 
p. 507 — 338) und. Freyburg in der Schweitz (in 


. Schoepflini.Hif,.Zaringo -Bad. T. 4- Nr. 8.). — Der 


Vebergang: zu den Landrechten war ganz natürlich, 


'Epko (di. Heinrich) von Repgow, ein fächfiicher 


Edelmann und Vafsli des -Fürften von Anhalt, in der 


erſten Hälfte des ı3ten Jahrhunderts, fammlete das ſi eh- 


Siche Landrecht wunter- dem Titel: Sachlen- 


. fpiegel*.. Er legte dabey dieteutlchen.oder ſachſiſchen 
“ Gewohnheitsrechte, das ältere Magdeburgifche Weichbild 


(Ichon berüäbmt im ıaten Jahrh. und im .ıgten fehr er- 
weitert), hier und ds auch die Eränkifchen Kapitulsrien 
“zum Grund; und bediente ſich dabey der leteinifichen 
Sprache, — aher hernach das Werk ins Teutſehe. 


iegel war ein Modetitel im Mittelaltet, . Man ver- 


NS 
fand darunter m nn Vorfchrift des Verhaltens. 
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‚ Darüber wurde das Isreinilche Origihal — und 


in den folgenden Zeiten ‚überferste: man jene teutfche 


WVPeberſ. in die neuere teusiehe Sprache, &bernicht:eben 


glücklich. Man-überletzte fogar die alte teutiche Ueberf, 


wieder i ing Lateinifche. Auch-ohne kailerliche Beftätigung - 


erhielt der Sachfenfpiegel nicht allein: in Meißen, Thü- 
singen und dem nördlichen Teyrfchland, fondern ayeh in 


. der Laufitz, in Schlefien, Böhmen, Mähren, Polen und 
Preuffen gefetzliche Kraft. Voh 23 verſchiedenen Ausga- , 


ben giebt Nachsicht. Karl Wilhelm Gärtner in der 
Vorrede zu feiner 'Ausgabe Leipz. 1732. fol. Es gab 


auch Gelehrte, die über den Sachfenfpiegel Gloffen fchrie- 
ben; der berühmtefte it Burkhard von Mangel. . 


feld. Vergl. Ayrer de aetate fpeculi Saxonici, ſpeculo 
Suevico antiquioris, Goett. 1742. 4, — Das ſehwabi⸗ 
fche Landrecht. wurde um 1282 von einem Unge- 


nannten geſammlet und heilst, wiewohl nicht ‚ganz paſ- 


fend, der Schwabenfpiegel. ' Der Yerf. felbft har 


"fein Werk Landrechtsbuch oder ius provinciale 


« 


Alemannicum betitelt. Er fcheint den Sachienipiegel, 


, zum Gsund gelegt und nur defiem Hauptfätze näher auf 


die Denkart, Sitten und Gebräuche der Schwaben und 


Bayern angewandt zu haben, Er hat manches aus dem, 


römifchen und kanonifchen Rech:- eingemifcht, auch aus 
den alten bayrifchen und fchwäbifchen Gefetzen einiges 


beybehalten und eigene Weisheit hinzugerhan. Der 
Spiegel hatte, auch ohne kaiferliche Beftätigung, Geſerzr 


kraft im füdlichen Teutfchland und in der Schweirz. Die 


bis jetzt befle Ausgabe rührt her von Hieron., van 
.der Lehr; in dem sten B. des Senkenberg-Könige- 


thalifchen Corporis iur, Germ. Die Probe einer 'noch 
beffern Ausgabe von B. G. Walch fieht in Meulel's 


bif. liter, Magazin Th, 5, znd3. Vergl. . G. Gonno 


1) 
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de commento (pecal Saevii nee non juris Suevici f, Ale- 
- mannici, Erlang. 1953. 4 -, Viele andere Prarinzial- 
und Stadtreehte entſtanden is diefom Zeitraume;, zum 

Theil gefammlet in A. F. Schotrs Sammlungen zu den 
teutichen Stadt- und Landrechten. - Leipz. 1772— 1775. 

Bände 4. und in K. F. Walehs vermifchten Beyträgen 
zu dem teurfchen Recht, Jene re 3794. 8 Bän- 
de & 

-" Das Kaiferrecht RER ein a: um 
‚2300 aus den Reichslarzungen, dem Ritterrecht, dem 
söm. und kayohifchen Recht, in 4 Büchern. Bey welchen 
Gerichten es gebräuchlich war, lafst: fich nicht genau be- 
flimmen. Den Sachfen fcheint es unbekannt gewefen zu 


feyn.. Beſte Ausgabe in Senkenberg’s Corp. jur 


‚ Germ: 


Gewohnheitsrecht und fo fchwankend, dals die Reichsver- 
faflung immer darunterleiden mufste. Diefem Uebelfuch- 
ten die Kurfürften durch ‘den Kurverein 1338 abzuhelfen; 
dann durch die Concordaten der teutichen Nation mit 
dem Papft 1448; auch durch die Reichsabfchiede wurde 


die 'Verfaflung: des tentfchen Reichs näher beftimmt. Das 


erfte Grundgefetz aber erhielt diefer Staat im J. 13$6- 
durch die fogenannte goldene Bulle (vergl. J. D. v. 
Olenfchlager’s neue Erläuterung der güldenen Bulle 
Raifer Karls des gten, Frankfurt und Leipzig 1766. 
- 4) Der erfie $taatsrechtsfchrififieller war Peter von 
Andlo (um 1450.) Er fchrieb mit-einer, damals feltenen 
“Freymüthigkeit ‚. aber auch mit einer Menge irriger Vor- 
ftellungen aus der Gefchichte, eine Art ven theoretifcher 
Abhandlung des teutfchen Staatsrechts unter dem Titel: 
ı Deimperio Romanc-Germanico Äbri-dao (ex edit. Margu. 
Freheri, Argent. 1612. 4.).: Seine Quellen waren die 


’ 


Das Staatsrecht war bie auf Karl den dien — 
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— die Gefeizbücher des Römifch - Jofininnifchen u" 


päpftlichen eanonifchen Rechtes,- die Gloßeh über diefe: ; 


‚Rechte, 'und die goldene Balle. Vergl Pütter’s Li 
des teut. Stoatt Rechts. Th, 1.5.7738. ©... 


4 
d 
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‘In EKngland gewann die Rechtsgelehrfamkeit: dehr” 


und bildete fich fo Aus, dafs in den folgenden Zeiten nicht 
viel hinzuzuferzen war. K Heinrich der are theikte 1176 
das Reich in 6 Kreife, welche jährlich dreymahl ven 


königlichen Richtern (Juftices in Eyre: Jußitiarii 


itinerantes) bereifet wurden, um Civil. und Crimi- . 
nalfälle in der letzten Inftanz zu entfcheiden. Einenoch 
fortdauernde Anftalt! Durch die Magna Charta (1215) 
‘wurde "die Nation in ihren Privatrechten und Privatftrei- 
tigkeiten unabhängiger vom Hofe: Ordalien und gericht- 


liche Zweykämpfe verlobren fiel: nun, und die Gefchwor- 


nen würden gewöhnlich. Unter Eduard des ıften Regierung 


(1272-1367) bildere fich eigenthch das ‘Englifche go- 


meine Recht (common law) oder Landrecht aus. Es be 
fteht theils aus den allgemeinen alten Gewohnheitsrechten 
und den vor 1189 gegebenen Statuten, gefetzl. Verord- 
nungen und den Parlamentsfchlüffen feit Richard dem ıften, 


theils aus ältern gerichtlichen Entfcheidungen; auch ift 


das Römifche Recht benutzt worden. Denn obgleich geſ- 


fen Einführung, wemit Heinrich der zte und mehrere - 
Könige umgiengen, grofsen Widerlpruch fand und ver- 


eitelt wurde; fo lehrte es doch fchon um 1150 Vacariüs 


-_ zu Oxford mit vielem Beyfall, und fchrieb in England das 


erfte juriftiiche Kompendium. Häufig nahmen die Richter. 
Jin zweifelbaften Fällen Rückficht darauf. Nergl, Gatzert. 
een II... ga 
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„Sehr bemerkenswerth ift das, für die !Gefchichte der 
Menfchheit und des Mittelalters noch nicht genug benutzte 
eletzbach von Wales, :unter dem. Titel der. Geferze 


des Königs Hoe!l Dha oder des Gütigen 


Wilhelm Wotton | unternahm, mit Hülfeleines welfchen 


Geiſtehen, Moles Wilhelm, eine vollländige Aus- 


‚gabe deflelben, -ftarb aber über der Arbeit, die dann 
-- Wilb, Clarke, ein Rechtagelehrter, zu Stande brachte 


und unter dieſem Titel ediste: Cy freicth Jen Hywel 


Dha ae Erail, i. e. Leges Wallise ecglefiaftisse et ci- 
viles Hoeli Boni et aliorum principum. Lond. 3 730. fol, 


xv. Zuftand der cheologifehen Wiffenfchaften. 
I. 


Die cheolpgifchen Wiffenfchaften lagen im Anfange 
diefes Zeitraums durch Unwillenheir und Abergizuben 
faft gänzlich darnieder. Die Anwendung der fcholattifch- 


- philofophifchen Spitzfindigkeiten aäf diefe fchien ihnen 


zwar inder Folge erwas aufzuhelfen, war aber im Ganzen, 
obgleich die Bildung der Dogmatik in fyftematifcher Hir- 
fieht vollendet wurde, nur von geringem Gewinn. Zum 
Theil wirkten auch die Kreuzzüge zum Verfall der Theo- 
logie. Noch fchädlicher ‚wurden ihr die, befunders feit 
dem ızten Jahrh. vervielfältigten Mönchsorden, vorzüg- 
lich’die Bettelmönche, die fich unglaublich fchnell ver- 
breiteten. Durch fie wurde die letzte Spur*der alten 


. Kirchenzucht vertilgt; dusch fie wirkten die Päpfte auf 


‘ Könige wid Unterthanen mit gleich glücklichem Erfolg, 


— 


und verdüfterten die Köpfe der Chriften noch ürger, als 


vorher; durch fie fetzte der römifche Hof der ihm gefährlich- 


werdenden Unabhängigkeit der Univerfitäten Gränzen und 
herrſehte ſelbſt über das weite Gebiet der Gelehriamkeit , die 


x 
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den größten Theil diefer Zeit hindurch blos adogtirtes Kind 
der Scholaflik war: Es fehlte indeflen doch nicht ganz ' 
an Verfachen, hellere Begriffe in die Religionswißen- 
Schaft zu "bringen. Sehon Bernhard von Clairvaux 
hatte in der erften Hälfte des 12ten Jahrh. aus der Bibel 
and den 'ältern Kirchenlehrern über manche Religions 
lehren viel richtigere Einfichten gefchöpfe, als der gtoßse.. 
* Haufe der Theologen vor undnach ihm. Sein fchimmern- 
der: Wirz und der beftändige Einklang ‚von biblifchen. 
“ "Ausfprüchen gaben feinen Gedanken mehr Gewicht, als , 
'andere- den ihrigen durch firenge Beweife zu geben ver-" 
mochten. Indeffen. blieben fie doch für die-Wißenfchaft . 
ſelbſt fruchtios, weil fie.bey den angefehenften Gelehrten 
diefer Zeit, den Scholaftikern, deren eifrigfter Gegner er 
war, keinen Eingangfanden. Ueberhaupthätten Meierien, 
die für die ganze chriftl, Menfchheit unläugbar wichtig. 
wären, nicht in gelehrten Werken und auf den Kathedern 
abgehandelt werden müffen. Daher hatte auch’die auf 
". „Univerfitäten erzeugte und genährte 'Freymüthigkeit }f6 
wenig Einflufs in das Glück der Welt. Ehrgeitzund Eigen« 
‚natz waren die Hanpttriebfedern der Univerfitätsdifpüten, 
welche ftatt Licht zu verbreiten, vielmehr Finfternifs, 'her- 


vorbrachten, die beffern Kenntniffe verdrängen, und die, _; 


geiſtloſe Dialektik zur Königin aller Wiflenfchaften erho- 
. ben. Viel gemeinnütziger werden die Reformen derWal« . . 
denfer (im 12ten Jahrh.) Joh. Wiclef’s (} 1387) 
“ und Job. Huff’ens (} 1415) geworden feyn, wenn 
“ihre Wirklanikeit nicht durch Feuer und Schwerd, wäre: 
- gehemmt worden. Indeflen bahnten fie doch dem großen Ä 
" Werkeder Reformation, womit der letzte Zeitraum beginnt, 

den Weg. 


E ! 
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8- 
. Die Gefchiehte der Exegele und — 
—* wenig einlade: ide Reſnltata Griechenland hat nicht 
einen einzigen berũbmtn Exegeren‘aufzuweifen, und im 


wollten, gewöhnlich Kenntnils der ebr. und griech. Sprache, 
der Gelchichte und Alterıhümer. ‚Es wurde für ynerlanbt 
gehalten, jafogar verbasen, ebraiſch von den Juden, die 
es allein verfanden, zu lernen, undim Griechifchen Un- 
* gerricht zu erlangen, koftete,. vor der Eroberung Konftan- 
...  Siaopela dusch die Osmannen, auch viele Mühe. Man 
Sammlete oder. verfuchte .moralifch- myfifche, tropalo- 

gilche und anagogifche Deutungen: nur dals man vom 

daten Jahrh. an ‚auf eine feinere Art. dabey verfuhr, weil 

ER ;° «ie -Scholaftiker, um fich über den Schwarm der Sammler 
zu erheben, ihre Dialektik zu exegetilchen Subrilitäen 
‘ nutzten. Defto abgeichmackter verführen die Myftiker, 

um ihre febwärmerifche Weisheit anf, die Bibel zurückze- 
fühlen. Im ıgten Jahrh. trieben Myfliker und Scholafi. 


"ker ihr altes Spiel fort, und allein Lyra wagte es, einen . 


„ andern Weg einzufchlagen, Das ı5te Jahrb. berechtigt, 

r wenn gleich die altan Methoden blieben, za beflern Hoff- 
nungen, .weil das Spgachfiudium zu blühen begann, ;und 
Ser kühne Valla mit feinem Beylpiel vorleuchtete. Dach 
drohren der Hermenentik and Exegefe neue Fefleln, durch 
die von Gerfon im Geifte des ſtrengen Kätholiciemus 
- antwickelten hermeneutifehen Grundlätze, deren Allem- 
nerrſebaft in der Kirclre noch glücklich durch Lather’ n 


⸗ kr 
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Abendlande fehlte denen, welche die heil. Schriſt auslegen 


— — — use  _s 


‘vorgebeugt wurde. Durch, die damahls entftandenen Ä 


Concordanze n, fo wenig fie aach fönft der ‚Auslegung 
Gewinn brachten, ward man doch darauf aufmerkfam ge- 
macht, den biblilchen Sprachgebrauch in dogmatifch- 
moralifcher Hinlicht aus Paralleiftellen au erläutern. Am 

nr verdien- 


x \ 
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u ten. Opera. Mogunt. 1631. fol — Hugo von 133 
Victor (oben IX. 5.) verfertigte eine Einleitung in die , - 
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— machten ſich gegen das Ende Yiefes Zeit- 
faums diejenigen, welche die Bibel, wiewohl unverftändy 
lich genug, in die Landesfprache überferzten: obgleich 
der Zweck ihrer Bemühungen durch das Concilienyerbot, 
dals Lsyen die Bibel nicht lefen foliten, vereitelt wurde, 
Für die Homileren war indeflen auch dadurch geforgt, 


dals für fie ein Commentar über die Perikopen da war, . 


der ihnen zeigen konnte, wie fie ihren Text moralifch- 
myftifch anwenden follten. Von folchen Producten Ratte. 
diefe Periode mehrere aufzuweifen. 

Der Benedictiner Rupert aus dem Lüttichfchen, 


* Abbt‘zu Deutz bey Cöln (} 1135), fchrieb Commentarien 


über das ganze A. T. und über einige Bücher des neuen, 


wie anch mehrere theologifche, meiftens polemifche Schrif- 


heil, Schrift und Erklärungen mehrerer Bücher des A.T.— 


Stephan von Langtoun in Schottland, Erzbifchof zu - 


‚Canterbury (t 1228) fchrieb, außer vielen theol. Schriften 


"und einer Lebensbefchreibung des K. Richard, Commert- 


/ 


4 


tarien über viele bibl. Bücher und theilte fi in Kapitel 
ab, wie fchon lange vorher die Griechen gethan hatten. — 
Hugo deS, Caro, von Vienne, ein Dominikaner (} 1262),. 
revidirte die Bibel und bemerkte am Rande die Lesatten 


aus ebr. griech. und latein. Handichriften, die zur ZeitKarl 
des Grofsen waren gefchrieben worden. Die aus4Folianten - 


beftehende Handfchrift foll noch in Paris liegen. Ferner 
fchrieb er einen Commentar oder Poftillen über die ganze 


Bibel undverfertigte mitmehrern Gehülfen eine bibl. Concor- ° 


danz, worinn aber nur die Wörter, die fich decliniren laflen 


' gefammlet’find, — Von Nik. Lyranusf. oben VEg.— — - 


Joh. Cbarlier "oder Gerfon (f. oben IX, 5.) war ein 
_ ziemlich guter se nur zu fehr der Myftik ergeben, 
1 li 
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‚Seine exeget. Schriften füllen den gten B. keiner Werke. — 
‚Alphonfus Toſtatus aus Madrigal_(geb. 1400 geſt. 
2455), Bifchoff za Avila, zeichnete fich vor feinen Lands- 


leuten vortheilhaft aus durch Sprachgelehrfamkeit und 


'Kenntniffe in der Theologie, .Jurisprodenz und Philofo- 
pbie. . Seine meiften, Schriften - find exegetifch und in 
den erften 24 Ränden feiner Werke (V enet 1728. 27 
er fol.) euthalten. 


3 Ä 
Die Form der Dogmatik war ganz Auf das Interelle 
- der Hierarchie berechnet, und fie wurde in diefe Form 
mit einer folchen Confequenz 'hmeingebilder, dafs fie als 


sSyſtem, allen Angriffen trorzen zu können ſchien. Die 
3 Hauptquellen diefes Syfems wurden während dieler : 


Zeit zulammengeleiret. Myftik und Patriftik gaben den 
Stoff ber, den die Dialektik verarbeitete. Anfangs hörte 
man wohl noch auf die Stimme der pofitiven Theologen 
und ihr Eir:ufs bewirkte eine gemifchte Lehrart, die durch 
Peter dep Lombarden baldkirchlichwurde, Sie bereicher- 
ten die "Theologie nicht, fondern hielten fich fireng au 


diie Kirchenlehre, die fie aus den Schriften der kirchlichen 


Orakel oder aus dogmatifchen Sammlungen fchöpften, 
und dadurch dem Geift der Nachbeterey eine fefte Stürze 


| gaben. Sie beftriıten die Anmaafungen der Dialektik, und 


erft durch den genannten Lombarden wurden fie wieder 
mit ihr ausgeföhne, fo dafs die Freunde feiner Lehrart jetzt 
den Namen pofitive Theologen oder Sententiarii erhielten, 


jene andere nannte ıhan nunmehr biblifche Theolo ' | 


gen, weil fie von der Dialektik nichts wiffen wollten, 
und eben daram auch gering gefchätzt wurden, — Die 
berühmteften Myftiker waren zugleich dialektilche 
“ Theologen, und nur diefe find für die Gefchichte der Dog- 
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— wichtig, weil die bloſſen Myfliker fich (ati nurdurch 
ihre religiöfen Schwärmereyen auszeichneten. 

; Dem Orient gebührt zwar, der Rohm, die erfio 
Syflemartige Dogmatik aufgeftellt. za haben (Zeitr. IV, 
XV. 1.); aber an Vervollkommnung derfelben wurde auch- 
nicht weiter gedacht, weil man aufdas Mangelhafte derfelben 
nicht aufmerklam gemacht und weder auf polemifche noch, 
‚ andere Veranlaflang vermocht wurde, durch neue Materia- 


Nien dem Mangel abzuhelfen oder Lücken auszufüllen, 


Man verfertigte zwar einige dahin gehörige Werke: aber 

die davon vorhandenen Notitzen geben fo-wenig über die 

Methode als über das Eigene derſelben Auflchlufs. Der 

Einfluß der orientalifchen Dogmatik in die oceidentalilche - 
‘“ war-überhaupt fehr wenig bedeutend. 

Der erfie Verfach eines dogmatifahen Syftems für den _ 
Oceident fällt gegen das Ende des Iıten und den An- 
fang des‘ ızren Jahrhunderts. Als erfter Verfuch mufste 
“er entichiedenen Einfluß in alle folgende: haben; .und i in 
fo fern it Hildebert für die Gelchichte der Dogmatik 
ſehr wichtig. Er war .einer der fleiffigfien Schrififteller - 
Seiner Zeit und zwar in-mehrern Fächern, Von ihm als 
Philofophen f. oben.IX. 5, und als Dichter X. A. 10. Un- 
ter den theologifchen Schriften gehört aber „vorzüglich 
bierher der Tractatns theologicus (in feinen oben _ 
angeführten Werken). H. legte dabey einigermalsen Ihdor’s 
"Sammlung. zum Grunde: Auguflin aber: if fein Haupt: 
fährer; damit verbinder er dire Autorität der Bibel, die er 
iemGeifte des Zeitalrers erklärt.. Dabey werden die vers 
fchiedenen Meynungen der Theologen angeführt und da- 
- bey viele fubtile Unterfuchungen angeſiellt. _ Diefelbe 
Ordnung; die H. den Religionslehren gab, und diefelbe 
Methode des Vortrags nahm hernach Peter der Lombarde 
an, und nach diefem behielten jie alle deflen zahllofe Com- 
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mentatoren, Allo Form und Zafchnit empfieng die fchotatt 
Theologie vonHildebert, i innern Gehalt aber vonNachfolgern 
durch flärkere Ausbreitung der Philolophie, befonders der 
Ariftotelifchen und Arabifchen; beyde bannte H. nochnicht. 
Abaälard(f.obenIX,5.) waren, derdieDislektik vollfländig 
in die Theologie einzuführen und’ ihre problematilche Be- 
handlungsart zurherrfchenden zu erheben fuchte, indem et 


‘ den“erften Verluch machte, die wirklichen Dogmen zu 


“einem philof...Lehrgebäude zu verarbeiten. Pofitire und 

myftifche Theologen Rellten fish, fo gut Ge konnten, der 
Dialektik entgegen, und bewirkten dadurch eine gemifchte 

‚' Lehrart, die als die eigentliche | fcholaftifche betrachtet 
werden kann und das Interefle beyder Parteyen za be- i 
friedigen fuchte. In diefem Streite gewann ſelbſt diepo® 
tive Theologie mehr innere Haltbarkeit,: weil ihre Sätze 


" „mehr geordnet und verarbeiter wurden, indem ſelbſt ihre 


Vertheidiger fich der dislektifchen Methode bedienen 


muſlsten, um ihren Gegnern beffer beyzakommen. 


Der heil. Bernhard, Abbt zu Chirvaux (geb. 10QI. 
gef. 1153), der fich mit feinem Anleben diefem Verfahren 
nachdrücklich widerfetzte, verband politive Theologie und 
Mytik.. Dies that auch Hugo von S. Victor, der fich 
nicht minder als ein Feind der Dialektik betrug, aber 


. dennoch ihrer zur Widerlegung feiner Gegner lich bediente, 


Von feinem Hange zur Myftik finden fich häufige Spuren 
in feinen Schriften, und fein Werk-von den Sakramenten 
ift in Hinficht auf den Inbegriff der kirchlichen Sätze bey- 
‚nahe vollfländiger und zufammenhängender, als Lombard’3 
Sammlung. Hugo trug viel dazu bey, eine aus poſuirer 
und dialektilcher Methode gemilchte Lehrart zu bewerk- 
ftelligen. Diesthatenauch einigeandere; und die pofitire - 
Theologie konnte fich immer nochneben der dislektifchen 
zufrecht erhalten, als Peter der. Lombarde durch 
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"feine Santeizen ein nenesSyftem — Aa⸗ beyde 
\ vereinigen foHte ([.daron ſchon oben IX. 5.). Es war voll- 
 Rändig, enthielt die Materialien geordnet, und diente als Vor R 
‚zathskammer aller theol Gelehrlamkeit. Es gefieldenen, | 
‚die ihre Dialektik in der Theologie anbringen wollten, 
und auch denen, die ihr die pofitive Lehrart vorzoge» |, 
Dies ‘erkennt man unter anderũ auch daraus, dafs faft zu 
gleieher Zeit das Lehrbuch Roberts Pulleyn, eines | 
‚Engländers, erfchien, der zu Paris Theelogie lehrte und ° 
auletzt Kardinal und Kanzler der römifchen Kirche war \ . 
Ct vor 1147). Es ift betitelt: Sententiarnm, L 8. a 
(ſtadio Hugonis Mathoud, Paris. 1655. fol) andüber- | 
ærifſt af Volifländigkeit und Ordnung andere Sammlungen, ' 
at aber zu ‚fehr nach derdialektifchen Methode. eingerichtet, | 
‚indem alle Sätze problematifch abgehandelt werden. Dabey 
legt P, patriſtiſchen Aptoritäten zu viel Gewicht bey, um: 
den heil, Bernhard für fich zu gewinnen. | 
Laombard's Anlehen flieg bald noch höher, als ein 
Streit über feine Lehrart entftand, in welchem. feine Yer- · 
sbeidiger obfiegten. . Eine Folge davon’ war, daß feine " « 
Methode bald allgemeiner, und dafs felbft überfein Lehr 
buch commentirt wurde. Peter.von Poitiers, Sein 
Schüler, Prof, der Theol. zu Paris, bernach Kanzler der 
‚dortigen Univerliät und zuletzt Erzbifchoff zu Embrun 
(+ 1205), fchrieb ein neuesLehrbuch (Diftinetionesf _ 
 SententiarumL, 5.; operaH. Mathoud: Parik. 1655, ” 
$ol.) nach Lombard's Grundfärzen, jedoch mir dem Eige- 
‘zen, dafs er mehr Gebrauch won der Dialektik machte. ' 
. Walter van S. Victos ugd andere traten gegen ihn 
auf: aber ihre Vertheidigung der. politiven Lehrart wirkte - 
ſo wenig, dals diefe fich nur in fo fem erhielt, als fiedem « 
Lehrbuehe Lombard’s zum Grunde lag. Die neuen Diz 
“ lektiker giengen immer. wejtge, und bewirkten allmählig 
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— eine Vetänderang in der fcholaft, Methode, wobey zwi 


ihre Grundlage blieb, aber in den Auffenwerken fo viel 
geändert wurde, dafs man. nit dem J. 1230 eine neue 
Periode der ſchol. Lehrart annehmen kann; die Periodk 
ihrer Verfeineräng oder vielmehr: ihrer Verfchlinmmerung. 
Lombard’s Lehrbüch blieb und ohne etwasan der pofitiven 
Gruridlage feines Syſtems zu ändern, fuchte man nur in 
der dialektifchen Methode nächzohelfen; welches dann 
mit mehr oder weniger Glück gefchab. An der Spitze 
der Scholafliker diefes arten Zeitalters ftehr Alexan- 
der vun Hales (f. oben IX. 5.), der allen folgenden 
zum Mufter diente. Er träge die Gründe für und wides 
in fyllogiftifeber Form vor, und läfst dann die Autorität des 
Ariftoteles und der Kirche entftheiden, Indeffen wurde 
auf die letzte immer weniger gefehen; fie mufste der 
Syllogiftiknachftehen; und eben dies beftimmi den Charak- 
terder Theologie dieles zten Zeitalters, Aufer den Schrif- 
ten jenes’ Alexander; können die Werke Albrechts 


des Grolsen, Bohaventura's und Thomas von 
‚ Aquino (f. oben IX. 4) als Hauptbeweife gelten. Alle 


Bücher aus diefer Periode gleichen fichim Inhale und in 


der Anlage, fo dafs Abweichungen feltene Ausnahmen find 
Nur in der größern' bder kürzern Ausführung der Ma- 
terien und in der Anordnong und Stellung der einzelnen 


u Sätze findfievon einander unterfchieden. Hierehrwickelten 


fich die Folgen der dialektifchen Methode in ihren ganzen 


Banze Metaphyfik mit der Theol. in Verbindung gebrache, 


. Man 'veriohr darüber die pofitive Grundlage des Syftems 
. aus den Augen; fo einen ganz dialektifchen Anftrich hatte 


es in denGrund-und Nebenfätzen erhalten, : Indeffen wur- 
den dadurch diefe Sätze einander nähergerückt, und eben 
dadurch die fyftematifche Geftalt‘ der Dogmatik vervoll- 


" Umfarige. Alle-Sätze worden in Fragen zerlegt, unddie | 


4 og 
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"komrnnet.‘ Im — Zeitalter — — im 2ten vor- 


"bereitete Verfalt der dialektifchen Theologie. -Es tratnun 


'eine zahllofe M enge von Commentatoren über Lombard'eit 


auf, die unter dem Namen der Sententiarier immer den-, 


felben Ton wieder anſtimmten. Thomiſten und, Seotiften, 
Eklektiker ind Occamiften oder Nominaliften, fuchten 


‘einander in Suübtifitäten, die durch den ‚barbarifchen Aus» 
druck noch unerklärlicher wurden, zu übertreffen. Zeugen . 
find die’Schriften Darand’s (f. oben IX.’ 5.), Peters 

Oriol’s oder Auseolus (} 1322), Joh, Baco’s oder. 


Bacoudorp’s (f 1346), Peter’s Paludanus oder 


Rimini (+1358), Alphonfens de Vargas ($ 1359), 
Johl Capreoftus (f 1444), Nicol, de Orbellis 
(1455), Wilhelms Vorillon ( 1464), Dionyfens 
de Leewis oder von Rickel (} 147t), 6. Biel (fl. 
oben IX. 5.). Uebrigens kann es’ diefer Periode als Ver- 


dienſt angerechnet werden, dafs in ihr die erften Verfache | 


gerhacht wurden, die Theologie von der Philofophie abzu. 


zuerſt: .aber et behielt noch die dialektifche Methode 
bey und unterfcheider' nicht genug die pbhilof. u, theel, 
Materien. Dagegen verdient Raymund.de Sebonda 
oder Sabunda, Prof. der Medicin, Phil, u. Theologie 


zu Touloufe (# 1432) als Erfinder der natürlichen, 


oder philof. Theologie gehannt.zu werden, indem 
er fie zuerft als eigene Wiſſenſchaft vortrag und von der: 
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qde la Palun(f 1342), Adam’s Goddam (}.1344 oder 
1358), Robert's Holkot (} 1349), Gregor's von 


ſondern. Peter dAilly (I. oben VIII. 5.) wagte ee 


Offenbahrungstheologie abfonderte. Seine Theologia 


naturalis, die bald Liber cr egtararum f, de ho- 


mine, bald Viola animae, bald de natura homi- -.. 


nis betitelt wird, ift fehr oft z.B. Amfterd. 


‚1661. 8. 
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‚ ten auf ihren Concilien in der erfien Hälfte dieles Zei 
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. Die eriechitihen Polemiker blieben bey ihrer 
‘alten. Weile; fie vertheidigten alles mit Zeugniffen. der‘ 
Kirchenlehrer und der Kirchenverfammlungen; . von.der 
Bibel wufsten fie keinen Gebrauch zu machen; ug 
erklärten fie ihre Meynungen felten ganz deutlich, ſon 
-dern firitten mit feinen Diftinctionen über Terminologie, 
nicht um der Wahrheit näher. zu kommen, fondern um 
ihre Gegner zum Stillfchweigen zu zwingen. . Aufler den 
‚ fortdauernden’ekelhaften Streitigkeiten mit der lateinifchen 
Kirche, befchäftigten fie fich hauptfächlich mit Vertheid« 
ı gung der chriftl. Religion gegen die Araber, und arheite- 


reums an.der Vertilgung, der Schwärmer, die man Euchi- 
sen oder Bogomilen nannte. Die etwas beflern griech, 
Schrifefteller. diefes Faches find: Kaifer Joh. Kantaku 
. genaus (f nach 1375) der nach Niederlegung der Krone 
‚3m Rlofter eine Apologie der chriftl, Religion gegen die 
" Muhamedaner in 4 Büchern fchrieb. (Gr, et Lat. Ro; 
dolpho Gualthero. Bafil. 1343. fo.) — Theopha- 


nes, Bifchoff' zu Nicaea (um 1347) bewies die Wahrheit ' 


des Chriftenthums gegen die Einwürfe der Juden in einem 
Werke, das betitelt it: Uebereinfiimmung des A. und N, 


T. Simeon, Erzbilchoff zu Theflalonich (} 1429) ° 


ſehrieb ein gelehrtes Werk gegen die Ketzereyen, das 


‚noch jetzt im grolsen, Anfehen fteht: Kara. aiegosum sa} 


wagi Ti. öyns 0gdFE TEV Apısıayay —* rigeosce Ric. 
Ev Tıacio 36 Mordshlaz 1683. kl. fol, 
j Indem Abendiande, war bey allen Kämpfen mit 


aden Gegnern des Chriftenthums,. doch noch kein Grund 
-zur wiflenfchaftlichen Apologetik gewonnen worden. Es- 


fchien, als wenn dies nar dureh Einmifchung. der Philofo- 
phie geſchehen könne; und in der That hatte man Urſache, 


. dies — als gegen dis Ende dieſe⸗ Zeitraumsgelehrte 
. Platoniker und Ariftoreliker fich des Chrifteätbums wider _ 
deſſen Beltreiter annahfien. Marfilius Ficinas &h. . 
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“wohl ein, dafs man fich bey diefem Gefchäfte am. beiten 


der hiſtor iſchen Beweiſe hedienen könnt, und er war es, - 
der diefe, die fo lange verkannt waren, geltend aumachen . 


faehte. Mit der wachlenden Anzahl der Apologeten wur. 


de auch ihr innerer Gehalt fehlechter. Die-meiften ver- 


liefsen den Weg der suhigen Unterluchung, hielten ihren 
Gegnern eine Menge von Diflinctionen entgegen, und 


ſchimpften zum Theil fo arg, das jene fich lieber zurück- 
‚zogen. Bey Bekämpfung der, juden und Muhamedaner 


benutzte man ſogar Verlaumdungen und fabelhafte Sagen, 


- um fie fowohl lächerlichals verhafst zumachen. Das ı3r6- 


Jahrh. zeichnete fich indefien vortheilhaft vor den übrigen 


aus, weil damalıls ein angefehener Mann; Raymund de. 


Penna forti ( vorhin XIV. 5.), darauf drang, Juden 


und Läfterangen zu widerlegen. Bald folgten ibm meh» 
rere, erwarben fich Kepntnils der ebräifchen nnd arabifchen 


‘Sprache, ' und bellienten fich beiferer Waffen. Das nächfte 


Jahihundert gieng hierinn Tchon ‘wieder rückwärts. Es 


- ‘entwickelte weriiger die Beweisgründe, führte fie minder 


vo. 


glücklich aus, und ftellte fie viel Ichlechter dar. — ‚Die 


Wiederherftellung der feinern Wiflenfchaften wirkte nicht 
fö vortheilhaft auf die Polemik, als man erwarten konnte, 


So fehr man auch einfehen mochte, dafs mit-der altenMe- 
thode nicht auszukommen war; fo kam es doch nicht zu 
der fo nöthigen Revifion diefes Theils der Theolegie, Der 
tiefe Verfall der Religion bewirkte einen gewiüen Indifferen- . 
tilmas, der durchdie ftärkete Mifchung verfchiedener Beli- 


gionsverwandten noch verflärkt wurde, Man fühlte wohl, 


dafs das tief gefunkene Anſehen des Chriſtenthums einer . 


A \ 


1 


ek 


- und Mahemedaner durch Gründe, nichtaber durch Strafen : . 
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"neuen er beſſern sratze bedürſe, und ſah ein, dafs man 
von ganz andern Grundfätzen ausgehen müfße, Ficin,u, 
Hieron. Savanarola (t 1498) mächtgen fi fich allo ver 
- djientum die Polemik, dalie ihrem Vorgänger in der freyern 


Denkart, taymund de Sebonda ([.vorhin 3.) folgten. 


Dieler hatte in feiner natürlichen Theologie viele Begrifle 
geläutert und in Umlauf gebracht, und vorzüglich auf die 
Bibel, als die Quelle der geallennarten Wahrheiten, hinge- 
wielen.— .Auffer den fchon erwähnten Polemikern be- 
merkt man noch folgende. 


j ». Möneta aus Cremona (} nach 1233 ), Dominicaner 
und Profeflot zu Bologna, fchrieb ein wirklich gelehrres 


Werk gegen die Katharer und Waldenfer (nunc pris 
mum edidit arque illuftraviu Th.A.Ricchinius. 
(Rom. 1743. fol), — Raymund Martini aus Sobirars 
in Catalonien (} nach 1286), Dominicaner, befafs eine 
große Kenntnißs der .ebräifchen. Sprache und fchrieb in der- 
. felben und in der lareinifchen eine Schrift gegen die Mauren 
und Juden, die .von andern fleiſſig benurzt worden if, 


C(eum obif. Jofephi de Voilin er introductione | 


f 


B. Carpzovii. Lipf. et Francof. 1697. fo. — Thomas v. 
Aquino (f. oben IX, 5.) vertheidigte die Religion gegen 
die Heyden in einer Summe mit grolsem Scharfinn (Bur- 
N ‚1664. 8. 2 


kei. a ”) 

Im M orgenlande wurde die Bearbeitung der Mo- 
ral bey den vielen kirchlichen Sıreitiskeiten ganz ver- 
fiumt: duch war der populäre Vortrag nicht ganz 
fchlecht, und einige Geiftlichen fchriebeh ziemlich gute 
Homilien. } 

Im Abendlande wurde die Moral, bey der faft 


| ausfchließlichen Befchäftigung mit der Dogmatik, febr ver- 
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n⸗chlaſſ igt. An wiffenfchafil. Begründung der phil. Moral 
war gar nicht zu denken, weil fie in einem bloſſen Apgre- 
‚gat von Leliren.de virtutibuget vitiis beftänd, ‚und 


die Dialektik fich überdem mit der Moral nicht befchäftigre. 
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Am traurigften aber fland es um die populäre Volks. _ 


moral: "denn diefe wurde ganz in der erbärmlieben Geſtalt, 
wie im vorigen Zeitraume, fortgepflanzt. : Dies beweiſen 
alle dost herſtammende moralilch- ascetifche Schriften. Die 


moral. Blumenlele (Summa de fü gillatione vitio- 


tum et commendatione virtutum, auch. Ver- . 


bum abbreviatum genannt—c.nott, Greg.Galopim. . 


Montibus Hannoniae 1639. 4.) des Petrus Cam 


tor, D. u. Prof. der Theol. zn Paris (4 1180), ift bey Nee 
tem die befte moral. Schrift in diefer Hinfi cht, weil fie z 
= ‚gröfstenrheils doch aus .der Bibel und dann. aus Kirchen» 


und Profanferibenten gezogen if. Andere Schriftfteller 
kämpften nur gegen die Sittenlofigkeit ihrer Zeit, ohne 
anf die Moral felbft Rückfichr zunehmen. Gegen das Ende 


üunferer Periode fcheint es etwas befler za werden, weil : 
man mit Ernft auf Abftellung. der Misbräuche drang, um 


. ‘der tiefgefunkenen Moralität wieder aufzuhelfen. — Die 
populäre Moraljwurde zum Theil ndch in der Sprache der 


. Bibel vorgetragen; aber. darum konnte die bibljfche Moral 


noch nicht auf fie zurück wirken, weil diefe.eben [9 ver- 
dorben war. Die Quellen der biblifchen Moral waren gauz 
getrübt, und es konnte ans ihnen nur eine myfiifche Me- 


ral abgeleitet werden, die fo ausgeartet feyn mufste, wie‘ 


die Myflik ſelbſt. Am meiften beweifen den tiefen Verfall 
_ der biblifchen Moral die ungeheuern Kompilationen über 
den Dekalogus, die einen eben fo dentlichen Beweifs von 
der elenden Befchaffenheitdes Bibelftudiums, als der Moral, 
liefern. — Die Scholaftiker handelten fie in der Dogma« 


tik, und zwar nach derfelben Methode ab, Auguttin’s 


— 
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Dogmatik wär demnach Hauptquelle, ihrer Moral. Dies 


ſeht man an,dem Lehrbuehe Peter’s des Lombar- 


den, wo fie fchon in der Form vorgetragen ift, die fie 


bey dem fteigenden Anfehen derfelben auch im Ganzen 
behalten mufste. Auf die Definitionen der Tugenden und 
Lafter läfsterbibl. v.patrift. Autoritäten folgen und fchlielst 
dann mit dialektifchen Fragen und Beantwortungen der- 
felben, ohne in irgend einer Hinficht feinen Vortrag mit 


| Beweggründen zu unterftützen. Seiner Darftellung fehlt 
* ganzdie Anlage zum Syitem, und fieift nur dadurch merk- 


würdig, dafs fie der ganzen fcholaftifchen Moral zur Cirund- 
lage dient. Diele Grundlage blieb, und fpäter hin wurde 
ihr in fo weit nachgeholfen, dafs wenigftens die Errichtung 


des Syftems dadurch vorbereitet wurde. Seine Commen- , 


tatoren giengen freylich nicht über die von ihm gefteckte ” 


 . Gränze hinaus: aberdagegentratThomas vonAquino 


mit einem andern Werke hervor, und feine Antorität ent- 
fchied für‘ die Moral, fowohl in Anfehung des Umfanges, 


als der Methode. Er baute die chrifti. Moral auf Princi- 


pien der Ariftotelifchen Ethik, und folget dabey der pro- 


- blematifchen Methode, die alles in Fragen zerlegt und 


auflöfst; wozu er dann bibl: und parrift. Belege fügt. Seine 
Bearbeitung hat fchon einen allgemeinen und fpeciellen 


Theil, und, abgefehen davon, dafs er die Wiflenfchaft 


noch nicht von der Dogmatik trennt, verdient er immer 
AlsVa ter der wilfenfchaftlichenMoral betrachtet 
zu werden. _ Dadurch, .dals Vincenz von Beauvais 
ein: Dominicaner (t 1264), fein Speculum morale 
(mit feinen übrigen Spiegeln, die eine Art von Encyklo- 
pädie fbilden, Duacı, 1624. 4 Voll. fol.) gröftentheils 
aus dem Thomafifchen Werk entlelinte, kamen die in die- 
fem enthaltenen Ideen mehr al u. Ietzten eine auf 
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Giundfätze berahende Moral an‘ die ‚Selle mplicher 


Spielereyen. 
' "Sehr reich iſt djefer Zeitraum: an imyfüifchen Schriften, 


beſonders popnlären Inhalts, . die indeflen faft durchg&- 


. kends;im ‚Ton und im Geift der vorigen Perioden abge- 
aſet find. Der Areopagite-(f Zeitr. 4+ XV. 1 und 5.) 


und feine Commentatoren gaben den. Stoff dazu her: Hier : 


übertraf der Occident den Orient, weil er mehr, als diefer; 
., das Aggregat myflifcher Särze in eine - ‚wiffenfchafrliche 
Ordnung zu bringen fuchte. Richard von $, Victor, 
em. Schotte, regulärer Chorherr zu S. Victor in Paris (f 


1173), fetzte zuerft die Dialektik mit der Myftik durch 


“feine Arca myftica in Verbindung (Opp. Rothomagĩ 


1650. fo) Aber mehr noch, als er und Albrecht der - 


Grofse, leiftete Bonaventura (ſ. oben IX. 5.) aus 


deflen einzelnen Schriften fich eine: vollfländige Theorie . 


der Myftik zufanımenferzeh lies.: Einzelne myflifche Ideen. 
‚und mis ihnen ein fchädlicher Fanatifmus wurden vorzügl. 
durch populäre Myftiker weiter verbreitet. Dielem wollte 


Gerfon (ſ. oben IX. 5.) vorbeugen, indem er die 


Scholaftik mit der Myftik zu verbinden, und die Empfin- 


dungen mit dem Verſtand zu vereinigen fachte. Neben 


ihm verdient nur noch Heinrich von Palma, oder 


Balma (ein Franciscaner aus Burgund, Verfafler — 
tifeber Schriften, die andere dem Bonaventura und Thomas 


von . Kempen zufchrieben } 1439) genannt zu ‘werden. 
Vorzägliche Stützen der populären Myflik waren noch: 
Jeh. Tauler, Dominikaner zu Strasburg, der mit aus 


nehmender Frömmigkeit feltene Predigertalente verband - 


€t 1361), fchrieb unter andern: Divinze inftitutio- 
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nes (Colon. 1587..8.); Predigten anf alle Sonn- und a 


| Feyertage, fammt deflen übrigen Schriften; miteiner Vor- 


'- rede von P. J. Spener. Frankf. am M. 1720.81. 4. 


. 1 
X 


* er 
-t. Be! 0 


6 2 
u 3 . 


LT Fünfter Zeitraum. 


Versl. J. J. Oberlini D. :de Jeb.: Tauleri dicinne‘ 


vernacula et myitica. Argent. 1786. 4 — .Tbamas 
Hammerken (Malleplus) von Kempen Kgeb. 13$0- 


* geil. 1471.) trat inden.Ordey der regulären Chorherren 


) 


- 


des heil. Auguſtin zu Zwall, wo er hernach Subprior und 


Prokurator warde. Seins Främmigkeit legte .er in vielen’ 


Schriften an den Tag.. Die bekannteften find die 4 Bücher 
de contemtru mundi, die gewöbnlich nach dem In- 
kalt des ıßen Buches de imitatione Chrißi beritelt 
werden. Sie ‚fanden fo großen Beyfall, dafs fie unzähli- 
gemal aufgelegt und falt in alle Sprachen überfetat wur- 
den. Nenelle Ausgabe von Desbillons, Manhemii. 
1750, 8. Eine heue teurfche Ueberfetzung _ von Ant, 
Stribel erfchien zu Augsb, 1790. 8. Ueber, den Sıreit, 


‚den die Auguftiner - Chorberrn mit’ den Benedikrinera 
: über den wahren Verf.diefes Werks führten, ſ. Eufebii 


Amort Sceurum Kempenfs (Colon. 1725. %),. wo 
auch ein kritifches Verzeichnils der Ausgaben fteher, 
Man verbindehiermit Heidegger von einigen Ausgaben 


| — a Kempis; in Meuſę l's hiſt. litt. bibl. —— St. x. 


6. | 
Von der Gelfchichte der Kirchengefchichtg eher 


as handeln, als nanmehr, verlobnte fich der Mühe nicht. . 
" Sie glich felbft nach den  Bersühungen des Eufebius. 


und Beda Venerabilis, einem brachliegenden Felde. 
Fanatilmus und gefchmacklofer Aberglaube, verbunden 
mit gränzenloler Unwiffenheit,. beflimmten nicht blos die 
Behbandlungsart, Sondern auch die Sammlung der hiftogifcheg, 
'Msterislien. . An hiſtoriſehe Kunſt liefs fich nicht denken, 


ı za einer Zeit, wo esfür die Gefchichte keine Sprache mehr 


gab, ufg wo man alle geihan zu baben glauhte, wenn 
r man 


' 
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man fabelliafte Legenden ana Heiligengelchichten in zahl- 
lofer Menge zufemmenftoppelte. Bifchoff H aimo zu Hal, 


. berſtadt (t 853) machte in feinem Werke de chrilk . 


anarum rerum yiemoria L. 10. (cura-]. J. Maderi, 
'Heinft.: 1671. 4.) ‚picht vielmehr, als einen Auszug aus 
der latein. Ueberf. Rufin’s von der Kirchengefchichte des 
Eufebius. Anaftalius ([. Zeitr. 4. VII. 3.) giebt nur un- 
kritifche Sammlungen zur Papfigefchichte. N icephorug 

alliftus Xantopulus zu Konſtantinopel (f nach 
1341) ift in diefem Zeitraum der einzige, der eine allge- 
meine Kirchehgefehichte lieferte, wenn anders feine Com- 
pilation aus griechilchen Chroniken Anfpruch an dieſen 


Nimen machen darf. Seine eigenen .Zufätze beftehen in 


einer Menge ungereimter Fabeln, .die feinen hiftorifcheg 


Charakter äuflerfi verdächtigmachen, ſo daß fein Zeugnis 
allein nie gelten kann. Er geht ganz von theol, u. afcer. . 


Grundützen aus, und fein Gelichtspunkt war durchaus po- 


lemifch. Nicephori ecclefiafticae hiſtoriae L. 18; gr. 


et lat, ed. aFrontone Ducaco. Paris, 1639, 2 Tomi 
4) Man mag übrigens die kirchenhiftorifchen Samm. 


lungen des Mittelalters oder ihre Bearbeitung betrachten, 


wie man will; fo wird fich immer das Refultat ergeben, 
dafs der eigentliche Begriff.einer Kirchengefchichte noch 
. nicht einmahl aufgefalst war. Ihr Umfang war fo wenig 


beflimmt, .als ihr Zweck entwickelt. Doch fienggepen das 


Ende diefes Zeitraums der Geift freyeter Unterfuchung an, 


aufzukommen und der blinden Leichtgläubigkeit entgegen ' 


zu arbeiten. Diefermufste bald auf hiftorifche Forfchungen 


hin lenken, und das Bedürfnißs hiftorilcher Kritik wecken, 


welche bald Refultate ans Licht brachte, die der Hierar- 


‘chie eben nicht günflig waren. Lorenz Valla (f. oben- 


VI. 5.) war muthig ‚genug, das grofse Gebiet, kirchlicher 
F Sagen mit der Fackel der hit, Kritik zu beleuchten, und 
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sngleich Kühn genug; feine Entdeckingen bekannt ze 


‚ machen. . Er enthüllte die römifche Lüge von der Schen- 


kung Konflantins und wenn ergleich zum Widerruf ge 
zwungen wurde; do war fein Verdienft dennoch grefs, 
weil er es gewagt hatte, zu fagen, dafs es — 
hiſtoriſebe Lügen gebe. 


7. | 
Wenig gefchah in diefem Zeitraume für das Stadiam 
der Theorie und Ausübungder Homilertik. Im Anfange 
deflelben mulsten noch die Homilien, die aus dem vorigen 
Zeitraum vorhanden waren, ihre Dienfte leiften. Allein, 
der Gebrauch der lateinifchen Sprache nahm immer mehr 
ab; felten fand fich jemand, der aus den Isteinifchen Pre- 


digtfammlungen Predigten‘ in lebende Sprachen übertragen 


kennte. Man mulstefich daher blofs an die Mefle halten, 
Mit der Enftehung der Schulen in diefer Periode wurden 


‚ auch. die Köpfe mehr geweckt; man machte Predigten in 


den lebenden Sprachen, die gröfstentheils ein einfältiges 


‚Gewebe von Legenden enthielten, oderauch ausgemeinen 


afcetilchen, moralifchen ‘uhd myflifchen Betrachtungen 
beftanden. Dies wurde von mehrern erkannt; und heſon- 


-ders die Waldenfer und Albigenfer richteten, nach 


ihrer ‚Trennung von der römilchen Kirche, ihre Predigten 
viel befler ein. Der römifche Hof, dadurch aufmerklam 
gemacht, fachte es den Genannten gleich oder noch zuvor 
zu thun. In diefer Hinficht wurden die Orden der Fran- 
eiskaner und Dominikaner (die auch Fratres praedi- 
cantes heiffen) errichtet, die dann von Land zu Land 
liefen, und auf Kanzeln, Märkten und andern öffentlichen 
Otten predigten. Rühmlich zeichneten fich in diefem 
Zeitalter aus die italienifchen Predigten des Dominikäners 
Hieron, Savonarola (geb. 1452, } 1498.) Man darf 
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zwar 'aneh in ihnen keine regelmäffige- Einjheilung des . 


Thema, keine wohlgeordnete Folge von Beweggründen, 
keine Wahl in Ausdrücken, noch Zierlichkeit der Schreib- 
art, ſuchen: ‚aber diele Mängel werden durch eine_unwi- 


| derfiehliche Ueberredungskraft reichlich erferzt. Ob ſie ihm 


gleich meiftens nur nachgefchrigben fi ind, und er felbftfich 
überfb viele Lügen und Halbwahrheiten, dieman ihm nach- 


"trüge, befchwerte;; fo herrfchet doch darinn durchaus eine 
‚männliche Stärke, und in vielen Stellen, wo er in heftige 


Affekten geräch, lodert ein verzehrendesFeuer. (Firenze . | 


1496. fol.) Vergl. Schröckh in Lebensb. ber. Gel. Th, 


2. 5 28 — 41. — Unter Teutfchlands geifti. Rednern 


ragt hervor: J.Geyler v.Kayfersberg, D. der Theol. 
u, Prediger zu Strasburg (geb. zu Schafhaufen 2445,+ 1510). 
der anter andern 110 merkwürdige Predigten über Seb, 
Brand’s Narrenfchiff hielt. . Sie, fo wie fehr vieleandere 
feiner Predigten, find gedruckt‘ alle aber heut zu Tage 


äuflerft rar. VerglL Wieland’s teut.Merkur 1776. Febr. _ 
F. 172 u. f. 1783. Nov. 8. 121 — 144. Dec, $.193— 212. 


. So wie die Verbindung derPhilofophie mit derchrifl. 


Religion Spaltungen in der Kirche verusfachte; ſo äuflerts 
fieh diefe Wirkung auch unter den Arabern, fo bald fie 


. durch Hülfe der Philofophje ein wenig helles za ſehen 


glaubten, als vorher: nür mit dem Untetfchiede, dafs fich 
die Philofophie in die chriftl Religion mifchte, ehe noeh 
der Lehrbegrifffeine Feftigkeit hatte; daher sjeles von ihr 
mit in denfelben übergehen mufste: die Aräber hingegen 
erft Gefchmack an der Philofsphie fanden, nachdem ihr 


‚ ..  Lehrbegriff bereits mehrere Jahrhunderte vorher war feſt- 
- gelerzt worden. Daher konnte dieWirkung der Philoſophio 


auf denfelben fo heftig nicht feyn: und dsch veranlafstefie 
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verfchiedene. Sekten und Spaltungen. Mühamed fah dies 
vorgas,; und fachte daher feine Rhapfddie ven Religion durch 
däs ftrengfte Verbor aller Unterfuchung und alles Difpa- 
ürens vor dergleichen Einfüffen zu fi chern.- So batd in- 
deffen die Araber mit der peripatetifchen Dialektik bekann- 
ter wurden, fehlte es ihnen nicht an Hülfsmitteln, das Geletz 
ihres Stifters bey Ehren zu erhalten, und doch darüber zu 
grübeln. Gleichdie erfie Trennung, die MullamedsSchwie- 
gerfohn Aliunter deffen Anhängern verurfachte, laſat fich ge- 
wiffermalsen auf Rechnung der Philofophie fchreiben, weil er 
in den Ipeculativifchen Wiflenfchaften erfahrenwar. Noch 


'" » fichtbarer ift der Einfluls der Philofophie zu Al Mamun’s 


Zeitundhernach, alsman mit den chriftlich - peripatetifchen 


Begriffen von Gott, deflen Eigenfchaften und der Vorfehung 
‚über den Koran kam; da denn nicht weniger, als 72 mu- 


hamedifche Sekten entftanden: wenigftens nahmen die 


' meilten auf die jetzr gedachte. Artihren Urfprang, befonders 


nachdem die durch Philofophie, ein wenig aufgehellten 
Köpfe anfiengen, fich der Ungereimtheiten des Korans zu 
fchämen, unddaher die Spirztindigkeiten der peripatetifchen 
Dialektik zu Hülfe nahmen, ihnen wenigftens durch Erklä- 
zungeneine erträglichere Geftalt zu geben; und von jener 
Zeit an wurde der gelehrte oder efoterifche Lehrbegriff der 
Muhamedaner in ein eben fo metzphylilches Gewebe ver- 


wandelt, wie der chriſtliche. 











"Wegen. Zeitmangels’ in der Buchdruckerey mußs die | 


‚ Gefchichte des fechften und letzten Zeitraumes in einer 


dritten Abtheilang nachfolgen. 
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